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Vorwort. 

Der  Benedictiner  - Abtei  U,  L.  Kr.  zu  den  Schütten  in 
Wien  war  das  dankensw'erthe  Glück  bcschieden,  mit  dem  Jahre 
1 858  das  siebente  Jahrhundert  ihres  Bestehens  zu  vollenden. 
Die  doppelte  Wirksamkeit  der  geistlichen  Körperschaft  dieses 
uralten  Gotteshauses  — für  die  Pflege  der  Religion  und  Wissen- 
schaft — verpflichtete  zu  einer  doppelten  Feier  des  hocherfreu- 
lichen Ereignisses,  zu  einer  religiösen  und  wissenschaftlichen. 
Alle  Sorge  wurde  der  religiösen  Feier  zugewendet,  wie  sie  nur 
aus  der  tiefen  Überzeugung,  dass  an  Gottes  Segen  alles  ge- 
legen, hervorgehen  kann;  und  diese  Feier  ward  in  den  ersten 
acht  Tagen  des  Monates  Mai  in  würdevoller  Weise  begangen. 
Dabei  blieb  die  Absicht  einer  literarischen  Begehung  des 
seltenen  Juhiläums  nicht  ausser  Acht;  sie  sollte  durch  die 
Publication  von  auf  das  Stift  bezüglichen  Schriften  ihren  Aus- 
druck erhalten. 

Da  mir  die  Obhut  über  das  Archiv  der  Abtei  anvertraut 
ist,  so  erhielt  ich  von  meinem  hochwürdigsten  Abte  den  Auf- 
trag, das  Gedächtniss  der  Vergangenheit  in  einer  geschicht- 
lichen Arbeit  zu  erneuern,  und  diesem  Aufträge  suchte  ich 
durch  den  „AbrisseinerGeschichtederBenedictiner- 
Abtei  zu  den  Schotten“ (Wien  1858,  4'°,  166  S.,  in  der 
Mechitaristen-Congregations-Buchdruckerei) , dessen  Heraus- 
gabe zunächst  für  die  Mitglieder,  Gönner  und  Freunde  unseres 
Stiftes  bestimmt  war,  nach  Kräften  zu  entsprechen.  Zugleich 
aber  war  ich  schon  seit  geraumer  Zeit  lebhaft  mit  dem  Gedanken 
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beschiiftiget , wie  der  nicht  unbedeutende  Vorrath  unserer 
mittelalterlichen  Urkunden  für  die  vaterländische  Geschichte 
nutzbar  gemacht  und  dem  regen  Forscher-  und  Sammler- 
geiste der  Jetztzeit  auch  seitens  unserer  Abtei  die  schuldige 
Rechnung  getragen  werden  könnte.  Wiewohl  mir  behufs  dieser 
Absicht  die  Regestenform  vorschwebte,  so  unterordnete  ich 
doch  bald  meine  Ansicht  dem  gewiegten  Urtheile  eines  ge- 
feierten Fachmannes,  welcher  jetzt  leider  schon  — und  viel 
zu  früh  — der  vaterländischen  Geschäftsforschung  entrissen 
Ist.  Der  hochverehrte  Gelehrte  hielt  dafür,  es  sei  am  zweck- 
massigsten,  die  älteren  Documente  unseres  Archives  in  voll- 
ständigen und  genauen  Abschriften  zusammenzustellen  und  in 
dieser  Form  zur  Veröffentlichung  bereit  zu  machen.  So  entstand 
^ denn,  gleichfalls  als  ein  bescheidener  Beitrag  zu  unserer  Jubi- 

läumsfeier, vorliegendes  Urkundenbuch.* 

Was  man  auch  von  mancher  Seite  über  das  Aufhäufen 
von  historischem  .Materiale  sagen  mag,  eine  gediegene,  möglichst 
kritische  und  vollständige  Darstellung  der  Vergangenheit  wird 
desto  sicherer  erzielt  werden  können,  je  mehr  und  mannig- 
faltigere Quellen  dem  Geschichtschreiber  zu  Gebote  stehen. 
Die  einzelnen  kleinen  Quellen  wachsen  durch  ihren  Zusammen- 
fluss zu  dem  gewaltigen  Strome  der  Geschichte  an. 

Übrigens  dürfte  die  gegenwärtige  Sammlung  um  so  mehr 
eine  Berechtigung  haben,  als  gerade  unser  Stift,  obgleich 
einzelne  seiner  Urkunden  in  verschiedenen  Werken  abgedruckt 
sind,  bisher  noch  keine  vollständige  und  zusammenhängende 
Herausgabe  seiner  älteren  Archivsschriften  hatte  erscheinen 
lassen,  und  als  zudem  auch  der  Wunsch  darnach  vielfach 
von  berufenen  Stimmen  ausgesprochen  wurde , indem  man 
sich  der  Erwartung  hingab , es  würde  durch  eine  derartige 
Veröffentlichung  manches  schätzenswerthe  Materiale  für 
die  Geschichte  des  Landes  und  der  Hauptstadt  gewonnen 
werden. 


Digitized  by  Coogle 


7 

Da  die  historische  Commission  der  kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  mit  grossem  Eifer  an  derSamm- 
lung  und  Aneinanderreihung  von  Quellenwerken  für  die  vater- 
ländische (icschichte  arbeitet,  so  glaubte  das  Stift  das  von  mir 
zusaminengestellte  (Jrkundenbueh  derselben  schon  desshalb  zur 
Verfügung  stellen  zu  sollen , als  es  dadurch  den  gleichartigen, 
bereits  publicirten  Arbeiten  angemessen  eingegliedert  und  auch 
dem  beabsichtigten  Zwecke  dienlicher  gemacht  werden  konnte. 

Dass  die  genannte  Commission  in  den  Antrag  mit  Bereitwillig- 
keit  einging,  kann  das  Stift  nur  ehren  und  erfreuen. 

Die  Drucklegung  ging  nun  allmählich  vor  sich.  Bei  den 
mühsamen  Arbeiten  der  Herausgabe  leistete  mir  das  wirkliche 
Mitglied  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  Dr.  Andreas 
vonMeiller  aus  reiner  Liebe  für  die  Sache  und  aus  dankbarer  « 

Anhänglichkeit  an  unser  Stift,  an  dem  er  seine  Jugendbildung 
erhalten,  den  wirksamsten  Beistand,  so  dass  mir  die  unabweisbare 
Pflicht  obliegt,  diesem  Gelehrten  öffentlich  für  sein  liebevolles 
Entgegenkommen  den  wärmsten  Dank  zu  sagen. 

Schliesslich  kann  ich  einige  Bemerkungen  zur  Orientirung 
Ober  die  vorliegende  Sammlung  nicht  zurückhalten.  Dieselbe 
umfasst  jene  archivalischen  Actenstücke,  welche  dem  ersten 
Zeiträume  unserer  Stiftsgeschichte,  der  bis  zur  Auswanderung 
der  fremdländischen  Benedictiner  im  Jahre  1418  reicht,  ange- 
hören, indem  mit  diesem  Wendepunkte  in  dem  Leben  unserer 
Abtei  ein  natürlicher  Abschnitt  gegeben  war. 

Obschon  unserem  Archivsschatze  im  Laufe  der  Jahrhun- 
derte durch  mehrmalige  Feuersbrünste  ein  unberechenbarer 
Verlust  zugefügt  wurde,  so  bilden  doch  gut  erhaltene,  meist  » 
mit  schönen  Siegeln  versehene  Originalien  die  übergrosse 
Mehrzahl  der  vorstehenden  Urkunden.  Einigen  Ersatz  für  ver- 
loren gegangene  Originalstücke  gewähren  zwei  werthvolle 
Copialbücher  auf  Pergament  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  deren 
eines  verschiedenartige  Documente  enthält,  während  das  andere 
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ausschliesslich  Stiftungs-  und  Schenkungsacte  bewahrt ; aus 
diesen  wurden  die  Abschriften  für  fehlende  Originalien 
genommen. 

Es  fanden  übrigens  nicht  blos  solche  Urkunden,  welche  in 
unmittelbarer  oder  mittelbarer  Beziehung  zur  Abtei  stehen , in 
dieser  Sammlung  ihren  Platz,  sondern  auch  einige  fremde, 
welche  auf  mir  unbekanntem  Wege  in  unser  Archiv  gelangt  sind. 
Letztere  wurden  in  Anbetracht  der  nicht  namhaften  Anzahl 
von  den  ersteren  keineswegs  gesondert , sondern  gleichfalls 
chronologisch  eingereiht. 

Alphabetisch  geordnete  Verzeichnisse  der  in  den  Urkunden 
genannten  Orte  und  Personen  sind  rückwärts  angeschlossen. 

Möchte  diese  Urkundensammlung  wenigstens  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Aufliellung  der  topographischen  und  historischen 
Verhältnisse  unseres  Vaterlandes  gewähren  und  dem  Fachmanne 
einige  Dienste  leisten! 


Dr.  Eraest  Hanswirth. 
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1158,  Vien.  — Hertog  Heinrich  11.  von  Otlerreich  ttiftet  tu  Wien  eine  Abtei  des 
Orden*  de»  heil.  Benedict  tu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  Maria  und  de»  heil.  Gre- 
gor, und  ttuar  ausachlienlich  für  ichottieche  Mönche. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heinrictu , dei 
gracia  Dux  austrie,  rniuerais  Christi  tidelibus  tarn  presentibus  quam 
posteris,  presens  scriptum  inspecturis,  salutem  et  de  pollicitis  obser- 
uanciam  et  fidem  in  omnibus  sinceram.  Ad  viam  salutis  tendit,  qui  ea, 
qne  ad  glorificandum  dei  fiiium  pertinent,  vtpote  facultas  exposcit, 
promouet,  aduertens,  quod  ab  eo  semper,  cui  plus  committitur,  plus 
exigitur,  quare  eciam  expedit,  vt  quilibet  e temporalium  sufficien- 
cia  in  laudem  dei  et  sanctorum  egentibus  subsidia  prebeat , vt 
eorum  oracionibus  suffultus  et  sanctorum  sulTragiis  eonfisus,  suo- 
rum  remissionem  valeat  percipere  delictorum.  Inde  est,  quod  manifb- 
stum  fieri  volumus  vniuersis,  quod  nos  ex  multiformi  gracia  spiritus 
sancti  inter  alias  nostri  Patrocinatus  Ecclesias,  abbaciam  in  honorem 
dei  et  laudem  sue  genitricis  gloriose  Virginia  Marie  ac  in  commemo- 
racionem  beati  Gregorii  in  predio  nostro  fundauimus,  in  territorio 
scilieet  Fauie,  que  a modernis  toienna  nuncupatur.  Quamobrem 
nostrura  propositum  ac  deuocionem  minime  latere  volentes  vniuersi- 
tatem  presencium  acfuturorum  acprecipue  nostrorum  dileccionemsnc- 
cessorum,  quod  sub  monastica  regnia  ad  eandem  nostram  fundacionem 
nouellam  solos  eligimus  Hyhemiemes,  eo  quod  relacione  religiosorum 
et  de  certa  sciencia  nouerimus  ipsorum  laudabilem  simplicitatem, 
fauente  domino  ac  in  Christo  patre  nostro  Eberhurdo  Salzpurgensis 
Ecclesie  archiepiscopo , necnon  et  domino  Chvnrado  fratre  nostro 
venerabili  Pataviensi  Episcopo,  statuentes,  ipsos  in  loco  predicto 
commorandos,  deo  ac  interoerate  virgini  stabiliter  immutabiliterque 
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ac  eciam  robore  nostre  auctoritatis  perpetuo  obsequendus , tradentes 
Ttique  locum  jam  nominatum  cum  omni  plenitudine  potestatis,  cum 
rniuersis  rebus  mobilibus  et  immobilibus,  cultis  et  incultis,  ac  deci- 
macionem  Coquine  nostre,  quam  a Capitulo  NeunburgensU  Ecclesie 
cognoscimur  absoluisse,  villam  quoque  in  wetrochperge  cum  adia- 
centibus  prediis,  ad  vsus  et  subsidium  sustentacioiiis  abbati  et  Con- 
uentui  eiusdem  nostre  fundacionis  deputauimus,  irreuocabiliter  per- 
petuo possidendas.  Aduertentes  insuper,  qualiter  a nobis  possent 
patrocinia  dignissima  laudabilius  venerari,  iusticiam  Ciuilem,  seruos  et 
ancillas,  eidem  nostre  fundacioni  prestare  dignum  duximus  et  manci- 
pare,  volentes  eciam  ac  firmiter  statueiites,  ne  qui  de  Culonis,  manci- 
piis  ac  alias  de  attinentibus  iam  dicto  abbati  et  Conuentui  pro  requi- 
rendo  iudicio,  ad  nos  vcl  ad  judiccs  nostros  trabidebeant  autvaleant, 
nisi  pro  sanquinis  judicio,  quod  ad  personarum  dampnacioneni  et 
membroruro  mutilacionem  discernitur  pertinere,  sed  reinissaruni 
causarum  actiones  coram  abbate  vel  suo  Ofilciale  plenius  terminen- 
tur,  nec  ludices  seculares  pro  huiusmodi  excesaibus  de  rebus  aut 
possessionibus  talium  bominum  intromittere  se  audeant  aut  presumant, 
sed  simul  mobiles  et  immobiles  predicto  abbati  et  Conuentui  desti- 
nentur.  Donantes  insuper  talem  sepenominate  Ecclesie  libertatem,  vt 
in  abbatis  electione  nostra,  vel  successorum  nostrorum  non  intersit 
sev  sub  jure  fundatoris  vel  palroni  presencia,  peticio,  vel  preceptum, 
presentis  privilegii  testimonio  alius  gentis  monachorum  sev  alterius 
professionis  fratrum  substitucionem  peiiitus  excludentes , sed  ipsi  in 
loco  et  locus  ipsis  perpetuo  maneat  incommutabilis  et  inconuulsus. 
Ceterum  vtique  in  die  consecrationis  Cimiterii  ex  sincera  beniuolen- 
cia  domini  ac  fratris  nostri  Chvnradi  Patauiensis  Episcopi  et  ex  libera 
permissione  Ebergeri  plebani  et  tocius  Cieri  wiennetui»  obtinuimus, 
vt  circa  situm  monasterii  a fossato  Curie  nostre  vsque  ad  Ecclesiam 
sancti  lohannis  in  o&,  simulque  vsque  ad  locum,  vbi  se  riuus,  qui 
nominatur  als,  recipere  videtur  in  tluuium  /)anu6M,  buius  inhabitato- 
ribus  territorii  liceat  se  cum  nostre  Curie  familia,  bospitibus,  eciam 
peregrinis,  in  sepulturis  ac  alias  omnia  sicut  in  Parrochiali  Ecclesia 
aput  fratres  Monasterii  ecclesiastiea  recipere  sacramenta.  Verunta- 
men  ne  quis  de  indnita  buiusmodi  graeia  nostre  fundacioni  tarn  sol- 
lempni,  matricem  Ecclesiam  suo  jure  reputare  valrat  defraudatam, 
possessiones  quasdam  in  strata  Lanarum,  que  vulgariter  dicitur  wol- 
lezeil,  tradere  in  recompensacionem  duximus  premissorum  eidem 
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plebano,  vt  patet  in  instrumeotis,  per  nos  sibi  prestitis  et  confirmatis. 
Eodero  siquidem  die  sepedictam  fundacionem  nostram  magis  ac  ma- 
gis  proDiouere  cupieiites,  sancte  Marie  in  Littore,  sancti  Petri,  sancti 
Rudperti  ac  sancti  Pangracii  infra  muros  oppidiCapellas,  Capellaroque 
sancti  Cholomanni  in  Lauf,  et  sancti  Stephani  in  Chrems,  ac  eciam 
sancte  Crucis  in  Tulna,  in  Pulka  et  in  Ekkendorf  Parrochias,  qua- 
runi  patronatus  ad  nos  plene  dinoscebatur  pertinere,  tradidimus  mera 
liberalitate,  quidquid  iuris  habere  videbamur  in  iam  dictis  Capellis 
et  Parrochiis,  sub  regimine  Abbatis  et  Conuentus  consistendum.  Sta- 
tuimus  eciam  ac  robore  nostre  auctoritatis  confirniamus , vt  quicum- 
que  metn  sue  persone  pro  commisso  quocumque  delicto  intra  septa 
claustri  profugus  venerit,  cuipiam  extrabere  non  liceat,  vel  ausu 
temerario  ei  manus  inponere  violentas.  Si  quis  vero  huic  nostre  ordi- 
nacioni  cootraierit,  reus  inaiestatis  debile  animaduersioni  subiacebit. 
Porro  ne  vel  alicuius  presumptio  vel  se  ingerens  obliuio  huiv.c  nostre 
donacionis  instituciunisque  infringere  valeat  tenorem,  eum  per  pre- 
sentem pjginam  nustra  inpressione  roboralam  notum  facere  decreui- 
mus  posteritati.  Datum  wientu  anno  ab  incarnacione  domini  Mil- 
lesirao  C*  LVIII»,  Indictione  decima,  testium  notninibus  adiunctis 
Heinrici  de  sancta  Cruce  Cysterciensis  ordinis,  Uercenfridi  Medli- 
centis  et  Johannis  Chotwicensis  Ecclesiarum  ordinis  sancti  Bene- 
dicti  abbatum  , de  ordine  nobilium  Leutoldi  comitis  de  Playen, 
Engelberti  comitis  de  Gors,  Adelberti  de  Perga,  Walchuni  de 
Chlamme,  Udalrici  de  Pernek,  Ditrici  de  Älgerspach,  Wernhardi  de 
Vilpach  et  Heinriei  fiiii  sui,  Dietmari  de  Agst,  Ottonis  de  Reichen- 
herch,  de  ordine  vero  Ministerialium  Wernhardi  de  Lantzendorf, 
Alberonis  de  Purchhartsdorf,  Heinriei  de  Mistelbach,  Chalhochi  de 
Tulbingen  et  fratribus  suis  Alberonis  et  Irenfridi,  Udalrici  de  Tri- 
banswinchel , Ortolß  camerarii,  de  ordine  cappellanorum  Mar- 
guardi  de  Nevnburch,  Rudperti  de  Monster  prepositorura,  Herrandi 
de  Dreschirchen , Heinriei  de  Polan,  Pemgeri  de  Zwetel,  Dietrici 
de  Mistelbach,  Petri  et  Pauli.  Facta  sunt  hec  Theodora  venerabili 
Oncissa  fauente,  annuentibus  quoque  fliiis  eins  Leupoldo  cl  Heinrico, 
necDon  et  Agnefa  filia  ipsius. 

Das  Original  dieser  Urkunde  besitxt  das  Archiv  des  StiDes  nicht,  wohl  aber 
twei  Transsumpte  derselben  aus  den  Jahren  1304  und  1461.  Vorliegender  Ab- 
druck ist  dem  älteren  vom  Bischöfe  Bernhard  von  Passau  ausgestellten  Trans- 
sumpte  entnommen.  Pez,  Thesaur.  VI,  I,  383,  Nr.  143.  — Hormayr,  Wien,  Ab- 
theil. I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  16,  Nr.  S. 
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II. 

1161,  22.  April,  Wien.  — Herzog  Heinrich  11.  von  Otterreich  dotirt  die  von  ihm 
zu  Wien  gegründete  Benedictiner-Abtei. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Bainricu»  Oei  gracia 
dux  Auttrie  uniuersia  fidelibus  aalutem  in  perpetuum.  Pia  et  aalu- 
bris  eat  intentio,  qua  quiaque  ad  aeruiendum  deo  mouetur  et  ad 
bene  agendum  intentam  habet  uoluntatem.  Que  quidem  uoluntaa  in 
leuioribua  peraonia  et  hiia,  quibus  rerum  non  auppetit  facultaa,  auffi- 
cit  et  eat  meritoria , quippe  cum  uoluntaa  pro  facto  reputetur.  In 
magnatibua  uero  et  uniuerais,  quibua  copia  rerum  et  auctoritaa  agendi 
quidlibet  amminiculantur,  hec  eadem  laudabilior  eat  et  maiorem  ha- 
bet efücaciam,  cumipsihoc,  quod  per  bonam  uoluntatem  concipiunt  in 
mente, .ad  exaequendum  in  opere  habeant  facultatem.  Nobia  igitur 
vniueraia  principibua,  quibua  plus  eat  commiaaum,  ut  et  plua  a nobis 
exigatur,  expedit,  vt  bonam  uoluntatem  et  opera  caritatia  habundan- 
tiua  quam  ceteri  ad  uniueraoa  extendamua,  maxime  tarnen  ad  religiöses 
et  monaatice  professionis  uiros,  quos  secularia  negocia  postponentes, 
ad  obsequia  diuina  et  cultum  religionis  obseruanduin  propensiori 
cura  et  beniuolentia  feuere  debemus  et  amplecti.  Pietatem  itaque 
antecessorum  nostrorum,  quam  circa  ecclesias  accurata  sollicitudine 
iugiter  intendere  consueuerunt,  imitari  cupientes,  uniuersas  ecclesias, 
precipue  tarnen  eas,  quarum  fundatores  ipsi  exstiterunt,  pro  posse 
manu  tenere  et  promouere  intendimus,  et  ai  non  plura  eis  conferendo, 
saltim  ab  antecessoribus  nostria  et  aliia  ipsis  collata  patrocinatus 
noatri  deffensione  eiadem  conseruando.  Cum  autem  iios  quosdam  exu- 
les  et  simplicea,  scoto»  uidelicet,  diuine  pietatis  intuitu  collegissemus, 
Wienne  in  predio  nostro  libere  fundationis  iure  eoa  collocauimus, 
monasterium  ibidem  in  bonore  beate  ac  glorioae  dei  genitricis  Marie 
et  beati  Gregorii  eiadem  conatruendo,  et  redditua  ad  subsidium  ibi- 
dem deo  famulantibua  eiadem  scotis  benigna  deuotione  donauimus, 
quos  in  preaenti  pagina  exprimi  iussinius,  una  sepulture  et  aliorum, 
quam  esaent  habituri  iusticiam  asacribendo.  Deciroam  coquine  no- 
stre,  duaa  parrocliias , Pulca  uidelicet  et  Echendorff"  cum  attinen- 
tibus,  et  capellaa  Wtennenses.  capellam  sancti  Pancratii,  et  capellam 
beati  Petri,  et  capellam  beate  Marie,  et  capellam  beati  Rudperti,  et 
in  Chremse  capellam  beati  Stephani,  in  Tuln  capellam  sancte  Crucia 
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et  anam  (sic)  mansum,  Capellam  beati  Cholotnanni  io  Lovp,  in 
roekperge  XII  mansus  cum  attinentibus,  in  Ebersdorf  W\  mansus  et 
unum  dominicale,  in  Ladendorf  XVI  mansus  cum  attinentibus  in 
Bippeünsdorf  XVIIII  mansus  cum  attinentibus,  in  Grihtsamsteten 
curiam  uillicariam  cum  attinentibus,  in  Ruspach  curiam  villicariam  et 
unam  (sic)  mansum  cum  attinentibus,  in  Erpurch  iuxta  Falchenstein 
VIIII  mansus  cum  attinentibus,  in  FuldramsdorfS  mansus,  in  Steechent 
II  mansus,  in  Wolfpeiztingen  I mansum.  In  Hovmat  mansus.  Nos 
quoque  et  omnem  posteritatem  nostram  rniuersamque  familiam  no- 
stram  in  eodem  monasterio  statuimus  sepeliri.  Huius  rei  testes  sunt. 
Comes  Hainricus  de  Schala.  Comes  Chunradus  de  Pilstein.  Comes 
Levpoldus  de  Plaigen.  Otto  de  Lengenpach.  Vlricus  de  Aspam.  Otto 
de  Asckaim.  Eberhardus  de  Rudnich.  Albero  de  Chunringen  et  filius 
eius  Hadmarus  et  frater  eius  Rapoto  castellanus  de  Medlich  et 
Rapoto  filius  eius  et  Otto  de  Purcharchsdorf.  Wemhardus  de 
Rawanstein.  Vlricus  dapifer.  Berhtoldus  de  Iwanstal.  Heinricus  de 
Mistelbach.  Imfridus  de  Gnannendorf  ct  alii  quam  plurimi.  Acta 
sunt  hec  coram  illustri  coniuge  noslra  Theodora  ducissa  Austrie  et 
filiis  nostris  Livpoldo  et  Heinrico,  nec  non  et  filia  nostra  Agnete. 
Hane  autem  supradicte  donationis  ac  no.stre  conßrmationis  paginam 
presentem  sigilli  nostri  impressionecorroborauimus,  nealiquis  nostrum 
factum  retractare  audeat  vel  mutare.  Data  Wienne  anno  ab  incarna- 
tione  domini  M».  C<*.  LX*.  primo,  X*.  ka).  maii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest.  — Pet,  loc.  cit.  VI,  I,  437,  Nr.  163. 
— Hormayr,  loc.  eit  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  2S,  Nr.  8. 


m. 

(U61).  — Herzog  Beinrick  II.  von  ötterreieh  beurkundet,  dass  er  die  von  ihm 
tu  Wien  gegründete  Benedietiner- Abtei  für  sieh,  seine  Familie  und  sein 
gesummtes  Haus  tur  BegräbnisssttUte  erwählt  habe. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Hainricus  Dei  gracia 
dux  Austrie  cunctis  fidelibus  presentibus  et  futuris  salutem  in  salu- 
tari.  Notum  sit  uobis  omnihiis,  quod  ego  predictus  dux  abbatiam  fun- 
daui  in  territorio  Wiennensi,  in  tpa  Hybemienses  monachos  iure  per- 
petuo  de  simplici  gente  elegi,  ibidemque  sepulturam  meam  et  filiorum 
meorum  in  omni  progenie  atque  familie  mee  dedi  et  hoc  in  honore 
sancte  Marie  uirginis  et  omnium  sanctorum  feci,  qui  sunt  ante  deum. 
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Fideiussoreü  huius  ueritatis  ceteriqii«  aero  testes  buius  rei  sunt.  Co- 
mes  Ileinricus  de  Schala.  Comes  ChunradvB  de  Pilttatn.  Comes 
Liupoldu»  de  Plaigen.  Otto  de  Lengenbach.  Vlricu»  de  Aspam. 
Otto  de  Aschaim.  Eberhardus  de  Rndnick.  Albero  de  Chumringen 
et  filius  eius  Hadmarus  et  frater  eius  Rapoto  castellanus  de 
Medlich  et  Rapoto  filius  eius.  Otto  de  Purcbarsdorf.  Wemhardtu 
de  Rawanstein.  Ulricus  dapifer.  Berhtoldus  de  Itcanstal.  Ilainricus 
de  Mistelbach.  Irnfridvs  de  Gnannendorf. 

Orifpnil  nuf  Pergament  mit  Siegel.  — Hnrinayr,  loe.  cit.  pag.  28,  Nr.  fl. 


IV. 


Il61,  22.  April,  Wien.  — Jlenog  Heinrich  ff.  ron  Osten  eich  erneuert  fOr  die  non 
ihm  gegründete  Benedictiner- Abtei  in  IV'iVn  den  Stiftungsbrief. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Ileinricus  Dei 
gracia  dux  Austrie.  Quoniam  de  conscientie  seenritate  tamquam  de 
proprie  meritis  innocentie  presumere  nullatenus  audemus,  ad  ora- 
tiones  sanctorum  utpote  certissima  huius  mundane  patrocinia  pere- 
grinationis  indubitanter  confugimus.  Inde  est,  quod  inter  ceteras 
nostri  patrocinatus  ecclesias,  quas  uel  nostrorum  piissima  denotio 
predecessorum  fiindauit,  uel  nosfre  muiiimine  auctoritatis  protegen- 
das  conservandasqiie  reliqiiit,  abbatiam  ad  honorem  dei  et  in  venera- 
tione  gioriosissime  uirginis  marie,  et  in  comemoratione  beati  Gregurii 
fundauimus  in  predio  nostro,  in  territorio  uidelicet  Fauie,  que  a mo- 
dernis  wienna  nuncupatur.  Qua  in  re  deuotionis  noslre  intentionisque 
propositum  et  eiusdem  nostri  propositi  formam  uolumus  minime  latere 
presentium  seu  futurorum  fidelium  universitatem  et  precipue  nostro- 
rum dilectionem  successorum.quud,  cum  ex  diuersarum  gentium  mori- 
bus  diversis  non  modicam  sepenumero  contingat  surrepere  multifor- 
mitatem  animorum  et  ex  eadem  dissensiones,  tios  in  istius  nouelle 
institutione  plantationis  tortiones,  inuidie  et  murmurationum  collisio- 
nes,  monasticc  unanimitati  penitus  inimicas,  omnimodis  preuenire 
uolentes,  solos  elegimus  scottos,  co  quod  et  nostra  experientia  et 
religiosorum  potissimum  rclatione,  noucrimus  laudabilem  eorundem 
simplicitatem , quos  Deo  fauentc  domini  Eberhardi  salzeburgensis 
arcbiepiscopi  ac  domini  et  fratris  nostri  Cbnradi  uenerabilis  pataui- 
ensis  cpiscopi  beneplacito  in  supra  nominato  loco  deo  et  beatissime 
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uirgini  Marie  et  sancto  Gregorio  sub  regula  monastice  professionis 
in  perpetuum  famulari  stabiliter  immutabiliterque  nostre  robore  auc- 
toritatis  statuimus.  Hunc  itaque  locum  tradimus  cum  omni  legittime 
plenitudine  potestatis  et  Integra  potestate  libere  ordinationis  possi- 
dendum  atque  regendum,  cum  uniuersis  mobilibns  et  immobilibus, 
cultis  et  iiicultis,  que  ad  usus  et  prouidentiam  scottorum  a nubi.s  siue 
ab  aliis  iidelibus  concessa  sunt  uel  concedenda  , Sanctino  scotto 
uenerabili  abbati , necnon  et  religiosissimo  scottorum  monacborum 
conuentui,  nulla  penitus  interposita  conditione,  pertinente  ad  peticio- 
nem  seu  preceptum  fundatoris,  de  electione  abbatis  siue  substitutione 
monacborum  uel  fratrum  uel  de  exteriori  ordinatione  reddituum  seu 
prediorum  siue  officiorum  uel  olTicinarum,  uerum  sicut  omnisinterio- 
rum,  ita  et  exteriorum  tota  prouidentia  in  scottorum  abbatis  uidelicet 
et  monacborum  arbitrio  et  libera  ordinandi  potestas  in  perpetuum 
eonsistat.  Porro,  ne  uel  cuiuspiaro  temeritas  uel  se  aliquatenus  inge- 
rens  obliuio  bunc  nostre  institutionis  donationisque  tenorem  ualeat 
immutare,  eum  per  paginam  presentem  nostra  roboratam  impressione 
notum  facimus  posteritati.  Si  quis  uero  predicte  traditionis  ordinatio- 
nisque  modo  contraire  temptauerit,  publice  proscriptionis  animad- 
versioni  subiaceat.  Data  wienne  anno  ab  incarnatione  domini  mille- 
simo  centesimo  sexagesimo  primo,  decimokalendas  maii,  testibus  adhi- 
bitis  de  ordine  nobilium,  Engilberto  comite  de  Gon,  Liutoldo  comite 
de  Blaien,  Udalrico  de  Bernec,  Adilberto  de  Berga,  Walchuno  de 
Chlamm,  Diedrico  de  Adilgerspach,  Werinhardo  de  lulbach  et  Hein- 
rico  Glio  suo,  Ottone  de  Rehberch,  Dietmaro  de  Agist.  — De  ordine 
uero  ministerialium  de  Burchardestorf,  Ileinrtco  de  Mistel- 

bach, Werinhardo  de  Lantendorf,  Werinhardo  de  Rabenstein,  Vdal- 
rico  de  Tribaneswinchel , Kadilhoho  de  Tulbingen  et  fratribus  eius 
Alberone  et  Irenfrido,  Heinrico  de  Hage,  Ortolfo  camerario.  — De 
ordine  capellanorum  Marchwardo  preposito  de  Niumbttrch,  Röpberto 
preposito  de  Munstiur,  Pcregrino  de  Zwetil,  Herrando  de  Draschir- 
chen,  Heinrico  de  Polan,  ßiedrico  de  Mistelbach,  Philippo,  Petro. 
Facta  autem  sunt  hec  Theodora  uenerabili  ducissa  fauente,  annuenti- 
bus  quoque  Gliis  eius  Liuppoldo  et  Heinrico  necnon  et  Glia  ipsius 
Agneta. 

Zwei  gleichlautende  Originale  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Ludwig,  Rel. 
IV,  m.  Nr.  3.  — Pei,  Theaaur.  VI,  I,  435.  Nr.  162.  — Hormayr,  Wien,  Ab- 
tbeil. I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  23,  Nr.  7. 
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V. 


1170.  — Ilertog  Heinrich  II.  von  Otterreich  beurkundet  und  bettätigt  die  von 
Berthold,  Pfarrer  tu  Fitchamend,  dem  Sehottenklotter  tu  If'ien  gemachte  Schen- 
kung teiner  tämmtlichen  Betiitungen. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trioitatis.  Heinricua  Dei  gracia 
dux  Austrie  uniuerais  6delibus  presentibus  et  futuris  salutem  in 
domino.  Quoniam  divina  prouidentia  ceteris  prefecit  potentes,  dum 
mitinsprouident  subditos,  npprimunt  potenter  (sic).  Intelligimus  autem, 
talibus  neccssarium  esse,  ut  per  alimoniam  prouideant  fini,  ne  forte 
tormenta  potenter  patiantur.  Hac  nimirum  prouidentia  de  gente  sim- 
plici  et  humili  elegimiis  atque  collegimus  monachos  hybemiemes, 
ex  quibus  abbatiam  fundauimus  in  territorio  nostro  wiennensi.  Huic 
autem  noue  plantationi  nostre  de  bonis  nostris  tarn  mobilibus  quam 
immobilibus  facuitatem , prout  potuimus,  ad  prebendas  et  ofllcinas 
collocandas  contulimus.  Contulerunt  etiam  et  alii  exemplo  nostro  et 
auctoritate,  et  uineas,  et  agros,  inter  quos  dominus  Berchtoldus  de 
Pbissenmunt  plebanvs  predia  uniuersa,  que  tune  possidebat,  super 
altare  beate  Marie  prefato  monasterio  nostro  absque  omni  contra- 
dictione  libcre  dedit  ac  delegauit,  hoc  interposito  tenore,  ut  idem 
Berchtoldus  et  alius  duntaxat  solus  successor  ipsirs  predicta  pre- 
dia, quamdiv  illi  duo  uiuerent,  possiderent  et  talentum  vnum  annua- 
lim  pro  eisdem  prediis  monasterio  redderent,  quibus  duobus  defunc- 
tis  predia  supradicta  libere  et  expedite  et  remota  omni  reclamatione 
transirent  in  possessionem  et  u.sus  monasterii  nosiri.  Nos  autem  hec 
omnia,  recognnscente  illustri  coniuge  nostra  Theodora  ducissa 
Austrie,  prefatam  donationem  ac  delegationem  cum  prediis  suscepi- 
mus  in  perpetuam  protectionera  ac  patrocinium  nostrum  et  successo- 
rum  nostrorum  in  presentia  hominum  et  ministerialium  nostrorum. 
Huius  autem  rei  testes  sunt.  Comes  ikinrietts  de  Schala.  Comes 
Cunradus  de  PUstain.  Comes  Leupolau^e  Pleigen.  Otto  de  Len- 
ginbach. flrictts  de  Aspam.  Otto  de  Aschaitn.  Heberhardus  AcRud- 
nich.  Albero  de  Cunringen  et  filius  eins  Hademarus  et  fratres  (sic) 
eius  Raboto  castellanus  de  Medelich  elRapoto  filius  eius  et  Otto  de 
Purcharstorf.  Wernhardus  de  Rawanstain.  flricus  dapifer.  Berh- 
toldus  de  Iwanstal.  Heinrieus  de  Mistelbach.  Hirimfridus  de 
Gnannendorf  et  alii  quam  plurimi.  Hane  autem  supradicte  donationis 
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ac  Dostre  confirmationis  paginam  presentem  sigilli  nostri  inpres- 
sione  corroborauimos , ne  uel  is,  qui  dedit  ac  delegauit,  uel  alius, 
quod  in  presentia  nostra  factum  est,  mutare  audeat  uel  retractare. 
Acta  sunt  antem  hec  anno  ab  Incarnatione  domini  M*  C*  LXX«  Indic- 
tione  III*- 

Original  auf  Pergimeat  mit  Siegel.  — Pei,  Thesanr.  VI,  II,  3,  Nr.  1. — 
Hormajrr,  loc.  ciL  Urkunden  pag.  34,  Nr.  12. 


VI. 

(1177),  1.  April,  ysBCdig.  — Paptt  Alexander  UL  nimmt  auf  Bitten  de»  Hertogt 
Leopold  V.  (VI.)  ton  Otterreieh  da*  Schottenklotter  tu  Wien  mit  allen  »einen 
Betitzungen  in  »einen  und  de*  apo»toli»chen  Stuhle»  betonderen  Schutt  und  legt 
demeelben  auf,  hiefSr,  al»  Erinnerungeteichen,  jährlich  ein  GoldttBck  an  diesen 

tu  entrichten. 

Alexander  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis 

abbati  et  fratribus  Honasterii , quod  est  apud  Wiennam , salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Religiosos  uiros  tanto  arctiori  debemus 
caritate  diligere  et  apostolice  tuitionis  presidio  studiosius  confo- 
uere,  quanto  diuinis  obsequiis  deuotius  sunt  expositi  et  bonis 
operibus  magis  intenti.  Inde  est,  quod  precibus  nobilis  uiri  Leu- 
puldi  ducis  Aiutrie,  in  cuius  predio  Monasterium  uestrum  funda- 
tum  esse  dinoscitur,  benignius  inclinati,  et  olTicii  nostri  debito  et 
auctoritate  permoti,  prelibatum  Monasterium  cum  omnibus,  que  in 
presentiarum  legitime  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  deo 
propitio  poterit  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione 
suscipimus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus,  statuentes, 
nt  nulli  omnino  hominum  liceat  banc  paginam  nostre  protectionis 
infringere  uel  ei  aliquatenus  contraire.  Ad  indicium  autem  buius 
a sede  apostolica  percepte  protectionis  nobis  nostrisque  successo- 
ribus  unum  auretm  annis  sin^ulis  persoluetis.  Si  qua  igitur  per- 
sona banc  paginam  sciens,  contra  eam  uenire  presumpserit , in- 
dignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  aposto- 
lomm  ejus,  se  nouerit  incursurum.  Dat.  Venetiis  in  Riuo  alto. 
Kalendis  Aprilis. 

Origioel  auf  Pergament  mit  Bleibolle. 
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VII. 


1181,  1.  September,  Wien.  — Herzog  Leopold  V.  (VI.)  befreit  da»  Srhotten- 
klotter  in  Wien  von  der  Leittung  geunsaer  landeafäratlieher  Abgaben. 


In  nomine  suncte  et  indinidue  trinitalis  Patris  et  filii  et  Spi- 
ritus sancH  Leupoldus  Dei  gratis  dux  Auatrie.  Cum  protectionis 
nostre  debito  uniuersaliter  omnium  ecclosiaruin  iniuria.s  pro  uiribus 
nostris  propulsare  et  paci  ecclesia.stice  prouidere  ivre  dcbeamus, 
specialiter  tarnen  illas , que  solummodo  nos  in  suis  necessitatibus 
respiciunt,  et  qre  ad  nos  iure  fundationis  pertinent,  que  etiam 
nobis  accuratius  commisse  sunt,  amplius  defensare  et  quiefi  ipsa- 
rum  consulerc  dignum  iudicamus.  Inde  cst,  quod  nos,  paterne  insti- 
trtionis  suecessores  in  ecclesia  teiennensi  Scottorvm  existentes, 
pateme  etiam  pietatis  sequi  deuotionem  dccet,  vt,  que  ipsius  dili- 
gentia eidem  ecclesie  contulit,  hec  et  alia  post  bec  snperaddita 
distrahi  nullatenus  patiamur.  Cum  enim  uarias  ac  diuersas  iustitias 
in  terra  nostra  ivre  requirere  dcbeamus , nos  tarnen  redditus  ipsius 
ecclesie  ab  omni  ivre  nostro  tarn  a placito  prouinciali,  quod  uulgo 
lanteidinch  dicitur,  quam  a pabulo,  quod  marscalco  nostro  soluitur, 
uidelicet  marchmutle,  penitus  excepimus  et  liberos  esse  in  perpetuum 
statuimus.  Inde  siquidem  diuinc  contra  nos  indignationis  offensam 
prouocare  timeremus,  ut,  quod  patris  nostri  traditio  ad  eternam  obti- 
nendam  salutem  deo  obtulit,  nos  rursus  ad  usus  nostros  redire  coge- 
remus.  Ne  quis  autem  de  cetero  iudex,  siue  preco,  siuc  etiam  mar- 
scalcus,  aut  quilibet  oificialis  noster,  in  bonis  fratrum  predicte  eccle- 
sie intus  aut  foris,  audeat  occasione  nostre  repetende  iusticie,  quam 
prorsus  eis  remisimus,  aliquid  exigere  districte  prohibemus  et  pre- 
sentis  scripti  nostri  pagina,  quod  sigilli  nostri  inpressione  muniuimus, 
interdicimus  testes  etiam  subscribentes,  tarn  liberos  quam  mini- 
steriales.  Chunradua  comes  de  Rakez.  Comes  Cunradua  de  Pil- 
ateiii.  Comes  Leupoldua  de  Pleien.  Otto  de  Lenginpach.  flrictia 
de  Aaparn.  Chraphto  de  Amzineabach.  Ylricva  de  Rudnich.  Had- 
marua  de  Cunringen.  Wichardua  dapifer  et  frater  eius  Chadol- 
dua.  Albertua  de  Phaphatetde.  Otto  de  Purcharatorf.  Bertoldua 
de  hoanatal.  Ortolfua  camerarius  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  M®.  C®.  LXXX®.  1®.  Regnante 
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domino  nostro  glorioso  Romanorvm  imperatore  Friderico.  Datum 
vnenne  kalendis  Septembri.s. 

Original  aof  Pergament  mit  Siegel.  — Pan,  Theaaur.  VI,  II,  89,  Nr.  181.  — 
Hormayr,  Wien,  Abiheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  36,  Nr.  14. 


VIII. 


(1185),  IL  Mal,  Verona.  — Paptl  Lucius  UI.  verleiht  dem  Schoitenkloster  tu 
If'ira  auf  dessen  Ansuchen  das  Recht,  Reisende  und  fremde  Gäste,  welche  wäh- 
rend ihres  Aufenthaltes  zu  fVien  stcrhen,  gleich  wie  die  herzoglichen  und  des 
Klosters  eigene  Hausgenossen  bei  sich  begraben  tu  dürfen. 

Lucim  episcopue  seruua  seruorum  dei  dilectis  Gliis  abbati  et 
monachis  Scotia  de  Wienna  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Loca  religioni  obnoxia  sincera  debemus  baritate  diligere,  et  in  suis 
eis  utilitatibus  diligentius  imminere.  Eapropter  dilecti  in  domino 
filii  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu,  presen- 
tis  pagina  scripti  duximus  statueodum  , ut  sepeliendi  pereg^rinos  et 
hospites,  qui  in  ipsa  villa  decesserint,  apud  uos  et  familiam  uestraro 
et  ducis  liberam  habeatis  de  cetero  facultatem.  Nulli  ergo  hoc  etc. 
(sic).  — Datum  Verone  V"  idus  Maii. 

Das  Original  dieser  päpstlichen  Bulle  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt 
aber,  so  wie  rorsteht,  inserirt  in  der  Urkunde  des  päpstlichen  Legaten  Konrad, 
Propst  von  St.  Guido  au  Speier  s.  d.  (12S0 — 1253).  Vergleiche  die  Urkunde 
ddo.  W'ien  1253,  ausgestellt  vom  Abte  von  Melk  und  Propste  von  Klosterneuburg. 


IX. 


1189,  15.  Mal,  Fassan.  — Diepold,  Bischof  von  Passau,  überlässt  dem  Abte  Hein- 
rich und  dem  Convente  des  Klosters  Fortnbach  alle  seine  Gerechtsame  an  der 
Kirche  zum  heil.  Veit  in  Klein-Engersdorf. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Deobaldtts  dei  gratis 
Patauiensis  ecclesie  episcopus  uniuersis  Christi  Gdelibus  salutem 
in  perpetuum  Amen.  Cum  pie  desiderium  uoluntatis  et  laudande  dif- 
finitionis  iiitentio  pontificalibus  studiis  semper  sint  adiuuanda,  cura 
sollicitudinis  est  adhibenda,  ut  ea,  que  ad  honorem  dei  et  utilitatem 
religiosarum  domorum  sunt  disposita , nec  dissimulatio  negligere  nec 
aliqua  ualeat  presumptio  perturbare,  setsicut  hoc,  quod  ratio  exigebat, 
utiliter  optinuit  difiiniri,  ita,  quod  seroel  bene  diffinitum  est,  nulla 
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debet  retractione  uiolari.  Eipropter  memorie  christi  fidelium  presen- 
tis  scripti  ptgina  commendamus,  qualiter  ad  insfantiam  et  petitionem 
venerabilis  fratris  nostri  Heinrici  abbatis  Fombachemia  et  sue  con- 
gregationis,  quidquid  juris  in  ecclesia  sancti  Viti  EngübrettUtorf 
habuimus,  prefato  cenobio  et  fratribus  ibidem  deo  famulantibus  in 
subsidium  intuilu  diuine  remunerationis  contulimus,  ita  uidelicet,  ut 
iam  dictua  abbas,  vel  successores  eins,  de  manu  nostra  et  successo- 
rum  nostrorum  curam  animarum  cum  altari  et  aliis  ad  jus  spiritale 
pertinentibus  recipiat  et  clericum  in  prefata  ecclesia , qui  populo 
diuina  ministret,  idoneum  pro  beneplacito  suo,  et  sicut  redditurus  est 
rationem  deo  de  animabus  eisdem,  ordinet  ac  instituat , presertim  cum 
in  possessioneeiusdemecclesiesepe  dictus  abbas  et  predeccssores  sui 
qniete  et  sine  prescriptionis  interruptione  usque  ad  tempora  nostra 
fuerint  nec  a possessione  unquam  ordine  judiciario  uel  6ne  debito 
ceciderint.  Ceterum  ne  per  insolentiam  hominum,  sicut  sepe  ßeri 
assolet,  id,  quod  tarn  rationabiliter  in  usu  et  potestate  eorum  tarn  lon- 
geua  possessione  ab  ipsis  est  detentum  et  a nobis  postmodum  matu- 
riori  consilio  habito  conGrmatum , infringi  ualeat , presentis  scripti 
paginam  impressione  sig^lli  nostri  communimus  et  testimonio  eorum, 
quorum  nomina  infra  continentur,  corroboramus.  Hainricus  preposi- 
tus  babenbergenaia.  Purchardua  de  Chambe.  Megenhalmua  plebanus 
Patauienaia.  Richerua  canonicus  et  prothonotarius  curie.  Sigilohua, 
Rapoto  capellani.  Pertoldua  duxDalmatie.  Pertoldiu  comes  dePerge. 
Thiepoldua  über  d^Erlahe.  Chadelhochua  de  Ualchinateine.  Leutol- 
dua  de  Sauiratete.  £öo  de  Poaainmonateure.  Marqttardua  de  Mathe- 
aeo.  Werenhardua  de  Traamihuaen.  Rodolfua  marscalchus.  Duringua 
de  Styria.  Pemoldua  burgensis  de  Patauia.  Heremannua  cellerarius. 
Actum  feliciter  in  Patauia.  Anno  ab  incarnatione  domini  M®.  C®. 
Lxxx^iiii.  Indictione  nona.  Idibus  Maij. 

Original  anf  Pergament  mit  Siegelrest. 


X. 

1191,  5.  December,  Lateran.  — Papit  COUslin  III.  nimmt  da»  SchoUmklotter  tu 
Wien  unter  dem  Ahe  Finan  in  betonderen  Schutt  und  bettätigt  und  verleiht 
demselben  Rechte  und  Freiheiten. 

CeUatinua  episcopus  seruus  seruorum  Dei  dilectis  filiis  Finano 
abbati  sancte  Marie  Wienne  ejusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
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faturis  regulärem  ritam  professis  in  perpetuum.  Religioaam  uilam 
eligentibus  apoatolicum  conuenit  adesse  preaidium,  ne  forte  cuiusli- 
bet  temeritatis  incuraua  aut  eoa  a propoaito  reuocet,  aut  robur,  quod 
abait,  aacrae  religionia  infringat.  Eapropter  dilecti  in  domino  filii 
ueatria  iuatia  poatulationibua  dementer  annuimua  et  prefatam  eecle- 
aiam  aancte  Marie,  io  qua  diuino  eatia  obaequio  maocipati,  aub  beati 
Petri  et  noatra  protectione  auacipimua  et  preaentia  acnpti  priuilegio 
communimus.  loprimia  aiquidem  atatuentea,  ut  ordo  monaaticua,  qui 
aecundum  Deum  et  beati  Benedicti  regulam  in  eodani  loco  noacitur 
inatitutua.  perpetuia  ibidem  temporibua  inuiolabiliter  obaeruetur.  Pre- 
terea  quaacumque  poaaeaaionea , quaeciinque  bona  eadem  eccleaia  in 
preaentiarum  iuate  et  canonice  poaaidet  aut  in  futurum  conceaatone 
ponti&cum,  largitione  Regum  uel  Principum,  oblatione  ildelium  aeu 
aliia  iuatia  modia  preatante  Domino  poterit  adipiaci,  firma  uobia  ueatria- 
que  aucceaaoribua  et  illibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobia  cle- 
ricoa  Tel  laicoa  liberoa  et  abaolutoa,  e aeculo  fugientea,  ad  conreraio- 
nem  recipere  et  eoa  abaque  contradictione  aliqua  retinere.  Prohibemua 
ioauper,  ut  nulli  fratrum  ueatrorum  poat  factam  in  eodem  loco  profea- 
aionem  faa  ait,  niai  arctioria  religionia  obtentu,  abaque  Abbatia  aui 
licentia  de  eo  diacedere.  Diacedentem  rero  abaque  communium  litte- 
rarum  cautione,  oullus  audeat  retinere.  Cum  autem  generale  interdic- 
tum  terrae  fuerit,  liceat  uobia  cinuaia  januia,  excluaia  excommunicatia 
et  ioterdictia,  non  pulaatia  Campania,  auppreaaa  Toce  diuioa  officia 
eelebrare.  Prohibemua  inauper,  ut  nulli  liceat  eccleaie  ueatre  nouaa 
et  indebitaa  exactionea  imponere,  uel  in  uoa  aut  eccleaiam  ueatram 
aine  manifeata  et  rationabili  cauaa  excommunicationia  vel  interdicti 
aententiam  promulgare.  Sepulturam  preterea  ipaius  loci  liberam  esae 
decernimua,  ut  eorum  deuotioni  et  extremae  voluntati,  qui  ae  illic 
aepeliri  deliberauerint,  niai  forte  excommunicati  Tel  nominatim  fuerint 
interdicti,  nullua  obaiatat,  aalua  tarnen  iuatitia  illarum  eccleaiarum,  a 
quibua  mortuorum  corpora  assumuntur.  Obeunte  uero  te,  nunc  ejuadem 
loci  Abbate,  uel  tuorum  quolibet  successorum,  nullua  ibi  qualibet  aub- 
reptionia  astutia  aeu  uiolentia  preponatur,  niai  quem  fratrea  com- 
muni  conaenau  aut  fratrum  para  conailii  aanioria  aecundum  dei  timo- 
rem  et  beati  Benedicti  regulam  prouiderint  eligendum.  Decernimua 
ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  prefatam  eccleaiam  temcre  per- 
turbare  aut  eiua  poaaeaaionea  auiferre,  ablataa  retinere,  minuere  aeu 
quibuslibet  uexationibua  fatigare,  aed  omnia  integra  conaeriientiir 
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eorum,  pro  quorum  gubernatione ac  suatentatione  coDcessa  sunt,  usibus 
omnimodis  profutura,  salua  aedia  apoatolice  auctoritate  et  diocesani 
epiacopi  canonica  iuatitia.  Si  qua  igitur  in  futurum  eccleaiastica  aecu- 
larisue  persona  hanc  noatre  constitutionia  paginam  aciens  contra  eam 
fernere  uenire  temptauerit.  aecundo  tertioue  commonita,  niai  reatum 
auum  digna  aatisfactione  correxerit,  poteatatia  honoriaque  sui  careat 
dignitate  reamque  ae  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate 
cogooscat  et  a aacratiasimo  corpore  ac  aanguine  dei  et  domini  re- 
demptoria  nostri  leau  Chriati  aliena  fiat  atque  in  extremo  examine 
districte  ultioni  aubiaceat.  CunctU  autem  eidem  loco  aua  iura  seruan- 
tibua  ait  pax  domini  noatri  leau  Christi,  quatenus  et  hic  fructnm  bone 
actionia  percipiant  et  apud  diatrictum  iudieem  premia  eterne  pacü 
inreniant.  Amen.  Amen.  Amen. 

Ego  Celeatinua  catholice  eccleaie  epi- 
acopus.  (Loc.  Monogr.) 

Ego  Albinua  Albanensia  epiacopua. 

Ego  Octavianus  Hostienaia  et  Yelletrenais 
epiacopua. 

Ego  Pandulfua  basiliceXlI.  apost.  Ego  Gerardua  s.  Adriani  diacon. 

preab.  cardin.  card. 

Ego  I oroanus  tit.  a.  Anastaaie  Ego  Gregoriua  s.  Marie  in  porticu 
presb.  card.  diacon.  card. 

Ego  Hugo  presb.  card.  tit.  s.Mar-  Ego  Johannes  s.  Theodori  diacon. 

tini  equitis.  card. 

Ego  Johannes  tit.  a.  Stephani  in  Ego  Rernardus  s.  Marie  nove 
celio  monte  presb.  card.  Diacon.  card. 

Ego  Gregoriua  a.Georgiiaduelum 
aureum  Diacon.  card. 

Datum  Laterani  per  rnanum  Egidii  s.  Nicolai  in  carccre  Tulliano 
diacon.  card.  nonis  Decemhris , indiclione  X* , incarnationis  dominice 
anno  M”.  C°.  XCI<>,  pontiiicatua  vero  domini  Celestini  pape  III.  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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XI. 

1200,  28.  Febrnar,  Halmbarg.  — Hmog  Leopold  VI.  (VII.)  bestätigt  dem 
Sehottenkloster  in  Wien  alle  ron  seinem  Grossrater,  Herzog  Heinrich  II., 
gemachten  Sehenktmgen,  unter  gleichseitiger  Auftählung  aller  jener  Schenkungen, 
welche  dem  Kloster  seit  vierzig  Jahren  sowohl  von  seinen  Vorfahren,  als  andern 
Wohlthätem  zugewendet  worden  sind. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  Leupoldua  dei  gratia 
dux  Atuirie  et  Stirie  uniuersia  fidelibus  aalutem  in  perpetuum.  Pfa 
et  salubris  est  intentio,  qua  quiaque  ad  seruiendam  deo  mouetur  et 
ad  bene  agendum  intentam  habet  uoluntatem.  Que  quidem  uoluntas  in 
leuioribus  personia  et  hiia,  quibus  rerum  non  suppetit  facultas,  sufficit 
et  est  meritoria,  quippe  cum  uoluntas  pro  facto  reputetur.  In  magnati- 
bus  uero  et  uniuersia,  quibus  copia  rerum  et  auctoritas  agendi  quidli- 
bet  amminiculantur,  bec  eadein  laudabilior  est  et  maiorem  habet 
eflicaciam,  cum  ipsi  hoc,  quod  per  bonani  uolontatem  concipiunt  in 
mente,  ad  exsequendum  in  opere  habeant  facultatem.  Nobis  igitur 
uoiuersisqiie  principibus,  quibus  plus  est  commissum,  utet  plus  a nobis 
esigatur,  expedit,  ut  bonam  uoluntatem  et  opera  caritatis  habundan- 
tius  quam  ceteri  ad  uniuersos  extendamus,  niaxiine  tarnen  ad  religiö- 
ses et  monastice  professionis  uiros,  quos  secularia  negotia  postpo- 
nentes,  ad  obsequia  diuina  et  cultum  religionis  obseruandum  propen- 
siori  cura  etbeniuolentiafouere  deberaus  et  amplecti.  Pietatem  itaque 
anteeessorum  nostrorum,  quam  circa  ecclesias  accurata  soliieitudine 
iugiter  intendere  consueueruut,  imitari  cupientes,  uniuersas  ecclesias 
precipue  tarnen  eas,  quarum  fundatores  ipsi  exstiterunt,  pro  posse  ma- 
nutenere  et  promeuere  intendimus,  et  si  non  plura  eis  conferendo,  sal- 
tiin  ab  antecessoribus  nostris  et  aliis  ipsis  collata,  patrocinatus  nostri 
defensioue  eisdem  coiiseruando.  Cum  autem  beate  memorie  auiis  noster 
dux  Ueittricus  exules  quosdam  et  simplices,  scotos  uidelicet,  maxime 
pietatis  aflectu  collegisset,  in  predio  suoliberefundationis  iure 

eos  collocauit,  raonasterium  ibidem  in  honore  beate  ac  gloriose  dei 
genitricis  Marie  et  beati  Gregorii  eisdem  construendo,  et  redditus  ad 
subsidiiim  iilic  deo  famulantibus  beiiigna  deuotione  donauit,  quos  in 
presenti  pagina  exprimi  iussimus.  Duas  parochias  Pulea  uidelicet 
et  Echendorf  cum  attinentibus,  et  cappellas  viienneme»  cappellam 
beati  Petri  et  cappellam  beate  Marie  et  cappellam  beati  RSperti,  et  in 
Chremese  cappellam  beati  Stephani,  in  TtUne  cappellam  sancte  crucis 
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et  unam  (sic)  mansum,  cappellatn  beati  Colonianni  in  Lovpe.  In  Wi- 
roekperge  XU  mansus  cum  attinentibus.  In  Ebertdorf  XU  mansus  et 
unum  dominicale.  In  LadetidorfWl  m.  cum  attinentibus.  In  Hipplina- 
dorf  XVIIII  m.  cum  attinentibus.  In  Grikttanifeten  curiam  uillica- 
riam  cum  attinentibus.  In  Ruspack  curiam  uiliicariam  et  unam  man- 
sum cum  attinentibus.  In  Erpurck  iuita  Falcketutein  YIIII  m.  cum 
attinentibus.  In  Fuldramtdorf  V m.  In  Swechent  II  m.  In  Wolfpai^ 
fingen  I man.  In  Hovmat  V m.  Insuper  redditus , quos  alii  fideles 
diuine  retributionis  intuitu  eidem  cenobio  contulerunt.  \nEncein»dorf 
XI  maus,  et  ecclesiam  et  molendinum  cum  aliis  attinentibus.  In  Gcm- 
riftenne  U mans.  In  Imxinedorf  mansum  et  dimidiam.  In  Sconenpu- 
kel  I mansum.  In  Diertdorf  II  m.  In  Nandinadorfl  m.  In  üelee 
II  m.  In  Liucenloch  II  m.  In  Ckirkaim  IUI  m.  et  ecclesiam.  In 
Grauendorf  II  m.  In  Dietricktdorf  II  m.  cum  attinentibus.  In  Stal- 
larn  IUI  m.  In  Prunnen  II  m.  In  Preitenuelde  II  m.  In  PreitenU 
I m.  In  Maleadorf  I m.  In  R6ppertke»dorf  I m.  In  Scimeinsdorf 
U m.  ln  Wolfmanetdorf  I m.  In  Heimburc  III  arcas.  Quoniam  autem 
predictorum  fratrum  simplicitas  antecessorum  nostrorum  secura  pre- 
sidio,  a prima  fundatione  redditus  sibi  collatos  sub  forma  priuilegii 
in  scriptum  redigere  neglexit,  quamuis  etiam  in  omnibus,  quamdiu 
uixerimus,  nostro  securi  possint  esse  potrocinio  tarnen,  ne  post  deces- 
sum  nostrum  heredumque  nostrorum,  aiquos  per  dei  gratiam  autnut 
kabüuri,  aliqua  calumpniacionis  occasione  uexari  possint  uel  inquie- 
tari , omnia , que  a pluribus  quam  XL  annis  a parentibus  nostris  et 
ab  aliis  collata  in  pace  possederunt,  eis  presentis  pagine  iudicio  si- 
gillique  nostri  inpressione  subscriptioneque  testium,  quorum  nomina 
sunt  hec,  conBrmamus.  De  ordine  comitum.  Comes  Fridericua  de 

o 

Zolre.  Comes  Ckunradua  de  Hardeke.  Dominus  Vdalticua  de  Per- 
neke.  De  ordine  liberorum.  Dominus  Werenkardua  de  Scowenberc. 
Dominus  Crapto  de  Amzintpack.  Dominus  Ckunradua  de  Valcken- 
berc.  De  ordine  miniaterialium.  Wickardua  dapifer.  Pdalricua 
Struno.  Marquardua  de  Hinlperc.  Pilgrimua  de  Swarcenowe.  Hugo 
de  Eigen.  Heinricua  de  Rotenatein.  Rudolfua  Mace  et  frater  eius 
Ckunradua,  et  alii  multi.  Datum  apud  Heimburc  per  manus  Vdalriei 
notarii  presente  domino  Tittone  plebano  de  Heimburc  et  domino 
Ckonrado  capellano.  Anno  incarnationis  domini  M».  CC».  — III®- 
kalendas  Martii.  Indictione  I1I‘. 

Orifpnil  luf  Pergament  mit  Siegel.  — Pei,  Tüeiaur.  VI,  II,  61,  Nr.  104.  — 
Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  |*ag.  4S,  Nr.  16. 
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XII. 

(1204 — 1220.)  — M.  (Mttrcua  /.  oder  Mathäut?)  Abt  des  Schottenkloslers 
i»  IVien  beurkundet  einen  von  ihm  mit  dem  Kitter  Otto  von  Enteridorf  ab- 
geschlossenen Vergleich  über  ein  Gut  lu  Emersdorf. 

Notum  sit  Omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  ego 
M.  Winnensium  peregrinorum  dictus  Abbas  et  Otto  miles  de  £n- 
zinttorf  contruuersiam  per  aliquod  temporis  interuallum  habuiinus 
super  predio,  quod  ipse  ab  ecclesia  Christiani,  qui  bona  in  eadem  uilla 
ecclesie  contulit,  dispositione  possidet;  tandem  autem  ex  bonorum 
uirorum  consilio  rancorem  animi  deponentes  ad  inuicemad  pacem  ueni- 
mus,  hoc  tenore,  quod  tarn  ipse  quam  sui  nepotes,  sicut  alii,  videlicet 
Albertus,  Eberhardus,  Leo  et  Hermannus  cum  suis  nepolibus,  qui 
in  eadem  uilla  habitantes  ecclesie  seruire  tenentur,  mecum  mcisque 
successoribus  equitare,  dum  opus  fuerit,  debeaiit  et  suos  equos  cum 
suis  seruis,  quocienscunque  negocium  postulaverit,  acomodare  non  du- 
bitent.  Hospicia  sua,  secundum  quod  ius  poposcerit,  nobis  pararecu- 
rent,  quod  $i  neglexerint,  se  mediante  iure  excusent  uel  pro  negli- 
gentia satisfaciant.  Huius  rei  festes  sunt.  Onines  fratres  nostri  et 
insuper  Ueinricus  de  Rodanstcein.  Chunradus  suetius.  Otto  Grans. 
Heinrictis  marschalcus.  De  familia  nostra  Eberhardtis.  Dietricus  et 
alii  quam  plures.  Ad  conlirmandam  igitur  rei  geste  memoriam  nostri 
sigilli  munimine  presens  cartula  consignatur. 

Original  anf  Pergament  mit  Siegel. 


XIII. 


1208,  IL  April,  Lateran.  — Papst  Innocem  in.  nimmt  auf  die  Bitte  des 
Abtes  Marcus  das  Schoaenkloster  in  tlV«i  in  den  besonderen  Schutz  des 
apostolischen  Stuhles  und  bestätiget  demselben  alle  seine  Besitzungen,  Bechte 

und  Privilegien. 


Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  iiliis  Marco 
abbati  sancte  Marie  Wienne  eiusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Religiosam  uitam  eli- 
gentibus  apostolicum  conueiiit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiuslibet 
temeritatis  incursus  auteos  aproposito  reuocet,  autrobur,  quod  absit. 
Föntet.  Abtb.  II.  Bd.  XVIII.  2 
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.sacre  rclip^ioiiis  infriiigat.  Eapropter  dilecii  in  domino  filii  uestris 
iu.stiü  postulationibus  dementer  annuimus  et  prefatani  ecciesiam  sancte 
Marie,  in  qua  diuino  eslis  obsequio  mancipati,  sub  beati  Petri  et  nostra 
protectione  suscipinuis  et  presentis  .scripti  priuilegio  cominunimus. 
Inprimis  siquidem  statuentes,  ut  ordu  monasticus,  qui  secundum  deum 
et  beati  Benedicti  regulani  in  eodem  loco  noscitur  instilutus,  perpetuis 
ibidem  tem[ioribus  inuiolabiter  obseruetur.  Preterea  quascumque  pos- 
scssioncs,  quecumqnc  bona  eadem  eeclesia  impresentiaruro  iuste  et 
canonice  possidet,  aut  in  futurum  concessione  Pontificum,  iargitione 
Begum  uel  Principum,  oblatiune  fidelium  seu  aliis  iustis  modis  pre- 
stante  domino  potcrit  adipisci,  iirma  uobis  uestrisque  successoribus 
et  illibata  permaneant.  Liceat  preterea  uobis  clericos  Tel  laicos  liberos 
et  absolutes  e seciilo  fugientes  ad  conuersionem  recipere  et  eos 
absque  contradictione  aliqua  retiuere.  Prohibemus  insuper,  ut  nulli 
fratrum  uestroriim  post  factam  in  eodem  loco  professionera  fas  sit,  nisi 
artioris  religionis  obtentu,  absque  abbatis  sui  licentiade  eo  discedere. 
Discedciilcm  ucro  absque  communium  litterarum  cautione  nullus 
aiideat  retiuere.  Cum  autein  generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat 
uobis  clausis  ianui.s,  exclusis  exeomrounicatis  et  interdictis,  non  pulsa- 
tis  campanis,  suppressa  iioce  diuina  ofTiciu  celebrare.  Probibemus 
insuper,  ut  nulli  liceat  ecclesie  uestre  nouas  et  indebitas  exactiones 
impunere,  uel  in  uos  aut  ecciesiam  uestram  sine  manifesta  et  rationa- 
bili  causa  e.xcommunicationis  vel  interdicti  sententiani  proinulgare. 
Sepulturam  preterea  ipsius  loci  liberam  esse  decernimus,  ut  eoruni 
deuotioni  et  evireme  uoluntati,  qui  sc  illic  sepeliri  deliberauerint,  nisi 
forte  cxcummuiiicati  vel  nominatitn  fuerint  interdicti,  nullus  obsislat, 
salua  tarnen  iustitia  illarum  ecclesiarum,  a quibus  inortuorum  Corpora 
assumuntur.  Obeunte  iiero  te,  nunc  eiusdem  loci  Abbate,  uel  tuoruin 
quolibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia  seu  iiio- 
leiifia  prepunatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  aut  fratrum 
pars  coiisilii  saniuris  secundum  dei  limorem  et  beati  Benedicti  regu- 
lam  pruuiderint  cligendum.  Decernimus  ergo,  ut  nulli  omninohominum 
liceat  prefatani  ecciesiam  fernere  pertiirbarc  aut  eius  possessioues 
auferrc,  uel  ablatas  retiuere,  miuuere  seu  quibuslibet  uexationibus 
fatigare,  sed  umnia  Integra  conseruentur  eorum,  pro  quorum  guberna- 
tione  ac  siistenlatione  concessa  sunt,  usibus  oronimodis  profutura,  salua 
sedis  apostolice  aueforitate  et  diocesani  episcupi  canonica  iustitia. 
Si  qua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisuc  persona  banc  nostre 
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constitutionis  paginani  scieiis  contra  eam  temere  uenire  teinptauerit, 
secundo  tertioue  commonita,  nisi  reatum  suuni  digna  satisfactiune  cor- 
rexerit,  potestatis  honorisque  sui  carcat  dignitate  rcarnque  se  diuitio 
iudicio  existere  de  perpctrata  iniquilule  cognoscat  et  a sacratis.simo 
corpore  ac  sangiiine  dei  et  duniini  redeniptoris  nosiri  Jesu  Christi 
alieiia  fiat  atque  in  extremo  examine  districtc  ultiuni  subiaccat.  Cunctis 
autem  eidera  loco  sua  iura  seruantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu 
Christi,  qualinus  et  hic  fruclum  bone  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  Amen.  Amen. 


Ego  Innocentius  catholice  ecclesie 
eps. 


Ego  Cinthiu»  tt.  sei.  Laurenlii  Ego  Nicholam  Tusculanus  eps. 

in  Lucina  pbr.  card.  Ego  Hugo  Hostiensis  et  Velle- 

Ego  Soffredm  tt.  sce  Praxedis  trensis  eps. 

pbr.  card.  Ego  Gregorim  sei.  (ieorgii  ad 

Ego  Ceticius  scorum  Johannis  et  uelum  aureum  diac.  cardinalis. 

Pauli  pbr.  card.  tt.  Pamachii.  Ego  Gurr/o  sei.  Nicholai  in  carcere 
Ego  Benedietns  tt.  sce.  Susanne  tull.  diacon.  Cardinal. 

pbr.  card.  Ego  Johannes  sce.  Marie  in  via 

Ego  Leo  tt.  sce.  crucis  in  Jerusalem  lata  diac.  card. 

presbr.  card.  Ego  Gvala  sce.  Marie  in  porticu 

Ego  Petrus  Portuensis  et  sce.  diac.  card. 

Rufine  eps.  Ego  Octavianus  scor.  Sergii  et 

Ego  Johannes  Albanen,  eps.  Bachi  diac.  card. 

Ego  Johannes  Sabinensis  eps. 

Dat.  Laterani  per  manum  Johannis  sce.  Marie  in  Cosmidin  dia- 
con. card.  sce  Romane  ecclesie  cancellarii,  iij°  idus  Aprilis,  indictione 
xii,  incarnationis  dominice  anno  MoCCoVIU".  Pontilicatus  uero  domni 
innocentii  pape  III.  anno  vndecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleiballe. 
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XIV. 


1209,  Wien.  — Hugo,  Pfarrer  zu  Leim,  ftiftet  zum  Altar  de»  heil.  Gregor»  in  der 
Kirche  de»  Schollenkloeler»  tu  H'ien,  ror  welchem  »ich  da»  Grabmahl  de»  Her- 
xog»  Heinrich  II.  befindet,  ein  ewige»  Licht. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Vniuersa,  que  ge- 
runtur  sub  sole  et  ordinantur  ab  hominibus,  transire  solent  cum  tem- 
pore, nisi  scripto  memorie  commendentur.  Bonum  opus,  ut  euaugelica 
suudet  auctoritas,  nobis  sit  in  uoluiitate,  nam  erit  ex  diuino  adjutorio 
in  perfectione.  Et  teste  Paulo , veile  quidem  adiaeet,  perficere  autem 
uix  aut  nullatenus  ualeo,  sed  dominus,  qui  confert  afTectum.  per  mise- 
ricordiam  sui  prestabit  et  efTectum.  Contra  obfiuionis  igitur  iniuriain 
meminerint  queso  tarn  moderni  quam  posteri,  quod  cgo  Hugo,  humilis 
plebanus  in  ecclesia  Lize,  fallaliam  mundi  et  nil  stabile  permanere 
sollerter  considerans,  decreui  respectu  fidei  mee  ac  diuine  retribu- 
tionis  intuitu  paruitatis  mee  indigeiitie  in  instanti  aliquid  de  tempo- 
ralibus  subtrabere  et  transitoria  huius  mundi  domino  opitulante  in 
perpetua  coramutare,  ut  uidelicet  possim  ad  tumbam  domini  mei,  pii 
fundatoris  gcotorum  inuiiasterii,  quondam  Aucis  Amlrie,  Heinrici  glo- 
riose memorie,  lampadem  ine.vtinguibilem  ordinäre.  Ad  hoc  itaque 
domum  meam  Wienne  in  area  scotorum  sitam  iuxta  puteum  et 
uineam  meam  bunam,  duo  iugera  pene  uontinentem,  in  monte  domini 
mei  Livpoldi,  illustris  ducis  .^duslrte  et  Slyrie,Thobelicheco\\ocii\)ira, 
predicto  monastcrio  domine  no.stre  beate  Marie  »cotorum  cum  sin- 
ccra  deuotione  confero  hoc  pacto,  ut  Bdelis  minister  et  seruiens  meus 
Kazelo  et  uxor  eius  Friderun  et  ipsornin  heredes  ac  similiter  eoruin 
postcritas  pro  suo  fideli  seruicio  predictam  domum  et  uineam  a do- 
mino abbate  sanctoqueconuentusoo/orumiurectuiYi,  quoduiilgo  sonst 
burchreht,  recipiant  et  preter  ceiisum  domus,  quadraginta  denarios 
uidelicet,  aunuatiin  in  feste  beati  Michahelis  archangeli  custodi  eius- 
dem  monasterii  sub  testimonio  conuentus  decem  longiore»  solidos 
pro  dicta  domo  et  uinea  persoluant,  ut  exinde  sineerum  comparetur 
oleum  oliuarum,  de  quo  lampas  unadie  noetuque  ad  altare  beati  Gre- 
gorii , ante  quod  est  sejnilchrum  prefuti  domini  mei  duck,  ardeat 
incessanter.  Nec  est  .silentio  pretereundum  uel  obliuione  tradendum, 
quod,  si  predieti  predii  possessores  maliciose  uel  aliquo,  quod  deus 
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avertat,  malo  ingenio  predictam  summam  annuatim  soluere  negleie- 
rint,  dotnino  abbati  et  custodi  in  duplo  restituant  et  nichilominus  ex 
uigili  cura  custodia  lampas  assidue  procuretur.  Si  uero  negligentes 
aut  pertinaces  in  non  reddendo  debito  biennio  uel  ultra  exstiterint,  domus 
eum  uinea  in  usum  conuentus  libere  succedant  sicque  ordiiiatiu  lumi- 
nis  in  prouidentia  boni  custodis  iugiter  perseueret.  Ut  autem  hec  rata 
et  inconuulsapermancant.  prefatus  dominus  roeus  illustris,  dux^ustne 
et  Styrie,  ad  preccs  meas  aures  sue  clementie  dignatus  inclinare 
presens  priuilegium  sigilli  sui  precepit  munimine  roborari.  Testes  igi- 
tur  buius  rei  sunt  hij,  qiiorum  nomina  suntsubnotata.  Vlricus  notarius 
Curie.  Magister  Amoldus.  Chunradus  plebanus  in  Riupach.  Ulricus 
de  Valchenttein  plebanus.  Fridericus  de  Widerveit  plebanus.  Chrafto 
capellanus  curie.  In  gradu  laicorum  Gotfridus  camerarius.  Theoderi- 
cug  magister  monete.  Wido  miles.  Chunradus  sueuus.  Otto  Grans. 
Livtoldus  urbanus.  Actum  publice  Wienne  in  memorato  scotorum 
monasterio.  Anno  verbi  incarnati  M.  CC.  VIIII®.  Indict.  xiii®.  Pontifi- 
catus  pape  Iiinocentij  anno  xii».  Regnante  Ottone  Romanorum  rege 
anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkund.  pag.  52,  Nr.  56. 


XV. 

1211,  16.  December,  Wien.  — Manegold,  Bischof  von  Passau,  beurkundet,  das» 
er  die  von  dem  Wiener  Bürger  Dietrich  in  Zeizmanncsprunne  erbaute  Kirche 
XU  Ehren  des  heiligen  Ulrich  consecrirl,  von  der  Mutterkirche  mit  Einstim- 
mung des  Wiener  Pfarrers  Sighard  eximirt  und  das  Prüsentationsrecht  an 
Dietrich  und  seine  Erben  verliehen  habe. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manegoldus  Dei  gratia 
Patauiensis  episcopus  in  perpetiium.  Cum  mens  nostra  nichil  capiat, 
quin  deleat  illud  etas,  est  mentis  scriptura  tidele  sigillum.  Proinde 
nouerit  uniuersorum  tarn  presentium  quam  futurorumkaritas,quod,  cum 
Dietricus  ciuis  Wiennensis  conslruxisset  ecclesiam  inloco,  qui  dicitur 
Zeixtnannesprunne,  pro  remedio  anime  sue  et  uxoris  sue  et  parentum 
suorum,  consecranimus  eain  in  honore  sancti  Vdalrici  et  permisimus, 
eam  eximi  a matrice  sua  ecclesia,  de  consensu  Sigehardi  Wiennensis 
plebani  tunctemporis,  hoctenore,  ut  ipse  et  omnisfamiliasua  percipiant 
in  ipsa  ecclesia  diuina,  sacramentis  baptismi  et  sepulture  a parrochia 
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requirendis.  Decernimus  etiam,  qnod  ad  presentationem  dicti  DUtrici 
ant  heredis  sui  sacerdos  a nobis  uel  successoribus  nostris  debeat  ipsa 
ccclesia  inuestiri.  Annectimus  etiam,  quod,  si  Dietrictu  et  «xor  sua 
decesseriiit  sine  legitimis  beredibus,  ins  fundi  in  dicta  capella  ad  ma- 
tricein  ecclesiam  suam  debeat  pertinere.  Prefatus  ipitur  Dietrictu 
proiiidit  indempnitati  ecelesie  Wiennentit  tali  coneambio.  Contulit 
siquidem  ei  manu  potestatina  mensaro  inter  sutores,  que  soluit  di- 
midiam  libram,  et  duas  eurtes  in  uico,  qui  dicitur  Alsaergtraxe,  que 
soluiint  triginta  denarios.  Dntaiiit  etiam  capellam  ipsam  duabtis  men- 
sis,  una  piscali,  que  soluit  annue  unam  libram,  et  altera  macellaria, 
que  soluit  decem  solides.  Ut  autem  bec  exemptio  stabilis  et  incon- 
uiilsa  permaneat  iinperpetuum , eam  presenti  pagina  sigillo  nostro 
appensa  et  subscriptis  testibus  communimus.  Hiiius  rei  testes  sunt. 
Sifridus  archidiaconus.  Vdalricm  plebanns  de  Trae»chirchen.  Chri- 
gtannus  notarius  episcopi.  Amhalmtu  capellanus  episcopi.  Fridericus 
sacerdos.  Hermannu»  capellanus  domini  Dietrici.  Wemkenu  de 
Hochtleien.  Chünradus  sueuus.  Albertu»  chlebarius  et  frater  snus 
Ileinricus  Erlolfus.  Eberhardus  Thanetraeschel.  Chunradu»  maritus 
Siffule.  Reinoldus.  Dictricm  filius  Biterolfi  et  alii  quam  plures.  .Acta 
sunt  bec  in  domo  domini  Dietrici  HTcwwe.  VII».  decimo  kal.  Januarii. 
Anno  ab  incarnationc  domini  M».  CC®.  XI».  Indictione.  XII1I‘.  Anno 
pontificatus  nostri  VI». 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
pag.  54,  Nr.  57. 


XVI. 


1216,  14.  Juni.  — Vergleich  tteitrhen  dem  SchoUenkloeter  tu  IlVen  und  Ul- 
rich von  Marbach  über  eine  in  unmittelbarer  Mähe  der  Klostergebäude  gele- 
gene Area. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  iidelibus,  quod  ego  M.  sancte  Marie 
in  vtienna  abbas  totusque  eiusdem  loci  conuentus  ex  una  parte  et 
Vlrictu  miles  de  Marbach  et  Sophia  mater  eius  ex  altera  super  area, 
que  est  infra  septa  ecelesie  posita,  conuenimus  in  hunc  modum.  Pre- 
fatus  V.  miles  et  S.  mater  eius  quondam  susceperunt  ab  ecclesia 
aream  illam  sub  eensu  VI.  solidorum  longorttm  annuatim  in  natiuitate 
sancte  Marie  persoluendornm.  Preterea  in  idem  pactum  positum  est, 
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nt  predicti  Y.  el  S.  murum  erigerent  inter  nreatn  illain  ct  uuriain 
monachornm,  in  quo  nulla  fenestra  uel  aliqua  riniula  esset , per  que 
quisquam  possit  intueri  aliquid  in  curiam,  preter  paruain  fenestrani  in 
eorum  cellario.  Scd  ipsi  nec  censuni  persoluerunt  in  uno  anno  nee 
mumm  ereierunt.  Deinde  XI  annis  reuolutis  per  iudices  delegatos  a 
sede  romana  illos  iuri  stare  constrinximus.  Tandem  ad  hoc  inter  par- 
tes peruentum  est,  quod  sepe  dicti  K.  et  S.  contulerunt  ecclesie  duas 
areas,  que  sunt  \a  Ziegerstorf,  que  VI  solidos  longos  annuatiin  in  per- 
petuum  ecclesie  persolucnt.  Similiter  contulerunt  ecclesie  unam  aream 
in  uilla,  que  dicitiir  Gunpendorf,  cuius  uillicus  est  salmannus,  qui 
soluitXLden.  annuatim  in  perpetiiurn,  cuius  arcecustos  est  Letipoldus 
rusticus  et  posteri  eius  post  eum.  Insuper  contulerunt  ecclesie  lerram 
arabilem  juxta  Zaismannesprunnen,  que  XX  den.  singulis  aiinis  in  per- 
petuum  persoluit.  Istum  uero  agrum  Guido  miles  tenebat  a prefato  V. 
milite  de  Marbach.  Kunc  idem  Guido  et  posteri  eius  ab  ecclesia  tenent 
agrum  illum  et  non  a milite.  Omnia  ista  pcrsoluuntur  in  festo  sancti 
Michaelis.  Post  obitum  uero  utriusque  uidelicct  V.  ct  S.  prefata  area, 
que  est  infra  septa  ecclesie,  rum  omnibus  tune  temporis  ibi  contentis 
sine  alieuius  in  mundo  inpedimento  siue  eontradictione  ad  erclesiam 
libere  et  absolute  deuoluelur,  preter  res  illas,  quas  custos  curie  possi- 
debit.  Htiius  rei  testes  sunt.  Leupoldus  dux  Austrie  ct  Stiric.  Mauri- 
cius  prior.  Mathias  et  Martialis  monachi.  Leupoldus  pincerna  ducis. 
Dietricus  judex.  Blius  Pitrolfi.  Cristanus  de  Koticico  ct  Ma- 

gistri  Symon.  Lucas  et  Bartholomeus,  totnsque  nuster  conuentus  et 
alij  quam  plures.  Vt  autem  istud  ratum  et  inuiolabile  in  omne  euum 
permaneat,  de  consensu  partium  haue  cartam  sigillo  prefati  ducis 
Austrie  et  Stirie  fecimes  roborari.  Actum  anno  incarnati  uerbi  mille- 
simo  ducentesimo  seitodecimo.  Octauo  deeimo  kal.  Julij. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pea,  Thesaur.  VI,  II,  69,  Nr.  1 18.  — 
Hormayr,  Wien,  Abih.  I,  Bd.  I,  Urkund.  pag.  73,  Nr.  23. 


XVII. 

1217,  24.  JbbI,  KlOSteroenbnrg.  — Hertog  Leopold  VI.  fVIl.J  schenkt  dein 
SchoUenklotter  in  ti'ien  ein  Prädium  in  Hreilenlee,  welches  bisher  Leopold 
von  Molansdorf  von  ihm  su  Lehen  trug. 

Leupoldus  dei  gracia  dux  Austrie  Stirie  vniuersis  presentem 
paginam  inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  esse  cupimus  tarn 
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presenlibus  quam  futuris , quia  nos  predium  nostrum  in 
quod  Leupoldus  de  Molanstorf  u nobis  in  fendu  habuit,  ecclesie  »co- 
torum  in  Wienna  contulimus  donanimus  cum  voluntate  i-t  a.ssensu 
eiusdein  LeupoMi  pincerne  nostri  nullo  penilus  reclamante.  Et  ne  quis- 
quam  deiiiccps  memoratum  cenobium  in  eodem  predio  grauare  valeat 
aut  inquietarc  ullo  modo,  set  iain  dictum  cenobium  scmperpossessione 
gaudeat,  iubemus  eisdem  presentem  cedulam  sigilli  nostri  munimine 
roborari  in  testimonium  rei  geste.  Testes,  comes  Chunradus  de  Playe. 
Comes  Lenloldu»  de  Plaie.  JUarqtiardus  de  Hitnperch.  Rudolfus  de 
Potendorf.  Hainricm  xtar»c\\A\cw  deUakingen.  CAarfoW«»  dapifer  de 
Veldsperg.  Chadoldus  de  Gnannendotf  et  alii  quam  plures.  Actum  in 
Netenburg  VIII.  kalen.  Julij,  anno  incarnationis  duminice  M®CC“XV1I. 
Indictione  quinta. 

Aus  einem  Copiilbuche  auf  Perframent  Saec.  XV.  — Hormayr,  Wien,  Ab- 
tbcil.  I.  Bd.  I,  Urkund.  pag.  SO.  Nr.  19. 


XVIII. 


1220,  30.  Märx,  Wien. — Herzog  Leopold  Vf.  (VH.)  beurkundet  die  Schen- 
kttng,  Kelche  Graf  Konrad  von  Hardegg  dem  SehoHenklooter  zu  Wien  mif 
Weingärten  und  Äckern  in  Pulkau  machte. 

Livpoldus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie  Omnibus , ad  quos 
presens  scriptum  peruenerit,  salutem  in  perpetuum.  Sciant  omnes  tarn 
presentes  quam  futuri,  quod  dominus  Chunradus  comes  de  Hardecke 
contulit  cccicsic  Scotorum  sancte  Marie  in  Wienna  duas  uineas  apud 
Pulkam  in  loco,  qui  uocatur  Haselportze  post  obitum  suum  et  terram 
arabilcm . cuius  fructu  coluntur  uinee  ille;  et  ager  ille  sedet  iuxta 
Pulkam  in  locis,  qui  uocantur  in  Rute,  1111°'  agri  in  uno  loco,  ad 
eundem  campum  tria  jugera  pertinent,  et  sunt  ex  una  parte  ripc,  in 
campo  retro  ecclesiam  duo  iugera,  uersus  uillam  Schratental  octo 
jugera;  uinee  iste  sunt,  quas  plantauit  primo  Riperus  senex  iudex.  In 
huius  donationis  memoria  duas  urnas  uini  de  illis  contulit  uineis  pre- 
dictus  comes  ecclesie  Scotorum  in  Wienna  singulis  annis,  quam  diu 
uiuet.  Ipso  uero  decedente  illas  uineas  cum  agro  prefato  sine  alicuius 
in  mundo  nccuxoris  nec  sobolis  contradictione  prefata  possidebiteccle- 
sia.  Peccora  uero  et  pecudes,  qiie  sunt  in  curia  ecclesie  spud  Pulkam, 
in  agro  comitis  et  suorum  successorum  in  perpetuum  pascua  acci- 


Digitized  by  Coogle 


25 


pient,  sicut  apud  antecessores  suos  accipere  consueuerunt.  Vt  autem 
donationem  illamnullus  in  mundo  ausu  temerario  infringere  presumat, 
sigillis  nostris  et  prefati  comitis  in  omne  euum  fecimus  roborari. 
Huius  rei  festes  sunt.  Dominus  Ylricu»  archidiaconus  et  dominus 
Vlricus  plebamm  de  Draeschirchen.  Dominus  Rudolfus  de  Potendorf. 
Dominus  Marchwardus  de  Himperch  et  filii  sui  Imfrxdus  et  l7r»CM«. 
Dominus  Ueinricus  de  Prunne.  Dominus  Helmwicua  de  Grietze. 
Rudgerug  Stanturaz.  Dominus  Wido.  Heinriciig  iudex.  Rudgerus  in- 
eisor.  Chunradus  sueuus.  Dominus  Reinoldus.  Chunradus  et 
Dietricus  frater  eius.  Et  de  familia  prefati  comitis.  Petrus  plebanus 
et Hermannus  capellanus  eius.  Ileinricua  diaconus.  Isti  sunt  milites. 
Rudgerus  Cengir  et  filius  eius.  Ortolfus  et  Chunradus  filius  eius. 
Hugo  de  Reits.  Reichberus  iudes  et  filius  eius  Perhtoldtis.  Chunra- 
dus  Tocharius  et  Rudgerus  filius  eius.  Actum  publice  in  ecclesia 
sancti  Stephani  Wienne.  Anno  M®.  CC®.  XX®.  111®.  kalendas  Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  awei  Siegeln.  — Per,  Thesaur.  VI,  II,  pag.  72, 
Nr.  121.  — Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  finden  sieh  die  Worte:  Hec  sunt 
nomina  illorum,  qui  equitiuerunt  cum  abbate  Mateo  et  cumplebano  Petro  et  cum 
Judice  Bercbtoldo  Cunradi  comitis  de  Bleie  in  agris,  quorum  fructus  pertinent 
ad  culturam  uinearum,  quas  predictus  comes  contulit  ecclesie  sancte  Marie  ad 
scotos  in  WIenna  post  obitum  suuin,  scilicet  Felix  prepositus,  Dermicius  magister 
uinearum  claustri,  Martialis  magister  curie.  Chunradus  notarius.  Hubertus  filius 
eins.  Rudegerus  Dupibe.  Dipolt.  Rudgerus.  Ripero.  Chunradus  Wirt  et  alii 
quam  plures. 


XIX. 

1221,  Ün  Mai.  — Herzog  Leopold  VI.  (VII.)  bestätigt  den  schiedsrichterlichen 
Spruch,  icelchen  der  Abt  Wenter  von  Ileiligenkreut,  der  Propst  Walter  von 
Klosterneuburg  und  der  Prior  Egeno  tu  Heiligenkreut  als  vom  apostolischen 
Stuhle  delegirte  Richter  in  der  Streitsache  ttcischen  dem  Schottenkloster  und 
der  Frau  Gerbirgis  wegen  einiger  dem  ersteren  dienstbaren  Güter  in  Inxers- 
dorf  und  VSsendorf  fällten. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinif atis  LtrpoMes  Ayi  Austrie  et 
Stirie.  Quoniam  post  lites  contestatas  modus  reformande  pacis  tem- 
pore reuoluto  obliuionis  pallio  solet  occultari,  ideo  sapientum  uirorum 
consideratione  fideli  litterarum  custodie  debet  commendari,  ut  post 
mullorum  annorum  rurriculum,  quando  opus  fuerit,  oculata  fideuidea- 
tur.  Innotescat  igitur  uniuersis,  quod  Wemherus  in  sancta  eruce  dic- 
tns  abbas  et  Walterus  prepositus  Kurenbvrcensis  et  Egeno  prior 
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de  »ancta  cruce  a »ede  apogtolica  iiidices  delefi'ati  in  causa,  que  iier- 
tebatur  inter  dominum  M.  abbatem  et  conuentum  sancle  Marie  in 
Wienna  ex  una  parle  et  dominam  Gerbirgim  et  iilios  et  iilias  eius  ex 
altera,  ex  consensu  parcium  per  nrbitrium  adiunctis  sihi  probatis 
uiris , domino  G.  uidelieet  archidiacom  et  duobus  monachig  prefati 
monatterii  uidelieet ^a<t«/ano  et  Dumino  et  iino  milite  Hainrico  de 
Wkela,  tandem  prefatam  causam  suseeperiint  terminandam  et  diligen- 
ter  modo  cause  inspecto  iam  dictam  causam  tine  debito  per  arbitrium 
deciderunt.  Primo  etiini  fide  data  in  loanns  ipsorum  uice  sacramenti 
a partibus  receperunt  cautionem,  quod  in  nullo  possent  a predictorum 
iudicio  resilire  uel  ei  in  aliquo  contradicere.  Penam  etiam  partibus 
inflixerunt,  quod,  quicunque  legem  arbitrii  uellet  excedere  et  ei  non 
obedire,  alteri  parti  XXXlibras  infra  XXX  dies  persolueret  et  iterum 
ad  examen  iiidieii  sepius  dicta  causa  rediret.  Preceperunt  etiam  nichil- 
ominus,  quatinus  in  mansis  omnibus,  quos  dominus  abbas  et  conuen- 
tiis  suus  repetebat,  quorum  V mansi  et  diniidium  et  1111°''  aree  sunt  in 
Imseagforf  et  unum  in  Fogendorf,  aduersa  pars  proprietatem  prefato 
abbati  et  conuentni  recognosceref  et  ea  ad  anniialem  censum  uide- 
licet  trium  lihrarum  in  feste  sancti  Michaclig  persoluendum  sibi  reti- 
neret,  adicientes,  quod  si  aliquis  ex  heredibus  ipsorum  sentencie 
contrarius  partem  prefate  pecunic  in  predicto  termino  non  persolue- 
ret , penam  LX  d.  statim  incurreret  et  coheredes  eius,  qui  tune  tem- 
poris  in  eisdem  mansis  possiint  inueniri,  infra  XIIII  dies  hoc  eis  signi- 
iieatum  per  dominum  abbatem  et  conuentum  persoluerent,  alioquin 
omnes  mansi  prefati  ad  sepius  iam  dictum  monasterium  libere  et 
absolute  redirent,  nullo  habito  respectu  de  cetero  ad  prefatos  cohe- 
redes. In  arbitrio  etiam  expresserunt,  quod  nullus  predictorum  cohe- 
redum  partem  antedictornm  prediorum  alieno  quam  snis  coheredibus 
presumat  uendere  uel  exponero,  alioquin  prefatum  monasterium,  quod 
sic  alienatur,  recipiat  et  se  intromittat.  Huius  rei  testessunt.  Dominus 
abhag  et  conuenttte  et  prefati  iudieeg  delegati.  Gotfridus  archidia- 
conug.  MagUter  Älbertm  de  Culeube.  Maguter  Lueag  et  Henricus 
filiug  eius.  Delaicis  uero  Gundaker  de  Stiria  ministerialis.  Hanricus 
de  Wukela  ministerialis.  Cunradus  hospes  et  Dietricus  frater  eius. 
Rudgerus  de  Imgenstorf.  Cunradus  feler.  Dietricus  seruiens  Matu- 
dani.  Hausmannus  et  Vlricus  seruientes  abbatis.  Engelbertus  et  alii 
quam  plures.  Vt  autem  istud  ratum  et  inuiolabile  in  omne  euum  per- 
manent, hanc  paginam  sig^llo  nostro  et  predictorum  arbitrorum  feci- 
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mus  roborari.  Actum  anno  ab  incarnatione  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  vigesimo  primo,  mense  Maij. 

Original  auf  Pergament  mit  rier  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  V, 
Urkund.  pag.  3,  Nr.  126. 


XX. 


1222, 17.  Jinaer,  Pnlkaa.  — Gebhard , Büchof  ron  Pattau,  beurlcuadel  die 
durch  ihn  beieirkte  Beilegung  eine»  Streite»  über  Zehente  in  Putkau  tmüchen 
dem  Schottenabte,  dann  dem  Prop»te  tu  St.  Polten  einereeit»  und  dem  Grafen 
von  Plaien  ander»cil». 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Gebhardtu  dei 
gracia  Patauientis  epücoptu  in  perpetuum.  Ex  cura  pontificalis  offi- 
cii,  quam  domino  disponente  suscepimus,  nostra  interesse  dinoscitur, 
ut  circa  tranquillitatem  quarumlibet  eccle.siarum  nostre  dioceais  pa- 
terua  sollicitudine  uigilantes,  ad  amplificandum  pariter  ipsarum  pro- 
fectum  proiiide,  quantum  in  nobis  fuerit,  intendamus.  Quocirca  inno- 
tescere  cupimus  presentibus  et  futuris,  quod , cum  inter  Chunra- 
dum  patruum  no.strum  et  Leotoldum  fratruelem  nostrum  comites  de 
Plaien  ex  una  parte  et  abbatem  Scotorum  in  Wietina  et  prepositum 
de  sancto  IpolUo  ex  altera  super  decimis  in  Pulka  controuersia  uer- 
teretur  et  abbas  et  prepositus  iam  dieti  in  tantum  adiiersus  iam  dictos 
comites  in  querela  processerint,  rt  etiam  iudices  a gede  Romana  ob- 
tinuerint  contra  eos,  nos  terrainandam  huiusmodi  controuersiam  assu- 
raentes,  sic  inter  ipsos  tractauimus,  quod  idem  abbag  et  prepogitug, 
renunciantes  litteris  apostolicis  impetratis,  in  nostrum  et  venerabilis 
fratris  abbatig  de  gancta  cruce  et  decani  de  gancto  Ipolito  arbitrium 
compromiserunt  una  cum  ipsis  comitibys  bona  iide  et  penitus  sine 
fraude.  Nos  itaque  cum  hec  decimc  in  Pulka  in  tres  partes  equaliter 
diuidi  debeant,  quarum  unam  comites,  reliquas  uero  duas  abbas  et 
prepositus  recipiunt,  cum  prefatis  coarbitris  nostris  sumus  taliter  arbi- 
trati,  uidelicet  ut  omnes  decime,  que  soluentur  de  cultura  uinearum, 
quas  ipsi  comites  nunc  habent  aut  in  perpetuum  habebunt,  in  dolium 
communitatis,  que  teilpotge  dicitur,  iramittantur,  insuper  ipgi  comiteg 
cum  officialibug  et  minigterialibug  atque  ciuibus  et  uniuersis  homini- 
bus  suis  disponent  fideliter,  ut  debito  modo  soluant  decimas,  que  et 
solute  in  idem  mittentur  dolium,  de  quo  tune  dolio  cuilibet  debita  et 
equa  portio  fideliter  assignetur.  Insuper  de  decimis  uille  Leutacher 
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sic  ordinauimus,  vt,  si  quando  de  0//one  de  Heidenrichesfeine  et  eius 
heredibus  uacauerint,  deiriceps  null!  aliquatinus  infeudentur,  sed  in 
commune  mittantur,  vt  quilibet  de  illis  simiiiter  eqiiam  et  debitam 
recipiat  portionem.  Nos  quoque  in  omnes  decimarum  huiusmodi  de- 
tentores  sententiam  excommunicationis  iam  tulimus,  statuentes,  ut. 
si  quis  bas  decimas  non  plene  soluerit,  si  commonitus  infra  mensem 
non  satisfecerit,  per  plebanum  de  PuZ/ta,  qui  pro  tempore  fuit,  denun- 
ciabitur  excommunicalus,  et  si  plebanus  illum  per  mensem  denunciare 
distulerit,  ipse  ab  officio  sit  suspensus.  Vtigiturbec,  ut  premissa  sunt, 
perpetuo  permaneant  inconuiilsa,  presentem  paginam  conscribi  et 
conscriptam  nostri  impressione  sigiili  fecimus  consignari.  Huius  rei 
testes  sunt.  Siboto  Patauiensi»  canonicu».  Ulricus  plebanu»  de 
Pulka.  Heinricun  de  Chiowe.  Pilgrimm  de  Tannenberch.  Tiemo  de 
Rexbach.  Albero  rufu».  OUo  de  Steine.  Heinricu»  de  Werde.  Wem- 
hardus  Zweck.  Ylricus  de  Milensbach  et  frater  eius  Wolframtnu* 
et  alii  quam  plures.  Actum  apud  Pulka  XVI*.  kal.  Febr.  anno  domini 
M*.  CC*.  XX*.  II*.  Indictione  viidecima.  Pontificatus  nostri  anno 
primo. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Pcz,  Thesaur.  VI,  II,  pag.  73, 
Nr.  124. 


XXL 


1227,  9.  ingast,  inagni.  — Papsl  Gregor  IX.  nimmt  das  Schotlenklosier  tu 
Wien  in  seinen  besonderen  Schutz  und  bestätigt  demselben  alle  Rechte,  Frei- 
heiten und  Besitzungen. 


Gregorius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  tiliis  abbati 
sancte  Marie  de  Wietina  ejusque  fratribus  tarn  presentibus  quam 
futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.  Religiosam  uitam  eli- 
gentibus  apostolicum  coiiTenit  adesse  presidium,  ne  forte  cuiuslibet 
temeritatis  incursus  aut  eos  a proposito  reuocet  aut  robur,  quod  absit, 
sacre  religionis  infringat.  Eapropler  dilecti  in  domino  filii  uestris 
iusfis  postulationibus  dementer  annuimus,  et  monasterium  sancte 
Marie  de  Wienna,  in  quo  diuino  estis  obsequio  mancipati,  sub  beati 
Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  scripti  priuilegio 
communimus.  Inprimis  siquidem  statuentes, ut  ordomonasticus,  qui  se- 
cundura  deum  et  beatiBenedictireguIamineodemmonasterioinstifutus 
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esse  dinoscitur,  perpetuis  ibidem  temporibus  inuiolabiliter  obseruetur. 
Preterea  quascuoque  possessiones,  quecunque  bona  dictum  monaste- 
rium  inpresentiarnm  iuste  ac  canonice  possidet  aut  in  futurum  con- 
cessione  pontibcum.largitione  regumvel  principum,  obiationefidelium 
seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  poterit  adipisui,  tirma  uobis 
uestrisque  succcssoribus  et  iilibata  permaneant.  Inquibushec  propriis 
duximus  expriinenda  vocabulis.  Locum  ipsum,  in  quo  prefatum  mona- 
sterium  situm  est,  cum  omnibus  pertinentibus  suis,  ecclesiam  de 
Bulcha  cum  parrochia  et  omnibus  pertinentiis  suis  et  in  eadem  par- 
rochia  tertiam  partem  omnium  decimarum  cum  una  curte,  manso  et 
quinque  vineis;  ecclesiam  de  Ecchendorf  cum  parrochia  et  omnibus 
decimis  et  aliis  pertinentiis  suis;  ecclesiam  de  Celdondorf  cum  par- 
rocbia  et  omnibus  pertinentiis  suis;  in  Entesdorf  curtem  cum  duobus 
mansis  et  dimidio  et  omnibus  possessionibus  et  aliis  pertinentiis  suis. 
In  Wienna  sancti  Petri,  sancte  Marie  super  ripam  et  sancti  Ru- 
doberti  infra  muros  ejusdem  loci  capellas  cum  omnibus  pertinentiis 
earundem.  Ecclesiam  de  Enseedorf  cum  parrochia  et  omnibus  aliis 
pertinentiis  suis.  Decimam  totius  coquine  duci»  Austrie,  quando  in 
expensis  propriis  est  in  Austria.  Capellam  sancte  crucis  in  Dulna 
iuxta  ripam  Danubii  sitam  cum  pertinentiis  suis.  Capellam  sancti 
Cobnanni  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  cum  pratis,  uineis,  terris, 
nemoribus,  usuagiis  etpascuis,  inbosco  et  plano,  in  aquis  et  molendi- 
nis,  in  uiis  et  semitis,  et  omnibus  aliis  libertatibus  et  immunitatibus 
suis.  Sane  noualium  uestroruro , que  propriis  manibus  aut  sumptibus 
Colitis,  sine  de  uestrorum  animalium  nutrimentis  nullus  a uobis  deci- 
raas  extorquere  uel  exigere  presumat.  Liceat  quoque  uobis  clericos 
uel  laicos  liberos  et  absolutes  e seculo  fugientes  ad  conuersionem 
recipere  ac  cos  absque  contradictione  aliqua  retinere.  Prohibemus 
insuper,  ut  nulli  fratruin  uestrorum  post  factam  in  monasterio  uestro 
professionera  fas  sit,  sine  Abbatis  sui  licentia,  nisi  artioris  religionis 
obtentu,  de  eodem  loco  discedere.  Discedentcin  uero  absque  cominu- 
nium  litterarum  uestrarum  cautione  nullus  audeat  retinere.  Cum  autem 
generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat  uobis  clausis  ianuis,  exclusis 
excommunicatis  et  interdictis,  non  pulsatis  campanis,  suppressa  uoce 
diuina  oiTicia  celebrare.  Crisma  uero,  oleum  sanctum,  consecrationes 
altariumseu  basilicarum  etordinationes  clericurum,  qui  ad  sacros  ordines 
fuerintpromouendi,  uobis  a diocesano  episcopo  sine  prauitate  uoliimus 
exbiberi.  Prohibemus  insuper,  ut  nulli  liceat  ecclesie  uestre  nouas  et 
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iodebitas  exactiönes  impooere,  uel  in  uos  aut  eccleaiam  uestram  sine 
inaiiifesta  et  rationabiii  causa  excommunicatioiiis  vel  interdicti  senten- 
tiam  promulgare.  Sepulturain  quoque  ipsius  loci  liberam  esse  decer- 
uiinus,  ut  eoruin  deuoiioui  et  extreme  uoluntati,  qui  se  illic  sepeliri 
deliberauerint.nisi  forte  excommunicati  vel  interdicti  sint,  nullus  obsi- 
stat,  salua  tarnen  iustitia  illaruin  ecclesiarum , a quibus  mortuorum 
Corpora  assumuntur.  Obeuiite  uero  te,  nunc  eiusdem  loci  abbate,  uel 
tuorum  quoiibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia 
seu  uioientia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  uel  fra- 
trum  pars  consilii  sanioris  secundum  deum  et  beati  Benedicti  regulam 
prouiderint  eligendum.  Üecernimus  ergo,  ut  nulli  omnino  hominum 
liceat  predictum  monasterium  temere  perturbare  aut  eius  posscssiones 
auferre  uel  ablatas  retiuere , minuere  seu  quibuslibet  uexationibus 
fatigare,  sedomnia  Integra  conseruentur  eoruin,  pro  quorum  guberna- 
tioue  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutnra, 
salua  sedis  apostolice  auctoritate  et  diocesaniepiscopi  cauonica  iusti- 
tia et  super  predictis  decimis  moderatione  concilii  generalis.  Si  qua 
igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona  hanc  nostre  con- 
stitutionis  paginain  sciens  contra  eam  temere  uenire  teinptauerit, 
secundo  tertioue  commonita,  nisi  reatum  suum  congrua  satisfactione 
correxerit , potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se 
diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a sacra- 
tissimo  corpore  ac  sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  Icsu 
Christi  aliena  flat  atque  in  extremoexamine  districte  subiaceat  ultioni. 
Cunctis  autem  eidein  loco  sua  iura  seruaotibus  sit  pax  domini  nostri 
Jesu  Christi,  quatinus  et  hic  fructum  bone  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  iudicem  preroia  eternepacis  inuenianl.  Amen.  Amen.  Amen. 


Ego  Gregorius  catbolice  ecclesie 
episcopus. 


Ego  Stephanus  basilice  </uo(fcc»m  Ego  Thomas  tt.  sce.  •Saiincpbr. 
^ apostolorum  pbr.  card.  card. 
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Ego  Pelagius  Albanensis  eps.  Ego  Rainerius sve.  Marie  iaCos- 
Ego  Guido  Prenestinus  eps.  tnidin  diaconus  cardinalis. 

Ego  Oliuerus  SabineuBis  eps.  Ego  Stephanus  sei.  Adriani 
Ego  Octauianus  scor.  Sergii  et  diacon.  card. 

Bachi  diac.  card. 

Datum  Anagnie  per  manum  magistri  Sinibaldi  saoete  Romane 
ecclesie  vicecancellarii  r.  idus  Aug.  liidict.  xv.  Incarnationis  dominice 
aono  M®CC*XXVII®.  Poiititicatus  uero  donini  Gregorii  pp.  viiij  anno 
primo. 

Origiail  auf  Pergament  mit  Bleiballe.  — Pez,  loc.  cit.  pag.  78,  Nr.  133. 

XXII. 

1227.  — Abt  Marcu»  //.  und  der  Convent  des  Schottenklosters  tu  ff'ien  erlaub- 
ten als  Grundherren  einem  gewissen  Hilprand,  ein  Halblehen  tu  Imersdorf 
seinem  Sehwager  Honrad  tu  überlassen. 

Sciat  presens  etas  et  postcra,  quod  ego  Marchus  abbas  et  con- 
ueutus  scotorum  in  Wienna  consensimus,  quod  Hyldprandus  filius 
Haspelarii  dimidium  mansuni,  quod  a noLis  possedit  in  Eincinstorf, 
cum  omni  iure,  quod  in  eo  habuit , concederet  Cvnrado  rufo  conso- 
brino  suo,  eo  pacto,  quod  idem  Conradus  uel  alter  de  posteritate  sua 
qui  possessionem  illam  tenuerit,  deipso  manso  in  festo  stsnvW  Michae- 
lis soluat  celerario  ecclesie  nostre  sexaginta  deiiarios  annuatim.  Quod 
si  forte  ipse  uel  aliquis  de  posteritate  sua,  qui  predicturo  mansum 
possederit,  pretaxatam  pecuniam  prenotato  termino  soluere  neglexerit, 
in  sequenti  die  soluet  dimidium  talentum  celerario  sepedicto.  Quod 
si  adhuc  in  solucione  illius  dimidii  talenti  XIUP'*'  diebus  negligens 
extiterit,  memoratus  mansus  libere  nullo  contradicente  ad  nostram 
totaliter  ecclesiam  deuoluetur.  Adiunximns  etiam,  ne  idem  Conradus 
uel  aliquis  de  sua  posteritate  sepedictum  mansum  sine  nostru 
assensu  uendere  uel  inpignorare  seu  alio  quucunque  modo  alienare 
ullatenus  audeat  aut  presumat,  sed  si  forte  uendere  aut  inpig- 
norare uoluerit,  hoc  nun  fiat,  nisi  ex  nostro  consensu  et  libera 
uoluntate,  ita  tarnen,  quod  emptor  soluat  celerario  predicto  sexa- 
ginta denarios  et  uenditor  siiniliter  LX.  Adiecimus  insuper  cum 
consensu  et  bona  uoluntate  predicti  C.,  quod,  si  ille  uel  aliquis 
suorum  nos  seu  aliquem  de  nostris  uerbo,  facto  siue  consilio 
leserit,  uel  aliquod  malum  qualitercunque  contra  nos  roachinatus 


Digitized  by  Google 


32 

fuerit  et  illud  probari  poterit,  cadct  ab  omni  iure,  quod  in  manso 
possidet  sepedicto.  Quod  si  idem  Conradus  sine  liberis  decesserit, 
predictus  mansus  integraliter  ad  nostrum  monasterium  reuertetur. 
Vt  autem  bec  in  perpetuum  rata  permaneant  et  inconuulsa,  dupli- 
cem  paginam  presentem  uidelicet  et  alterum  huic  similem,  quarum 
uaam  ipse  habeat,  et  nos  alteram,  sigillu  nostre  communitatis  et 
ad  petitionem  predicti  C.  sigillo  duinini  Dietrici , tune  temporis 
aduocaii  nostri,  fecimus  communiri.  Acta  sunt  bec  anno  domini 
M®.  CC®.  XX®VII.  coram  testibus  subnotatis,  videlicet  domino  abbate 
et  toto  conuentu.  Gwidone  milile.  Conrado  sweuo.  Diepoldo  de 
AUe.  Dietrico  filio  Pittrolfi.  Jacobo  filio  Gwidonis.  Conrado  Werd 
et  fratribus  eius  Dietrico  et  Haimone.  Mofisio.  Rudegero  scriba. 
Jlcrmanno  seruo  ecclesic.  Dietrico  paruo.  Artnido.  Conrado  Sve- 
tvtte.  Heinrico  Jlaspelere.  Heinrico  milite  de  Eincinstorf.  Ottone 
milite  et  Ottone  iuuene  fdio  eius.  PertoUlo  plebano  de  Eincinstorf. 
Livpoldo.  Cvnrado  de  Cheibinge.  Alberto  Wultrich.  Item  Waltrich 
Eberwino.  Meinhardo.  Eckardo. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  aweite,  daa  Conventsiegel, 
feblU 


XXIII. 


1233.  — Abt  iHrmicius  und  der  Convent  des  Sehottenklosters  zu  Wien  über- 
lassen der  Propstei  Herzogenhurg  gegen  jährliche  Grunddienstentrichtung  einen 
Platz  zum  Baue  eines  Hauses. 


In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Notum  sit  vni- 
uersis  Christi  fidelibustam  presentis  etatis  quam  et  future  posteritatis, 
quod  nos  Dirmicius , Dei  gracia  abbas  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna,  cum  consensu  et  bona  roluntate  tocius  nostri  conuentus  pre- 
posito  sancti  Georgii  et  ipsius  conventui  per  interuentum  et  instan- 
ciam  sui  celerarii  Engelschalci  aream  quandam  juxta  dimidiam  aream, 
quam  Martinus  scriba  nuper  a nobis  obtinuit,  contulimus  ad  ius  em- 
phgteoticum,  tali  pacto,  ut  ad  manus  VI  talenta  nobis  persoluant,  et 
in  festo  sancti  Michahelis  annuatim  XII  solidos  nobis  persolrant,  et 
si  negligerent,  solvant  duplicatam  pensionem,  adhibita  eciam  et  tali 
condicione,  ut,  priusquam  aliquid  edificent  in  area  dicta,  murum  inter 
vineam  et  aream  edificent  ad  altitudinem  muri  protensi  a Scutario 
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usque  ad  areatn  Zeleubi  in  vinea  dicta.  Excipinuis  eciam,  ut  non 
audeant  eandem  aream  nec  vendere  nec  obligare,  iiisi  iiostra  primitns 
vnluntas  requisita  fuerit  ct  obtenta.  Utaiitomboc  scriptum  nullo  falsi- 
tatis  scrupulo  possit  dcbilitari,  cedulam  presentem  sigilli  nostri  nec 
nun  capitiili  nostri  muniininc  iussimiis  roborari.  Hujiis  rei  testes  sunt. 
Abbas.  Felix  prepositus.  Felix  magister  vinearum  et  totus  conven- 
tus.  Zeleuhm.  Jacobus  filius  Widonis.  Marthim  scriba.  Chunradus 
hospes.  Meinhardus  officialis  nosler.  IJermamis  sernus  noster.  Otto 
Freie.  Ditrieug  et  Wernhardus  et  Chunradus  fratres  de  Nuzdorf. 
Chunradus  et  Chalhohus  de  sancto  Georgio.  Wisiiito  et  alii  quam 
plures.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnacionia  M".  CC”.  XXXIII”. 

Aus  der  Originalurkunde  im  Heriogeoburgor  Archive.  — Horinajr,  Wien, 
Abtbeil.  II,  Bd.  I,  Urkunden  pag.  4. 


XXIV. 

Circa  1235.  — Konrad  Graf  ron  Hardegg  srhmkl  dem  SrhoUenktoster  zu  M'ien 
auf  Billen  des  Ables  Felix  und  zu  seinem  Seelenheile  einen  Huf  in  Pulkaii  als 

freies  Eigen. 

Nos  dei  gratia  C.  comes  de  Ilardeck  noliim  facimns  uniuersis, 
quod  ad  pefitionem  dilecti  amici  nostri  Felicis  abbalis  sancle  Marie 
Scotorum  in  Wieiina  et  pro  remedio  anime  nostre  contulimus  dicte 
ecclesie  sancle  Marie  aream  unamsitam  xnPulcka,  super  quam  aream 
sedet  Rcdnlfus  Aayiiter,  de  qua  nobis  duodeciin  denarii  aniuiatim 
persoluebantiir,  libere  et  quiele  possidendam  in  perpetuum.  Ne  tarnen 
in  posterum  aliqua  contrarietas  super  hoc  oriri  possit,  presenlem 
paginam  sigilli  nostri  impressiune  fecimus  roborari. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  ist  abgefallen. 


XXV. 


1237,  im  Februar,  Wien.  — Kaiser  Friedrirh  II.  erneuerl  und  beslnligel 
dem  Schottenkloster  zu  Wien  die  Dotationsurkunde  seines  Stifters  Herzog 

Heinrich  II. 


In  nomine  sancte  et  indiniduc  trinitatis.  Fridericus  seciindiis, 
diuina  fauente  clementia  Romanorum  imperator  semper  Augustus 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  throniis  extollitur  et  aiigusfalis 
Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  3 
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honoris  titnliis  deeoratiir,  ciini  :id  loca  religiosa  oonsidoratio  beni.t;na 
porrigitur,  et  eonim  slalus  et  coninditas  lilierali  munificentia  pronio- 
ueiitiir.  Eapropler  noliim  (ieri  iiolimtns  (idelilMis  noslris,  (am  niodernis 
(piam  posteris  nniuersis,  ipiod  nohis  Wicnne  presentilnis,  promouente 
dominu  feliciter  nostri  eulmini.s  iiicrenienliiin  et  diiealibiis  Auslrie  et 
Styric  dominio  nosiro  prospcra  Sorte  siibactis,  frater  Felix  venera- 
bilis  abbas  et  conuenlus  Mionasterii  sancte  Marie  de  Scottis  in 
Wienna  (ideles  nostri  quoddam  priiiilegiiim  qiioiidam  Ileiirici  ducis 
Auslrie,  dieto  monaslerio  eleinenter  indullmn,  iioslre  relsitndini  pre- 
sentariint,  snpplioilcr  pnstnlantes , nt  ipsuni  prinilepiiiin  de  nerlio  ad 
nerl)nm  transseriptiim  innonare,  et,  qne  continentiir  ineo,  confirmare 
de  nostra  gratia  dignaremiir,  ciiiiis  (enor  est  per  mnnia  talis.  (Folgt 
die  pag.  4,  Nr.  II  abgedruekto  IVkiinde,  ddo.  Wien  22.  April  H6I.) 
Nos  igitnr,  qni  ad  ampliandnm  eeelesiarnm  statiim  et  lororum  reli- 
giosorum  eomoditates  aiigemlas  pio  faiiorc  tencmur,  priuilegium 
ipsiim  de  iierbo  ad  uerbiini  presenii  priuilegio  inseri  inssimns,  singnla, 
qne  continentiir  in  eo,  de  imperiali  gratia  confirmanles.  Statuimus 
igitnr  et  imperiali  saneimns  edicto,  nt  nnlla  persona,  alta  nel  hnmilis, 
ccclesiastica  nel  sccnlaris,  prcdictos,  abbatem  et  coniientnm  mona- 
sterii  nominati,  super  prcrnissis  contra  presentis  priiiilegii  nostri 
tenorem  ausn  temer.irio  mole.stare  presnmat.  Qnod  qni  presnnqiserit, 
centum  libras  auri  componat,  medietatem  fisco  nostro,  reliqnam  dicto 
nionasterio  persolnendam.  I’t  autcm  bec  nostra  innonatio  et  confirnia- 
tio  perpetne  lirmitatis  rnbnr  obtineat,  presens  prinileginm  fieri  et 
bulla  anrea  tipario  nostre  maiestatis  impressa  inssimns  insigniri. 
Hnius  rei  testes  snnt.  Palriarcha  Ayuileyeiisis , S.  Maguntinus, 
Th.  Treuirensis  et  K.  Salzhurgeiisis  arcbiepiscopi.  E.  Babenber- 
gensis  et  S.  Rntisponensis,  imperialis  aule  caueeUurius  episcopi. 
0.  (Iu.v  Bmrnrie  pnlathiiis  eomes  Beni.  Beruariliis  du.r  Karintbie. 
II.  I.angrauius  Turingie.  Fr.  II.  venerabilis  magisler  dnmns  sancte 
Marie  Theoloiiicorum  in  Jerusalem.  Gottifridus  de  lloheiduh.  Hur- 
crauius  de  Nh'emberc  et  alii  qnam  plures.  Signnin  domini  Friderici 
secumli  Dei  gratia  Romanornm  imperatoris  (Monogramma)  semper 
Angnsli  .lernsalem  et  Sicilie  regis  gloriosissimi. 

Acta  snnt  bec  anno  dnminice  inearnalionis  millcsimo  dneentesimo 
triccsimoseptimo  mense  Februarii  decime  iiidiclionis,  imperantedomino 
nostro  Frideriro  secnndo  dei  gratia  innictissimo  Romanorum  impera- 
tore  .semper  .Augnsto  Jerusalem  et  Sicilie  rege,  imperii  eins  anno 
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octauo  decimo , regni  Jerusalem  duodecimo , regni  uero  Sicilie  Iri- 
cesimo  actauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  mensc  et  indietione  prescriplis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Bulle.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  7a,  Nr.  24. 


XXVI. 

1237,  im  Mira,  Wien.  — Kaiaer  Friedrich  II.  erneuert  und  bestätiget  dem 
Schottenkloster  xu  liVra  das  Pririteginm  Herzog  Leopotd's  V.  (YI.)  von 
Österreich  in  Betreff'  der  Befreiung  von  der  Leistung  geteisser  landesfürstlicher 

Abgaben. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Fridericiis  secundus 
diuina  fauente  clemcntia  Romanorum  Imperator  semper  Augustus 
Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Imperialis  excellenlia  tune  precipue  auctori 
suo,  per  quem  sumpsit  plenitudinem  potestatis,  deuotionis  sue  repen- 
dit  meritum,  cum  ob  cius  reuerentiam  religiosarum  persoiiarum  iustis 
supplicationibus  se  inclinans , renerabilia  ipsariim  loca  et  in  eis 
domino  famulantes  pia  studet  prouidentia  in  suis  iustis  petilionibus  et 
libertatibus  confouere.  Hac  itaque  consideratione  ducti  notum  esse 
iiolumus  tarn  presentibus  (|uam  futuris,  quod  cotistiluli  enram  nobis 
venorabilis  abbas  et  eonuentus  Scottomm  apiid  Wieniiam , fldeles 
nostri,  optiilorunt  maiestati  nostre  quoddam  priuilegium,  indultiim  eis 
et  ecclesie  sue  a quondam  Liupoldo  duce  Austrie  felicis  memorie, 
humiliter  supplieantes,  ut  idem  priuilegium  renouare  et  contirmare 
de  nostru  gratia  dignaremiir.  Cuiiis  tenor  per  oinnia  talis  erat.  (Folgt 
die  pag.  10,  Nr.  VII  abgedriiekte  Urkunde,  ddo.  1.  September  1181.) 
Igitur  pietate  solila,  qua  profectum  et  libertatein  oniniutn  ecclesiarum 
amplectimur,  predictorum  abbatis  et  eonuentus  deuotis  supplicationi- 
bus annuentes,  diuiiie  retributionis  inluitu  et  pro  no.stre  salutis  auc- 
mento  predictum  priuilegium  renouamus  et  de  plenitudine  imperialis 
gratie  conlirmamus.  Statuerites  et  presentis  scripti  auctoritate  man- 
dantes,  quatcniis  nulla  persona,  humilis  uel  ulta,  ecclesiaslica  uel  inun- 
dana,  contra  presentis  renouationis  et  confirmationis  nostre  pagiiiam 
ausu  temerario  uenire  presumat.  Quod  qui  presunipserit,  in  uindictam 
temeritalis  sue  quinquaginia  marcas  auri  compoiiat,  quariim  media 
pars  camere  nostre,  reliqua  rcropassis  iniuriam  persoluatur.  Ad  buius 
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itaqiie  reiimiatiuiiis  et  eoiiliniiittiunis  nuütrc  roLur  et  inemuriam  per- 
petuo  (liiraturani  presens  priuilcgiuni  fieri  et  typario  nostre  celsitu- 
dinis  fecimiis  eonimtiiiiri.  Huius  auteni  rei  teste«  sunt.  H'.  Illwtrig 
Rex  Boemie.  üerthuldus  patriarcha  Aquilcgemin,  Sifriilus  Magunti- 
Hti»,  Theodericm  TreiiirensiM,  Eberhardm  Snlzburgeitsis  areliiepis- 
eupi.  Ecgebertu»  IRdjenbergeiisig,  Si/'ridiig  RatigponeuHig  imperiulia 
iiule  caiicelluriun,  Huedegerus  Ptilaniengix,  Conradm  Frishigengi» 
episcopi.  Ollu  comex  ptilalinux  Reiii  dii.v  Rinrnrie.  Beriihardti» 
dux  Karhäbie.  Ilehiririix  (tnUgruuiux  Thuringie  coniex  pa/athius 
Sftxonie.  Eotfridus  et  Cunradttx  de  Hu/ieiitocli.  Cotiradiis  et  Liu- 
tholdux  de  lliirdecge.  Otto  de  Sliienze.  Ileinricm  et  Wernhardtu 
fratrex  de  Sclwweidirrc.  Kudoldux  dapifcr  de  Veldexperc.  llade- 
marux  et  Rnpoto  de  Scliooiiiibrrc.  l/ademantx  de  Sunnenberc. 
Heiiiriciix  de  Pruniiiui.  Hirhif'ridus  de  Iliuperc.  Hcinricux  de  Seuelt 
et  alii  quam  pliires.  Sigiiuiii  düiiiiiii  Fridcrici  secundi  [)ei  gratia 
inuietissimi  Koinaiiuruin  iinpcraturis  (MmKigrainina)  setnper  August! 
Jerusalem  et  Sieilie  regis. 

Acta  sunt  hec  anno  duniiriieu  incarnatiunis  niiilcsimii  ducente- 
simo  tricesimo  sexto  (sie)  mcnsc  Marcii  deeime  indictionis,  impe- 
rante  doinino  nostru  Friderico  secundo  de!  gratia  inuictissimo  Roma- 
norum imperatore  semper  Augusto  Jerusalem  et  Sieilie  rege,  imperii 
eius  anno  octauo  deciino,  regni  Jerusalem  duodeeimu,  regni  vero 
Sieilie  tricesimo  octauo  feliciter  amen. 

Datum  Wienne  anno  mensc  indietione  preseriptis. 

Original  auf  Pergament  mit  goldener  Bulle.  — Pei,  Thesaur.  VI,  II.  pag. 
89,  Nr.  ist.  — Hnrmayr,  Wien,  Abth.  I.  Bd.  I,  Urkunden  pag.  77,  Nr.  2S,  un- 
richtig mit:  Mai  1237,  statt  März  1237  und  dem  weiteren  Irrthum,  dass  als 
inserirtes  Privilegium  die  Urkunde  Herzog  Lcopold's  VI.  (VII.)  ddo.  27.  Kehr.  1200 
angegeben  wird.  Kine  dritte  Urkunde  K.  Friedrieh’s  II.  hat  das  Stiftsarchiv  nie 
besessen. 


XXVII. 


1237.  — ItiUllger,  lUxchnf  rnn  Pnxean,  erlaubt  dem  Ahle  dex  SehoUenktoxters 
tu  Wien  auf  deexen  tiille,  die  Pfarre  Putkau  naeh  dem  Tode  dex  gegemeärtigen 
Pfarrers  diirclt  einen  seiner  Conrentuaten  tu  beseiten. 


Redegerus,  dei  gratia  Patauienxix  episcopus,  omnibus  presen- 
tem paginam  inspecluris  salutem  in  omnium  salutari.  Per  presens 
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scriptum  notum  facimus  vniiiersis,  quod  nos  petitionibus  dileclorum  in 
Christo  fratrum  abbatis  et  conuenlus  sancte  Marie  apud  Schoto»  in 
Wienna  inclinati  indulsimtis  eisdem,  nt  post  tempora  uite  plebani,  qui 
iam  ecclesie  in  Pulka  dinoscitur  presidore,  abbas  Schotorum  ununi 
de  fratribus  instituendi  in  oadem  eeclesia  liabeat  poleslatem.  Et  ne  in 
posterum  super  tali  iure  aliqua  ipsis  possit  caluinpnia  suboriri,  pre- 
sentem paginam  sigilli  nostri  impressiono  et  testiuin  subscriptione 
duximus  roborandam.  Testes  sunt  bij,  Chuiirndus  dccamis  Patauien- 
üis,  Chunradm  plebanus  niainris  ecclesie  et  Ylricti»  de  Maennnge 
canonicus  Patauiensi».  Actum  anno  domiiii  niillesimo  I C'».  XXX“  VII., 
pontiiieatus  nostri  anno  quarlo. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pei,  Thcsaur.  \ I,  II,  pag.  91, 
Nr.  t55. 


XXVllI. 

1238,  9.  Deceinber,  Rom.  — Papst  Grrgor  IX.  bestätiget  dem  Schnttenkloster 
zu  H'icn  die  Incorporatiun  der  Pfarre  Pulkau. 

GregoriuB  episcopus  seruus  seruorum  dei  dileclis  liliis  . . abbati 
et  eonuentui  monasterii  sanele  Marie  Scoltortm  in  Wiemia  ordinis 
saiicti  Benedicti  Patauiensi»  dincesis  salutem  et  apostolicaui  bcne- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  sit  et  bonestuin,  tarn 
uigor  equilatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem 
ofTicii  nostri  ad  debitum  perducatur  eireetum.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  iiistis  uestris  postulationibus  grato  eoncurrcntes  assensu, 
ecclesiam  de  Ihdka,  cuius  jus  patronatus  ad  iios  asseritis  pertinere, 
quam  venerabilis  fraler  nostcr  . . Patauiensis  episcopus  loci  dioce- 
sanus,  prout  pcrtinebat  ad  eum,  eapituli  sui  accedente  consensii,  mo- 
nasterio  uestroin  usus  proprins  rctincndam  pia  et  prouida  libcralitale 
concessit,  sicut  in  litteris  eiu.sdem  episcopi  confectis  exinde  dicitur 
plenius  contineri,  prout  eam  iuste  ac  pacitice  pnssidetis,  uobis  et 
eidem  monasterio  per  uos  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  communimus,  ila  tarnen,  quod  perpetuo  vica- 
rio,  qui  pro  tempore  scruiet  in  eadem,  ad  sustentatioiiem  suam  et 
subcunda  episeopalia  et  alia  onera  ciusdem  ecclesie  congrua  portio 
de  ipsius  prouentibus  assignctur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  confirmatinnis  infringere  uel  ei  ausu  temerario 
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coniraire.  Si  quis  aiiJctn  hoc  attemptare  prcsumpserit,  indi{?nationem 
omnipotenlis  dei  et  bcalorum  Petri  et  Paiili  aposlolorum  eius  se 
iiouerit  incursuruin.  Dat.  Laterani  idus  Decembris , pontificatus 
nostri  anno  duodecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  BIcibullc. 


XXIX. 


1238,  21.  December,  Rom.  — /*«/).«/  (Ircgor  IX.  Ir/lyl  auf  JtUten  des  Aktes  und 

Conrentes  des  Sc/iallrnkloslers  zu  Wien  dem  ISisehafe  von  l'assnu  auf,  die  feier- 
liche Begehung  des  Festes  des  heil.  Papstes  (Iregor  in  allen  Kirchen  seiner 
Üiilcese  anznurdnen. 

Gregorius  epi.scopns  senius  sernorum  dei  venerabili  fratri 
epi.scopo  Patauienxi  saliitem  et  apostulicam  benedictioneni.  Ecclesie 
.sancte  eatholiee  pia  per  orbeni  ferrc  confessione  tenelur,  quod  beatus 
Gretjoriug,  Cbri.sti  confc.ssor  et  (lontifex  gloriosns,  quem  .sedi  aposto- 
lice  regi.s  elorni  elenientia  iioliiit  presidere,  enin  adbuc  esset  in 
nnstre  mortalitatis  iiabrtu  constitiitus,  deo  et  huniiniliiis  stiidio  sancte 
connersationis  placere  meruit  et  tandem  ad  perceptionem  perenipnis 
glorie  coniiolauit.  Cum  igitiir  ex  suorum  pruce.sserit  preminentia  me- 
ritorum,  quod  et  magmis  in  sanctorum  niimero  haberi  dinoscitur  et 
natalitii  sui  dies  in  Iloniana  ecelesia  nee  non  in  jiluribns  mundi  par- 
tibus  cum  grandi  reiiereiitia  celebratur,  nos  dilectonim  fliiurum 
abbatis  et  conuentus  Sentorum  de  Wienna  tue  diocesis  deuotis  sup- 
plicatioiiibus  inelinati  fraternitati  tue  presenlium  auctoritatc  mandu- 
mus,  quatinus  prudenter  aduertens,  quod  dignum  sit,  ut  dictus  coii- 
fessor,  per  cuiiis  doctrinam  adinstar  solis  ecelesia  fulgere  conspicitur, 
apud  uniuersitatem  fldelium  celeberrimiis  babeatur,  ipsius  festum  per 
omnes  ecclesias  prcdicte  dioee.sis  sollempniter  celebrari  facias  ad 
honorem  et  gloriam  redemptoris,  presertim  cum  prouenturum  de 
huiusmodi  sollempnitate  speretur,  quod  et  terre  populus  conditori 
omnium  pleniori  placere  deuotione  studeat  et  facilius  ab  hijs,  que 
diuine  maicstatis  otfendunt  oculo.s,  resipiscat.  Datum  Laterani  Xll. 
kalendas  Januarii,  pontificatus  nostri  anno  duodecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 
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XXX. 

Circa  1240.  — Heinrich  von  Seefcld  ßberläsrt  dem  Sehnllenkloeter  zu  HVen 
zum  Heile  seiner  Seele,  wie  auch  fär  eine  an  dasselbe  zu  berichtigende  Schuld 
einen  JUansus  zu  Ladendurf. 

Ego  Heinricus  de  Scifeilt  iiotum  facio  vniuer.sis,  qnod  ego  pro 
remedio  anime  mee  nec  non  et  pro  quodam  dcbito,  quod  abbati  et 
conuentui  Scotorum  in  Wienna  debui,  inansum  unuin  in  Lantlorf  in 
presentia  comitis  Conradi  de  Hnrdeck  et  domiiii  Vvrnhardi  de  Som- 
berc  eisdein  Scotts  assignaui.  Ne  ergo  aliqua  conlrarietas  super  lioc 
oriri  poterit,  sigillo  meo  nec  non  et  prediclorum  doniiaorum  sigillis 
feci  lianc  litteram  roborari.  Huiiis  rei  testes  sunt  abbas  et  totiis  con- 
ueiitus  L^co/orum.  homims  Felippus  et  Subanus  et  Erqningerus  mili- 
tes.  Jacobus  liliu.s  W7rfo«»s.  Fridericus  scriba  et  alii  quam  plures. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


XXXI. 

1244, 17.  Jani,  Starhemberg.  — Herzog  Friedrich  II.  von  Österreich  bestätiget 
dem  Schottenldosler  zu  Wien  die  Hefreiung  von  getcissen  landesfürstlichen 

Abgaben. 

Fridericus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie  ac  dominus  Car- 
niole  Omnibus  baue  litteram  inspecluris  salutem.  Cvin  protectionis 
nostre  debitu  vniuersalitcr  otnuium  ecelesiarum  iniurias  pro  viribus 
nostris  propulsare  et  paci  eeclesiastice  prouidere  ivre  debeamus, 
speeialiter  tarnen  illas,  que  solum  nos  in  suis  necessitatibus  rospiciunt 
et  que  ad  nos  iure  fundatiouis  pertinent,  que  etiam  iiobis  accuratius 
commisse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsarum  consulere  debi- 
tum  iudicamus.  lüde  est,  (juod  nos,  paterne  institucionis  suecessores 
in  ecelesia  }Mennensi  Scotorum  existentes , paterne  etiam  pictatis 
sequi  decet  deuotionem,  vt,  que  ipsiusdiligentia  eidem  ecclesie  contu- 
lit,  bcc  et  alia  post  hec  superaddita  distrabi  nullateuus  paciamur. 
Crm  cnim  varias  ac  diuersas  iusticias  in  terra  nostra  iure  requirere 
debeamus,  nos  turnen  redditus  ipsius  ecelcsic  ab  omni  iure  nustro, 
tarn  a placito  prouiuciuli,  quod  uulgo  Lantcidinch  dicitur,  quam  a 
pabulo,  quod  inarscbaico  nostro  soluitur,  videlicet  MarchmtiUc,  peni- 
tus  excepiinus  et  liberos  esse  statuimus  apud  quoslibet  .suecessores. 
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liide  siquidem  diuine  i-untra  nos  indigiiationis  oflensam  prouocare 
timcremus,  ?t,  quod  palris  nostri  traditio  ad  etcriiain  optiiicndam  salu- 
tem  deo  optulit,  nos  rursns  ad  vstis  nostros  redire  minus  prouide  co- 
geremus.  Ne  quis  autein  de  cetero  iudex  siue  preco  siue  etiani  mar- 
schalcus  aut  quililtet  odleialis  noster  in  honis  fratrum  predicte  cccle- 
sie  intus  aut  foris  audcat  occasione  nostre  repetende  iustieie,  quam 
prursus  eis  reinisimus,  aliquid  exigere,  distrietc  interdicimus  et  pre- 
sentis  seripti  nostri  pagina  , quod  sigilli  nostri  inipressione  muniui- 
mus,  inhihemus.  Testes  etiam  subserihentcs  qui  sunt.  Vencrabilis 
episcopus  Sfkoretms  V/riciiK,  Lniprandu»  prepositus  Patauiemis, 
Livpoldus  prepositus  Ardacensis , maginter  Livpoldua  plebanus 
Wieunenniii  prothonotarius  noster,  Gotschalcus  plebanus  de  Ilola- 
brunne,  eomes  Chunradus  de  Hurdeke,  Anshaimus  de  lustinge, 
Heinricus  de  Serelde,  Chadoldus  de  Pavmgurten , Ileinricus  de 
Prunne,  Heinricus  de  Uabcspach,  Chunradus  de  Zekinge,  Cholo 
de  Vroidiouen,  Wolfkenis  Ar  Parotre , Otto  Ar  Walchunschirchen, 
Dili'icus  de  Tobra,  Traiislibus  de  Ueimburch  et  alii  quam  plures 
Aeta  sunt  liec  apud  Starchenberch  anno  doininicc  incarnationis  mille- 
simo  dueentesimo  quadragesimo  quarto,  quinto  decimo  kalen  das  Julii 
seeunde  indietiuiiis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest  — Hormayr.Wien,  Abtheil.  1,  Bd.  t, 
Urliund.  pag.  79,  Nr.  26. 


XXXII. 

1245,  7.  M&rz,  Lyon.  — Papst  Innocem  IV.  nimmt  das  Schottenkloster  xu  IKi'en 
summt  allen  seinen  Besitxungen  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  beson- 
deren Schutz. 

Innoccntius  episcopus  scruus  scruorum  dei  dileetis  filiis  abbati 
et  conuentui  munasterii  Seotorum  in  Vienna  ordinis  saneti  Benedicti 
Patauiensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Justis 
pelentium  desideriis  dignum  est , nos  facilem  prebere  consensum  et 
uota,  que  a ratiunis  tramite  non  discordant,  effectu  prosequente  eom- 
plcre.  Eapropter  dilecti  in  domino  tilii  uestris  iustis  postulationibus 
grato  concurrenles  assensu  personas  uestras  et  monasterium,  in  quo 
diuino  estis  obsequio  mancipati,  cum  omnibus  bonis,  que  impresenti- 
arum  rationabiliter  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  prestante 
domino  poterit  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  protectione  suscipi- 
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mus.  Specialiter  autcm  terras , possessiones,  redditus,  deciinas  et 
alia  bona  uestra,  siciit  ea  omnia  iuste  ac  pacilice  possidetis,  uobis  et 
per  uos  eidem  monasterio  auctoritate  aposlolica  confirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patroeinio  comTnunimus  salua  in  predictis  decimis  ino- 
deratione  concilii  generalis.  Nuili  ergo  otnnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  protectionis  et  conHrmationis  infringcre  uel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  boc  attemptare  presumpserit,  iii- 
dignationeni  omiiipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  se  nuuerit  incursurum.  Datum  Lugdtini  nonis  Martij,  pontiGcatus 
nostri  anno  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleihulle. 


XXXIII. 

1249,  25.  HoTember,  Hardegg.  — Graf  Konrad  von  Ftayen  entsagt  zugleich  mit 
seinen  Söhnen  Otto  und  Konrad  seinen  unbegründeten  Ansprüchen  auf  den  Zehent- 
bezug  zu  Leodagger  , zu  Gunsten  des  Sehottenklosters  zu  Wien  und  der  Propstei 

St.  Pulten. 

Nos CÄrnrarf«« dei gratia  Come«  de  Play  cum  filiisnostrisOttoncet 
Chunrado  comitibus  vniuersis  presentes  litteras  insperturis  notum  faci- 
mu.s,  quod  duas  rarratas  vini  et  qiiundam  partem  frugum  de  agris  in 
Livtacher,  quam  de  sancte  Marie  Scotorum  in  Wiena  et  sancti  Ypoliti 
ecclesiarum  partibus  dcciniarum  in  J^tcfia  iam  aliquibus  annis  in 
salutis  nostre  preiudicium  et  aiiimarum  nostrarum  non  modicam 
lesionem  recepimns  sine  iure,  nunc  et  in  posterum  eisdem  ecclesiis 
diuine  remunerationis  intuitu  et  in  remedium  animarum  nostrarum  re- 
mittimus  et  a tarn  indebita  exactionc  deinceps  cessamus,  promittentes 
firmiter  in  animas  nostras,  dictas  carratas  et  partem  frugum  nos  ultc- 
rius  nullo  modo  recepturos.  Hiiius  rei  testes  sunt.  Dominus  Thymo 
plebanus  in  IJardech.  Dominus  Heinricus  de  Autendorf,  Pilgrimus 
de  Weitriugen,  Ileinricits  Cycitda,  Ueinricu»  de  Hall,  mililes.  Rich- 
peru»  et  Petro  officiales  in  Pttlcha.  Datum  in  Hardech  anno  gratie 
M°.  CC*.  quadragesiino  nono,  Yll°.  kalcndas  Decembris  in  die  beate 
Katerine,  indictione  sepliina. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt.  — Pez,  Tbesaur.  VI,  II,  pag. 
99,  Nr.  170. 
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XXXIV. 

(1250-1253).  — Konrad,  Propai  von  S(.  Guido  tu  Speier,  ('anonicut/  von 
JHauiz  und  pupstlivfirr  Lrgat  in  Otiterreivh  und  Steiermark,  legt  dem  Papste 
Innocem  IW  ein  Privilegium  des  Pajnttes  Lueius  III.,  ddo,  Werona  ii.  Mai 
( ilSüJ  zu  Gunsten  des  Sckottenklosters  zu  HVr«  in  Betreff  des  Hechtes,  Fremde 
und  Heisende  hei  sich  zu  begraben,  vor, 

Sanctissimo  patri  ac  domino  Innocmtio  sacrosaiicte  Romane 
ecclesie  summe  sedis  suinmo  pontilict  Clivnraäus  dei  gratia  et  sui 
prepo.situs  sanctiGuidonis  in  Spyrcaet  cwoaicus Moguutiuufi  recom- 
meiidationem  sui  et  pedum  oseula  beatorum.  Sanctitatem  uestram 
scire  cupio,  (|uod  priiiilegium  Scotonim  monasterii  sanele  Marie  in 
Wiennu  Patavieimiii  diocesis  ipsis  a sede  apostuliea  concessum  uidi 
et  attrectaui  in  seriem  subnotatam.  (Folgt  die  pag.  II,  Nr.  VIII 
abgedrucLte  Urkunde  des  Papstes  Lucius  III.)  Der  Schluss  fehlt. 

Das  Origina]  dieser  Urkunde  !sl  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber,  so 
wie  vorsteht,  inscrirl  in  der  unmittelhar  folgenden  Urkunde  des  Ahtes  von  Melk 
und  des  Propstes  von  Klosterneuburg,  ddo.  Wien  1253. 


XXXV. 

1253,  Wien.  — Der  Abi  von  Melk  und  der  1‘rupst  rmi  Klosterneuburg  legen  dem 
Papste  Intweenz  IV.  auf  Ansueben  des  Sehottenklosters  zu  II  Ye/i  in  copia  ex  copia 
ein  1‘ririlegium  des  Papstes  Lucius  HL,  ddo.  Verona  11.  Mai  (118Ö)  für  das- 
selbe in  Beireif  des  Hechtes,  Beisende  und  Fremde  bei  sich  zu  begraben,  zur 
Bestätigung  cor,  nachdem  das  Original  verloren  gegangen. 

Sanctissimo  patri  ac  dumino  Innocentio , sacrosancte  Romane 
ecclesie  summe  sedis  summo  pontidei,  dei  gratia  abbas  Medlicensis 
ordinis  sancti  Benedicti  et  prepositus  Niecenburgensis  ordinis  sancti 
Augustin!  Palaiiieiisig  dyocesis  deuota  pedum  oseula  beatorum. 
Sanctitali  vestre  dignum  duximus  signifleare,  qiiod  nos  transscriptum 
privilegii  Scotorum  monasterii  sanctc  Marie  in  Wieniia,  ipsis  a sede 
apostolica  coneessi,  sub  sigillo  domini  Cenradi  prepositi  sancti  Gwi- 
donis  in  Spgru,  per  Austriam  et  Styriam  tune  vicelegati,  vidiimis  et 
attreetauimus,  sic  continens.  (Folgt  die  unmittelbar  vorher  abge- 
druckte Urkunde  des  päpstlicben  Legaten  Konrad.)  Quoniain  igitur 
idem  abbas  et  eonuentuspriuilegium  i]>sis  a sede  apostolica  concessum 


Digitized  by  Coogle 


43 


cupiunt  sibi  de  uestra  gratia  reuouari  et  nos  certos  reddiderunt  per 
iuramentum,  quod  per  queiidam  fratrem  de  ipsorum  collegio  ammi- 
serunt  priuilegium  memoratuin,  litteram  testimuiiialcin  dumini  Ccnradi 
tune  vicelegati,  qui  ipsum  vidit  manibusque  attrectauit,  in  presentem 
scedulani  transferre  ac  uestrepaternitati  duximus  presentare  sigillorum 
nostrorum  presentium  appensione.  Datum  Wieune  indictione  xij  anno 
domini  M'  CC.  L.  iij®. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 


XXXVI. 


1254,  II.  Mai,  Asisi.  — I'apnl  innorem  IV.  bcstBliget  dem  Sc/iollenklosler  tu  M’ien 
das  Poirmalrerfil  in  /‘tilhaii  und  Eygendurf,  so  wie  nndere  Hesiltuiige»,  welche 
Herzog  Heinrich  II.  ron  Österreich  demselben  eertichen  halle. 

Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  ab- 
bati  et  conuentiii  niunasterii  beale  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordi- 
nis  sancti  Benedieti  Palauie/isis  diocesis  salulem  et  apostoiieatn 
benedictiunem.  Cuni  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationi.s , ut  id  per  solliciludinem 
officii  nostri  ad  debituni  perducatur  efleclum.  Sane  uestra  petitio 
nobis  exhibita  continebat,  quod  clare  memorie  Henricus  dux  Austrie 
ius  patronatus,  quod  in  Pttlka  et  in  Ekkendorf  ecelesiis  Patauiensis 
diocesis  obtinebal,  Itogerii  quondam  Palauieims  epi.scopi  postmudum 
accedente  consensu , nec  non  de  Virochperge  et  Ilipelinsdorf  villas 
et  quasdam  possessiones  in  Puspach  et  in  Feldrendorf  pertinentes 
ad  eum  uobis  et  monasterio  uestro  contiilit  intuitu  pietatis,  prout  in 
litteris  inde  confectis  plenius  diciliir  contineri.  Nos  itaque  uestris 
supplicatinnibus  inelinati,  quod  super  hiis  pie  ac  prouide  factum  est  et 
in  alterius  preiiidiciuin  nun  redundat,  ratum  et  gratuiii  habeutes  id 
auetoritate  apostolica  continnamiis  et  presentis  scripti  patrucinio  com- 
munimus.  Nulli  ergo  omniiio  homiuum  liccat  haue  paginam  nostre 
conflrmationis  infringere  uel  ei  aiisii  temerario  eontraire.  Si  quis 
autem  hoc  atlemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  nouerit  incursurum.  Da- 
tum Ag'mi  V.  idus  Mail,  pontifleatus  nostri  anno  vndecimo. 

Original  auf  Pergament  mit  lileibulle.  — Pea,  Theaaur.  VI,  II,  pag.  103, 
Nr.  181. 
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XXXVII. 

1254,  Krems.  — Bernhard  ron  Ladendorf  beurkundet,  da»e  er  dem  Schotlen- 
klotler  tu  Wien  zur  VergUtung  des  mannigfarh  demselben  ron  ihm  zugefBglen 
Schadens  ron  nun  an  jährlich  ein  Talent  zahlen  teerde  und  zwar  ron  seinem 
Prädium  zu  Hadmarsdorf,  und  auf  seinen  Todfall  demselben  rin  Praedium  tu 
Ladendorf  rermache. 

Uniuiirsis  Christi  lidelibus  presentem  paginaiii  inspeuturis  innu- 
tcscat,  quod  ego  Wertihardus  de  Ladendorf  propler  dampna  et  gra- 
uamina  per  me  et  huinines  meos  ecelesie  saiicte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  multipliciter  illata  in  eadem  villa  cum  eiusdem  ecelesie  ab- 
bate  et  conuentu  studui  taliter  complanare,  conferendo  ipsis  unum 
talentum  in  reditibus  annuatiin  sine  questione  aliqua  percipiendum. 
Annuentes  vtique  ex  utraque  parte,  quod,  quamdiu  ad  percipiendum 
prediclum  talentum  posscssiones  alique  prefato  abbali  et  cutiuentui 
non  specilicauero,  uiide  iddem  ipsis  persoluaturpredium  meum  in //a</c- 
margdorf,  si  in  solutione  premissa  negligens  fuero,  ad  tollendum  iam 
dictum  talentum  singulis  annis  in  festo  beati  Michahelis  eisdem  duxi 
fideliter  obligandtim.  Adiciensinsuper,  quod,  postquam  me  uiam  caruis 
uniuerse  subire  contigerit,  ex  presenti  legatione  predium  meum  in 
Ladetidorf,  quod  nunc  Hemrietts  Kescler  ei  Livpoldus  dicius  Humbel 
per  me  et  meos  parentes  iure  licreditario  possident,  sinecontradictione 
cuiuspiam  ad  ecclesiam  perpetuo  memoratam  deuoluatur.  ln  cuius 
rei  testimonium  presentem  paginam  conscribi  feci  ac  pro  cautela 
habundantiori  sigillo  domini  OUonis  de  JUtsowe,  qui  nunc  tutor  uxoris 
mee  esse  uidetur,  et  meo  presenti  disposui  cum  testium  nominibus 
communiri.  Testes  sunt  . . . magister  hospitalis  sancti  Johannis  et 
Lvtwinus  fratres  in  Muerberge,  Rvdegerug  plebanus  in  Ekkendorf, 
Nicholaus  presbyter  . . plebanus  de  Ladendorf,  Alrammm  miles  de 
Ladendorf , lleinricus  Ae  Raechenlo,  Paulug,  Gundoldug,  Reimb erlüg 
et  Heinrieug  Stayn  ....  I et  alii  quam  plures.  Datum  Cremg  indic- 
tione  XII.,  anno  domini  M*.  CC.  L*.  1111'*. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  schadhaften  Siegeln.  — Hormnyr,  Wien, 
Abtheil.  I,  Bd.  V,  Crkunden  pag.  5,  Nr.  127. 
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XXXVIII. 

1260,  9.  Febrnar,  Wien.  — Ottokar,  König  von  Böhmen,  ertheilt  seinen  Riehtern 
und  Steuereinnehmern  in  Österreich  den  Befehl,  ron  dem  Schottenkloster  tu  Wien 
oder  seinen  L'nterthanen  keinerlei  Abgaben  oder  Leistungen  tu  fordern. 

0.  dei  gratia  dominus  regni  Boemie  dux  Austrie  et  Stirie 
marchio  Morauie  vniuersis  iiidieibus  et  tributariis  in  Austria  consti- 
tutis  gratiam  suam  et  omne  boniiin.  Cum  Inea  religioni  obnoxia  tenea- 
murspeciali  graliaetfauore  amplccti,  ea  in  omnibus  suis  iuribusconscr- 
uando  vobis  mandamus  sub  obtentu  gratie  nosire  firmiter  precipiendo, 
quatenus  a dileetis  nobis  abbate  et  conuentu  ecclesie  sancte  Marie 
Scolorum  in  Wienna  uel  colonis  eorundem  nec  in  vino  nee  in  grano 
nec  alias  in  bonis  eorum  thelonea  uel  sentiria  alta  exigere  non  pre- 
sumatis,  quia  eorum  priuilegia  uidimus  et  examinauimus  et  eorum 
continentiam  et  libertatem  ipsis  ab  omnibus  uolumus  inuiolabiliter 
obseruari.  Datum  Wientiey.  idus  Februarii  anno  domini  M“. CC®.  LX®. 

Original  auf  Pergament  mit  aofgedrücktem  Siegel.  — HormayriWien,  Abth, 
I,  Bd.  I,  Urk.  pag.  81,  Nr.  27.  unrichtig  mit  „V".  kal.“  atatt  „V‘.  idus.“ 


XXXIX. 

1261. 16.December,Wlen.  — Otto,  Bischof  ron  Passaii,  entscheidet  als  von  beiden 
Theilen  erwählter  Schiedsrichter  eine  Streitigkeit  zwischen  dem  Schottenkloster 
unter  Abt  Philipp  und  Heinrich  von  Seefeld  in  Betreff  des  Verhältnisses  der 
Kirche  in  Kammersdorf  zu  der  Pfarre  von  Eggendorf  dahin,  dass  jene  von  die- 
ser eximirt  wird,  dieser  dagegen  die  Zehente  und  anderweitige  Entschädigung 
zugewiesen  werden. 

Otto  dei  gratia  ecclesie  Patauiensis  episcopus  vniuersis  Christi 
fidelibus,  ad  quos  presens  peruenerit  scriptum,  salutem  in  domino 
seinpilernam.  Ea,  que  aguntur  in  seculis,  scripture  testimonio  trans- 
mittuntur  in  posteros,  vt  nulli  ualeant  dubium  generare,  et  ne  fraus 
et  dolus  patrocinium  cuiquam  possint  inpertiri.  Vniuersis  igitur  ac 
singulis  cupimus  Hcri  manifestum,  cum  inter  uiros  religiöses  dominum 
Philippttm  abbatem  scilicet  et  conuentum  ecclesie  sancte  Marie 
Scotorum  in  Wietma  ex  una  parte  et  virum  nobileni  dominum 
eum  de  Sevelde  ex  altera  pro  exemptione  ecclesie  in  Chomatsdorf 
coram  nobis  questio  uerteretur,  quam  predicti  abbas  et  couuentus  in 
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ccclesie  sue  Ecchendorf  lorminis  sitiiin  assercbant,  iios  pro  bono 
pacis  iluxiimi.s  cx  consensii  partium  iiiterponrndiim  tamquum  in  nos 
conproniissiim  arbilriuin  prnmulgaiitos,  qtiod  cessante  dcinceps  que- 
stione  et  lite  buiusniodi  ceclesia  aiitedicta  in  ('lioniatsdorf  mcra  et 
libera  gaiideat  cxeniptione  , sient  inferiiis  .«peeificabiimiü.  et  in  nullo 
iTspectum  aliquein  ad  ecclesiam  in  Ecchendorf  \lierh\s  baberc  tenea- 
tiir  et  rector  ipsius  ccdesiein  Chomatstorf  omnWms  plel)esanis  villa- 
riim  videlieet  ChomalMorf  Si/rendorf  et  Üerrenlcyic  sepulturam  et 
eede.siastii'orum  saeramentnruin  aniininistrandi  plenam  babeat  facul- 
tatem  cum  omni  iure  parrodiiali  .valuia  dceimi.s  maiorilius  et  mino- 
ribus  ecdesie  matriei,  exceptis  etiam  in  villa  hrrrenleyie  xvi'*” 
benefidia  cum  qiiibusdain  ibidem  curticnlis,  quo  ccdesic  matriei  in 
Echendorf  om\\  iure  atlinere  dinoscuntur,  et  in  nullo  debent  babere 
respoftiim  ad  ecclesiam  in  Chomnlntorf  dicta  beneficia  ct  curticule  in 
prdudicium  plebani  matricem  ecclesiam  possidentis.  Pro  exemptione 
utiqne  buinsmodi  anledictiis  dominus  II.  de  Sereldc  decem  solidoriim 
redditus  taliter  distinetos,  in  villa  Liidcndorf  de  dnabus  curticulis 
dimidiiim  talentnm  denar.,  in  Aitccnhiirch  ex  parle  dansiri  de  qua- 
tiior  curticulis  iii  sol.  et  ii  den  , ibidem  de  quadani  media  vinea 
iuxta  sanctum  LX  den.,  in  MV««a  nero  de  vinea,  quam 

habet  Ztjegelmnhlcr,  qiiinque  quartalia  vini  sine  XXX  den.  assignauit 
ecdesie  beale  Marie  nirginis  Scotorum  in  Winna  de  predictis  locis 
annuatim  in  festo  MychaheUx  persolnendos  ct  iure  proprietalis  per- 
petuo  possidendos.  In  cuius  rci  leslimnniuni  ct  iie  alicui  super  boc 
dcinceps  ambiguitas  aliqua  valt  at  generari , nosiro  sigillo  et  domini 
Oltachnri  illustrissimi  regis  Bocmic  dveis  Avsfric  et  Styrie  ct  mar- 
ebinuis  Montrie  et  prefati  abbatis  ct  conuentus  Scotorum  in  Winna 
et  ipsius  viri  nobilis  domini  //.  de  Screlde  ac  aliorum  spiritualium  ac 
nobilium  uirorum,  vt  expedire  uisuin  fuerit,  sigillis  presentem  fecimus 
paginam  cum  annotatis  testibns  communiri.  Testes  dominus  Mcingo- 
tus  tum  prepositus  Patiinicnsis.  dominus  Undmaru»  de  Werde,  domi- 
nus Chndoldus  frater  eiusdem  . dominus  Alhero  dapifer  de  Velds- 
perch,  dominus  Chndoldus  de  Wehinyc,  dominus  Alhero  de  Parm- 
garten.  frater  Syhoto  et  frater  Ilylprandus  ordinis  fratrnm  predica- 
torum , frater  Ilartpenis  ct  frater  Albertus  de  Screlde  ordinis  fra- 
truin  minorum,  Nycholavs  sacerdos,  Chunradus  plebanus  in  Serelde, 
Dytmnrus  Merl  de  Leyz , Albertus  de  Nehsendorf,  Syglochus  de 
Wdinstorf.  Ileinricus  de  Rrchendorf,  Pylgrimus  Zvllo  de  Ln,  Vlricns 
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de  Grvnpach,  Heinrictt»  de  Gownis,  Wernhardus  de  Sweimeart 
miiites.  Clientes  vero  Rvdgcrns  iudex  in  Sevelde,  Vlricus  de  Rv- 
chendorf,  Ileinricus  de  Molt,  Otto  de  Harrot,  Regenwardus  de 
Barraz,  Fridricus  de  Harraz,  Albero  de  Harraz,  Vlriais  de  Clw- 
matsdorf,  Otto  et  Albero  de  Lcyze.  Hij  de  Ziringendorf  Rymberlus, 
Heinricus  frater  ciusdem,  Chnnradus  Boemus,  Hermannus.  Ciues 
Wiennenses  Otto  in  furo,  Chrno  et  Chunradus  fratres  eiusdem,  Otto 
iudex  et  Heimo  frater  siius,  Syfridus  officialis  Scotorum  et  alii  plu- 
res.  Acta  igitiir  sunt  hec  Wienne  aput  Scotoa  anno  ab  incarnatione 
domini  M“.  CC®.  LXI®.,  XVII®.  kalendas  Januarii. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  des  Bischofs  Otto  fehlt. 
— Hormayr,  Wien,  loc.  cit.  pag.  82,  Nr.  28. 


XL. 


1265,  28.  Anglist,  Wien.  — l'rlheilsprnt  h der  p/ipKllichen  snlidelegirlrn  /Heh- 
ler in  der  Streilmiche  twinchen  deih  Sehutlenklonter  xu  H'iVh  und  dem  ^yiener 
Pfarrer  Gerard  in  Betreff  der  Aunilhung  pfnrrlieher  Hechle  seitens  des  Klosters 
in  seiner  Pfarre. 


Nos  Arnoldtts  preposilus  sancti  Beiiedicti  de  Brvnna  sancti  Be- 
nedieti  ordiiiis  iiee  non  Dietricua  Aeemwa  Mcdlicensia  Patauienaia  et 
O/omMfeH«»«  dyocesum  subdelegali  delegatorum  sedis  aposlolice  vide- 
lieet  abbatis  aancte  Cnicia  et  decani  Znoimenais  predictarum  dyoce- 
sum  in  causa,  que  uertebatiir  inter  abbafem  et  conuentum  ecclesie 
sancte  Marie  Scotorum  de  Wietinn  ex  viia  et  magi.striiin  G.  (Gerar- 
dum)  plebanuin  Wiennenaem  ex  parte  altera  super  iuribus  parro- 
cbialibus  ipsius  inotiasterii  et  capellaruni  sibi  attinenliuni,  quihus  mo- 
nasleriiim  ipsum  et  eapelle  prefale  enorniiler  erat  lesum  per  arbilrium 
dl. mini  Ottonia  quondam  Patumenaia  episeopi,  sic  mediante  iustitia 
duxiniiis  prueedendum.  Prinio  magistruni  G.  predictuni  ad  instantiani 
sepedictoriim  abbatis  et  Conuentus  pereniplorie  ad  certuin  diem  cita- 
uimus  et  ad  cerlum  locuni,  ipsis  abbali  et  conuenlui  de  suis  querimo- 
niis  respoMsuruni.  Die  vero  adueniente  partibusqiic  in  nostri  presen- 
lia  constitutis,  niagister  G.  eodem  die  post  mullas  allegationes  partis 
utriusque,  licet  eum  magna  dilTieultate,  firmato  iudicio  per  assessores 
et  tabellioiies  ydoneos  recepit  terniinum  , ad  exeeptioiies  dilatorias 
propimendas.  Quotermiuu,  cum  exeeptioiies  predielas  coram  nobis 
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proponere  deberet,  quandam  frustratoriam  exhibuit  appellaKonem, 
cuiiis  copiam  in  scriptispluries  requiaitus  nohis  facere  denegauit,  sed 
illicentiatusaiudiciorecessit.  Nos  veröde  assessorum  nostrormn  consi- 
lio  ad  conuincendam  ipsius  magistri  G.  malitiam  terminum  alium, 
scilicet  post  noniim  illius  diei,  vt  coram  nobis  compareret  copiamqiie 
siie  appcitationis  nobis  oxbiberet,  assignauimus  oidcm,  in  quo  termino 
nec  per  se  nec  per  proeuratorem  compariiit  nec  comparerc  curaiiit. 
Nos  igitur  mandatum  nobis  commissum  dehita  reuerentia  exequi  uo- 
lentes,  viso,  quod  monasterinm  cum  sniscapellis  predictum  enormiter 
fiiif  lesiim.  ipsiim  monasterinm  cum  capeilis  sihi  attinentibus,  videlicet 
sancte  Marie  in  littore,  saneti  Petri,  sancti  Ruperti,  sancti  Pan- 
cralii  infrn  murog  ciuitatis  Wiennciisis , nec  non  sancti  Cholo- 
manni  in  Lauben,  in  possessionem  rerum  petitarum,  scilicet  itirium 
parrochialiiim,  causa  rei  seruandc  misimus  et  mittimus  auctoritate 
domini  pape  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti,  id  cst,  quod 
in  predicto  monasterio  et  in  Lachen  predicare,  fesla  indieere,  comme- 
morationem  facere  animarum,  pariiolos  baptizare,  Confessiones  audire, 
remissiones  facere,  dare  corpiis  Christi,  penitentias  iniungere,  matri- 
monium  coniiingere,  mulieres  post  partum  introducere,  mortuos  pre- 
textu  fraternitatis  ac  hospites  et  peregrinos  nec  non  familiam  ducis 
sepelire,  fontes,  carncs  et  palmas  in  pascba  et  in  pentecoste  conse- 
crare,  decimas  quoqtie,  quas  ab  antiquis  temporibus  habuerunt,  perci- 
pere  liceat  remota  prorsus  omni  questione.  In  capeilis  vero  reliqnis 
supradictis  hec  omnia  predicta  deri  liceat,  preterquam  haptismus  et 
mortuorum  intumulatio  seciindiim  consuetudinem  antiqnam.  Contra- 
dictores  nichilominus  et  rchelles  in  hiis  scriplis  in  nomine  patris  et 
filii  et  Spiritus  sancti  excommunicamus.Lata  est  hec  sententia  Wienne 
ante  capellam  curie  regis  presentibus  testibus  subnotatis,  pres- 
byteris  domino  Leone  plebano  de  Albrehtegperge,  Aoxmno  Chunrado 
dicto  Paratei,  domino  ffainrico,  domino  Gotfrido  nec  non  plebano 
de  Hninburc,  laicis  vero  fide  dignis  domino  Wikhardo  de  Arengtwn 

e 

ministeriali  Augtrie,  Vlrico  de  ChaJenperge,  Relnbntone  dicto  Cel- 
uebo,  Alberto  de  Sytnanigen,  Arnnldo  dicto  Reinner,  Ortwino, 
Johanne  Wehario,  Alberto  de  Stadelaire,  Hermanno  dicto  JJaken- 
tivel,  Reinbotone  fabro  ducis  et  aliis  multis.  Datum  anno  domini 
M®.  CC®.  IjXV®.  indictione  octaua,  quinto  kalcndas  Septemhris. 

Original  auf  Pergament,  dessen  zwei  SiefTPl  frlilen.  — Hormajr,  loc.  cit. 
pag.  84,  Nr.  29. 
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XLI. 


1265,  28.  Angnst,  Vien.  — OerichUbrief  über  die  Verhandlungen  und  den  Ur- 
Ikeilttpruch  in  der  Streitsache  ivnschen  dem  Schottenkloster  und  dem  Wiener 
Pfarrer  Gerard  in  Betreff  der  Ausübung  pfarrlicher  Rechte  von  Seite  des  erste- 
ren  in  seiner  Pfarre. 


Anno  domini  M<>.  CC*.  LXV*.  indictione  octaua  quinto  kal.  Sep- 
tembria  acta  sunt  hec  corani  nobis  Amoldo  preposito  ordinis  sancti 
Benedicti  de  Brunna  et  decano  Medlicensi  subdelegatis  iudicibus 
delegatorum  sedis  apostolice,  videlicet  abbatis  »ancte  Crucia  ordinis 
Cysterciensis  et  decani  Znoymentis  Patauiemis  et  Oltnocemis  dio- 
cesum,  quorum  mandatum  prius  recepimus  in  bec  uerba.  Venerabili 
uiro  ac  in  Christo  patri  domino  Amoldo  dei  patientia  preposito  sancti 
Benedicti  in  Brunna  Olmocensis  diocesis  ordinis  sancti  Benedicti 
Benricus  permissione  diuina  abbas  »ancte  Crucis  Cyatereienti»  ordi- 
nis Patauienai»  diocesis  orationes  in  domino  sempiternas.  Noueritis, 
DOS  litteras  domini  pape  recepisse  in  hec  uerba.  „Clemena  episcopus 
seruus  seruorum  dei  dilectis  filiis  abbati  aancte  Crucia  Cyatercienai» 
et  preposito  aancti  IpoKti  sancti  Augustini  ordinum  et  decano  Znoy- 
tnenai  ecclesiarum  Patauienai»  et  Olmocenaia  diocesum  salutem  et 
apostolicam  benedictiouem.  Dilecti  6lii  abbas  et  conuentus  monasterii 
sancte  Marie  Scotorum  ordinis  sancti  Benedicti  Patauienai»  dioce- 
sis nobis  significare  curarunt,  quod  olim  inter  ipsos  ex  parte  una  et 
magistrum  G.  plebanum  plebis  in  Vienna  predicte  diocesis  ex  altera 
super  iuribus  parrochialibus  in  Lauben  et  quibusdam  aliis  capeliis 
ad  eosdem  abbatem  et  conuentum  spectantibus , nec  non  super  qui- 
busdam aliis  iuribus  ac  decimis  tarn  ad  monasterium  ipsum  quam  ad 
easdem  Capelias  pertinentibus  materia  questionis  exorta  fuit,  tandem 
a partibus  in  venerabilem  fratrem  nostrum  Patauienaem  episcopum 
loci  diocesanum  super  premissis  tanquam  in  arbitrum  sub  certa  pena 
concorditer  coopromissum,  qui  super  hiis  quondam  arbitrium  promul- 
gauit,  quod  redundat  in  predicti  monasterii  et  capellarum  ipsarum 
lesionem  enormem.  Quare  dicti  abbas  et  conuentus  nobis  suplicarunt, 
ut  eis  ac  monasterio  et  capeliis  predictis  prouidere  per  beneficium  re- 
stitutionis  in  integrum  curaremus.  Quo  circa  discretioni  uestre  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  vocatis,  qui  fuerint  euocandi,  si 
FmU«.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  4 
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tibi  constiterint.  prefatum  monaaterium  ct  capellas  pasdem  ex  predictis 
enormem  sustinere  iacturam.  supradictis  abbate,  conuentu  ac  ip$ius 
monasterio  ct  capellis  aduersus  ea.  sicut  iustum  fuerit,  in  integrum 
rcstitutis,  audiatis  hinc  inde  proposita  et,  quod  iustum  fuerit,  appela- 
tione  postpusita  decernatis,facientes,  quod  decreueritis,  per  censuram 
ecclesiasticam  lirmiter  obseruari.  Testes  autem,  qui  fuerint  nomiuati, 
si  se  gratia,  odio  uel  timore  subtraxerinl,  per  censuram  eandemappe- 
latione  cessante  cogatis  ueritati  testimonium  perhibere.  Quod  si  non 
omnes  hiis  eiequendis  poteritis  Interesse,  duo  uestrum  ea  nichilo- 
minus  exequentur.  Datum  Perusii  quinto  kalendas  Aprilis,  pontifiea- 
tus  nostri  anno  primo.“ 

Verum  quia  nos  rariis  et  arduis  ecclesie  nostre  negotiis  multi- 
pliciter  prepediti,  huic  cause  interesse  non  possumus,  rices  no- 
stras  in  solidum  uobis  in  hac  parte  committimus  terminandas,  ratnm 
habentes  atque  gratum,  quiequid  per  uos  in  dicta  causa  factum  fuerit 
et  ordinatum.  Datum  in  monasterio  nostro  anno  domini  M”.  CC.  LXV*. 
vndecimo  kalend,os  Julii.  — 

Vencrabili  viro  et  discreto  domino  D.  permissione  diuina  de- 
ebno  Medlicensi  prope  Wiennatn  //.  nutu  diuino  decanus  Znoymentis, 
delegatus  domini  pape,  Olmocensi»  diocesis  orationes  in  domino  sempi- 
ternas.  Noueritis,  nos  litteras  summi  pontificis  non  abolitas,  non  can- 
cellatas  necinaliquouiciatas  in  bec  uerba  recepisse.  „Clemens  episco- 
pus  etc  ut  supra“  (sic).  Verum  quia  nos  tarn  ecclesie  nostre  quam  etiam 
aduocati  nostri  negociis  multipliciter  prepediti,  huic  cause  interesse 
non  possumus,  vices  nostras  in  solidum  in  hac  parte  uobis  committi- 
mus terminandas,  ratum  habentes  et  gratum,  quiequid  per  uos  in 
dicta  causa  fuerit  ordinatum  et,  quia  sigillo  nostro  hac  uice  caruimus, 
presentem  litteram  sigillo  enrdiani  et  fratrum  minorum  de  noua  domo 
decreuimus  sigillandam.  Datum  in  noua  rfomo  anno  domini  M".  CC^ 
lAV®.  in  die  sancti  Kyliani.  — 

Preposito  vero  sancti  Ipoliti  ecclesie  sue  negociis  impedito 
interesse  non  ualente,  quod  per  litteras  subdelegationis  eins  potest 
constare,  quarum  tenor  talis  est.  „Honorahili  uiro  et  discreto  domino 
. . dei  nutu  decano  Znoymensi  Olmocensis  diocesis  H.  dei  gratia 
sancti  Ipoliti  preposilus  ordinis  sancii  Augustini  Paiauiensis  dioce- 
sis orationes  in  domino  sempiternas.  Noueritis,  nos  litteras  domini  pape 
non  abolitas,  non  cancellatas  nec  in  aliquo  uiciatas,  sed  in  omni  parte 
saluas  in  hec  uerba  recepisse.  „Cfemens  episcopus  etc.  utsupra."  (sic) 
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Verum  qaia  nos  debili(ate  corporis  arduisque  et  uariis  ecclesie  nostre 
negociis  tarn  multipliciter  prepediti,  huic  cause  Interesse  non  possu- 
mus,  uices  nostras  in  hac  parte  uobis  committimus  in  solidum  termi- 
nandas , ratnm  et  gratum  habentes,  quicquid  uos  in  dicta  causa  ordi- 
nanduro  duxeritis  et  statuendum.  Datum  in  monasterio  nostro  apud 
sanctum  IpolUvtn  in  vigilia  sancti  Johannis  Baptiste  anno  do- 
mini  M«.  CC«.  LXV«.  — 

Nos  predictum  magistrum  Ger.  peremptorie  citauimus  apud 
Wiennatn  ad  domum  fralrum  predicatorum  predictis  abbati  et  con- 
uentui  responsorum,  cuius  citationis  tenor  talis  est.  Nos  Amoldvs 
permissione  diuina  prepositus  sancti  Benedicti  de  Brunna  nec  non 
D.  decanus  Medlicensis  prope  Wiennatn,  subdelegati  Tenerabilium 
Tirorum  videlicet  abbatis  sancte  enteis  ordinis  Cysterciensis  et 
decani  Znoymensis  delagotoruin  domini  pape,  prouido  uiro  et  discreto 
magistro  G.  plebano  Wiennensi  salutem  et  orationes  in  Christo.  No- 
ueritis,  nos  litteras  honorabilium  uirorum  scilicet  abbatis  sanete  Cru- 
eis  et  decani  Znoymensis  Patauiensis  et  Olmoeensis  diocesum,  in 
quibus  nobis  uices  suas  in  solidum  commiserunt,  utper  ipsas  litteras 
aperle  declaratur.recepisse,  roandatum  domini  pape  in  hec  uerba  con- 
tinentes.  „Clemens episcopusetc. ut  supra“  (sic).  Auctoritate  igitur  no- 
bis in  bac  parte  commissa  peremptorie  uos  citamusadinstantiam  predic- 
torum  abbatis  et  conuentus,  ut  coram  nobis  Wienne  in  ecclesia  predi- 
eatorum  proxima  feria  sexta  post  festum  sancti  Bartolomei  apostoli 
compareatis,  audituruset  facturus,  quicquid  decreuerit  ordo  iuris.  Qui 
dies  si  feriatus  fuerit,  diem  nichilominus  proximum  sequentem  non 
feriatum  pro  perempforio  uobis  assignamus,  et  siue  illo  die  ueneritis 
sine  non,  nos  tarnen,  quantum  de  iure  fuerit,  in  causa  procedemus,  et 
quia  nos  k.  memoratus  sigilli  nostricopiam  ad  presens  non  habuimus, 
presentem  litteramsigillo  prioris  et  fratrum  predicatorum  Ae  Brunna 
decreuimus  communiri.  Datum  in  vigilia  sancte  Margarete  anno 
domini  M».  CC®.  LXV®.  — 

Quo  die  partibus  comparentibus  coram  nobis  ac  predicto  magi- 
stro Ger.  diuersis  allegationibus  uolente  iudicium  declinare,  parte 
Tero  altera  insistente,  ut  in  iudicio  procedereraus,  petiuimns  a partibus, 
ut  nobis  assessores  assignarent  et  tabelliones.  Pars  domini  abbatis 
dedit  nobis  pro  assessore  magistnim  D.  canonicum  ecclesie  sancte 
Marie  de  Wolframskyrichun  Olmoeensis  diocesis,  pars  autem  domini 
plebani  nullum  unbis  assignare  uoluit  pro  assessore,  sepius  tarnen 
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requisitas  nec  similiter  tabellionem  aliquem  nobis  notninare  aolebat. 
Tandem  post  longas  disputationes  habito  maturo  consilio  dominum 
Conradum  plebanum  de  Hurbn  consentientibus  partibus  nobis  elegi- 
mus  in  assessorem.dequorum  consilio  sic  interlocuti  fuimus,  quod,  ex 
quo  facta  est  nobis  fides  de  littera  papali  et  de  subdelegationibus 
nobis  factis,  quod  iudices  eramus  et  in  negocio  procederemus,  donec 
contrarium  probaretur,  et  tune  continnauimus  diem  sequentem,  ut 
magister  G.  die  sequenti  proxima  hora  prime  in  eodem  loco  excep- 
tiones,  quas  proposuerat  coram  nobis,  tarn  in  personas  nostras  quam 
rescripti  apostolici  (sic)  etinpersonamactorisseu  alias  omnes  dilatorias 
exceptiones  nobis  in  scriptis  assignaret,  ut  ex  boc  tarn  nobis  quam 
parti  aduerse  ad  deliberandum,  replicandum  nobisque  sane  interlo- 
quendum  copia  preberetur ; quam  prorogationem  diei  secundum  ea, 
que  dicta  sunt  superius,  statuimus  de  consensu  magistri  Detrici,  ad- 
uocati  sui,  eo  die  in  causa  predicta.  Die  uero  sequenti  partibus  com- 
parentibus  coram  nobis,  petiit  pars  abbatis  et  conuentus  exceptionum 
propositarum  copiam  sibi  iieri  et  in  scriptis,  sicut  conuentum  fuit  et 
interlocutum  a nobis , assignari,  vt  ad  eas  secundum  iuris  ordinem 
responderet,  nosque  deliberare  possemus,  an  exceptionibus  uel  repli- 
cationibus  stare  deberemus.  Com  autem  in  scriptis  nobis  exceptiones 
assignare  deberet , ipse  in  uocem  cuiusdam  appellationis  prorupit,  ap- 
pellationes  cum  instantia  postulando,  etsic  illicentiatus  contraprohibitio- 
nemnostramrecessitaiudicio,  copiam  appellationis  negans  nobis  exhi- 
bere,a  nobis  tarnen  sepiusrequisitus.  Nos  autem  ad  conuincendam  ipsius 
malitiam  habito  consilio  assessorum  nostrorum,  ut  iuris  ordinem  per 
omnia  seruaremus,  per  uiros  proiiidos  presbyteros,  dominum  Leonem 
de  sancta  Maria  in  littore  et  dominum  Conradum  dictum  Paratul, 
uocauimus  ad  capellam  domini  regis  ducis  Ausirie  in  ciuitate  Wien- 
netisi  statim  post  horam  nonam  eiusdem  diei,  ut  copiam  appellationis 
sue  emisse  nobis  faceret,  ex  qua  deliberare  possemus,  sub  qua  forma 
appella  tiones,  quas  petierat,  concedere  deberemus  ac  possemus  colligere, 
utrum  eidem  appellationi  tanquam  legitime  defferre  uel  tanquam  fri- 
uolam  reputare  deberemus.  Quod  nullatenus  facere  pars  magistri 
Ger.  errabat.  Tune  post  horam  nonam  comparente  parte  domini  ab- 
batis, parte  domini  plebani  contumaciter  se  absentante,  idem  abbas 
petiit,  ut  in  negotio  procederemus,  dominum  plebanum  propter  suam 
contumaciam  puniendo,  et  de  proborum  nirorum  consilio  nobis  assi- 
dentium  dominum  abbatem  misimus  in  possessionero  causa  rei  ser- 
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uande  petitarum  rerum,  et  rebelles  et  contradictores  excommunicaui- 
mus  io  nomine  patris  et  Glii  et  spiritus  sancti.  Tenor  vero  sententie 
nostre  talis  est.  (Folgt  die  unmittelbar  vorhergehende  Urkunde 
Nr.  XL).  Et  bec  omnia  fecimus  conscribi  per  Uenriaim  de  Tulbing 
et  Nicolaum  Hungarum  apud  acta  pro  tabellionibus  iuratos  de  utrius- 
que  partis  consensu,  licet  ab  initio  magister  Ger.  in  eos  fanquam  in 
tabelliones  ncquaquam  uoluit  consentire. 

Origiiul  auf  Pergament,  dessen  zwei  Siegel  fehlen.  — Pez,  Thesaur.  VI, 
U,  pag.  113,  Nr.  197. 


XLII. 


1267,  19.  Mal,  Wien.  — Der  Cardinal  - Leg(U  Guido  beitatigel  dem  Sehollen- 
klotter  tu  Wien  das  Recht  de»  Betugt  der  pfarrlichen  Einkünfte  ron  Pul- 
kau,  to  teie  auch  da»  der  Betctzung  dieter  Pfarre  durch  Ordens-  oder 

Welt-Priester. 


Frater  Gtcido  miseratione  diuina  tituli  sancti  Laurencii  presbyter 
cardinalis  apostolice  sedis  legatus  religiosis  viris  . . abbati  et  con- 
uentui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauiemis  dyocesis  salutem  in  domino.  Cum  a nobis  pe- 
titur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  rigor  equitatis  quam  ordo 
erigit  rationis,  vt  id  per  nostre  sollicitudinis  Studium  ad  debitum  per- 
ducatur  efTectum.  Sane  ex  parte  vestra  extitit  intimatum,  quod  bone 
memorie  Rudigerus,  quondam  ecclesie  Patauientia  episcopus,  vt 
ecclesiam  in  Pulka  Paiauiensia  dyocesis,  in  qua  ius  patronatus  ad  uos 
pertinet,  licite  retinere  possetis  ac  libere  perpeluo  possidere  cum 
Omnibus  redditibus,  iuribus  et  pertineiiciis  suis,  vobis  et  monasterio 
restro  per  suas  duxit  patentes  litteras  concedenduin.  Quare  suplica- 
stis  humiliter  per  nos  concessioncm  huiusmodicoufirmari.  Nos  igitur 
vestris  precibus  fauorabiliter  inclinati,  concessionem  ipsam  auctoritate, 
qua  fungimur,  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communi- 
mus,  vobis,  vt  eandem  ecclesiam  per  religiöses  sev  seculares  personas, 
ad  hoc  ydoneas,  saluis  dyocesani  et  archydyaconi  ac  legatorum  sedis 
apostolice  iuribus,  olTiciare  possitis,  tenore  presencium  conceden- 
tes.  Datum  Wienne  XIIII.  kalendas  Junii,  pontiGcatus  domini  Cle- 
meniia  pape  IUI"  anno  III«. 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  ihr  Inhalt  aber  voll- 
sUndig  inserirt  in  der  Urkunde  des  Bischofs  Wernbard  von  Passau  vom  J.  1287. 
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XLIII. 

1267,  3.  October,  Wien.  — GeriehubrUf  Ubrr  die  Verhandlungen  und  den 
VrthfilKepruch  in  der  Streilmrhe  über  dne  Palriinalereehl  in  der  Kirche  St. 
L'lrich  zu  Xaizmnnmprunne  ziriechm  Cunrad  dem  Wcinhaueer  und  Heinrich 

Preuffl. 

Anno  domini  M".  CC".  LXYIlo.  Ego  magister  Gerhardtu,  pleba- 
nus  meunensig,  recepi  litteras  venerabilis  patris  et  domini  mei  P. 
Patauiensis  episcopi  per  omnia  in  hec  ucrba.  P.  dei  gratia  ecclesie 
Patauiensig  episcopus  dilecto  in  Cbristo  fratri  magistro  Gerhardo, 
vcnerabili  eiusdem  ecclcsie  canonico,  plebano  Wlennengi,  sinceram  et 
fralernam  in  domino  karitatem.  In  causa,  que  inter  Chutiradum  dictum 
Weinhfiugarium  ex  parte  vna  et  H.  Pnttlinum  et  fralres  .suos  ac 
Uainricum  plebanum  capcilc  sancte  Katariiie  in  Wienna  ex  parte 
altera  super  ecclesiam  sancti  Vdalrici  in  Zaizmangprvnne  vertitur, 
discrctioni  vestre  committimus  vices  nostras,  mandantes  ßrmiter  et 
districtc,  quatenus  cuocatis  ad  boc  omnibus  euocandis  audiatis  causam 
et  eain  fine  debito  terminetis,  facientes,  quod  decreueritis  auctoritato 
nostra,  pcrcensuramccclesiasticam  Grmiter  obseruari,  ita  tarnen,  quod 
dictus  presbyter  per  doniinuni  abbatcm5cotorumab  cxcommunicatione 
iuxta  formam  ecclesie  primitus  absuluatur.  Quod  si  id  sibi,  quod  non 
credimus,  malitiose  forsitan  dencgaret,  ex  tune  uos  ipsum  iuxta 
formam  ecclesie  absoluatis.  Testes  autem,  qui  in  dicta  causa  nominati 
fueriiit,  si  se  subtraxcriiit  odio,  gratia  uel  timore,  censura  simili  co- 
gatis  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  in  Zaixmather  Xll.  kalen- 
das  Septembris.  — Mandatum  igitur  buiusmodi  uolens  exequi  reue- 
renter,ad  instanciam  CAunradi  Winhaugarii  Uainricum  presbyterum 
capelle  sancte  Katarinc  in  Wietma  ad  meam  presentiam  citaui,  pro- 
ximam  feriam  sextam  post  festum  sancti  Bartholomei  apostoli  tune 
uenturam,  ipsi  pro  termino  prefigendo,  ut  tune  coram  me  Wienue  in 
parrochiali  ecclesia  compareret,  predicto  Chunrado  ad  obiecta  et 
obicienda  flnaliter  responsurus.  Partibus  itaque  coram  me  comparen- 
tibus  in  termino  constituto  de  ipsarum  partium  consensu  et  bona  uo- 
luntate  Hartmudum  subdyaconum  pro  tabellione  recepi,  quem  feci 
iurare  ad  sacrosancta  ewangelia , ut  ßdeliter  conscriberet  omnia,  que 
in  hac  causa  occurrerent  conscribenda,  et  tuncstatiraCAunradus  Tftn- 
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huteriu»  supradictus  suuin  libellum  michi  porrezit,  (enorem  huiustnodi 
cootinentem. 

Coraiti  uobis  magister  Gerharde,  plebane  Wiennensis  ncc  non 
canonice  Patauiemis,  iudez  a renerabili  P.  episcopo  Patauiensi 
in  hac  parte  delegate,  conqueror  ego  Chunradus  Winhusarim, 
quod  Uaitiricus  sacerdos  rector  capelle  sancte  Katarine  in  Wieniia 
iniuriatur  michi,  celebrando  et  inoificiando  capellam  sancti  Ydal- 
rici  in  Zaizmamprvnne , cuius  ins  patronatus  ad  me  pertinet,  cum 
non  fuisset  per  me  ad  eandem  capellam  prcsentatus,  sed  per  poten- 
tiam  laycalem  uiolenter  intrvsus  in  meum  preiudicium  et  grauamen. 
Vnde  peto,  quod  eum  amoueatis  ab  eadcm  capella  eteundcm  condemp- 
netis  ad  fructus  perceptos  et  quos  (sic)  percipi  poterant,  qiios  estimo 
ad  XX”  tal.  Wiennensis  monete  et  ultra,  et  ad  expensas  factas,  quas 
estimo  ad  IUI"  tal.  eiusdem  monete,  faciendas  committo  iudicis  arbi- 
trio.  Hec  omnia  peto  saluo  iure  addendi,  minuendi,  declarandi  seu 
corrigendi,  si  necessefuerit.  — Quo  libello  coram  me  perlecto,  prcdic- 
tus  H.  presbyter  proximam  feriam  sextam  post  festum  sancti  Egidi 
sibi  assignari  petiit  ad  rcspondendum  et  deliberandum,  quod  feci  dci 
partium  uoluntate.  Illo  die  adueniente  et  partibus  coram  mo  compa- 
rentibus  illum  diem  ad  proximum  diem  subsequentem  continuaui 
propter  debilitatem  corporis,  partibus  assignando  boram  sextam  illius 
diei.  Termino  illo  adueniente  et  partibus  coram  me  comparentibus 
Ilainricus  presbyter  capelle  sancte  Katarine  in  Wienna  animo  litem 
contestandi  respondebat  ad  libellum  per  omnia  in  hec  ucrba,uidelicet 
quod  presentatus  fuerit  per  eum,  qui  credebatur  esse  uerus  patronus 
capelle  in  Zahmansprtmne,  et  hoc  contradicentc  dicto  Chimrudo  de 
Winhusen  domino  Petro  venerabili  episcopo  Patauiensi  in  curia  ab- 
batis  Scotorum  domino  archicpiscopo  Sahhtirgensi  presente  et  mul- 
tis  aliis,  et  sic  lite  contestala  intendebat  probare  Chunradus  de  117»- 
husen,  quod  ius  patronatus  prefatc  capelle  \n  Zaizmansprvnne  ieheTtt 
ad  ipsum  solummodo  pertincre,  ctquod/Zainr/cMspresbitcrpredictuseo 
inuito  et  inconsulto  fuerit  ad  eandem  uiolenter  intrusus  per  potentiam 
laycalem,  et  sic  de  consensu  et  bona  uoluntate  utriusque  partis,  assig- 
naui  terminum  Chunrado  TITn/i.  ad  probandum  intencionem  suam, 
proximam  feriam  quartam  ante  natiuitatem  bcate  virginis  et  ad  facicii- 
dam  priinam  productionem  testium,in  die  Lune  sequenti  secundam,  in 
die  reneris  subsequenti  terciani , si  necesse  fuerit.  Preterea  eidem 
II.  presbytero  dedi  facultatem  probandi  infra  eundem  terminum  suam 
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intencionem,  uidelicet  quod  presentatus  fuerit  per  eum,  qai  credebatar 
uerus  esse  patronus  capeile  in  Zaixman»prvnne  domino  P.  patauienti 
episcopo  et  pereundem  confirmatus.  Quo  (ermino  ueniente  et  partibua 
corara  me  comparentibus  produxit  Chunradu»  Winh.  suos  festes,  quos 
iurare  feci,  super  sacrosancta  ewangelia,  ut  in  ipsa  causa  ueritati  testi- 
monium  perhiberent.  Hainricna  uero  presbyter  predictus  nullum 
festem  produxit  nec  producere  curauit,  et  quesiui  ab  eo,  si  sua  inter- 
rogatoria  mich!  porrigere  uellet,  qui  respondit,  quod  non,  sed  solum- 
modo  mee  Gdei  commendare,  et  sic  festes  Chunradi  Wink,  audiui  et 
audiri  feci,  qui  per  omnia  sicdixerunt.  — „Domina  Bertha  de  Lachaen- 
dorfieatis  iurata  et  interrogata  super  causa  CAunrat/i de  Tf7nA«scn,  quid 
sibi  constaret,  respondit,  quod  ipsa  et  mater  dicti  Chunradi  Winh.  fuerunt 
due  sorores  de  patre  et  matre,  et  mortuo  patre  et  roatre  diuiserunt 
omnia  bona  sua,  que  prouenerant  eis  iure  hereditario,  ita  uidelicet, 
quod  ius  patronatus  capelle  in  Zaizmanaprvnne  omnino  penes  soro- 
rem  suam,  matrem  dicti  Chunradi  Winh.  remanebat,  cuius  maritus  et 
ipsa  presentauerunt  primo  ad  eandera  Ylricum  sacerdotem  de  sancto 
Petro,  secundo  magistrum  Hainricum  Rolapollum,  tercio  Chunradum 
dictum  Parctf.  Interrogata  de  tempore,  quando  facta  fuerit  ista  diuisio 
inter  eam  et  sororem  suam,  respondit,  quod  multq  plus  sit  quam  XXX 
anni.  Interrogata  de  loco,  ubi  facta  fuerit  talis  diuisio,  respondit,  quod 
Wienne  in  domo  patris  sui  in  stupa,  que  exusta  est,  in  loco,  qui  nunc  est 
Chunradi  dicti  Winh.  Interrogata,  qualiter  J7ainricu«  presbyter  intru- 
sus  fuerit  ad  dictam  capellam  et  tenuerit  eam  uiolenter  contra  ius  et 
uoluntatemCAunracfi  IPinA.,respondit,  quod  hoc  sibi  pro  certo  constat 
et  bene  seit,  quod  WernharduaPrutlo,  quimortuus  est,  a longo  tempore 
omnistudio  quo  potuitattemptauit  ergapatrem  Chunradi  Winh.  etipsum 
CAunra<fum,qualiterius  patronatus  dicte  capelle  abipsis  redimerepos- 
set,  et  hoc  mediante  ipsa  Bertha  et  multis  aliis,  et  cum  uideret,  quod  aput 
ipsos  proficere  non  potuit,  fecit  infringi  bostium  ipsius  capelle,  cum 
Chunradua  presbiter  dictus  Paretl  dauern  eiusdem  capelle  sibi  assignare 
nollet,  et  sic  introduxit  Hainricum  presbiterum  uiolenter,  contra  quem 
nunc  agitur,  et  eundem^.  sic  introductum  deffendebatusque  ad  mortem 
suam,  et  adiecit,  quod,  ante  quam  bostium  capelle  fuerit  fractum,  quod 
Buedlo,  qui  uocatur  Eninchel,  officialis  Prutlini  receperat  uestimenfa 
sacerdotalia  et  calicem,  que  omnia  adhuc  sunt  perdita,  et  quod  dauern 
istius  hostiidiruti  CAunra<fus  Winh.  tenet,  quem  assignauit  sibi  Chun- 
radua Paretl  capellarius  eiusdem  capelle,  ante  quam  bostium  eiusdem 
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capeile  esset  fractum.  VItimo  respondit,  quod  non  propter  hoc,  quod 
Chunradut  TH7nA.filius  sit  sue  sororis,  supradicta  dixit,  sed  soluinmodo 
propter  puram  et  simplicem  reritatem  ea  plenius  enarrauit.“  — »Do- 
mina Alhaidis  illia  predicte  Berthe  teatis  iurata  et  interrogata  dixit,  quod 
ei  beneconstatetprouero  seit,  quodmatertera  sua  et  maritussuus  CAn. 
pater  Winh.  predicti  fuerunt  in  possessione  iuris  patronatus  capelle  in 
Zaixmaiuprvune  et  presentauerunt  ad  eandetn  magistrum  Hainricutn 
Rotepolhm,  Chn.  Paretlinum.  Item  interrogata  et  iurata  dicit,  quod 
pater  Chunradi  Winh.  et  ipse  Chn.  dederant  ipsi  ius  patronatus  dicte 
capelle,  sed  quia  uoluit  deo  seruire  et  ducere  vilam  religiosam,  idem 
ius  quod  habuit  resignauit  eisdem.  De  intrusione  et  uiolencia  JTatnrtct 
sacerdotis  dicit  sicutmater,  et  quod  audiuit  a multis  aliis.“ — „Jacobus 
testis  iuratus  et  interrogatus,  an  Chn.  dictus  Winh.  sit  aduocatus  ca- 
pelle in  Zanmansprvnne,resfoniit,  quod  uerus patronus  et  aduocatus 
erat  capelle  supradicte,  ante  quam  Pruzlinus  per  uiolenciam  ipsum 
eodem  iure  priuaret.  Interrogatus,  quanto  tempore  patronus  fuisset 
dicte  capelle  idem  Chn.  Winh.,  respondit,  nescio.  Interrogatus,  an  alii 
in  eadem  capella  ius  etiam  patronatus  haberent,  respondit,  quod  alter 
nullus  nisi  dictus  Chn.  et  pueri  sui.  Interrogatus  de  uiolencia,  quam 
Pntxlo  dicto  Chn.  fecit  intrudendo  Hainricutn  presbyterum,  respon- 
dit, quod  hoc  factum  est  uiolenter  a Wernhardo  Pruitino,  qui  sacer- 
dotem  remouit,  quem  dictus  Chn.  Winh.  presentauerat  et  admiserat 
adeandero.  Interrogatus,  quantum  tempus  sit  eIapsum,quod  Wemhar- 
dus  Pnixlo  hanc  uiolenciam  fecit,  respondit,  quod  credit  duos  annos 
esse  elapsos.  Interrogatus,  quanto  tempore  Chn.  Winh.  fuerit  in  pos- 
sessione dicti  iuris,  respondit,  quod  nesciat  pro  certo,  et  dubitat,  an 
sint  sex  anni  uel  piures.  — „Chunradus  iä\\\ta Rinoldi,  testis  iuratus  et 
interrogatus,  an  Chn.  dictus  Winh.  reruspatronus  sit  capellesancti  Vdal- 
rici  in  Zaixmansprvnne,  respondit,  quod  rerus  est  patronus.  Inlerroga- 
tus,  quomodo  hoc  sciat,  respondit,  quod  pater  dicti  Chn.  et  mater  sua 
erant  in  iure  presentandi  sacerdotem  ad  eandem  capellam  , successiuo 
tempore  quinquesacerdotum  TidelicetfratrisCAamöcnnnc,  AinAcrttde 
Ardacher,  Sifridi,  qui  nunc  est  in  sancto  Vi(o,  Heinrici  Rotspolli,  Vlrici 
de  St.  Petro,  qui  etiam  Chunrado  de  Winh.  eandem  resignauit  in  pre- 
sencia  patris  ipsius  Chn.  Winh.  in  domo  fratrum  Teutonicorum  ipso 
patre  existente  in  babitu  eorundem  fratrum,  qui  CAn.  de  D7»A.  eandem 
capellam  contulit  Chunrado  dicto  Paretlino  in  presencia  patris  sui, 
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quem  etiam  dictua  Pnttlo  uiolenter  reiecit  ab  eadem.  Interrogatus, 
quanto  tempore  in  iure  patroiiatus  dicte  ecclesie  fuerint,  respondit, 
quod  pater  et  mater  dicti  Chn.  et  ipse  Chn.  de  H?rA.  huiusmodi  iure 
gaudebant  iam  XX  annia  et  amplius.  Interrogatus,  si  plura  sciat,  re- 
spondit ad  secundum  articulum,  quod  Hainricu»  presbyter  sepedictus 
capellam  dictain  in  Zaizmansprvnne  uiolenter  adeptus  est  per  poten- 
ciam  Wernhardi  Pruxlini,  antcquam  Chn.  prb.  dictus  Paretl  resi- 
gnaret  eandem,  qui  presentatus  et  admissus  fuerat  per  patronum  pre- 
dictuni,  scilicetper  patrcm  Chn.  WhA.  ipso  Chn.  Wink,  cousentiente. 
Item  dixit,  quod,  cum  quidam  monacbus  celebrasset  pro  predicto  Chn. 
ParetUno  iu  eadem  ecclesia,  cum  ipse  Chn.  Paretlo  ibi  propter  me- 
tum  corporis  celebrare  non  audebat,  Ruedlinus  dictus  Eninchel  ofll- 
cialis  Prut/mt  et  quidam  alter  ipsum  saccrdotem  remouerunt  ab  altari 
et  calicem  et  pararoenta  ecclesie  uiolenter  abstulerunt  et  calicem 
obligauerunt,  et  hoc  dicit  factum  fuisse  uiuenteiVus/ino.  Dixit  eciam. 
quod  idem  religiosus  post  hec  dauern  ecclesie  resignauit  Chn.Paret~ 
Uno,  qui  eandem  dauern  dicto  Chn.  H'in/i.,  vero  patrono,  assignauit, 
quem  idem  Chn.  Winh.  reseroauil,  ut  ecclesie  patronus.  Qui  Chn. 
pbr.  dictus Pard/,  cum  in  dicta  capella  stare  non  posset  propter  me- 
tumPruzftni,  eandem  capellam  domino  Avotno Medlicemi ol  predicto 
Chn.  Hi;>A.,uero  patrono,  resignauit.  Dixit  eciam,  quod //ctViricus  pbr. 
sepefatus  recognouit,  dictum  Chn.  Winh.  verum  esse  patronum  ca- 
pelle  in  Zaixmansprvnne,  ct  eum  miiltociens  rogauit,  ut  nomine  et 
uoluntate  sua  in  dicta  capella  celebrare  posset,  quod  cum  eidem  dene- 
gasset,  uiolenta  manu  et  cum  familia  dicti  Pruxlini  ipse  Ilainricus 
pbr.  aperuit  ecclesiam  et  sic  contra  ius  et  uoluntatero  Chn.  dicti 
Winh.  in  eadem  celebrauit.“  — „ Vlricus  de  Chernerprvnne  testis 
iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod  ei  de  ueritate 
constat,  quod  mater  dicti  Chn.  Winh.  in  quieta  posscssione  fuit  dicte 
capeile  in  Zaixmansprvnne,  iam  XXX  annis  et  amplius.  Interrogatus, 
quomodo  hoc  ei  constet,  respondit,  quod  mater  dicti  Chti.  filia  domini 
Theodorici  eandem  capellam  cum  suis  attinenciis  iure  hereditario 
obtinuit  et  per  diuisionem  heredum,  in  quo  iure  hactenus  libera  et 
quieta  mansit,  quod  ius  filius  eins  Chn.  Winh.  per  successionem  ob- 
tinet.  Interrogatus,  quo  iure  Hainricus  pbr.  supradictus  dictam  capel- 
lam obtinuit,  respondit,  quod  per  magnam  uiolenciam  et  potentiam 
Wernhardi  Pruxlini.  Interrogatus.  si  ipsemet  sit  coheres  bonorum 
Theodorici,  respondit,  quod  sit  coheres  et  partem  in  dictis  bonis 
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habait  et  dicit  in  aeritate,  qaod  magna  sit  facta  iniuria  Chunrado  Wink. 
rero  patrono.  Dicit  se  plura  nescire."  — „Rudgeru»  examinator 
testis  iaratua  et  interrogatus  de  supradictis  respopdit,  quod  de  ueri- 
tate  sciat,  quod  Chn.  Winh.  verua  sit  patronus  dicte  capelle  in  Zaiz- 
mansprcnne.  Interrogatus,  vnde  boc  sciat,  dicit,  quod  ex  eo  sciat, 
quod  rnam  aream,  que  attinet  dicte  capelle,  conduxit  aput  magistrum 
Rotgpolhm  presbyterum,  cui  tune  temporis  collata  erat  ecclesia 
sancti  Vdalrici  in  Zaitmatuprvnne  a patre  dicti  Chn.  de  Winh.  et 
boc  de  uoluntate  ipsius  Chn.  Winh.,  de  qua  eciam  seruit  eidem  eccle- 
sie  vnnm  taientum  singulis  annis,  tribus  uicibus  in  anno.  Interrogatus, 
quanto  tempore  dictus  Chn.  fuerit  in  possessione  prefate  capelle,  re- 
spondit,  pro  certo  se  nescire,  sed  boc  sibi  constat,  quod  fuit  cum  patre 
et  matre  longo  tempore  in  quieta  et  libera  possessione  supradicte  ca- 
pelle. Interrogatus,  qualiter  Ilainricus  pbr.  supradictus  intrusus  fuerit 
ad  prefatam  capellam,  respondit,  quod  boc  factum  sit  permagnam  uio- 
lenciam  et  potenciam  Wernhardi  Prvxlini  et  adiecit,  quod  vna  die 
occurrerit CAn.  de  IITmA.  dicto  Hainrico  presbytero  uiuente /Vu«/ino, 
qni  dicebat  ad  eum,  domine  Hainrice  quare  intromisistis  uos  de  eccle- 
sia mea,  respondit  inportune,  pro  eo,  quod  bo.sfium  eiusdem  capelle 
infregi  et  in  ea  malis  uestris  gratibus  celebrare  uolo.**  — „Gentlo 
testis  ioratus  et  interrogatus,  quid  sibi  constet  de  supradictis,  respon- 
dit, quod  sciat  pro  certo,  quod  Chn.  dictus  HimA.  verus  sit  patronus 
cgpelle  in  Zaizmansprvnne.  Interrogatus,  quo  modo  boc  sciat,  respon- 
dit, quod  ex  eo  sibi  constet,  quod  pater  ipsiu.s  Chn-,  qui  fuit  uerus  pa- 
tronus, ins,  quod  babuit  in  dicta  capella,  ipsi  Chunrado  HTnA.  contuiit  et 
sibi  cessit  in  parte  sue  hereditatis.  Interrogatus,  quanto  tempore  babuit 
dictus  Chn.  ius  patronatus  prefate  capelle,  respondit,  quod  tamdiu 
fuerit  in  possessione  dicte  capelle,  ut  recolit,  quamdiu  pater  ipsius 
Chunradi  fuit  in  babitu  religionis.  Interrogatus,  si  aliquid  sibi  constet 
de  uiolencia,  quam  fecit  dictus  Hainricus  pbr.  dicto  Chn.,  respondit, 
quod  non  aliud  sibi  constet,  nisi  quod  audiuit  a multis,  quod  per  poten- 
ciam Wernhardi  Pruxlini  intrusus  fuerit  ad  capellam  sepe  fatam.“  — 
„ VUchaleus  testis  iuratus  et  interrogatus,  dixit,  quod  recordatur  ab 
inieio,  quod  magistro  Rotspolio  presbytero  inprimis  deditcensum  pre- 
dicte  capelle,  et  qui  primus  fuit,  qui  ab  eo  exegit  in  iudicio  secular 
coropulsns,  sed  antea  dederat  cuidam  sacerdoti,  cuius  noroen  ignorat 
propter  diuturnum  tempus,  postmodum  Vlrico  sacerdoti,  postea  Chn. 
sacerdoti  dicto  Paretlino,  vitimo  dedit  Hainrico  sacerdoti,  contra 
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quem  nunu  agitur,  coactus  per  Rudlinum  Eninchel  officialem  Prux- 
lini.  Interrogatus,  cuius  nomine  censum  dederit,  respondit,  se  nescire 
pro  certo,  sed  cum  Chn.  Wink,  de  proxiina  sit  linea  consanguinitatis 
et  uerus  heres  descendens  de  domino  Theodorico  diuite  fundatore, 
credit,  ipsum  Chn.  exinde  ius  habere  patrouatus  capeile  in  Zaizmans- 
prvnne.  Interrogatus,  quot  annis  officialia  Prutlini  ab  eo  censum 
receperit,  dicit,  quod  credit  duobus  annis.  Interrogatus,  quot  annis  cen- 
sum ecclesie  soluerit,  respondit  XXX  annis,  ut  credit,  sed  continoe 
dedit  duobus  annis  tantum  censum  sub  nomine  Pruxiini  Uainrico 
presbytero  de  S.  Katarina.  Dicit  eciam,  quod  Chn.  Winh.  semper  con- 
tendebat  cum  Pruzlino  de  iure  suo  et  quod  ad  hoc  roultos  homines 
habeat  sibi  astantes  et  ipse  testis  credit,  ipsum  Chn.  Winh.  ius  ha- 
bere in  capella  predicta.  Interrogatus,  si  plura  sciat,  respondit,  quod 
plura  sibi  non  constent.“  — nOtto  de  Zaizmanaprcnne  XttXix  iuratus 
et  interrogatus  dixit,  quod  aliud  sibi  non  constat,  nisi  hoc  solum,  quod 
antiquus  Chn.  Winh.  ecclesiam  sancti  Vdalrici  contulit  inprimis  ma- 
gistro  Uainrico  Rotspollo.  Deinde  Glius  suus  Chn.,  cuius  causa  nunc 
agitur,  contulit  eaiii  domino  Ylrico  de  sanclo  Petro.  Post  hone  idem 
Chn.  TfTnA.  contulit  eam  Chn.  dicto  Paretlino,  cuius  nomine  cum 
quidam  monachuscelebrassetineadcm  ccclesia.scilicet  Glius  Z)t^rtct  de 
Gor»  dictus  arcarius,  Ruedlinu»  Eninchel  offlcialis  Pruzlini  recepit 
de  altari  calicem  et  ornamenta  ecclesie , que  adhuc  ablata  sunt  et 
perdita,  et  dicit,  quod  a XXX  annis  non  rccordatur,  quod  PrutUnu»  ali- 
quod  ius  habuerit  in  eadem  ecclesia,  sicut  a suis  senioribus  intellexit 
et  credit  pro  certo,  quod  a progeiiitoribus  suis  plenum  ius  habuerit 
Chn.,  cuius  causa  nunc  agitur.“  — „Ilainricus  de  Zaizmantprvnne 
testis  iuratus  et  interrogatus  dicit,  quod  non  recordatur,  quod  aliquis 
in  eadem  ecclesia  ius  habuerit  patronatus,  preterquam  pater  Chunradi, 
qui  se  ad  domum  Teidonicam  transtulit.  Interrogatus,  cui  idem  Chn. 
dictam  ecclesiam  suo  tempore  contulerit,  respondit,  quod  magistro 
Uainrico  Rottpollo,  deinde  domino  Ylrico  de  S.  Petro  et  post  hunc 
CAn.,  cuius  causa  nunc  agitur,  contulit  eamCAn.  sacerdoti  dicto  Perref- 
/ino,qui  propter  metum /Vuz/int  in  eadem  stare  non  potuit,  et  qui  uio- 
lenter  Hainricum  presbyterum  de  s.  Katarina  sic  instituit  et  ad  ean- 
dem  capellam  presentauit.  Dicit,  quod  plura  non  nouerit.“  — nGre- 
cns  miles  testis  iuratus  et  interrogatus  de  supradictis  respondit,  quod 
hoc  sibi  de  uero  constat,  quod  pater  Chunradi,  cuius  causa  nunc  agitur, 
et  qui  fuit  uerus  patronus  capeile  in  Zaizmansprvnne,  contulit  eandem 
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ecclesiam  pluribus  sacerdotibus  libere  et  quiete  longo  tempore,  quo- 
rum  nomina  dicit  se  ignorare.  Interrog^tns,  qualiter  illud  ius  cesserit 
patri  Chunradi,  cuius  causa  discutitnr,  respondit,  quod  sibi  cesserit  iure 
hereditario  a domino  Theodorico  diuite,  fundatore  eiusdem  capelle. 
Interrogatus,  qualiter  CA».  Winh.  habuerit  ius  patronatus  dicte  capelle, 
respondit,  quod  pater  ipsiusC/in.  contulit  sibi  in  parte  sue  bereditatis. 
Interrogatus,  si  ipse  CAn.  aliquem  sacerdotem  presentauerit  ad  eandem, 
respondit,  quod  CAtinrai/um  dictum  Pare//tmmi,  qui  ex  timore /V»z/ini 
in  eadem  capella  stare  non  potuit.  Interrogatus,  qualiter  Hainricu» 
pbr.  intrusus  fuerit  in  eandem  ecclesiam,  respondit,  quod  per  magnam 
uiolenciam  et  potentiam  TVuz/tnt,  et  dicit  se  plura  nescire.“  — Eodem 
uero  die  Chn.  dictus  Wink,  renunciauit  pluribus  testibus  producendis  et 
Hainrico  presbytero  nullum  tcstem  producente  nec  uolente,  partibus 
terminumperemptoriumassignaui  de  ipsarum  consensuetbona  uoluntate 
proximam  feriam  secundam  post  natiuitatem  beate  uirginis  ad  publi- 
candum  dicta  testium  et  ad  faciendum  ea,que  illo  die  de  iure  fuerint 
facienda.  Termino  illo  adueniente  publicatis  attestationibus  partibus 
copiam  actorum  fieri  feci  et  insuper  de  uoluntate  parcium  terminum 
peremptorium  assignaui  proximam  feriam  secundam  post  festum  beati 
Michahelis,  si  dies  non  est  feriatns,  ad  procedendum  in  causa,  uel  si 
necesse  fuerit,  ad  diffinitiuam  sentenciam  proferendam.  Illo  termino 
veniente  et  partibus  coram  me  comparentibus  et  perlectis  attestacio- 
nibus,  Chn.  Winhuteriv»  ad  maiorem  intencionem  suam  fundandam 
tale  priuilegium  in  medium  produxit,  tenorem  huiusmodi  continentem. 
„In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Manigoldus  dei  gratia  epis- 
copus  patauiensis  in  perpetuum.  (Folgt  die  pag.  21  Nr.  XV  ab- 
gedruckte Urkunde,  ddo.  16.  December  1211.)  Post  hec  proximum 
diem  subsequentem  partibus  pro  termino  assignaui  de  earum 
assensu  et  bona  uoluntate  ad  diffinitiuam  sentenciam  proferendam. 
Quo  termino  rcniente  disluli  ferre  sentenciam  dilTinitiuam  prop- 
ter  bonum  pacis  de  parcium  uoluntate,  et  dedi  alium  terminum 
peremptorium  partibus  proximum  diem  subsequentem,  utinfra  eundem 
attemptarent,  si  inter  se  amicabilis  composicio  Ceri  posset,  sin  autem, 
ipso  die  facerem  ea,  que  in  antecedenti  termino  de  iure  fuerant  fa- 
cienda. Termino  illo  adueniente  et  cum  inter  se  partes  non  possent 
amicabiliter  concordare,  ego  Gerhardu»  solo  nomine  dictus  magi- 
ster,  plebanus  WiennenBi»,  iudex  delegatus  de  venerabili  patre  et 
domino  meo  Petro  dei  gratia  Patauiensis  ecclesie  episcopo  in  causa, 
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que  rertebatur  coram  me,  inter  Chunradum  dictum  de  Wemhv$  ei 
parte  vna  et  Hamricum  sacerdotem  dictum  capellarium  sancte  Ka- 
terine in  Wietma  ei  parte  altera  super  capella  sancti  Ydalrici  in 
Zahman»prvnne  auditis  testibus,  attestacionibus  publicatis,  instru- 
mentis  productis,  deliberaciouc  habita  diligenti  habitoque  consilio 
prudcntum  de  parciuro  uoluntate  — In  nomine  patris  et  filii  et  Spi- 
ritus sancti  amen  — prefatum  Hainricutn  sacerdotem  per  dilTinitiuam 
sentenciam  ab  eadem  capella  sancti  Ydalrici  in  Zaixmtuuprvnne  duxi 
penitus  ammouendum,  ipsum  Hainricutn  presbyterum  pro  dicto 
Chn.  Winhautario  in  eipensis,  quas  tamquam  patronus  fecerat  in  hac 
causa,  quas  eciam  fideliter  taxaui  usque  ad  summam  duodeciro  soli- 
dorum  usualis  monete,  nichilominus  condempnando.  Insoper  ad  fruc- 
tus  et  redditus  restituendos  ipsi  capeile  et  Chunrado  presbytero,  qui 
fuit  rerus  capellarius  eiusdein  capelle  et  ab  eadem  per  uiolenciain  est 
deiectus,  eundem  Hainricutn  sacerdotem  ad  XII  tal.  usualis  monete 
similiter  condempno.  Lata  est  bec  sentencia  Wienne  in  parrocbiali 
ecclesia  anno  domini  M".  CC®.  LX^YII»,  indictione  decima,  Y®,  no- 
nas  Octobris,  eodem  Hainrico  sacerdote  presente  et  aliis,  magistro 
Theodorico  plebano  de  Polan,  duinino  Leutteino  presbitero,  magistro 
yl/ano, //ar/mu</o  subdyacono,  >Is^uimo  scolare,  Chunrado  61io 
noldi,  Jaeobo  ante  Scotos,  Ciuibus  Wiennensibut,  PrechtHno,  Si- 
frido  ecclesiasticis  et  aliis  multis.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
litteram  mei  sigilli  inpressionis  robore  communiui.“ 

Origintl  auf  Pergament  mit  Siegel. 


xuv. 


1271, 12.  Jnni,  Wien.  — Ottokar,  König  ran  Böhmen,  hesiötiget  detn  Schotten- 
kiostcr  zu  Wien  alle  Rechte  und  Freiheiten  nach  dem  Inhalte  seiner  Privilegien, 
eo  teie  tnsbesotidere  das  Begröbnissrccht  in  der  Stiftskirche. 


fios  Oltacharux  dei  gratis  Boemie  rex,  dux  Austrie.Styrie,  Ka- 
rinthie,  marchioque  JUorawie,  dominus  Camiole,  Marchie,  Egre  ac 
Portusnaonis  scire  rolumus  presencium  quoslibet  inspectores,  quod 
pretextu  remunoracionis  diuine  omnia  iura  et  libertates  ecclesie 
Scotorum  in  Wiciuia  ipsis  volumus  secundum  ipsorum  priuilcgiorum 
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continenciam  ab  omnibus  obaeruari  et,  si  de  consuehidine  racionabi- 
liter  approbata  et  legitime  prescripla  sit  hucusque  actenns  introduc- 
tum,  quod  nostra  familia  et  peregrini  et  hospites  et  ipsiusecclesie  ho- 
mines  in  Wienna  decedentes  in  prefata  ecclesia  debeant  sepeliri,  huic 
consuetudini  racionabili  nostrum  prebemus  assensum  pariter  et  fauo- 
rem , dantes  prefate  ecclesie  presentem  litteram  in  robur  et  testimo- 
ninm  euidens  nostrorum  sigillorum  munimine  roboratam  cum  testium 
nominibus,  qui  aderant,  infrascriptis,  qui  sunt,  Ot/o  ieHa»law,  mar- 
schalcus  Atisfrie,  Otto  de  Perhtoltstorf,  camerarius  Amtrie,  Ylriaie 
de  Ruchendorf  et  alii  quam  plurcs  fide  digni.  Datum  Wtenne  per 
manum  magistri  Petri  cancellarii  regni  Boemie  anno  domini  M*.  CC. 
LXX.  primo;  II.  idus  Junii. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


XLV. 


1272  , 6.  December,  Wien.  — Gerlrude,  die  MeUlerin  de»  Xbnnenklotlers  zur 
Kmmelpforte  tn  Wien,  beurkundel,  da»»  der  Wiener  ttOrger  Albert  Pipphiger  ihr 
einen  dem  Schollenkloeler  unterth/tnigen  Grund  in  der  Traibolenelranie  rerkauft 
habe,  dem  letzteren  aber  einen  andern  in  der  Wiltteercheratraese  gelegenen 
mit  demselben  Grunddienste  verschafft  habe. 

Nos  Gerdrudi»  magistra  et  congregatio  sanctimonialium  de 
Porta  Celi  in  Wienna  notum  esse  volumus  presentium  inspectoribns 
tarn  futnris  quam  presentibus  Christi  fidelibus  miuersis,  quod,  com 
Albertu»  dictus  Pippintjit»,  ciuis  Wienne7i»i»,  aream  quandam,  quam 
a Tcnerabilibus  in  Christo  JoAnnne  abbate  et  conuentu  ecclesie  sancte 
Marie  iScoforum  in  Wienna  possidebat,  et  de  qua  ipsis  abbati  et  con- 
uentui  prefatus  Albertu»  singolis  annis  persoluebat  duodecim  denarios 
ratione  proprietatis.de  permissione  predictorum  abbatis  et  conuentus 
ac  assensu  nobis  ucndidisset,  in  strata  Traibotoni»  perpetuo  possi- 
dendam,  in  restaurum  siue  recompensationem  aree  sepedicte,  memo- 
ratus  Albertu»  antedictis  abbati  et  conuentui  proprietatis  aream  aliam 
io  strata,  que  vocatur  Wiltwerchergtrazre,  cuius  ius  proprietatis  apud 
Jokannem  ciuem  Wiennemem  pertinere  dinoscitur,  iure  proprieta- 
tis taliter  assignauit,  quod  ipsis  ridelicet  abbati  et  conuentui  singulis 
annis  in  festo  beati  Georgii  de  predicta  domo  cum  omni  iure,  quod 
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ratione  proprietatis  in  eos  cadere  potuit,  duodecim  denarü  censuales 
plenarie  persoluantur.  In  cuius  rei  testimonium  et  cautelarn  presen- 
tem litteram  subnotatis  etiam  testibus  tarn  sigilli  vniuersitatis  ciuium 
menneniiutn,  quam  et  nostri  numimine  fecimus  fideliter  communiri. 
Testes  huius  rei  sunt  hü.  Magister  Dietricu»  plebanus  de  Polan 
procurator  sanctimonialium  predictarum.  Otto  plebanus  de  Mvelbach. 
Willehelmu»  Scherant.  Cunradu»  Camber.  Ortwinu»  ante  Schotot. 
Vlricu»  Purchman.  Altmannu».  Chunradu»  Premo.  PUrolfu».  Lam- 
berlut.  Sifridus.  Officiales  Scotorum.  Ueinricu»  notarius  Schotorum 
et  alii.  Datum  Wienne  anno  domini  M°.  CC*.  LXXII*.  VlII«.  idus 
Decembris. 

Originil  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  xweite  fehlt.  — ■ Pex,  Thesaur. 
VI,  II,  pag.  120,  Nr.  213.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  I,  Urkunden  pag.89, 
Nr.  32. 


XL  VI. 


1272,  Wien.  — Jakob,  Weidont  Sohn,  Bürger  tu  fVien,  schenkt  dem  Schot- 
tenkloster  tu  Wien  den  jährlichen  Grundxins  und  eine  Abgabe  von  Hühnern 
von  acht  Häusern  in  der  Vilterstrasse. 


Nouerint  vniuersi,  ad  quorum  audientiam  preseos  scriptum  per- 
uenerit,  quod  ego  Jacobus  fliius  Weidonia  ciuis  de  Wlenna  de  con- 
sensu  et  bona  uoluntate  vxoris  mee  Gevte  post  obitum  euisdem  or- 
dinaui  pro  remedio  anime  mee  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  singulis  annis  in  redditibus  quinque  solidos  et  decem  dena- 
rios  monete  vsvalis  et  quinquaginta  pullos  minus  duobus,  qui  reddi- 
tus  soluuntur  omni  anno  in  die  beati  Georgii  simul  et  semel  de  octo 
domibus  in  strata,  que  dicitur  I tVzersfra«,  siluatis,  pulli  rero  soluuntur 
in  tribus  festiuitatibus,  videlicet  in  natiuitate  domini,  in  pasca  et  etiam 
in  pentecoslen.  Vt  autem  hcc,  que  ordinaui  salutis  anime  mee  causa, 
robur  firmitatis  obtineant,  presentem  litteram  ecclesie  prefate  tradidi 
sigillo  domini  Ottonis  de  Ua»lou>,  tune  iudicis  prouineialis  Auatrie, 
nec  non  sigillo  Eberhardi  de  Swabdorf  consobrini  mei  communi- 
tam.  Huius  rei  testes  sunt,  dominus  Hermannua  de  Wolfgera- 

torf,  Woipierua  dictus  Shino  miles,  Sifridua  officialis  Scotorum, 
Vlricua  notarius,  Chuttradua,  Nicolaua,  Stephanua,  Chuntlo  sartor. 
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seniientes  domini  abbatis  Scotorum  ct  alii  quam  plures.  Datum 
Wienne  anno  domini  M“.  CC".  LXXII®. 

Original  auf  Pergament , die  beiden  Siegel  fehlen.  — Hormayr,  Wien, 
Abtheil.  I.  Bd.  I,  Urkund.  pag.  91,  Nr.  33. 


XLVII. 

1277,  24.  Hin,  Wien.  — König  Rudolf  I.  bestätiget  dem  Schottenkloster  die 
Urkunde  Kaiser  Friedrich' s II.,  ddo.  Wien  im  Februar  1237,  worin  die 
Dotationsurkunde  Uertogs  Heinrich  II.  fär  dasselbe  bestätigt  wird. 

Rudolfe»  dei  gracia  Romanonim  rex  semper  Augu-stus  vniuer- 
sis  sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  im- 
perpetuum.  Uenicntes  ad  nostre  magestalis  presenciam  honorabiles 
uiri  . . abbas  et  conuentus  monastrrii  sancte  Marie  de  Scotis  in 
nienna,  dilecti  deuoti  nostri,  liumiliter  supplicarunt,  ut  priuilegium 
clare  memorie  Heinrici  ducis  Austrie  ipsis  indultum  et  a felicis 
recordacionis  Friderico  Romanonim  imperatore  conflrmatum  confir- 
mare  de  benignitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  contirma- 
cionis  talis  est  tenor.  (Folgt  die  sub  Nr.  XXV,  pag.  33  abgedruckte 
Urkunde  K.  Friedrich's  II.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et  con- 
uenf US iSroforMm  bumilibu-ssupplicacionibus  fauorabiliter  iuclinati,  pre- 
sens  priuilegium  ad  instar  felicis  recordacionis  Friderici Romanonim 
imperatoris,predecessoris  nostri,  in  Omnibus  suis  articulis  confirmamus, 
innouamus  etpresentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulliergo  om- 
nino  hominum  liceat,  baue  nostre  confirmacionis  paginam  iufringere 
aut  ei  io  aliquo  ausu  temerario  contraire,  quod  qui  fecerit,  grauem 
nostre  magestatis  oflTensam  se  nouerit  incurrisse.  In  cuius  testimoniuni 
presens  scriptum  exinde  conscribi  et  magestatis  nostre  sigillo  iussi- 
raus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  venerabiles,  Fridericut  Salz- 
burgensis  archiepiscopus,  P.  Pattauiensis , L.  Ralhponemis , B. 
Babenbergensis,  . . Frisingemi»,  . . Seccouiensis,  . . Gurcensis, . . 
Lauenlinus  et  Johannes  Chimensis  episcopi  et  nobilis  rir  Bur- 
grauius  de  Nürinbereh  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Rudolf  Romanorum  regis  inuictissimi  (loc.  Mo- 
nogr.).  Datum  Wienne  IX”.  kalendas  Aprilis,  indictione  quinta,  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  septimo,  regni  uero  nostri 
anno  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelreal.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  L 
Urkund.  pag.  92,  Nr.  34. 

Foalet.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  S 
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XL  VIII. 

1277,  24.  Hirz,  Wien.  — König  Hudolf  l.  benllUigel  dem  Schcdtenklomer  da* 
vom  Kaiser  Friedrich  II.  rrnriierle  und  hekräfligte  Privilegium  de*  Herxoyt 
Leopold  r.  (VI.)  von  Oitrrreich  vom  1.  Seplember  1181. 

Rudolfe*  dei  gracia  Romauorum  rex  semper  Aiigustus  vniuersis 
saeri  Romani  imperii  lidelibus  presentes  litteras  iiispecturis  imperpe- 
tuum.  Uenienies  ad  nostre  maiestatis  presenciam  honorabiles  riri . . 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  de  Scoti»  in  Wienna, 
dilecti  deuoti  iinstri,  luimiliter  supplicarunt,  ut  priuilegiiim  clare  iiie- 
morie  Unpoldi  ducis  Austrie  ipsis  indulfum  et  a felicis  recordacionis 
Fridericn  Romnuomm  imperalore  ennfirmatum  confirmare  de  beni- 
gnitate  regia  dignaremur.  Cuius  priuilegii  et  eonfirmacionis  talis  est 
tenor.  (Folgt  die  sub  Nr.  XXVI,  pag.  3S  abgedruckte  Urkunde 
K.  Friedrich's  II.  v.  März  1237.)  Nos  itaque  predictorum  abbatis  et 
conuentus  Scotonm  hiimilibus  siipplicationibus  fauorabiliter  inclinati, 
presens  priuilegium  ad  instar  felicis  rccordationis  Friderici  Roma- 
norum imperatori.s,  predecessoris  nostri,  in  omnibus  suis  articulis 
confirmamus , innouamus  et  presentis  scripti  pafrocinio  communimus. 
Null!  ergo  omnino  hoininum  liceat,  hanc  nostre  confirmationis  paginam 
infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.  Qiiod  qui  fecerit, 
grauem  nostre  maiestatis  olTensam  $e  nouerit  incurrisse.  In  cuius 
testimoniiim  presens  scriptum  exinde  conscribi  et  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimiis  communiri.  Huius  rei  testes  suntvenerabiles,  Frideri- 
cus,  Sahburgensi*  archiepiscopus.  P.  Patauieusis,  L.  Ratixponenai*, 
B.  Babeiibergenai*,  . . Frisingensis,  W.  Seccouietiais,  D.  Gurcensi*, 
. . LaueiUinu*  et  Johannes  Chimensis  episcopi  et  nobilis  vir  Bur- 
grauius  de  Nurinberch  et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Rvdolfi 
Romauorum  regis  inuictissimi  (loc.  Monogr.).  Datum  Wienne  IX”, 
kalendas  Aprilis,  indictione  quinta  , anno  domini  millesimo  duceiite- 
simo  septuagesimo  septimo,  regni  uero  nostri  anno  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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XLIX. 


l2S0,  6.  Juli,  Wien.  — König  Rudolf  l.  Uberlänst  dem  SchctlenMotler  tu 
Wien  dal  bither  landeiföritliche  Palronaftrerhl  der  Pfarre  Gaunertdorf  als 
Ablöevng  für  den  bither  ron  dem  Kloeler  betogenen  hertoglicheu  KHehentehenl 
und  für  die  Abireinng  der  heil.  Kreut-Capelle  tu  Tiiln. 


Rvdolfus  dei  gracia  Rotnanorvm  rex  semper  Augustus  vniuersis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  gratiam 
snam  et  omne  bonum.  Cum  racione  plasmacionis  et  redempcionis  mi- 
niaterio  per  mundi  climata  vigeat  lesus  Christus,  a quo  omnia  , per 
quem  omnia  et  in  quo  omnia  potencialiter  predicantur,  a quo  omnis 
potestas  progreditur  et  in  quo  viuimus,  mouemur  et  sumus,  non  in- 
digne  suos  ministros,  qui  cottidie  celestia  contemplantur , foueri  et 
elementer  respici  a cunctis  principibus,  per  quos  orbis  regitur,  iudi- 
camus.  Sane  cum  venerabili  abbati  ecclesie  sancte  Marie  Scotorum 
Wiennensium  et  fratribus  ibidem  militantibus  summo  patri  a pie  re- 
cordacionis  principibus  terre  Amirie  illa  gracia  sit  concessa  et  a 
nobis  postmodum  confirmata,  quod  de  omnibus  rictualibus  , que  ad 
coquinam  principis  deducuntur  per  totam  Austriam,  ipsis  debeat 
decima  elargiri,  licet  eisdem  quandoque  ‘eadem  gracia  non  fuerit 
obseruata  , nos  deuocionem  abbatis  et  conuentus  ecclesie  memorate 
interne  pietatis  oculis  intuentes , ob  anime  nostre  et  predecessorum 
ac  successonim  nostrorum  salutem  et  memoriam  sempiternam  nec 
non  ob  releuacionem  defectuum  ecclesie  sepedicte  ipsis  ius  patrona- 
tus  ecclesie  in  Gaunenttorf  cum  omni  iure , quod  nobis  in  eadem 
ecclesia  competit , pro  memorata  decima  nec  non  in  recompensam 
capeile  sancte  crucis  in  Tulna,  quam  iidem,  abbas  et  conuentus,  pro 
locandis  ibidem  monialibus  ad  laudem  diuini  nominis  ampliandam 
nobis  liberaliter  contulerunt,  duximus  conferendum , ita  quod  post 
mortem  uel  resignacionem  liberam  honest!  viri  Chunradi,  rectoris 
ecclesie  memorate , ipsa  ecclesia , quantum  ex  collacione  nostra  esse 
poterit,  mense  fratrum  perpetuo  debeat  deseruire.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  commu- 
niri.  Datum  Wienne  VIII".  idus  Junii , indictione  VIII',  anno  domini 
millesimo  CC".  LXXX".,  regni  rero  nostri  anno  septimo. 

Original  auf  Peri^ament  mit  Siegelrest.  — Pez.Thesaur.  VI,II,  pag.  144, 
Nr.  232.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  I,  IVkund.  pag.  9S.  Nr.  37. 
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L. 

1230, 18.  JO&i,  PUSSQ.  — Wtchard,  Bischof  ron  Vastau,  heslhtigel  dem  Schol- 
Uiikloaler  zu  IVien  die  rorstehende  Knoeriung  des  Patronatsreehtes  der  Pfarre 

Gaunersdorf. 

Nos  Wickardus  dei  gratia  ecclesie  Patauiensis  episcopus  iio- 
tuin  facimus  vniuersis  presentes  litteras  inspecturis,  quod,  cum  excel- 
leiitissimus  dominus  noster/t»(/oi/’HsRomanonim  rex  scmper  Augustus 
inotus  zelo  pietatis  et  iusticieecclesiam  parrochialem  in  Gaunestorf,  ad 
presentacionem  suam  racione  ducatus  Austrie  pertinentem,  de  con- 
sensu  et  voluntate  heredum  suorum  ecclesie  sancte  Marie  Scotorvm 
in  Wicnna  in  recompensacionem  decime , que  eidem  de  coquina  ip- 
sius  domini  regis  ex  iure  antiquissimo  debebatur,  ac  capeile  sancte 
crucis  in  Tulnn,  pertinentis  ad  ecclesiam  Scotorvm  predictam,  in  qua 
idem  dominus  noster  rex  ad  laudem  et  gloriam  lesu  Christi  construere 
intendit  monasterium  sanctimoniaiium  pro  suorum  remedio  peccato- 
rum  , cum  decimis  et  omni  alio  iure,  quod  in  ipsa  tarn  in  presenta- 
cione  quam  alias  habuit,  absolute  dederit  perpetuo  possidendam,  prout 
in  instrumentis  ipsius  super  hoc  datis  cxpresse  et  lucide  continetur, 
petitione  ipsius  domini  nostri  regi.s  precedente,  dilecti  in  Christo  fra- 
tres,  Thomas  abbas,  . . Prior  totusque  conuentus  ecclesie  Scotorvm 
predicte,  nobis  supplicauerunt  humiliter  et  deuote,  vt  ipsorum  defec- 
tus  et  desolacionem  ecclesie  misericorditer  adtendentes,  graciam  et 
donacionem  de  prefata  ecclesia  Gaunestorf  eis  factam  ratißcare  et 
conßrmare  nostris  litteris  dignaremur.  Nos  igitur  ad  ipsorum  instan- 
ciam  humilem  et  deuotam,  moti  conpassione  debita  circa  ipsos  et 
eorum  ecclesiam,  que,  prob  dolor,  ex  malo  statu  terrarum  in  redditibus 
et  possessionibus  suis  nimium  est  collapsa,  donacionem  et  graciam  de 
ecclesia  sepedicta  Gaunestorf  factam  ipsis  et  ecclesie  memorate, 
accedente  vetierabilis  capituli  nostri  Patauiensis  pio  fauore  pariter 
et  consensu , ratam  habemus  et  gratam  eamque  tenore  presentium  in 
nomine  domini  conßrmamus,ita  tarnen,  quod  ad  ipsam  ecclesiam  frau- 
nestorf  per  dominum  abbatem  et  couuentum  suum  nobis  perpetuus 
vicarius  presentetur,  qui  talis,  ut  speramus,  ydoneitatis  existat,  quod 
per  ipsum  antedicte  ecclesie  in  spiritualibus  et  temporalibus  utiliter 
sit  prouisum,  cui  etiam  talis  prebenda  per  dominum  abbatem  et  con- 
uentum  deputabitur,  sicut  decet,  de  qua  circa  nos  et  alios  quoslibet, 
superuenientes  et  aduenientes  sibi,  possit  honeste  et  decenter  hospi- 
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talitatis  debitum  exercere , quod  si  non  fieret , nos  ex  officii  nostri 
debito  emendare  defectum  huiusmodi  cogeremur.  In  cuius  rei  testi- 
moniuin  et  cautelam  presentes  damus  litteras,  nostro  et  venerahilis 
capituli  nostri  predicti  sigillorum  robore  communitas.  Datum  Patauie 
anno  domini  M^  CC°.  LXXX*'.  XDID.  kalendas  Julii,  pontificatus 
nostri  anno  prirao. 

Original  auf  Pergament  mit  awei  Siegeln. 

LI. 

1280,  14.  October,  Wien.  — Ablaßbrief  Friedrich’!  //.,  Ertbitehof»  von  Sedt- 
bnrg,  fOr  die  Kirche  St.  Pangrat  und  Pantaleon  in  der  hertoglichen  Burg 
(?  Curia)  tu  Wien. 

Fridericus  dei  gracia  sancte  Sahburgetma  ecclesie  archiepis- 
copus,  apostulice  sedis  legalus,  rniuersis  Christi  iidelibus  presentem 
litteram  inspecturis  salutem  in  omnium  saluatore.  Cupientes,  quos- 
libet  sacrosancte  Gdei  professores  quasi  quibusdam  illectiuis  muneri- 
bus,  indulgenciis  scilicet  et  remissionibus,  ad  caritutis  uotiua  opera 
inuitare,  precipueque  in  quantuni  nobis  indulgelur  a domino  efilcere, 
vt  ecclesie,  que  sancta  dei  tabernacula  vocautur,  congruis  boiiori- 
bus  frequententur,  omnibus  iidelibus  rere  penitentibus  et  confes* 
sis,  qui  ad  ecclesiam  beatorum  Pangracii  et  Paiithaleonis  martirum 
Wienne  io  Curia  ducis  in  quatuor  festis,  vidclicet  in  dedicatione 
ecclesie  et  altaris  superiuris  nec  non  in  feato  Pangracii  et  Pan- 
thaleonia  martyrum,  deuuiiouis  causa  conuenerint , Quadrnginta 
dies  criminalium  de  iniuncta  ipsis  penitentia  misericorditer  de 
saluatoris  omnium  conlisi  gracia  in  domino  rclaxamus  presentibus 
nostra  concessione  perenniter  valituris.  Datum  Wienne  anno  domini 
M*.  CC».  LXXX.  pridie  idus  Octobris. 

Original  anf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  1,  Bd.  II, 
IJrknnd.  pag.  56,  Nr.  68. 


LII. 


1881,  20.  October,  Oannersdorf. — Konrad,  Pfarrer  tu  Oauneradorf,  legi  »eine 
Pfarre  in  die  Hände  de»  Biechof»  Wichard  von  Pa»»au  tu  Gututen  de» 
Schotlenkloeter»  tu  Wien  turUck. 


- Venerabili  in  Christo  patri  ac  domino  lK,diuina  miseracionc  Pa- 
tauienai  episcopo,  Chunradus,  plebanus  de  Gaunesdorf,  oraciones  in 
domino  tarn  debitas  quam  deiiutas.  Cum  diuina  permittente  clementia 
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in  lectum  redactus  egritudinis  irrecuperabilis,  iU  quod  omni  die  dis- 
soiucionem  aninie  et  corporis  michi  tiroeo  imminere,  non  subomatus, 
non  inductus  aut  ilectus , sed  pure  et  canonice  in  manibus  uestria 
instrumento  presenti  pro  me  loquente  et  allegante  ecclesiam  meam 
supradictam,  scilicet  Gaunesdorf,  sicut  accepi,  sic  resigno  in  nomine 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti,  speciali  tarnen  dilectione  gloriose  uir- 
ginis  Marie,  ad  cuius  monasterium  iam  dicta  ecclesia  cum  suo  bonore 
transitura  est,  amonitus  et  informatus.  Vndesupplicoquantum  possum, 
ut  in  iam  supradicta  ecclesia  monasterium  antedictum  dominorum 
meorum  iVcotorum  non  permittalis,  quantum  in  uobis  est,  per  aiiqnem 
uel  aliquos  inpediri.  Facta  est  resignacio  anno  domini  M'.CC'.LXXX. 
primo  in  vigilia  XI  millium  virginum  presentibus  hiis  magistro  Gre- 
gorio  et  magistro  Nycolao  et  aliis  quam  pluribiis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 

Uli. 

1882,  5.  April,  Orrteto(t).  — Fnp»t  Martin  IV.  öetlätiget  dem  SckoUenklotter  tu 

Wien  im  AUgemeiaen  alle  seine  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten. 

Martinu»  episcopus  seruus  seruorura  dei  dilectis  filiis  abbati 
et  conuentui  monasterii  sancte  marie  Scolorum  Wiennemium  ordinis 
sancti  Benedicti,  Patauiensi»  diocesis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustuni  est  et  honestiim,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudiiiero  ofll- 
cii  nostri  ad  debitum  perducatur  eflectum.  Eapropter  diiecti  in  do- 
mino  filii  uestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu, 
omnes  libertates  et  immunitates  a predecessoribus  nostris,  Romanis 
pontilicibus,  siue  per  priuilegia  seu  alias>indulgentias  uobis  et  mo- 
nasterio  uestro  concessas,  nec  non  libertates  et  exeniptiones  secula- 
rium  exactionum  a regibus  et  principibus  ac  aliis  Christi  fidelibus 
rationabiliter  uobi.s  et  monasterio  predicto  iiidultas,  sicut  eas  iuste  ac 
pacifice  obtinetis,  uobis  et  per  uos  eideiu  monasterio  auctoritate  apo- 
stolica  conlirmamus  et  presentis  scripti  patrociiiio  communiinus.  Nulli 
ergo  omiiino  hominuin  liceat , hanc  paginam  nostre  confirmationis  in- 
fringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  boc  attemptare 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  ineursurum.  Datum  apud  Vrbem 
ueterem  nonis  Aprilis,  pontiticatus  nostri  anno  seciiiidn. 

Original  auf  Pergament  mit  Bulle. 
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LIV. 


1282,  9.  April,  Orrleto.  — Pap»t  Martin  IV.  bestätiyel  dem  ScAotleiikhster  tu 
H’iVn  da»  ihm  von  König  Rudolf  l.  verliehene  Patronatsreeht  über  die  Pfarre 

Gaunertdorf. 


ifnriiMU«episcopusseruu.sscruorumdei  dilectis  Gliis  . . abbati  et 
conuentui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wieunensium  ordinis 
sancti  ßenedicti,  Patauiensis  diocesis,  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestuni,  tarn 
uigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  .sollicitudinem  of- 
Gcii  nostri  ad  debitum  pcrducatur  eiTcctum.  Saue  petitio  uestra  nobis 
exhibita  contiuebat,  quod  carissimus  in  Christo  Glius  nosier  Rudo^us 
rex  Romanorum  illustris  Habens  ad  inonasteriuin  uestruiii  specialem  affec- 
tum  ius  patronatus,  quod  tune  in  ecclesia  sancte  Marie  Ac  Gtamesdorf 
Patauiensis  diocesis  obtinebat,  uubis  pia  et  prouida  liberalitate  con- 
cessit,  venerabilis  fratris  nostri  Patauiensis  episcopi  loci  diocesani 
ad  id  accedente  consensu,  prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis 
pienius  dicitur  contineri.  Nos  itaque  uestris  supplicationibus  inclinati, 
quod  super  hoc  pie  ac  prouide  factum  est,  ratum  et  gratum  habentes, 
illud  auctoritate  apostolica  coiiGnnamus  et  presentis  scripti  patrocinio 
communiinus.  Niilli  ergo  omnino  hominum  liceat,  haue  paginam  nostre 
conGrinationis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presuinpserit,  indignationem  omnipotentis  dei 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum. 
Datum  apud  Yrbem  neterem  V.  idus  Aprilis,  pontiGcahis  nostri  anno 
secundo. 

Orifrin»!  auf  Per)r«nirnt  mit  BIrihulle. 


LV. 

1283,  18.  MArX,  Rogensbarg.  — Va»  Sehollcnkloeler  St.  Jakob  tu  Regensburg 
beurkundet  die  Aufnahme  de»  Sehuttenkloster»  tu  Wien  in  »eine  Pratemität. 

Reuerendo  in  Christo  patri  et  amico  karissimo  domino  . . . 
venerabili  abbati  totique  conuentui  eccicsie  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  . . miseracione  diuina  abbas  totusque  conuentus  monasterii 
sancti  Jacobi  in  Ratispona  cum  deuotarum  oracionum  muncre  in 
Omnium  saluatore  salutem.  Licet  nostri  fratres  sitis  et  fueritis  in  eo, 
cuius  perfecta  sunt  opera,  predilecti,  tarnen  ad  uestre  petitionis  in- 
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stanciam  non  solum,  sed  etiani  in  indicium  noaioris  et  condigne  aml- 
cicie  uos  in  fraternitatem  nostram  recipimus,  participes  omnium  ora- 
tionum,  aliorum  quoque  bonorum,  que  in  nostra  tiunt  et  Gent  eccle- 
sia,  perpetuo  facientes.  Vt  auteni  inter  nos  ex  vna  parte  et  ros  ex 
altera  mutua  seinper  et  incommiitabilis  non  solum  verbo  sed  opere 
promotio  ostendatur,  presentes  litteras  vestre  fraterne  dilectioni  dedi- 
mus,  sigillis  nostris  (sic)  robore  cominunitas.  Datum  Rafiapone  anno 
domini  M*.  CC*.  LXXXIII.  XV».  kalendas  Aprilis. 

Original  auf  Pprgamenl  mit  dam  Siegel  des  Abtes  Hakrobius. 


LVI. 


1287,  13.  Jkaaer,  Wien.  — Herzog  Albrechl  I.  eoH  Ötirrreich  betläliget  und 
rmcucrt  dem  Srfwilenkloeler  zu  H’iVh  da»  Pririlegium  »einet  Vater»,  KSnig» 
Rudolf  /.,  bezüglich  de»  Palronal»rechle»  über  die  Pfarre  (iaunertdorf. 


Albertu»  dei  gratia  dux  Auatrie  et  Styrie,  dominus  Camiole, 
Mat  chie  ac  Portuanaonia , vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris, 
ad  quos  presens  scriptum  peruenerit,  iinperpetuum.  Constituti  coram 
nubis  bonorabiles  et  religiosi  riri , abbas  et  conuentus  monasterii 
sancte  Marie  Scotorum  in  Wietina,  quoddam  nobis  ostenderunt  priui- 
legium  sibi  concessum  a serenissimo  domino  et  genitore  nostro 
karissimo,  domino  Rväolfo  Romanorum  rege , petentes  humiliter  et 
deuote,  quatenus  de  speciali  gratia  dignaremur,  idem  ipsis  approbare 
et  innouare  priuilegium  , cuius  tenor  per  omnia  talis  erat.  (Folgt 
die  sub  Nr.  XLIX,  pag.  67  abgedruckte  Urkunde  König  Ru- 
dolfs I.  vom  6.  Juni  1280.)  Nos  itaque  predictorum,  abbatis  et  con- 
uentus , precibus  incliiiati , prenotatum  priuilegium  , sicut  de  uerbo 
ad  uerbum  expressum  est,  approbamus,  innouamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  communimus,  dantes  bas  litteras,  sigilli  nostri 
karactere  consignatas,  in  robur  et  testimonium  euidens  super  eo. 
Datum  Wienne  anno  domini  M».  CC*.  octogesinio  septimo,  idibus 
Januarii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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LVII. 

1287,  15.  Jinner,  Wien.  — Hmog  Albrechl  I.  mi  Onterreich  bentätiget  und 
erneuert  dem  Schottenkloster  tu  Wien  im  Allgemeinen  alte  Rechte  und  Freihei- 
ten. insbesondere  jedoch  das  Recht  der  eigenen  Gerichtsbarkeit  und  des  Asgles, 
so  wie  die  Abgabenfreiheit. 

Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Siyrie,  dominus  Camiole, 

Marchie  et  Portusnaonis,  vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris,  ad 
quos  presens  scriptum  peruenerit,  imperpetuum.  Si  ecclesias  et  loca 
venerabilia,  in  quibus  deo  placens  religio  noscitur  militare,  nostre 
mentis  oculis  intuemur,  eadein  uotiue  iibertatis  munimine  decorantes 
officium  nostri  regiminis,  quod  ab  ipso  bonorum  oinnium  largitore 
sumpsit  exordium,  iios  liberaliter  exequi  et  lucrari  premia  credimus 
sempiterna.  Qua  nimiruin  consideratione,  licet  erga  persoiias  religio- 
sas  generalis  boni  iugiter  moueamur  et  oblectemur  alTectu,  ceteris 
tarnen  precellentius  singularis  nostre  gratie  et  contiuue  pietatis  ec- 
clcsiis  illis  debetur  effectus,  quas  illustrium  antecessorum  nostroruin, 
ducum  Austrie  et  Styrie,  fundauit  ad  laudem  dei  benignitas  et  dotatas 
magniffce  commeiidauit  colendas  fauoribus  suceessurum.  Eapropter 
exemplo  priorum  et  religioiiis  sacre  meritis  moiiasterium  sancte  Ma- 
rie Scotorum  in  Wiettna,  utpote  mcmorialem  plantulam  eorundem 
terre  principuin,  quam  priuate  dilectionis  zelamur  Constantia,  vna  cum 
abbate  et  conuentu  ibidem  nec  non  hominibus  et  possessionibus  ipso- 
rum  in  vinas  gratie  fauoris  et  protectionis  nostre  gratanter  suscipi- 
mus,  approbantes,  ratiticautes  et  presentibus  iiinouantes  eisdem 
Tniuersas  et  singulas  donationes,  iura,  gratias  et  libertates,  quibus  ex 
concessionibus  regum  Romanorum  et  fundatorum  suorum  aliorumque 
principum  monasterium  idem  vsque  in  presentiarum  rite  dinoscitur 
riguisse;  expressis  nichilominus  emunitatum  ipsarum  quibusdam  arti- 
culis  sub  compendio  speciali,  videlicet,  quod  null!  de  colonis,  manci- 
piis  aut  aliis  attincntibus  memoratis,  abbati  et  conuentui,  coram  no- 
bis  aut  nostris  iudicibus  debeant  couveniri,  nisi  in  causis  sanguinis, 
que  pro  mutilatione  membrorum  uel  damnatione  fuerint  pcrsonarum, 
remissarum  quoque  causarum  actiones  in  presentia  dicti  abbatis 
uel  offlcialis  sui  iuris  ordine  deeidantur,  nec  vlli  iudicum  seculai-itim 
de  rebus  mobilibus  aut  possessionibus  eorum,  quos  in  causas  huius- 
modi  trahi  contigerit,  intromittere  se  presumant,  sed  simul  res  siue 
possess iones  eorundem  predictis,  abbati  et  conuentui,  assignentur. 

y' 
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Preterea  si  contingat,  aliquem  metu  periculi  persone  propie  quocun- 
qae  cogeiite  exceMSa  monasterii  iam  dicti  fugcre  aiue  cedere  intra 
septa,  non  liceat  in  eundeni  cuipiam  ad  ledendum  uel  cxtrabendum 
ipsum  ausu  temcrario  manum  raittere  riolentara.  Redditus  etiam  ante- 
fate  ecclesie  ab  omni  iure  nostro,  tarn  a iitdicio  prouineiali,  quod 
Tvlgo  Lantlaiditich  dicitur,  quam  a solutlone  pabuli,  dicti  March- 
fpter,  quud  marstallum  nostruin  respicit.  perpetuo  sint  exempti,  ita 
quod  nulli  ofllcialium  nostroruin,  siue  marscbalcus,  iudices  aut  pre- 
cones  in  bonis  sepedicte  eccicsie  intus  uel  foris  occasione  nostre 
repetende  iustitie,  que  prorsus  ipsis  reinittitur,  quicquam  recipiant 
seu  requirant.  Nulli  ergo  omuino  hominum  hanc  nostre  innouacionis 
paginain  infringere  liceat  aut  aliquatenus  violare , quod  qui  secus 
attemptare  presunipserit,  indignationcm  nostram  grauissimam  se  non 
dubitet  incursurum.  Datum  Wieune  anno  domini  M”.  CC*.  octogesimo 
septimo,  XVII1<*.  kalendas  Februarii,  indiccione  XV. 

Original  aut  Pergament  mit  Sirgelreal.  — Hormayr,  Wien.  Abtheil.  I,  Bd.  I, 
(Jrkund.  pag.  97.  Nr.  S8. 


LVIII. 


1287  19.  Urx,  Wflrxbarg.  - Johann,  Bitchof  ron  Tuteulum  und  apostolüeher 
Legal,  erlheiit  dem  Scholtenable  in  ItVen  und  »einen  Kachfotgern  da»  Recht  zum 
Gebrauche  der  Mitra,  de»  Ringe»  und  der  andern  Pontificalien. 


Johanne»  miseracione  diuina  Tutculanu*  episcopus,  apostolice sedis 
legatus,  religiosis  uiris  dilectis  nobis  in  Christo  . . abbati  et  conuentui 
monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  ad  Romanam  ecclesiam, 
ut  dicitur,  nullo  medio  pertinentis  ordinis  sancti  Benedicti  Patautensis 
dyocesis  salutem  in  domino.  Vt  pulcra  et  decora  filia  Jerusalem  Gde- 
libus  et  infidelibus  terribilis  appareat,  ut  castrorum  acies  ordinata 
ecclesia  militans  uariis  insignitur  titulis  dignitatum,  per  quas  tamquam 
ornata  monilibus  et  circumaniicta  varietate  venustatem  prefert  morum 
illustrium  ecclesie  triumpliantis,  et  quod  tandem  in  re  habebit,  in  spe 
gerere  se  ostendens  veritatem  indicat  per  liguram.  Quare  nos  eccle- 
siam vestram  honoribus  insignibus  ornare  volentcs,  ut  ornata  se  tantu 
diligeotius  immaeulatam  studeat  conseruare,  quanto  propensius  tene- 
tur  diligere  decus  proprium  et  decorem,  vestris  precibus  inclinati,  usum 
mitre  et  anuli  aliorumque  pontificalium  tibi  . . abbas  et  successori- 
bus  tuis  in  perpetuum  auctoritate,  qua  fungimur,  duximus  conceden- 
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dum.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre  colla- 
tionis,  prouisionis,  inuestilure,  reseruationis,  inhibitionis  et  constitutionis 
infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemp- 
lare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Herpiboli 
Xllll.  kalendas  Aprilis,  pontificatus  domini  Honorii  pape  lUl"  anno 
secundo. 

Original  auf  Pergamrnt  mit  Siegel. 

LIX. 

1287,  11.  Juni.  — Leulwin,  Caplan  der  Sl.  Katharina-CapeUe  am  Friedhof  von 
St.  Stephan  in  Wim,  aberlässt  dem  Sehottenkloster  tauschweise  einen  Grund- 
dienst von  einer  Area  in  der  Weihenburggasse. 

Nouerint  singuli  hanc  paginam  conspecturi,  quod  ego  Lecheinus, 
capellanus  capeile  tancte  Katherine  iuxta  cimilerium  sancti  Stephani 
Wietine,  de  bono  consensu  domine  mee  Margarete,  patrone  eiusdem 
Capelle,  que  cn%nom\mU\T  Grifemteinerinna,  et  ßlii  sui  domini  ^etn- 
rici  cessi  in  censu  medie  libre,  qui  annis  aingulis  predicte  capeile 
persolui  dobebat  racione  fundi  de  area,  que  sita  est  in  strata  Wienne, 
que  Weihenpurg  dicitur,  continiia  Friderico,  qui  Lüget  cognomiiiatur, 
renerabili  domino  Wilhelmo  abbati  moiiasterii  sancte  Marie  ^coforum 
Wienne  totique  conuentui  sub  hac  forma,  quod  infra  spacium  vnius 
anni  predictum  censum  in  alio  loco  assignet  prefate  capelle,  in  quo 
etiam  fundi  proprietas  habeatur.  Constituimus  etiam  nos,  patrona  et  ego, 
defensores  sepedicti  abbatis  et  conuentus  ab  omni  inpeticione  con- 
tra quoslibetinrasores.  Testes  sunt  hü  dominus  frol/rüfus  rector  chori 
sancti  Stephani,  dominus  Chtinradus  capellanus  sepe  noniinati  do- 
mini abbatis,  dominus  Rinboto  celetibus,  magister  Vlricm  medicus 
et  scolasticus  Wiennensis  , Fridricus  olTicialis , magister  Rinboto 
et  alii  quam  plurimi  fide  digni.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
paginam  sigillorum  prenominati  domini  Heinrici  Grifeusteinarii  et 
mei  caracteribus  volui  communiri.  Datum  anno  domini  M<>.  CC<>. 
LXXXVII*.  in  festo  beati  Rarnabe  apostoli. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Pez,  Theeaur.  VI,  II,  pag.  ISS, 
Nr.  248,  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II,  Trkund.  pag.  57,  Nr.  S9. 
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LX. 


1287,  8.  ROTtmbtr.  — Sieghard,  Abt  roH  Heiligenkreut,  beurkundet  einen  mit  dem 
Schottenkloeter  tu  Wien  abgetrhlotsenen  Tautrh  ron  Weing/lrten  tu  Entertdorf 

am  Oebirg. 

Nos  frater  Sighardtu  dictus  abbas  mncte  Crucig  totusque  con- 
uentus  loci  eiusdem  significandum  duximus  tenore  presenciuro  Chri- 
sti fidelibus  vniuersis,  quod  habito  inter  nos  mature  deliberacionis 
consilio  rnanimi  et  assensu  viris  religiosis,  domino  Wilhelmo,  rene- 
rabili  abbati  diuina  miseracione  monasterii  Scotorum  Wietine,  atque 
fratrihus  ibidem  deo  in  pcrpetuum  scruientibus  vineam  nostram  in 
Engelschalchsdorf  siUm,  que  Tvlgariter  Gadmer  dicitur,  sub  distinc- 
tione  tcrininoruiu,  quibus  eam  vsque  iiunc  possediinus , sub  forma 
coinmutacionis  inter  nos  facta,  donamus  et  donauimus  absque  omni 
iure  censuali,  siue  iuris  montani  seu  etiani  decimacioiiis  , libere  sub 
iuste  proprietatis  titulu  perpetuo  possidendam.  Nos  vero  pro  commu- 
tacione  vinee  nostre  antedicte  a predictis , abbate  et  fratribus  Scoto- 
rum, recepiiuus  vineam  quandani  in  codem  loco  sitam,  que  Staingrub 
vocatur,  sub  consimili  libertatis  et  proprietatis  titulo  nostro  monaste- 
rio  in  perpetuum  permansuram,  excepta  parte  fosse  lapiduin  in  eadem 
vinea,  que  sub  certa  demonstracione  terminuruni  a sepe  dictis  abbato 
et  fratribus  , Heinrico  de  Engelschahdorf  et  Chungundi  vxori  sue 
iam  pridem  fuerat  pro  vite  sue  tcmpure  iure  precario  collocata.  Et  ne 
quicquam  eisdem  in  hac  nustra  factione  possit  inpedimenti  siue  gra- 
uaminis  suboriri,  nos  et  nostrum  monasterium  ad  legittime  defensio- 
nis  tutelam  iuxta  iuris  ordinem  apprubatum  terreque  consuetudinem 
vniuerse  in  premissis  omnibus  et  singulis  veritate  prescncium  ipsis, 
abbati  et  fratribus,  obligamus.  Vt  autem  hec  in  robore  perpetuo  per- 
seuerent,  presentem  eis  damus  litteram  nostri  sigilli  munimine  robo- 
ratam  cum  testibus  subnutatis , qui  sunt  fr.  Albero  prior,  Rapoto 
cellerarius , Syfridits  hospitalarius  , Hainrictts  camerarius  , Ylricm 
subprior,  Ylricus  portarius,  Ylricu»  infirmarius,  Georgiu»  atque  alii 
quam  plures.  Actum  et  datum  anno  domini  M*.  CC®.  LXXXVIl».  VI®. 
idus  Novembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest-  — Hormayr,  loc.  eil.  Bd.  II.,  Crkund. 
pag.  88,  Nr.  60. 
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LXI. 

1287,  29.  December,  Wien.  — Kalhohus  von  Ebertdorf  beurkunde/,  dass  er 
einen  von  seiner  Mutter  ererbten  Mtmsus  in  Wuhendorf  mit  einem  andern  dem 

Kloster  Heiligenkreut  geb/lrigen  Mansus  in  Peugen  rertauseht  habe. 

Ego  Kalhohus  dictus  de  Eberstorf  signiflcandum  duxi  tenore 
presenciutn  vniuersis,  qiiod  ego  de  permiseione  dilecte  rxoris  mee 
Berhte  omniumque  heredum  meorum  et  coherediim,  liberorum  videli- 
cet  et  coTterinorum,  mansiim  vnum  situm  in  Wulczendorf,  soliientem 
annuatim  in  festo  assumpcionis  beatc  virginis  duas  libra.s  denariorum 
Wienncnsium  et  duodecim  caseos  pro  weised,  per  mortem  matris 
mee  iare  hereditario  ad  me  deuolutum,  domino  Sighardo  renerabili 
abbati  sancte  Crucis  et  fratribus  ibidem  deo  in  perpetuum  seruienti- 
bus  pro  quodam  manso  ipsis  iure  proprietario  attinente  sito  in  Peu- 
gen, soluente  annuatim  vnum  eha.stmutt  tritici  et  sex  .solido.s  denario- 
rum , commutan.s  donaui  proprietati.s  titulo  perpetuo  possidendum, 
nullo  micbi  mei.<tque  heredibus  iure  in  eodem  penitua  remanente.  Et 
ad  maioris  tutete  securitatem  cautum  est  a me  pariter  et  promissum, 
quod,  si  quisquam  liberorum  meorum  seu  heredum  abbatem  et  fratres 
premissos  in  buiusmodi  commutacionis  donacione  inpedire  seu  inpe- 
fere  reitet  quomodolibet  uel  grauare,  ex  tune  memoratus  mansus  in 
Peugen  situs  ad  eos  iure  pristino  reuertetur  et  niebilominus  ipsis 
viginti  libra.s  denarionim  Wiennensium  superaddet.  Promisi  eciam  et 
promitto  ac  reritate  presencium  obligo,  in  premissis  omnibus  et 
singulis  defensionis  legitime  tutelam  me  secundum  communem  terre 
consuetudinem  exhibere.  In  huius  igitur  rei  perpetuam  firmitatem 
presentem  litteram  conscribi  feci  ac  nobilium  virorum  domini  Chvn- 
rtidt  de  Pilhdorf,  domini  Leupoldi  de  Sahsengange,  meique  nec 
non  fratris  mei  domini  Rinberti,  camerarii  Austrie,  siggillis  commu- 
niri  nominaque  testiiim  subnotari , qui  sunt  dominus  Ilermannus  de 
Wolfgerstorf,  dominus  Chvnradus  de  Pilhdorf,  dominus  Fridericus 
dapifer  de  Lengenbach,  dominus  Albero  de  Pvechhaim  , dominus 
Leupoldus  de  Sahsengang , dominus  Albertus  Stuhso  de  Trovt- 
mannstorf,  dominus  Wulfingus  de  Keiowe,  dominus  Otto  et  dominus 
Chadoldus  fratres  de  Hnslowe  et  alii  quam  plures.  Actum  et  datum 
nienne  anno  domini  M®.  CC®.  LXXX®.  VIII®.  in  die  sancti  Thome 
episcopi  et  martyris. 

Originil  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  das  Siegel  I.eopold's  vonSaehsen- 
gang  fehlt. 
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LXII. 


1287,  FUian.  — Hemard , BUc/wf  ron  Pastaii,  betl&tiyet  und  erneuert  dem 
Srhottenkloeter  zu  WViii  die  Privilegien  des  Bischofs  Ritdiger  ron  Possau  und 
des  apostolischen  Legaten  (iuido  in  Beiref  der  Verwendung  der  EinkBnfte  der 
Pfarre  Pulkau  tum  Sutxen  des  Klosters. 


Wernhardu*  «lei  gracia  ecclesie  Patauientis  episcopus  Omni- 
bus in  perpetuum.  Etsi  iuxta  «lebitum  ofTicii  nosti'i  singulis  nostre 
dyocesis  ecclesiis  paterna  superintendere  diligencia  debeamus  et 
earum  necessitates  misericorditer  releuare . circa  nonnullas  tarnen 
beniuolenciam  difTiindimus  ampliorem,  quas  ope  nostra  nouimus  am- 
plius  indigere  quarumque  defectus  exposcunt , vt  earum  lapsui  sue- 
curramus.  Nouorit  igitur  tarn  presens  etas  quam  successura  posteri- 
tas,  quod  dilectiis  in  Christo  abbas  WUhalmus  sancte  Marie  iScotorum 
in  Wienna  in  iioslra  et  venerabilis  capitiili  nostri  presencia  constitu- 
tus,  nobis  quasdam  litteras  bone  meraorie  predeeessoris  nostri  doroini 
Rudigeri  quondam  Patauiennis  cpiscopi  exhibuit  per  omnia  in  hec 
Verba.  (Folgt  die  pag.  36,  Nr.  XXYll  abgedruckte  Urkunde  des 
Bischofs  Rüdiger  v.  J.  1237.)  Item  litteras  felicis  recordacionis 
domini  Guidonis  titulo  sancti  Laurencii  presbyteri  cardinalis  tune 
apostolice  sedis  legati,  similiter  in  hec  verba.  (Folgt  die  pag.  33, 
Nr.  XLII  abgedruckte  Urkunde  des  Cardinallegaten  Guido,  ddo. 
19.  Mai  1267.)  Adtendentes  igitur  ex  litteris  .supradictis  et  alias 
per  documenta  legitima  informati,  quod  predictus  predecessor  noster 
fructus  et  prouentus  ecclesie  parrochialis  in  Pitlka,  que  ad  dictum 
monasterium  patronatiis  titulo  pertinebat,  ad  mensam  abbatis  et 
fratrum  ibidem  iure  perpetuo  dudum  legitime  tradidit  et  dunauit, 
videntes  etiam,  idem  monasterium  ad  talem  inopiam  deuenisse,  vt 
etiaro  nostris  temporibus  dicta  gratis  et  releuamine  plus  ceperit 
indigere,  donationem  predictam  de  consensu  capituli  nostri  ratam 
tenentes  et  gratam,  eam  auctoritate  presencium  innouarous,  predictos 
fructus  et  prouentus  ad  meusam  abbatis  et  fratrum  predictorum  iure 
perpetuo,  quemadmodum  in  antea,  concedendo,  predictas  etiam 
litteras  predeeessoris  nostri  supplendo  taliter  declaramus  et  interpre- 
tamur.  Abbas  namque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  consilio  et  voluntate 
sui  conuentus  vnum  fratrem  sui  ordinis  in  ecclesia  instituet  antedicta. 
qui  domum  et  curam  temporalium  gubernabit,  episcopo,  archydiacono» 
legatis  et  uunciis  sedis  apostolice  de  consuetis  iurihus  respousurus. 
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Duos  habebit  seculares  sacerdotes,  qui  plebem  in  diuinis  et  sacramen- 
tis  ecelesiasticis  procurabunt,  et  Ulis  nos  deputabimus  pro  uestibus  et 
aliis  necessariis  de  fructibus  ecclesie  porcioneni,  quorum  rnus  nostra 
capitola  et  conuentus  arcbydiaconorum  et  decanorum  tenebitur  visi- 
tare.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpetuum  Grmamentum  presentes 
litteras  nostro  et  capituli  nostri  sigillis  fecimus  communiri.  Datum  et 
actum  Patauie  anno  domini  M*.  CC<>  LXXX"  septimo. 

Ori^nal  auf  Pen^ment  mit  iwei  Sief^eln. 


LXIII. 

12M,  2S.  lOTamber,  Wien.  — Heinrich^Weinhimter  und  tein  Schwager  Berthoid 
vott  Ebergateing  verkauf en  dem  Bitter  Gri/b  von  Wien  ihren  Hof  näehtt  dem 
Chore  der  Capelle  zu  Sl.  L’lrich  und  die  Vogteiherrlichkeil  Ober  Zaiemantprunn. 

Ego  Heinrieus  dictus  Weinhuser,  filius  Chmegvndi»  de  Ringel- 
berch,  et  vxor  mea  Levkardi»  et  ego  Chvnegrtidis  de  Ringelberch, 
roater  prenominati  Heinrici,  et  ego  Perchtoldiis  de  Ewergozzinge 
et  vxor  mea  Jivtta,  Glia  prefate  Chvnegvndis,  conGtemur  coram  pre- 
sentibus  etfuturis,  ad  qnos  presentes  littere  peruenerint,  quod  nos 
spontanes  uoluntate,  deliberato  consilio  et  consen.su  amicorum  nostro- 
rum  accedente,  lionesto  militi  domino  Griffoni,  residenti  Wienne 
prope  ecclesiam  sancte  Marie  in  Littore . et  omnibus  heredibus  suis 
aream  nostram,  sitam  circa  chorum  ad  sanctum  Ydalricum  apud  Zaiz- 
matuprvnne,  cui  fvndus,  in  quo  predicta  capella  sancti  Ydalrici  apud 
Zaizmansprvnn  fvndata  est,  dinoscitur  attinere,  et  advocatiam,  quam 
habuimus  apud  Zaizmansprvnn  , cum  omnibus  pertinentiis  suis,  que 
oronia  titulo  possedimus  proprietatis,  cum  vniuersitate  iuris,  quod  nobis 
conpetiit  in  premissis,  prout  illa  in  nos  per  mortem  quondam  Ditrici, 
dicti  dez  Reichen,  bone  memorie  sunt  legittime  deriuata,  vendidimus 
pro  XY  talentis  Wiennensis  monete , de  quibus  nos  esse  pagatos  vo- 
camus,  assignantes  predictis,  domino  Griffoni  ac  suis  beredibus,  pre- 
fatam  aream  prope  cborum  sancti  Ydalrici  apud  Zaismansprtmne  et 
aduocatiam  apud  Zaizmamprvnne  per  nos  babitam  et  possessam  ad 
babeudum , tenendum  et  tarn  possessionis  comodo  quam  proprietatis 
dominio  perpetuo  possidendum.  Renuntiamus  insuper  omni  iuri  et 
actioni  simpliciter  et  precise,que  nobis  in  premissis,  area  etaduocatia, 
competunt  Tel  possint  competere  in  futurum  , admittentes  et  conce- 
dentes  liberaliter,  ut,  si  quid  de  premissaaduocatia  et  iuribus  pertinen- 
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tibus  ad  illam  est  venditum,  alienatum  uel  diatrictum,  quomodoenmque 
et  quibuscumque,  memoratus  dominua  et  aui  beredes  redimant, 
soliiant  et  recuperent  etaimili  iure  poaaideant  cum  adiioratia  predicta. 
Et  ut  premiaaa  in  debito  robore  peraeuerent,  promittimua  per  presen- 
lea  predicto  domino  Griffbni  et  aiiia  heredibua  predictam  aream  et 
aduocatiam  defendere  in  iure  et  de  euictione  cauere  aeeundum  terre 
Acstralis  consuetudinem  generalem.  In  cuius  rei  perpetuum  testimo- 
nium  noa  Heinriais  dictua  Wehthavser  et  Perchtoldm  de  EA}trgoz- 
zinge,  vxoribus  nostria  et  Chvnegunde  matre  mei  Heinrici  aigillis 
careiitibua  set  in  hoc  consentientibus,  presentea  noatris  aig^llia  duxi- 
niua  roborandaa.  Teatea  aunt  dominus  Heinricm  plebanus  de  Zoü- 
maiuprvnne,  dominua  Wernhardus  capellanua  de  aancto  Nicolao 
prope  Cannas,  dominua  Reimboto  magiater  hubarum,  dominus  Wern- 
hardu*  de  Raden,  Jncobus  de  Hoy  , Chvnradu»  Harmarchlarius, 
Vlricut  fliius  ChvHonie,  dominua  Heinriau  de  Hekkinge,  dominus 
Wolfkerus  de  Oie,  Otto,  Mriciis,  Regent«  List,  Sifridus,  Fridericus 
et  plures  alii  fide  digiii.  Datum  et  actum  Wienne  anno  domiiii  M*. 
ducentesimo  octogesimo  octauo  in  die  aancte  Katerine. 

Original  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln.  — Hormajrr,  Wien , Abtheil.  I, 
Bd.  II,  Urkunden  pag.  59,  Nr.  61. 


LXIV. 


IMS,  Beate.  — Mulgem  mehrerer  Bierhefe  fSr  diejenigen,  «eiche  für  da« 
Seelenheil  des  Hertogs  Heinrirh  II.  von  Osterreieh,  Stifters  des  Srhottenklosters 
tu  Wien,  und  für  die  Seelen  der  im  Friedhofe  desselben  Ruhenden  beten. 

Vniuersis  aancte  matris  eccleaie  filiis,  ad  quos  littere  presentes 
peruenerint,  noa  dei  gratia  Theoctistus  Andrianopolitanus,  Johan- 
nicius  Moeacensis  archiepiscopi  et  Petrus  Sranensis  episcopus  salu- 
tem  et  sineeram  in  domino  caritatem.  Quia  pium  est , pi*o  defunctis 
exnrare,  rt  a peccatis  eorum  absoluantur,  gratuin  ideo  obsequium  et 
deo  pium  tociens  irapendere  opinamur , quotiens  mentes  tidelium  ad 
pielatia  et  caritatis  opera  excitamus.  Eapropter  noa  de  omnipotentis 
dei  misericordia  beatissimeque  semper  virgiiiis  Marie,  nec  non  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  atque  omiiium  sanctorum  meritis 
et  precibus  confidentes  Omnibus  vere  penitentibus  et  confeasis,  qui 
pro  anima  Henrici  ducis  Austrie,  fundatoria  ecclesie  aancte  Marie  in 
Wienna  Pntauiensis  diocesia,  cuius  corpus  requiescit  in  predicta 
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ecclesia  et  pro  aiiiinabusoinniuiii,  quoriini  Corpora  requiescimt  in  ciiiii - 
terio  ecclesie  siipradicte,  et  pro  aniinahus  umnium  tideliiini  defuiicto- 
riim  oracioneni  dominicam  cum  salutacione  angelica  qiiocienscunque 
etquandocuni{ue  pia  mente  dixerinl,  quilihet  nostniin  singillatim  qua- 
draginta  dies  de  iniunctis  eis  penitenciis,  dnniinodu  consensus  dioee* 
sani  ad  id  aecesserit,  miserieurditer  in  domino  relaxanuis.  In  cuius  i-ei 
testiinuniuin  sigilla  nu!«tra  preüentibiUt  appusiiimus.  Datum  Acntc  anno 
domini  M».  C('®.  LXXX“.  VIII".,  poiitilicatus  domiiii  Nicholai  pape 
quarti  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXV. 

1286.  — Leutnld  ron  Chnenring  tieurkiindi’l  dem  Abte  Wilhelm  und  dem  Con- 
rente  den  Schollen- h'lonieni  zu  Wien,  dami  er  auf  den/.eheni  ron  zwei  Priidien  in 
DUmleins,  leomit  ein  geirieeer  Otto  ron  ihm  belehnt  zu  nein  behauptete , keinen 

Anepruch  habe. 

Nos  LfHtoldug  de  Chiiiiriiuje  tenore  pre.seucium  (sic)  nec  nun 
scire  cupimus  vniuersos,  quuruin  aspectibus  ubiatum  fuerit  pre.sens 
scriplum,  quod  in  decinia  duurum  prediorum  in  villa,  que  dieitur 
Durnleyiz,  sitorum,  qua  Otto  ibidem  infeudatum  .se  a nobis  asse- 
rebat,  nullam  iurisdictiunem  Iiabemus  penitu.«.  In  huius  protestationis 
testimonium  et  memoriam  presentes  viris  (sic)  venerabili  domino  Wil- 
helmo  abbati  et  cunuentui  sancte  Marie  Scotonim  in  Wienna  a.ssigna- 
uimus  litteras  nostri  sigilli  karactere  cuntirmatas.  Acta  sunt  hec  anno 
domini  M».  CC».  LXXXVIll». 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


LXVI. 


1288. — Wilbirgie,  L'trich'n  ron  Hiltendorf  Witwe,  schenkt  dem  SchoUen-Klotter 
zu  Wien  zu  ihres  Mannes  und  ihrem  Seelenheile  zwei  Priidien  in  Breilenlee  und 
Trnunfeld  und  ein  Haus  in  H’iV«. 


Ego  Wil/jtrgis  relicta  Vlrici  de  Ililendorf  tenore  prcsencium 
profiteor  et  scire  cupiu  vniuersos,  ad  quorum  noticiam  peruenerit  pre- 
sens  scriptum,  quod  ob  reuerciiciam  deiet  gloriose  virgiiiis Marie  nec 
non  in  remedium  animarum  iam  dicti  mariti  mei  pie  recordacionis  et 
mee  duo  predia,  videlicet  vnum  in  Pradlech  et  aliud  in  Trautrelde 
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sita,  per  prouldenciam  antedicti  mariti  mei  et  meam  libere  et  racio- 
nabiliter  einpta,  deleguui  eoclesie  sancte  Marie  Scotonm  in  Wienna 
tempore  vite  et  sanitatis  mee  et  insuper  domum  vnam  Wienne,  cuius 
fundi  proprictas  pcrtinct  ad  ecclesiam  prelibatam,  nec  mirum,  cum 
prenututus  inaritus  meus  afTectu  specialis  derucionis  ecclesiam  et 
fratres  eiusdem  amplectens  delegauerit  scilicet  supradictum  predium 
’\\\  Pradlech,  Fridericus  ibidem  tenet,  vtpote  liquido  apparet  in 
priuilegiü  concesso  super boc  moiiasteriomemoratu.  Et  nein  posterum 
aliqiiis  ainicorum  mariti  mei  ucl  meorum  possit  sibi  occasionem  iuris 
in  ipsa  elemosina  usurpare,  maxime  cum  iam  dicta  bona  propriis  labo- 
ribus  et  pecunia  vnacum  maritu  ineo,  ut  premissum  est,  conquisiuerimus, 
ecclesie  beate  virginis  sepius  nominate  et  fratribusin  eademconstitutis 
trado  me  adbuc  viuente  prelibati  testamenti  possessionis  plenam  et 
liberam  potestatem.  In  cuius  rci  testimonium  predictis  abbati  et  fra- 
tribus  presentes  concessi  litteras  mei  sigilli  munimine  solidatas.  Testes 
vero  sunt  dominus  Rimboto  dictus  Zelevb,  Leupoldus  de  alla  strata, 
Leupoldus  dictus  Chelerchneht  et  quam  plures  alii  6de  digni.  Acta 
sunt  bec  anno  dumini  M“.  CC®.  LXXXVIll®. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


LXVII. 


1289,  24.  April,  Wien.  — Jakob  ron  Hoya,  Bürger  von  Wien,  und  »eine  Haus- 
frau Gerlrude  rermuchcn  auf  ihren  Tod  fall  dem  Schotten  - Kloster  lU  fVien 
geirisse  jdhrtiche  Gälten  fron  Häusern)  beim  St.  Peters- Friedhofe  zu  H’iVn  und 
in  den  Tuchlauben,  so  wie  ihren  Zehent  zu  Kammersdorf. 

Ut  rerum  in  preterito  gestarum  noticia  liquere  possit  posteris 
in  futuro,  placuit  ab  antiquo  maturitati  sapientum , huiusmodi  littc- 
rarum  et  testium  inemorie  commendari.  Nos  igitur  Jacobus  dictus  de 
Hoya  , ciuis  Wiennemia , rector  oificiurum  per  Amtriam,  vna  cum 
vxore  nostra  Gerlrude  tenore  presencium  constare  cupimus  vniuersis, 
quod  consedentes  in  domo  nostra  in  loco  familiari  de  salute  anime 
■neditantes  ex  quadam  deuocione  diuinitus  inspirata  redditus  duo- 
decim  talentorum,  trium  solidurum  cum  viginti  denariis,  sitos  circa 
cimiterium  sancti  Petri  in  Wienna  et  alibi  vbicumque,  velud  in  instru- 
mento  super  hoc  confecto  speciCcati  plenius  continentur,  quos  tytulo 
proprietatis  daiidos  vel  ordinandos  ad  nostre  arbitrium  voluntatis 
comparaucramus  apud  dominum  Willehelmum  venorabilem  abbatem 
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ef  conveotum  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  de  licencia  et  con- 
sensu  reiierendi  patris  et  domini  Wernhnrdi,  venerabilis  episeopi 
Patauiensis,  quodam  graui  neecssitatis  ai  tyculo  eoruiidem  Scotorum 
ecclesie  inmineiite,  satii  mente  et  corpore  restilucndos  decreiiimus 
et  ex  nunc  restitiiinuis  tali  forma  et  modo,  iit  post  ciirricula  vite 
nostre  ad  vtilitalein  ipsius  moiiasterii  et  seruicium  dei  cum  omnibus 
suis  attinenciis.  qiiemadmodum  eos  possedimus,  absolute  et  libere 
reuertantur,  reddentes  eis  ex  nunc  priuilegiiim  super  hoc  confectum, 
ad  maiorein  euidenciam  et  caulelam  volenles  nttencius  et  petentes, 
Tt  idem  instrumentum  vna  cum  presenli  ad  efficaciam  animarum 
nostrarum  inuiolatum  et  incorruplibile  conseruetur,  non  obstante 
ordinatione  quadani  siue  testamento,  quud  quodam  tempore  precedente 
quadam  egritudine  inpellente  feceramus,  quam  uel  quod  nun  solum 
omnimodis  innuitatum,  verum  cciam  cassum  et  irritum  iiunciamus.  Hac 
proteslatione  frcti  volumus,  ut  presens  facta  conditio  testamenti  inmobilis 
perpetuo  perseuerct,  remmciantes  ex  r)utic  auctoritate  iuris,  que  dicit, 
voluntas  testatoris  est  deambulatoria  quoad  uiuit,  sed  hac  auctoritate 
vti  volumus,  quod  testamcntum  hominis  inmobile  perseueret,  quod 
per  testatoris  obilum  cuiifirmatur.  Preterea  prolitemur,  nos  alibi,  in 
Lubiis  videlicet  in  decein  et  octo  librariim  redditus  possi- 

dere,  emptos  tantummodo  pro  nostrarum  beneticio  personarum,  qui 
similiter  post  tempora  vite  nostre  ipso  iure  redire  ad  utililatem 
dicti  cenobii  qiiouis  semoto  dubio  tenebiintur,  prout  in  instrumento 
super  hoc  dato  specialiter  est  cxpressum.  Insuper  ex  gratia  spe- 
ciali  decimam  in  Chomunstorf,  ad  cos  et  eorum  ecclesiam  pertinen- 
tem, saluis  mimitis  decimis  nobis  liberaliter  contulerunt  possidendam, 
vt  su^ra,  tempore  vite  nostre  dono  gratuite  pietatis,  que  vna  cum  aliis 
supratactis  omnibus  ad  dicti  cenobii  usus  sine  mora  et  inpedimento 
quolibet  reducenlur.  In  cuius  rei  testimonium  et  cautelarn  presentes 
eis  assignauimus  litteras,  predicti  venerabilis  episeopi  Patauiensis 
et  nostro  et  aliorum  amicorum  nostrorum  munimine  roboratas,  cum 
testibus  subnotatis  videlicet,  dominus  Wernhardus  de  sancto  Nycolao, 
dominus  Fridericus  de  Grmpendorf  sacerdutes,  dominus  Rimboto 
ZcA/er/»,  dominus  rAerir«f/((sivdex  Wiennensis,  Pilgrimtis  etGeorius 
fratres  dicti  Chrigiarii  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  et  actum 
Wienne  anno  domini  millesimo  ducentesiino  octuagesimo  nono  in 
festo  beati  Georii. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegelrest;  drei  Siegel  fehlen.  — Hor- 
mayr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II,  Urkunden  pag.  6t,  Nr.  62. 
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Lxvm. 

1291,  13.  Juni,  Passaa.  — Wemhard,  Bitrhof  ron  Patsau,  brtläligl  dem  Schoden- 
Kloeter  zu  Wien  iriederhott  die  l'rkunden  de»  Vardinat~Legaten  Guido  und 
de»  Bi»ehof»  Rüdiger  ron  Pas»au  in  Betreff  der  Incorporalion  der  PfarrePulkau. 

Wernhardu»  dei  gratia  ecclesie  Patauienxis  episcopus  oninibus 
icnperpetiiiim.  Etsi  iuxta  debitum  ufTieii  nostri  singidis  nostre  dyocesis 
ecclesiis  pateriiasuperinteiiderediligenciadebeanius  et  earum  necesai- 
tates  misericurditer  releuare,  circa  nonnullas  ipsarum  beniuolenciam 
dilTuiidimus  atnpliorem,  qua.a  ope  noslra  nouimiis  amplius  indigere, 
i|iiarum(|uc  defectus  exposcunt,  vt  earum  lapsui  succurramus.  Nouerit 
igitur  (am  pre.sena  elas  quam  successura  posteritas,  quod  dilectus  in 
Christo  frater  Wilhttlmus  , abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum 
in  Wienna,  litteras  boiie  memurie  dumini  Rtdgeri  Patauiensis  epis- 
copi , predecessoris  nostri , in  nostra  ac  venerabilis  capituli  nostri 
presencia  constitutus,  nobis  exhibuit  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt 
die  pag.  3(>,  Nr.  XXVII  ahgedruckte  Urkunde  ddo.  1237.)  Item  litteras 
felicis  recordationis  dumini  Gteidoni«,  T.  T.  sancti  Laurencii  pres- 
byteri  cardinalis,  apustidicesedislegati  similiter,  in  hec  verba.  (Folgt  die 
pag.  53,  Nr.  XLII  abgedruckte  Urkunde  ddo.  19.  Mai  1267.)  Adten- 
dentes  igitur  ex  litteris  supradictis  et  alias  per  documenta  legitima 
infurmati,  quod  predictus  predecessor  noster  fructus  et  prouentus 
ecclesie  parrochialis  in  Pvlka,  que  ad  dictum  monasterium  patronatus 
tytulo  pertinebat,  ad  mensam  abbatis  et  fratrum  ibidem  iure  perpetuo 
dudum  legitime  tradidit  et  donauit,  videntes  etiam  idem  monasterium 
ad  talem  deuenisse  inopiam,  vt  etiam  nostris  temporibus  dicta^ratia 
et  releuamine  plus  ceperit  indigere,  donationem  predictam  de  consensu 
capituli  nostri  rntam  tenentes  et  gratam,  eam  auctoritatc  presencium 
innouamus,  predictos  fructus  et  prouentus  ad  mensam  abbatis  et  fra- 
truni  predictorum  iure  perpetuo  quemadmodum  in  antea  eoncedendo, 
predictas  etiam  litteras  predecessoris  nostri  supplendo  (aliter  decla- 
ramus.  Abbas  nainque,  qui  pro  tempore  fuerit,  de  consilio  et  voluntate 
sui  conventusunumfratremsuiordinis  in  ecclesia  instituetantedicta,  qui 
domum  et  curam  temporalem  gubernabit,  episcopo,  archidiacono,  legatis 
et  nunciis  sedis  apostolice  de  consuetis  iuribusrespondebit,  duos  habe- 
bit  seculares  sacerdotes,qui  plebem  indiuinisetsaeramentisecclesiasti- 
cisprocurabunt,  et  illis  nosdeputabimus  pro  uestibusetaliisnecessariis 
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de  frnctibus  ipsius  ecclesie  porcionem,  quorum  unus  nostra  capitula  et 
comientusarchidyaconorumet  decanorutn  tenebitur  visitare.  In  quorum 
ornnium  testimonium  et  perpetuam  firmitatem  presentes  litteras  nostro 
et  capituli  nostri  sigillis  iussimus  communiri.  Datum  Patauie  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  primo  idus  Junii. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXIX. 

1292,  2.  Hin.  — Tettament  de»  Aikolaiia  eon  Fa/en,  Bürger»  zu  H7m. 

In  nomine  domini  nostri  amen.  Uniuersis  presentibus  et  futuris 
notum  sit  tenore  presencium , quod  ego  Nycolaus  de  Palm  ciiiis 
Wiennemis  ob  salutem  anime  mee,  Gertrudis  predilecte  coniugis 
mee  et  matris  sue  domine  Adeleidis  deuote  et  salubriter  animaduer- 
tens  corporis  habita  sanitate  summaquedeliberatione  rna  cumuoluntate 
unanimi  et  consensu  dictarum  G.  et  A.  meiim  in  hunc  modum  condu 
et  compono  testamenturo.  Primum  uidelicet  deo  et  sanctis  eins  ani- 
mam  meam  delegando  corpus  sepulture  de.stino  Christiane.  Fratri 
autem  meo  Lamberto  et  Marie  et  Agnethi  sororibus  meis  et 
Johanni  et  Jacoho  similiter  germanis  meis  duas  uineas  assigno  pro 
debitis,  in  quibus  illis  legitime  sum  obligatus,  quarum  una  sita  est  in 
monte,  qui  iiulgariter  A'uzAcrc  appellatur,  quam  emi  ab  Andrea  yxAeo. 
que  eciam  iuger  unum  continet,  preposito  Neunburgensi  seruiendo, 
reliqua  uero  iacet  in  Thobelich , quam  a Karulo  Capellario  ci?e 
Patthauiensi  comparaui,  que  domino  Meissuario  in  duobus  deseruit 
jugerihus.  Item  predicto  Lamberto  fratri  meo  et  domino  Wil.  abbati 
Scothorum  in  Wienna  et  domino  meo  Jacobo  de  Hoy  ciui  predictc 
ciuitatis  duas  integras  in  monte,  qui  AmXwr  Hohenleit,  que  domino 
duci  Austrie  deseruiunt,  et  tres  dimidias  jacentes  in  XVortbei-c  in 
diatrictii  Medlicensi,  et  omnia  bona  mea,  que  de  terra  mee  natiuitatis 
jure  feudali  uel  hereditario  mobilia  et  immobilia  aut  quolibet  modo  me 
contingunt  uel  contingere  poterunt,  assigno  tamquam  meis  uere  fidei- 
commissariis , ut  ex  predictorum  bonorum  fructibus  et  redditibus  per 
predictos  dominum  Wil.  Ja.  etLam.  fratrem  meum  singulis  annis  vna- 
nimiter  collectis  meis,  quibus  teneor  in  Ypra  et  Gent,  creditoribus  per- 
soluant  de  anno  in  annum  hoc  continuando,  qiion.sque  predicti.s  cre- 
ditoribus fuerit  plenarie  satisfactiim,  ita  tarnen,  qnod  ex  tune  omnia 
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bona  prenotata  eodore  dobcnt  in  uüum  heredum  tnenrum,  si  quos  a mea 
uxore  predicta  Ger.  generaucro.  Si  nero  ut,  quod  absit,  sine  lib^ris 
ex  predicta  Ger.  decessero,  predictis  fratribiis  meis  et  sornribus  bona 
omnia  prenotata  cederedebent  ex  integro  iure  pcrpetuo  possidenda.  Si 
eciatn  ut, quod  absit, horedes  mei  ex  predicta  habiti  sine  libcris  ex 
se  uiani  uniuerse  earnis  iiigrediantur,  predicta  bona  predictis  fratribus 
meis  et  sororibus  reuertcntur.  Hem  unam  uiiieam  iacentem  in  Notren- 
bure,  continentem  in  se  vniim  iuger  et  HauueUiario  descruientem, 
et  dimidiani  uineam  iacentem  in  Tiolrgperch,  doinino  Ttolr  de  Radotr 
deseruientem,  et  Ires  solides  reddituum,  quosemi  a Anm/o  supradicto 
iinacum  domo  qiiadam,  quam  etni  ab  /t »^rca  judeo  predieto.  ileser- 
viente  piieris  de  Witmarcht  in  diiobiis  deiiariis  iuris  fundamentalis,  et 
domnm  unam  sitam  in  rieii  tnniinim,  deservienteni  predictis  pneris  in 
1111  den.  annue  pensionis  ordinoet  assigno  predicte  uxori  meeCcr.  pro 
usu  et  utilitatc  uite  sue,  ita  tarnen,  nt  ipsa  inortna,  quicunque  cognato- 
rum  meorum  proximorum  de  proximo  dictis  honis  intromiserit,  X talenta 
singulis  annis  capeile  .sancti  Herrardi  aptid  Scolhon  in  Wieiina  perpe- 
tuo  persoluat,  que  omnia  inero  et  libero  eonsensu  predicte  uxoris  mee 
Ger.  et  matris  sue  doininc  A.  prenotate,  omni  impetitione  eis  in  poste- 
rnm  competcnte  amota , sunt  ordinata,  ita  tarnen,  quod  de  predictis 
talentis  saeerdos,  qui  predictam  capellam  cottidie  officiat,  prosua  vtili- 
tate  sex  annuatim  percipiat,  residua  vero  llll  in  usum  capelle  salubri- 
ter  conuertantur.  Ilec  autem  ideo  tleri  proeuraui,  ut  anime  mee  et  uxo- 
ris mee  et  matris  sue  A.  memoria  eontinue  et  sincerius  habeatur,  et 
dies  anniuersarius  depositionis  cuiuslibet  nostrum  singulis  annis  sol- 
lempniter  peragatiir,  ita  nt  ipse  ofllciator  dicte  capelle  in  diebns  anni- 
uersariorum  singulis  fratribus  suis,  qui  uigilliis  et  misse  in  ead^m  ca- 
pella  interfuerint,  1111  den.  de  predicta  pecunia  ad  emendationcm  sue 
prebende  ministrabit,  biis  vero.  qui  fantnm  misse  uel  uigilliis  inter- 
sunt.tantnm  duos  porriget  den.  Item  mdo.  ut  predieti.  dominus  1F»7.  ab- 
bas, Ja.  et  Lam.  frater  meus,  de  bonis  in  Aimfria  mobilibus  meis  et  de  de- 
bitis,  quibnsquidamniichi  wAuitfrin  et  Vttgaria  obligantur,  omnihiis  meis 
creditoribus  nbicunque  in  .^iHsi'r/nresidentibus  plenariepersoluant.  eis- 
dem  meam  committendo  potestatem,  nt  a quibnsciimjiiemeisdebitoribns 
et  ubiciinqiie  omnia  mea  debita  recolligant  et  exquirant.  ,\eta  sunt  bec 
anno  domini  M".  CC®.  LXXXXII®  ipso  Kal.  Marcii,  coram  fratre  Lnpoldo 
priore  fratriim  predicatorum  in  Wienna,  Gardiann  et  conuentu  fratrnm 
minorum,  dominis  Ottonr  et  ('onrado  de  Theya  sociis  ehori  nancti Ste- 
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phani,  Georgio  Kriglario  etmultisaliisfide  dignis.  Queomnia  ut  robur 
perpetue  optineant  firmitatis,  presentem  paginam  in  euidencius  testi- 
raonium  sigillo  meo  et  testium  predictorum  statui  roborari. 

Original  auf  Pergament  mit  fOnf  Siegeln. 

LXX. 

1292.  — Pernold  und  Rudger  von  TalUibrunn  tchenken  dem  SehMen-Kloeter 
tu  fVien  da*  Grundrecht  über  einen  Weingarten  in  Döbling. 

Nos  Pernoldu»  et  Rudgents  dicti  de  Taeleinsprvnne  tenore 
presencium  profitemur  et  scire  cupimus  vniuer.sos,  ad  quornm  noti- 
riam  peruenerit  presens  scriptum,  quod  deliberacione  congrua  et  con- 
uenienti  prehabita  honorabilibus  iiiris  abbati  et  conuentui  monasterii 
sancte  Marie  Scotonm  in  Wienna  proprietatem  siue  dominium  cuiu.s- 
dain  rinee  nostre  in  Töblico  ex  altera  parte  riui  in  loco,  qui  dicitur 
Hard,  site  donauimus  ipsis  et  eorum  monasterio  possidendum  per- 
petuo  sub  hac  forma,  quod  de  eadcm  vinea  racione  proprietatis  fundi 
siue  dominii  censum  duodecim  deoariorum,  qui  dicitur  perchreht,  per- 
cipiant  annuatim.  Adhec  promittimus  memorato  monasterio  de  euictin- 
nis  periculo  cauere  contra  quoslibet,  quiipsum  super  quieta  possessione 
proprietatis  huiusmodi  occupare  presumerent,  iuxta  terre  con.suelu- 
dinem  apprubatam,  nos  nichilominus  ad  recompensaeionem  seu  resar- 
cionem  dampnorum,  si  que  sepedicto  monasterio  ex  tali  proprietatis 
possessione  acciderent,  plenissime  obligantes.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  cautelam  presentes  sibi  tradidimus  litteras  nostrorum  sigillo- 
mm  munimine  roboratas.  Acta  sunt  hec  anno  domini  M®.  CC*.  nona- 
gesirao  secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

LXXI. 

1292.  — Ulrich,  Abt  tu  Ebersberg,  beurkundet  einen  Vergleich  twischen  ihm 
und  dem  Schotten- Kloster  tu  Wien  betüglich  ttceier  Prädien  in  Absdorf. 

In  nomine  domini  amen.  Nos  Vlrictts,  miseracione  diuina  abbas 
de  Herbertperk,  vna  cum  conuentu  nostro  recognoscimus  publice 
protestantes , quod  in  questione,  quam  honorabilis  uir,  dominus 
Wilhelmus  abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna,  vna 
cum  conuentu  suo  nobis  cnram  disereto  uiro  dotnino  Wemero  ple- 
bano  de  sancto  loco,  a renerabili  domino  Patauiensi  episcopo  iiidice 
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delcgntn,  mniiet  et  monerc  intendit  pro  duobus  prediis  cum  suis 
iuribus  et  pertinenciis , sitis  in  villa  iinstra  Absdorf  in  partibus 
Auulrie,  qiie  predia  cum  suis  iuribus  et  pertinenciis  ad  suam  par- 
rocbialem  occlesiam  in  Eckendorf  idem  abhas  ivre  communi  pertinere 
allegavit,  deiintnm  nostrum  dmiiinum  Wern/iarduni,  uirum  diseretum, 
prociiratorem  in  Wedlingc,  ad  dcfendendum  et  ad  componendum 
et  oinnia  faciendum  legittimuin  prociiratorem  et  cause  dominum  cnn- 
stituimus,  ratum  et  gratiim  et  iiiuiolandum  liabituri,  quidqtiid  per  eum 
in  questiune  predicta  fuerit  ordinatiim.  Qui  nobis  retulit,  qiiod  coneor- 
dando  nos  cum  predicto  doinino  abbate 6cotorum  obtulit  pro  predictis 
prediis  et  aliis  iuribus  XIIII  libras  denariorum  Wiennensis  monete, 
eum  quibus  equiualenciu  predia  et  eque  bona  predicte  ecclesie  in 
Eckendorf  debet  conparare,  et  de  cetero  occasione  illorum  duoi  um 
predioriim  nullas  prestacioiics  in  predicta  uilla  pcrcipere  debeat,  eo 
dumtaxat  exeepto,  quod  capellanus,  qui  in  capcila  inibi  ofllciauerit 
sacriflcia  altaris  et  mortuaria  remodia  cum  obuentionibiis  qualibus- 
cunque,  qiie  in  ecclesiis  olTerri  consueuerunt,  percipere  teneatur.  In 
euius  rei  testimonium  lianc  kartam  nostriet  conuentus  nostri  sigilloruni 
munimine  fecimus  roborari.  Testes  sunt  bii  dominus  Werncrn»  ple- 
banus  de  aancto  loco  iudex  cause,  magister  Nycolaui  canonicus 
Cremisirensi».  Actum  et  datum  anno  domini  M®.  CC®.  nonagesimo 
secundo. 

Original  auf  Pergament  mit  zw  ei  Siegeln. 


lAXlI. 

1293,  6.  December.  — Uermann  ron  Ladendorf  und  geine  Hausfrau  Gisela 
nbrrgrhru  das  Ohereigrnlhum  eines  ron  ihnen  dem  Berlliold  Peltlein  rrrliehenen 
Lehens  zu  Ladendorf  dem  Sehotten-Kiostei'  in  H'iVw. 

Ich  Herman  von  Ladendorf  vnd  mein  Housurowe  fuer  Geyse! 
veriechen  vnd  tuen  chvnt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  borent 
lesen,  die  nv  lebcnt  vnd  hernacb  cbvmflirb  sint,  daz  wir  mit  verain- 
tem  Rat  ein  lechen  datze  Lndendorf  Yuaers  aygens,  daz  wir  mit 
gesampter  baut  gechaufet  haben  wider  den  Lachaendorfer,  haben 
hin  gegeben  Perllitolden  Pctlzleines  svn  Icdichleicben , also  be- 
schaiden,  daz  wir  div  aigenshaft  ovf  gegeben  haben  vnser  vrowen 
datz  den  Schotten  an  alle  arge  liste,  daz  Perchtold  der  vor  genant 
Dreisich  pheuninge  dienen  schol  Hintz  vnser  vrowen  hintz  AonSchot- 
len  Dalz  Wiennen  von  dem  seihen  Lechen,  vnd  haben  oveh  geivpt. 
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Ich  Herman  vnd  mein  Hovsvrowe  ver  Geygel  vnd  alle  vnser  Erben, 
rechten  Scberm  als  Landes  recht  ist,  vnd  Rechtes  aigens  rnuerschai- 
denleichen , swaz  an  ainem  vnder  vns  abge,  daz  daz  ander  an  dem 
selben  Scherm  leste.  Daz  disev  rcdde  stet  sei  vnd  ovch  dilz  gelube 
vntzebrochen  beleihe,  daz  bestetigc  wir  mit  vnserm  insigcl  vnd  mit 
den  gezivgen,  di  hernach  gesriben  stent.  Dez  ersten  Her  Dietreich 
von  Chirchlinge  vnser  Ovchem  vnd  Her  Dietreich  mein  Prveder, 
Die  ire  insigel  ovch  an  discm  brief  legent , vnd  ander  gezivge 
die  bei  der  redde  vnd  bei  dem  gelube  gewesen  sint.  Her  Gehhart 
vnser  Reitter,  Her  Hainreich  der  Chelner,  Her  Weigant , Her 
Havch  . Her  Göt/rid  der  Jeger,  Her  Starchant  der  Richter  von 
Gavnestorf,  Her  Fridreich  der  Herren  Amman  von  den  Schot- 
ten. Lecpolt  vnd  Chcnrad  von  Nvrnberch,  Otto,  Pittrolf,  Mein- 
hart der  amman , Perchtold  der  alt  amman  vnd  ander  bider  levt 
ril.  Diser  brief  ist  gegeben , do  von  Christes  gebvrt  ist  gewesen 
Tovsent  lar  zwai  Hvndert  jar  vnd  drev  vnd  Nevntzich  lar,  an  Sand 
Nycolas  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  des  Dietrich  von 
Cbirchling  fehlt. 


LXXIII. 


1294,  24.  April,  Wiea.  — Lfiilold  ron  Chiiennng,  Mundschetik  in  CMerreich, 
und  »ein  Bruder  Alkero  »ehenken  dem  Schotten- Bloeler  ui  Wien  do»  Obereigen- 
l/iiim  Ober  ein  Frödium  in  Ladendorf. 


Nos  Leuloldug  pyncerna  Anetrie  et  Albero  dicti  de  Cht'tnring 
tenore  presencium  proliteinur  et  scire  cupiinus  vniuersos,  ad  quos 
peruenerit  presens  scriptum,  quod  proprietatem  predii  in  Ladendorf 
ad  nos  pleno  iure  spectantem,  quod  Hainricii»  ibidem  a nobis  feudali 
lytulo  habuit  et  possedit,  domino  Withalmo  venerabili  abbati  et  fra- 
tribus  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  absolute  dona- 
uimus  pure  et  simpliciter  propter  deum.  In  cuius  rei  testimonium  et 
eautelam  presentes  litteras  dedimus  sigillorum  nostrorum  munimine 
roboratas.  Actum  et  datum  Htenne  in  inonasterio  supradicto  anno 
gratie  M*.  CC*.  nonagesimo  quarto,  in  die  beati  Georii  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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LXXIV. 

(1295?)  Hernard,  Binehof  ron  Pattau,  genehmigt  mit  Ziulimmung  de»  Schotten- 
nbte*  den  PfrBndenlauteh  der  Pfarrer  ron  Siadelau  und  Pulkau. 

Nos  Wernhardu»  dei  gralia  ecclesie  Pafautensis  episcopus 
tenore  presenciiim  protestamur  et  notum  facimus  vniuersis  presentes 
litteras  iiispcctiiris.quod,  cum  dilecti  noln's  in  Christo,  fliVri'r»/*  rector 
eeelesie  in  Pu/ka  et  Nicolau»  plebanus  de  Sladlav,  suariim  ecclesia- 
riim  comniutaeionem  adiniiieeni  afTeetareiit.  iiobis  super  boc  supplica- 
rnnt  nostriim  otTieium  inplorantes,  verum  qiiia  hec  res  dilectum  fra- 
trem  nostrum  abhatem  et  coniienlum  monasterii  sancte  Marie  Scoto- 
riim  in  Wiciina  tangere  videbatiir  pro  eo,  quod,  quam  primum  eecle- 
siam  vaeare  conlingeret,  ipsain  possunt  in  vsus  proprios  conuertere 
positis  ibidem  virariis  et  poreione  deputata  eisdein  iuxta  iiululgenciam 
felicis  meniorie  ijuondam  Rudegerii  Patauiengi»  episcopi.  predeces- 
soris  nnstri,  et  (itridonig,  quondam  cardinalis  legati,  et  secundum  te- 
norem  eoneessinnis  nosire  de  eonsensu  capituli  nostri  sibi  facte,  vnde 
dieebant  predicti  abbas  et  conuenlus,  sibi  per  buiusmodi  permutacio- 
nem  in  predi<'lis  priuilegiis  et  iuribiis  ae  vsibus  ecclesie  in  PulJea  sibi 
prnfuturis  preiudiciiim  generari,  committentes  se  nichilominus  nostre 
prouideneie  et  graeie  in  hac  parte  et  consensumsuum  buiusmodi  per- 
mutacioni  prebentes  ac  protestaiites,  se  saluo  iure  monasterii  in  po- 
sterum  consentire,  renunciaiites  ex  vtraqiie  parte  Omnibus  accionibus, 
que  dictis  abbati  et  conuentui  contra  ipsum  l).  aut  eidem  D.  contra 
ipsum  abbatem  et  conuentum  quocunque  modo  competere  videbantur. 
Nos  autem  pensantes  singula  circa  personas  cnmmiitanciiim . que  in 
alterius  ecclesiis  se  poterant  melius  cxercere.  et  ex  officio  potestatis 
ordinarie  in  buiusmodi  negocio  procedentes.  commutacionem  predic- 
tam  admisimus  et  personas  transtulimus,  videlicet  ipsum  Ditricum  in 
Stadlacei  Nicolaum  prefatum  in /V/Z/tn  constituens  (sic)  plebanos saluo 
iure  in  posteruin  monasterii  prelibati.  ut  priuilegiaipsis  data  sub  forma 
preinissa  ineonuulsa  permaneant  ac  pristinam  obtineant  iirmitatem  et 
in  prima  vacacione  ecclesie  in  Piilka  predicti  abbas  et  conuentus  eon- 
cessa  sibi  gracia  ex  beneficio  prinilegioriim  predictorum  libere  po- 
ciantur. 

Orifrinal  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 
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LXXV. 


1295,  12.  Mai,  Wien.  — Wemhard,  ßinclinf  von  Paotau,  hesUUiget  und  erneuert 
bei  Gelegenheit  de»  rorervähnten  PfrOndrnlau»che»  alte  Rechte  de»  Scholten- 
ktosler»  tu  Wien  auf  die  Pfarre  Pulkau. 

Nos  Wernhnrdu»  dei  gracia  ecclesie  Patnuiemi»  episcopu.s 
tenore  confitemur  pre.sencium,  qund,  cnmex  iustis  causis Ditricum  do 
Stadelov,  cuius  ecclesie  ius  patronatus  ad  nos  spectat,  et  Nycolaum 
de  Pulka  plebanos,  cuius  ecclesie  ius  patronatus  ad  venerabilem  ab- 
batem  et  conuentum  monasterii  Scotorum  in  Wiennn  dinoscitur  per- 
tiaere.  in  ecclesiis  prcinissis  transtulisscmiis  eo,  quod  alter  enriim  in 
alterius  ecclcsia  plus  posset  proficere  saluti  aniniarum  quam  in  sua, 
et  ad  translationem  huiusmndi  predicti  abbas  et  eonuentus  suum 
attribuissent  consensuni , ne  ex  hoc  premissc  ecclesie  Ncotorum  in 
priuilegiis  suis,  ex  quibus  abbati  et  conuentui  cuiipetit  post  proximam 
racacionem  ecclesie  in  Pidkn  fructiis  eiusdeiii  ecclesie  ad  inensam 
suam  recipere  eandemque  ecclesiam  per  mnnachns  suos  in  spirituali- 
bus  et  temporalibus  gubernare,  aliquoinndo  derogetur,  ipsis  caueinus 
auctoritate  presenciuin,  volentes  eadeni  priuilegia  sev  gracias  per  nus 
et  capitulum  nostrum  indullas  in  siio  robnre  in  Omnibus  suis  clausulis 
inuiolabiliter  et  perpeluo  perdurare,  quc  nicbilominus  ex  nunc  inno- 
uamus  eisdem  et  de  certa  seiencia  urdiuaria  auctoritate  confirmamus, 
inhibentes  predieto  Ditrico,  vt  ad  aliquam  permiitacionem  cum  alia 
eeclesia  in  posterum  nulla  racione  procedat.  In  cuius  rei  testimonium 
presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum  et  actum 
Wienne  in  ecclcsia  Scolortim  anno  domini  M".  CO.  Nonag®,  quinto, 
io  ascensione  domini. 

Orifon«!  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Pet.  Tlieiaur.  VI,  II,  pag.  193. 
Sr.  272. 


LXXVI. 

1296,  Rom.  ^ BoHavmtura^  Erxbhchof  ron  BaffUfta » und  rtertekn  Btschöfr 
gfben  zu  Gunsim  det'  durch  Brand  rcrkeerten  Kirche  de*  Schottenklotter*  zu 
Wien  einen  Ablassbrief. 

Vniijersis  sancte  inatris  errlesie  filiis,  ad  qiios  presentes  litlere 
peruenerint,  nos  dei  gratia  Bonauentura,  arehiopiscopus  Rogusinus* 
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Mauru»  Ameliensin , Pattqualis  Cassanmsis,  Andren»  Liddentis, 
Perronus  Larieiisi»,  Petrn»  Slagni  et  Curzule,  Jacobu»  Acernettti», 
Aymardu»  Liin  rie,  Daniel  Lnquedonien»!» , Lamberlus  Veglemi», 
Frunciscm  Senonolieneh,  Ato  Cusertensh,  Homanus  Croensi»,  Mi- 
chael Albanie  et  Cgprianus  Bonensis  eadem  gratia  episcopi  salutem 
et  sinceratn  in  doniino  karitatem.  (>  quaiitum  glorUica  luce  coruscans 
stella  solis  radio  dilueidata  huinanarum  laudum  extolli  preconiis  digne 
meruit  ae  eeiam  ab  Omnibus  deunte  uenerari , que  uirginali  pudore 
saluato  sulem  iiisticie  Jesiim  Christum  mundo  edidit  saluatorem , de 
cuius  uberum  dulcedine  egris  medicina,  langucntibus  solacium,  reis 
eulpe  remissio  et  omnibus  misericordie  riuulus  noscitur  emanare. 
Cupientes  igitur,  ut  eeclesia  sancte  Marie  Scotorum  in  menna  ordi- 
nis  sancti  Benedicti  Patuuiemis  diocesis,  que  per  ineuitabile  incen- 
diiim  in  einerem  et  fauillam  olim  erat  redacta,  pia  deuocione  frequen- 
tetur  et  a christiaiii  populi  cetibus  benignius  ueneretur,  omnibus  uere 
penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  ecclesiam  in  festis  Natiuitatis 
domini,  Epiphanie,  Resureccinnis,  Äscensionis,  Pentecostes,  in  singu- 
lis  festiuitatibus  predicte  nirginis  Marie  eiusdem  ecclesie  patrone,  in 
feste  omnium  sanctorum  atque  in  festis  singuloriim  apostolorum,  sancti 
Johannis  haptiste,  beatorumGregorii,  Benedicti  etPatricii  confessonim 
et  in  festo  beate  Brigidc  uirginis  et  in  dedicacione  ipsius  ecclesie  et 
festis  omnium  altarium  inibi  constructorum  et  per  octauas  predic- 
turum  festorum  octauas  habentium  causa  deuocionis  et  oracionis 
accesserint.  a domino  peccatorum  ueniam  petituri  aut  ibidem  diuinum 
nfTicium  reuerenter  audierint,  uel  qui  ad  fabricam,  reparacionem, 
emendacionem , luminaria,  ornamenta,  uestimenta  seu  ad  aliqua  alia 
necessaria  ipsius  ecclesie  manus  porrexerint  adiutrices  aut  in  ultimis 
uoluntatibus  quicquam  facultatum  suarum  legauerint  seu  legari  pro- 
curauerint  ecclesie  prelibate,  nos  de  pii  saluatnris  misericordia  dul- 
eisque  genitricis  sue  clemencia  nec  non  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  et  omnium  sanctorum  meritis  et  precibus  confidentes, 
quilibet  nostrum  quadraginta  dies  de  penitenciis  sibi  iniunctis,  dum- 
modo  Consensus  diocesani  ad  id  accesserit,  misericorditer  in  domino 
relaxamus.  ln  cuius  rei  testimonium  presentibus  sigilla  nostra  appo- 
suimus.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  domini  M<*.  CC‘. 
nonagesimo  sexto,  pontiflcatus  domini  Bonifacii  pape  octari  anno 
primo. 

Original  auf  Perganienl  mit  vierzehn  Siegeln. 
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LXXVII. 

1297, 1.  Februar,  Wien.  — Konrad  der  Prie<>ter,  Meuter  den  Bärgempilalg  tu 
Wien,  und  Leopold  am  Kienmarkt , Veneeeer  deeseiben  Spitals,  bezeugen,  dass 
Helmteeiek,  Pfarrer  zu  Weymannsfeld,  ron  Frau  lliseln,  Trnutmann’s  Tochter, 
eine  Gälte,  gelegen  auf  einem  Weingarten  innerhalb  der  Wien  hinter  dem  Bär- 
gerspital,  gekauft  hat. 

\e\zChvnrat  derbriester,  bei  den  Zeilen  maisterderBvrgerSpital 
ze  Wienne,  unt  ich  Levpolt  an  den  Chinmurchet  hern  Herbortes  svn 
weilen!  von  Sunt  Feiten,  bei  den  Zeiten  verweser  des.selben  Spitales, 
wir  vergehen  unt  tveii  chvnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesen!  rnt 
huerent lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  ehvnftich  sint,  daz  Xzer  Hein- 
weich  der  briester,  der  Pharer  von  W'eyvtttrsrelde,  drev  phvnt  geltes 
gecbavfTet  hat  avf  einen  Weingarten  , der  ist  gelegen  innerhalb  der 
Wienne  hinder  der  bvrger  Spital,  datze  friin  (leisein  hern  Trurt- 
mans  lohter  vor  Chemer  pvritor,  unt  haben!  dar  zv  allev  irev  chint 
ir  gvDst  unt  ir  willen  gegeben  an  einen  svn,  der  haizzel  Otte,  der 
was  die  weil  iner  landes  niht.  Fver  des.selben  svnes  ansprach  hat 
der  vorbenant  fröwe  fr6  Geisel  unt  irev  chint  rehlen  scherni  gelobt, 
wan  si  sein  vor  rehter  ehafler  not  niht  versparn  niohte,  si  mvest 
denselben  gelt  verchavffen.  Vnt  hat  aveh  der  vorbenant  briester  her 
Helnteeich  gelobt  der  vorgenanten  frowen  frön  Geiseln  unt  ir  chin- 
den,  swanne  daz  ist,  daz  si  oder  irev  chint  denselben  vorbenanten 
gelt  wider  loesen  wellent,  so  sol  er  in  den  ze  loesen  geben  reht  als 
er  in  daze  in  gechavtfet  hat,  ain  phunt  gelles  unib  aht  phiint.  mit  dev 
andern  zwai  phunt  um  ahtzehn  phunt.  Wier  beschaiden  aveh  daz, 
daz  man  ain  phunt  dienen  sol  ze  Weihnahten  vnt  daz  ander  an  sant 
Jorgen  tag  und  daz  dritte  ze  sant  Mychhels  messe.  Daz  diesev  rede 
unt  diser  chavf  also  stete  sei  unt  vestiehait  hab  vnt  vnver»  andelt  beleihe, 
darvberliabe  wir  dem  vorbenannten  hern//c/«ieeöye«  gegeben  untauch 
seinen  shwestern  diesen  brief  zu  einem  vrchvnde  vnd  zu  einem  gezevge 
dieser  sache,  vnt  haben  in  den  bestetiget  versigelteii  mit  des  vorbenanten 
spitales  insigel  unt  aveh  mit  der  bvrger  Insigel  ze  Wienne.  Des  sint 
gezevge  her  f^re^chern  Orte«  svn,  her  .Wwywivnd  sinbrveder  her  Orte, 
her  Chvnrat  der  hvehmaister,  daz  sint  ritter,  her  Chvnrat  der  Polle 
bvrgermaister , her  Paltram  der  ratz , her  Chvnrat  der  Hesner  unt 
die  andern  bvrger,  die  do  des  rates  warn,  unt  darzv  diese  beschaiden 
levte,  die  do  umb  daz  Spital  gesessen  warn,  daz  ist  der  rinch,  der 
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Hertcheftel  unt  der  Frevnt  und  ander  frvm  levte  genvege.  Diser 
brief  ist  gegeben  ze  Wieiiue,  do  von  Christes  gebrert  warn  Tausent 
zwai  hundert  iar  unt  in  dem  siebenten  unt  neunzigisteiii  iar  an  vnser 
frowen  abent  ze  der  LiehtmeKne. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr»  Wien,  Abtheil.  11^ 
Bd.  I,  Urkund.  pig.  8,  Nr.  i99. 


LXXVIII. 

1297,24.  April,  Wien.  — FrauRiehardit  von  Trihuineixkel  verkauft  dem  Kleater 
Heiligenkreui  mehrere  Güllen  in  Geraedorf  und  Seyring. 

Ich  Reichgart  von  Tribaiteinchel  vergibe  vnd  tvn  chund  allen 
den,  die  disen  prief  sehent,  lesent  oder  hoerent  lesen,  die  nv  lebent 
vnt  hernach  ehvnftich  sint,  Daz  ich  mit  gvtem  willen  vnd  mit  meines 
aidimes  Jungen  von  Rör  vnd  seiner  Havsvrowen  Margreten  meiner 
tohter  gvtein  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  zeitigem  Rat  ander  meiner 
frivnde  verchavft  hun  meines  rehten  aigens  da  ze  Gerhartegtorf  ain 
viertail  ainer  hvbe.  daz  da  dient  alle  iar  livnf  Schillinge  wiennerphen- 
ninge  vnd  ain  Hofstat  daselbcns,  div  avch  dient  fivnf  Schillinge  wien- 
ner  phenninge  alle  iar  vnd  hau  verchavll't  meines  rehten  aigens  da 
ze  Seeringen  ain  halbe  Hvbe,  div  da  dient  alle  iar  Sechs  Schillinge 
phenninge  vnd  zwelif  phenninge  vnd  Drev  viertail  ainer  Hvbe  da 
selbens,  die  mit  ain  ander  dienent  Zehen  .Schillinge  phenninge  alle  iar 
an  zwelif  phenninge.  vnd  ain  Hofstat  daselbens  ze  Sevringen,  dir  da 
dient  firnf  vnd  zweiizich  phenninge  alle  iar.  So  dient  daz  vorgespro- 
chen gvt  alles  Dreizzich  phenninge  fvr  weisöde.  Die  vorgenanten 
gvite  alle  han  ich  Reichgurt  geben  mit  allem  dem  nvtz  vnd  rebt,  als 
ich  sie  in  aigens  gcwer  her  praht  han,  nmb  zwai  vnd  Dreizzich  phvnt 
wienner  phenninge,  der  ichrcht  vnd  redlich  gewert  bin,  dem  erhaern 
herren  apt  Perhtolde  und  der  Samnrnge  gmaine  von  dem  Hailigen 
Chrevtxe  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaffen,  verchavfen,  versetzen  und  geben,  swem  sie  wel- 
len an  allen  irresal.  Ynd  darvber  dvrch  pezzer  sichcrhait,  so  setzzen 
wir  vns,  ich  vorgenantev  Reichgart  vnd  ich  Jang  ir  aidem  vnd  ich  * 
Margret  ir  tohter,  dem  vorgenanten  Herren  apt  Perhtolde  vnd  der 
Samnvnge  gemaine  von  dem  Haitigen  Chrevtxe  vber  die  vorgenanten 
gvite  da  ze  Gerhartegtorf  vnd  da  ze  Sevringen  ze  rehtera  scherme 
fvr  alle  ansprache,  als  aigens  reht  ist  vnde  des  landes  gewonhait  ze 
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Oesterreich,  vnd  geben  in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sihtigem 
chvnde  vnd  ze  ainem  offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge 
diser  Sache  versigilten  mit  vnser  aller  dreier  Insigiln  vnd  mit  disen 
erbaern  gezivgcn,  die  hernaeb  geschriben  stent,  Daz  ist,  \wr Hennan 
von  Chramperch,  her  Vlrich  von  Wolfgerstorf,  her  Dietrich  sein 
prvder,  her  Vlrich  von  PUichtorf,  Dietrich  vnd  Otte  sein  prvdere 
die  dienstherren.  Her  Chcnrat  von  Preitenvelde,  her  Ilaiurich  sein 
prvder,  her  Hayme,  her  Otte  sein  prvder,  her  Greiffe,  her  Chuurat 
der  Harmarchter , der  zv  den  Zeiten  Hvbinaister  was  vnd  ander  bi- 
dirbe  levte  genvch,  den  dise  sache  vnd  diser  chavf  wol  chvnt  ist. 
Diser  prief  ist  geben  zetrienne  an  sand  .lorgen  tage,  do  von  Christes 
gehvrt  waren  ergangen  Tavsent  iar,  zwai  Hvndert  iar,  ln  dem  Sibin- 
ten  vnd  Niunzigistem  iare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Margarethens  fehlt. 


LXXIX. 


1297,  Rom.  — Ablassbrief  mehrerer  Bischöfe  zu  (iiiiislen  der  Friedhufscapelle 
S.  Georg  des  Schotlenkloslers  in  Wien. 


Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  tiliis  presentes  litteras  iuspec- 
turis  nos  dei  gratia  Petrus  patriarcha  ConstatUinopolitanus,  Johan- 
nes Lundensis , Basilius  Jerosolimitanus , Egidius  Bituricensis, 
Philippus  Salernitanus , Bunaeentura  Ragusinus  archiepiscopi, 
Maurus  Amiliensis,  Peronnus  Larinensis,  F ranciscus  Senoguliensis 
Sabbas  Militensis,  Romanus  Croensis,  Wuldehrunus  Auelliensis, 
Guido  Cameracensis,  Thomas  Rosscussensis,  Wolradus  Brandebur- 
gensis,  Jacohus  Aeerttensis,  Jacohus  MillopoGmensis , Adamams 
Oscensis,Jacobus  Calcedonie,  Aumardus  Lucerie  episcopi  salutem  et 
sinceramin  domino  caritateni.  Alma  mater  ecclesia  deaniniarnm  salute 
sollicita  deuocioneni  tidelium  per quedain  spiritualia  inunera,  remissiones 
videlicet  et  indulgentias,inuitare  consueuit  ad  debitum  famniatus  hono- 
rem deo  et  sacris  edibus  impendendum,  ut,  quanto  crebrius  et  deuo- 
cius  illuc  contluat  populus  christianus  mutuis  saluatoris  graciam 
precibus  implorando,  taiito  celerius  delictorum  suoruin  ueniam  et  gau- 
dia  regni  celestis  consequi  mereatur  eterna.  Cupientes  igitur,  ut 
capella  in  cymiterio  Scotorum  Wie7ine  Putauiensis  diocesis,  que 
gloriosi  martiris  Georgii  nomine  noscitur  insigniri,  et  a Christi  populo 
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deiiuteuiüiteturdigfiariinrHiiic  laiiduin  precoiiiis  iiigitur  iienerefur,  Omni- 
bus uere  penitentibiiset  eonfessis,  qui  ad  predictani  capellam  in  festis 
subscripti.s,  videlicot  Naliuitalis.  Epliipbanie,  Rosiirrectionis,  Ascen- 
siunis  doniini.  in  singulis  fcstis  bealc  Marie,  beatorum  Petri  et  Pauli 
et  oimiiuin  apustuluruin,  .saneturuni  Juhannis  Eiaptiste  et  Eiiangeliste, 
sanrti  Michaelis  archaiigeii  et  in  festo  nmniiim  sanctoruin,  in  festis 
beatorum  Ivaurontii,  Stephani  et  Geurgii  martiriim.  sancte  Marie  Mag- 
dalene,  beatorum  Katarine  et  Margarete  iiirgimim,  in  festis  sancte 
Crucis,  in  dedicatiune  capeile  memorate  et  per  octauas  predicta- 
rum  festiuitalum  octauas  habeiitium  causa  deuucioiiis  et  honoris 
aecesserint  aut  ibidem  diuini  cultus  misteria  uel  sermonem  rcue- 
renter  audierint  in  festis  prenotatis.  uel  qui  ad  fabricam,  luminaria, 
uestimenta,  ornamenta  seu  ad  aliqua  alia  necessaria  inanus  porrexe- 
rint  adiutrices  uel  in  ultiniis  uoluiilatibus  quicquam  faciiltatum  suarum 
legaverint  siistentacioni  capeile  prelibale  , nos  de  nostri  veri  salua- 
toris  misericordia  dulcisqiie  matris  sue  gracia  nec  non  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  sanctoruin  meritis  et  precibus 
contidentes,  qiiilibet  uostruin  quadraginta  dies  de  iiiiunclis  sibi  peni- 
lentiis,  dummodo  Consensus  diocesani  ad  id  accesserit,  misericorditer 
in  doinino  relaxamus.  In  ciiius  rei  testimouium  sigilla  noslra  presen- 
tibus  diiximiis  appunenda.  Datum  Rome  apud  sanctvm  i’etrum  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  iionagesimo  septimo  , pontiticatiis 
domini  Boiiifacii  papc  nctavi  anno  tertin. 

Original  auf  Pergament  mit  fünfzehn  Siegeln. 


I.XXX, 

1298,  13.  Juni,  Wien.  — Heinrich,  ehedem  nolariut  praelorii,  und  neine  Haun- 
frnii  Kunigunde  stiften  sich  im  Schlitten- Kloster  zu  Wien,  in  dessen  Verbrüde- 
rung sie  nufgenommru  worden  waren,  einen  Jahrestag  und  schenken  demselben 
auf  den  Todesfall  ihr  gesammtes  Vermögen. 

Ego  Httinricus  quondam  nolarius  pretorii  et  ChrneffuntHs  vxor 
mea  rniuer.sis  presentes  litteras  inspecliiris  facimus  manifestum,  qiiod 
pia  ducti  deuocione  domino  117/.  venerabili  ahbati  et  conuentui 
ecclesie  sancte  marie  Scotorum  Wietiue,  qui  plenam  nobis  in  domino 
largiti  sunt  confraternitatem,  facientes  nos  participes  omnium  bonorum, 
que  omnipotenti  deo  exhibita  fuerint  per  eosdem,  bona  et  inatura  pre- 
habita  deliberacione  omnes  nostras  possessinnes  et  res  mobiles  et 
inmobiles  qiiocunque  censcantur  nomine,  donauimus  et  resignauimus 
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nomine  elemosine  pure  et  simpliciter  propter  deum  et  nostrorum  per 
consequens  in  remedium  peccatorum,  hoc  tarnen  addito,  quod  apud  nos 
Tsus  eorundem  bonorum  remaneant  pro  tempore  nostre  vite.  Si  autem 
decedere  rnum  ex  nobis  prius  altero  contingerit  (sic),  ex  tune  ad  usus 
predictorumdominorum  et  ecclesie  suetransiredebet  bonorum  omnium 
pars  media  premissorom.  Oehinc  persona  secunda  sublata  de  medio  altera 
pars  bonorum  residua  supradicte  ecclesie  pro  rtilitate  et  fructu  tota- 
liter  relinquetur,  ut  de  huiusmodi  possessionibus  et  rebus  memoria  et 
anniuersarius  noster  in  perpetuum  peragatur.  Testes  huius  rei  sunt 
honorabiles  riri,  dominus  DUhricus  plebanus  'm  Pulka , magister 
Thoma»  de  Ybernia,  dominus  DUhricus  de  sancta  Maria  in  Littore, 
item  ciues  Wiennenses,  dominus  Grieffb,  dominus  Chunradus  Uor- 
marckarius,  dominus  Ulricus  Giius  Chvnotis  milites,  Hainricus  Hor- 
marckarius,  Philippus  hospes  domini  abbatis  de  Agemunda,  Engel- 
schalcus  sub  Lubiis  et  quam  plures  alii  Gde  digni.  Ad  huius  facti 
certitudinem  pleniorem  presentes  litteras  sigillo  honesti  viri  domini 
Chunradi  Ilormarckarii  supradicti  procurauimus  roborari.  Datum 
Wienne  anno  domini  M®.  CC®.  XCVIIl®.  idus  Junii. 

Origintl  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Honniyr,  Wien,  Abtheil.  1, 
Bd.  II,  Urkund.  pag.  63,  Nr.  63. 


LXXXI. 

1299, 10.  Hai,  leutadt.  — Diemud  die  Priorin  und  der  Convent  des  A'onnen- 
Idosters  tu  S.  Peter  in  der  Neustadt  verkaufen  dem  Magister  Konrad  von  Lintz, 
hertoglichem  Notar,  ein  Burgrecht,  gelegen  auf  einem  Hause  in  der  Ratstrasse 

tu  Wien. 

Nos  Diemudis  priorissa  totusque  conuentus  sororum  ad  sanc- 
tum  Petrum  in  Noua  CiuUate  ordinis  fratrum  predicatorum  publice 
proGtentes  ad  vniuersorum  noticiam  cupimus  peruenire,  quod  nos  red- 
ditusduarum  librarumdenariorum,  queex  donacione  quondam/ZaiMrict 
de  Spiegelueld  bone  memoric  de  domo  Wienne  sila  in  vico  Dat- 
strazze  dicto  in  linea  J7csnarii  in  transuerso  directe — contra  domum 
fratrum  de  Valchenstain  nobis  annuatim  emphiteotico  iure,  quod 
Tulgariter  purebreebt  dicitur,  soluebanlur,  hoiiesto  viro  Chvnrado 
de  Lintza  , serenissimi  domini  Alberti  liomanorum  regis  notario, 
nunc  possidenti  domum  predictam  vendidimus  libere,  simpliciter 
tradimus  et  concorditer  assignamus  pro  viginti  libris  denariorum 
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Wiennensü  monete , de  quibus  iios  esse  recognoscimus  et  testamur 
integraliter  expeditas,  renunciantes  ex  nunc  inantea  omni  iuri,  quod 
nobis  et  domui  nostre  nobisque  successuris  in  eadem  competit  aut 
posset  competere  in  redditibus  memoratis,  prestanda  per  nos  de  red- 
ditibus  ipsis  Gwarandia  et  enictionis  tutela  iiixta  loci  eiusdem  con- 
svetudinem  approbatam.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  exinde 
conscribi  et  nostro  ac  prioris  Wiennengi»  predicatorum  sigillis  volu- 
mus  communiri.  Testes  sunt  frater  Hainricus  Wiennensis,  frater 
Hainricus  Noue  Ciuitati»,  frater  Hertcicus  Tulnenti*  domorum 
priores,  frater  Otto  subprior,  frater  Nicolaus  lector,  frater  Wisinto 
Bohemus  domus  Wiennensis , frater  Walchums  de  Noua  Ciuitate, 
frater  Vlricus  de  Scharding,  frater  Haidenricus  de  Raschenloh  et 
frater  Petrus  de  Tulna,  magister  Otto  plebanus  de  Ruspuch,  frater 
Hainricus  conmendator  prouincialis  per  Austriam  de  domo  Teutho- 
nica , frater  Chunradus  Frivntspergarius  et  frater  Otto  conuersus 
procurator  noster,  Hainricus  Lavblinus  judex  Noue  Ciuitatis,  Wal- 
chunus  Yautscho,  Vlricus  de  Prukka,  Hainrictts  Peuger,  Chunradus 
Teuko  ciues  Wiennenses , Vlricus  de  Lintza,  Vlricus  de  Noua  Ciui- 
tate  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Actum  et  datum  in  Noua  Ciuitate 
anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  nono  in  die  beato- 
rum  martirum  Gordiani  et  Epimachi. 

Original  auf  Pergament  mit  xwei  Siegeln. 


LXXXII. 

1299, 17.  August, Wien.  — Rudolf,  Hmog  von  Oilerreich,  bestätigt  demSchoUen- 
kloster  in  WiVn  in  Getnässheil  eines  Vergleiches,  der  in  einer  Streitsache  tvti- 
schen  demselben  und  Xikolaus  von  Hoya  geschlossen  teurde,  den  BesUt  einiger 
Weingärten  tu  Xussdorf  und  Döbling. 

NosRudolfus  dei  gratis  iui  Attslrie  et  Stirie,  dominus  Camiole, 
Marchie  ac  Portustiaonis , ad  vniuersorum  noticiam  cupinius  per- 
uenire,  quod,  cum  honorabilis  vir  Wilhalmus,  abbas  Monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  in  Wietina , deuotus  noster,  ad  peticionem  Nicolai 
Colyni  de  Hoya,  ciuis  nostri  Wiennensis,  occasione  fideiussio- 
nis  apud  iudeos  de  Sancto  Ypolito  pro  trecentis  libris  denariorum 
Wiennensium  reeeptis  sub  vsura  pro  eodem  se  et  monaste- 
rium  obligauerit  antcdictum  tali  modo,  quod,  si  videlicet  idem  ciuis 
ab  huiusmodi  debito  infra  duorum  annorum  spacium  ipsum 
abbatem  suumque  monasterium  non  absolueret,  ex  tune  tria  iugera 
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rinearum,  quorum  rnam  in  monte.  qui  wnigo  Nuzperch  dicitur. 
situatum  est,  reliqua  rero  duo  sita  in  Tod/tco  in  monte,  qui  dicitur 
Hard,  que  per  manus  magistrorum  moncium  ibidem  ab  eodem  Colyno, 
habito  consensu  et  auctoritate  Gerfrudis  vxoris  sue  aliorumque  here- 
dum  suorum,  vna  cum  fructibus  eorundem  prefato  abbati  et  suo  mo- 
nasterio  titulo  pignoris  fuerant  obligata,  idem  abbas  nomine  mona- 
sterii  sui  alienandi,  obligandi,  vendendi , vt  ab  huiusmodi  debitorum 
onere  se  com  suo  monasterio  eximeret,  plenam  haberet  et  liberam 
facultatem,  appositis  eciam  aliis  condicionibus,  scilicet,  si  predicte  vi- 
nee  sev  iugera  cum  suis  fructibus  ad  plenam  solucionem  non  sufTicerent, 
ipse  Colinus  de  bonis  suismobilibusetinmobilibiis  buinscemodi  deberet 
suplere  defectum,  prout  in  instrumento  speciali  super  hoc  a dicto  ciue 
tradito  plenius  continetur.  Tandem  dictus  ciuis,  cum  infra  tempus  sta- 
tutura  debitom  non  exolueret  antedictum  sed  et  fructus  predictarnm 
rinearum  suis  rsibus  applicasset,  dampnis  et  expensis  erescentibus 
rsnrarum,  post  aliqoas  altercaciones  inter  sehabitas  in  nostra  presen- 
cia  constitutus,  saluo  ipsi  abbati  et  suo  monasterio  jure,  quod  in  pre- 
dictis  tribus  iugeribus  habebant,  rxoris  sue  predicte  voluntate  simili- 
ter  habita  et  consensu  beredum  suorum,  tria  iugera  alia  rinearum  ad 
predicta  cum  suis  fructibus  et  attinenciis  rniuersis , quorum  iugerum 
rnum  situm  est  in  monte  Nuzperch  predicto  iuxta  illud , de  quo  est 
mencio  facta  prius,  secondum  in  monte  , qui  dicitur  Gotshamperch, 
tercium  in  monte,  qui  dicitur  Newenperch,  ipsi  abbati  et  suo  mona- 
sterio ad  habendum  copiam  pleniorem  de  soluendo  simpliciter  obli- 
gauit  possidenda  et  suis  rsibus  integraliter  disponenda,  quorsque 
idem  abbas  rna  cum  suo  monasterio  a dampnis  et  expensis  tarn  sortis 
quam  accessionis  huiusmodi  totaliter  subleuetur,  cedens  etrenuncians 
pro  se,  suis  heredibus  et  rxore  predictis  omni  Juri,  quod  sibi  durante 
huiuseemodi  solucione  posset  competere  in  eisdem.  Vnde  nos  ad  pe- 
ticionem  dicti  ciuis  supradictom  abbatem  suo  et  monasterii  sui  no- 
mine in  possessionem  predictarnm  rinearum  inducimus  per  presentes. 
Et  ne  ipse  Colynua  antedictus  per  se  nel  per  alios , quocnmque 
nomine  ser  causa,  prenotatum  abbatem  et  suum  monasterinm  in  qnieta 
possessione  supradictarum  rinearum  molestare  presumat,  honorabi- 
lem  rirum  . . prepositnm  Neumburgenaem  ac  magistros  moncium 
predietorum  eidem  abbati  et  suo  monasterio  rice  , nomine  et  loco 
nostri  defensores  presentibus  deputauimus  pubblicos  et  tutores.  In 
quorum  testiroonium  sigillum  nostrum  biis  scriptis  duximus  appen- 
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dendum.  Datum  Wunne  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nona- 
gcsimo  nono  XVI.  kalendas  Septembri«. 

Origio*l  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  — Mormajrr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkund.  pag.  100,  Nr.  40  mit  dem  unrichtigen  Jahre  1291  atatt  1299. 


LXXXIII. 

1299,  19.  Aogut,  Seefeld.  — Elüabeth  von  Rauhemtein  überlätil  im  Wege 
eine»  Tautchei  ein  halbe»  Prädium  in  Zetlemdorf  dem  Srhotlenklotler  tu  Wien 
für  ein  andere»  halbe»  Prädium  in  Sebem. 

Nos  ElyteAet  d'tcia  de  Rauehenetain  tenore  presencium  publice 
profitemur,  quod  vna  cum  voluntate  bona  et  consensu  Agnetia  filie 
DOstre  et  generi  nostri  domini  Alberoni»  dicti  de  Chvnringen  ma- 
turo  eciam  prehabito  consilio  dimidium  predium  , quod  habuimus  in 
Celderndorf,  quod  proprietatis  jure  ad  nos  pertinebat , de  quo  nobis 
dimidia  libra  et  neuem  deiiarii  vsualis  monete  singulis  annis  censua- 
liter  persoluebantiir,  in  modum  concambii  et  permutacionis  donauimus 
libere  et  dedimus  cum  omni  jure,  quo  ipsum  liabebamus,  honorabili- 
bus  viris  domino  WUhalmo  venerabili  abbati  et  conuentui  ecclesie 
sancte  Marie  Scothorum  in  Wienua  pro  quodam  predio  alio  dimidio, 
quod  in  Scharwam  iidem  domini  habuerunt , de  quo  quidem  predio 
dimidio  quinque  solidi  denariorum  monete  predicte  occasione  census 
annui  persoluentur.  Ceterum  obligauimus  nos  in  solidum  vna  cum 
tilia  nostra  et  genero  nostro  predicto  et  hcredibus  ipsorum  pro  fa- 
cienda defensione  et  tuicione  ipsis  dominis  suprascriptis  , saluos  eos 
reddendo  penilus  et  liberos  ab  omni  grauaminc  seu  impeticione , que 
racione  dimidii  predii  prefati  in  Celderndorf  ipsis  a quibuscumque 
bominum  posset  in  posterum  suboriri.  Huins  vero  permutacionis  et 
facti  testes  sunt  viri  nobiles  et  honesti.  dominus  Leutoldm  de  Chvn- 
ringen pincerna  Avstrie,  dominus  Calochus  de  EJberadorf  camerarius 
Avttrie  , dominus  Wuluingua  de  Keiotoe , dominus  Chvnradua  de 
Potendorf,  dominus  Otto  de  Haaelhowe  ministeriales,  dominus  Ber- 
noldua  de  Teleapnmne,  dominus  Griffo  , dominus  Chvnradua  Hor- 
marctariua,  dominus  Otto  et  Haimo  fratres,  dominus  Chvnradua  et 
Hainricua  fratres  de  Praitenuelde , dominus  Ylricua  filius  magistri 
monete  milites  et  alii  quam  plurimi  iide  digni.  In  cuius  eciam  rei 
testimonium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  lilteras  sigillo  nostro 
et  generi  nostri  domini  Alberonia  predicti  sigilli  munimine  fecimus 
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communiri.  Datam  in  Seuell  anno  domini  M».  CC*.  X CVIIU»., 
kalendas  Septembris. 

Original  auf  Pergament,  die  beiden  Siegel  fehlen.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil. 
II,  Bd.  I,  Urkund.  pag.  10,  Nr.  CC- 


LXXXIV. 

1899,  30.  Rovembar,  Wien.  — Otto  von  Liechtenttein  aberläoit  den  Vnterthmen 
dea  Sehottenkloatera  tu  Wien  in  Hipplea  den  Beaitt  der  Weide  tu  Steinau  geyen 
Entrichtung  einea  jährlichen  Zinaea. 

Ich  Otto  der  Junge  von  Liehtenstain  t&n  chunt  vnd  vergib 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  sint  oder 
noch  chvmnich  werden!,  daz  ich  die  waide  ze  Slainotce,  dev  mich 
aigenleichen  angehoret,  lazen  han  den  leuten  datz  dem  Bippleis, 
die  ZV  vnser  vrowen  Gotshouse  gehören!  hintz  den  Schotten  ze 
Wienn,  vnd  suleii  iaerkleich  davon  dienen  ein  halbez  pbunt  wienner 
phenniiig,  halbe  ze  sand  Georin  tage,  halbe  ze  weihnahten.  Vnd  swer 
meine  erben  nab  mir  cfaumflich  sint , die  sulen  niht  mer  dienstes 
muten,  wan  als  vor  gescbriben  ist,  vnd  sulen  auch  die  selben  erben 
mit  sampt  mir  die  vorgenante  leute  vmbeswaret  lazen  vnd  niht 
mer  muten  von  in,  wan  ze  anlait  vnd  ze  ablait  zwelf  phenningc.  Dar 
vber,  daz  daz  stete  sei,  gib  ich  disen  brief  mit  meinem  Insigel  ze 
vrchvnde,  vnd  ist  geschehen  ze  Wienn  nach  Christes  gebürt  Tou- 
sent  zwaibundert  lar  in  dem  Nevndem  vnd  Nevnzigistem  lare,  des 
Suntages  an  sand  Andreas  tage. 

Origioal  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


LXXXV. 


1301,  IL  Jinner,  Wien.  — Popo  von  Liebenberg  und  sein  Bruder  Engelbert  ver- 
kaufen den  Schottenkloater  tu  Wien  aieben  Schilling  Pfenning  jährliche  Gülte 
auf  einem  halben  Lehen  zu  Erdberg. 


Ich  Poppe  von  Liebenberch  vnd  ich  Engelpreht  sein  prvder 
wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  ho- 
rent lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  werdent,  daz  wir  mit 
vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst  vnd  mit  gesamter  hant  vnd  avch 
zu  der  zeit , do  wir  iz  wol  getvn  mohten , verchavfl  haben  vnsers 
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rehten  aigens  sibin  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  arf  ainem 
halben  Lehen  da  leErpvrch  mit  allem  dem  nrtz  rnd  reht,  als  wir  sie 
in  aigens  gewer  her  praht  haben,  vmb  ains  min  iweozich  phvnt  wien- 
ner phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbaern 
herren  apt  Wilhalme  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses 
vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  da  ze  trienne  ledichlichen  vreiii- 
chen  vnd  ewichlichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen  da  mit  ze 
schaffen,  verchavfen,  versetzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  avcli  wir,  ich  Poppe  von  Liebenherck  vnd  ich 
Engelpreht  sein  prvder,  der  vorgenanten  Sibin  Schillinge  geltes  arf 
dem  halben  Lehen  da  ze  Erprrch  vnscrs  herren  apt  Wilhalmes  vnd 
der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses  vnser  vrowen  vnd  der  Schot- 
ten da  ze  tcienne  rehter  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  ansprache,  als 
aigens  reht  ist  vnd  des  landes  gewonhait  ze  Österreich.  Vnd  geben 
in  darvber  disen  prief  ze  ainem  sihtigen  vrchvnde  vnd  ze  ainem 
offen  gezivge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  dieser  sache  versigil- 
ten  mit  vnser  paider  Insigiln.  Vnd  sint  avch  des  gezivg  her  Herman 
der  Marschalck  von  Landenberch  , Maister  Perhtolt  der  Obriste 
Schreiber  herzogen  Rvdolfes  von  Österreich , her  Ylrich  von  Wolf- 
gerstorf  vnd  her  Albreht  der  Stvchse  von  Travtmannestorf,  die  ze 
den  Zeiten  lant  Rihter  waren  in  Österreich  vnd  ander  frvme  levte 
genvch.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wien/ic  des  naehisten  Mittichens 
nah  dem  Perhtage,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  Tavsent 
lar  drev  hvndert  lar  in  dem  Ersten  lare  darnah. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


LXXXVI. 


1301,  Wien.  — Meister  und  Verteeter  des  Bürgerspüales  tu  Wien  beurkunden 
einen  Vergleich  zwischen  der  Frau  Geisel  und  Belmwig,  Caplan  der  Capelle  tu 
St.  Pankrat,  wegen  rückständiger  Burgrechtszinsen. 

Ich  Chvnrat  der  priester,  zv  den  Zeiten  maister  der  purger  spi- 
tal  ZV  Wien , vnd  ich  Levpolt  avf  der  Sevl , zu  den  Zeiten  Verweser 
desselben  spitals,  wir  veriehen  vnd  tvn  kvnt  allen  den,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen  , die  nv  lebent  oder  hernach  kviiftich  sint, 
daz  die  erber  vrowe  vro  geisle,  hern  Trutmannes  tohter  vor  Kerner 
purgetor,  dem  got  gnade,  mit  gesamenter  hant  ir  kinde , Chvnrades 
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ir  svnes  vnd  ir  Tohtere  Margreten,  perhten,  alheite  vod  Chvnigvnde, 
vnd  mit  willen  riid  gvnst  ir  aideme  Lvpoldes  vnd  Chvnrades  vnd  mit 
vnser  haut  verkavft  het  avf  ir  Weingarten  innerhalb  der  Wien  bieder 
der  pvrger  spital  sehs  phvnt  wienner  phenninge  geltes  pvrcbrehtes 
vmb  drev  vnd  fvnfzicb  phvnt  wienner  phenninge  , der  sie  rehte  vnd 
redeliche  gewert  ist,  dem  erbern  priester  hern  Helmweige,  dem  Cap- 
plan ZT  sant  pangrezen,  zv  verchovfen,  zv  versezzen  oder  dvrch  sei- 
ner sele  willen  ze  gebene  swem  er  wolde,  als  er  noch  besvnderliche 
brive  vnd  insigel  darvber  hat.  Darnach  do  daz  geschah , do  moht 
die  vrowe  vro  geisei  daz  vorgesprochene  pvrchrech  von  dem  egenan- 
ten  Weingarten  nibt  gedinen  zv  den  tagen,  als  sie  ze  rehte  solde,  vnd 
versaz  dasselbe  pvrchreht  in  das  ander  iar,  daz  sein  aht  phvnt  werden. 
Do  clagete  der  vorgenante  her  Helmwich  avf  den  vorgesprochen 
Weingarten  vmb  sein  pvrcbreht,  daz  im  versezzen  waz,  des  gäbe  wir 
hern  Helmwigen  vnd  der  vrowen  vro  geislen  einen  genanten  tag  fvr 
vns.  Do  chom  yro  geisle  mit  irKinden,  mit  ir  aidemen  vnd  mit  andern 
frrmen  Levten  fvr  vns  vnd  iach , daz  sie  des  pvrchrehtes  von  dem 
Weingarten  nilh  gedienen  mohte,  vnd  pat  vns  fleisecliche,  daz  wir  ir 
hrlfen  ze  bitene  hern Helmwigen.äaz  er  den  vorgenanten  Weingarten 
mit  der  hovestat,  die  derzv  gehöret,  halben  neme  fvr  fvnf  phvnt  gvlte 
pvrchrehtes  vnd  fvr  aht  phvnt  phenninge  purchrehtes,  die  im  versez- 
zen waren,  vnd  daz  man  im  daz  sehste  phvnt  geltes  pvrchrehtes 
diente  von  dem  andern  teile  des  Weingarten  vnd  der  hovestat  zv  drin 
Zeiten  in  dem  iare,  an  sant  Michahelis  lag  ahtzich  phenninge,  zv  wei- 
henahten ahtzich,  an  Sant  J&rgen  tag  ahtzig,  mit  allem  dem  reht,  als 
man  an  der  pvrcbreht  hie  zv  men  dinet.  Des  bote  wir  vnd  ander 
frvme  Levte  mit  fleize  hern  Helmwigen,  daz  er  vns  dez  gewert.  Daz 
hat  er  getan  dvrch  got  vnd  durch  vnser  liebe  vnd  dvrch  vnser  hete, 
vnd  hat  den  vorgenanten  halben  Weingarten  vnd  die  halben  hovestat 
avfgenomen  vnd  enphangen  von  vnser  hant  fvr  die  fvnf  phvnt  geltes 
pvrchrecht  vnd  fvr  die  aht  phvnt  phenninge,  die  im  versezzen  waren 
also,  daz  er  damit  allen  seinen  frvmen  schaffe,  als  iz  im  wol  chvm 
vnd  fvge,  vnd  daz  eine  phvnt  geltes  pvrchrehtes  sol  man  im  dienen 
ZV  den  tagen  vnd  zv  dem  reht,  als  vor  gescriben  ist,  also  mit  avzge- 
nomener  rede , swen  daz  ist,  daz  man  im  ein  ander  phvnt  gelles  pvrch- 
rehtes geit,dazals  gvt  ist,  daz  sol  er  nemen,  vnd  sol  daz  phvnt  geltes 
auf  dem  halben  Weingarten  ledich  sein.  Vnd  darvber  dvrch  pezzer  Si- 
cherheit so  habent  sich  gesatzdie  vorgenant  vrowe  vro  geisle  vnd  ir  svn 


Digitized  by  Google 


104 


Chvnrat  vnd  ander  ir  kint  vnd  ir  aideme  Lvpolt  vnd  Chvnrat  dem 
vorgenanten  herren  hern  Helmwige  vber  den  rorgesprochenen  halben 
Weingarten  vnd  vber  die  halben  Hovestat  vnd  vber  daz  phvnt  geltes 
purchrehtes  zv  rehtem  scherm  fvr  sich  selben  vnd  fvr  OHen  der  fro 
geitlen  svn,  der  zv  den  Zeiten  inner  Landes  nith  was,  vnd  fvr  ander  ir 
erben  vnd  fvr  alle  ansprache  , als  pvrchrehtes  reht  ist  vnd  der  stat 
gewonheit  zv  Wien.  Daz  dise  sache  stete  bleibe  vnd  hernach  nith 
gekrenket  mvge  werden,  darvber  gebe  wir  disen  brief  versigelt  mit 
des  spitals  insigel  vnd  mit  hem  Chvnrats  von  Praitenvelde  insigel, 
der  pei  diser  sache  verihtvnge  ist  gewesen.  Des  sint  gezevch  Her 
Gerhart  der  pharrer  zv  Sand  Ostealde,  Her  Hainrich  der  pharrer 
ZV  Sant  Margreten,  Her  Hainrich  der  priester  hern  Reimbote»  svn, 
der  erber  ritter  her  Hainrich  von  praite7irelde.  Her  Ortolf  der  Stat- 
scriber.  Her  Chvnrat  der  grvnewald , Her  Rudger  hern  altmanne» 
ayn  \or  Sant  Stephan , Her  i/ainricA  der  hantfeste  schriber.  Her 
Vlrich  der  NUzdorfer,  der  Reüenperger , Her  Chunrat  der  vinke 
vnd  ander  frvme  levte  gnvch.  Dirre  brief  ist  gegeben,  do  von  Chri- 
stes vnsers  herren  gebvrte  ergangen  waren  drevzehen  hvndert  iar 
vnd  darnach  in  dem  ersten  iare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


LXXXVII. 

1302,  25.  Kai,  Wien.  — Herzog  Rudolf  UI.  genehmigt  als  Vogl  de»  Sehollen- 
kloslers  in  Wien  die  Vertauschung  der  Capelle  Maria  am  Gestade  für  die  zu 
St.  Ulrich  in  Zaismannsbrunn. 

Rudolfu»  dei  gratia  dnx  Atutrie  et  Styrie  , dominus  Camiole, 
Marchie  ac  Portuenaoni» , presencium  inspectoribus  vniuersis  gra- 
tiam  suam  et  omne  bonum.  Ad  vniuersorum  volumus  noticiam  perue- 
nire,  quod  constituti  in  presencia  nostri  honorabiles  viri,  Wilhalmu» 
abbas  et  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  et 
Grifo  miles  eiuis  Wiennemi»,  cum  instancia  petierunt,  quod  permu- 
tacioni  capellarum  suarum,  videlicet  »ancte  Marie  in  Litore  infra 
muros  ciuitatis  Wietinensi»  et  sancti  Ydalrici  in  Zaytmansprvnne 
extra  muros  ciuitatis  Wiennenti»,  inter  eos  facte  consentire  et  volun- 
tatem  nostram  attribuere  dignaremur.  Nos  vero  tamquam  aduocatus 
ecclesie  Scotorum  antedicte  , quam  graciosis  fauoribus  amplectimur. 
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considerantes  exinde  commodum  et  vtilitiitem  eidem  ecclesie  aliqua- 
iiter  profutoram,  peticionibus  predictorum  inclinali,  ad  eandem  per- 
mutacionem,  quantum  interest  nostra,  per  omncm  modum  et  fnrmam, 
hioc  et  inde  in  ipsa  perroutacione  habitam,  consensum  nostrum  plene, 
liberaiiter  dedimus  et  fauorem.  In  quorum  iestimonium  sigillum  no- 
strum  presentibos  duximus  appendendum.  Datum  Wienne  anno  domini 
nillesimo  trecentesimo  secundo,  die  sancti  Vrbani  martiris. 

Original  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlt. 


LXXXVIII. 

130S,  20.  Angast,  Wien.  — Grifo,  Bürger  zu  irien,  beurkundet  den  von  ihm 
mit  dem  Schottenkloeler  zu  Wien  eingegangenen  Tautch,  kraft  zeelchem  er  die 
Capelle  zu  St.  Ulrich  an  das  Kloster,  dieses  dagegen  die  tu  Maria  am  Gestade 

ihm  abtrat. 

Ego  Gri/fo  ciuis  Wiennensi»  tenore  presencium  profiteor  et  ad 
Tniuersonim  cupio  noticiam  peruenire,  quod  bono  prehabito  consilio 
et  matura  deliberacione  ad  honorem  dei  omnipotenlis  et  gloriose  rir- 
ginis  genitricis  sue  et  ob  spem  cultus  diuini  aiigmentacionis  , impe- 
trato  eciam  ad  hoc  fauore  et  voluntate  dyocesani  reuerendi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  Wemhardi  renerabilis  ecclesie  Pataviensi» 
episcopi  vna  cum  voluntate  incliti  domini  nostri  Rudolfi  ducis.<dusfrie, 
nomine  mei  et  heredum  meorum  capellam  sancti  Vdalrici  in  Zais- 
manspnmn  extra  muros  ciuitatis  Wiennensis,  cuius  ius  patronatus  ad 
me  et  heredes  meos  pertinere  dinoscebatiir,  permutaui  et  permuta- 
cionis  tytulo  dedi  cum  omnibus  suis  attinenciis  honorabilibus  riris 
domino  Wilhelmo  abbati  et  loti  conuentui  ecclesie  sancte  Marie  Sco- 
toTum  in  Wienna  pro  cappella  sancte  Marie  in  littore  intra  muros 
cioilatis  Wiennensis  et  suis  attinenciis  simpliciter,  rt  iuribus  nostris 
in  prenominatis  capellis  prius  habitis  hinc  inde  permutatim  adbuc 
gaudere  similiter  debeamus.  Nam  sicut  capella  sancte  Marie  supra- 
scripta  ad  prefatos  dominos,  abbatem  et  conuentnm,  pleno  iure  spec- 
tabat,  ita  ex  nunc  cappella  sancti  Vdalrici  predicta  eodem  iure  ad 
ipsos  et  suam  ecclesiam  pertinebit,  et  ego  capellam  sancte  Marie  in 
Littore  prefatam  vna  cum  heredibus  meis  tali  iure  possidebo,  quod 
michi  et  beredibus  meis  in  capella  sancti  Vdalrici  primitus  compe- 
tebat.  Preterea  pro  recompensacione  census,  qui  ad  infirmariam  pre- 
dictorom  dominorum  annis  singulis  soluebatur  de  cappella  sancte 
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Marie  sepe  dicta,  donaui  et  dedi  quinque  libras  reddituum  cum  tdo 
agro  quondam  Bertoldi  de  Laub,  sito  iuxta  eandem  capellam  taneti 
Viia/rtet  contra  riunm,  qui  wulgariter  diciturJfeortc.  de  qiio  soluuntar 
annuatim  in  die  sancii  Michahelia  viginti  denarii  ecclesie  Neunbur- 
genti,  eiadem  dominia  et  eccleaie  aue  pro  inCrmaria  fratrum  auorum 
perpetuo  poasidendas.  qui  quidem  redditua,  vnde  et  quibua  temporibus 
peraolui  debeant,  plene  decernitur  aubnotatum.  Primo  de  duodecim 
areis  aiue  domibiia,  sitis  ante  porlam  Scotorum,  aingulia  annia  aoluit 
Eberhardus  faber  aiue  siii  aucceaaorea  de  quadam  domo  viginti  de- 
narioa  in  feato  Michahelia.  item  Hainricu»  Moder  viginti  den.  Mich., 
item  Rudlibus  viginti  den.  Mich.,  item  Fridericu»  caicifa  viginti  den. 
Mich.,  item  Kienhergariu*  viginti  den.  Mich,  et  duodecim  den.  pro 
pullis,  quorum  quatuor  aoluuntur  in  natiuitate  domini,  quatuor  in  festo 
paache,  quatuor  in  feato  pentecoatea,  item  Hainricu»  Wagner  viginti 
den.  in  festo  Mich,  et  quindecim  den.  pro  pullis,  in  quolibet  festo  pre- 
dictorum  trium  quinque  den.,  item  Bermannu»  ligator  triginta  den. 
Mich,  et  decem  et  octo  pro  pullis,  in  quolibet  festo  sei  trium  predic- 
torum  sicut  prius,  item  Otto  dictus  Spitaler  viginti  quatuor  den.  in 
festo  Mich.,  item  . . faber  dictus  Nevmaister  tringinta  den.,  de* 

cem  in  natiuitate  domini  et  decem  in  pent.  et  decem  Mich.,  item  Fri- 
derieu»  faber  decem  den.  Mich.,  item  Ludwicus  calcifex  tringinta  den. 
Mich.,  item  Waiainna  et  Marchardu»  gener  eins  mediam  libram,  qua- 
draginta  den.  Mich.,  in  natiuitate  domini  quadraginta,  Georii  quadra- 
ginta.  Preterea  Adloldu»  in  Zaitmansprunn  de  curia  sua  mediam 
libram  minus  decem  den.,  quam  exsolui  a domina  Prmlinna.  Deinde 
in  »trata  pineemarum  soluunt  moniales  de  domo  Grans  viginti 
quatuor  den.  in  festo  Georii.  Item  ego  Griffb  prenotatus  soluo  de 
domo  mea  quadraginta  den.  bis  in  anno.  Mich,  et  Georii.  Item  Riuti- 
ctu  in  arena  sex  den.  Mich,  de  horreo.  Item  de  domo  dicta  Snurarii 
sita  iuxta  fontem  dictum  Goltsmitt  duas  libras  , quinque  solides  et 
decem  den.  Mich.,  in  natiuitate  domini  tantum,  Georii  tantum.  Preterea 
in  loco,  qiii  dicitur  Hierspeunt,  de  curia  Leupoldi  in  alta  »trata  sol- 
uit  primo  Ckvnradus  ßlius  villici  de  area  Septuaginta  quinque  den.. 
Mich,  quadraginta  quinque,  Georii  triginta,  item  Leublo  Glius  Mer- 
botoni»  triginta  den.  et  octauum  medium,  viginti  et  tercium  medium 
Mich.,  quindecim  Georii,  item  Stromaier  triginta  et  octauum  medium 
in  eisdem  temporibus.  Item  in  Hierspeunt  circa  Lantstrazz  domina 
Smidinna  de  duabus  areis  quadraginta  den.,  decem  Mich.,  in  natiuitate 
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dumioi  decem , Georii  decem,  in  pent.  decem,  item  5»6ico  dictus 
HefXler  quadraginta  den.  in  eisdein  teniporibus  , item  de  bonis  dicti 
dyaboli  Chunradm  dictus  Guetn  de  media  area  viginti  quinque  de- 
narios.  Mich,  neuem,  in  pascha.  octo,  in  pent.  octo,  item  Praitenha- 
werinna  Tiginti  quinque  den.  in  eisdem  temporibus.  Item  Leupoldut 
dictus  puer  de  vna  Integra  area  quinquaginta  den..  Mich,  decem  et 
octo,  in  pascha  sedecim,  in  pent.  sedecim.  Summa  predictorum  reddi- 
tuum  quinque  libre,  sei  solidi  et  decem  et  neuem  den.  Sed  quia  pre> 
neminatis  doiuinis  demino  abbati  et  conuentui  de  eisdem  reddi* 
tibus  quinque  librarum  suprascriptis  in  sex  selidis  et  decem  et 
neuem  den.  annis  singuiis  seruiebam,  me  et  mees  heredes  a predicto 
seruicie  exsoluens,  vllra  illarum  quinque  librarum  redditus  superad- 
didi  sex  seliderum  et  decem  et  neuem  den.  redditus,  preut  superius 
est  expressum.  In  querum  premisserum  emnium  testimeniuro  et  eui- 
denciam  firmierem  presentes  dedi  litteras  sigilli  inei  munimine  rebe- 
ratas.  Datum  Wienne  anne  demini  M«.  CCC“.  secunde,  tercie  decime 
kalendas  Septembris. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  II. 
Urkuad.  pag.  89,  Nr.  82. 


LXXXIX. 

1302,  28.  August,  Vien.  — Bernhard,  Bischof  von  Passau,  bestätigt  den  vor- 
erwähnten Tauschvertrag  zwischen  dem  Schottenkloster  und  dem  Bitter  Griffo. 

Nos  Wemhardua  dei  gratia  ccclesie  Patauierui»  episcopus 
presentibus  cenfitemur,  qued  rise  et  diligenter  examiiiate  centractu 
de  permutaciene  iurisdictionum  capellarum  demine  nestre  aanete 
Marie  io  Litore  infra  mures  Wiennetuea  et  sancti  Ydalrici  circa 
fontem,  qui  vecatur  Zahmanaprunn,  extra  mures  Wiennenaea  sitarum 
inter  venerabilero  deminum  Wilhalmum  abbatem  et  conuentum  mo- 
nasterii  saoete  Marie  Scotorvm  in  Wienna,  ad  quos  predicta  capella 
domine  noatre  in  Litore  perlinebat,  ex  vna  et  prudentem  virum  do- 
minum Griffbnem  militem  Wiemienaem  , ad  quem  supradicta  capella 
aancti  Ydalrici  pertinebat,  ex  parte  altera  legitime  celebrato  nos  ad 
peticionem  parcium  ipsum  contractum  auctoritate  ordinär»  duximus 
cooBrmandum.  Sane  quia  ante  permutacionem  buiusmodi  institucio  in 
capella  domine  noatre  in  Litore  ad  predictos,  abbatem  et  conuentum 
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ecclesie  Scotorum,  pertinebat.  nos  de  gracia  speciali  aoctoritate  or> 
dinaria  ins  instituendi  capellarium  ad  capellam  »ancti  Vdalriei,  vir- 
tute  permutacionis  translatam  in  eosdem , in  abbatem  et  conuentum 
5fotorum  predictos,  transferimusin  hiis  scriptia,  decernentes  de  bene- 
placito  parcium  predictarum,  rt  predictus  dominus  Griffo  suique  he- 
redes  sev  quicumquesuccessores  eorundem  ad  capellam  »ande Marie 
in  Litore , cum  racauerit , nobis  iure  ordinario  capellarium  debeant 
presentare,  per  nos  rel  successorem  nostrum  in  eadem  legitime  insti- 
tuendum,  saluis  iuribus  capellariorum  predictarum  capellarum,  quibus 
ex  premissis  nullum  volumus  preiudicium  generari.  In  cuius  rei  testi- 
roonium  presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo  munitas.  Datum 
Wietme  anno  domini  millesimo  tricentesimo  secundo,  V*.  kalendas 
Septembris. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 

xc. 

1302,  30.  September,  Wien.  — Bruder  Ekko,  Comihur  de*  Templerordent,  beur- 
kundet einen  Vergleich  zwiechen  dem  Tempterhause  zu  Schekteilz  und  dem 
Sckottenabte  Wilhelm,  teodurrh  der  Streit  Ober  einen  Zin*  vom  Tuemroitzhofe 
in  der  Tuemroitzstrtuee  fTeinfalUlratteJ  beigelegt  wurde. 

Nos  frater  Ek.  commendator  prouincialis  per  Bohemiam,  Mora- 
uiatn  et  Austriam  et  fratres  domus  in  Schekwiz  ordinis  Crucifero- 
rum  de  Templo  tenore  presencium  publice  profitemur,  quod,  cum 
super  redditibus  quadraginta  octo  dcnariorum  mennensium  vsualis 
monete  persoliiendorum  anunatim  de  cvria , que  wulgariter  dicitur 
Tvemvoüxhoue  sita  in  strata,  que  dicitur  Tvemvoitzstraz,  Wienne, 
inter  honorabiles  viros  dominum  Wilhelmum  abbatem  et  conuentum 
ecclesie  sancte  Marie  NcotAorttm  Wienne  a parte  vna  et  nos  et  domum 
nostram  ex  altera  questio  siue  contencio  aliquamdiu  uerteretur,  quod 
tandem  sedata  etconposita  fuit  eadem  questio  siue  contencio  amicabiliter 
in  bunc  modum,  quod,  rt  prenomiuati  reddituseisdem  dominis  prefatis 
et  ecclesie  sue  quieteet  pacißce  remanerent,  iidem  domini  redditusalios 
quadraginta  quinquedenariorum  Wiennensium  vsualis  monete,  qui  in  die 
sancti  Michahelis  annis  singulis  persolui  debcnt,  de  quadam  pistrina 
dicta  Hesennarii  sita  in  strata,  que  vulgo  dicitur  Ratsraz , Wienne 
assignauerunt  etdederunt  nobis  et  domui  nostre  in  Schekwiz  libere  et 
perpetuo  possidendos,  ita  quod  et  nos  cessimus  ex  nunc  et  renuncia- 
uimus  totaliter  omni  actioni  et  juri,  quod  nobis  in  suprascripta  curia 
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coDpetebat,  sicut  eciam  pafet  ex  litteris  inter  nos  hinc  et  inde  tra- 
ditis  euidenter.  Huius  rei  testessunt  frater  Si/Hdus de  Brvnna  ordiiiis 
nostri  magister,  ff.  medicus,  Cvnradus  notarius  domini  Wilhelmi 
abbatis  predicti,  Fridericus  offlcialis  suiis , Slervo  ciuis  WiennenaU 
et  aiii  quam  plurimi  fide  digni.  In  cuius  ret  testimonium  presentes 
conscribi  fecimus  litteras  sigillorum  nostrorum  munimine  roboratas. 
Datum  Wienne  anno  domini  M®.  CCC®II®  in  crastino  sancti  Michahelis. 

Originil  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlen.  — HormajT,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  psg.  103,  Nr.  32,  unrichtig  mit  28.  September. 

XCI. 

1302,  13.  December,  Wien.  — Testament  des  Hierz,  Bürgers  von  Wien. 
leb  ffierz  ze  den  Zeiten  pvrger  gesezzen  an  dem  Grietee  ze 
Wienne  vnd  weilen  ee  schaffer  des  erbern  Herren  Hern  Offen,  Hern 
Haitner  srn , dem  got  gnade,  vergieeh  vnd  tuen  chund  allen  den,  di 
diseo  brief  lesen  oder  hörend  lesen  , di  nv  lebent  vnd  hernach 
chrnflig  sind  , Daz  ich  mit  meiner  hausvrowen  vorn  ffaüken  guetem 
willen  vnd  gvnst  und  mit  vorrerdachtem  miiet  und  mit  zeitigem  rat 
meiner  rreund  vnd  mit  gesundem  leib  ze  der  zeit,  do  ich  iz  wol  ge- 
treu macht,  geschatTet  han  allez  mein  gescheit,  daz  ich  weiz,  daz 
meiner  sei  nutz  und  guet  ist.  Des  ersten  so  han  ich  ffierz  geschalt 
lauteriich  drrich  Got  rnd  dvrich  meiner  vordem  sei  willen  vnd 
drrich  meiner  sei  vnd  meiner  hauslrowen  sei  ffaüken  meinen  Wein- 
garten , der  do  lait  datz  Ofachring  pei  der  Schotten  Weingarten, 
der  da  haizzet  der  piber,  auf  daz  Gotshavs  vnser  vrowen  hin  ze 
den  Schotten  ze  Wienne  also  weschaidenlichen , daz  der  abt  von 
den  Schotten  nach  meinem  tod  schol  antwrten  dem  Siechmaister  in 
der  Schotten  Siechhaus  acht  phunt  wienner  phenning  geldes  vur 
denselben  Weingarten,  also  daz  er  von  vier  phrnden  geltes  allev  iar 
bege  meinen  iartach,  vnd  daz  er  von  den  andern  vier  phvnden  geltes 
troest  die  siechen  , daz  si  meiner  Sei  dovon  tegelichen  gedenchen. 
Darnach  so  schaff  ich  an  derselben  stat  datz  Ofachring  zwai  jeuch 
wein  wachst , der  ainez  haizzet  der  Pilichdorfer  vnd  daz  ander  di 
Erd,  also  daz  man  di  verchaulfe  nach  der  erbern  herren  rat,  abt 
WUhalm»  von  den  Schotten  vnd  abt  Ebema  von  Zwetel,  vnd  nach 
meiner  heren  rat,  hern  ffahnen  vnd  hern  Otten,  vnd  von  demselben 
guet  schol  man  loesen  meinen  Weingarten,  der  do  haizzet  daz  Auz- 
zel,  des  drev  viertail  sind,  von  den  Juden  von  Sand  Polten,  swaz  der 
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stet,  rnd  «waz  de«  rbrigen  guetesist,  do  schol  man  des  ersten  ron 
cbauflen  drer  phrnt  gelte«  vmb  dreizig  phunt  phenning  auf  dieChap- 
peln  vHser  vrowen,  hern  Olten  neustift  hern  Haimen  eningchel,  rnd 
«was  de«  vorgenannten  guetesvber die losvngvnd  vberdiedreizigphvnt 
phenning  wiert , dovon  «chol  man  geben  den  Predigern  fumf  phunt 
phenning,  den  Minnern  Prüdem  fumf  phrnt  phenning,  den  Atigu- 
rteinem  fumf  phunt,  den  Nunnen  hin  ze  sand  Nicla  fumf  phunt,  ze 
Sand  Marie  Magdalen  fünf  phunt,  ze  der  himelporten  fünf  phunt, 
ze  Sand  Jacob  vier  phunt,  ze  Sand  Laurenzen  vier  phrnt,  ze  dem 
werche  hin  ze  Sand  Stephan  zwai  phunt,  hern  Rvgem  hernÄymon* 
srn  drer  phunt.  — Darnuch  so  schaf  ich  auf  die  vorgenannten  Chap- 
pelen,  hern  Offen  Neustift,  sechs  Schilling  geltes  do  zu  Moletdmf  wit 
zwain  holden  vnd  zwen  che«  an  sand  Michelstag,  di  schvilen  acht 
phenning  wert  sein,  rnd  ze  Weinachten  zwai  hrnr,  di  schrllen  auch 
acht  phenning  werth  sein,  vnd  ze  Ostern  dreizig  aiger,  rnd  ze  pfing- 
sten  vier  iunger  hvnr,  di  schvilen  vier  phening  werth  sein.  Darnach 
schaff  ich  auf  die  vorgenanten  Chappellen  mein  wisen  da  ze  Hint- 
perch , der  acht  tagwereh  sint.  Darnach  so  schaff  ich  meiner  haus- 
vrowen  rern  Baiüten  den  vorgenanten  meinen  Weingarten,  der  do 
haizzet  daz  Nuxxel,  des  drev  vierteil  sind,  den  si  haben  schol  unver- 
ehummert  vntz  an  ir  tod,  vnd  nach  irem  tod  so  schaff  ich  in  auf  daz 
Gotshaus  hintz  Zwetel.  Wer  aber  daz.  daz  mein  bausvrow  in  dichain 
gepresten  oder  in  dehain  ehaft  noet  queme,  den  schullen  ir  di  bruder 
ron  Zwetel  selb  dritte  verziehen,  wan  si  ir  daz  gelobt  habeut,  rnd 
so  daz  geschieht , so  schullen  sich  di  bruder  des  rorgenanten  Wein- 
garten vnderwinden , vnd  nach  meiner  hausvrowen  tod  schullen  die 
bruder  von  Zwetel  ron  demselben  Weingarten  geben  zwainzig  phunt 
wienner  phenning  hintz  dem  heiligen  Chreuzz,  hintz  Sand  Laser 
fumf,  ZV  dem  Chlagpavm  fumf,  zv  Sand  Johans  der  herren  als  fumf, 
ZV  dem  heiligen  Geiste  fumf,  zv  sand  Andre  hintz  dem  gereutte 
fumf,  ZV  vnser  vrowen  auf  der  Stetten  fumf,  vnd  vmb  dieselben 
phenning  schol  man  zv  isleicher  chirchen  gult  chauffen , daz  man 
meiner  vodern  sei  rnd  meiner  hausvrowen  sei  und  meiner  sei  dovon 
ewichliche  gedenche.  Darnach  so  schaff  ich  meiner  hausvrown  mein 
haus  an  den  Griezze,  do  ich  inne  pin.vntz  an  irn  tod.  und  nach  irm  tod 
so  schaff  ich  dazselbe  haus  halbes  dem  apt  von  den  Schotten,  daz 
er  im  mein  gescheft  dester  baz  lazz  enpholhen  sein,  vnd  daz  ander 
tail  desselben  hauses  schaff  ich  hinze  der  purger  Spital  ze  Wienne, 
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das  sie  doron  meiner  rodern  sei  und  meiner  bausrrowen  sei  vnd 
meiner  sei  ewichlichengedenchen.  Vnddatzdiczgescbeinfurbazewicli- 
lichen  stet  vnd  vnzebrochen  weleib,  darvber  so  ban  ich  vorgenanter 
Hiert  gegeben  disen  brief  zu  einem  vrchund  vnd  zu  einem  gezeug 
vnd  zu  einer  vestung  dieser  sache  versigelten  mit  meinem  insigel  vnd 
mit  der  erbern  herren  insigeln , abt  Wilhalms  von  den  Schotten  vnd 
apt  Ebers  von  Zwetel  vnd  meiner  herren  hern  Heimen  vnd  hern  Otten 
insigeln,  di  diser  sach  gezeug  sind  mit  irn  insigeln,  vnd  sind  auch 
des  gezeug  her  Greiffe,  her  Chunrat  der  hubmaister,  her  Ulrich  pei 
den  Minner  Brüdern,  her  Johan  der  schriber,  her  Fridrich  der 
Stadlawer,  Chunrad  vnd  Eberhart  di  Vrbetschen,  Dittrich  der 
Yrbetsch , Gorge  hern  Johans  aidem  vnd  ander  vrum  leut  genuch. 
Dieser  brief  ist  gegeben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gepurt  warn 
ergangen  tausend  iar  drevhvndert  iar  in  dem  andern  iar  darnach,  an 
sand  Lucien  tag.“ 

OrigiDtl  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln,  daa  Siegel  des  Schottenabtea  Wil- 
helm fehlt 


CXII. 

1303,  24.  April.  — Reimprechl  der  Tuen  von  Liehfenfele  und  sein  Veiler  Hugo 
der  Tuers  von  Lichienfels  vertauschen  an  die  Pfarre  Eckendorf  einen  Obstgar- 
ten dasethst  gegen  eine  Gülte  von  60  Pfenning  auf  zwei  Lehen  tu  fVoUmannsdorf. 

„Ich  Reinprecht  der  Thuers  von  Liechtinvels  vergich  an  diesem 
prief  vnd  tven  chund  allenden, die nv  leben  vnd  hernach  chunAig  sint, 
di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesent,  daz  ich  vnd  mein  vetter  her 
Havg  der  Thvers  von  Liechtinvels  mit  Gotfrides  gvnstvon  Eketidorf 
vnd  mit  seim  gvefin  willen  zder  czeit,  do  wier  is  wol  tven  machten, 
verwecbsilt  vnd  verpverchrccht  haben  vnd  gegeben  haben  Sey- 
friden  dem  Pfarrer  von  Eckendorf  vnd  seitn  gotshavs  ewiclichen  ze 
behalten  ze  rechten  pverchrecht  den  pavmgarten  der  hinter  Gof/Wrfes 
Hofe  leit  ze  Eckindorf,  den  er  von  uns  zv  lehcn  hat,  vmme  sechtzig 
pbenning  geltis  rechtis  aigens  zv  Wolbmatisdorf  auf  zwain  lehen, 
di  der  vorgenant  Gotfrid  inne  schol  haben  aigentlichen  vnd  vnrae 
dreizich  phenning  dienst,  di  der  vorgenant  pfarrer  her  Seyfried  oder 
swer  pfarrer  zv  Eckendorf  ht  dienen  schol  in  den  vargenanten  hof 
alle  iar  an  sant  Georgin  tag.  Darvbir  gib  ich  disen  prief  ze  einem 
vrchvnde  vnd  zv  einem  offen  zevge  diser  sache,  vnd  sint  auch  des 
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gezerg.  her  llaug  Aw  Thcers  von  LiechtineeU , her  Pilgreim  tod 
Puechaim,  Havg  hern  Haugen  srn  AetThversxn  rnd  ander  erber  levt 
genreg.  Diser  prief  ist  gegeben , do  von  Cristes  gebvrt  dergangen 
warn  drerczen  hundert  iar  darnach  in  dem  dritten  iar,  an  sant  Geor- 
gin tag.“ 

Origin«!  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlen. 


XCIII. 

1303,  8.  Hovember.  — Rapoto  Burggraf  ton  Gar»  und  »eine  Hautfrau  Reick- 
gart verkaufen  eine  Weide  nächtt  Hippie»  an  dir  dortige  Gemeinde. 

Ich  Rapot  der  Burchgrafe  von  Gort  rnd  ich  Reichgart  sein 
barsvrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  vnd  tuen  ebunt  allen  den, 
di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  wir  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen 
Alber»  vnsers  svnes  und  aller  vnser  erben  eine  waide,  di  gelegen  ist 
bei  Hippleins,  verchaufTet  haben  ze  rehten  Burchrehte  Hipplingem 
vnd  der  gemaine  des  DorlTes  ze  Uippleina  vmbe  achtothbalp  phvnt 
phenninge,  der  wir  gentzlichen  gewert  sein,  vnd  haben  daz  getan  also 
beschaidenlicben,  daz  man  alle  jar  an  sant  Georgen  tage  vns  oder 
vnsern  erben,  swene  wir  niht  ensein,  davon  dienen  sol  viertzich 
phenninge  vnd  geboren!  auch  der  vorgenanten  waide  z weif  phenninge 
ze  anlait  vnd  zwelf  phenninge  ze  ablait.  So  haben  wir  auch  gelobet 
vnverschaidenlichen  den  vorgenanten  Hipplingern  rechten  scherm 
nah  des  landes  recht  für  alle  ansprache.  V'nd  daz  ditz  dinch  gantz 
und  stet  beleihe  , so  haben  wir  diesen  brief  darüber  gegeben  ze 
einem  vrehunde  vnd  ze  einer  bestetigunge  derselben  sache  versigel- 
ten  und  mit  meinem  vorgenanteii  Rapotes  Insigel  vnd  mit  des  erbern 
herren  Insigel  apt  Wilhalme»  von  den  Schotten  ze  Wienne,  dem 
ditz  dinch  wol  chvnt  vnd  gewiszen  ist,  mit  samt  den  gezivgen,  di  her- 
nach geschriben  sint.  Daz  ist  ber  Chunrat  der  bvebmaister,  her 
Ylrich  bei  den  Minner  Bruedem  ze  Wientie,  her  Gotfrit  von  Rus- 
pach  vnd  her  Hauch  der  Floil  vnd  ander  frume  Leut  genuech  , den 
ditz  dinch  wol  gewizzen  ist.  Diser  brief  ist  gegeben,  do  noch  Christes 
gepurt  waren  ergangen  tausent  jar,  drev  hundert  jar,  darnach  in  dem 
dritten  Jar,  des  nechsten  vreitages  vor  sant  Merteins  tage. 

Urigioal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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XCIV. 

1303,  30.  ROTember,  Wien.  — Da»  DomcapM  von  Pa*»au  verkauft  dem  Herrn 
Helmurig,  Caplan  der  St.  Pankrax-Capelle  inWien,emenWeingarten  bei  Währing. 

No»  Gotfridu»  dei  pxatia  Tvmprepositus , Wolfgerm  decanus 
totumque  capitulum  ecclesie  Patauiensis  ad  noticiam  vniuersoram 
Christi  fldelium,  quibus  expedit,  cupimus  peruenire,  quod  nos  maturo 
prehabito  consilio  et  vnanimi  consensu  vineam  nostram  ad  nostram 
prebendam  pertinentem,  sitam  in  Hohewart  prope  Werich,  discreto 
Tiro  domino  Helnwico,  cappelario  sattelt  Pancratii  in  }ilenna,  ven- 
didimu»  et  renditam  eidem  Helnwico  in  nomine  duniini  resignainus 
pro  quadraginta  marcis  puri  argenti,  de  quibus  ipse  nos  integraliter 
expediuit,  decernentes  et  eandera  pecunlam  in  vsus  nostre  prebende 
frurtuosius  commutare.  Statuimus  preterea  nos  sinceros  auctores 
predicte  vinee,  quod  vulgariter  Gwer  dicitur,  et  secundutn  terre  con- 
suetudinem  approbatam  a cunctis  impedicionibus  defensores.  Ut 
autem  hec  rata  et  inconuulsa  permaneant,  presentem  litteram  predicto 
domino  Helnwico  contulimus,  secreti  nostrisigilli  appendicio 

roboratam.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  trecentesimo  tercio, 
in  die  beati  Andree  apostoli. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

xcv. 

1304,  1.  Februar.  — Wemhard  BUchof  von  Patsau  tranesumirt  auf  Ansuchen 
de»  Abte»  de»  Sehottenkloster»  tu  Wien  die  Stiftungsurkunde  Hertog»  Hein- 
rich II.  vom  Jahre  iiS8  für  dieses  Kloster. 

No»  Wemhardm  dei  gracia  ecclesie  Patauiensis  episcopus 
tenore  preseneium  publice  protestamur  et  constare  volumus  vniuersis 
presentem  paginam  inspecturis,  quod  priuilegium  presentis  rescripti 
non  rasum  neque  cancellatum,  non  abolitum  neque  in  aliqua  parte  ri- 
ciatum,  sed  saluum  et  inuiolabile  in  omnibus  et  per  omnia  tarn  sigilio 
quam  scriptura  manu  attrectauimus  et  vidimus  in  hec  uerba.  (Folgt 
die  pag.  1,  Nr.  I abgedruckte  Urkunde  Herzog  Heinrich's  II.  dd.  Wien 
1 158.)  Nos  rero  in  testimonium  premissorum  ad  peticionem  ipsius 
domini  abbatis  Scotorum  de  Wienna,  cum  gnaue  sibi  esset,  privile- 
gia  ad  riam  tarn  longinquam  secum  deportare,  presentibus  litteris  si- 
gilliim  nostmm  duximus  apponendum.  Anno  domini  millesimo  tricen- 
tesimo  qiiarto,  in  rigplia  purificaoionis  beate  Marie  virginis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

Poate«.  Abts.  II.  B<l.  XVIO.  8 
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XCVI. 

1304,  12.  Hin,  Wien.  — Thoma»  und  Otto  die  Water  vcrkaufsn  einen  Wein- 
garten tu  iirinxing  an  den  Fleiechhauer  Leapold,  Bürger  tum  Wien,  unter  gleiei- 
teitiger  Cberlattung  dei  Obereigenthum»  deteelbeti  an  das  Schottenkloster 

tu  Wim. 

Ich  Thomas  und  ich  ülte  die  prveder  die  Maser  wir  veriehen 
vnd  tvn  chvut  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  liorent  lesen,  die 
nv  lebent  rnd  hernach  chvnrtich  sint,  dar.  wir  mit  rnser  erben  grtem 
willen  vnd  gvnstvnser  mvter  \TonGerdravdcn  vnd  vnser  prveder/an- 
sen  vnd  Jor^e«  vnd  vnser  swc.sler  \ron  Margreten  vnd  irz  wirteshern 
Ckvnrades  von  Winpaiztingen  vnd  mit  gesamter  haut,  zv  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  mohten,  vcrchavft  haben  vnscr.s  rehlen  aigens  ainen 
Weingarten,  der  da  leit  ze  Grintzingen  hinder  dem  durf  in  dem  Geren, 
der  da  haizzet  der  Waser,  des  ain  jevch  ist,  der  vns  von  vnser  mvter 
vnd  von  vnsern  prvedern  vnd  von  vnser  swester  mit  fvrziht  ze  reh- 
tem  erhtaile  angevallen  ist.  Denselben  Weingarten  haben  wir  gehen 
vmb  zwai  min  fvmfzig  phvnt  wienner  phenninge,  der  wir  reht  vnd 
redlichen  gewert  sein,  vnd  vinb  ein  halp  phunt  leiehavfTes  vnser  inv- 
ter  vrowen  Gertravden,  des  sie  aveh  gewert  ist,  dem  erbaern  manne 
Leopolden  dem  fleishacker,  pvrger  ze  Wienne,  des  Hirtzzen  aidem, 
vnd  seiner  havsvrowen  yron  Margreten  vnd  allen  irn  erben  ledichlichen 
vnd  vrcilicben  ze  haben  und  allen  irn  frvmen  damit  zc  schaiTen,  ver- 
chavffen,  versetzzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen.an  allen  irresal.  Vnd 
wand  der  vorgenannt  LevpoU  vnd  sein  bavsvrowe  vro  Margret  der 
aigenschefte  des  vorgenannten  Weingarten  niht  genoz  sint,  davon  so 
haben  wir,  ich  Thomas  vnd  ich  Otte  sein  prvdcr,  die  aigenschaflt  des 
vorbesprochen  Weingarten  geben  lavterliehen  dvrh  gut  vnd  dvrh 
vnser  vordem  sele  willen  vnd  aveh  dvrh  vnser  selber  sele  baii  avf 
daz  gntshavs  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  also  be- 
schaidenlichen,  daz  der  vorgenaiit  LevpoU  vnd  sein  bavsvrowe  vro 
Margret  vnd  ir  erben,  oder  swer  den  vorgenannten  Weingarten  nah 
in  besitzzet,  davon  dienen  svlu  ewichlichen  alle  jar  dem  vorgenanten 
Gotsbavse  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  sechs  wienner 
phenninge  ze  rehtem  purchrehte.  Vnd  darvber  durh  pezzer  sicher- 
hait  so  setzzen  wir  uns,  ich  Thomas  vnd  ich  Otte  vnd  ich  Jaus  vnd 
ich  Jorge  die  prveder  die  Waser  vnd  ich  Margret  ir  swester  vnd  ich 
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Chvnrat  von  Wintpahzingen  ir  gesweie,  vnverschaidenlichen  dem 
Gotshavse  vnser  vro  wen  vnd  Aer  Schotten  ze  Wienne  vber  die  aigeoschaft 
des  Torgenantcn  Weingarten  ze  rehtem  sclierme  fvr  alle  ansprache, 
als  aigens  reht  ist  vnd  des  landes  relit  ze  Osterreiche.  Und  wand  ich 
Thomas  vnd  ich  Otte  vnd  ich  Jans  niht  insigcl  haben,  davon  so 
haben  wir  geben  dem  Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten 
ze  Wie/me  diesen  prief  ze  ainem  vrchvnde  vnd  ze  ainem  gezevge  vnd 
ze  ainer  vcstnnnge  diser  Sache  versigilten  mit  vnsers  prvder  Insigil 
Jorgen  vnd  mit  vnsers  gesweien  Insigil  heni  Chvnrades  von  Wint- 
pahzingen,  vnd  sint  avch  des  gezcvg  her  Gretffe,  her  Chvnrad  der 
hiibmaisler,  her  I7ricA  bei  äen  Mhuiern  Prvdern,  her  Otte,  her  Chvn- 
rat Pvlle  ze  den  Zeiten  pvrgermaister  ze  IVienne,  her  Hainrich  von 
der  Neizze  ze  den  Zeiten  Lantschreiber  in  Osterreiche,  her  Ilain- 
rich  der  Chrannest  ze  den  Zeiten  rihter  ze  Wienne,  her  Wenihart 
sein  prvder,  Golfrid  der  Solsneider,  Mainhart  der  Pank,  Jans  von 
Sand  Pölten,  Prrkel  der  Hevtchavfer  vnd  ander  frvme  levte  genvch. 
Dieser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  er- 
gangen drevzehen  hvndert  Jar  in  dem  vierten  jare  darnab,  an  sand 
Grcgorientage. 

Origiotl  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  ' ’ 


XCVII. 

1304,  2.  September.  — Jakob  von  Chrut  vermacht  dem  SchoflenkloKler  xu 
Wien  10  Jfund  Pfennige  Galten  tu  Leutwein»  und  auf  der  Landttrasse  und 
60  Pfund  Pfennige  tum  Bau  des  Karners  auf  dem  Kloster-Friedhofe. 

Ich  Jacob  von  Chrut  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
priefsehent  oder  h5rent  lesen, dienvlebent  vnd  hernach  chvnftich  sint, 
daz  ich  mit  götem  willen  vren  Katherinn  meiner  honsvrowen  durch 
vnserr  beider  sei  willen  vnd  vnserr  vordem  sein  ze  trost  vnd  ze  hilf 
geschafl  haben  dem  gotshovs  vnd  der  sanmungc  vnserr  vrowen  sand 
Marein  der  Schotten  ze  Wienn  sehs  pfunt  pfenninch  gult  wienner 
mvnz  ze  Laeutweins,  die  die  pnrger  von  Pnikke,  die  daz  gut  inne 
haben,  aller  iaerichleich  dienen  schullcn,  daz  man  diesaelhen  gult 
nach  meinem  tode  dienen  schol  dem  vorgenannten  gotshovs  vnd  der 
samnunge  vnd  schol  sei  aigenleichen  angeh&ren  mit  aigenschaft  vnd 
mit  purchrecht,  wenn  wier  diesaelhen  aigenschaft  in  vor  langes  haben 
gegeben  vnd  erledigt  von  des  Svnnberger  swester,  der  got  genade. 
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rnd  hab  daz  getan  rnd  geschafl  also  beschaidenleichen,  daz  man  mit 
fvmf  pfunden  alle  iar  maineu  iartach  begen  schol  ewichleicb  rnd  mit 
demsehstenpfundescholdiesamnungebezzern  irpfrrende  an  demsael- 
ben  tag.  vnd  ist  daz,  daz  ainer  meiner  nächsten  erben  bei  dem  iartag 
sein  wil,  dem  schol  man  saelb  vierden  rnd  iren  pfaerden  ron  dem 
gotshaus  die  ehest  geben  zwaimal,  abent  vnd  morgen.  Oveh  so  schaff 
ich  demselben  vorgenanten  golshovs  vnd  der  samnvng  ovf  ir  saelbes 
aigen  vier  pfvnt  gaelts,  die  man  in  orch  nach  meinem  tude  dienen 
schol  von  meinen  mayrhof  in  An Lantstrazx,  vnd  hab  daz  oveh  getan 
mit  sogetaner  bescheidenhait,  daz  mau  den  Cbarner,  desman  gedaht  hat 
ovf  den  freithof  dessaelben  gotshovses , swenn  der  zvchvmt  vnd  vol- 
braht  wiert,von  den  vier  pfunden  besingen  schol  alle  tag  ewichleich, 
rnd  die  weil,  daz  er  niht  zvchomen  ist.  so  schol  man  damit  daz  gots- 
bovs  bezzern,  an  swer  imsein  not  ist.  Darnach  so  schaff  ich  oveh  dem- 
saelhen  gotshovs  vnd  der  samnung.  daz  si  den  Charner  desterbaz  zv- 
bringen  mvgen,  sechzig  pfunt  pfenning  wienneruirnz,  die  mein  vorge- 
nant bavsvrowe  nach  meinem  tode,  ob  sie  mich  rberlebt,  dargeben 
schol,  wenn  ich  ir  meins  varnden  guts  so  vil  lazze,  daz  si  iz  wol  ge- 
tvn  mach  vnde  schol.  Oveh  vergich  ich  des  offenleichen,  daz  ich  ditz 
geschaeft  vmb  die  zehen  pfunt  gulde,  als  iz  vor  benant  vnd  be- 
schrieben ist,  ewichleichen  staet  haben  wil  vnd  niht  verwandeln  noch 
verchern  mit  niht,  ich  gewinn  erben  oder  niht,  aber  daz  geschaeft,  daz 
ich  getan  hab  mit  den  sehzich  pfvnden,  do  behald  ich  mir  vber  vollen 
gewalt,  daz  ichz  verchern  mvge,  ob  iz  miergevellet  oder  ob  ichz  zerat 
werde,  swenn  mich  got  wider  gesente.  Daz  ditz  geschaeft  gantz  vnd 
staet  vnd  vnzebrochen  beleih , so  gib  ich  darvber  diesen  brief  ze 
einer  vrchvnde  versigelt  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meiner  gesweyen 
insigeln,  hern  Chvnrats  des  hvebmaisters  vnd  hern  Vlreich»  bei  den 
brudem,  mit  den  erbern  gezevgen,  die  hernach  geschrihen  sint,  her 
Greiff  vnd  sein  svn  her  Greiff,  vnd  her  Ott  hern  Otten  svn,  der 
Zolr  von  Radavn,  her  Chvnrat  der  Polle  purgermaister  ze  den 
Zeiten  ze  Wienne  vnd  ander  frvm  laevt  genüch,  den  daz  geschaeft 
chunt  vnd  gewizzen  ist.  Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nach  christes 
gebürt  warn  ergangen  Tovsent  iar  vnd  drivhvndert  iar  darnach  in 
dem  vierden  iar,  des  naehsten  tages  nach  sand  Gilgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  dritte  fehlt 
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XCVIII. 

1304, 2.  September.  — Rerer»  de*  Abte»  Wilhelm  und  de*  Conventes  de*  Sehot- 
lenklosters  tu  Wien  über  die  vorhergehende  Stiftung  de*  Jakob  von  Chrut, 

Wier  Wilhalm  von  gots  genaden  abt  vnd  die  aamniing  gemain 
des  gotshouses  vn.ser  vrowen  sant  Marein  der  Schotten  ze  Wienti 
veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  diesen  brief  lesent  oder  hurent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chrnftich  sint,  daz  wir  von  den 
zehen  pfvnden  gaeldes,  die  vns  vnd  vnserm  gotshovs  der  erber  man. 

Jacob  von  Chrut,  durch  seiner  sei  vnd  seiner  vordem  sei  willen 
ewichleichen  geschaft  hat,  mit  fvmf  pfvnden  seinen  iartach  hegen 
schulten  alle  iar  vnd  ewichleichen,  vnd  mit  dem  sehsten  pfvnde 
schulle  wier  an  demsaelhen  tag  vnzer  pfrvnde  bezzern,  vnd  schulten 
OTch  seiner  sei  gedenchen  fleizchleich  mit  messen,  mit  vigilien,  mit 
beten,  mit  allen  gvten  werchen,  vnd  wol  ainer  seiner  nächsten  erhen 
bei  dem  iartag  sein,  dem  schulle  wier  selb  vierden  vnd  iren  pfaerden 
die  chost  geben  zwaymal,  abent  vnd  morgen.  Darnach  so  schulle 
wier  von  den  andern  vier  pfvnden  daz  schaflen,  daz  der  charner,  des 
man  ovf  vnserm  freithof  gedaht  hat,  swenn  er  zvchvmt  vnd  volbraht 
wiert,  alle  tag  besvngen  werde  ewichleichen,  vnd  die  weil,  daz  er 
niht  zvchomen  ist,  so  schulle  wir  mit  densaelben  vier  pfvnden 
vnser  gotshovs  bezzern,  an  swiv  im  sein  not  ist.  So  schulle  wier 
die  sechszic  pfvnt  pfenning,  die  er  vns  oveh  geschaft  hat,  die  vns  sein 
hoTsvrowe  vre  Katherey  nach  seinem  tod,  ob  si  in  vberlebt,  geben 
schol,  an  densaelben  charner  legen  vnd  mit  anheben.  Oveh  veriech 
wier  des  oiTenleichen , swa  daz  waer,  daz  wier  niht  behielten,  als  iz 
vor  beschriben  vnd  benant  ist,  vnd  daz  lizzen  fraeveleich  und  niht  be- 
halten wolten , so  schol  diesaelbe  gulde  vnd  daz  vorgenant  gut  seinn 
nächsten  erben  wider  anerben  vnd  schulten  sich  die  ir  vnderwinden, 
vnd  schulle  wier  dawider  chain  Widerrede  haben.  Vnd  daz  ditz  dinch 
staet  vnd  gantz  vnzebrochen  beleih,  so  gebe  wier  darvber  disen  brief 
ZV  einer  vrchvnde  vnd  zv  einer  bestaetigunge  dersaelben  sache  ver- 
sigelt  mit  vnsern  insigeln,  mit  den  gezevgen,  di  hernach  geschrieben 
sint,  her  Greyff  vnd  sein  svn  her  Greyfjf,  der  Zolr  von  Radavn,  her 
Ott  hern  Otten  svn , her  Chvnrat  der  Huebmaister,  her  Ylreich  bei 
den  britdem,  her  Phylipp  in  des  abts  hovs  von  Agmvnd,  Fridreich 
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vnser  amman  vnd  ander  frvm  laeut  genvch,  den  die  sarhe  wol  chrnt 
vnd  gewiizen  ist.  Dieser  brief  ist  gegeben,  do  nach  Cbristes  gebürt 
warn  ergangen  tovsent  iar  vnd  driv  hundert  iar  darnach  in  dem 
vierden  iar,  des  nächsten  tagcs  nach  sant  Gylgen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


XCIX. 

1306,  24.  April,  Wien.  - l'/nV/i  rf(T  /.änitel  und  seine  Hausfrau  Katfiarina 
verkaufen  ein  Pfund  Pfennige  fiurgrechts-Hulie  ron  einem  Hause  in  der  tVnleh- 
slrasse  tu  Wien  an  Herrn  Hehnteig,  Caplan  tu  S(,  Paukrat. 

Ich  Vlricli  der  Zcndel,  purger  ze  Wienne , vnd  ich  Katreine 
sein  havsvrüwe  , liern  ^VUhalme$  tohler  des  Srherandes  dem  Gut 
gnade,  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnl  allen  den,  die  discn  pricflesent 
oder  horent  lesen,  die  nv  lehent  vnd  hernach  chvnftich  sinf,  daz  wir 
mit  vnser  erben  gvtcin  willen  vnd  gvnsf,  mit  verdahtem  mvte  vnd  mit 
gesamter  hant,  ZV  der  zeit,  do  w ir  iz  wol  gelvn  mohtcn,  verchavft  ha- 
ben vnsers  rehten  purchrehtes  ain  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
pvrchrehtes,  daz  da  leit  in  der  Walichstratze  ze  H7e«ne  avf  ainem 
havse,  daz  w eilen  ^e  der  pelsrhitweti  w as,  daz  da  leit  ze  nachist  oherhal- 
ben  hern  Seifrtdeg  havse  des  der  zv  den  Zeiten  nahrihter  was 

ze  Wien7te , vnd  daz  avch  mich  Kntreinen  ze  rehtem  erblaile  an- 
gevallen  was  von  meinem  vater  dem  vorgenanten  hern  Wilhalme. 
Dazselbe  phvnt  geltes  pvrchrehles  haben  wir  geben  mit  allem  dem 
nvtz  vnd  reht,  als  wir  iz  in  pvrchrehtes  gewer  herpraht  haben,  vmb 
fivmfmarch  loetigesSilberz  wienner  gew  illtes,  des  wir  reht  vnd  redli- 
chen gewert  sein,  dem  erbaern  herren  hern  Heintrigen , der  zv  den 
Zeiten  Chapplan  was  der  Cbappellen  sand  Pungratien,  die  da  leit  an 
des  Herzogen  Hove  ze  Wienne,  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben 
vnd  allen  sein  frvmen  damit  ze  sehalTen,  verchavITen,  versetzzen  vnd 
geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  dvrh  pezzer  si- 
cherhait  so  setzzen  wir  vns,  ich  Vlrich  der  Zendel  vnd  ich  Katreine 
sein  havsfrowe,  vnverschaidenlichen  fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben 
dem  vorgenanten  hern  Ilelntcigen  vher  daz  vorgesprochen  phvnt 
geltes  pvrchrehtes  ze  rehtem  scherme  fvr  alle  ansprache,  als  pvrch- 
rehles reht  ist  vnd  des  landes  reht  vnd  der  stat  reht  ze  Wenne,  vnd 
geben  im  darvber  disen  prief  ze  ainem  sihtigen  vrchvnde  vnd  ze 
ainem  offen  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vcstnvnge  diser  sache 
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versigilten  mit  vnserin  losigil  vnd  mit  maisterPerA/o/t/eslnsigil.der  zv 
den  Zeiten  Lanlscbreiber  was  In  Osterreiche,  vnd  mit  hcrn  Nychlas 
Insigil  von  Ezlarn,  der  zr  den  zelten  Rihter  was  ze  Wienne,  di  diser 
Sache  gezevg  sint  mit  irlnsigiln,  vnd  sint  avch  des  gczevg  herÄccrf- 
ger  der  Schreiber  in  vern  preidenstrazze , Rvedger  der  altmanuin- 
nen  svn , Uainrich  der  üantvest  Schreiber  ze  Wienne  vnd  ander 
frvine  levte  genvch.  Diser  prief  ist  geben  ze  menne,  do  von  Christes 
gebvrt  waren  ergangen  Drevzehen  Hvndert  lar  In  dem  Sechsten 
lare  darnah,  an  sand  Jorgen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

c. 

1366,  21.  Decenber,  Vien.  — Jterer»  Friedrieh' » de»  Maurer’*,  Bürger»  oon 
Wie»,  u»d  »einer  Hauefrau  Goldruna  vegen  eine*  a»  die  St.  Fankrax-Capette 
am  Hof  XU  Wien  von  ihrem  Hause  in  der  Johannesgatse  allda  jährlich  xu  ent- 
richtenden Burgrechtsxinsc». 

hih  Fridreich  iermatrer,  purger  ze  Wienne,  vnd  ic\i  Goldram, 
sein  housvrowe,  wir  verleben  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chiinftich  sint, 
daz  wir  mit  vnser  erben  gStem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mute 
vnd  mit  gesamter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  gctvn  mohten,  vnd 
mit  vnsers  Gruntherren  hant,  hern  Elyas,  der  zu  den  zelten  pfleger 
vnd  Verweser  was  des  Gutshouscs  sand  Johannes,  daz  da  leit  in  der 
eherner  Strazze  ze  Wienne,  verchaufl  haben  ein  halp  pliunt  wienner 
phenning  geltes  aufvnserin  liovse,  daz  da  leit  in  saidJohannesstrazzc 
gegen  dem  vorgenaiiten  Gotshovs  sand  Johans  vber,  vmb  fumf  phunt 
wienner  pteoning,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbern 
manne  Seifriden  dem  Swertfurwen  vnd  seiner  llovsurowen  vron 
Gedräuten  lediehlicbeu  vnd  vreilieben  ze  haben  vnd  allen  irn  fn-men 
damit  ze  schafTen,  als  iz  in  wol  cliume  vnd  fuege,  die  dazselbe  halb 
pfunt  geltes  ze  reh|em  widerweehsel  gegeben  habent  bin  zu  der 
Chappellen  sand  Pungracien,  die  da  leit  auf  des  Hertzogen  hove  ze 
Wienne,  fuer  ein  halb  phvnt  geltes,  daz  in  an  den  zwelf  Schillingen 
geltes  abgeslagen  ist,  die  si  dienten  hioz  sand  Pangracien  von  ir 
hause,  daz  da  leit  in  sand  Johannes  strazze,  vnd  sullen  ouch  wir.  Ich 
Fridreich  der  tnaercr  vnd  ich  Goldravn  sein  bovsvrowe,  oder  swer 
daz  vorgenant  vnser  hous  nach  vns  besitzet,  daz  vorgesprochen  halb 
phunt  geltes  davon  dienen  hinz  sand  Pangracien  ze  drin  zelten  in 
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demlnre  mit  allem  demReht.als  man  an  derPSrchreht  hie  zeWtmne 
dienet,  viertzieh  pfenning  ze  weinahten,  viertzich  pfenning  an  sand 
Jorgen  tage  vnd  viertzich  pfenning  an  sand  Mychels  tage,  also  mit 
aiizgenomner  rede,  swanne  daz  ist,  daz  wir  ein  ander  halb  pfunt 
geltes  hin  ze  sand  Pangracien  gechaiifTen  , daz  als  gfit  ist,  so  sol 
vnser  hovs  des  halben  pfiindes  von  sand  Pangracien  Cbappellen 
ledich  sein  zu  allem  deinRelit,  als  iz  vor  gewesen  ist.  Vnd  geben  dar- 
vber  disen  brief  zv  einem  vrchvnde  vnd  zv  einem  gezevge  vnd  zv 
einer  vestenvnge  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit 
vnsers  Gruntherren  Insigel,  hern  Elyas,  der  diser  sache  gezevge  ist 
mit  seinem  Insigel , vnd  sint  ouch  des  gezevge  prüder  Herman  der 
priesler  sand  Johanne»  Ordens,  her  Helmwich  der  pfarrer  von 
Newenehirchen , her  Gerhart  der  pfarrer  von  »ant  Oswald,  her 
Dietrich  der  pfarrer  von  A«mChotan»,  her  Chunrat  yon  praitenveld. 
her  Otte  sein  aidem,  Beinreich  der  Schreiber  vnd  ander  frvm  laeut 
genuuh,  den  dise  sache  wol  chunt  ist.  Diser  brief  ist  gegeben  ze 
Wienn , do  von  Christes  gebürt  warn  ergangen  Drivtzehen  Hundert 
lar  darnach  in  dem  Sehsten  lar,  an  sand  Thomas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CI. 

1307,  10.  Februar,  Wien.  — Revert  da  Aderlaaer*  Heinrich  Walch  und 
seiner  Hausfrau  Bertha  wegen  Entrichtung  eines  jährlichen  Burgrecht- Zinsa 
von  einem  Pfund  Pfennige  von  ihrem  Hause  in  der  Kämtnerstrasse  an  die  St. 

Panki^at- Capelle  am  Hof. 

Ich  Hainreich  Walich  der  aderlazzer,  purger  zeWienne,  vnd  ich 
percht,  sein  Housvrowe,  veriehen  vnd  ttn  chvnt  allen  den,  die  disen 
brief  Icsent  oder  borent  lesen,  daz  wir  mit  vnser  Erben  gutem  wil- 
len vnd  gvnst,  mit  verdabtem  mvt  vnd  mit  gesamenter  hant,  zu  der 
zeit,  do  wir  iz  wol  gelun  mohten,  vnd  mit  vnsers  Grvntherren  hant, 
hern  Albrehts,  der  zv  den  Zeiten  Chappelan  vnd  Verweser  was  der 
Chappellen  in  des  Herzogen  purch  ze  Wienn,  verchovft  haben  ein 
phunt  geltes  wienner  pfenning  auf  vnserm  Hovs , daz  da  leit  in  der 
eherner  strazze,  vmb  zehen  pfvnt  wienner  pfenning,  der  wir  gar 
vnd  reht  gewert  sein,  dem  Erbern  manne  Seifriden  dem  Swertfur- 
ben  vnd  seiner  Housvrowen,  vron  Gedravten,  ledicbleichen  vnd  vrei- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  als  iz  in  wol 
chom  vnd  fuege.  Die  habent  dazselb  pfunt  Geltes  gegeben  ze 
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rehtem  widerwechsel  der  Chappellen  ze  sant  Pangraetien,  die  da  leit 
auf  des  Hertzogen  Hof  te  Wienne,  fnr  ein  pfunt  geltes,  daz  in  an  den 
swelf  Schilling  Geltes  abgeschlagen  ist,  die  si  dienten  ze  pSrchreht 
hintz  Sand  Pangracien  von  ir  Hots  , daz  da  leit  in  sand  Johan» 
Straxze,  rnd  sullen  ovch  wir,  oder  swer  daz  Torgenant  vnser  Hots 
nach  Tns  besitzet,  daz  Torgesprochen  pfbnt  Geltes  daTon  dienen 
hintz  Sand  Pangracien  ze  drin  Zeiten  in  dem  Jare  mit  allem  dem 
Reht,  als  man  an  der  P&rchreht  hie  ze  Vfienne  dient,  achzich  pfen- 
ning  an  Sand  J5rgen  tage,  achzich  pfenning  an  Sand  Mychels  tage 
Tnd  achzich  pfenning  ze  weichnahten,  also  aozgenomenchleich,  swann 
daz  ist,  daz  wir  ein  ander  pfunt  Geltes  hintz  Sand  Pangracien  ge- 
cbooffen  innerthalb  der  Purchmawer  ze  Wte»n,  daz  als  göt  ist,  so 
sol  Tnser  Hots  des  pfunt  Geltes  Ton  Sand  Pangracien  Chapellen 
ledieh  sein  in  allem  dem  Reht,  als  iz  ror  gewesen  ist.  Ich  Älbreht, 
der  Chapplan  Tnd  Terweser  der  Chapellen  in  des  Hertzogen  Piireh 
ze  Wienne,  Tergirb,  Tnd  gesten  alles  des,  daz  an  disem  brief  gescbri- 
ben  stet,  daz  daz  geschehen  ist  mit  Tnserr  grnst  Tnd  mit  Tnserr  bant, 
Tod  geben  darrber  ze  einem  oflTenn  Irchfnd  Tnd  zt  einer  ewigen 
stetichait  Tnser  Insigel  an  disen  brief  gehangen , rnd  sint  ouch  des 
GezeTg  her  Helmteeich,  der  t Chapplan  was  ze  Sand  Pangracien, 
her  Gerhart,  her  Hahtrich,  her  Perchtram  rnd  her  Dietreich  die 
priester,  her  CAunraf  Act  teüze,  Yicr  Ckunrat  Acr  Perchmaister, 
Rueger  Ton  Regempurch  Tnd  Ott  vnd  ander  ersamor  laeut  genüch. 
Ditz  ist  geschehen  Tnd  ist  diser  brief  gegeben  ze  Wienn  , do  Ton 
Christes  gebürt  warn  ergangen  Tousent  iar  dreT  Hrndert  lar  dar> 
nach  in  dem  Sibenten  Iar,  des  Treytags  in  den  ersten  Tier  tagen  in 
der  Tasten. 

Origmal  auf  Pergameat  mit  Siegel. 


CII. 

1307,  22.  Februar,  Wien.  — Heinrich , da  Prailemeldere  Schreiber  und  Ger- 
trud seine  Hausfrau  verkaufen  an  Meister  Konrad  von  Lintz,  Schreiber  des  Her- 
zogs Friedrich  von  Österreich  und  Caplan  der  Capelle  St.  Pancrax  zu  Wien,  ein 
Pfund  Pfennige  jährlichen  Burgreehtstinsa  poa  ihrem  Haute  hinter  der  vorge- 
nannten Capelle. 

Ich  Hainrich,  des  Praitenvelder  Schreiber,  Tnd  ich  Gerdravt, 
sein  haTSTrowe,  wir  Teriehenrnd  trn  chTnt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  borent  lesen , die  nT  lebent  rnd  hernach  chrnftich  eint. 


Digitized  by  Google 


122 


daz  wir  mit  vnscr  erben  gvtom  willen  vnd  grnst  vnd  mit  gesamter 
hant  ZV  der  zeit,  du  wir  iz  wol  getvii  mühten,  verchavft  haben  rnserm 
Grviitherren  maister  Chvurade»  von  LitUz,  der  zv  den  Zeiten  Schrei- 
ber was  des  hoben  fvr.sten  Herzogen  Fridriche»  von  Oaterreicke  vnd 
Chap(dan  vnd  Verweser  der  Cbappellen  sand  Pangracien,  die  da  leit 
nvf  des  Herzogen  Hove  ze  Wientie,  ain  phvut  wienner  phenninge  gel- 
tes pvrehrehtes  avf  vnserm  gamavertem  Havse,  daz  da  leit  hinder  der 
vorgenanten  Cbappellen  sand  Pangrm'itn,  vmb  zeben  pbvnt  wienner 
phenninge,  der  wirreht  vnd  redlichen  gew  ertseio,  also  mit  avzgenomner 
rede,  sw  aime  daz  ist,  daz  wir,ich der  Schreiber  vnd  ich  Cer- 
dravt  sein  havsvrowe  oder  vnser  erben,  ob  wir  niht  en  sein,  geben  dem 
vurgennnten  maister  Chmradett  von  Liutz  oder  deme,  der  der  vorge- 
nanteii  Chappellen  sand  Pangracien  Chapplan  ist,  vnd  aveh  derselben 
Cbappellen  ain  ander  pbvnt  wienner  phenninge  geltes  pvrehrehtes 
innerhalben  der  Ringmavre  ze  Wieniie.  daz  ir  also  mezzich  ist,  als 
daz  phvnt  geltes  avf  vaserm  havse,  so  svhi  wir  vnd  vnser  bavs  des 
phvndes  geltes  fvrbBZ  von  in  ledich  sein,  vnd  svln  vus  disen  prief 
wider  geben  an  alle  Widerrede.  Die  weile  aber  des  niht  geschiht, 
so  svln  wir,  oder  swer  das  vorgenant  vnser  gemavrtes  Havs  nah  vns 
besitzzet.  dasselbe  pbvnt  geltes  pvrehrehtes  von  dem  vorgesprochen 
Havse  dienen  dem  vorgeoanten  maister  ChvHtaden  non  Litifz  oder 
deme,  der  der  eegenanten  Chappellen  sand  Pangracien  Chapplan  ist, 
vnd  aveh  derselben  Chapellen  ze  drien  Zeiten  in  dem  Jare,  achzich 
phenninge  an  saad  Jorgen  tage,  achzich  phenninge  an  sand  Michels 
tage  vnd  achzich  phenninge  ze  weihenahten,  mit  allem  dem  reht,  als 
man  an  der  pvrehreht  hie  teWienne  dient.  Vnd  wand  wir,  ich  üaiu- 
rich  der  Schreiber  vnd  ich  Gerdrart  sein  hansvrowe,  selbe  niht 
aigens  Insigils  haben,  vnd  wand  der  vorgenant  maister  Chvnrat  von 
Lititz  des  vorgesprochen  vnsers  bavses  Stifter  vnd  stoerer  ist,  davon 
so  haben  wir  Im  vnd  der  vorgenanten  Chappellen  sand  Pangralien 
geben  disen  prief  ze  ainem  sihtigem  vrchvnde  vnd  ze  ainem  offen 
gozevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  versigilten  mit 
sein  selbes  Insigil  vnd  mit  hern  Hebnwiges  Insigil,  der  ze  den  Zeiten 
Verweser  was  der  chirchen  sand  Michels  ze  wienne,  der  diser  sache 
gezevg  ist  mit  seinem  Insigil,  vnd  sint  aveh  des  gezevg  her  Gerhart, 
her  Dietrich,  her  Hainrich  vnd  her  Perkiram  die  priesler,  her  Chtn- 
rat  der  witzze,  Starchant  der  Schöberl,  Seibot  der  Hefller,  maister 
Ylrich  der  pogner,  Elbel  der  pogner  sein  gesweie , Uainrich  daz 
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ümpilde,  Ludweig  der  Schilfer,  Johan  der  Gokler  vnd  ander  frTme 
lerte  geiiTcb,  den  dise  sache  wol  chviit  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
vcienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  drevzeben  Hvndert 
lar  in  dem  Sibenleii  lare  darnah,  an  sand  Peters  tage,  als  er  avf  den 
Stvl  ze  Rome  gesatz  wart. 

Origioal  luf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

cm. 

1367, 22.  Fekniar,  Wien.  — ' ICunrad  von  LitU%,  Caplan  tu  Si.  Pttukrax,  heurkm- 
det  deu  vorstehenden  Vertrag  mit  Heinrich,  des  Praitenvelders  Schreiber, 

Ich  Chvnrad  von  Linft,  zv  den  zelten  Schreiber  des  Hohen 
fvrsten  Herzogen  Fridrihhes  von  Osterreiehe  vnd  Chapplan  vnd  Ver- 
weser der  Chappelleii  sand  Pangratien,  die  da  leit  avf  des  Herzogen 
hove  ze  Wienne,  vergihe  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief 
lesent  oder  horent  lesen , die  nv  lebent  vnd  hernah  chvnAich  sint, 
daz  ich  der  vorgenanten  Chappellen  .sand  Pangratien  vnd  mir  ge- 
cbarft  han  wider  Hainrichen  des  praitenvelder  Schreiber  vnd  seine 
havsvrowen  vron  Gerdravden  ain  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
pvrchrehtes  avf  ir  gemavrien  Havse,  daz  da  leit  hinder  der  vorgenan- 
ten Chappellen  sand/Vm^ro/Zen,  vmb  zehen  phvnt  wienner  phenninge, 
der  ich  sie  reht  vnd  redlichen  gewert  han,  also  mit  avzgeiiomnez 
rede,  swanne  daz  ist,  AxtHainrich  Aer Schreiber  vud  sein  havsvTuwe 
vro  Gerdravt  oder  ir  erben,  ob  sie  nibt  eiisint,  mir  C'hvnraden  oder 
deme,  der  der  vorgenanlen  Chappellen  sand /Vin^aetm  Chapplan  ist, 
vnd  avch  derselben  Chappellen  gebeut  ain  ander  phvnt  Wienner 
pbennioge  geltes  pvrchrehtes  inoerhalben  der  Ringmavre  ze  wiennci 
daz  ir  also  maetzich  ist.  als  daz  phvnt  geltes  avf  ir  havse,  so  svln  sie 
vnd  ir  Havs  fvrbaz  des  phvndes  geltes  ledieb  sein,  vnd  sol  avch  ieb 
Chrnrat,  oder  swer  der  vorgcnanten  Chappellen  sand  Pangratien 
Chapplan  ist,  in  iren  prief  an  alle  Widerrede  wider  geben.  Hie  weile 
aber  des  nibt  gescbiht,  so  sul  Hainrieh  der  Schreiber  vnd  sein  bavs- 
vrowe  vro  Gerdravt,  oder  swer  daz  vorgenant  ir  gemavrtes  Havs  nah 
io  besitzzet,  daz  vorgesprochen  phvnt  geltes  purchrehtes  von  dem- 
selben bavse  dienen  mir  Chvnradtn  von  Lintz  oder  deme,  der  der 
vorgenanlen  Chappellen  Chapplan  ist,  vnd  avch  derselben  Chappellen 
sand  Pangraüm  ze  drieii  Zeiten  in  dem  Jare,  achzich  phenninge  an 
sand  Jorgen  tage,  achzich  phenninge  an  sand  Michels  tage  vnd  ach- 
zich  phenninge  ze  weihenahten  mit  allem  dem  reht,  als  mau  an  der 
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prrcbreht  hie  *e  Wiettne  dienet,  vnd  gib  in  darvber  disen  prief  ze 
aineng  vrcbvnde  vnd  ze  ainein  gezevge  diaer  saohe  veraigilten  mit 
meinem  Inaigii  rnd  mit  hern  Heimtoiges  Inaigil,  der  zu  den  Zeiten  rer- 
weacr  waa  der  chirchen  aand  Michels  ze  Wienne  , der  diaer  aacbe 
gezevg  ist  mit  seinem  Inaigil,  vnd  sint  arch  des  gezevg  her  Gerkart. 
her  Dietrich,  her  Hainrich  vnd  herPerAtram  die  priester,  herCArn- 
rat  der  Witxxe,  Starchant  der  Schöberl,  Seibot  der  Heftler,  maister 
Vlrich  der  pogner,  Elbel  der  pogner  sein  gesweie,  Hainrich  daz 
Vmbilde,  Ludtceig  der  Schilter,  Johan  der  Gokler  vnd  ander  frvme 
levte  genvch,  den  dise  aache  wol  ehvnt  ist.  Diaer  prief  ist  geben  ze 
Wienne,  du  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  Drevzehen  Hvndert 
lar  in  dem  Sibenten  Jare  darnah , an  sand  petera  tage  in  der  vasten, 
als  er  avf  den  atvl  ze  Rome  gesatz  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CIV. 

1307,  24.  Februar.  — tVnVA  und  Chrittine  eeine  Hausfrau  verkaufen  an  Met- 
Her  Konrad,  Cappellan  xu  Si.  Pankrat  in  Wien,  ein  kalb  Pfund  Pfenninge  jikr- 
lieken  Burgreehltöuee  von  ikrem  Hause  in  der  Walickstrasse  zu  Wien. 

Ich  Ylreich  vnd  ich  Christein  sein  Housvrowe,  gesezzen  in  des 
Chraftes  hof  ze  Wienne,  der  da  leit  in  der  Walichstraxxe,  wir  veriehen 
vnd  tun  chunt  allen  laeuten,  die  disen  brief  sehent  oder  borent  lesen, 
daz  wir  mit  verdahtem  roüt  vnd  mit  gesamenter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir 
niht  Chinde  mit  einander  beten,  vnd  do  wir  iz  wol  getun  mohten, 
vercliauft  haben  vnserm  Gruntherren  dem  erbern  manne  meister 
Chunraten  von  Lintze,  des  ze  den  Zeiten  div  chappelle  was  ze  Sant 
Pangracien  auf  des  Hertxogen  hof  xe  Wienne,  vnd  der  euch  ze  den 
Zeiten  des  Herzogen  Friedreicht  von  Oesterreich  Schreiber  was, 
ein  halb  pfunt  wienner  pfenning  Geltes  ze  rechtem  purchreht  auf 
vnserm  Hous  vnd  der  Hofstat  in  des  Chraftes  hof,  vnd  sein  ouch 
von  im  aller  der  werung,  der  er  vns  darvmb  schuldich  was,  gar  reht 
vnd  redicich  gewert.  Wir  sullen  ovch  dazaelbe  halb  pfunt  dem  vorge- 
nanten maister  Chunraten  vnd  seinen  nachcbomen,  die  divseiben 
Chappellen  danne  habent,  vnd  ouch  der  Chappellen  ze  Sant  Pangra- 
cien dienen  dreistunt  alle  Jar  in  alle  dem  Reht,  als  man  pnrchreht 
hie  ze  Wienne  dient,  an  sant  Jorgen  tag  viert»ch  pfenning,  an  sant 
Micbelatag  viertzicb  pbenning  vnd  ze  weichnahten  viertzicb  pfenning, 
vnd  awem  dasselbe  vnser  Hovs  vnd  die  hofstat  nach  vns  wirt,  der 
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8ol  des  rorgenanten  Halb  pfunt  Geltes  der  rorgesprochen  Chappel- 
len,  Tod  swer  da  rehter  Chapplan  ist,  gebunden  sein  ewichleicb  ze 
dienen  mit  allem  dem  Hebt  Tnd  in  aller  der  weis,  als  wir  iz  ver- 
chouA  haben  und  auch  da  vor  gescbriben  stet.  Ich  Maister  Chun- 
rat  von  Lxnlze,  Chapplan  ze  Sant  Patigracien  ze  Wienne  vnd  Her- 
tzog/'rte<ImcAsSchreiber  zt  Österreich,  bekenne  vnd  vergich,  Daz 
der  vorgeschriben  chouf  geschehen  ist  reht  vnd  redleicben,  als  ez 
da  vor  geschrieben  stet,  vnd  daz  furbaz  dehainer  slaht  Chrieg  daran 
werde  vnd  ewicbleich  staet  beleihe,  so  han  ich  disen  brief  darvber 
haizzen  schreiben  vnd  mit  meinem  vnd  mit  hern  Helmweigs,  des  die 
vorgenant  Cliappelle  vor  was,  Insigeln  besigelt.  Des  sint  gezeug  der- 
selbe her  Jfelmweich,  her  Hainreich,  her  Gerhart,  her  Perchtram 
priester,  her  Chunrai  der  Hitze,  her  Starchant  der  Schober,  Diet- 
reich  von  AVwAurcA  vnd  ander  wahrhaAer  laeut  genüch.  Der  prief  ist 
gegeben  ze  Hlenne,  do  von  Christes  gebvrt  warn  ergangen  Drev- 
tzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  sibenten  Jar,  an  Sant  Mathias  tag 
in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cv. 

1307,  13.  Mal.  — Konrad  der  Harmarkter,  Hubmeüter  in  Österreich,  beur- 
kundet einen  zwischen  ihm  im  Kamen  des  Herzogs  und  dem  SchoUenkloster  tu 
Wien  stattgefundenen  Tausch  ton  eilf  Joch  Äcker  zu  Kirchheim. 

Ich  Chvnrat  der  Harmarchter,  ze  den  zelten  Hubniaister  in 
Osterrich,  vergich  an  diesem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den , di  disen 
brief  lesen!  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunAich 
sint,  daz  ein  widerwechsel  von  mir  an  meins  Herren  stat,  dez  Hertzo- 
gen  in  Osterrich,  vnd  dem  ersamen  Herren  apt  WUhabnen  dez  Gotes- 
houses  vnserr  vrowen  sandMareien  der  Schotten  zeWienn  vmb  ainlef 
jeuchart  achers  geschechn  ist,  di  gelegensint  datz CAtVcAaym,  vnd  ist 
daz  geschehen  mit  vnser  paider  gutleichem  willen.  Vnd  daz  dise  red 
stet  vnd  vnuerwandelt  beleihe  , dez  gib  ich  Chvnrat  der  vorgenant 
Harmarchter  disen  brief  zu  einem  vrehunde  vnd  zu  einem  gezeuch 
diser  sache  mit  meinem  Insigel  versigeltn.  Diser  brief  ist  gegeben, 
do  von  Christes  geburd  waren  ergangen  Tausent  iar  drev  hundert  iar 
darnach  in  dem  sibenten  iar,  an  den  phingest  abent. 

Original  taf  Pergament  mit  Siegel. 
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CVI. 

1307,  25.  lai.  — Wilhelm,  Alil  der  Si  huKen,  beteugl,  da»»  »ein  Diener  Perteein 
und  de»»en  Jlaii» fl  au  M<u~te  ein  halbe»  Pfund  Oelde»  auf  ihr  Hau»  in  der  Watrh- 
»trause  an  Frau  Jutta,  SiglinU-n'»  Toehler,  verkauft  haben. 

Wir  Wilhalm , von  gotos  genadcMi  apt  des  gotes  Uovs  vnser 
vrown  sant  Marein  der  Schollen  ze  Wienne,  veriehen  vnd  tön  chvnl 
allen  den  , die  disen  prief  lesent  (pder  lioi  ent  lesen,  di  nv  lebent  und 
hernach  tlivinftieh  sint,  daz  Perbcin  vnser  diner  vnd  sein  hovsvrowe 
vron  Maeze  Vnd  ir  haider  ei  hen  verehoyfl  hahent  recht  vnd  redlei- 
chen  ein  halbes  phvnt  geldes  ouf  ir  hovs  in  der  Walchstrazze  der 
erbern  vrowen  \crnJcclteH  \c.r  Siglintcn  toehler,  vnd  sol  man  ir  daz- 
selbe  halbe  pliunt  alle  ieriehleichen  dienen  ze  drein  Zeiten  in  dem 
Jar,  an  Sant  Michels  tagend  zevveiehnachten  vnd  an  sand  Jorgen  tach 
als  pürehrechtes  recht  ist  in  der  stat  ze  Wietine.  Vnd  sint  des  gezeng 
her  Chvnrut  der  hbbmahler  vnd  Wisent  sein  diener,  Maister  Chen- 
rat  vnser  Schreiber,  Friedereich  vnser  aininan  vnd  ander  bider  Icvt, 
den  disev  sach  wol  chvnt  vnd  gewizzen  ist.  Daez  dicze  dinch  stet,  vn- 
zebruchen  beleibc,  des  geb  wir  vurgenanter  apt  Wilhalben  darvber 
disen  prief  durch  ir  baider  pet  zv  vrchvnde  vnd  zv  einer  stetigung 
derselben  sache  versigelt  mit  vnserm  insigel.  Diser  prief  ist  gege- 
ben, do  von  Christes  gebürt  warn  ergangen  drerczehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  sibenten  Jar,  an  sant  Vrbans  tach. 

Copie  aus  dem  Original  auf  Pergament  mit  Siegeln  des  Archives  des  ehe- 
maligen Nonnenklosters  zn  Dörreostein. 


CVll. 

1307,  3L  October. — Ctrich  ron  Fcueh»en  »chenkl  dem  Seholtenkloster  tu  Wien  :u 
seinem  Seelenheile  »iehenxig  Pfennige  Jährlichen  Zinte»  von  verechiedenen 
GmndetBeken  in  Wailtenderf. 

Ich  Ylreich  von  Feochaen  vergihe  vnd  tun  chvnt  an  disen  brief 
allen  den,  die  in  lesent  oder  horent  lesen,  dev  nv  lebent  vnd  hernach 
chuuftich  sint,  daz  ich  mit  verdochten  mvt  vnd  mit  zeitigem  rot,  do 
ichs  wol  macht  tvn,  vnd  mit  meiner  Hovsvrowen  vern  Agne»m  gvten 
willen  geschaft  hau  ledichlicben  vnd  an  allen  irresal  meines  rechten 
aygens  dvreh  meiner  sei  wille  sibentzich  phfenning  geltes  ewich- 
leichen  ze  dienen  in  vnser  vrowen  Ceeh  zu  Wienne  datz  doiiiSdAotfcn, 
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vnd  ligent  dieselben  grlde  daez  Wailzendorf.  Des  Ersten  dient 
man  Ton  einem  achker,  der  gewesen  ist  des  Slencerchen,  Sechs  vnd 
zwaintzich  phenning,  man  dient  auch  ab  einer  Hofstat,  die  gewesen 
xsXDyemeim  des  Chvrtzhah,  fvnfzeheti  j)hfenning  vnd  von  einem  anger 
vnd  von  einem  akcher.der  in  Pcrleins  leben  leil,  zwaintzich  phfenning, 
man  dient  von  einer  Glestat  mitten  in  dem  DorfTe  drei  phfenning  vnd 
von  Berleim  Presssfat  drei  phenning,  man  dient  auch  von  einem 
Weingarten,  der  du  ist  des  Nehzen  von  Piilka,  drei  phenning.  Die 
gvlde  dient  man  alle  Ja'r  mit  einander  an  sant  Michels  tach.  Vnd  dar- 
vher  han  ich  Vlreich  der  vorgenant  gepefen  die  erhern  Herren 
Hern  Levtolden  von  Chvnrhig  vnd  Ilern  C/uil/iolchcn  von  E^ierstorf 
Chamerer  in  Oestereich,  daz'si  ir  haid  Insigel  legen  an  disev  hant- 
fest  zu  einer  bcstaeligvm  vnd  zv  einer  Sielicrhait  diser  gvlde,  wan  ich 
Vlreich  der  vorgenant  meines  Insigels  hei  mir  zden  selben  zelten 
niht  enhet.  Diser  Sach  ist  zevg  Her  Greif  von  Wienne,  Her  Chuti- 
rat  Aer  Hvbmaister,  Wer  Dietreieh  von  Chabnperg  Pvrger  Maisler 
*e  Wienne,  Her  Dietmar  von  Ilolnbrenne,  Levpolt  der  Ro'xtauicher, 
Hainreich  der  Waitzendorfer,  Her  Jacob  von  Ütachrinn , Ott  der 
Hager,  Her  Marchart  Aer  Gnemhertel  snA  ander  hiderb  Levtgenveb, 
den  diesev  sach  vnd  ditze  gcscheft  wol  chVnt  vnd  gewizzen  ist.  Diser 
prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gcbvrt  sint  ergangen Trevtzenhvin- 
dert  Jar  vnd  in  dem  Sibenten,  des  naechsten  Ertages  an  (sie)  aller 
Hailigen  obent. 

Original  auf  Pergament  mit  ivi  ei  Siegeln. 

CVIII. 

1308,  16.  September.  — GeteuhrbrUf  Niclae  den  Preuimet'a  für  ein  halb  Pfund 
Pfennige  jährlichen  /.innen  ron  einem  Hofe  zu  St.  l'irich,  teelehcti  er  an  Ritter 
Greif  roti  Wien  rerkauft,  diener  aber  dem  Schottenkloster  tu  Wien  Uber- 

lassen  hatte. 

leb  Nyclas  der  Prenzzel  vergich  vnd  tuen  ehunt  allen  den,  di 
disen  prief  lesent  oder  hilrent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunf- 
tigsint,  daz  ich  mit  verdahtem  muet  vnd  mit  meiner  vreund  rat 
meins  vrein  aigen  gnetes,  daz  mich  anerstarben  ist  von  meinem  vater 
vnd  von  meiner  moeter,  ein  hvilb  phunt  giilt  an  zehen  phenning,  di  da 
ligent  atif  Adloldes  hof  vnd  auf  ae’chern  datz  dem  Zaismnnsprvnne 
ze  sant  Vlreich,  meinem  Obern  dem  erbern  ritter  hern  Greiffen  von 
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IVienae  reht  vnd  redleicb  ze  chauflfen  han  gegeben  ledichleicfa  vnd 
vreileicb  ze  haben,  ze  verchaufTen.  ze  versetzen  vnd  geben,  swem 
er  welle,  vmb  dritthalb  march  lutiges  Silbers,  der  ich  schon  vnd  gentz- 
leich  gewert  pin  , und  han  auch  meinem  Oheni  dem  vorgenannten 
herrn  Greiffen  vnd  den  erbern  herren  dem  apt  vnd  dem  Conuent  vnser 
vrowen  chloster  zden  Schotten  ze  Wienne,  den  er  diseiben  galt 
gegeben  hat,  rehten  scherm  gelobt  vmb  di  vorgenanten  gulte,  als 
des  landes  vnd  der  stat  ze  Hiennc  reht  ist,  für  alle  ansprach,  vnd 
gib  darvber  diesen  prief  ze  einem  vrchund  vnd  ze  einer  ew'igen  be- 
stetichait  diser  sache  versigelten  mit  meinem  Insigel.  Des  sint  gezeug 
her  Wertihart  der  Zoler  von  Radaun,  her  Chunrat  der  huebmaister 
vnd  sein  sun  her  Chunrat,  her  Vlreich  pei  Aeapruedem,  her  Greiff 

Greiffen  sun  vnd  sein  prueder  Acr  Peter,  Pilgreim\ietn  Greiffen 
Schreiber  vnd  ander  vrumm  leut.  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wienn,  du 
vonCbrlstes  gepuerd  waren  ergangen  tausent  iar  dreuhundert  iardar- 
nach  in  dem  ahten  iar,  des  mentages  vor  sant  Lamprehtes  tag. 

Origiosl  auf  Pergameot  mit  Siegel. 


CIX. 

1309,  2.  Mlrz.  — Heinrich  Feundvrfer  OierUeel  dem  SehoUenklotter  tu  Wien 
tum  Ersatte  de»  von  ihm  demtelben  früher  tugefügten  Schaden»  ein  Lehen  tu 
Engelger»  bei  Hippie». 

leb  Heinrich  der  Fuendorfer  vergich  an  diesem  briefe  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
vnd  hernach  chvnfticb  sint , daz  ich  mit  guetiiehen  willen  vnd  mit 
gvnst  aller  meiner  geerben  mein  Lehen  ze  dem  Engelger»,  daz  mein 
rechtes  aigen  gewesen  ist,  gegeben  han  dem  Gotesbause  vnserr 
vruwen  sant  marien  der  Schotten  ze  WienM  mit  sechzich  phenuingen 
geltes,  di  ich  darauf  gehabt  han,  also,  daz  die  aigenschaft  des  vor- 
genanten guetes  mit  samt  der  gulte,  di  darauf  ist,  dem  vorgenanten 
Gotesbause  furbaz  ewichiiehen  beleihen  sol.  Daz  han  ich  getan  ze 
widerlegunge  etliches  Schadens,  den  dasselbe  Gotesbaus  emalen 
von  mir  enphangen  bat.  Vnd  des  vorgenanten  Lehensdacz  AtmEingel- 
ger»  suln  scherm  sein  dem  vorgenanten  Goteshause  die  erbern  her- 
ren her  Rapot  der  Burkgraf  von  Gor»  vnd  her  Alber  sein  Sun,  fnr 
alle  ansprach  nach  des  Landes  reht.  Vnd  daz  daz  alles  gantz,  staet 
vnd  vnzerbroeben  beleihe,  darvmbe  gib  ich  vorgenanter  ifcMrtcA  der 


Digitized  by  Google 


129 


Füendorfer  diesen  brief  dem  vorgenannten  Guteshause  re  eieiem 
ewigem  gerivge  vnd  zc  einer  bcstetignnge  diser  saclie  versigelten 
mit  der  vorgenannten  herren  Insigel  hern  Rapote»  von  Gors  vnd 
hern  Albers  seines  Svnes,  vnd  sint  auch  des  gerivge  diselbeii 
rwen  herren,  her  Hadmar  von  Svnnetiperch,  her  Chraß  sein  Svn, 
Friderich  der  Schotten  amman,  Dietrich  der  amman  von  dem  Ilipp- 
leins  vnd  ander  vrumer  leut  genuech.  Diser  brief  ist  gegeben,  do 
von  Christes  gehurt  waren  ergangen  Tausent  Jar  Driv  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  nevnten  jare,  des  Svntages  vor  mitlervasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cx. 

1309,  15.  Mai.  — Dietmar,  Leiittpein  und  Ulrich  die  Freien  ron  Freienstein 
echenken  dem  SehollenJeloiler  xu  Wien  zu  einem  Seclgeräthe  sechs  Pfund  Pfen- 
nige jährlicher  Gälte  auf  Ackern  xu  Leuhecins  hei  Bruck , an  der  Leitha. 

O 

Ich  Gayhnar  (sic),  vnd  ich  Levheein  vnd  ich  Ylreich  die  Yreyn 
von  Vreimtain  veriehen  vnd  tun  chvnt  an  disen  pricf  allen  den,  die  in 
sehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernoch  chvnflich  sint. 
Dar  wir  vnsers  rechten  aygens  Sechs  phfunt  geltes,  die  do  ligent  datz 
dem  Levlteeins  bei  der  Stat  re  Prukke  ovf  achern,  haben  gegeben 
ovf  vnser  vrowen  alter  hintr  den  Schotten  datz  Wientie  vnd  loben 
dem  vorgenanten  goteshovs,  dem  apt  vnd  der  Samnvmme,  alle  drei, 
vnuerscheidenleicben,  was  in  an  der  vorgenanten  gvit  abgc  an  ainem, 
daz  sebvilen  si  ovf  dem  andern  haben.  Wir  schulten  oveb  vnd  loben 
oveh  daz  bei  vnsern  trewen,  daz  wir  der  egenannten  Sechs  phfunt 
geltes  rechter  scherme  sein  fvr  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist 
vnd  des  Landes  gewohnhait  in  Östereich.  Wir  haben  in  ouch  diesel- 
ben gült  gegeben  zu  einem  Selgeraet , daz  si  iern  frvm  damit  schaf- 
fen, verchovfen  oder  versetzen  oder  geben,  wem  si  wellen.  Vnd  daz 
disev  red  sfaet  vnzebrochen  beleihe,  darvmb  geb  wir  dem  vorge- 
nanten apt  vnd  der  Samnvmme , datz  den  Schotten  diesen  prief  zv 
einem  vrchvnde  vnd  zv  einer  festnvng  diser  Sache  versigelt  mit  vn- 
scr  dreier  Insigel  vnd  mit  des  Erbem  Herren  Insigel  Hern  Ilainreichs 
von  Schotenberch  vnd  mit  Hern  Otten  Insigel  von  Cekking,  die  diser 
sacb  gezevg  sint.  Ez  sint  oveh  die  Erbern  gezeug.  Her  Stephan  von 
Mey$»otee,  Her  Jernfrid  von  Eikhartzsotce,  Her  Chadoll  von  Waching, 
Her  Stephan  von  Havmuelde,  Her  Andre  von  Svnnberch,  Her  Uer- 

Foot«.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  9 
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man  vouSrnnbereh  vnd  ander  frvine  Herren  genuch,  den  diesev  sache 
M'ul  ehvnt  vnd  gewizzen  ist.  Dieser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christi 
gebvrt  sint  ergangen  Drevtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn- 
teni  Jar,  des  nächsten  phfintztages  vor  dem  Phflngst  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CXI. 

1310,  5.  FehrSSr.  — h’mrad  der  Hubmeuter  in  Öslerreieh  und  teine  llauM- 
frau  liisrla  tlifleti  »ich  im  SchuUenktoKter  tu  H'iVn  einen  Jnhrtag , ferner  eine 

heilige  Meter  und  ein  neiget  Lieht  in  der  Georgt-Cnprlle  datclbtt. 

Wicr,  Ich  Chvnrat  ze  den  Zeiten  hübmaister  in  Oslerrich  vnd 
ich  Geysel  sein  liousvrowe,  veriechen  an  disem  brief  vnd  tun  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  und 
hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  zeitigem  rat  und  mit  gutem 
willen  vnd  gunst  vnserr  erben  vnd  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun 
machten,  geben  haben  vnserr  rechten  g^lt,  di  wir  gechovft  haben, 
hintz  vnserr  vrowen  sand  Mareien  chloster  der  Schotten  ze  Wienn, 
durch  vnserr  sei  vnd  durch  vnserr  vodern  sei  willen  zehen  phunt 
gulte  wienner  phenninge,  der  drer  phunt  ligent  auf  Chunratez  dez 
Stcabet  hous  in  der  Tuenvoitatrazte  vnd  vier  phunt  auf  Seifridea 
hous  dez  Ileutchoffer  in  der  hindern  Pechenstrazze,  vnd  drev  phunt 
auf  einem  Maierhof  in  der  Lantatrazze,  di  man  ze  drin  Zeiten  in  dem 
iar  dinen  sol,  ze  weinachten,  ze  sand  Georgen  tag  vnd  an  sand  Mi- 
chels tach , also  beschaidenleichen,  daz  vnser  herre  der  abte  vnd  die 
herren  von  vnserr  vrowen  Chloster  der  Schotten  vnserr  paider  iar- 
tach  nach  vnser  paider  tod  mit  selmesse  vnd  mit  den  langen  vigilin, 
daz  di  gesungen  werden  von  den  priestern  vnd  von  den  schalem 
nach  alter  gewonhait,  von  der  vorgenannten  giilt  allerierleich  schul- 
ten hegen,  als  do  vorgeschriben  ist,  vnd  schol  der  apte  an  demselben 
vnserm  iartag  der  samnungc  zu  irre  phrunt  zwo  gut  richte,  ain  gesoten 
vnd  ain  gepraten,  von  fleische  oder  von  vischen,  vollichleichen  geben, 
vnd  dez  pesten  weins  vnd  protez,  so  iz  daz  chloster  hat,  swaz  ir  not- 
dürft bedorf.  Man  schol  auch  den  schulern  in  der  vigili  einen  Emmer 
weins  geben  von  dem  chloster.  Man  schol  auch  an  demselben  tag 
tailen  vnder  armleutprot,  swaz  auzzwelf  metzen  rolten  gepachen  werd, 
vnd  sechs  Emmer  weins  schol  man  auch  tailen  von  dem  chloster 
vnder  armleut.  Wir  haben  auch  geben  hintz  dem  vorgenanten  chlo- 
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Ster  ruiafllialb  jilmnt  geltez,  der  gelogen  sint.  Sechzig  vnd  vier  phunt 
auf  vier  satelgadem  an  dem  kochen  Marchte,  di  man  dient  ze  vier 
Zeiten  in  dem  iar,  ze  weinachten,  ze  ostern , ze  phingesten  vnd  an 
sand  Michels  tach , vnd  dreizich  phenninge  'AoiSiglttcke  Hous  auf  der 
Hochenpmke.  di  man  dient  an  sand  Michels  tach,  vnd  dreizich  phen- 
ninge auf  der  Genevssinne  Hous  in  der  Mentlerstraxze,  die  man  dient 
an  sand  Michelstach,  also  bescheidenleich,  daz  man  vnserr  sei  vnd 
vnserr  vodern  sei  allertagtegleich  mit  einer  messe  in  sand  Georgen 
chappellen  gedench,  vnd  diseiben  chappellen  mit  einem  liecht  ewich- 
leichen  beleuchten  schol.  Doch  hab  wir  die  vorgenanten  fumfzehenl- 
halb  phunt  gult  also  heschaidenchleich  bei  vnserm  leben  gehen  hintz 
dem  oft  genantem  chloster,  daz  der  apt  oder  sein  schaffer  diseiben 
gult  innemen  sol  vnd  vns  sei  her  wider  dienn,  di  weil  wir  leben,  awer 
nach  vnser  paider  tod  schullcn  siewichleichen  beleihen  bei  dem  chlo- 
ster, daz  sev  weder  der  apt  noch  di  samnvnge  nimmer  von  dem  chlo- 
ster dehain  weil  verchoufien  schullen  noch  enmiigen,  vnd  daz  man 
vnsern  iartag  dovon  bege  vnd  di  chappellen  dovon  besinge  vnd 
beleucht,  als  do  vorgeschriben  ist.  Vnd  swo  daz  nicht  gescliiecht,  so 
schullen  sich  vnser  nechst  vreunt  vnd  erben,  die  wir  gelassen  haben, 
der  vorgenanten  fumfzehenthalb  pfunt  gult  mit  des  aptes  vnd  der 
samnunge  gutem  willen  vnd  gvnst  gentzleicben,  vnderwindeii  vnd 
schullens  tailen  vnd  geben  durch  got  vnd  durch  vnserr  sei  willen  auf 
andrev  goteshevser  nach  irn  trcMcn.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten 
gult  rechter  scherm  fuf  alle  ansprach,  als  der  Stat  ze  Wienn  vnd  dez 
landez  recht  ist  in  Österreich.  Vnd  daz  ditze  dinch  also  stet  vnd  vn- 
zerbroeben  beleihe,  daz  bestetig  wir  mit  diesem  brief  vcrsigeltcn 
mildes  aptes  Insigel  von  dem  heiligen  Chreutz  vnd  mit  des  probsiez 
insigel  von  Nevnburch  vnd  mit  der  Minner  Prüder  insigel  ze  Wienn 
vnd  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  hern  Grciffisn  vnd  hern  I7rciV/i«pei  den 
Pnidern  vnserr  vrevnt  insigeln,  di  dieser  sacbe  mit  ifn  insigeln  sint 
geziuch.  Diser  brief  ist  geben  nach  christes  gebürt  vber  drevzehen 
bvndert  iar  darnach  in  dem  zehenten  jar,  an  sand  Aiten  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  sechs  Siegeln  sammt  einem  Duplicat  in  lateini- 
scher Sprache  ebenfalls  mit  sechs  Siegeln. 
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CXII. 

1310,  I.  Mal.  — Agnetron  Tallefhrunn  Hliflet  im  SchollmkloiittTtu  Wien,  tro  sie 
begraben  sein  will,  einen  Jahrlag  und  ein  ewiges  Lieht  im  Franen~Chor  nnd 
vermacht  tur  Vertheilung  unter  die  Dominicaner,  Augustiner  und Minoriten  jähr- 
lich zwölf  Schillinge  Pfennige. 

Ich  AyneB,  hern  Ruediger»  witibe  von  Taelenprunne,  vergich 
an  disen  prief  vnd  tuen  chrnt  allen  den , die  discii  prief  lesent, 
liorent  oder  sebenl.  daz  ich  mit  willen  vnd  mit  gvnst  Otten  mines 
svnes  vnd  aller  miner  geerben  vnd  mit  zeitigem  rat  anderr  miner 
vreunt,  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  mohte,  hatt  geschafTet  miner 
Sei  geschefte  in  der  mazze,  vnd  hernach  gcschriben  ist.  Daz  ist  des 
ersten,  wan  ich  mein  begrebnusse  erwelt  ban  in  vnserr  vrowen  chlo- 
ster  datz  den  Schotten  ze  Wietine,  so  schaffe  ich  hintz  demselben 
vnserr  vrowen  Cbloster  zwei  phunt  phenninge  geltes,  daz  man  mir 
damit  elliv  iar  minen  jartach  begen  sol,  baidc  vor  minem  tode  vnd 
darnach  elliv  iar  an  vnserr  vrowen  awent  ze  der  Schidunge,  mit  langen 
Vigilien  vnd  mit  Selmessen  gesungenn,  als  si  in  gewohiihait  habent, 
vnd  desselben  tages  sol  man  den  berren  von  derselben  gulte  ein 
guetes  mal  geben  von  Cheler  und  von  riivcben,  so  iz  beste  werden 
mach.  Darnach  so  schaffe  ich  in  der  Eilenden  Ceche,  di  man  in  dem 
vorgenanten  Chloster  ze  den  Schotten  heget,  vnd  darin  ich  mich 
gcphlichtet  han , zwei  phunt  phenninge  geltes  miner  Sei  vnd  aller 
miiier  vordem  Sei  ze  heil  vnd  ze  trost,  daz  wir  tailhafllich  sein  aller 
der  guettaet,  di  von  derselben  Ceche  begangen  werden,  doch  also, 
ob  diselbe  Ceche  villeihte  abgienge  oder  villeiht  auf  ein  ander  Gotes- 
haus geleget  wurde,  so  svln  doch  diese  zwei  phunt  geltes  bei  dem 
Chloster  ewichlichen  beleihen.  Auch  schaffe  ich  ein  phunt  geltes  hintz 
dem  vorgenanten  vnser  vrowen  Chloster  vmbe  ein  ewiges  lieht,  daz 
alle  naht  da  prinnen  sol  in  vnser  vrowen  Chor  zwischen  dem  berren 
gestuel,  daz  die  herreu  davon  gesehen  ze  gen  ze  der  metten  vnd 
davon.  Darnach  so  schaffe  ich  auch  zwelf  Schillinge  phenninge  geltes 
hintz  dem  oflgenantcn  vnser  vrowen  Cbloster  zc  den 5c/iofte»,  di  man 
von  demselben  Chloster  tailen  vnd  geben  sol  vnder  div  driv  Chloster, 
den  Predigern  ein  halp  phunt,  den  Minnern  Prttedern  ein  halp  phunt 
vnd  äen  Augustinern  ein  halp  phunt,  vnd  di  sol  man  in  elliv  jar  geben 
ze  der  zeit,  so  si  sament  zv  irem  gewande.  Di  vorgenant  gult  alle,  di 
ich  geschaffet  ban,  di  ist  gelegen  ze  Lantxendorf  vnd  ist  mein  an 
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erstorbens  gnet  gewesen  vnd  mein  rehtes  aigen,  di  han  ich  geschaf- 
fet  dem  vorgenanten  vnser  vrowen  Chloster  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  sibenthalp  phunt  geltes  vnd  zwelf  phenninge  geltes,  di  ich 
da  han,  also  daz  man  damit  elliv  iar  von  diesem  heutigen  tage  vor 
minem  tode  vnd  darnach  endichlichen  hegen  sol alles,  daz  ich  geschalTet 
han  vnd  da  vorgeschriben  ist,  vnd  die  zavelf  phenninge  geltes,  di  noh 
vberige  da  sint,  di  schaffe  ich  dem  mesner  des  vorgenanten  Chlosters 
ze  Ion  von  der  arbait,  di  er  elliv  iar  an  minem  iartage  mit  leuten  vnd 
mit  Chertzentragen  haben  muez.  Vnddarvmbe  daz  ditz  mein  gescheft 
chraft  habe  vnd  furbaz  ewichlichen  vnzerbroclien  beleihe,  des  gib  ich 
vorgcnantiv  Agnes,  hern  Rüdigers  wifibe  von  Taelesprvnne,  diesen 
prief  ze  einem  sihtigcm  vrchvnde  vnd  ze  einer  bestaetigunge  dieser 
Sache  versigelten  mit  minem  Insigel  vnd  mit  Otten  Insigel  mines 
Svnes  vnd  mit  mines  Oheimes  Insigel  hern  Stephans  von  Meis- 
sowe vnd  mit  mines  brueder  Insigel  Otten  von  dem  Gerlos.  Di- 
ser  prief  ist  gegeben  vnd  ist  ovch  ditz  geschefle  geschehen,  do 
von  Christes  gepurde  waren  ergangen  tausent  Jar  driv  hundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  zehenden  Jare,  an  sant  Philippes  vnd  sant 
Jacobes  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CXIII. 

1310,  27.  Mai.  — Revers  Dietrichs,  des  Dechanls  und  Pfarrers  in  Pulkau,  dass 
ihm  Abi  Nikolaus  und  der  Convent  des  Schottenklostera  in  Wien  ein  Laneum 
(Fleisehlisch)  in  Pulkau  ohne  Burgrechtstins  auf  Lebenszeit  überlassen  habe, 
welches  naeh  seinem  Tode  wieder  an  das  Kloster  zurückfallen  soll. 

Super  rei  racionabiliter  geste  memoria  perpetuis  temporibiis 
conseruanda  ego  Dietricus  decanus  et  plebanus  in  Pulkn  tenore  pre- 
sencium  recognosco,  quod  venerabilis  domini  mei  Nicolai  abbatis  tocius- 
qiie  conuentus  eclesie  sancte  Marie iScofor«»«  iuIF»c«/io  consensu  una- 
nimiac  cedente  vnum  laneum,  quem  quondam  . . dicXaa  Swaertzinger 
iure  civili,  quod  vvlgariter  purchreht  dicitur,  a memorata  ccclesia 
.sancle  Marie  Scotorum  possidebat,  cum  vniuersis  suis  attinenciis 
comparaui,  sub  condicionibus  infrascriptis,  videlicet,  quod  eundem 
laneum  eo  iure,  quo  predicto  . . dicto  Swaertzinger  antea  competebat, 
pnssidere  debcam  ad  lempora  vite  mee,  hoc  dumtaxat  excepto,  quod 
memoraliis  dominus  meus . .abhas  siiusque  conuentus  mich!  singiilariter 
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permisprunt  in  censu,  qui  de  eodem  lanco  sibi  persolui  singulis  annis 
consuoiiit,  facere  graciam  spccialeni.  Mc  vero  ab  hac  vila  deccdenlc 
idi'iii  lancus  ad  curiam  nionachalcm  Scotoruni,  silam  in  Pnlka,  pleno 
iure  et  sine  iiipcdinicnlo  qiiolibct  reuerlatur.  Yt  autem  hec  omnia 
permaneant  inconuulsa,  presentes  cniiscrilii  feci  lilteras,  sigilloriim,  mei 
videlicet  et  dumiui  Vlrici  de  Purchdorf,  munimine  in  teslimonium 
roboratag.  Iluius  eciain  rei  festes  siint  dominus //ei/o'icug  viceplebanus 
in  Zcidenidnrf,  dominus  Hrrwordus  miles  de  Hofen,  dominus  Her- 
mnnns  dictus  Schober,  Taetzel  judex  curie,  Leupoldu»  Wechsler 
judex  fori  in  Piilka,  Leupoldus  Tiicchler  et  alii  quam  plures  lide 
digni.  Datum  et  aetum  anno  dumiui  millesimo  treeent."  X.<>  in  vigilia 
aseeiisionis  domiiii. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

exiv. 

1310,  15.  Juni,  Wien.  — Friedrich  Hering  ro«  IMcrrcich  spricht  das  Schnllen- 
kiuslcr  tu  IlVe«  roii  der  für  Xikoliiits  ruii  Hoya  übernommenen  Hürgsehnft  bet 
einigen  Juden  los,  so  wie  ron  jeglicher  daraus  alnuleilender  Verbindlichkeit. 

Sos  Frldriciis  dei  gratia  dux^us/rie  ct  Slirie,  dominus  Ctiriiiole, 
Marchic  ac  Portnsnaonis,  profitentes  presenlibus  publiee  protesla- 
mur,  Ntcolaiim  sine  Cnlinnm  de  Hoya,  tune  einem  Wiennensem,  eum 
esset  in  treeentis  libris  denariorum  Jiideis  obnoxiiis,  pro  eodem  de- 
bito  pcrsolnendo  sei  jugera  uinearum  suariim,  videlieet  duo  in  monte 
Nnsperg,  duo  prope  Toblicum  in  monte  dieto  Hayd,  vnum  in  Neun- 
perg  et  vnum  in  monte  Golshavsperg  situata,  honorabili  viro  quon- 
dam  WUhalmo  abbati  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna, 
aecedente  eonsensu  beniuolo  Gerdrudis  vxoris  ipsius  iV.  et  heredum 
suorum,  per  manus  magistrorum  eorundem  moneium  titulo  pignoris 
obligassc,  nee  non  ipsum  abbatem  huiusmodi  aeeepto  pignore  Nico- 
laum  predietum,obligato  pro  ipso  Judeis,  scilicet  Sueslino,  Abrahamo 
ct  PaUramo,  seetsuo  monastcrio,  a dieto  debito  absoiuise.  Postmodum 
anlein  prefatus  Nicolaus  exeessibus  suis  enormibus,  quos  in  nos  et 
terras  iiostras  indebitc  exereere  presumpserat,  priuari  meruitomnibus 
bonis  suis,  qiie,  cum  dictantc  nobilium  et  civium  nostrorum  'Wientten- 
sinm  generali sentencia  ad  nostram  deuoluta  fuerint  potestatem,  nosque 
ipsa  bonauna  cum  predictis  vineis  duxerimus  nostris  nsibiis  applicanda, 
nnlentes  tarnen,  prelibatum  monasterium  Scotorum  ex  mutacione  tali 
vllnm  dispendiiimsustincre,  pretaxata  debila  nnbis  assumpsiintis  et  pro- 
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mittimus  bona  fide,  quod  de  ipsis  tarn  in  principali  quam  aucessorio  apud 
memoratos  Judeos  predictum  monasterium  inderopne  penitus  absolue- 
mus,  immo  ex  nunc  inanteanostri  et  successorumnostrorumtemporibus 
ipsum  monasterium,  abbatem  et  conuentuminibi,  ac  omnes  et  siiigulos, 
quorum  interest,  ab  eodem  debito  et  vsurarum  sev  aliorum  quorumlibet 
interesse  dampnorum,  quacumque  censeantur  condicione  vel  pacto,  ab- 
soluimus  et  pronunciamus  declaracione  presencium  ex  certa  scien- 
cia  liberos  et  solutos,  nulla  predictis  judeis,  rxoribus  et  heredibus 
ipsorum  super  debitis  prenotatis  pariter  et  vsuris  vel  dampnis  aliis 
premissorum  actione  juris  aut  facti  competente  imposterum,  promissis 
ad  idem  quacumque  rallacione  peue  flrmatis  et  factis  cessantibus,  e 
litteris  aut  instrumentis  sub  quocumque  colore  sev  forma  verboruin  inde 
confectis  et  traditis  imperpetuum  minime  valituris.  Yt  autera  premissa 
omnia  nullius  calumpnie  paciantur  instanciam  et  cauillacionum  astuciis 
non  vertantur,  ea  sigilli  nostri  robore  communimus.  Datum  Wienne 
anno  domini  millesimo  trccentesimo  decimo,  in  die  sancti  Viti  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxv. 

1310,  15.  Jniti,  Wien.  — Bürgermniler  und  Bath  der  Stadt  Wien  bettStigen  ihrer- 
seit»  den  in  dem  vorstehenden  Briefe  des  Herzogs  Friedrich  erwähnten 

Rechtsspruch. 

Nos  Nycolaus  magister  ciuium  consulesque  jurati  ciuitatis  Wien- 
nenais  tenore  presencium  probtemur  pvbiice  recognoscentes,  quod 
litteras  excelleutis  domini  nostri  illustris  ducis  Friderici  per  Austriam 
et  Styriam  vidirous  per  omnia  in  hec  verba.  (Folgt  die  unmittelbar 
vorhergehende  Urkunde.)  Nos  vero  scientes,  causam  liuismodi  rite  ac 
racionabiliter  procedere,  ipsam  approbamus,  dantes  predicto  domino 
abbati  et  monasterio  sancte  Marie  Scotorum  in  Wtenna  has  noslras 
litteras  in  testimonium  super  eo.nostrc  ciuitatis  sigilli  munimine  con- 
signatas.  Datum  Wienne  anno  et  die  supradictis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXVI. 

1310,  6.  December,  Wien.  — Margan-lha  ron  ChapfUm  rrrkauft  ihr  Haus  närhsi 
der  Sl.  Pankrat-Capelle  an  Herrn  Jakob  von  St.  Michels- Burg. 

IchlUargrel,  hcrii  Vlriches  wiltiwe  von  ChapelleäemGot  gnade, 
vergihc  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  discn  pricf  lesent  oder  borent 
lesen,  di  nv  lebcnt  vnd  bernah  chunflig  sint.daz  ich  mit  meiner  erben 
gvtcm  willen  vnd  gvnst,  mit  verdahtem  mvle  vnd  mit  zeitigem  rat 
meiner  frirnde  vnd  mit  meiiis  Grvntlierren  haut,  Apt  Aychlas  von  den 
Schotten,  vcrchavfl  han  meins  rchtcn  pvrchrehtes  ain  Havs,  daz  da 
leit  an  des  Herzogen  hove  ze  Wienne  ze  naehist  an  sand  Pangratien 
Chappellen,  vnd  daz  da  dient  alle  .lar  an  sand  Michels  tage  bin  zv  den 
Schotten  ze  }Menne  zwelif  wienncr  phenninge  ze  rehtem  Grvnt- 
relite.  Dazselbe  llavs  han  ich  Margret  gehen  mit  allem  dem  nvtz 
vml  reht,  als  ich  iz  in  pvrchrehtes  gewer  herpraht  han,  vmbe  achzich 
phvnt  wienner  phenninge,  der  ich  reht  vnd  redlichen  gewert  bin,  dem 
erbaern  manne  hern  Jacoben  von  sand  Michelspvrch  vnd  seiner 
havsvrowen  vron  Chvnigvnde  vnd  allen  irn  erben  ledichlichen  vnd 
vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchavfTen. 
versetzen  vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber 
durh  pezzer  sicherhait  so  setzzen  wir  vns,  ich  vorgenant  Margret 
vnd  \c\i  Rapot  yon  Valchenperch  vron  Margreten  prüder,  vnverschai- 
denlichen  \\etn  Jacoben  von  Sand Michelspcrch  vnd  seiner  hovsvro- 
wen  vron  Chvnigunden  vnd  allen  irn  erben  vber  daz  vorgenant  havs 
ze  rehtem  scherme  fvr  alleansprache,  als  pvrchrehtes  reht  ist  vnd  der 
stat  reht  ze  Wienne.  Vnd  geben  In  darvber  disen  prief  zv  ainem 
sihtigen  vrchvnde  vnd  zv  ainem  offen  gezevge  vnd  zv  ainer  ewigen 
vestnvnge  diser  Sache  vcrsigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  meins 
Grvntherren  Insigil,  apt  Nychlaa  von  den  Schotten,  vnd  mit  vnsers 
prvder  Insigil  Hadmars,  di  diser  sache  gezevg  sintmit  ir  Insigiln,  vnd 
sint  aveh  des  gezevg  her  Wiechart  von  Toppei,  her  Drring  der 
Biber,  her  Greiffe,  her  Greiffe  sein  svn,  her  Chvnrat  der  hvb- 
maister,  her  Chvnrat  sein  svn,  her  Ylrich  bei  den  Minnem  prvdem 
vnd  ander  frvme  levte  genveh,  den  dise  sacbo  wol  chvnt  ist.  Diser 
prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen 
Drevzehen  Hvndert  Jar  in  dem  zehentem  .lare  darnah,  an  sand 
Nycblas  tage. 

Original  auf  Perganirnt  mit  vier  Sipgrin. 
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CXVII. 


1310,  6.  Decembef.  — Wnlfger  der  Slolberger  von  Judenau  und  seine  Hausfrau 

Ollilie  rerkaufen  dem  Seholtenklosler  tu  Wien  eine  Hofstatt  in  Fels. 

Ich  Wolfger  der  Slolberger  von  Judenotee  vnd  mein  Hovsvrowe 
ver  Olilie  wir  veriehen  vnd  tvii  chvnt  allen  den  , die  disen  prief 
lesent,  horent  oder  schent,  die  nv  leben!  vnd  hernach  chvnftich  sint, 
daz  wir  mit  bedahtem  muet , mit  zeitigem  rat  vnserr  vreunt , mit 
willen  vnd  gvnst  aller  vnserr  geerben  vnd  mit  gesamter  hant,  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mohten,  haben  verchaulTet  vnsers  rehten 
vnd  vreien  aigens  ein  Hofstat,  di  wir  ze  Veltz  gehabt  haben,  davon 
man  vns  dienet  alle  lar  zwen  vnd  Sibentzich  phenning,  vnd  die  hab 
wir  gegeben  dem  Erbern  herren  Apt  Nichlasen  von  den  Schollen  ze 
\Vienne  vnd  sinem  Goteshovse  mit  allem  dem  rehten,  vnd  wir  si 
emalen  gehabt  haben,  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen 
sinem  yrvmen  damit  ze  schaffen,  swie  im  liep  ist.  Vnd  durch  bezzer 
sicherhait,  so  hab  wir  dem  rorgenanten  herren  Apt  Nichlasen  vnd 
sinem  Goteshause  darvber  rehten  scherm  gelubt  für  alle  anspracb, 
baide  wir  vnd  alle  vnser  geerben,  als  aigens  reht  ist  in  dem  Lande 
ze  Oslerreich , vmb  sehtzich  vnd  sehs  phvnt  wienner  phenning , der 
wir  reht  vnd  redelich  verihtet  sein,  vnd  darvmbe,  daz  daz  alles  also 
staet  vnd  vnzerbrochen  beleihen,  des  gib  ich  vorgenanter  Wolfger 
der  Slolberger  vnd  mein  Havsvrowe  ver  Olilie  dem  oflgenanten  her- 
ren apt  Nichlasen  vnd  sinem  Goteshavse  disen  prief  ze  einer  ewigen 
bestactigunge  diser  Sache  versigelten  mit  minem  Insigel.  Vnd  sint 
ouch  des  gezevge  die  erbern  leute  her  Chvnral  der  Mvnch  von 
Tttln,  her  Wolpiart  der  Lachsendorfer,  der  Oll  des  Heenlein  Svn, 
Gencich,  Bitlerolf  in  der  toiennerslrazze  vnd  ander  frvm  leut  ge- 
nuech.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergan- 
gen Tausent  lar  Drev  hvndert  lar  vnd  darnach  in  dem  zehenten  lare, 
an  sand  Nichlas  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXVlll. 

I312f  24.  Jotti.  — Revers  Hcntarf's  von  den  Hofen  und  seiner  Hausfrau  Agnes 
in  Hetreff  eines  ihnen  vom  Sehotienkhster  tu  HV<'«  tu  Leihgediny  überlassenen 
Weingartens  nm  KTthherg  bei  htlknu. 

leh  Jfenrort  von  den  Hofen  vnd  fraw  Agnc»  mein  hausfraw 
veriehen  oflenlich  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent,  ho- 
rent  oder  sehent,  die  nu  Icbent  vnd  hernach  künftig  sint,  daz  wir 
einen  akcher  bestanden  haben  von  dem  erbern  berren  Abbt 
von  den  Schotten  zc  Wiennc  von  seiner  sammunge,  den  sy  vns  aiiz- 
gelazzen  habent  von  einem  leben,  das  sy  habent  an  dem  Kue.perg,  vnd 
denselben  akcher  haben  wir  mit  vnser  chost  gestifftet  vnd  gepaweii 
ze  einem  Weingarten,  also,  das  wir  paide  denselben  Weingarten  mit 
allem  nutz  gencziiehen  inne  haben  s\ilen  ze  vnser  baider  leibgeding, 
vnd  danne  nach  vnser  baider  tode,  so  sol  der  vorgenant  Weingarten 
lediehlichen  vnd  an  allen  krieg  wider  angevallcn  den  vorgenanten 
berren  den  Abbt  vnd  die  samunge  ze  vnser  frawen  chloster  der 
Schotten  ze  Wienne  also,  das  ewichlichen  vnser  baider  sei  vnd  auch 
eines  Ilermanes  sei,  des  Jungen  Schober  vnd  frawen  Benditen  sei- 
ner hausfrawen,  vnd  aller  vnser  vordem  sei  besunderlich  vnd  ewieb- 
liehen  gedenkchen  sullen  die  vorgenanten  berren  vnd  all  ir  naebko- 
men.  Vnd  wanne  wir  das  mit  gütlichem  willen  vnd  mit  zeitigem  Rat 
vnd  auch  mit  willen  vnd  mit  gvnst  aller  vnser  geerben  getan  haben, 
so  geb  wir  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  vrkunde  vnd  ze 
einer  bestettigiinge  diser  Sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd 
mit  des  vorgenanten  Hermanes  Insigel,  des  Jungen  Schober,  vnd  mit 
Dictreichx  Insigel  von  Rewsezze  vnd  mit  Beriehtotde»  Insigel  von 
Ha»fem,  die  diser  sache  gezeuge  sind  mit  Irn  Insigeln.  Riser  brief 
ist  geben,  da  von  Christi  gepurd  waren  ergangen  drewezehen  hundert 
lare  vnd  darnach  in  dem  zweliften  lare,  an  den  Sunbenttage. 

Aus  einem  Cnpialburhe  aufPerf^nment  saec.  XV.,  woselbst  die  Note  beigefügt 
ist:  Item  dieit  frater  Georiiis,  quod  in  dicto  loco  am  Kueperg  sit  quedam  vinea 
vasla  et  longiori  tempore  inciilta,  de  qua  nemo  se  intromittit  et  ipsa  forte  est, 
de  qua  sonnt  presens  litlera,  quia  aliam  ibidem  habemus  nullam. 
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CXIX. 

1312,  7.  HoTCmber,  Wien.  — Friedrich  Graf  ron  Slockerau  vnä  sein  Bruder 
Otto  rerkaufen  an  die  St.  Xikolauskirehe  tu  Stammersdorf  eine  jährliche  Gälte 
ron  sechxig  Pfennigen  xii  Uagenbrunn. 

Ich  Fritirelch  der  Graf  von  Stocherawe  vnd  ich  Otte  sein  prve- 
der  wir  yeriehen  vnd  (vn  chvnt  allen  den,  die  disen  prieflesent  oder 
horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  daz  wir  mit 
vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
gesampter  hant,  zr  der  zeit,  do  wir  iz  wol  gelvn  mochten,  verchavft 
haben  vnsers  rechten  aigens  Sechzich  wienner  phenning  geltes,  die 
da  ligent  ze  Hagenprvnne,  mit  allem  dem  nvtz  vnd  recht,  als  wir  sie 
in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  fvnfdhalbe  phvnt  wienner 
phenning,  der  wir  recht  vnd  redlichen  gewert  sein,  demErbertiGolz- 
havs  hintz  sand  Nyclas  gegen  Staemestorf  fvrbaz  ledichleichen  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  ewichleichen  pei  demselben  Gotzhavs  belei- 
hen vnd  allen  seinen  frvmen  damit  ze  schaffen,  als  iz  dem  vorgenan- 
ten Gotzhavs  ze  Staemestorf  wol  chvm  vnd  fvege,  an  allen  irresal 
vnd  an  allen  Chrieg.  Vnd  darvber  dvrehpezzer  sicherhait  so  setzzen 
wir  vns,  ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  vnd  ich  Otte  sein 
prveder,  fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben  vber  die  vorgenanten  Sechzich 
wienner  phenning  geltes,  die  da  ligent  ze  Hagenprvnne,  dem  Erbern 
Gotzhavs  datz  sand  Nyclas  ze  Staemestorf  zv  rechtem  gewern  vnd 
seberm  fvr  alle  anspracb,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  wand  mein  prveder  Otte  nicht  aigens  Insigils  hat, 
dovon  so  gih  ich  Fridreich  der  Graf  von  Stocherawe  fvr  mich  vnd 
fvr  In  dem  erbern  Gotzhavs  datz  sand  Nyclas  ze  Staemestorf  disen 
prief  ZV  ainem  sichtigen  vrchvnde  vnd  zv  ainem  offen  gezevg  vnd  zv 
ainer  ewigen  vestnvnge  diser  Sache  versigilten  mit  meinem  Insigil 
vnd  mit  des  Erbern  herren  Insigil  hern  Nyclas  des  Pravtzels,  der 
diser  sache  gezevg  ist  mit  seinem  Insigil.  \'nd  sint  aveh  des  gezevg 
her  Jans,  her  Dietreich,  her  Wernhart  die  Pravxzel,  Stceiker  von 
Engelprechtzstorf,  Dietmar  vnd  Dietreich  sein  aidem  paidesampt, 
Alber  der  Edllnch,  Gotfrid  von  Hagenprvnne,  Dieme  vnd  Adelold 
von  Staemestorf  vnd  ander  frvm  levle  genvech,  den  dise  sache  wol 
chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebvrt 
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waren  ergangen  Drevzehen  Hvndert  lar  In  dem  zweliAenlare  darnach, 
des  naechsten  Eritages  ror  sand  Merteins  tage. 

UrigiD»!  auf  Pergament  mit  einem  Siegel,  ein  iwcitcs  fehlt. 


1312,  30.  November.  — Ailcolaus,  .ihi  ron  den  Schotten,  und  Emtt  ron  Döbling, 
Bergmeitter  de»  Komtenklootert  tu  Tuln,  beurkunden,  dtu*  Eonrad  von  Lintt, 
Cuptan  der  St.  Pankrat-Capelle  in  H'iVn,  ein  Sechttheil  den  der  Capelle  gehöri- 
gen Weingarten»  an  der  Hohenwart  dem  Zechmeinter  tu  Döbling  Konrad  und 
seinen  Erben  gegen  Entrichtung  eines  jährlichen  Dienstes  an  IVeiu  überlassen 

habe. 

Wir  Nycla,  von  Gots  gnaden  Apt  von  den  Schotten  ze 
vnd  ich  Emst  von  Toblich,  Pcrigmaisler  miner  vrowen  der  Nun  von 
Tuln,  verleben  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  sint  vnd  hernach  chunflich  werdent,  Daz  der  be- 
schaiden  man  Maister  Chtnrnt  von  Lyntz,  des  Hertzogen  Schriber, 
des  di  Cbappel  ist  dacz  sand  Pangreczeti  auf  dem  Hof  ze  Wienn,  hat 
getailt  den  Weingarten  an  der  Hohemcart,  des  zwei  jeueb  sint  vnd 
gehört  an  die  vorgenanten  Chappelln  ze  sand  Pangreczeti,  in  Sehs 
Tail,  vnd  hat  derselben  Sehstail  ains  gegeben  vnd  lazzcn  Chenraten 
dem  zehmaister  von  Toblich  vnd  sinen  Erben  ze  rehtem  Purchreht 
vmb  fumf  Ember  weins  alle  jar  auz  demselben  Weingarten  ze  geben 
in  dem  Lesen.  Wird  da  niht  inne,  so  sol  der  vorgenant  Chvnrat  den- 
selben dienst  cbonfTen  an  dem  nabsten  dabei,  neben  oder  oben.  Wird 
auch  da  niht,  so  sol  er  abdingen  vmb  pfenning  mit  dem  Herren,  als 
er  stat  an  im  vindet,  nach  des  weins  wert.  Er  sol  auch  dem  Wein- 
garten tun  sinen  rehten  vnd  zitlichen  pau.  Gescbcch  des  niht,  so  sol 
der  Herrc  sich  ziben  zu  demselben  Weingarten.  Auch  ist  derselbe 
weingart  dem  vorgenanten  Chenraten  vnd  sinen  Erben  lazzen  vnd 
gegeben,  daz  si  ir  frum  in  demselben  reht  damit  schaffen  mugen  mit 
verehoutfen  vnd  versetzen  mit  der  Herren  hant,  als  ez  in  aller  pest 
fugt.  Vnd  swer  dazselb  sehstail  inne  hat,  nv  vnd  furbaz  von  diser 
zit,  der  sol  vber  den  vorgenanten  dinst  einen  Ember  dinen  des  alten 
Perchrelitcs  den  vorgenanten  Chloster  vrowen  ze  Tuln  oder  swen  si 
darzu  srhaffenl.  Discii  Wandlung  ist  geschehen  mit  vnser  gvnst  vnd 
mit  vnser  hant  durich  reht  not  vnd  ehaft  sache  ze  pezzerung  der  vor- 
genanten Chappeln  ze  sand  Pangreczen.  Ich  Maister  Chvnrat  der 
vorgenant  vergi<'h,  daz  ich  gewandelt  han  mit  disen  dingen  in  aller 
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der  bescheideiiheit,  als  in  dem  brif  geschriben  ist.  Daz  auch  daz  stet 
an  allen  pruch  beleihe , darüber  ist  gegeben  diser  brief  zv  einem 
rrchund  besigelt  mit  vnser  drier  Insigln.  Der  prief  ist  gegeben,  do 
ran  Christes  gepurd  warn  ergangen  Tausent  iar  drivhundert  iar  dar- 
nach in  dem  zweliflen  iar,  an  sand  Andres  tag. 

Origioal  auf  Pergament  mit  dem  wohlcrhalteDcn  Siegel  des  Seliollenabtes 
Nikolaus,  die  beiden  andern  fehlen.  * 


CXXI. 

1312,  20.  Oecember.  — Stephan  der  Lcubel  beieugl  einen  ron  Konrad  dem  jun- 
ge« Rubmeüter  vermiUellen  Vergleich  zwiechen  ihm  und  dem  Schotlenktoeler  in 
Wien  bezüglich  einer  Wiese  bei  Himberg. 

Ich  Stephan  der  Lecbel  vergich  vnd  tuen  chvnt  allen  den,  di 
diaen  prief  lesent,  horent  oder  sehent,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
chunnich  sint,  daz  sogetan  chriech  vnd  ansprach,  als  gewesen  ist 
zwischen  mir  einhalben  vnd  dem  Erbern  herren,  apt  Nychlasen  von 
den  Schotten  vnd  sinem  Gotesbause,  anderhalben,  mit  vnser  baider 
guetlichem  willen  gelazzen  wart  an  den  Erbcrn  lütter,  minen  her- 
ren hern  Chunraten  den  Jungen  Huebniaistcr,  vmbe  Ein  wisen , die 
bei  Hintperch  gelegen  ist.  Der  hatez  also  beschaiden  zwischen  rns, 
daz  diselbe  wise  mein  vntz  an  meinen  tot  wesen  sol  vnd  danne  nach 
mein  aines  tode , so  sol  diselbe  wise  ledichlichen  vnd  an  allen 
chriech  des  vorgenanten  herren  apt  Nychlaas  vnd  sincs  Guteshauss 
ewichlichen  beleihen.  Diselben  schidvnge  gelob  ich  stet  ze  behal- 
ten, vnd  daz  tuen  ich  mit  guetlichem  willen  vera  Immeti  incinerHavs- 
vrowen  vnd  aller  meiner  Geerben.  Vnd  darvmbe,  daz  daz  alles  also 
gantz  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  des  gich  dem  vorgenanten  her- 
ren apt  Nychlasen  vnd  sinem  Goteshause  darvber  disen  brief  ze 
einer  ewigen  bestaetigunge  versigelten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit 
meiner  baider  herren  Insigel,  hern  Chtnrates  des  huebmaister  vnd 
hern  Ckvnrates  sines  Svnes.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Chri- 
stes gepurt  waren  ergangen  Dreuzehen  hundert  Iar  vnd  darnach  in 
dem  zwelften  lare,  an  sant  Thomas  awent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  < 
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CXXII. 

1313, 29>  Söptßülber,  WiCD.  — Stifthriff  der  Kiif<nbt'th  , H'i/irt*  Köniff 

Alhrecht'n  /.,  über  einen  an  dessen  Tudentage  im  SvboUenklotiUT  zu  UV?'«  fibzu- 
haltenden  Jahrtag , irot«  dieeelbe,  so  trie  auch  ans  Anlass  der  ron  dem  Üiöeesan- 
Hisehvfe  Wernhard  von  Passau  erlangten  Dispens  zur  Sonn-  und  Feiertags- 
Arbeit  in  ihrem  Salzbergwerke  zu  llallstadi  dem  Kloster  dreissig  Fuder  Sah 
jährlich  bewilligt. 

Wir  Ehpeth,  von  goles  genaden  weiln  Chuniginne  ze  Böm, 
veriehen  ofTeniieh  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den , di  in 
selient  vnd  lesen  liorent,  daz  M ir  von  derbcM  eisung  vnd  von  dem  rat 
vnsers  Gaistlichen  valcrs  Byscliolf  Wn'nhartes  von  Puszaure,  mit 
wolverdahtem  mut  ze  Selgeret  aller  vnsern  vordem  vnd  sunderlieh 
vnsers  lieben  berren  vnd  Miertes  Chnnich  Alhrehtes  von  Rom  vnd 
auch  vnser  selber  Sele  vnd  vnser  nachchomen  vnd  sundcriiehen  zv 
einer  widerlegunge  der  veiertag,  die  an  vnserm  Sieden  ze  Hfi/glal, 
daz  wir  mit  vnserm  gut  vom  wildem  gepirig  enbaM  en  haben,  vber- 
gangen  vnd  zebrochen  werdent  mit  arbait,  der  man  doch  ze  not  nilit 
enberen  mach,  vnser  Almusen  von  dem  vorgenanten  Sieden  den 
Gaistlichen  leuten  . . . dem  apte  vnd  dem  Conuent  des  Gofshauses 
vnser  frowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  ^Yienne  mitgetailet  vnd 
gegeben  haben,  also  daz  in  vnser  phleger  oder  amptleut  ze  Jialstat 
alle  lar  an  sand  Georigen  tag  Dreizzieli  fuder  dnrres  Sallzes  geben 
sullen,  vnd  dazselbe  Saltz  sol  in  an  allen  vnsern  Mautten,  zc  Gmun- 
den vnd  ze  Stahl,  lediehlich  an  Maulte  furgön.  Wer  awer,  daz  in 
vnser  phleger  oder  amptleut  daz  vorgenant  Saltz  an  dem  vorgenaiiten 
tag  niht  geben , so  gebiet  M'ir  vestichlich  bei  vnsern  hulden  vnsern 
purchleuten  ze  Iluhtat,  daz  si  dchain  Saltz  ze  Ilahtat  auzfuren  laz- 
zen,  vntz  daz  daz  vorgenant  Saltz  dem  vorgcnanlen  Gotshaus  vcrich- 
tet  werde.  Ez  sol  auch  der  vorgenant  apt  vnd  sein  Conuent  vnser 
dienerinne  Alhaiten,  Nyclös  von  Neicenburch  wilten  weilen  vnsers 
Chuchenmaislers,  von  dem  vorgenanlen  Almusen  ein  teglich  Herren 
phrünt  geben  von  Chuchen  vnd  von  Cheller  reht  als  einem  berren, 
doch  also,  swaz  von  Selgereten  oder  sust  von  andern  Sachen  besun- 
der  pytantzen  den  herren  zv  ir  phrunt  vnder  stunden  gegeben  wirt, 
des  ist  man  ir  niht  gepunden  ze  geben,  sust  ein  tcgiich  herren  phrunt 
sol  mau  ir  geben  vntz  an  iren  tod , vnd  danne  nach  irein  t6d,  so  sol 
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der  vorgeiiant  apt  oder  swer  ze  den  Zeiten  apt  ist  alle  Jar  an  sand 
Phylippes  tag  seinen  Conuent  ein  halbes  phvnt  wienner  phenning  ze 
pezzerung  irr  phrünt  geben  von  dem  vorgenanten  Saltz,  daz  si  dar- 
vmbe  desselben  tages,  vnsers  vorgenanten  wirtes,  der  an  demselben 
tag  verschied,  vnd  vnser  vordem  vnd  nachchomcn  vnd  auch  den 
VDsern,  swenne  wir  nibt  ensein,  Jartag  hegen  mit  vigilien  vnd  mit  Sei 
messen  vnd  mit  andern  gotlichen  Sachen,  vnd  wellen,  daz  si  die  vor- 
genanten setze  vmb  die  phrunt  vnd  vmb  den  Jartag  siet  vnd  vnze- 
brochen  behalten,  also  ob  in  daz  vorgeiiant  almvsen  alle  Jar  wirt 
gegeben  vnd  ewichlicb  behalten.  Swo  awer  des  in  nibt  behalten  wirt, 
so  sind  si  vns  weder  vmb  die  phrünt  noch  vmb  den  Jahrtag  nibt  ge- 
bunden. Vnd  darvber  geben  wir  in  disen  prief  zu  einem  ewigen 
vrebunt  besigclten  mit  vnserm  Insigel.  Der  ist  geben  ze  Wienne,  do 
man  zalt  von  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  darnach  in 
dem  drevtzehenten  Jar,  an  sand  Michels  tag. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXXIII. 

1314,  28.  Juni,  Wien.  — Friedrich  Herzug  ron  Öslerreich  betlSligl  und  erneuert 
dem  Schollenilosler  zu  Wien  Me  ron  den  römischen  Königen,  den  Stiftern  oder 
andern  Fürsten  erthetllen  Privilegien,  insbesondere  die  freie  Gerichtsbarkeit, 
das  Asylrechl  und  die  Steuerfreiheit. 

Fridricua  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Carniole, 
Marchie  ac  Portmnaonia , vniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in 
perpetuum.  Quamquam  ecclesiastica  ioca  personasque  religiöses  pro- 
mocionis  generalis  irgiter  sincero  zelemur  afTectu,  ceteris  tarnen  pre- 
cellencius  singularis  gracie  nostre  et  continue  pietatis  ecclesiis 
illis  fructuosus  debetur  eflectus,  quas  illustrium  predecessorum 
nosfrorum  ducum  Aualrie  et  Styrie  fundauit  ad  gloriam  et  laudem  dei 
benignitas  et  dotatas  magnifice  comendauit  colendas  studiis  et  fauo- 
ribus  successorum.  Quapropter  exemplo  priorum  laudabili  et  reli- 
gionis  mvnde  meritis  monasterium  sancte  Marie  Scotornm  in  Wienna 
tanquam  memorialem  plantuiam  eorundem  terre  principum , quam  et 
nos  specialis  amoris  pariterque  fauoris  fouere  semper  intendimus  et 
amplexamur  constancia,  voa  cum  abbate  et  conventu  fratruro  ibidem 
nec  non  bominibus  et  possessionibus  ipsorum  in  vinas  gracie  et  pro- 
tectionis  nostre  gratanter  duximus  assvmenduro,  ad  ampliorem  ipsorum 
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solidunduin  prol'ectuin  fauorabiliturupiirulmiitcii,  iiiconuulse  raliKcatites 
et  pro  recenciori  memoria  presentibiis  iniiouantes  eisdem  vniuersali* 
ter  singulas  et  siiigulariter  viiiuersas  donariunr»,  iura,  gracias  et 
libertatea,  (jiiibus  ex  concesaiunibus  regiim  Itomanonim  et  fimdatorum 
suorum  aliorumque  prineipvm  monasteriuin  idem  usquc  in  presen- 
ciarum  rite  dinoscitur  viguisse , expreasia  nichilominus  emvnitaturo 
ipsarum  quibusdam  articulis  sub  conpendio  spcciali,  videlicet  quod 
nulli  de  colonia,  mancipiis  aut  aliis  attincntibus  roemoratis  abbati 
et  conrentui  coram  nobis  aut  nostria  iudicibua  debeant  conveniri, 
niai  in  cauaia  sanguinia , que  pro  mutilacione  raeinbrorum  vel 
dampnacione  fuerint  pcraonarum.  Remiaaarum  quoque  causarum 
actiones  in  prcaencia  dicti  abbatia  uel  oflicialia  aui  iuria  ordine 
decidantur,  nee  vlli  judicum  aecularium  de  rebua  mobilibus  aut 
pusaeaaionibua  illoruro,  quoa  in  cauaaa  huiuamodi  trahi  contigerit, 
introinittere  se  preaumant,  aed  aimul  rea  aiue  poaaeaaiones  eorun- 
dem  prcdictia  abbati  et  conventui  aasignentur.  Preterea  si  con- 
tiiigat,  aliqucm  metv  periculi  pcrsone  proprio  quocunquc  cugentc 
excessu  inoiiaaterii  iam  dicti  fugere  siue  cedere  intra  septa,non  liceat 
in  eundein  cuipiam  ad  ledendvm  vel  extrahendvm  ipsum  avsv  temc- 
rario  inanvm  mittere  violentam.  Redditua  eciam  antefate  eccleaie  tarn 
■ajudicio  prouinciali,  quod  rvlgo  Lantatdinch  dicitur,  quam  a aolu- 
cionc  pabuli  dicti  marchßter,  quod  marstallum  noatrum  respicit,  immo 
et  ab  omni  iure  nostro  perpctuo  aint  exempti,  ita  quod  nulli  otTicialium 
iiostrurum  aiue  Marschalcua,  judicea  aut  prcconea  in  bonis  aepedictc 
ecclesic,  aibi  a fundatoribua  suia  vel  ab  aliia  fidelibua  concessia  vel 
cuncedendia,  intua  vel  foria  occaaione  nostre  repetende  iusticie,  que 
prorsua  ipaia  remittitur,  quicquam  recipiant  aev  requirant.  Nvlli  ergo 
homitivm  hanc  noatre  innouacionia  paginam  et  decretvm  infringere 
liceat  aut  aliquatenus  violare,  quod  qui  accus  attcmptare  presvmpse- 
rit,  indignacioncm  nostram  grauiasimam  se  noverit  incurrisse.  Datvm 
Wtenne  anno  domini  millesirao  trecentesimo  quartodecimo,  lUl®  Ka- 
lendas  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXXIV. 

1314,  1.  September.  — Friedrich , Herzog  von  ötterreieh,  bestätigt  die  Salz- 
stifhoig  seiner  Mutter  der  Königin  Eiisabeth  (ddo.  Wien,  29.  September  i3i3, 

Nr.  CXXIl). 

Wir  Friderieh  von  Gotes  genaden  Hertzog  in  Otterreich  vnd 
in  Steyr,  herre  ze  Chrain  vnd  der  Marche  vnd  ze  Portnawe,  verie- 
chen  oflTenlich  an  disem  priefe  vnd  tuenchunt  allen  den,  di  disen  prief 
lesenf,  horent  oder  sehent,  daz  weilen  vnser  liebe  vrowe  vnd  Mueter, 
Cboogin  Elspeth  von  Rom  der  Got  geiiade,  von  der  beweisunge 
vnd  von  dem  rat  weilen  Piscbof  Wemhärtet  von  Pazzawe  mit  wol- 
bedachtem  muet  ze  Selgeret  aller  vnser  vordem  vnd  besunderlich 
vnsers  lieben  herren  vnd  vater  Cbunch  Albrehtes  von  Rom,  ires  Wir- 
tes, vnd  auch  ir  selber  Sei  vnd  aller  vnser  nachchomen,  vnd  sunder- 
lichen ze  einer  widerlegunge  der  veiertag,  di  an  dem  Sieden  ze 
Halttat,  di  si  mit  irem  guet  von  wilden  gepirge  erpowen  hat,  vber- 
gangen  vnd  zerbrochen  werdent  mit  arbait,  der  man  doch  ze  not  iiiht 
enpern  mach,  ir  almuesen  von  dem  vorgenanten  Sieden  den  Gaist- 
lichen  leuten,  dem  Apt  vnd  dem  Conuent  des  Goteshausse  vnser  vro- 
ven  sant  Marien  der  Schotten  ze  Wienne,  mitgetailt  vnd  gegeben 
hat,  also  daz  in  vnser  phleger  oder  amptleut  ze  Halttat  alle  jar  an 
sant  Georgen  tag  dreizzich  fueder  dürres  Saltzes  geben  sullen,  vnd 
dasselbe  Saltz  sol  in  an  allen  vnsern  mauten,  ze  Gmunden  vnd  ze 
Staia  oder  swie  si  genant  sint,  an  allain  zeypte,  di  vnser  Swester,  di 
Chunginn  von  Vngern,  angehort,  ledichlich  an  maut  furgen.  Waer 
awer,  daz  in  di  phleger  oder  amptleut  daz  vorgenant  Saltz  an  dem 
rorgenanten  tage  uiht  gehen,  so  hat  si  gepoten  vestichlichen  vnd  bei 
iren  holden  den  Purchleuten  ze  Halttal,  daz  si  dehain  Saltz  ze  Hal- 
ttat auz  lazzen  fueren,  vntz  daz  daz  vorgenant  Saltz  dem  vorge- 
nanten Goteshause  verlebtet  werde.  Ez  sol  auch  der  vorgenant  apt 
vnd  sein  Conuent  vnserr  dienerinn  Alhaiten,  Nychlot  von  Newnburch 
witiben  weilen  vnserr  vorgenanten  vrowen  vnd  mueter  Chuchen- 
maister,  ein  taegelich  herrenphruent  geben,  von  Cheler  vnd  von 
Chuchen  reht  als  einem  herren;  doch  also,  swaz  von  Selgereten  oder 
snst  von  andern  Sachen  besunder  pitantz  den  herren  zv  ir  phrunde 
vnder  stunden  gegeben  wirt,  dest  ist  man  ir  niht  gepunden  ze  geben 
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siMt  ein  taeglich  herrenphrueiit  sol  man  ir  geben  vntz  an  ir  tot,  vnd 
nach  irem  tode,  so  ist  di  phruende  dem  Gotesbause  ledich  worden, 
daz  man  si  furbaz  niemen  geit,  vnd  danne  so  di  phruent  nu  ledich 
worden  ist,  so  sol  furbaz  der  rorgenant  apt  oder  swer  ze  den  Zeiten 
apt  ist,  alle  jar  an  sant  philippes  tage  sinem  Conuent  ein  Halbes 
phunt  wienner  phenning  ze  bczzerungc  irr  phruent  geben  von  dem 
vorgenanten  Saltz,  daz  si  darvmbe  desselben  tages  vnsers  vorge- 
nanteii  herren  vnd  vater,  der  an  demselben  tag  verschied,  vnd  der 
vorgenanten  vnserr  vrowen  vnd  Mueter  vnd  aller  vnserr  vordem 
vnd  nachchomen  Jartach  hegen  mit  vigilien  vnd  mit  Selmessen  vnd 
mit  andern  gotlichen  Sachen.  Ez  suln  auch  die  vorgenanten  saetze 
vmbe  di  phrnnde  vntz  an  vnserr  vorgenanten  dicnerinne  tode 

vnd  vmbe  den  Jartach  alle  jar  ewichlichen  von  dem  vorgenanten 
goteshause  vestichlichen  behalten  werden,  also  ob  in  daz  vorgenant 
almusen  behalten  vnd  alle  jar  gegeben  wirt.  Swo  des  awer  niht 
geschiht,  so  sint  si  auch  niemen  nihtes  gepunden  weder  der  phruende, 
di  da  vor  genant  ist,  noch  des  Jartages.  Vnd  wan  vnser  vorgenante 
vrowe  vnd  Mueter  daz  vorgesprochen  Selgeret  mit  weisem  rat  vnd 
mit  vnserm  willen  vnd  gvnst  so  selichlichen  gemachet  hat,  des  gelub 
wir  pz  vns  vnd  allen  vnsern  vordem  vnd  nachchomen  ze  hail  vnd  ze 
trost  ze  volfueren  vnd  staet  ze  haben.  Vnd  darvmbe,  daz  dasselbe 
Selgeret  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen  in  aller  der 
weise,  als  da  vorgeschrieben  ist , ewichlichen  behalten  werde,  des 
geb  wir  dem  vorgenanten  apt  vnd  sinem  Conuent  disen  prief  ze 
einer  ewigen  bestaetigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  Insigel. 
Der  hrief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Tau- 
sent  Jar  Drev  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  viertzehenten 
Jare,  an  sant  Gylgcn  tage. 

Originil  auf  Pergameot  mit  Siegel. 


cxxv. 

1314,  11.  Bovembsr,  Wien.  — Heinrich  ron  Hauebach  beurkundet  dm  Verkauf 
seine»  Lehen»  tu  Palxenthal  an  Philipp  Hrundpeek  und  VIrirh  Michetsteller  tu 
einer  Stiftung  bei  der  Pfarrkirche  tu  Eggendorf  im  langen  ThaJe. 

Ich  Hainreich  von  Hattspach  vnd  ich  Geisel  sein  hausvruwe  vnd 
ich  Ylreich  vnd  Gvndacher  ir  svne  wir  veriehen  vnd  tvn  clivnt 
allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lehent  vnd 
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hernach  chrnftich  siiit , das  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd 
grnst,  mit  rerdachtem  mrte  Tnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getrn  mochten,  rerchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  ain 
lehen,  daz  da  leit  ze /VictzcutAa/ mit  alle  dev  vnd  darzv  gehorent, 
ze  holtze,  ze  velde,  ze  dorfe,  iz  sei  gestift  oder  ungestift,  versucht 
oder  vnversucht,  swie  so  daz  genant  sei,  vnd  da  man  von  dient  alle 
Jar  an  sand  Micbelstage  ain  halp  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
vnd  ainen  halben  mvt  chorn  geltes,  daz  vorgenante  gut  allez  haben 
vir  reht  vnd  redlichen  verchauft  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
wir  iz  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  fvnfzeheD  phunt  wien- 
oer  phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  Gotes- 
hause ze  sand  affern  datz  Eckendorf  in  dem  langen  tal  furbaz 
ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  ewicblicben  dapei  ze  bleiben 
an  allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  rns, 
ich  Hainreich  von  //nHs;)ar/(  vnd  ich  Geiselscxn  hausvrowevnd  ich  17- 
mVAvnd  \c\\  Gvndacher  ir  svne,  ßlr  vnsvnd  für  alle  vnser  erben  vber 
daz  vorgenante  gut  allez  dem  Goteshavse  losAnAaffernAiiet  Eickendorf 
rad  den  erbern  levten  Philippen  den  Grunpechen  vnd  Vlrichen  dem 
MicheUteter  vnd  den  andern  erbern  levten,  die  dazselbe  guet  gechaufl 
rnd  vergiilten  babent,  ze  rechtem  scherm  für  alle  ansprache,  als  aigens 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Osterreiche.  Darvber  wellent  die 
erbern  levte,  die  daz  vorgenant  gut  gechauft  babent,  daz  der  vorge- 
nanten gölte  man  dienen  sol  alle  Jar  dem  vorgenanten  Goteshause  ze 
sand  affern  dacz  Echendorf  sechs  Schillinge  ze  ainem  ewigen  liebte  vnd 
swer  pharrer  daselbcns  ist , Scchzich  phenninge  ze  Selgeraete,  der 
des  vorgenanten  lehens  Stifter  vnd  storer  sol  sein,  vnd  ewichleichen 
gedenchen  ains  Ruegern  des  Hippleinstorfer  vnd  ainer  Margreten 
seiner  hausvrowen  vnd  ains  Ylreiches  vom  Chadolz  vnd  seiner  haos- 
vrowen  vnd  Chunrades  des  Chiner  vnd  seiner  hausvrowen,  durch 
der  seien  willen  man  die  vorgenanten  gölte  gechaufl  hat  vnd  geben 
dem  Goteshause.  Vnd  geben  in  darvber  disen  pricf  ze  ainem  sichtigen 
vrchunde  vnd  ze  ainem  offen  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestenvnge 
diser  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln,  vnd  sint  auch  des  gezevg 
her  Pilgreim  \oa  Puechhaim,  her  1F«’nÄor<  vnd  her  Emst  die  prvder 
von  Sweinwart,  Hainreich  vnd  Vlreich  die  prvder  von  Intzestorf, 
Philip  der  Grvnpeche,  Rudolf  der  Seznagel  vnd  Jacob  sniStcphan 
die  prüdere  vnd  ander  frvme  levte  gcnvch,  den  dise  sache  wol 
chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  gebürt 
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waren  ergangen  drevzehen  hvndert  Jar  in  dem  vierzehenten  Jare 
darnach,  an  sand  Merteina  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CXXVI. 

ISIS,  26.  JiBDer,  Wien.  — Konrad  der  Huhmeüter  und  leine  Hauifrau  Gisela 
verkaufen  dem  Abte  Xikoiaui  vier  Pfund  Pfenninge  auf  WeingSrtea  bei  Wien 
gelegen  mit  dem  Vorbehalte  des  Süekkaufes. 

Ich  Chvnrat  ze  den  Zeiten  Hvbmaister  in  Österreich  rnd  ich 
Geysel  sein  Housrrowe  wir  veriehen  an  disem  briefe  rnd  tun  ebunt 
allen  den,  di  in  sehent  oder  borent  lesen,  daz  wir  mit  zeitigem  rat 
vnd  mit  verdachtem  muete  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten, 
vnserm  Geistleichem  vater  vnd  herren  apt  Nyclasen  vnd  dem  Con- 
uente  vnserr  vrowen  Chloster  der  Schotten  ze  Wienn  vnserr  rechten 
gult  vier  phunt  geicz,  der  zwei  phunt  phennioge  gult  auf  Weingarten 
an  dem  Jeus  auf  des  Förster  acher  ligent,  zwelf  Schillinge  phen- 
ninge  gult  auf  Weingarten  ze  Haid,  di  weilent  der  Gotesuelderinne 
Eher  gewesen  sint,  vnd  ein  halbes  phunt  phenninge  gult  auf  Wein- 
garten, di  stozsent  auf  den  Griex  bei  Hern  Greiffen  hof,  vmb  vier- 
zich  phunt  wienner  phenninge , di  wir  in  für  Hern  Chenraten  vnsern 
Svn  gelten  solten,  recht  vnd  redleichen  haben  verkouft,  also  beschai- 
denleichcn,  swenn  daz  ist,  das  wir  von  in  zwischen  weinachten  vnd 
Faschangen  diseiben  vier  phunt  geltes  vmb  diseiben  vierzich  phunt 
wienner  phenninge  wider  chouffen,  das  dann  die  vorgenanten  vier 
phunt  geicz  wider  vnser  sein  als  vor  an  allen  chriech.  Wir  sein  auch 
der  vorgenanten  vier  phunt  phenninge  gult  rechter  scherm  für  alle 
ansprach,  als  der  Stat  ze  Wienn  vnd  des  Landes  recht  vnd  gewohn- 
heiti.stin  Osfm'cicA.  Dazdieserred  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
das  bestetig  wir  mit  disem  brief  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd 
mit  den  erbern  geziugen,  di  hernach  geschriben  sint,  das  ist  Her  Vlrich 
bei  den  Prudern,  Her  Jacob  von  sand  Michelspürch,  Her  Jacob  von 
Chrut,  Peter  vnd  Jacob  di  Scherant,  Stephan  der  Lobei,  Nicla  vnd 
George  vnser  Schreiber  vnd  ander  frum  levt  genüch.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  geburd  vber  Drevzehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  fumfzehenten  iar,  an  sand  Policarpen  tach. 

Originil  nuf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormijr,  Wien,  Abtheil.  I,  Bd.  II, 
Urkund.  pag.  66,  Nr.  66. 
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cxxvn. 

1315,  16.  Febrsar.  — Frau  Mat,  Herrn  Ulrich’*  Witwe  von  Neuenhurg  iliflet 
tiek  einen  Jahrlag  im  SchoUenklotter  tu  Wien,  wotu  tie  demtelhen  4'j^  Pfund 
Pfennige  Gülte,  und  46'j%  Pfennige,  in  der  Al*er*tra*ae  und  auf  der 
Neuttift  vor  dem  Schottenthor  gelegen,  vermacht. 

Ich  Matx,  hern  Vlriche»  witib  Ton  Newnburch,  Ycrgich  und  tven 
ehont  allen  den , di  dUen  prief  lesent  oder  horent  lesen , di  nu 
leben!  vnd  hernach  chvnflich  sint,  daz  ich  mit  rerdachtcro  muet  rnd 
mit  zeitigem  rat  meiner  rreunt  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen 
moht,  zre  anderm  geschaeA,  daz  ich  emalen  geschaffet  han,  dvrch 
Got  rnd  durch  meiner  Sei  willen  han  geschalTet  dem  Erhern  herren 
apt  Nichlasen  vnd  der  Samenunge  des  Goteshauss  rnserr  Yrowen 
sant  Marien  der  Schotten  ze  Wienne,  in  vnd  irem  Goteshause,  meiner 
rehten  gulte  funAhalp  phunt  phenninge  geltes,  vnd  sibenthalben  vnd 
viertzich  phenninge  geltes,  vnd  diselbe  gult  ist  gelegen  an  der  Stat 
vnd  auf  den  Holden , als  hernach  gescbriben  ist.  Des  ersten , so 
dienet  ir  ze  Alzze  Chunrat  der  Chitz  drei  Schilling  phenninge  vnd 
DiepoU  von  Alzze  achtzehenthalben  phenninch.  Darnach  so  ligent 
di  andern  in  der  Alzzeretrazze  vnd  auf  der  Neustift  vor  Schotten 
Tor,  vnd  dienet  ir  Seidel  der  Schefman  zwen  vnd  vierzich  phenn., 
Ortol/' funfzehen  phenn.,  Vlrich  AorPayr  dreizzich  phenn.,  di  Graz- 
terinn  dreizzich  phenn.,  Heinrich  des  Rokkein  aiden  sieben  phenn., 
Ckvnrat  der  Engelraminn  aiden  acht  phenn.,  Vlrich  Coy  dreizzich 
phenn.,  Ass  M&tringer  Sweher  funfzehen  phenn.,  des  Yaerleins 
witib  viertzich  phenn.,  Wernher  in  der  Newnburgerstrazze  zwaint- 
zich  phenn.,  des  Ruedolfes  witib  zwaintzich  phenn.,  Leupold  der 
Chratner  zwaintzich  phenn.,  CAunraf  mit  demLat'A  dreizzich  phenn., 
Vlrich  der  CAramer  dreizzich  phenn.,  Dietmar  des  ammansSun  fünf 
Schilling  vnd  zehen  phenn.,  Ott  der  Smit  dreizzich  phenn.,  Wem- 
hart  der  amman  fünf  Schilling  vnd  zehen  phenn.,  Marchart  der  Zie- 
gelprenner  fünf  vnd  vierzich  phenn.,  der  Haemler  vierzich  phenn., 
her  Jacob  von  Chrut  dreizzich  phenn.,  der  Behem  dreizzich  phenn., 
Dietrich  des  Materberger  aidem  dreizzich  phenn.,  Heintzel  der 
Gürtler  funfzehen  phenn.,  Ruedolf  dazFuf  funfzehen  phenn.,  Ekhard 
der  Yischer  fünf  und  vierzich  phenn.,  Vlrich  der  Chramer  fünf  vnd 
vierzich  phenn.,  Eber  ies  Schiltchnehtes  Svn  siben  vnd  dreizzich 
phenn.  Daz  sint  also  fiinfthalb  phunt  vnd  Sihenlhalber  vnd  dreizzich 
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phonn.  auf  den  vorp^enanten  holden,  di  han  ich  dem  vorgenanten  Go- 
teahause  geschafTet  mit  allem  dem  reht,  und  ich  ser  gehabt  han,  daz 
man  den  berren  davon  alle  jar  sol  pezzern  ir  gewant  vnd  also,  daz  $i 
nach  meinem  tode  mir  alle  jar  meinen  Jartach  suln  hegen  mit  vigilieo 
vnd  mit  messe  singen,  als  sie  des  gewonhait  babent,  meiner  Sei  vnd 
aller  meiner  vordem  Sei , von  dannc  ez  her  chomen  ist,  ze  hail  vnd 
ze  trost.  Auch  also,  ob  daz  waer,  daz  der  Abt  vnd  Samenunge  des 
vorgenanten  Goteshausse  der  Schotten  daz  verliezzen  vnd  versäumten, 
daz  si  mir  meinen  Jartach  alle  Jar  niht  begiengen,  als  da  vorge- 
schriben  ist,  so  sollen  mit  irem  guetliehcn  willen  mein  naehste 
vrewnt  sich  derselben  gult  vnderwinden  vnd  damit  mir  hegen  meinen 
Jartach  datz  demselben  Chluster,  vnd  swa  awer  di  herren  von  dem- 
selben Chlostcr  des  wider  wollen  sein,  so  suln  sich  mein  vreunt  der 
gult  vnderwinden  vnd  geben  auf  ein  ander  Goteshaus,  swa  in  wol 
gevellet.  Vnd  darvmbe  daz  daz  alles  also  gantz  staet  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  des  gib  ich  dem  vorgenanten  herren  Apt  Nichlasen 
vnd  der  Samenunge  von  den  Schotten,  in  vnd  irem  Goteshause,  dar- 
vber  disen  prief  ze  einem  vrchvnde  vnd  ze  einer  ewigen  bestaeti- 
gunge  dieser  Sache  versigelten  mit  hern  Greiffen  Insigel  vnd  mit 
Insigel  AoiSchenchen  vnd  mit  hern 77mna»s  Insigel  von  »ant  Pölten 
di  diser  sachc  vnd  dilz  meines  geschacfles  gezeug  sint  mit  samt  iren 
Insigeln.  Ditz  geschaeft  ist  geschehen  vnd  ist  auch  diser  prief  dar- 
vber  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Dreuzehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  funfzehenten  Jare,  an  dem  andern 
Sunlage  io  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CXXVIII. 

1315,  29.  September,  Vien.  — Offe  eon  Slot  und  seine  Hausfrau  Diemuth 
beurkunden  den  Verkauf  von  sechs  Schilling  und  eines  Pfennigs  Gülte,  gelegen 
tu  Waitsendorf,  an  das  SchoUenklosler  tu  IVien  von  Seile  Ulrich' s des  Sau- 
tinger  und  überlassen  dem  Kloster  das  ihnen  tuslehende  Obereigenthum  dieser 

Gülle. 

Ich  Offe  von  Sluet  vnd  ich  Diemvt  sein  Hausvrowe  wir  veriebeo 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint,  daz  vnser  diener  Ulreich  der 
Sactinger  mit  vnserm  guetem  willen  vnd  uvch  mit  vnseru  banden 
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verchauffet  hat  vnsers  rehten  aigens,  sechs  Schilling  vnd  ainen  phen- 
nich  wienner  pfenning  geltes , die  gelegen  sint  ze  Waitzendorf  auf 
zwain  gestiften  holden  vnd  ouf  Weingarten,  die  sein  Lehen  von  vns 
baiden  sint  gewest , dieselben  gulte  hat  er  gegeben  mit  allem  dem 
Nutze  vnd  rehte,  als  wir  si  in  aigens  gewer  herpracht  haben,  dem 
erbem  herren  apt  Nichla»en  und  der  Sammenvnge  des  Goteshauses 
rnser  rrowen  der  Schotten  ze  Wlenne  vmb  ainlefthalb  phrnt  wien- 
ner pfenning,  der  er  reht  vnd  redelich  geweret  ist.  Vnd  wan  diser 
chauf  mit  vnserm  guetem  willen  vnd  auch  mit  rnsem  banden  ge- 
schehen ist,  davon  so  haben  wir,  ich  Offe  von  Slat  vnd  ich  Diemvt 
sein  Hausrrowe  lauterlichen  durch  got  vnd  durch  vnserr  vordem  seil 
willen  vnd  auch  durch  vnser  selber  sele  hail  die  aigenschaft  der  vor- 
genante gulte  gegeben  dem  goteshavse  vnser  vrowen  der  Schotten  ze 
WienTte,  also  daz  der  vorgenant  apt  Nichlas  vnd  die  Sammenvnge 
des  vorgesprochen  goteshause  schollen  furbas  mit  der  vorgenanten 
gulte  allen  iren  framen  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  einer  pezzern  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns,  ich  Offe  von  Slat  vnd  ich  Diemvet  sein  Haus- 
vrowe,  vnverschaidenlichen  dem  vorgenanten  herren  apt  Nichlas  vnd 
der  Sammenvng  des  Goteshavses  unser  vrowen  der  Schotten  ze 
Wienne  vber  die  vorgesprochen  gulte  vnd  vber  die  aigenschaft  der- 
selben gulte  ze  rehtem  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  reht  ist 
vnd  des  Landes  reht  ze  Osterich,  vnd  geben  in  darvber  disen  prief 
ZV  einem  sihtigem  vrchvnde  vnd  zu  einem  offen  gezeuge  vnd  zu  einer 
ewigen  vestenvnge  diser  sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit 
hern  Wichartes  Insigel  von  Topel  vnd  mit  hern  Dvringes  Insigel 
des  Pibers,  di  diser  sach  gezeug  sint  mit  ir  Insigeln  vnd  ander  frvm 
levte  genvch,  den  dise  sache  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  gege- 
ben ze  }¥ienne,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  Drevt- 
zehen  Hvndert  Jar  In  dem  funfzehenten  Jare  darnach,  an  sand  Mi- 
chels tag. 

Ori|;imI  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CXXIX. 

1316,  23.  ingut.  — Beter*  de*  Herrn  Pilgram  ton  Puchaim  an  da*  Sehotlen- 
Uo*ter  *H  Wien  in  Betreff  eine*  ihm  ton  die*em  betoilligten  Znbaue*  an  »einem 
Hatue  auf  Kloetergrund. 

Ich  Pilgreim  Ton  Puechaim,  oberister  Druchaaetx  in  Osterrich, 
vergich  ofTenlich  an  disero  prief,  daz  der  Erber  herre  Apt  Nichla* 
Ton  den  Schotten  mit  willen  vnd  gvnst  seiner  Saroenunge  von  gnaden 
rnd  durch  besunder  pet  mir  erlaubet  habent  baide,  er  vnd  die  Same- 
nunge,  ze  pauen  einen  haimelicheu  gemach  ze  einem  priuat  auf  ir 
Hofmarch,  vnd  wanne  ich  daz  ron  gnaden  vnd  niht  von  rebt  Ton  in 
behabt  han,  so  sol  ich  furbaz  noch  mein  Geerben  noch  zeswes  banden 
daz  havs  furbaz  chaeme,  sich  dehain  rebt  davon  anziehen,  also  daz 
man  iht  furbaz  greilTen  sol  mit  venstern  in  iren  Garten  noch  SYst 
mit  dehainem  pawen,  des  wir  niht  rebt  bieten  rnd  daz  in  vnfueglich 
werden  mochte.  Vnd  gib  ich  darvmbe  den  vorgenanten  berren 
von  den  Schotten  disen  prief  darvber  ze  einer  ewigen  bestaetigunge 
vnd  ze  einem  gezeug  diser  sache  versigelten  mit  meinem  Insigel. 
Der  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurt  Dreuzehen  hundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  saechzehenten  Jare,  an  sant  Baertelmes  awent 
Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cxxx. 

1316,  3.  September,  Waidhofen.  — Indulgem  de*  BUehof*  Konrad  ton  Freitin- 
gen  für  die  S.  Dorothea-Capelle  in  der  Schottenkirche. 

Chünradus,  dei  gratia  Episcopus  Ecclesie  Frisingensie,  vniuer- 
sisAustrie  6deiibus  salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.Cupien- 
tes,  Christi  fideles  quibnsdam  muneribus  illectivis,  indulgenciis  vide- 
licet  et  remissionibus  peccatorum,  ad  pietatis  et  misericordie  opera 
inuitare,  vt  exindediuine  reddantur  gratie  aptiores,  Omnibus  vere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  capellam  sancte  Dorothee,  situatam  in  eccle- 
sia  Scotorum  Wienne,  in  singulis  festiuitatibus  ipsius  capelle  nec 
non  in  anniuersario  dedicacionis  eiusdem  causa  deuocionis  accesse- 
rint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  apostolorum  eius 
Petri  et  Pauli  confisi  suiTragiis  quadraginta  dies  iniuncte  ipsis  peni- 
tentie,  dummodo  ad  id  dyocesani  consensus  accesserif  et  uoluntas. 
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misericorditer  in  domino  relaxamas.  Datum  in  Waidkouen  anno 
domini  Millo.  CCC*.  aextodecimo,  sexta  feria  ante  natiuitatem 
sancte  Marie. 

Original  auf  Pergament,  desaen  Siegel  fehlt. 


CXXXI. 

1J17,  22.  Jänner,  Avignon.  — Indulgent  mehrerer  ErtbitchBfe  und  Bitchöfe 
für  die  Kirche  det  SchoUenklotlere  in  Wien. 

Uniuersia  iidelibus  presentea  litteras  inspecturia  Petrus  Na- 
xarenus,  Bartholomeus  Piragocensis,  R.  AndinopolÜanus,  Borislaus 
Guezenensis  Archiepiscopi , Benedictus  Suasionensis , Bartholo- 
meus Cerinensis,  Hugo  Placenti/ius,  Johannes  Vasionensis,  Guil- 
lielmus  Cuuauiensis,EgidiusAndriopolensis,Guillielmus  Tartarorum, 
Petrus  Civitatensis  episcopi  saiutem  in  domino  aempiternam. 
Splendor  paterne  glorie,  qui  aua  mundum  illuminat  ineffabili  claritate, 
pia  uota  ddelium  de  clementia  ipsiua  maieatatia  sperantium  tune 
benigno  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitaa  aanctorum 
precibua  et  meritis  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  monaaterium  aancte 
Marie  Scotorum  in  Vienna  congruis  honoribua  frequentetur  et  a 
Cbristi  fidelibus  iugiter  ueneretur,  omnibua  uere  penitentibua  et  confea- 
sis,  qui  ad  dictum  monaaterium  in  festiuitatibus  beatiaaime  uirginia 
Marie,  in  cuiua  honore  dictum  monaaterium  eat  conatructum,  videlicet 
aasumptionia,  natiuitatia,  purificationis,  annunciationia , ac  etiam  in 
featiuitatibus  natiuitatia  domini  noatri  Jeau  Chriati,  eircumciaionia, 
epipbanie,  resurrexionia,  ascenaionia,  pentecostea,  inuentionia  et 
exaltationia  aancte  crucia  et  beati  Johannia  babtiate,  ac  beatorum 
apoatolorum  Petri  et  Pauli  atque  Jacobi  et  aliorum  apostolorum.etaancti 
Michaelia  Arcbangeli,  et  aanctorum  Stephani  et  Laurentii  martirum, 
beate  Marie  Magdalene,  beate  Katherine  Virginia,  aanctorumque  Geori 
et  Benedict!,  et  in  Octabia  ac  diebua  aingulis  octabarum  festiuitatum 
ipaorum  octabaa  habentium,  in  commemorationibua  omnium  aanctorum 
et  defunctorum  et  in  dedicatione  ipaiua  monasterii  eauaa  peregrina- 
tionia,  deuotionis  et  orationia  acceaaerint  annuatim,  nee  non  qui  ad 
ornamentum  aeu  luminare  ipaiua  monasterii  tempore  aui  obitus  aeu 
in  auis  teatamentis  uel  vitimis  uoluntatibus  aliquid  de  boiiia  auis  lega- 
uerint.  aeu  alias  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiutrices,  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apoatolorum 
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eiu8  auctoritate  confisi  singnii  nostrum  singulas  dierum  quadragenas 
de  iniunctis  eis  peoitentiis  in  domino  misericorditer  relaxamus,  dum 
tarnen  dioeesani  uolonlas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei 
testimoniuin  lioc  presens  priuilegium  sigillorum  nostrorum  iussimus 
appensione  muniri.  Datum  ^u/mone  XXIl.mensis  Januarii.pontificatua 
dumini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  eilt  Siegeln,  einet  fehlt. 

CXXXII. 

1317,  22.  Jinner,  ifignOB.  — fndulgrm  einiger  ErzhUchSfe  und  Bischöfe  fBr 
den  Aller-Heiligen- Altar  in  der  Kirche  des  Schotlmkloslers  zu  Wien. 

Uniuersis  Christi  tidelibus  presentes  litteras  inspecturis  Petrus  Na- 
zarenus,  Bartholomeus  Piragocensis,  Raymundus  Andinopolitanus 
archiepiscopi,  Benedictus  Sunsionensts,  Bartholomeus  Cerinensis, 
Hugo  Ptacenlinus,  Johannes  Visionensis,  Guillielmus  Cuuauiensis 
Egidius  Andriopolensis,  Guillielmus  Tarlarorum,  P.  Ciuilatensis, 
P.  Narinensis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor 
paterne  glorie,  qni  sua  mundum  illuminat  ineflabili  claritate,  pia  uota 
tidelium  de  clementia  ipsius  maiestatis  sperantium  tune  benigno 
fauore  proseqiiitur,  cum  deuota  ipsorum  bumilitas  sanctornm  precibas 
et  meritis  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  altare  omnium  sanctorum 
situm  in  medio  ecclesie  sancte  Marie  Scotomm  in  Wienna  congruis 
bonoribus  frequentetur  et  a Christi  fidelibus  iugiter  ueneretur,  omnibus 
uere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  ecclesiam  ipsani  in  festiui- 
tate  omnium  sanctorum,  in  quorum  honore  dictum  altare  est  conse- 
cratum,  nec  non  omnibus  festiuitatibus  beatissime  virginis  Marie,  vide- 
licet  assumptionis,  natiuitatis,  puridcationis  et  annunciationis,  nec  non 
natiuitatis  domini  nostri  Jesu  Christi,  circumcisionis,  epiphanie,  resur- 
rexionis,  ascensionis,  penthecostes,  inuentionis  et  exaltationis  sancte 
crucis,  beati  Michaelis  archangeli,  beati  Johannis  babtiste,  et  beato- 
rum  apostolorum  Petri  et  Pauli  atque  Jacobi,  sanctorum  Laurentii  et 
Stephani  martirum,  beate  Marie  Magdalene  et  Katerine,  sanctorum 
Geori  et  Benedicti,  et  in  octabis  ac  diebus  singulis  octabarum  festi- 
uitatum  ipsarum  octabas  habentium  et  in  dedicatione  ipsius  ecclesie 
causa  deuotionis,  peregrinationis  et  orationis  accesserint,  nec  non 
qui  ad  luminare  eiusdem  altaris  tempore  obitus  sui  seu  in  suis  testa- 
mentis  nel  ultimis  uoluntatibus  aliquid  de  bonis  suis  legauerint  seu 
alias  quoqiiomodo  matuis  snas  porrexerint  adiutrices,  de  omnipotentis 
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dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctori- 
tate  conGsi  singuli  nostrum  singulas  dierum  quadragenas  de  iniunc- 
tis  eis  penitentiis  misericorditer  rclaxamus,  dura  tarnen  diocesaui  uo- 
luntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei  tesliraonium  hoc  pre- 
sens  priuilegium  sigillorum  nostrorum  iussiraus  appensione  muniri. 
Datura  vl«iuio;ie  die  XXII.  mensis  Januarii,  pontificaius  doraini  Johannis 
pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Perganeot  mit  neun  Siegeln,  drei  fehlen. 

CXXXIII. 

1317,  22.  Jinner,  Avignon.  — Indulgent  derselben  kirchlichen  Würdenträger 
für  alle,  welche  nach  reiimülhiger  Beicht  im  Kreutgange  des  Stiftes  für  die 
daselbst  bestatteten  Gläubigen  beten,  daselbst  Almosen  spenden  und  tnr  Wieder- 
herstellung des  Kreutganges  etwas  beisteuern. 

(Jniuersis  Chri.sti  fidelibus  pre.sentes  littera.s  inspcctiiri.s  Petnts 
Nazaremis,  Barlholomeus  Piragocensis , Rttymundus  Antlinopo/i- 
tnuus  archiepiscopi , Benediclus  Suasionnensis,  Bartholomens  Ciri- 
nensis,  Hugo  Placentinus , Johannes  Vasionensis , GnilHelmns 
Cnuauiensis,  Kgidius  Andriopolensis , Guillielmus  Tarfarontm, 
Pelms  Ciuitatensis,  Petrus  Narhiensis  episcopi  salutem  in  doraino 
sempiternara.  Splendor  paterne  glorie,  qui  sua  raundura  illuniinat 
inelFabili  claritate , pia  uota  fideliura  de  clementia  ipsius  raaieslate 
speraiitiura  tnnc  benigno  fauore  prosequitur,  cura  deuota  ipsorum 
humilitas  sanetnrura  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  arabilus 
monasterii  Scotomm  in  Wienna  congruis  honoribus  frequentetur  et  a 
Christi  Gdelibus  iugiter  ueneretur,  oinnibus  uere  penitentibus  et  con- 
fessis,  qui  ad  dictura  arabitura  accesserint  et  orationem  dorainicain 
cum  aue  Maria  pro  animabus  defunctorum  in  dicto  ainbitu  sepultorum 
dixerint  ac  omnibus  ibidem  circumuenientibus  omni  die  et  qnociens- 
cumque  causa  deuotionis  et  orationis  bencfeccrint,  nec  non  qui  ad  re- 
paramenta  ipsius  ambitus  quoquomodo  manus  suas  porrexerint  adiu- 
trices  , de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  auctoritate  conllsi  singuli  nostrum  singulas  dierum 
quadragenas  de  iniunctis  eis  penitentiis  misericorditer  relaxamus, 
dum  tarnen  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius 
rei  testimonium  hoc  presens  priuilegium  sigillorum  nostrorum  iiissi- 
mus  appensione  muniri.  Datum  die  XXII.  mensis  Januarii,  pon- 

lifieatns  domini  Johannis  pape  XXII.  anno  primo. 

Original  auf  Prrgampnt  tiiit  kwöIT  Siegeln. 
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CXXXIV. 

ISIT,  SS.  JiUtr,  iTiglon.  — Pap»t  Johann  bntStigt  dem  SehoUmklotter  n 
Wien  im  Allgemeinen  alle  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten. 

Johanne»  episcopus  serous  seruorum  dei  dilectis  filiia  . . abbati 
et  conuentui  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wi^ma  ordinis 
sancti  Benedict! diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic- 
tionem.  Seiet  annuere  sedes  apostolica  piis  uotis  et  bonestis  peten- 
tium  precibus  fauorem  beneuolum  impertiri.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  uestris  iustis  postulationibus  grate  cencurrentes  asaen.su 
omnea  libertates  et  immunilates  a predecessoribus  noatris  Romania 
pontiOcibua  aiue  per  priuilegia  aeu  indulgenciaa  uobia  et  monaaterio 
uestro  conceaaas  nec  non  libertatea  et  exemptionea  aecularium  eiac- 
tionum  a regibua  et  principibua  et  aliia  Chriati  fidelibua  rationabiliter 
uobia  et  monaaterio  predicto  indultaa,  aicut  eaa  iuate  ac  paciiice  ob- 
tinetia,  uobia  et  per  uoa  eidem  monaaterio  auctoritate  apoatolica  con- 
Brmamua  et  preaentia  acripti  patrocinio  communimua.  Null!  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginara  noatre  conBrmationia  infrigere 
uel  ei  auau  temerario  contraire.  Si  quia  autem  hoc  attemptare  pre- 
aumpaerit,  indignationem  omnipotentia  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apoatolorum  eiua  ae  nouerit  incuraurum.  Datum  Auinione  VIII*.  ka- 
lendaa  Februarii,  pontiGcatua  noatri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


cxxxv. 


1317,  28.  Jlnner,  AvlgDOn.  — Pap»t  Johann  XXII.  heltätigt  dem  Schotten- 
kloiter  tu  Wien  dat  Patronatirecht  über  die  Pfarre  Gauneridorf. 


Johanne»  epiacopua  aeruua  aeruorum  dei  dilectia  filiia  . . abbati 
et  conuentui  roonaaterii  aancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  ordinia 
aancti  Benedicti  Patauien»i»  dioceaia  aalutem  etapoatolicambenedic- 
tionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iuatum  eat  et  honeatum,  tarn  uigor 
equitatia  quam  ordo  exigit  rationia,  ut  id  per  aollicitudinem  oilicii 
noatri  ad  debitum  perducatur  efTectum.  Sane  petitio  ueatra  nobia 
exhibita  contincbat,  quod  clare  memorie  Rodolfu»  rex  Romanorum, 
de  propria  salute  cogitana  et  cupiena  terrena  pro  celestibua  salubri 
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commercio  commutare,  ius  patronatus  parrochialis  eccleaie  in  Gau- 
nestorf  Patauietuia  diocesia  tanc  ad  ipsum  racione  ducatas  sui 
Austrie,  in  quo  dicta  ecclesia  consistit.pertinens  pro  sue  ac  progeni- 
torum  suorum  animarum  remedio  uobia  et  roonasterio  uestro  in  puraro 
et  perpetuam  elemosinam  pia  et  prouida  liberalitate  donauit,  venera- 
bilis  fratris  nostri  . . episcopi  Patauiemi*  ad  id  acredente  consenau, 
prout  in  patentibua  litteria  inde  confectia,  epiacopi  et  regia  predicto- 
rum  sigillia  munitia,  pleniua  dicitur  contineri.  Noa  itaque  ueatria  aup- 
plicationibua  inclinati,  quod  auper  boc  pie  ac  prouide  factum  eat,  ra> 
tum  et  gratum  habentea  id  auctoritate  apoatolica  confirmamua  et  pre- 
aentia  acripti  patrocinio  communimua.  Nulii  ergo  oronino  bominum 
liceat  banc  paginam  noatre  confirmationia  infringere  uel  ei  auau  te- 
merario  contraire.  Si  quia  autem  hoc  attemptare  preaurapaerit,  indig- 
nationem  omnipotentia  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apoatolorum 
eiua  ae  nouerit  incuraurum.  Datum  Auinione  V*.  kalendaa  Februarii, 
pontidcatua  noatri  anno  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle- 


CXXXVI. 


1317,  U.  Un,  Vien.  — GerichUhritf,  atugetUlU  vom  Schottenable  Nikolaut, 
kraft  denen  dem  Meieter  Konrod  von  Lintz  , Caplan  der  St.  Pankraz-CapeUe  zu 
Wien,  eine  Hofilatl  in  der  Wailnerslrasie  wegen  rüekttSndiger  Grundzinsen  ein- 
geantworlet  wird. 


Wir  Nichla,  von  Gntea  gnaden  apt  dea  Gotahavaea  vnser  rro- 
wen  ZT  ien  Schotten  ze  Wienne,  teriehen  vnd  tynchmt  allen  levten, 
die  diaen  prief  aehent  oder  horent  leaen,  Daz  der  erbaer  man  maiater 
Chvnrat  von  Linix  vnser  Chapplan  zv  smAPangraetzxen  ze  Wienne 
an  des  herxogen  hof  chom  frr  vnser  gerihte  vnd  chlagt  bintz  einer 
bofstat,  die  gebort  an  dieselben  Cbappelle  zv  sand  Pangraetzzen  vnd 
dient  darzv  Grvntrebte  fivnfzeben  scbillinge  pbenninge  alle  iar,  die 
was  do  Alhaiten  der  Herzoginne  mit  zvnamen  genant,  vnd  ist  gele- 
gen ins  Chraftea  bof  in  der  walihatrazxe  ze  Wienne , vmb  vier 
pbmt  an  secbzicb  pbenninge  versezzens  Grvntrebtes.  als  lange,  vntz 
daz  er  avf  derselben  bofstat  behapt,  Drev  zwispil  vber  den  rebten 
eins.  Do  pat  der  vorgenant  maiater  Chvnrat  darvmb  fragen,  wie  er 
mit  der  vorgenanten  bofstat  varen  sol , wand  si  nibt  tevraer  waer, 
denne  die  drev  zwispil.  Do  wart  vmbgefragt  vnd  wart  ertailt,  man 
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.Hult  im  zwen  man  daravf  geben,  die  die  hofalat  schätzten.  Do  wurden 
im  gegeben  her  Marchart  vnd  her  Seifrid  die  rorsprechen,  die 
schätzten  die  hofstat,  daz  si  niht  terraer  waer,  denne  die  drer  zwi- 
spil,  die  der  vorgenant  maister  Chrnral  daravf  bchapthiet,  die  wur- 
den gerailet  an  Gunfzehen  phvnt  phenninge  vnd  an  mer,  vnd  sagten 
daz  di  zwen  man  pei  irn  triwen  vor  vn.serm  gerihtc,  daz  die  vorge- 
naiit  hofstat  niht  levraer  waer,  denne  die  drev  zwispil , die  der  vor- 
gcnant  maister  Chvnrat  daravf  behapt  hiet.  Do  pat  derselbe  maister 
Chunrat  darvmb  fragen,  wie  er  nv  damit  varen  seit.  Do  wart  vmb- 
gefragt  vnd  ertailt,  er  soll  die  vorgenant  hofstat  versetzzen,  vercbavf- 
fen  vnd  geben,  swem  er  woll,  vmb  den  versezzen  Cins  vnd  rmb  die 
Drev  zwispil,  die  daravf  gangen  waren.  Do  wart  dieselbe  hofstat  ge- 
antwurtet  mit  des  gerihtes  haut  dem  vorgenanten  maister  CAonrn/fm 
zu  vei'chavffen,  versetzzen  vnd  ze  geben,  swem  er  welle.  Nn  hat  der 
vorgenant  maister  Chvnrat  die  oftgenanten  hofstat  mit  vnser  gvnst 
vnd  mit  vnser  hant  geben  Chvnraden  Mvntzlein  dem  Pechen  vnd 
Älhaiten  seiner  havsvrowen  vnd  irn  erben  vmb  achzehen  Schilling 
phenninge  pvrchrchtes  alle  iar  davon  ze  dienen  hintz  sandPan^rnefz- 
zen  dem  Chapplan,  der  zv  den  Zeiten  die  Cliappellen  hat,  zu  disen 
taegen,  zu  weihnahten  sechs  Schillinge,  zv  sand  Jorgentagc  sechs 
Schillinge  vnd  an  sand  Michelstage  sechs  Schillinge,  vnd  svln  darvber 
pachen  in  daz  havs  zv  svtnA  Pangraelzzen  prot,  swaz  man  des  bedarf, 
vniz  arf  Drei  nivttc  an  Ion  vnd  an  allen  schaden  vnd  mue  des  Cliap- 
plans  sand  Pangraetzzen.  Taeten  man  im  da  niht  rehte  mit,  so  sol 
er  pachen,  swo  iz  im  allerpeste  fveget,  vnd  sol  der  vorgenant  peche 
oder  swer  di  vorgesprochen  hofstat  hat,des  pacbens  Ionen.  Gesebaeh 
aber  daz,  daz  der  peche  oder  sein  nahehomen  avf  der  vorgenanten 
hofstat  ueder  pachen  noch  Ionen  wolden  oder  enmochten,  so  svln  si 
fvr  daz  pachen  dienen  sechs  Schillinge  phenninge , also  wirt  des 
pvrebrehtes  drev  phvnt  vberal,  vnd  sol  man  der  dienen  zv  den  vor- 
gcsprochen  taegen,  an  islichem  tage  ein  phvnt.  Avh  svln  die  vorge- 
nanten Ckvnrat  Mentzel  vnd  sein  havsvrowe  Alhait  mit  derselben 
hofstat  vnd  havs  irn  frvmen  schalTen  mit  versetzzen,  mit  verchavfien 
vnd  mit  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal  in  dem  rehte,  als  si  si 
habent  vnd  an  disem  prieve  verschriben  ist.  Dise  Sache,  wand  si  reht 
vnd  redlich  gewandelt  ist,  haben  wir  staet  vnd  geben  darvber  zr 
ainem  offen  vrchvnde  dise  hantveste  vcrsigelt  mit  vnserm  liangrndem 
’nsigil.  Der  prief  ist  gegeben  ze  Wienne  nah  Christes  gebvrt  drev- 
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zehen  hviidert  iar  in  dem  Sibenzehenten  iar  darnah,  an  sand  Grego- 
rien  tage. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXXXVII. 

1317,  25.  AprU,  Wien.  — Gundaker  von  Werd  und  »eine  Brüdet'  Cfiudold  und 
Heinrich  schenken  dem  Schoitenkiosfer  zu  Wien  das  Obereigcttfhum  von  einem 
Lehen  in  Sieder^VeUabrunn,  welches  Konrad  von  Ebersdorf  von  ihnen  zu 

Lehett  hoi. 

Ich  Gciulakcher  von  Werd  vnd  ich  Chadold  vnd  Heinrich  sein 
prueder  rergehen  vnd  tvn  chvot  allen  den,  die  disen  prief  lesent, 
hnrent  oder  scheut,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sint,  Üaz  der 
erber  man  Chcnrat  von  Eberstorf  von  vns  gcliabet  hat  ze  rehtem 
leben,  als  des  Landes  reht  ist,  ein  leben,  daz  gelegen  ist  datz  nidern 
Velebrvnne,  des  fvnfzehen  Gevcbart  akchers  ist  vberal,  daz  vnser 
rehtes  aigen  gewesen  ist  , vnd  daz  hat  der  vorgenant  Chcnrat  mit 
vnser  aller  guetem  willen  vnd  gvnst  vnder  sich  gestiftet  acht  Holden, 
die  davon  dienent  alle  Jare  Dreizzich  phenning  an  sant  Gorgen  tag 
vnd  niht  merc.  Dieselben  aigenschaft  habe  wir  gegeben  ze  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getvn  mohten,  vnuerscheidenlichen  mit  gesamter  hant 
vnd  mit  aller  vnserr  Erben  guetlichem  willen  vnd  mit  des  vorgonan- 
ten  Chvnrades  gvnst  dem  Gotesbavse  vnser  vrowen  sant  Marien  der 
Schotten  ze  Wienne,  ewichlich  da  ze  beleihen,  vnd  ist  daz  geseben- 
ben  ze  den  Zeiten,  do  der  Erber  herre  Apt  Nychlas  gewesen  ist,  also 
beschaidenlich,daz  si  vnser  vnd  ouch  vnser  vordem  Sele  destervleiz- 
zichlichen  gedenchen  mit  irem  gepet.  Vnd  ouch  durch  pesser  siclier- 
bait  so  setze  wir  vns.  Ich  Gvndakcher  von  Werd  vnd  ich  Chadolt 
vnd  Heinrich  sein  prueder,  dem  vorgenanten  Goteshause,  dem  Apt 
vnd  der  Sammenvnge  geroaine,  ze  rehtem  Scherm  für  vns  vnd  für 
all  vnser  Erben,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  Landes  in  Osferich.  Daz 
dise  Sache  staet  vnd  vnzebrochen  beleihe,  darvber  gib  ich  vorgenan- 
ter  Gvndacher  von  Werd  vnd  Chadold  vnd  ouch  Heinreich  sein  prue- 
der disen  prief  ze  einem  olTcn  vrchviide  vnd  ze  einem  waren  ge- 
zeuge  diser  sache  versigilten  mit  vnsernlnsigiln,  vnd  sint  des  gezeng 
her  Hainreich  von  Haespach,  Ylrich  von  Pirbavm,  Friderich  sein 
prueder,  Egelolf  von  Pirbavm,  Ebran  von  Symanveld,  Ebran  vnd 
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Friderich  seu  Svn,  vnd  Nychlas  der  HoUztchuech  vnd  ander  frvm 
leut  genuecb,  den  dise  Sache  wol  ge«izzen  vnd  chvnt  ist.  Diser  prief 
ist  gegeben  ze  WUnne,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  dreut- 
zehen  hundert  fare  vnd  darnach  in  dem  Sibentzehenten  lare,  an  sant 
Marx  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CXXXVIIL 

1318, 1.  Fsbraar.  — Rever»  det  Akte»  Sikolau»  voH  den  Schotten  au  Wien  in 
Betref  einet  eon  Herrn  Alireeht,  Verwalter  au  Gauneridorf,  in  der  dortigen 
Kirche  gettifteten  Jahrlaget. 

Wir  NicUu  von  gotes  gnaden  Apt  vnd  di  Samenunge  gemain  e 
des  goteshausse  vnser  vrowen  sand  Marien  der  Schotten  ze  Wienne 
veriehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent,  horent  oder 
sehent,  daz  der  erber  man  her  Albrecht,  ze  den  zelten  vnser 
Verweser  ze  Gaunettorf,  durch  besunder  lieb  vnd  andacbt,  die  er 
zu  vns  vnd  zv  vnserr  Kirchen  ze  Gaunettorf  hat,  nach  vnserm 
Rat  Im  vnd  allen  seinen  vordem  vnd  auch  allen  den,  der  alinusen 
er  je  enphangen  hat,  ein  Selgerat  bat  gemachet  mit  einer  ewigen 
mess , di  er  in  derselben  vnser  Kirchen  ze  Gaunettorf  gestifilet 
hat,  vnd  dartzue  hat  er  von  vns  gechautfet  zwelf  Schilling  geltes 
vnd  vierczich  metzen  waiczes  gülte,  der  dacz  Rueprechtettorf  ein 
phunt  gelegen  ist.  Sechs  Schilling  dinstes  vnd  Sechtzich  phenning 
maipbenning.  So  sind  ir  gelegen  dacz  Wolflpaizzingen  dreizzich 
phenning  geltes  vnd  di  vierlzich  metzen  waiczes.  Darnach  ist  ir 
gelegen  ze  drauchuelde  drei  Schilling  gulte.  Vnd  darvmbe  hat  er 
vns  gegeben  Sechtzich  phunt  pfenning  wienner  m&nzze,  der  wir 
gar  vnd  gaencziichen  von  Im  verrichtet  vnd  gewert  sein.  Vnd  di- 
selben  ewigen  messe  hat  er  also  gestiftet,  daz  er  zu  den  zwain 
Priestern,  di  Im  do  gewonlich  ze  haben  sind,  furbas  den  dritten 
Priester  sol  in  siner  kost  haben  vnd  derselbe  sol  alletage  ein  mess 
singen  oder  sprechen  auf  der  zwaier  alter  einem,  sand  Peters 
oder  sand  Oswaldes,  di  er  auch  paide  von  newen  dingen  darzue 
hat  lassen  machen  vnd  vor  der  einem  er  sein  begrebnuss  erwelt  hat 
Vnd  darvmbe,  daz  er  denselben  dritten  Priester,  mit  dem  er  die 
ewigen  messe  gestiftet  hat,  dester  paz  in  seiner  chost  gehaben 
mege,  darvmbe  so  bat  er  von  ms  di  vorgenanten  g&lt  darzue 
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gechauflet,  rnd  di  hab  wir  Im  mit  sambt  den  Holden  gegeben  viid  in 
geantwurtel,  ze  haben  vntz  an  seinen  tot,  vnd  danne  nach  seinem 
tode , ob  wir  danue  di  rorgenanten  rnser  Chirchen  ze  Gaunestorf 
selb  Inne  haben  wollen , so  sul  wir  es  selbe  laisten  vnd  volfurn  in  aller 
der  weise,  als  daror  geschriben  ist.  Ob  das  aber  wer,  das  wir  si 
furpaz  hinlassen  wollen,  wem  wir  si  danne  liezzen,  dem  soll  wir  si 
mit  demselben  punde  vnd  mit  so  ausgenomener  rede  lassen,  also  ob 
wir  si  selbe  Inne  bieten,  oder  ob  wir  si  binliessen,  daz  dannach  di- 
selb  ewig  messe  mit  dem  dritten  Priester  rnd  auf  der  vorgenanten 
zweier  aelter  einem,  als  daror  geschriben  ist,  gaentzlichen  rnd  ewich- 
lichen  sol  behalten  werden.  Vnd  darrmbe,  daz  dise  Sach  vnd  dicz 
Selgeraet  in  aller  der  mass,  als  da  vor  beleuchtet  ist,  baide  von  uns 
vnd  von  dem  vorbenanten  hern  Albrechtten,  vnserm  Verweser  zeGav- 
nettorf,  gaentzlichen  behalten  werde  vnd  unzebrochen  beleihe  , des 
geb  wir  baidenthalbe  darüber  disen  brief  ze  einem  sichtigen  vrchund 
vnd  ze  einer  ewigen  bestaetigung  diser  Sach  versigelten  mit  vnsern 
baiden  Insigiln  vnd  auch  mit  des  vorgenanten  herrn  Albrechts  Iiisigel. 
Sein  sind  auch  getzeuge  di  erbern  leut,  di  hernach  geschriben  sind, 
das  ist,  der  Lang  Heinrich,  der  Wölfl  von  der  Ygla,  Wernhart  der 
Straicher  vnd  Leubman  sein  prüder  Pvrger  \onWienne,  Pitrolf  \nset 
Amman  ze  Gaunestorf,  Chvnrat  der  Zechmaister,  Ott  der  Ziser  vnd 
Heinrich  sein  Aidem  vnd  mit  im  alle  di  gemain  ze  Gaunestorf  vnd 
ander  frum  lewt  genuech,  den  dise  Sache  wol  kunt  vnd  gewissen 
ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepürd  waren  ergangen 
dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Achtzehenden  Jare  , an 
vnser  vrowen  awent  ze  der  Lichtmess. 

Aus  einem  Vidimus  ausgestellt  vom  Propste  Nikolaus  von  SL  Dorothea  zu 
Vien,  dd.  Wien  16.  Februar  1453. 


CXXXIX. 

UU,  20.  Harz.  — Konrad  von  Amstein  schenkt  dem  Schottenkloster  in  Wien 
tu  seinem  Seelenheiie  das  Obereigenthum  über  ein  Lehen  in  Harras. 

lc\i  Chunrat  ton  Arnstain  vergich  vnd  tuen  chunt  allen  den,  (di) 
disen  prief  lesent,  horent  oder  sehent,  Daz  der  Erber  man  Peter  von 
Harraz  von  mir  gehabt  bat  ze  rehtem  Lehen,  als  des  Landes  reht  ist, 
ein  leben,  daz  gelegen  ist  dacz  Harraz,  daz  vnser  rehtes  aigen  ge- 
wesen ist,  mein  vnd  meiner  geerben,  diseiben  aigenschaft  han  ich  mit 
verdachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen  aller  meiner  geerben  ze  der 
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zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  moht  und  auch  mit  willen  vndgunst  des  vor- 
genanten Petreim  von  Harraz  gegeben  dem  Goteshause  vnser  vrowen 
aant  Marien  der  Schotten  ze  menne  ewichlichen  da  ze  beleihen,  also 
beschaidenlich,  daz  der  vorgenant  Peter  von  Harraz  oder  swer  daz 
vorgenant  leben  nach  im  bat,  davon  dienen  sol  hincz  demselben 
Goteshause  alle  Jar  ewichlichen  an  sant  Michelstage  vier  rnd  zwain- 
czich  phenninge  auf  vnserr  vrowen  alter  darvmbe,  daz  di  herren  des- 
selben Goteshausse  dester  vieizzichlicher  gedenehen  mit  irem  gepet 
miner  Sei  vnd  meiner  vordem  Sei,  vnd  auch  durch  bezzer  sicberhait 
so  setz  ich  vorgenanter  Chunrat  von  Artutain  mich  dem  erbern  her- 
ren Aft  Nichlagen,  der  ze  den  Zeiten  apt  was  desselben  Gottesbaussc 
ze  den  5cäo//ch,  vnd  seiner  Samenunge  gemaine  ze  rehtem  scherm  für 
alle  mein  Erben,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  Landes  in  Osterrich.  Vnd 
darvmbe,  daz  daz  alles  also  gantz  staet  vnd  vntzerbroeben  beleihe,  des 
gib  ich  darvber  disen  prief  ze  einem  offenn  vrehunde  vnd  ze  einem 
waren  gezeuge  diser  sache  versigelten  mit  meinem  Insigel,  vnd  sint 
auch  des  gezeuge  die  erbern  berren,  her  Chvnrat  ze  den  Zeiten 
Huebmaister,  her  Wernhart  von  Siceinvart,  her  Chunrat  der  Junge 
Huebmaister,  her  Helmieeich,  der  Reimbot  des  Huebmaister  Sun, 
Ditmar  von  dem  Gebneins  vnd  ander  frum  leut  genuerh , den  dise 
Sache  wol  chunt  vnd  gew  izzen  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von 
Christes  gepurt  waren  ergangen  dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  achtzehentem  Jare,  an  sant  Benedicten  awent  in  der  rasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CXL. 

1318,  28.  H&rz,  Wien.  — Rudolf  und  Hartneit  von  Sladerk  und  ihre  Hausfrauen 
schenken  dem  Srhoaenktosler  tu  HVen  das  Ohereigenlhum  aber  tu>ei  halbe 
Lehen  in  Weyerburg  und  ein  Viertel  Lehen  tu  Hollabrunn. 

Ich  Rudolf  von  Stadekke  vnd  ich  Ofmei  sein  havsvrowe  vnd 
ich  Haertneit  \on  Stadekke  vnd  ich  Gvet  sein  havsvrowe  wir  veriehen 
vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen, 
die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint,  Daz  wir  gehapt  haben  vnsers 
aigens  ein  halbes  leben,  daz  ze  Weh'berch  gelegen  ist  in  dem  Lan- 
gental,  vnd  daz  hat  von  vns  gehabt  Jakob  von  Ekchendorf  zv  rehtem 
leben.  Wir  haben  avh  gehapt  an  derselben  stat  ze  Weirberch  ein 
halbes  leben,  daz  Siman  von  Weirberch  von  vns  ze  leben  gehapt 
hat.  So  hab  wir  denne  gehapt  ze  Holabrcnne  ein  vierteil  eins  lehens, 
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daz  Stephan  von  Holabrvnne  von  vns  ze  leben  hat  gehapt.  Daz  sint 
also  fivnf  viertail  vnsers  rehten  aigens,  die  wir  an  den  vorgenantea 
steten  gehapt  haben.  Dieselben  aigenschaft  der  vorgenant  Gvnf  vier- 
tail hab  wir  mit  gesamter  hant  vnd  mit  willen  vnd  gvnst  aller  vnser 
erben  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  raohten,  geben  mit  allem  dem 
nvtz  vnd  reht,  als  wir  sev  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  hintz 
dem  Gotshavse  vnser  vrowen  sand  Marein  der  Schotten  ze  Tf7e»ne, 
vnd  haben  si  avfgeben  dem  erbaern  herren  apt  Nichlasen,  der  zv  den 
Zeiten  desselben  Gotshavse  apt  was,  im  vnd  allen  seinen  nachchomen 
also,  daz  si  ewichlichen  demselben  Gotshavse  beleihen  sol.  Wir  gelo- 
ben avh  dem  vorgenanten  herren  apt  Nichlasen  vnd  seinem  Gots- 
havse vnverschaidenlichen  darvber  rehten  scherm  darnah  vnd  aigens 
reht  ist  in  dem  lande  ze  Österreich,  vnd  geben  im  darvber  vnd  sei- 
nem Gotshavse  disen  prief  zu  einem  ewigen  gezevge  vnd  zu  einer 
bestaetigvnge  diser  sacbe  versigilten  mit  vnsern  insigiln,  vnd  sint  avh 
des  gezevg  her  Stephan  von  Svnnenberch  zu  den  zelten  Pharre  ze 
Holabrvnne,  her  Hadmar  der  Svnnenberger  von  Raschenla,  her 
Chraft  von  Svnnenberch,  her  Andre  von  Svnnenberch,  Her  Hadmar 
bern  Hadmars  svn  von  Raschenla , her  Ylrich  der  Poerl,  her  Pil- 
greim  der  Straiffinch,  her  Andre  von  Prvnne  vnd  ander  frvme  levte 
genvch , den  disev  Sache  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
Wienne,  do  von  Christes  gepvrt  waren  ergangen  Drevtzehen  Hvndert 
iar  io  dem  achzehenten  iar  darnah,  des  Eribtages  nah  vnser  vrowen 
tage  in  der  vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLI. 

Ult,  7.  September.  — Imfried  von  Eckartsau  und  seine  Hausfrau  Kunigunde 
kaufen  rom  Abte  Johann  und  dem  Convente  des  Schottenklosters  in  Wien  einen 
Hof  XU  Inxersdorf  unter  dem  Wiener-Berge. 

Ich  Imfrit  von  Elkchartesowe  vnd  ich  Chvnegunt  sein  Hous- 
vrowe  wir  verleben  vnd  tuen  chunt  allen  den , di  disen  prief  lesent, 
borent  oder  sebent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir 
von  rnserm  guet,  daz  besunderlich  vnser  ist  an  all  vnser  Erben,  einen 
Hof  gechauflet  haben,  der  ze  Imzeinstorf  vnder  dem  wienner  perge 
gelegen  ist,  vnd  den  wir  ze  rehtem  Purchrebt  haben  von  dem  erbern 
herren  apt  Johansen  ze  den  zelten  apt  der  Schotten  ze  Wienne  mit 
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achzebenthalben  Schillinge  geltes,  di  wir  davon  im  vnd  seinem  Gotes- 
house  dienen  suln  alle  lar  an  sant  Michelstage.  Vnd  darvmbe,  daz  rns 
der  rorgenant  herre  apt  Joham  vnd  sein  Samenunge  des  chauffes 
gunde,  vnd  auch  daz  er  vns  den  Hof  ze  rehtem  Purchreht  verübe, 
so  bah  wir  baide  daz  gelubet  mit  vnsern  trewen,  daz  wir  gaentzlicben 
gehorsam  suln  sein  alles  des,  daz  vnczher  mit  altem  rebte  von 
demselben  Hof  gewonlich  ist  gewesen  an  rehtem  dienst  oder  sust  an 
andern  dingen,  swie  daz  gehaizzen  ist.  Auch  gelob  wir  daz  bei  vnsern 
trewen,  daz  wir  den  vorgenanten  vnsern  Hof  weder  vnsern  Cbinden 
noch  sust  dehainem  vnserm  vrevnde  noch  Erben  niht  geben  suln, 
wanne  wir  in  in  der  maz  haben  gechauffet,  daz  wir  in  nach  vnserm 
tode  durch  Got  vnd  durch  vnser  sei  willen  auf  ein  Goteshause  geben 
wellen,  vnd  ist  auch  daz  getan,  daz  wir  in  miteinander  auf  ein  Go- 
teshaus geben  wellen,  so  sul  wir  vnd  wellen  auch  in  auf  dehain  ander 
Goteshaus  geben,  danne  auf  daz  vorgenant  Chloster  der  Schotten  ze 
Wienne.  Waer  awer  daz  , daz  wir  in  niht  mit  einander  an  ein  stat 
geben  wollen,  so  soll  wir  in  nach  des  vorgenanten  herren  apt  Johan- 
sen  rat,  oder  swer  ze  den  Zeiten  apt  ze  den  Schotten  waer,  verchauf- 
fen  vnd  geben  einem  man,  der  im  darzve  geviel,  vnd  danne  di  phen- 
ninge  meht  wir  schaffen  vnd  geben,  swa  wir  hin  wollen,  auf  Gotes- 
heuser oder  sust,  da  vns  daz  allerpeste  geviel.  Vnd  darvmbe,  daz  daz 
alles  also  gantz  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  des  geb  wir  darvber 
disen  prief  ze  einem  sichtigen  vrchunde  vnd  ze  einer  bestaetigunge 
diser  Sache  versigelten  mit  vnserm  Insigel.  Vnd  sint  auch  sein  ge- 
zevge  di  erbern  berren,  her  Jacob  von  Chrut,  her  Chunrat  der  Junge 
Huebmaister,  Her  Weikchart  bei  den  Minnem  pruedern  ze  Wienne, 
Ruediger  der  Schreiber,  Ylrich  der  Weinei,  Dietrich  vnder  den 
Lauben  purger  ze  Wienne  vnd  ander  frvm  leut  genuech,  di  dabei 
waren,  do  ez  geschacb.  Diser  prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurt 
Dreuzeben  Hundert  vnd  darnach  in  dem  acbtzebenten  iare,  an  vnserr 
vrowen  awent,  als  si  geporn  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXLII. 


UM,  7.  October,  ATlg;nOD.  — Papit  Johann  XXII.  trägt  dem  Propete  von  Klo- 
ttemeuburg  auf,  dem  Sehottenkloater  die  ihm  widerrechtlich  entzogenen  Güter, 
BinJtünfie  und  Urkunden  aelbtt  mit  Androhung  de»  Kirchenhannet  von  den  unge- 
rechten Beiitzem  turSckzubringen. 

Johannes  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  filio  . . prepo- 
sito  Nevburgensis  ecclesie  Patauiensis  dyoce&is  salutem  et  apostoli- 
cam  benedictionem.  Signiflcarunt  nobis  dilecti  filii  . . abbas  et  con- 
aeotus  monasterii  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti  Benedicti  Pal. 
dyoc.,  quud  nonnulli  iniquitatis  blii,  quos  prorsus  ignorant,  decimas, 
census,  redditus,  legata,  terras,  domos,  possessiones,  ortos,  pascua, 
prata,  nemora,  instrumenta  publica  et  quedaro  alia  bona,  ad  monaste- 
rium  ipsum  spectantia,  temerc  ac  maliciose  ocultare  et  oculte  detinere 
presumunt,  non  curantes,  ea  ipsis  abbati  et  conuentui  exbibere  in  ani- 
marum  suarum  periculum(et)dictorum  abbatis  et  conuentus  ac  mona- 
sterii non  modicum  detrimentum,  super  quo  idem  abbas  et  conuentus 
apostolice  sedis  remedium  inplorarunt.  Quocirca  discrecioni  tue  per 
apostolica  scripta  roandamus,  quatenus  omnes  buiusmodi  ocultos  de- 
tentores  decimarum,  censuum,  reddituum  et  aliorum  bonorum  pre- 
dictorum  ex  parte  nostra  publice  in  ecclesiis  coram  populo  per  te 
Tel  alium  moneas,  ut  infra  competentem  terminum,  quem  eis  prefixeris, 
ea  dictis  abbati  et  conuentui  a se  debita  restituant  et  reuelent  ac  de 
ipsis  plenam  et  debitam  satisfactionem  impendant,  et  si  id  non  imple- 
uerint,  infra  alium  terminum  competentem,  quem  eis  ad  boc  peremp- 
torie  duxeris  prebgendum,  ex  tune  in  eos  generalem  excomunicacio- 
nis  sentenciaro  proferas,  faciens  eam,  ubi  et  quando  expedire  uideris, 
usque  ad  satisfactionem  condignam  sollempniter  publicari.  — Datum 
Auinione  nonis  Octobris  pontiGcatus  nostri  anno  tercio. 

Inaerirt  in  der  unten  p.  160,  Nr.  CXLVI  folgenden  Urkunde  des  Papstes 
Stephan  ron  Klosterneuburg,  ddo.  Klosterneuburg  11.  Jfinner  1320. 
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CXLIII. 

1319,  22.  JlOBtr.  — Da»  Xonnenkloiler  tu  Sl.  Aikolaut  in  Wien  erkauft  leeks 
Pfund  Pfennige  jährlichen  Zintet  von  genannten  Realitäten  in  Wien,  welche  wei- 
land Heinrich  der  Baier,  genannt  der  Färber,  »echt  KlOttem  in  Wien  vermacht 

hatte. 

Nos  Chunegundi*  miseracione  diuina  abliatissa  et  totus  conuen- 
tiis  sanctimonialium  monasterii  sancti  Nicolai  extra  muros  ciuitatis 
lyicnacHsit  ordinis  Cytterciensis  presentibus  publice  protitemur, 
quod,  cum  olim  Ueinricus  Bawaru*  dictus  Yerber  ciuis  Wiennetui* 
in  remedium  anime  sue  ad  clau.stra  .subnotala  sei  lihrarum  redditiis 
legauerit,  videlicct  Predicatoribusymm  libram,  Minoribus  vnam  libram 
et  Auguttinensibu»  vnam  libram,  item  monialibus  ad  sanctum  Lau- 
rentium  vnam  libram,  ad  sanctam  Claram  vnam  libram  et  ad  sanctam 
Mariam  Magdalenam  vnam  libram,  qui  quidem  redditus  sili  sunt  in 
locis  infrascriplis  sic  vulgariter  nominatis,  videlicet,  in  den  Werchbissen 
circa  fossatum  profundum  decem  solidi  den.,  item  ex  alia  parte 
fosgati  profundi  media  libra , item  in  dem  Weirochperge  quatuor- 
decim  solidi  den.,  item  auf  dem  Jeug  duelibre  cum  dimidia  libra  den. 
Hos  quidem  sei  librarum  redditus  de  consensu  et  beneplacito  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  doinini  Johaniiig  ahbatis  monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  Wienne,  in  ciiiiis  dominio  et  fiindo  siti  sunt  redditus 
prelibati,  vnde  sibi  de  eisdem  singulis  annis  in  die  bcati  Michahelis 
viginti  quinque  denarii  seruiuntur,  emimus  ser  comparauimus,  nobis 
et  nostro  monasterio  quiete  et  pacißce  perpetuis  temporibus  possi- 
dendos,  saluo  tarnen  omni  eo  iure,  quod  prenotato  domino  Johanni 
abbati  Scotorum  suisque  successoribus  iure  fundi  sev  dominii  in 
bonis  competit  prenotatis,  videlicel,  auctorilate  iudicandi,  instituendi, 
destiluendi  et  generaliter  omnibus,  que  hactenus  in  eisdem  habere 
consweuit,  in  quibus  sibi  per  nos  nullomodo  volumus  derogari  nec 
preiudicium  aliquod  generari,  sed  ipsos  redditus  eo  tantum  iure  pos- 
sidere  debebimus , quo  prefatus  Heinricm  Batcarug  dictus  Verber 
suique  predecessores  per  tempora  possederunt.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  euidenciam  firmiorem  presentes  damus  litteras,  sigilli  nostri 
ac  sigilli  venerabilis  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Oltonig 
abbatis  monasterii  sancte  Crucis  appensionibus  roboratas.  Datum  anno 
domini  M®.  CCC®.  XIX®.  Vincentii  martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  awei  Siegeln.  — Pex,  Theaaur.  VI.  11,  pag.  6, 

Nr.  7. 
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CXLIV. 


1319, 15.  Juni,  Wien.  — Leopold  von  Saduengang  und  Kunegunde  »eine  Haut- 
frau verkaufen  dem  Äbte  Johann  und  dem  Convente  de»  Schottenkloeter»  tu 
tVien  da»  Obereigenthum  einer  Gälte  auf  tteei  Lehen  tu  Ru»t. 

Ich  Levpolt  TOD  Sahssengange  rnd  ich  Chvnigvnt  sein  havs- 
rrowe  wir  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernah  chvnftich  sint,  daz  La- 
rentz  von  Haiderichestain  viid  ir  erben  von  vns  ze  leben  gehapt  ha- 
bent  an  vier  phenninge  geltes  vierzehen  Schillinge  geltes  wienner 
mvnze,  die  da  ligent  avf  zwain  leben  datz  Rvste.  Die  aigenschaft  der 
vorgenanten  gvlle  haben  wir  ich  LevpoU  von  Sahssengange  vnd  ich 
Chvnigvnt  sein  havsvrowe  mit  vnser  erben  gvtem  willen  vnd  gvnst, 
mit  verdahtem  mvte  vnd  mit  gesamter  hant,  zr  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
getvn  mobten,  vercbavft  vnd  geben  mit  allem  dem  nvtz  vnd  reht,  als 
wir  si  in  aigens  gewer  herpraht  haben,  vmb  secbsthalp  phvnt  wien- 
ner phenninge,  der  wir  reht  vnd  redlichen  gewert  sein,  dem  erbaern 
herren  apt  Johannen  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshavses 
vnser  vrowen  rnd  der  Schotten  ze  Wienne,  also  daz  die  vorgenanten 
aigenschaft  derselben  gvite  pei  dem  Gotshavse  vnser  vrowen  vnd  der 
Schotten  ze  Wienne  ewichlichen  beleihe.  Vnd  darvber  drrh  pezzer 
sicherbait  so  setzzen  wir  vns,  ich  Levpolt  von  Sahssengange  vnd  ich 
Chvnigvnt  sein  havsvrowe,  vnverschaidenlichen  roitsampt  allen  vnsern 
gerben  vber  die  aigenschafte  der  vorgenanten  gvite  dem  rorgespro- 
chen  herren  apt  Johannen  vnd  der  Samnvnge  gemaine  des  Gotshav- 
ses vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienne  ze  rehtem  scherm 
fvr  alle  ansprah,  als  aigens  reht  ist  vnd  des  landes  reht  ze  Österreich. 
vnd  geben  in  darvber  disen  prief  zv  einem  sihtigen  vrchvnde  vnd  zv 
einem  oiTen  gezevge  diser  stiebe  versigilten  mit  vnserm  insigil,  vnd 
sint  avh  des  gezerg,  her  Chvnrat  von  Arnstain,  her  Weichart  von 
Amstain,  Haertneit  vnd  Rvdolf  yon  SahssengangenynA  ander  frvme 
levte  genveb,  den  diser  chavf  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  geben  ze 
^ Wienne,  do  von  Christes  gebvrt  waren  ergangen  drevzehen  hvndert 
iar  in  dem  Nevnzehenten  iar  darnah,  an  sande  Veites  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXLV. 

1319,  4.  Hovember,  Wien.  — Jakob  von  Chrut  und  Heinrich  der  Chranneet 
eprechen  alt  eneählle  Sehiedtrichter  dem  Abte  Johann  vnd  dem  Convente  de* 
SchottenHoeter*  zu  Wien  mehrere  Weingärten  am  Gotthautberge  tu,  aelche 
ihnen  widerrechtlich  entzogen  worden  waren. 

Ich  Jacob  von  Chrvt  vnd  ich  Hainreick  der  Ckranneste  pvrger 
ze  Wienrte  wir  verleben  vnd  tön  chunt  mit  disero  brief  allen  den. 
die  nv  eint  vnd  hernach  chunAich  werdent,  daz  ein  chrieg  was  tzwi- 
echen  dem  erberm  herren  apt  Johann  von  den  Schotten  ze  Wienne 
mit  sampt  seiner  Samenunge  an  ainem  tail  vnd  tzwischen  den  frvraen 
Leuten  Ortolfen,  Geyselhem,  Otten  dem  Chochlein,  Otten  Aepran, 
Dyetmain  dem  Jarber,  Vlreichen  dem  Haekinger,  Meinlein  dem 
Glatt,  Heinreihen  dem  Mayenchnecht,  Christein  der  Houbmerinn, 
Chunraten  dem  Geyger  vnd  der  Meingoltinne  an  dem  andern  tail 
vmb  alle  die  Weingarten,  di  do  ligent  an  dem  Goteshousperge,  die 
dieselbn  levt  inne  bahnt  gehabt  an  reht  wider  den  vorgenanten  her- 
ren apt  Johan  vnd  seiner  Samenunge.  Denselben  chrieg  hab  wir  mit 
der  vorgenanten  paider  widertail  guetlichen  willen  vnd  mit  ir  gunst 
beschaiden  also  mit  avsgenomer  rede,  daz  di  vorgenanten  Leut  die- 
selben Weingarten  in  nutz  vnd  in  gewer  schulln  inne  habn  von  den 
nächsten  Svntag  nach  Sant  Merteins  tag  vber  fvnf  Jar,  vnd  schuln 
auch  si  di  powen  alle  Jar  mit  rehtem  pow  nach  der  Stat  gewonhait  ze 
Wienne.  Vnd  swanne  di  fünf  Jar  ein  ende  nement,  so  sulln  die  ege- 
nanten  Weingarten  alle  miteinander  ledich  sein  dem  vorbenaiitem 
herren  vnd  seiner  Samenunge.  Darvber  so  hab  wir  beschaiden, 
welher  vnder  den  vorgenanten  Leuten  in  derselben  zeit  seinen  Wein- 
garten versovmet  mit  rehtem  pow,  als  der  Stat  reht  ist  ze  Wienne, 
oder  seinen  rehten  dienst  versitzet,  der  schol  furbas  aller  reht  aine 
niht  enhaben  an  demselben  Weingarten,  vnd  sol  sich  der  vorgenante 
herr  apt  Johan  vnd  sein  Samenunge  ze  hant  desselben  Weingartens 
vnderwinden  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  daz 
disev  schidunge  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleihe,  geb  wier,  ich 
Jacob  von  Chrut  vnd  ich  Hainreich  der  Chrannest,  dem  vorbenanten 
herren  Johan  und  seiner  Samenung  vnd  den  vorbenanten  Leuten, 
die  an  disem  brief  mit  name  geschriben  sint,  disen  hrief  zu  einer 
vrchnnd  vnd  zv  einem  warn  gezeug  diser  sach  versigelt  mit  vnser 
paiden  Insigeln.  Diser  brief  ist  gegeben  nach  Cbristes  gebvrt  ze 
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WigTtn  Tber  Dreutzehen  hundert  Jar  darnoch  rber  Newotzehendem 
Jar,  des  nochsten  Svntages  vor  Sant  Merteins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLVI. 

1320,  11.  Jinner,  Slostemeabarg.  — Stephan,  Proptt  von  Klottemeuburg,  trägt 
in  Befolgung  der  inserirten  Bulle  de»  Papele*  Johann  XXII.  ddo.  7.  October  1318 
allen  Kirchenvoretehem  der  Paseauer  DiOcete  da»  kirchliche  Einechreiten  gegen 
widerrechtliche  Besitzer  uon  Einkünften  und  Gütern  de»  Scholtenklosler»  tu 

Wien  auf, 

Stephanus,  dei  gratia  prepositus  ecclesie  Nevburgensis , vni- 
uersis  ecclesiarum  rectoribus  per  Pataviensem  dyocesin  constitutis 
salutem  et  sinceram  in  domino  karitatem  et  mandatis  apostolicis 
humiliter  nbedire.  Noueritis,  nos  litteras  sedis  apostolice  recepisse 
per  omnia  in  hec  uerba.  (Folgt  die  pag.  165,  Nr.  CXLIl  abgedruckte 
Bulle  desPapstes  Johann  XXII.  ddo.  Avignon  7.  October  1318.)  Volen- 
tes  igitur  mandatis  apostolicis,  prout  decet,  humiliter  obedire,  vobis 
Omnibus  et  singulis  et  singulariter  vniuersis  auctoritate  apostolica 
districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  omnes  tales  ocultos  deten- 
tores,  vbiet  quandocumque  requisiti  fueritis,  trina  amonicione  premissa 
octo  dierum  spacium  pro  prima,  octo  pro  secunda,  octo  pro  tercia 
peremtoria  vestris  monitis inducatis,  ut predicto  monasterio  satisfaciaut, 
alioqnin  ipsos  publice  coram  populo  in  ambone  ecclesie  vestre  ex  com- 
municatos  a sede  apostolica  publicetis,  donec  dicto  abbati  et  suo  con- 
oeiitui  satisfaciant , oculta  reuelent  et  ablata  restituant  vniuersa. 
Üalum  in  Nevburga  anno  domini  M«.  CCC^  vicesimo,  feria  sexta 
proxima  infra  octauam  epiphanie  domini.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  presentibus  est  apensum. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXLMI. 

1322,  24.  April.  — Abt  Morit  und  der  Convent  de»  chottenkloeter»  tu  Wien 
revertiren  die  von  Jakob  von  Chrut  gemachte  Stiftung  einer  ewigen  Mette  und 
Beleuchtung  in  der  Friedhofcapelle  und  eine»  Jahrtage». 

Wir  Mauricius  van  gotes  gnaden  abt  vnd  dy  samnung  gemain 
des  gotzhaus  vnser  vrown  sand  Marein  vnd  der  Schotten  ze  Wienne 
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wir  veriechen  rnd  tan  cbunt  alle  den,  dy  dysen  prief  lesent  oder 
horent  lesent,  dy  nu  lebent  vnd  bernacb  cbunflich  sint,  das  ber  Jacob 
van  Chrut  vnd  vrow  Katherei  sein  bausvrow  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  alle  irre  erben  gutem  willen,  mit  zeitigem  rat,  da  sev  is  woi 
getan  machten,  got  ze  ainein  dyenst  vnd  durch  irre  baider  sei  bails 
willen  gewidemt  vnd  geben  habent  der  chappellen,  dy  da  leit  ausert- 
halbe  vnsers  munster  auf  dem  vreithof,  dy  sev  gestift  habent,  Newn 
phunt  wienner  phenning  gult  also  beschaidenlichen , fünf  phunt  ze 
ainer  ewigen  messe,  dy  wir  haben  in  derselben  Chapellen  alle  Tag 
schullen,  vnd  ain  phunt  ze  ainem  Licht  ze  derleuchten  dy  vorgenant 
Chapellen,  vnd  drev  plivnt,  mit  den  wir  iren  Jartag  cwichleicheii 
alle  Jar  hegen  schullen.  Vnd  tet  wir  des  nicht  nach  stet  behielten,  als 
var  geschriben  ist,  so  schullen  sich  ir  nechstev  vreunt  derselben  Neun 
phunt  vnderwinden  vnd  schullen  sev  geben  auf  ain  ander  Chircben 
oder  goteshaus,  da  is  als  wol  bestat  sei  vnd  man  is  hege,  als  varge- 
schriben  stet.  Vnd  das  als  das  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  des 
geh  y/iT Mauritiu»  abt  vnd  dy  samnung  gemain  Acr Schotten  ze  Wienne 
in  dysen  prief  ze  ainem  waren  Zeug  vnd  offen  vrchund  versigilten 
mit  vnser  Insigiln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  vber 
Dreuzehen  hundert  jar  in  dem  zwa  vnd  zwainzigisten  Jar,  an  sand 
Gorgen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXLVIII. 

1322,  22.  Hai.  — Leopotd  und  »eine  Hausfrau  Gertrud  stiften  eine  montägliche 
heilige  Messe  an  St.  Martinsaltar  in  der  Kirche  des  Schottenklosters  xu  Wien 
und  einen  Jahrtag. 

Ich  Leupolt  vnd  ich  Gedräut  sein  Housvrawe  vcriehen  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  hoerent  lesen,  die 
nu  lebent  oder  hernach  chumftich  sint,  daz  wir  mit  verdachtem 
muet,  mit  gesamter  hant,  ze  den  Zeiten,  da  wir  iz  getucn  machten, 
vnd  mit  vnser  vreunt  rat  vns  ze  ainem  selgeret  vnd  durch  vnser  sei 
willen  haben  geschafl  vnd  geben  auf  vnserm  haus,  gelegen  zenechst 
Haugen  dem  »mit,  zway  phunt  wienner  phenning  gult  rechtes  purch- 
rechtes  dem  Goteshaus  vnser  vrawn  vnd  der  Schotten  ze  Wenn». 
Dieselben  zway  phunt  schol  man  dienen  ierleichen  vnd  ewichleichen 
hintz  demselben  Goteshaus  drei  stnnt  in  dem  Jar.  an  santGcrigentag, 
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an  sant  Miehelstach  vnd  ze  weinacbten,  ze  einem  iegieichen  mal  zehen 
rnd  fünf  Schilling  phenning  also  heschaidenleichen , daz  man  alle 
mantag  ain  messe  sprech  auf  sant  Merteins  alter,  vnd  also  daz  man 
nach  vnser  paider  tot  vnsern  jartag  ewichleichen  hegen  schol,  vnd 
ob  des  nicht  gescheeh,  so  schullen  sich  vnser  rreunt  derselben  zwair 
phunt  phenning  guit  vnderwindeu.  Vnd  wellen  auch,  ob  man  diseiben 
zway  phunt  ab  dem  vorgenanten  havs  loeseu  wolt,  so  schol  man  sev 
abloesen  mit  zwainzig  phunt  wienner  phenning  vnd  mit  denselben 
xwainzig  phunten  phenning  schol  man  nach  vnser  vreunt  rat  chauffen 
anderswa  zway  phunt  phenning  gult  rechtes  purchrechtes , die  man 
dienen  schol  ze  drin  vorgenanten  tegen  dem  vorgenanten  goteshaus. 
Vnd  also  diweil  wir  leben,  so  schulie  wir  nicht  dienen  noch  wellen 
di  vorgenanten  zway  phunt,  stirbet  aver  vnser  ainz,  so  schol  man 
dienen  ain  phunt,  vnd  nach  vnser  paider  tot  so  schol  mans  paidev 
dienen,  als  vorgeschriben  ist.  Vnd  wan  wir  nicht  aigeiiz  insigel  haben, 
so  geh  wir  diser  sach  ze  ainer  ewigen  vrchunde  vnd  festung  vnd  ze 
einem  ewigen  zeug  diesen  prief  versigeiten  mit  der  erbern  berren 
insigel,  die  diser  sache  zeuge  sint  mit  ir  insigel.  Her  Chunrat 
ier  Huebmeister,  her  Weichart  pei  Aen  prüdem  ze  den  Zeiten  richter 
ze  Wieune,  her  Jacob  von  Chrut,  her  Chunrat  der  iung  huebmeister 
vnd  ander  frvm  leut  genuch,  den  diselb  sach  chunt  ist.  Der  brief 
ist  geben,  da  von  Christes  puerd  ergangen  warn  dreuzehen  hundert 
jar  in  dem  zway  vnd  zwainzigisten  jar,  an  sant  Vrbans  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CXLIX.  . - 

1324,  1.  iprU.  - Konrad  der  Hubmeüler  beitätigt  seiner  Hausfrau  Gisela 
die  Stiftung  eines  ewigen  Lichtes  in  der  Kirche  des  Schottenklosters  tu  Wien. 

Ich  Chunrat  ze  den  Zeiten  Huebmaister  in  Osterrich  \ergich  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  weilen  ver  Geyael  mein  Hous- 
vrowe,  der  got  gnade,  mit  meinem  vnd  aller  vnserr  erben  guetlichem 
willen  vnd  mit  wol  verdahtem  muet  ze  der  zeit,  do  si  ez  wol  getuen  moht, 
vnder  anderm  irem  geschaeAe,daz  si  durch  got  vnd  durch  irr  Sei  willen 
geschaffet  hat,  darnach  vnd  ez  verschriben  ist,  hat  geschaffet  hintzdem 
erbern  Goteshause  ze  vnserr  Vrowendatzden5cAoffe»zeT17ennc,da  si 
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auch  hin  ir  begrehnusse  erwelet  hat.  Ein  phunt  geltes  wienner  phen- 
ninge,  vnd  ist  daz  gelegen  auf  Berhtolde»  haus  des  Swertfurben  hin- 
der  sant  Pangraetten  ze  Wienne  sechs  Schillinge  geltes,  rnd  auf 
einem  Leben  datz  Liuentz  secbzich  phenninge  geltes.  Dasselbe  phunt 
geltes  bat  si  geschaffet  dem  vorgenanten  Gotesbause  hintz  den  Schot- 
ten, daz  man  davon  ein  ewiges  licht  haben  sol  darinne  irr  Sei  vnd  aller 
vnserr  vordem  Sein  ze  hailvnd  ze  trost.  Vnd  wanne  daz  geschaefte  mit 
meinem  vnd  aller  vnser  erben  willen  vnd  gunst  geschehen  ist,  des  be- 
staetig  ich  ez  mit  disem  prief  versigelten  mit  minera  Insigel  und  mit 
meiner  zwair  Sine  Insigeln,  hern  Chunrates  vnd  Reymbotee,  di  diti 
geschaeftes  gezeuge  mitsamt  mir  sint  mit  iren  Insigeln.  Diser  brief 
ist  gegeben  nach  Christes  gepurt  dreuzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  Vier  vnd  zwaintzigesten  Jare,  des  naehsten  Suntages  vor  dem 
Palmtage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CL. 

1324,  22.  Juli.  — Konrad  der  Hubmeister  ueiset  dem  SchoUenklotter  zu  Wien, 
dem  er  zur  Abhaltung  eine*  Jahrtage*  für  *ich  und  »eine  Hau*frau  Gisela  bereit* 
tehn  Pfund  Pfennige  jährlichen  Dienste*  bestimmt  hatte,  bezüglich  dreier  Pfunde 
eine  andere  Gülte  an,  da  er  den  Meierhof  auf  der  Landstrasse,  auf  den  sie  frü- 
her lagen,  eerkauft  hat. 

Ich  Chunrat  ze  den  Zeiten  huebmaister  in  Osterrich  vergich 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  ich  vnder  anderm  meinem 
geschaefte,  daz  ich  mit  weilen  vorn  Geysein  meiner  Hausvrowen,  der 
got  genade,  rnd  aller  meiner  Erben  guetem  willen  getan  han,  han 
geschaffet  den  Erbern  Geystlichen  herren  . . dem  Apt  vnd  der  Same- 
nunge  des  Goteshausse  ze  den  Schotten  ze  Wienne,  dahin  wir  baide 
vnser  begrehnusse  erwelet  haben,  zehen  phunt  phenninge  gult  wienner 
munzz,  daz  manvnsrnserBaider  Jartach  davon  hegen  sol,  darnach  vnd 
daz  alles  verschriben  ist  emalen  mit  vnsern  geschaeftpriefen , di 
wir  darvber  haben  gegeben.  Vnd  wanne  derselben  zehen  phvnt  gel- 
tes dem  vorgenannten  Goteshauss  ze  den  Schotten  drer  phunt  geltes 
abgent  von  vnserm  Maierhof,  den  wir  in  der  Lantstratte  gehabet 
haben,  vnd  den  wir  durch  ehaft  not  verchauffet  haben  ledichlicben, 
da  diseiben  drev  phunt  auf  waren  gelegen,  so  han  ich  auch  mit 
meiner  erben  gunst  vnd  mit  ir  gutem  willen  den  vorgenanten  herren 
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ron  den  Schotten  vnd  irem  Goteshause  diseiben  drer  phunt  geltes 
widerlegt  mit  andern  drin  phunden  geltes,  di  ich  in  da  wider  gege- 
ben han  mit  allem  dem  rebten,  vnd  si  di  ereren  gult  von  rns  habent, 
als  vnser  geschaeflprief  sagent.  Diselb  gult  ist  gelegen  in  dem 
nidem  Jeus  vnd  dient  man  ir  ein  phunt  phenninge  von  einem  akcher, 
der  da  leit  auf  der  Tungrueben , so  dient  man  ir  zwai  phunt  von 
Chunrates  des  Schuttzen  akcher,  dise  drev  phunt  geltes  suln  si  haben 
ze  ervollunge  der  zehen  phunt  geltes,  als  da  vorgeschriben  ist.  Vnd 
pin  auch  ich  vorgeuanter  Chunrat  der  huebmaister  vnd  her  Chunrat 
Tod  Reymbot  mein  zwen  Svne  diser  Gult  reht  scherm  vnd  gewern 
also,  ob  dem  vorgenannten  Goteshause  vnd  den  herren  daran  iht 
abgienge,  von  swelherlaie  Sachen  daz  wer,  daz  svl  wir  in  gentzlichen 
ervollen  vnd  widercheren  an  alle  Widerrede,  vnd  daz  svln  si  haben 
auf  vns  rnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  Osterrich.  Vnd 
darvmbe,  daz  daz  alles  also  gantz,  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
des  gib  ich  vorgenanter  Chunrat  der  Huebmaister  darvber  disen 
prief  ze  einem  sichtigem  vrchnnde  vnd  ze  einer  bestaetigunge  diser 
Sache  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  der  vorgenanten  meiner 
zwair  Svne  Insigiln  hern  Chunrates  vnd  Reymbotes.  Diser  prief  ist 
gegeben  nach  Christes  gepurd  drevzehen  hundert  Jar  vnd  darnach 
in  dem  vier  vnd  zwaintzzigsten  Jar,  des  naehsten  Svntages  vor  sand 
Jacobes  tag. 

Origioal  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLL 


13J4,  7.  August,  Wien.  — Rudolf,  „epiteoput  Sprignerui»“ , ertheilt  den  reu- 
müthigen  und  andächtigen  Besuchern  der  Dorolheer  Capelle  in  der  Stiftskirche 
der  Schotten  einen  viertigtägigen  Ablass. 

Frater  Rudolfus,  miseracione  diuina  Syrignensis  ecclesie  epi- 
seopus , uniuersis  Christi  fidelibus  salutem  in  domino  sempiternam. 
Cupientes,  Christi  Gdeles  ad  uberiorem  deuocionem  suarumque  anima- 
rum  salutem  per  donorum  spiritualium  graciam  prouocare,  omnibus 
nere  penitentibus  et  deuocionis  causa  ad  capellam  sancte  Dorothee 
sitam  in  ecclesia  Scotorum  in  Wxenna  confluentibus  xL  dies  de  in- 
iuncta  sibi  penitencia  in  singulis  festiuitatibus  nec  non  in  anniuersario 
eiusdem  capelle  dedicacionis  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
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torum  apostolorum  Petri  et  Pauli  coniisi  suifragiis  , dummodu  ad  id 
dyocesani  consenaus  accesserit  et  Toluntas,  in  domino  raisericorditer 
relaiamus.  Datum  Wimne  anno  domini  millesimo  CCC*.  XXIIII.,  in  die 
sancte  Afre  martiria. 

Originil  (of  Pergament  ohne  Siegel.  — Pei,  Theeaur.  VI.  III,  pag.  10, 
Nr.  XI. 


CLII. 

1325,  24.  April,  Wien.  — Mathilde,  Werner»  de»  Schenken  in  öeterreich 
Witwe,  überträgt  dem  Schottenkioeter  tu  Wien  da»  Obereigenthnm  über  ihr 
Hau»  in  der  Schau fenluckchen  da»elb»t. 

Ich  Maikill  hern  Wernher»  witiben  weilent  Schenkch  der  lan- 
desfursten  in  Otterreich,  demGot  gnade, vergich  VTid  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunflich  sind,  das  ich  mit  willen  vnd  gunst  meiner  chinde 
Hartmaune»,  Wemhers,  Johanns,  Chunigunden  vnd  Preiden  vnd 
meiner  aidem  Vlreich»  des  Heperger  vnd  seiner  hausfrawen  frawen 
Kathrein  vnd  Rudegers  des  Rauscher  vnd  seiner  hausfrawen  frawen 
Agnesen  vnd  ander  meiner  erben  mit  verdachtem  mute  vnd  auch  m 
der  seit,  do  ich  es  wol  getun  mochte,  lautterlichen  durch  got  vnd 
durch  meines  wirtes  sei  willen  des  vorgenanten  hern  Wernhers  vnd 
durch  meiner  vordem  sei  willen  vnd  auch  durch  meiner  selber  sel- 
hail  ledichlichen,  freilichen  vnd  vmbetwungenlichen  aufgeben  han  die 
aigenschaft  meins  hauses,  das  da  leit  in  der  Schaufenlukchen  te 
Wienne  te  nächste  dem  Prueschenkchen  dem  erhern  gotshause  vn- 
ser  frawen  vnd  der  Schotten  te}flenne,  also  das  ich  Mathilt  dasselbe 
haws  wider  aufemphangen  han  von  dem  erbern  herren  Abbte  Ma- 
ritten  data  den  Schotten  ze  Wienne  zu  einem  rechten  purkchrechte 
so  beschaidenlich,  das  er  vnd  sein  nachkommen  desselben  hawses 
recht  Gruntherren  sein  suln  ze  stiflen  vnd  ze  stören,  also  das  ich 
Mathilt  vnd  die  vorgenanten  meine  ebind,  oder  wer  das  egenant  mein 
haws  nach  mir  besitzet,  davon  dienn  sollen  dem  vorgeschriben  Gots- 
hause vnser  frawen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  alle  iar  an  sand 
Michelstag  drey  wienner  phenning  zu  Rechtem  Gruntrechte  mit  allem 
dem  Recht,  als  man  ander  Gnintrecht  in  der  Stat  ze  Wienne  dient, 
vnd  auch  also  mit  ausgenomer  rede,  wenne  das  ist,  das  man  dasselb 
haws  verchauffen  wil,  so  sol  man  daiion  geben,  der  da  abvert,  virvnd- 
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zwainczig  plienning  ze  ablait,  vnd  der  da  anvert,  der  sol  geben  z»  elif 
phenning  ze  anlait  vnd  nicht  mer  vnd  auch  nicht  minner,  vnd  sol  man 
das  tun,  als  oft  vnd  das  haws  verchauft  wirt.  Vnd  das  disev  sach  vnd 
dicz  selgeret  furbas  also  stet  vnd  vnuerwandelt  beleibe,  vnd  wanne 
ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han,  dauon  so  han  ich  Maihilt  geben 
dem  egenanten  Gotsbaus  vnser  frawen  dacz  den  Schotten  ze  Wienne 
disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zu  einem  waren  gezeuge  vnd 
za  einer  ewigen  vestnunge  diser  Sache  versigilten  mit  hern  Ylrich» 
Insigil  von  Durrenpach  zu  den  Zeiten  lanntrichter  in  Österreich, 
den  ich  des  gebeten  han,  das  er  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
Insigil  vnd  ander  Trume  lewte  genuch,  den  disew  sach  wol  chunt  ist. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne,  do  von  Christes  geburd  waren  er- 
gangen drewzehenhundert  lar  in  dem  fumf  vnd  zwainczigisten  lar 
darnach,  an  sand  Jorgentage. 

Aus  einem  Copiatbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CLllI. 

132$,  28.  April.  — Berlhold,  Graf  von  Hardegg,  anerkennet  da»  unbe- 
tekränkte Recht  de»  SchoUenkloetera  lu  Wien  auf  den  Nuttgenu»»  der  Pfarre 
Puikau  und  gelobet  demeelben  für  »ich  und  »eine  Nachkommen  vollen  Schutz. 

Ich  Graf  BerhtoU  von  Ilardekke  vergich  vnd  tuen  chunt  allen 
den,  di  disen  prief  lesent  oder  hurent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach 
cbunftich  sint,  Daz  ich  vollichlichen  vnd  gaentzlichen  verrichtet  vnd 
beweiset  pin  mit  gueten  priefen  vnd  mit  endebafter  bestaetigunge, 
di  mir  di  erbern  geistlichen  herren,  her  Mauritz  ze  den  zelten  apt 
vnd  di  Samenunge  des  Goteshausse  vnserr  Yrowen  sant  Marein  der 
Schotten  ze  Wienne,  gezaiget  habent  vnd  di  vor  mir  von  wort  ze 
Wort  gelesen  sint,  di  si  habent  vber  di  Chirchen  ze  PuUea,  an  densel- 
ben priefen  in  di  gnade  geben  vnd  bestaetigt  ist,  daz  si  diseiben 
Chirchen  ze  Pulka,  so  si  in  nu  aller  schierst  ledich  wirt,  furbaz  niht 
mer  verleihen  suln,  si  suln  si  halt  danne  furbaz  mit  allem  nutz  vnd 
mit  allem  reht  zv  irem  Tische  vnd  zv  irer  phruende  inne  haben.  Vnd 
wanne  ich  des  endichlichen  vnd  mit  gantzer  warhait  von  den  vorge- 
nanten  herren  von  den  Schotten  vnd  mit  iren  priefen  beweiset  pin, 
davon  .«o  gelob  ich  in  daz  an  disein  priefe  für  mich  vnd  für  alle  mein 
nachchompn,  wanne  wir  ir  Vogt  sein  vber  alles  daz,  daz  si  guetes 
haben!  ze  Pulka  vnd  vberal  in  der  Grafschaft,  daz  si  furbaz  an  der- 
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selben  Chircben  ze  Pulka  vnd  an  allem  dem  rehten,  daz  si  daran  ha- 
ben!, von  mir  noch  von  allen  meinen  nachchomen  dehainen  irresal 
haben  suln  vnd  halt,  daz  wir  in  alles  ir  reht  daran  staet  haben  wel- 
len vnd  sev  daran  beschaermen,  so  wir  aller  pesle  mugen , vor  aller 
maenichlichen,  ich  vnd  alle  mein  nachchomen.  Vnd  gib  ich  vorgenan- 
ter Graf  Berhtolt  von  Hardekke  den  vorgenanten  herren  von  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  iren  nachchomen  darvber  disen  prief 
ZV  einer  ewigen  bestaetigunge  vnd  zu  einer  vestenunge  diser  sache 
versigelten  mit  meinem  Insigel.  Di.ser  prief  ist  gegeben  nach  Chri- 
stes gepurt  Dreuzehen  Hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd 
zwaintzigstem  lare,  des  nächsten  Suutages  nach  sant  Georgentage. 

Originil  aof  Pergament  mit  Siegel.  — Pei,  Theaaur.  VI,  III,  pag.  10, 
Nr.  13. 


CLIV. 

1325,  L Mal,  Wien.  — Elisabeth,  Hermann’s  von  Ladendorf  Wittoe , und  ihr 
Sohn  Wemhard  verkaufen  dem  Schottenkloster  in  Wien  fünf  Pfund  Pfennige 
Gülte  *«  Ladendorf. 

Ich  Eltbet  hern  Herman»  Witibe  von  Ladendorf,  dem  got  ge- 
nade,  vnd  ich  Wernhart  ir  Svn  Wir  veriehen  vnd  tvn  chunt  allen  den. 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sind , Daz  wir  mit  vnser  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit 
verdahtem  mät  vnd  auch  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten, 
verchauft  haben  vnsers  rechten  aigens  fvnf  phvnt  wienner  phenninge 
geltes,  der  drei  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  fvnfthalb  phunt  wienner 
phenninge  geltes  ligent  datz  Ladendorf  auf  drithalben  Lehen  vnd  auf 
Siben  Hofsteten  vnd  auf allev  dev  vnd  darzv  gehöret  ze  velde  vnd  ze  dorf, 
swie  so  daz  genant  ist,  vnd  Siben  vnd  drey  Schillinge  wienner  phen- 
ninge geltes,  dazselbens  auf  vrbar  aechern  vnd  auf  Weingarten.  Daz 
vorgenant  gvt  alles  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  iz  in  aigens  gewcr  hcrpracht 
haben,  vmb  sechtzich  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  recht  vnd 
redlich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  Mauritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Gotshaus  vnd  der  Samnunge  gemaine 
daselbens  furbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  irn  fru- 
men  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pezzer  sieherhait  so  set- 
zen wir.  Ich  Elzbet  hern  Hermane  witibe  von  Ladendorf  vnd  ich 
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Wernharl  ir  svd,  dem  vorgenanten  herren  Apt  Mauritten  dat*  den 
Schotten  rnd  dem  Gotzhaus  vnd  der  Samnunge  gemainc  daselbens 
ZT  rechtem  acberm  vnd  Ebentevre  vnsers  rechten  Cliauf  aigens  drev 
viertail  Weingarten,  dev  da  ligent  ze  Ladendorf  an  dem  Chirichperge, 
die  da  dienent  alle  iar  vier  vnd  zwaiotzich  Emmer  weins,  vnd  ein 
halbev  wise  bei  dem  Hanger  paume  vnd  vnsers  pawes  daselbens 
iwai  min  viertzich  jeuchart  achers,  also  bescbaidenlich,  ob  si  dehai' 
Den  schaden  mit  recht  an  den  fvnf  phunden  geltes  gewunnen  , den 
sein  si  haben  auf  der  egenantenEbentcure.  Waer  aber,  daz  in  an  der- 
selben Ebenteure  icht  abgienge,  daz  suln  si  haben  auf  vns  rnd  auf 
allem  vnserm  gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Oesterrich.  Vnd 
wand  mein  Hüter,  dev  egenant  vro  Ehbet,  selber  nicht  aigens  Insigils 
hat,  darvmb  so  gih  ich  Wemhart  in  disen  prief  zv  ainem  offen  vr- 
chunde  vnd  zv  ainem  waren  gezeuge  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd 
mit  der  erhern  herren  Insigiln  Graf  Chunrades  von  Schateenberch, 

hem  Vlreichs  von  Meichsawe  obrister  marschalch  in  Oetterrich,  hern 

• 

Vlreichs  von  Pillichdorf,  hern  Marchartes  von  Mistelbach,  hern 
Chunrades  von  Ladendorf,  die  diser  Sache  gezeug  sind  mit  irn  Insi- 
giln. Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreuze- 
hen  Hundert  iar  in  dem  fünf  vnd  zwaintzgisten  iar,  darnach  an  sand 
Phylips  und  sant  Jacobs  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  fOnf  Siegeln;  das  Siegel  Konrad's  von  Laden- 
dorf feblt. 


CLV. 

1326,  17.  April,  Wien.  — Morga  retha,  Wernard't  de»  Truchsesten  von  Cltein»- 
dorf  Wüwe,  und  ihre  Kinder  verkaufen  dem  Schott enkloster  tu  Wien  SS  Pfund 
Wiener  Pfennige,  gelegen  tn  OberkreuteteUen. 

Ich  Margret  hern  Wemhardes  wilibe  dez  Truchsaetzen  von 
Ytxeinstorf,  dem  got  genade,  vnd  ich  Rudolf  zv  den  Zeiten  Pharrer 
ze  Newenburch  Marchthalben , vnd  ich  Leb  rnd  ich  Jans  vnd  ich 
Wemhart  vnd  ich  Herbort  ir  sune,  vnd  ich  Wilbirch  vnd  ich  Eh- 
bet ir  toehter,  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  hrief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint, 
daz  wir  mit  vnser  erben  güten  willen  vnd  günst,  mit  verdachtem  müt 
vnd  nach  vnser  freunde  rat,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getän  mochten, 
verchauA  haben  vnsers  rechten  aigens  Sechtzich  vnd  fünf  phunt 
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wienner  phenninge  geltes,  die  da  ligent  ze  Obern  Greitxensteten  auf 
vierdhalbem  Lehen,  mit  allem  dem  nutzrnd  recht,  alz  wir  si  in  aigens 
gewer  herpracht  haben.  Vmb  fünf  vndSechtzich  phunt  wienner  phen- 
ninge, der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein,  Dem  erbern  herren 
apt  Mauritten  datz  den  Schotten  leMlenne  vnd  demCovent  gemaine 
^laselbens  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn 
frumcn  damit  ze  schalTen,  verchaufTcn,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  ainer  pezzern  sicherhait  so 
setzen  wir  vns,  ich  Margret  hem  Wernhartes  wilibe  dez  Trvchsaet- 
zen  von  Vtzeinstorf  vnd  ich  Rudolf  zv  den  Zeiten  pharrer  icNewen- 
burch  Marchthalben,  vnd  ich  Leb  vnd  ich  Jans  vnd  ich  Wernhart 
vnd  ich  Herbort  ir  svne,  vnd  ich  Wilbirch  vnd  ich  Elzbet  ir  tochtcr, 
vnd  ich  Philip  von  Symoningen  vniierschaidenlich  niitsampt  allen 
vnsern  erben  vber  die  vorgesprochen  Gülte  apt  Mauritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wenne  vnd  dem  Covent  gemain  daselbens  zv  rechtem 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez 
landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  wand  dev  vorgenant  vro  Margret 
nicht  aigens  Insigils  hat  vnd  Herbort  ir  svne  vnd  Wilbirch  vnd  Elz- 
bet ir  tichter  noch  zv  ir  iarn  nicht  chumen  sint  vnd  auch  noch  nicht 
voitper  sint  vnd  auch  nicht  aigener  Insigil  babent , davon  so  geben 
wir,  ich  vorgenanter  Rudolf,  vnd  ich  Leb,  vnd  ich  Jans,  vnd  ich 
Wernhart,  vnd  ich  Philip  von  Symoningen,  für  vns  vnd  fvr  sev,  apt 
Mauritzen  datz  den  Schotten  vnd  dem  Covent  gemaine  daselbens, 
disen  brief  zv  einem  offen  vrehunde  vnd  zv  einem  waren  gezevge 
diser  sach  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  dez  erbern  herren 
Insigil  Graf  Chunrades  von  Schawenberch , der  diser  sach  gezevge 
ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Chri- 
stes gebürt  Drevzehen  Hundert  iar  in  dem  Sechs  vnd  zwaintzgisten 
iar  darnach,  an  dem  achten  tage  vor  sant  Jorigen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  sechs  Siegeln. 


CLVI. 


1326, 4.  Mai,  Wien.  — Cliadold  »0»  EckarUau  und  seine  Hautfrau  Margaretha 
schenken  dem  SchoUenklosler  tu  Wien  das  Obereigenthum  über  eine  HVcsc  bei 
Laxenburg,  welche  Peter,  Herrn  Wisentes  des  Kramer  Sohn,  von  ihnen  gekauft  hat. 


Ich  ChadoU  von  Ekchehartzotce  vnd  ich  Margret  sein  hovs- 
vrowe  wir  veriehen  vnd  trn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
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oder  horcot  lesen,  di  iiv  lebent  vnd  hernach  chviiftich  sint,  l)az  wir 
mit  vnserr  erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachten  mvte,  zeder 
zeit,  do  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  levterlichen  durch  got  vnser 
sei  ze  Tröste  recht  vnd  redelichen  geben  haben  vnser  aygenschatn, 
die  wir  gehabt  haben  avf  der  wiesen,  die  da  leit  ze  Lach gendorf  in 
dem  wisemat  pei  der  hvrbeii,  dem  erhern  gnteshovse  ovf  vnser  vro- 
wen  alter  ze  den  Schotten  ze  Wicnne  mit  allem  dem  recht,  als  wir 
sie  herpracht  haben  vnd  aygenschaft  recht  ist,  also  daz  Peter  hern 
Wigenteg  svn  des  Chramer,  der  dieselben  wisen  chovft  hat,  vnd  sein 
erben  t'urbaz  alle  iarvon  derselben  wisen  diennen  schvllen  vier  wienner 
phenninge  purchrechts  ze  rechtem  pnrchrechte  ovf  den  vorgenanten 
aller  vnser  vrowen,  oder  swer  die  egenanten  wisen  nach  im  besitzet, 
mit  allem  dem  rechte,  als  1’urchrechtes  recht  ist,  an  sand  Georgen 
Tagi>  vnd  des  landes  recht  ze  Ogterrich.  Vnd  gehen  des  disen  prief 
dem  vorgenanten  Goteshovse  ze  olTem  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen 
vestnunge  diser  sache  versigilten  mit  vnserm  Insigel.  Der  prief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gehurt  drevtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  zwaintzigistein  iare,  des  Svntages  vor  phin- 
gisten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLVII. 


1328,  25.  Hirz,  Wien.  — Die  Gebrüder  HuMock  und  ihre  Schweelern  rer- 
kttufen  dem  Schollenkloster  zu  iVien  Geld-  und  Gelreidc-Güllen  zu  Gonnersdorf. 


Ich  Jo«s  vnd  xch  Alber  vnd  \c\\  Dietreich  vnd  \v\\  Chriglan,  hern 
Dietreichs  siine  dez  Hutgtoeheg,  dem  got  genade,  vnd  ich  Vdelhill, 
vnde  ich  Erntraut,  ir  swester,  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nii  lebent  vnd  hernach 
rhiinftich  sind,  Daz  wir  mit  vnser  erben  güten  willen  vnd  gunst  vnd 
mit  verdachten  mut  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten,  ver- 
chauft  haben  vnsers  rechten  aigens  acht  phunt  wienner  phenninge 
geltes  vnd  syben  vnd  fumftzich  phenninge  geltes,  die  da  ligent  ze 
(levnegtorf  Yüc  derhalbe  der  Priikke  wiendhalben  auf  Gestiftem  gut, 
vnd  fumf  vnd  viertzich  metzen  Haber  gulte  mit  dem  Chornmetzen 
daselbens.  Die  vorgenanten  Gulte  haben  wir  recht  vnd  redleich  ver- 
chaufl  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  alz  wir  si  in  aigens  gewer  her- 
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pracht  haben,  vmb  Sechs  vnd  Sybentzich  march  silbers,  ie  zwen 
vnd  sibentzich  grozzer  pehemischer  phenninge  für  ein  iegleich  march, 
der  wir  recht  vnd  redleich  gewert  sein , dem  erbern  herren  Apt 
Mauritzen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Couent  gemain 
dezselben  Cblosters  vnd  allen  irn  nachchomen  furbaz  ledichleich  vnd 
vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal,vnd  habent 
auch  si  vns  mit  dem  vorgenanten  silber  geledigthintz  Juden  vnd  hintz 
Christen,  swa  iz  vnser  vater  vnd  vnser  muter  vnd  auch  wir  hin  gelten 
solden.  Vnd  wand  vnser  bruderjDiVtrctcA  vnd  CArtstan  noch  zv  iriarn 
nicht  chomen  sind,  vnd  auch  vnser  swester  vro  Vdelhilt  vnd  vro  Em- 
traut  noch  nicht  vogtper worden  sind,  davonso  setzen  wir  vns,  ich  Jans 
vnd  Alber,  dez  vorgenanten  hern  Dictre/cAs  Sune  dez  Hutstochet, 
vnd  ich  Meinhart  von  Yellabrvnne  vnd  ich  Plreich,  sein  brüder,  vnd 
alle  vnser  erben  für  vns  vnd  für  sev  vber  die  vorgesprochen  Gülte 
alle  dem  erbern  Herren  Apt  Mauritzen  datz  den  Schotten  ze  menne 
vnd  dem  Couent  gemain  dezselben  Cblosters  vnd  allen  irn  nachcho- 
men ZV  rechtem  gewer  vnd  Scherm  für  alle  anspracli  als  aigens  recht 
ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht 
an  der  vorgenanten  gulte  debainen  Schaden  naemen,  denselben 
Schaden  suln  si  haben  vnuerschaidenlich  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gfit,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Vnd  geben  in 
darvber  disen  brief  zv  einem  offen  vrchunde  vnd  zv  einem  warn  ge- 
zeuge  diser  sach  versigilten  mit  vnsem  Insigiln  vnd  mit  dez  Edeln 
herren  Insigil  Graf  Chunrades  von  Schawenberch  vnd  mit  hern 
reichs  Insigil  von  Pilichdorf  vnd  mit  hern  Otten  Insigil  von  Cheyaw 
vnd  mit  hern  Marchartes  Insigil  von  Mistelbach,  die  diser  Sach  ge- 
zeuge  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  ander  erber  Herren  gen&cb,  den  di- 
sev  sach  wol  cbunt  ist.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne , do  von 
Christes  gebürt  warn  ergangen  Dreuzehen  Hundert  iar  in  dem  Acht 
vnd  zwaintzgisten  iar  darnach,  an  vnser  vrowen  tage  zv  der  Chun- 
dunge. 

Origiail  aof  Pergament  mit  acht  Siegeln. 
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CLVin. 

lS2t,  12.  Hai,  ATignOD.  — Indulgent  mehrerer  Biechofe  für  die  St.  Pankrat- 
CepeUe  tu  Wien  mit  Bettätigung  von  Seite  dei  DiOcetan-Bitchoft  Albert  von 

Pattau. 

Uniaersis  sancte  matris  ecclesie  filiis , ad  quos  presentes  littere 
penienerint,  nos  miseracione  diuina  Johannes  Ameliensis  episcopus, 
Rodolphus  Sirignensis  episcopus,  MadiusVemitensis  episcopus,  Jor- 
danus  Acemensis  episcopus,  Johannes Bimiastensisf!p\scop\is,Mele- 
eius  Gallipolitani  episcopus,  Botiifacius  Sulciiansis  episcopus,  Gail- 
Helmus  Tergestinensis  episcopus,  Antonius  Sagonensis  episcopus, 
Johannes  ciuitatis  RodeiH  episcopus  salutem  in  domino  sempiternam. 
Pia  mater  ecclesia  de  animarum  salute  solicita  deuocionem  fldelium 
per  quedam  munera  spiritualia,  reinissiones  ridelicet  et  indulgencias, 
inuilare  consueuit  ad  debitum  famulatus  honorem  deo  et  sacris  edibus 
impendendum,  rt,  quanto  crebrius  et  deuocius  illuc  confluit  populus 
cbristianus,  assiduis  saluatoris  graciam  precibus  implorando,  tanto  de- 
lictorum  suorum  veniam  et  gloriam  regni  celestis  consequi  mereatur 
etemam.  Cupientes  igitur,  vt  capella  sancti  Pancracii  martiris  situa- 
ta  in  Villa  Wienne  Patauiensis  diocesis  congruis  honoribus  fre- 
quentetur  et  a Christi  fidelibus  iugiter  veneretur,  omnibus  rere  peni- 
tentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in  feste  sancti  Pancracii 
antedicti  et  in  dedicacione  eiusdem  capelle  et  in  aliis  festis  infrascrip- 
tis,  ridelicet  natalis  domini,  circumcisionis,  epipbanie,  parasceues, 
pascbe,  ascensionis,  pentecostes,  corporis  Christi,  inuencionis  et  exal- 
tacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis  beate  Marie  Virgi- 
nia, natiuitatis  et  decollacionis  beati  Johannis  baptiste,  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  et  omnium  aliorum  sanctorum  apostolorum 
et  euangelistarum,  sancti  Michaelis  archangeli,  sanctorum  Stephani, 
Laarencii , Clementis , Georgii , Vincencii  ac  Pantaleonis  martirum» 
sanctorum  Martini,  Nicholai,  Augustin!  et  Geruasii  confessorum,  bea- 
tarum  Marie  Magdalene,  Katerine,  Margarete,  Lucie,  Barbare,  Gertru- 
dis et  vndecim  millium  virginum,  in  commemoracione  omnium  sanc- 
tnrom  et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum  octaiias  ha- 
bencium  causa  deuocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint, 
lev  qui  missis,  predicacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  qnibus- 
riimque  diuinis  ofTiciis  ibidem  interfuerint,  nec  non,  qui  ad  fabricam. 
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luminaria , ornamenta  aut  queuis  alia  dicte  capeile  neceasaria  manus 
porrexerint  adiutrices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut  extra  aurum, 
argentum,  nestimentum  aut  aliqua  alia  caritatiuasubsidia  dicte  capeile 
donauerint,  legauerint  aut  donari  uel  legari  procuraiierint,  quociens- 
cumque  premissa  uel  aliquid  premissorum  deuote  feccrint,  de  omni- 
potentis  dei  misericordia  et  beaturum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
auctoritate  confisi  singuli  nostruin  quadraginta  dies  indulgenciarum 
de  iniuiictis  eis  penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dum- 
modo  diocesani  uoluntas  ad  id  aecesserit  et  consensus.  In  cuius  rei 
teslimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  iussimus  appen- 
sione  muiiiri.  Datum  Auinione  XII.  die  mensis  Mail  anno  domini 
MCCCXXVIll.  et  pontificalus  domini  Johannis  pape  XXII.  anno  duo- 
deeimo. 

Nos  quoque  Albertus  dei  gratis  Patauiensis  episcopus  dictas 
indulgencias,quautum  de  iure  possumus,  ratas  et  gratashabemus,  con- 
Grmantes  eas  patrocinio  buius  scripti.  Datum  Wienne  anno  domini 
M».  CCC.  XXVIII».  Idus  Nouembris. 

Ori){iDat  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln,  die  übrigen  fehlen. 


CLIX. 

1328,  1.  Rovember,  Wien.  — Ulrich  Graf  ran  Pfannberg  beurltundel,  da»»  er 
Herrn  Otto  von  Wildungtmauer  »echtehn  Lehen  und  eine  halbe  Hoftiall  tu  Talet- 
bninn  für  »ich  und  »eine  Aachkoinmen  beiderlei  Getchlechl»  zu  Lehen  gegeben 

habe. 

Wir  Graf  Ylreich  von  Pfannberch  veriehen  offenlich  mit  disem 
prief  vnd  tvn  ebunt  allen  den,  die  in  sehent,  borent  oder  lesent,  die 
nu  sint  oder  hernaeb  chuiiAicIi  werdent,  daz  wir  bern  Offen  von  Wyl- 
dungesmauer  di  gnade  vnd  di  lieb  getan  babn,  die  Seehtzehen  gantzev 
leben  vnd  ein  balbev  hofstat  cze  veld  vnd  cze  dorf,  di  da  ligent  ze 
Taellesprvniie,  di  er  von  vns  ze  leben  hat , daz  wir  diseiben  leben 
vnd  die  balbev  bofstat  vnd  swaz  darezv  gebort,  czv  samt  im  verüben 
haben  allen  sein  erben,  baiden  sunnen  vnde  Toehteren,  die  er  hat 
oder  noch  gewinnet,  damit  allen  iren  frvmen  furbaz  ze  scbatl'en,  ver- 
chauO'en,  versetzen  vnd  gehn,  swem  si  wellent,  mit  vnser  hant  vnd 
mit  vnserm  gutem  willen  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  ouch  wir  der  vor- 
gesprouhen  leben  vnd  der  halben  hofstat  cze  Taellesprmne  vnd  swaz 
darezv  gehört,  berii  Otten  von  Wyldungestnuuer  vnd  aller  seiner 
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erben,  beider  sunnen  rnd  Töchtern,  die  er  hat  oder  noch  gewinnet, 
oder  wem  sie  die  rorgeschriben  leben  rnd  halber  hofstat  rersetzent, 

t 

rerchauflent  oder  gebent,  ir  recht  lehenherr  nach  dez  landes  recht  cze 
Österreich  rnd  gehn  in  darrber  disen  prief  czr  einem  ofTem  rrchiinde 
rersigelt  mit  rnserm  Insigel.  Der  prief  ist  gehn  ze  Wienne  nach 
Christes  gebürt  drertzehen  hundert  iar  in  dem  acht  rnd  czwainczigi- 
stem  iar  darnach,  an  aller  Heyligentag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLX. 

1129,  SO.  Aagnst,  Vien.  — Albert,  Bischof  von  Passau,  bestätigt  dem  Schotten- 
Kloster  zu  Wien  den  Bezug  der  Einkünfte  der  Pfarre  Pulkau. 

Albertus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  ad  perpetuam  rei 
memoriam.  Bone  rei  dare  consultum  et  presentis  habetur  vite  meri- 
tum  et  eterne  remunerationis  premium  exspectatur.  Sane  renerande 
memorie  domini  Rudigerus  et  Wernhardus,  predccessores  nostri,  eccle- 
siam  parrochialem  in  Pulka  nostre  dyocesis  renerabilibus  et  religiosis 
rirb  abbati  et  conventui  Monasterii  Scotorum  in  Wlenna  ac  mense 
ipsorum  ex  legitimis  et  necessariis  causis  donarunt,  appropriarunt  ac 
rniuerunt,  et  hoc  per  bone  memorie  dominum  fratrem  Gwidonem 
titulo  sancti  Laurentii  presbyterum  cardinalem,  tune  in  partibus  istis 
apostolice  sedis  legatum,  exstitit  confirmatum,  prout  in  litteris  dicti 
domini  Wernhardi  predecessoris  nostri,  quas  vidimus  et  perlegi  et 
examinari  fecimus,  plenius  continetur.  Quarum  tenor  dinoscitur  esse 
talis.  (Folgt  die  pag.  78,  Nr.  LXII  abgedruckte  Urkunde  des  Bischofs 
Wernhard  von  Passau  vom  Jahre  1287.)  Nos  igitur  predictorum 
vestigiis  inherentes  vuionem,  donationem  ac  appropriatioiiem  predic- 
tas  ratas  et  gratas  habemus  et  auctoritate  ordinaria,  quantum  de  iure 
eOlcatius  possumus,  approbaraus  testimonio  huius  scripti,  nostri  sygilli 
munimine  roborati.  Actum  et  datum  Wientte  anno  domini  millesimo 
CCC.  ricesimo  nono.  111.  kalend.  Septembris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CLXI. 

1329,  29.  Octobar.  — Frau  Diemud  von  H’aoen  und  die  fünf  Brüder  Piuem  gehen 

ihrem  Bruder  Wrmher  einen  Schirmbrief  über  einen  Hof  in  Mauerbaeh. 

Ich  urove  Diemuet  Pltiemin  vom  Wasen  vnd  ich  Hainreich 
Piuem  vnd  ich  Dietmar  Piuem  vnd  ich  Hadmar  Piuem  vnd  ich 
Cristan  Piuem  vnd  ich  Jans  Piuem  wir  fumf  prüder  vom  Wasen 
wir  veriechen  vnd  tuen  chunt  allen  leuten,  di  disen  prief  sechent 
oder  horent  lesen,  di  nu  iebent  oder  hernach  chunflig  werdent, 
daz  wir  vns  mit  guetleichem  willen  vericht  habn  mit  vnserm 
prueder  Winthern  vnd  mit  seins  prueder  chinden  nach  vnser 
paider  vreunt  rat  vm  den  hof  dacz  den  Mauerbechen  vnd  vm  als 
daz,  daz  darzue  guhoert,  is  sei  zu  veld  oder  zu  dorf,  is  sei 
gustiflt  oder  vngustift,  is  sei  versuecht  oder  vnversuecht , vnd  des 
vorgnanten  hofs  sei  wir  vorgnant  prueder  scherm  vnd  gwer  vfr  al 
ansprach  Winthers  vnd  seins  prüder  chinden  vnd  aller  seiner  erbn 
nach  des  landes  gubanhait  zu  Österreich.  Darvber  gib  ich  Hainreich 
Piuem  vnd  ich  Dietmar  Piuem  disen  prif  versigelt  mit  vnser  paider 
insigel,  wan  vnser  vorgnant  prüder  nicht  aigenr  insigel  habent,  vnd 
ist  auch  zeug  der  vorgnanten  sach  her  Weichart  von  Winchel,  vnd 
wan  is  auch  vor  im  vertaidingt  ist,  vnd  her  Gundacher  der  Pair  von 
Ruspach  vnd  her  Hertinc  der  Schober  zu  Weikestarf  vnd  Nycla  der 
Wildenhager , vnd  Fridreich  Piuem  von  Wisendorf  vnd  Dietmar 
sein  prüder,  vnd  Dietmar  Floii,  vnd  Dietmar  und  Hainreich  Piuem, 
vnd  Hadmar  Floit  vnd  Menhart  Floit , di  diser  sach  al  zevg  sind, 
vnd  ander  erber  leut,  di  auch  dapei  gubesen  sind.  Diser  prief  ward 
gugebeii,  da  nach  Cristes  gebuerd  ergangen  warn  drevczecben  hun- 
dert jar  darnach  im  nevn  vnd  czwainczigistem  Jar,  des  suntages  vor 
allerhailigen  tag. 

Origioal  auf  Pergament  mit  sieben  Siegeln. 


CLXII. 

1330,  27.  Jlnner,  Wien.  — Vergteich  tvüchen  einigen  Weingartenbenttem  tu 
Döbling  und  Meister  Jakob,  Caplan  der  St.  Pankraz-Capelle  tu  Wien,  teegen 
eines  Weingartens  auf  der  Hohen  - Warte. 

Ich  Michel  des  Zechmaisters  aidem  von  Toeblich  vnd  ich  Mar- 
gret sein  hausvrowe,  vnd  ich  Andre  der  Retter  vnd  ich  Engel  sein 
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haugvrowe,  rnd  ich  Wernher  der  Gayl  vnd  ich  Geisel  sein  hausTrowe, 
vnd  ich  Uainrich  der  Franch  vnd  ich  Imme  sein  hausrrowe , wir 
reriehen  und  trn  chvnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  rnd  hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  rnd  rnser 
erben  einen  chrieg  gehapt  haben  mit  dem  erbaern  manne  maister 
Jacoben,  zr  den  Zeiten  Chapplan  rnd  rerweser  der  Chappellen  sand 
Pangraetzen  an  des  hertzogen  hof  ze  Wienne,  rmb  einen  Weingarten, 
der  da  leit  an  der  Hoechenwart  pei  Waerich  , denselben  chrieg 
haben  wir  paidenthalben  mit  grten  willen  rnd  mit  rechter  frrtzieht  ze 
schiedunge  lazzen  an  den  erbaern  herren  apt  Maritzen  dacz  den 
Schotten  ze  Wienne,  rnd  an  hern  Chunraden  ron  Mvelingen,  zr  den 
Zeiten  schaffer  rnd  phleger  der  rrowen  grt  ron  Tuln  Prediger  Ordens, 
die  habent  denselben  chrieg  paidenthalben  mit  rnserm  grten  willen 
zwischen  rns  also  beschaiden,  daz  der  rorgenant  maister  Jacob  rns 
rnd  rnsem  erben  geben  hat  zwen  Dreilinge  weins,  der  wir  recht  rnd 
redlich  gewert  sein,  für  allen  den  chrieg  rnd  ansprach,  die  wir  rnd  rnser 
erben  an  demselben  Weingarten  gehapt  haben  oder  furbaz  immer  mer 
daran  gewinnen  mochten.  Vnd  haben  auch  wir  rnd  alle  rnser  erben  mai- 
ster Jacoben  rnd  seiner  Chappellen  sand  Pangraetzen  mit  guten  willen 
rnd  mit  gesampter  hant  rnd  auch  mit  rechter  furtzicht  aufgeben  mit  des 
perchmaisters  hant,  des  rorgenanten  hern  ChvnradesyooMvelinge,  also 
daz  er  rnd  sein  Cbappelle  sand  Pangraetze  denselben  Weingarten 
frrbaz  ledichlich  rnd  rreilich  haben  srin  md  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  rerchauffen,  rersetzen  rnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir  rnd  alle  rnser  erben  rnrerschaidenlich 
desselben  Weingarten  maister  Jacob»  rnd  seiner  Chappellen  sand 
Pangraetzen  rechter  gewer  rnd  scherro  frr  alle  ansprach,  als  perch- 
rechtes  recht  ist  rnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  daz  die 
schiedunge  furbaz  also  staet  rnd  rnrerwandelt  beleihe,  rnd  wand  wir 
selber  nicht  aigner  insigil  haben,  so  geben  wir  im  rnd  seiner  Chappel- 
len sand  Pangraetzen  disen  prief  zr  einem  offen  rrchrnde  rersigilt 
mit  der  egenanten  rnser  Schiedmanne  insigiln  Abt  Maritzen  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  rnd  hern  Chunrades  ron  Mvelingen,  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  si  paide  diser  Schiedunge  gezerg  sint  mit  irn 
insigiln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  vber 
Drertzehen  hrndert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar  darnach,  des  naechsten 
Samptztages  nach  sand  Paul»  tage,  als  er  bechert  wart. 

Original  aof  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CLXin. 

1330,  2.  F6brnar.  — Sophie,  Wilhelme  ton  Baumgarten  Witioe,  Otto, 
Wilhelm  und  Iladmar  ton  Baumgarten  tehenken  tteei  Halblehen  tu  Harra»  der 
Pfarrkirche  tu  Gaunersdorf, 

Ich  Sophei  hern  Wilhalms  witib  von  Poimgarten,  dem  got 
genid,  vnd  ich  Ott  von  Pormgarten  vnd  ich  Agne»  «ein  hovsvraw, 
vnd  ich  Wilhalm  von  Pormgarten,  vnd  ich  Hadmar  von  Pormgarten 
vergehen  vnd  tven  chvnt  alle  den,  di  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  und  hernach  chvnftich  aint,  daz  wir  mit  gesamter 
hant  vnd  mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  cze  der  czeit, 
do  wier  iz  wol  getven  mochten,  gewidemt  vnd  gegeben  haben  vnsera 
rechten  aigens  czwai  halbev  lehen,  div  do  ligent  cze  iJarras,  auf  vnser 
vrawen  alter  cze  Gavnettorf,  der  ain  halbz  hat  Fridereich  derSchrik- 
eher,  do  in  gehören!  dreitzehen  gevchhart  achers,  do  er  von  dienn 
schol  alle  iaran  sand  Michels  tag  ie  von  der  gevchhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  auf  den  vorgenanten  Alter  vnser 
vrawen  cze  Gavnentorf,  daz  ander  halb  lehen,  daz  do  hat  Lerpolt  des 
Probsts  amman  von  Nerhuerch,  do  in  gehören!  sehtzehen  gevchart 
achers,  do  er  von  dienn  schol  ie  von  der  gevchhart  ainn  phenninch 
vnd  von  der  hofmarich  ainn  phenninch  alle  iar  an  sandMychels  tag  auf 
den  vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gaunettorf,  also  mit  auzge- 
nomener  red,  swer  div  czwai  halb  lehen  hat,  daz  er  div  echer  doravz 
verchaufen  mach,  als  ander  purkchrecht  Echer  vnd  also,  daz  dem 
vorgenanten  alter  vnser  vrawen  cze  Gavnettorf  seins  dinstes  nicht 
abge.  Dorvber  durich  pezzerr  sicherhait  so  setz  wier  vns  dem  vor- 
genanten alter  vnser  vrawen  cze  Gavnettorf  vner  div  uorgenanten 
czwai  halb  lehen  cze  rehtem  scherm  vnd  gewer  vuer  allev  ansprach, 
als  aigens  reht  ist  vnd  des  Lants  cze  östereich.  Daz  disev  red 
fiierbaz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  so  geb  wier  vorgenanten,  ich 
Ott  vnd  ich  Wilhalm  und  ich  Hadmar  wier  prueder  all  drei  von 
Pormgarten,  disen  prief  versigelt  mit  vnsern  insigeln  vnd  mit  vnsers 
Ohem  insigel  hern  Janten  von  Merttcanch,  der  diser  sach  geczevg 
ist  mit  seinem  insigel.  Der  sach  .sint  auch  geczevg  Obreht  von 
Trauntperch,  Dietreich  der  Hatelpech,  Chrittan  von  Trauntperch, 
DietreichyonNarzendorf  vnd  ander  pideber  levt  genvech,  den  disev 
sach  wol  chvnt  ist.  Diser  prief  ist  gegeben,  do  von  Christ  gepuerd 
ist  ergangen  Drevtzehenhvndert  iar  dornoch  in  dem  dreizzgisten  iar, 
an  vnser  vrawen  tag  cze  der  Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXIV. 

1330,  1.  Mal,  Wien.  — Otto,  Sophie,  Wilhelm  und  Hadmar  von  Paumgarten 
»chenken  dem  Schofimkloeter  zu  Wien  zu  ihrem  Seelenheile  ein  Bergrecht 
und  eine  Gülte  zu  Inzeradorf  jenseitt  des  Wienerbergee. 

Ich  Otte  ron  Paumgarten  vnd  ich  Agnes  sein  hansvrowe,  Tnd 
ich  Sophey  dez  vorgenanten  Otten  Swiger,  vnd  ich  Wilhalm  vnd  ich 
Iladmar  von  Paumgarten  der  egenanten  vron  Sophein  Sune,  wir 
vergehen  vnd  tvn  chuut  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünilich  sint,  daz  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter 
hant,  ZV  der  zeit,  do  wr  iz  wol  getun  mochten,  lauterleich  durch  got 
vnd  durch  aller  vnser  vodern  sei  willen  vnd  auch  durch  vnser  selber 
sei  hail  willen  ze  hilf  vnd  ze  Trost  Recht  vnd  redleichen  gegeben 
haben  auf  vnser  vrawen  alter  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vnsers 
rechten  aigens  Sechs  vnd  funftzich  Emmer  weins  Perchrechtes,  die 
da  ligent  ze  Intzeinstorf  enhalben  dez  Wiennerpergs , vnd  zolien 
phenninge  vnd  dreitzeben  Schillinge  wienner  phenninge  geltes,  die  da 
ligent  daselbens  ze  Intzeinstorf  auf  Weingarten  vnd  auf  gestiften 
holden,  vnd  leit  ze  naechst  der  vrawen  gut  von  Maernberch  vnd  des 
Chranichperger  gut  von  Murekke.  Ez  sol  auch  der  erber  herre  apt 
Maurilz  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  oder  swer  apt  nach  im  wirf, 
dez  vorgenanlen  gutes  recht  Stifter  vnd  storaer  sein.  Ez  sol  auch  der 
egenant  herre  apt  Mauritz  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dev 
Samnvnge  gemain  desselben  Chloslers  vnd  alle  ir  nachchomen  furbaz 
mit  der  vorgenannten  Gült  allen  irn  frumen  schaAen,  verchaiilfen, 
versetzen  vnd  geben,  swera  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darüber 
durch  pezzer  sicberbait  so  setzen  wir  vns,  ich  Otte  von  Paumgarten 
vnd  ich  Agnes  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Sophey  des  egenanten  Otten 
Swiger,  vnd  ich  WiUtalm  vnd  ich  Uadmar  von  Paumgarten  vron  So- 
phein syune,  vnd  unser  erben  vnverscbaidenleicb  vberdi  vorgesproehen 
gült  dem  erbern  herren  apt  Moritzen  vnd  der  Samnvng  gemain  datz 
den  Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  irn  nachchomen  zv  rechtem  gewer 
vnd  scbenn  für  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  und  dez  landes  recht 
ze  Oesterreich.  V^nd  wand  vtovre  Sophey  nicht  aigens  Insigils  hat,  da- 
von so  haben  wir,  ich  Otte  von  Paumgarten  vnd  ich  Agnes  se\n  haus- 
vrowe, vnd  ich  WUhabn  vnd  \e\t  Hadmar  d\e?rnder  van  Paumgarten, 
für  vns  vnd  für  si  In  geben  disen  brief  zv  einem  olTen  vrchnnde  vnd 
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BT  einem  warn  gezeuge  dUer  sach  Teraigilten  mit  rnaern  Insigiln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Cbristes  gepurt  dreuzehen 
hundert  iar  in  dem  dreizgisten  iar  darnach,  an  sant  Phillips  rnd  sant 
Jacobs  Tage. 

Originil  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLXV. 

1330, 12.  Hai,  Wien.  — Ulrich  Rutpeeh  der  Schmied  verkauft  ein  halb  Pfund 
Pf ennige  jährliche»  Burgrechl  von  »einem  Haute  am  S.Michael»-Friedhof  an  Bru- 
der Adam,  Prior  de»  SchoUenklotier»  an  Wien. 

Ich  Ulrich  der  Rutpech  der  Smit  rnd  ich  Margret  sein  haus- 
rrowe  wir  reriehen  rnd  tun  chrnt  allen  den,  die  disen  prief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nr  lebent  rnd  hernach  chunflich  sint,  daz  wir 
mit  rnser  erben  grten  willen  rnd  grnst,  mit  rerdachtem  mute  rnd 
mit  gesampter  hant,  zr  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten, 
rnd  mit  willen  rnd  grnst  rnsers  gruntherren , hern  Marehar- 
tes  des  Janen,  rerchauft  rnd  geben  haben  dem  erbaern  manne 
Prüder  Adamen,  zr  den  Zeiten  Prior  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  ein  halp  phrnt  Wienner  phenninge  geltes  purchrechtes  auf 
rnserm  haus,  daz  da  leit  in  sand  Michels  freithof  ze  naehst  dem 
Niwen  pharhof,  da  man  alle  iar  ron  dient  Sechtzich  phenninge  zr 
rechten  gruntrechte  zr  drin  Zeiten  in  dem  iar.  Dazselb  halb  phrnt 
purchrechtes  haben  wir  im  geben  rmbNern  rierdunge  loetiges  silbers, 
des  wir  recht  rnd  redlich  gewert  sein,  so  beschaidenlich,  daz  wir  md 
rnser  erben,  oder  swer  daz  rorgenant  haus  nah  rns  besitzet,  dazselb 
purchreht  daron  dienen  suln  dem  egenanten  prüder  Adamen,  oder 
swem  er  iz  schaft  oder  geit,  ewichlich  alle  iar  zr  drin  Zeiten  in  dem 
iar,  riertzich  phenninge  an  sand  Michels  tage,  riertzich  phenninge  ze 
weichnachten  rnd  riertzich  phenninge  an  sand  Jorgen  tage,  mit  allem 
dem  recht,  rnd  man  ander  purchrecht  in  der  stat  ze  Wienne  dient. 
Iz  sol  auch  prüder  Adam  der  Prior  dazselb  halb  phrnt  purchrechtes, 
oder  swem  er  iz  schaffet  oder  geit,  furbaz  ledichlich  rnd  rreilich  haben 
rnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  rerchauffen,  rersetzen  rnd 
gehen,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  und 
rnser  erhen  desselben  halben  phrnde  purchrechtes  rnrerschaidenlich 
prüder  Adams  des  Prior,  oder  swem  er  iz  schaft  oder  geit,  rechter 
gewer  rnd  scherm  frr  alle  anspracli,  als  purchrechtes  recht  ist  rnd 
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der  stat  recht  ze  Hlenne.  Vnd  wand  wir  selbers  nicht  aigens  instigiU 
haben,  so  geben  wir  in  disen  prief  zr  einem  offen  rrchvnde  rersigilt 
mit  vnsers  gruntherren  insigil,  hern  Marchartes  des  Janen,  der  diser 
sacb  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  prief  ist  geben  ze  }Vietine 
nah  Christes  gebürt  dreutzehenhundert  iar  in  dem  dreitzgisten  iar 
darnach,  an  sand  Pangraetzen  tage. 

Origioal  aof  Pergament  mit  Siegelreat 


CLXVI. 


USO,  7.  JaiÜ.  — Konrad  der  Huhmeisler,  der  Jüngere,  »Hflet  für  eich  und  »eine 
vertiorbene  Bautfrau  Brigitta  einen  Jahrtag  im  Sekotlenklotter  tu  Wien. 


Ich  Chunrat,  ze  den  Zeiten  Hubmaister  in  Österreich,  vergich  an 
disem  Prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  lesent  oder  hörent  lesen, 
die  iir  lebent  rnd  bemach  chunffich  sint,  daz  ich  mit  zeitigem  rat 
meiner  pesten  rreund  rnd  mit  guetem  willen  vnd  gvnst  aller  meiner 
Erben,  ze  der  zeit,  da  ich  iz  wol  getvn  mocht,  geben  han  meines 
rechten  Perchrechtez,  daz  mein  recht  anerstorbeiis  guet  ist  von 
Vater  vnd  von  Muter,  hintz  vnserr  vrawen  Chloster  der  Schotten  ze 
Wyen  durch  meiner  vnd  meiner  Hausvrawn  vravn  Preiden,  der  got 
gnad,  vnd  aller  vnserr  vodern  sei  willen  ain  Viertail  Weingarten  mit 
wein  mit  alle  an  dem  Nusperg  gelegen  zenechst  der  nunnen  Wein- 
garten ze  Diemstain  vnd  stozzet  oben  auf  den  Weingarten,  der  da 
haizzet  der  Colein,  da  man  ellev  iar  von  dient  ze  rechtem  Perchrecht 
dritthalb  viertail  weinez  vnd  ainen  phenning  ze  Voytrecht  vnd  nicht 
mer,  mit  allem  dem  nutz  vnd  recht,  vnd  ich  iz  in  perchrechtez  gewer 
herpracht  han,  vnd  ist  daz  gescheehen  mit  meines  perchmaisters  hant, 
hem  Chunrades  des  Nustorfer  ze  den  Zeiten  phleger  dez  Chlosters 
ze  Neunburch  vnd  Purchgraue  auf  dem  ChaUenperg,  also  beschai- 
denleichen,  daz  mein  herr  der  apt  vnd  di  Samnung  vor  vnserm 
tod  vnd  darnach  vnser  paider  iartach  an  ainem  tag  davon  hegen  suln, 
daz  ist,  ellev  iar  an  dem  Montag  in  der  ersten  gantzen  vastwuchen, 
vnd  schol  daz  geschehen  mit  selmessen,  mit  langen  vigilien , di  des- 
selben tages  von  den  herren  mitsampt  den  Schülern  nach  alter  gwon- 
hait  suln  gesungen  werden  in  aller  der  mazz,  als  iz  meinem  vater  vnd 
meiner  müter,  den  paiden  got  gnad,  in  irm  geschaenprief  emaln 
auch  verschriben  ist,  vnd  schol  auch  der  apt  dezselbens  tages  der 


Digilized  by  Google 


190 


Samnung  zv»o  guet  rieht  von  vischen  geben  zv  irr  pfruend  vnd  dez 
pe.sten  weinz  vnd  protez,  so  iz  daz  Chlosler  hat,  swaz  ir  notturf  be- 
darf. Man  scbfll  auch  den  Schülern  von  dem  Thloster  in  di  vigili 
gehen  ainen  Emer  weinz  vnd  dem  Scht'ilmaislcr  vier  vnd  zwaintzich 
phenning,  vnd  dem  Mc.^ner  zwelf  phenning.  Si  snin  auch  dezsciben 
tages  tailn  vnder  armev  leut  prot,  daz  auz  zwelf  metzen  Rocken  ge- 
pachen  wirt,  vnd  sechs  Emer  weinz,  so  daz  verrist  gelangen  mach. 
Doch  han  ich  daz  vorgnant  vicrtail  Weingarten  dem  e.gnanten  Chlo- 
ster  in  der  meinnng  geben,  daz  iz  ewichleichen  dapei  bleiben  schnl 
vnd  davon  nimmer  verchumbert  werden,  weder  mit  verchauffen  noch 
versetzen  pei  dhainer  zeit,  wan  vnser  iartach  davon  ewichleichen 
schol  begangen  werden.  Wer  aber  daz,  daz  der  vorgnanten  pänd 
an  dem  oflgnanten  selgerait  von  den  vorgnanten  herren  icht  abgieng, 
dez  ich  in  doch  nicht  gelraw,  so  .snIn  sich  mein  nechst  vreund  vnd 
Erben  dez  egnanten  viertals  Weingarten  mit  irm  gneteii  willen  vnder- 
wintten  vnd  snin  iz  geben  in  der  Purger  Spital  ze  Wyen  vnd  davon 
daselb  den  egnanten  vnsern  iartach  hegen  nach  irn  trewen,so  si  pest 
mugen.  Ich  lob  auch  vuer  mich  vnd  vnr  all  mein  Erben  daz  vorgnant 
viertal  Weingarten  dem  egnanten  Chloster  ze  schermen  vnr  all  an- 
sprach, als  perchrechtez  recht  ist  vnd  dezLandez  recht  xnOgterreich. 
Wer  auch  daz  getan,  dez  got  nicht  engeb,  daz  ich  in  sogtan  noti- 
cliait  vnd  armuet  gevil,  daz  ich  von  meinez  scibez  guct  nicht  erleich 
mocht  bestattet  werden , swo  ich  dann  inner  landez  stiirb,  so  suln 
mich  di  vorgnanten  licrren  mit  irm  guet  vnd  mit  irr  mv  zv  irm  Chlo- 
ster pringen  vnd  mich  da  bestatten  nach  meinen  Ern  vnd  nach  irn 
trewn.  Daz  ditz  dinch  allez  also  gantz  stet  vnd  vntzeprochen  bleib, 
daz  bestetig  ich  vorgnanter  Chunrnt  der  Hvbmaister  in  Österreich 
mit  disem  prief  versigilten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  meinez  vor- 
gnanten perchroaisters  Insigel,  hern  Chunrates  von  Nuttorf,  vnd  mit 
meinez  pfarrer  Insigel  hern  ./irno/rfez,  ze  den  zelten  pfarrer  datz 
sand  Michel,  vnd  mit  meinez  vetem  Insigel  hern  Weichartez  pei  den 
prudern,  vnd  mit  meinez  Ohaimz  Insigel  Nichlates  von  Eslam,  di 
diser  sach  gezeug  sint  mit  irn  Insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  vber  dreutzehen  hundert  lar  vnd  darnach  in  dem 
dreizzigistem  iar,  an  vnsers  herren  Leichnamz  tach. 

Orif^inal  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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CLXVII. 

U30,  29.  ing^QSt.  — Revert  des  SchoUmkloslers  tu  Wien  teegen  Abhaltung 
eines  Jahrtages  für  Herzog  Heinrich,  König  Albreeht's  I.  Sohn. 

Nos  Mauritius  dei  gracia  abbas  tolusque  conuentus  ecclesie 
sancte  Marie  Sco^orum  mWyenna  tenore  presentiuni  recognosciinus, 
publice  profitentes,  nos  ad  pie  recordationis  quondam  illustris  domini 
nostri  ducis  Haiiirici AustrieetStyrie (sic)  quadraginta  marcas  argcnti 
Wieutiensis  ponderis  et  uumeri  ad  saluteni  et  rcmedium  anime  sue 
ac  omniiim  progenitorum  et  successoruiii  suorum  pleoarie  percepisse 
easque  in  usum  et  profectum  nostri  monasterii  necessarium  totaliter 
conuertisse,  sed,  quia  beneBcium  datur  propter  olTicium  et  per  sufTra- 
gia  deuotorum  continua,  queque  fidelis  anima  sperat  suorum  conse- 
qiii  ueniam  delictonim  nec  non  consorcio  perfrui  beatorum,  idcirco 
deuoeionem  piissimam,  quam  in  huiusmodi  elcmosine  benigna  largi- 
cione  nobis  propter  deum  nostreque  inopie  releuamen  osteiisain  et 
exhibitam  deuota  vicissitudine  refundere  cupientes,  nos  ac  nostri  in 
posterum  successores  promittimus,  quod  annis  singulis  anniuersarium 
ipsius  ac  progenitorum  et  successoriim  suorum  cum  solempni  olTicio 
defunctorum  et  uigiliis  longioribus  in  die  S.  Blasii  peragere  tenebi- 
mnr,  ad  quos  exequendum  solempniter  nos  insimul  uolumus  obligari, 
adiicientes  quodque  de  nostris  redditibus  uidelicet  octo  libras  denariorum 
Wyennensium  usualis  monete.que  nobis  seruiuntnr  antcportam5co^o- 
rum  auf  der  Peunt,  quas  ad  hec  pro  iam  dicta  pecunia  nobis  tradita 
concordi  animo  communique  consilio  deputamus.  ut  in  die  eiusdem  anni- 
uersarii  toto  nostro  conuentu  cunctisque  prebendariis  ecclesie  nostre 
predicte  adherentibus  de  redditibus  prefatis  duo  bona  fercula  carnium 
una  cum  consueta  prebenda  et  maior  prebenda  boni  uini,  similiter  et 
unicuique  sepe  dicti  nostri  conuentus  monacho  et  professo  unum  gros- 
sum  denarium  prayensem  sine  quouis  impedimenti  obstaculo  com- 
muniter  ministrentur.  Si  uero,  quod  absit,  nos  aut  nostri  successores 
aasu  temerario  Tel  quacunque  negligencia  memoratum  anniuersarium 
peragere  et  pitancias  statuto  die,  ut  premittitur,  erogare  neglexerimus, 
tune  dominus  dux  Austrie,  qui  pro  tempore  fuerit  uei  ipsius  uices  ge- 
rentes,  de  prefato  seruicio,  uidelicet  octo  libris  reddituum  ante  pur- 
taro  Scotorum,  se  penitus  intromittant,  ipsos  alias  in  remedium  distri- 
buentes,  prout  ipsorum  plaeuerit  uoluntati.  Ut  autera  supra  scripta 
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omnia  et  sinj^ula  perpeluo  Grma  permaneant  et  iiicoDUulsa,  presentes 
litteras  conscribi  fecimus.  nostrorum  sigillorum  muniraiiie  roborantes. 
Datum  et  actum  anno  domini  milesimo  trecentesimo  tricesimo,  in  die 
decollacionis  beati  Joannis  Baptiste. 

Copie  saee.  XVIII.  — Herrgott  Monum.  Tom  III,  Pa.  I,  p.  S. 


CLXVIII. 

1330,  7.  December,  Wien.  — Gotiehalk  von  Inbrukke,  Richter  tu  Wien,  tpricht 
der  St.  Pankrat-Capelle  tu  fVien  ein  Hau»  vor  dem  Kdmtnertkore  toegen  vereet- 
»enen  Burgrechte»  zu. 

Ich  Gotsekatich  von  Inprukke,  zu  den  Zeiten  Richter  ze  Wientie, 
vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  für  mich  chom  der  erber  Priester  her  Nickla» , do  ich 
sazze  an  rechtem  gerichte  in  der  Purger  Schranne  ze  Wienne,  vnd 
chlagt  an  seins  herren  stat  maister  Jacob»,  zu  den  Zeiten  Chapplan 
Tnd  Verweser  der  Chappeln  sant  Pangraetzcn  an  dez  hertzogen  hof 
ze  Wienne,  bintz  einem  haus,  daz  da  leit  vor  Chaemaertor  an  der 
Mietstat,  daz  Aron»  dez  Juden  gewesen  ist,  vmb  ain  pbunt  Wienner 
phenninge  geltes  Purchrechtes,  vnd  chlagt  auch  darrmb  so  lange, 
vntz  daz  im  zwispilt  darauf  warde  ertailt  ze  Tierzehen  tagen,  dazdaz- 
selbe  haus  nicht  teurwaz,dennedie  zwispilt  zusampt  dem  Purchrecht, 
vnd  er  darauf  behabt  het,  vnd  pat  mich,  daz  ich  im  poten  darauf 
gaebe,  die  dazselbe  haus  mitsampt  den  rmbsaetzen  schauten  vnd 
schätzten,  obiz  icht  teur  waer,  denne  di  zwispilt  zrsaropt  dem  Purch- 
recht, vnd  er  darauf  behabt  bet  Do  gab  ich  im  Hainreichen  den  Ao- 
rawer  Tiid  Philippen  den  Halbemmer,  di  vorsprechen.  Die  schauten 
vnd  schätzten  das  egenant  haus  mitsampt  den  rmbsaetzen,  daz  ez 
nicht  teur  waz , denne  die  zwispilt  zusampt  dem  Purchrecht,  vnd  er 
darauf  behabt  het  die  sagten  daz  bei  irn  trewen,  alz  si  ze  recht  sol- 
deii.  Darnach  ward  geuragt  waz  recht  waer.  Do  ward  im  ertailt  mit 
Trag,  vnd  mit  vrtail,  er  solt  mir  mein  recht  geben,  vnd  solt  ich  denege- 
nanten  Maister  Jacoben  dez  vorgenanten  haus  gewaltich  machen  zu 
vercbauifen  vnd  zu  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irre- 
sal.  Daz  ban  ich  getan,  vnd  wand  die  sach  recht  vnd  redleicb  vor  im 
vnd  vor  den  purgern  in  der  Schranne  ze  Wienne  mit  vrag  vnd  mit  vr- 
tail gewandelt  vnd  geschehen  ist,  davon  so  gib  ich  im  disen  brief  zu 
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einem  warn  gezeage  diser  sach  versigilten  mit  meinem  Insigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienrie  nach  Christes  gebart  Dreizehen  hundert 
iar  in  dem  dreizgisten  iar  darnach,  dez  nächsten  vreytages  Tor  sant 
Lutzein  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CLXIX. 

lUl,  6.  J&nner,  Wien.  — Jteinprecht  der  Turte  schenkt  dem  Schottenkloster 
» Wien  SU  seinem  Seelenheile  eine  PfenniggüUe  tu  St.  Michael  bei  Triebensee. 

Ich  Reinprecht  der  Tvrse  vergich  rnd  tun  chunt  allen  den.  die 
disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunf- 
tig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd  gvnst  meiner  erben,  mit  ver- 
dachten mute  levterlichen  durch  got  vnd  durch  meiner  vodern  sei 
hail  willen  zu  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mochte,  recht  vnd  rede- 
lichen  geben  han  dem  erbern  goteshovs  vnser  vrowen  hintz  den 
Schotten  ze  Wienne  meines  rechten  aygens  zwaintzzich  Wienner 
phenning  geltes  avff  fvnf  vnd  dreizzich  jeuchharten  akchers,  die  da 
ligent  datz  sand  Mychel  pei  Tribense  avf  den  praiten  avff  dem  Gra- 
»eteeg,  die  man  dem  vorgenanten  Goteshovse  unser  vrowen  hintz  den 
Schotten  furbaz  ewechlichen  alle  Jar  davon  diennen  schol  an  sand 
Georgen  Tage  von  den  egenanten  Ekchern  mit  allem  dem  rechte,  als 
iehs  in  aygens  gewer  herpracht  han,  und  pin  auch  ich  der  vorge- 
nanten  zwaintzzich  Wienner  phenninge  geltes  rechter  scherm  vnd 
gewer,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  in  Oslerrich.  Vnd 
daz  dise  rede  also  stete  sei  vnd  furbaz  vntzebrochen  beleihe,  dar- 
rber  so  gib  ich  vorgenanter  Reynprecht  der  Tvrse  disen  priet  dem 
egenanten  goteshovs  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  ainem  offen 
vrchunde  vnd  gezevge  vnd  ze  ainer  ewigen  vestnunge  diser  sache 
rersigilten  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  Hademares  Insigel  meines 
prüder  vnd  auch  mit  meiner  vrowen  Insigel  vron  Kathrein,  hern 
Chraftes  witeben  von  Svnnenberch  dem  gut  gnade,  mit  der  gunst 
vnd  guten  willen  dise  sache  gewandelt  ist  vnd  der  gezevge  sint  mit 
iren  Insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt 
drevtzehenhundert  jar  darnach  in  dem  ayn  vnd  dreizzigistem  jar, 
au  dem  perichtage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CLXX. 

1331,  6.  Jlnnor.  — Erih,  Kichter  tu  Wryrrburg,  rertauteht  mit  Herrn  Seifried, 
Pfarrer  tu  Eggendorf,  geteitte  ZehetUe. 

MxErib,  zilen  Zeiten  Richter  ze  Weyrberch,  vergich  offenbar  mit 
disem  brief  vnd  tiin  chunt  allen  den,  di  in  selient  oder  horent  lesen, 
di  nu  sint  vnd  hernach  chuinflich  werdent,  daz  ich  mit  wolver- 
dachtem  müt  vnd  mit  zcitleichein  Rat  weiser  Leut  gewechsselt  han 
zden  Zeiten,  du  ich  iz  wol  getun  mocht  mit  Recht,  mit  dem  Erbern 
Herren  herrn  5c«yrierf,  zden  Zeiten  Pfarrer  leEkchendorf,  so  beschai- 
denleich,  daz  ich  im  geben  han,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
Ekchendorf  zehent  auf  einem  halben  bestiflen  Lehen,  da  zden  Zeiten 
di  Pevrinn  vnd  irev  Chind  aufsazzen.  So  hat  er  mir  gegeben  vnd 
meinen  Eriben  zehent  auf  einem  halben  Lehen,  daz  ist  vberlendich 
vnd  leit  in  meinem  Paw  le Rekkendorf,  daz  weilen  waz  der  Hedreins- 
torfer.  Vnd  ist  daz  geschehen  mit  meins  Herren  Hand,  Rischof 
Albrecht  von  Pazzow.  Vnd  daz  der  Wechsel  zwischen  vns  baiden 
ewichleich  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  vorgenanter 
Erib  dem  vorgenanten  Pfarrer,  seinen  Nachchomen  vnd  der  Pfarr  ze 
Ekkendorf  disen  brief  versigelt  mit  meins  Herren  Insigel,  Rischofs 
Albrecht  von  Pazzow.  Der  brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurt 
waren  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  ain  vnd  dreizkisten 
lar,  an  dem  Perichttag. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXI. 

1331,  1$.  Juni,  Wien.  — Herzog  Albrecht  II.  ron  Otterreick  beitätiget  auf  Bit- 
ten dei  Abtes  JUorit  dem  Schottenkloiter  tu  Wien  das  von  Herzog  Friedrich  dem 
Schönen  verliehene  Prieilegium,  ddo.  28.  Juni  1314. 

Albertus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus  Camiole, 
Marchie  ac  Portusmtonis,  comes  in  Habspurch  et  Kyburch,  lant- 
grauius  Alsacie  coraesque  Phyrretarum  Omnibus  imperpetuum.  Ve- 
niens  ad  nostram  presentiam  bnnurabilis  et  religiosus  vir  Mauritius, 
abbas  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna,  petens  a nobis, 
quoddam  priuilegium  a diue  recordationis  domino  et  fratre  nostro. 


Digitized  by  Google 


195 


domino  Friderico  Romamrum  re(^e,  tanc  in  minoribos  constituto, 
monasterio  suo  traditum  de  apeciali  beniuolencia  innouari,  cuius  tenor 
sequitur  in  hec  verba.  (Folgt  die  pag.  143,  Nr.  CXXIII  abgedruckte 
Urkunde  Herzog  Friedrich’s  1314,  28.  Juni.)  Nos  itaque  cupientes, 
iura  et  libertates  ecclesiarum  monasteriorum  augeri  et  non  minui,  ac 
ipsius  abbatis  piis  et  iustis  petitionibus  benignius  annuentes,  dictum 
priuilegium,  sicut  pre.scriptum  est,  innouamiis,  approbamus  et  presen- 
tes scripti  Serie  confirmamus.  Inhibentes  omnino  omoibus  et  singulis 
hominibus  sub  nostra  ditione  degentibus,  cuiuscumque  conditionis  aut 
Status  fuerint,  ne  contra  premissa  quitquam  presumant  ausu  temerario 
attemptare  vel  etiam  Tlloinodo  contrauenire,  sicut  grauem  personarum 
et  rerum  oiTensam  voluerint  euitare.  Datum  Wienne  anno  domini 
millesiino  trecentesimo  tricesimo  primo,  die  beati  Viti  martyris. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CLXXII. 

1S31,  15.  JoU,  Wien.  — Albert,  Bischof  von  Pastau,  bestätiget  dem  Schotten- 
iloster  zu  Wien  das  Recht  des  Bezuges  der  Einkünfte  der  Pfarre  Pulkau. 

Albertus,  dei  gratia  Paiauiensis  episcopus,  religiosis  viris  . . . 
abbati  et  conuentui  monasterii  sancte  Marie Scotorum  mWienna  ordi- 
nis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  salutem  in  omnium  saluatore.  Pia 
predecessorum  nostrorum  opera  laudabiliter  prosequentes  ea  gratiori 
affectu  amplectimur,  que  pro  religionis  augmeoto  ex  ampliori  deuo- 
tionis  zelo  dinoscimus  processisse.  Sane  quia  reuerendi  patres  domini 
quondam  Rttdigerus  et  Wemhurdus,  predecessores  nostri  episoopi  Pa- 
tauienses,  pia  erga  ros  intentioiie  affecti,  de  consilio  et  consensu  capituli 
Paiauiensis,  sub  conflrmatione  reuerendi  patris,  fratris  Guidonis  tytuli 
sancti  LaureiUii  in  Lucina  presbyteri  cardinalis  tune  per  Alamaniam 
apostulice  sedislegati,  nostra  etiarn  ratibabitione  et  approbatione  post- 
modum  subsecutis,  ecclesiam  parrochialem  in  Pulka  eiusdem  nostre 
dyocesis,  in  qua  ius  patronatus  ad  vos  pertinere  dinoscebatur,  cum 
eam  racare  contingeret,  vobis  et  monasterio  vestro  predicto  pro  ne- 
cessitatibus  vestris  releuandis  et  oneribus  incumbentibus  eomodius 
supportandis  tradiderunt  et  incorporauerunt,  ipsam  mense  vestre  in 
Perpetuum  aonectendo,  prout  in  liüeris  autentieis  inde  confectis  ple- 
nius  continetur.  Nos  iustis  vestris  supplicationibus  liberaliter  annuentes 
grataiiter  admiltimus,  vt  corporalem  possessionem  eiusdem  ecclesie. 
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que  per  liberam  resignationein  discreti  viri  Ditrici  , quondam  ple- 
bani  ibidem,  in  manibus  nostris  factam  ad  presens  vacare  dinoscitur, 
licite  apprehendere  valeatis,  fructus  et  prouentus  ipsiiis  in  rtilitatem 
vestram  iuxta  indultam  robis  gratiam  ct  litterarum  predictarum  con- 
tinentiam  conuertendo;  prouiso  tarnen,  quod  cultus  diuinus  hactenus 
inibi  obseruari  consuetus  cum  hospitalitate  solita  ex  hoc  nullatenus 
minuatur  ac  onera  incumbentia  modo  debito  supportentur  iuraque 
episcopalia  ac  queuis  alia  nobis  seu  quibusris  aliis  debita  illibata 
conseruentur,  tradentes  vobis  presentes  litteras,  sigilli  nostri  appen- 
sione  munitas,  in  testimonium  premissorum.  Datum  Wienne  anno  do- 
mini  millesimo  CCC*.  Tricesimo  primo,  Ydus  Julii. 

Origiml  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pet,  Thesanr.  VI,  III,  pag.  16, 
Nr.  19. 


CLXXIII. 

1331,  15.  Juli,  St.  PSlten.  — Albert,  Bischof  von  Passau,  beauftragt  den  Dom- 
herrn Hermann  und  den  Passauer  Off'icial  Pilgrim  von  Praunsdorf,  den  Abt 
Morix  des  Schottenklosters  xu  Wien  in  den  Realbesitx  der  Pfarre  Ptäkau 

einxuführen. 

Albertus,  dei  gratia  Patauiensis  episcopus,  dilectis  in  Christo 
Hermanno,  plebano  in  Gawatz  ecclesie  nostre  canonico,  ac  PUgrimo 
de  Praunstorf,  ofliciali  nostro  infra  Anasum,  salutem  in  domino  . . . 
Discretioni  restre  committimus  arcius  iniungentes,  quatenus  ambo 
vel  alter  vestrum,  prout  super  hoc  fueritis  requisiti,  Tenerabilem  fra- 
trem  nostrum  ifauricitim  abbatem  monasterii  sancte  Marie  ScAotorum 
ordinis  ^ancti  BenedicH  nostre  dyocesis , suo  et  eiusdem  monasterii 
sui  nomine,  in  corporalem  possessionem  ecclesie  parrochialis  in  Pttlka, 
ipsis  et  mensc  eorum  per  reuerendos  patres  quondam  dominos  Rudi- 
gerumel-Wemhardum,  episcopos  Pafauienses  predecesaorea  nostros, 
sub  conflrmatione  reuerendi  patris,  fratris  Gwidonis  tytuli  sancti 
Laurentii  in  Lticina  presbyteri  cardinalis  tune  apostolice  sedis  per 
Alamaniam  legati,  nostraque  ratihabicione  et  approbacione  denuo  sub- 
secutis  incorporate  et  annexe , vacantis  ad  presens  per  liberam  resi- 
goacionem  discreti  viri  Dietrici,  quondam  plebani  ibidem,  inducatis, 
facientes  ipsi  nomine  quo  supra  de  fructibus  et  prouentibus  ac  iuribus 
et  obuentionibus  rniuersis  ad  ipsam  pertinentibus  integre  responderi 
iuxta  indultam  ei.s  gratiam  et  continentiam  litterarum  inde  confecta- 
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rum,  contradictores  et  rebelles  aiictoritate  nostra  per  censuram  eccle- 
siasticam  compescendo.  In  quorum  testimonium  sipllum^  nostrum 
presentibus  est  appensum.  Datum  aput  sanctum  Ypolitum  anno  do- 
mini  millesimo  trecentesimo  tricesimo  primo,  ydus  Julii. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pet,  loc.  eit.  pag.  15,  Nr.  18. 


CLXXIV. 

1332,  30.  Min.  — Gerichtshrief,  auagesicllt  mm  Konrad  von  Ealarn,  Richter  zu 
Wien,  tcodurch  dem  Meüler  Heinrich  mm  Winlerlow,  obersten  Schreiber  des 
Herzogs,  ein  Haus  in  der  Kärtnerstrasse  wegen  versessenen  Burgrechtzinses 
zugesprochen  wird. 

Ich  Chvnrat  von  Eslorn,  te  den  zelten  Richter  ze  Wienne,  ver- 
gich  vnd  tun  cbunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hemacb  chvmftig  sint,  das  fuer  mich  chom 
Jans,  des  Erbern  Herren  maister  Hainreiehs  diener  von  WiTitertow, 
des  hochgeborn  fürsten  Hertzog  Albrechtes  obrister  Schreiber  in 
Österreich,  vnd  chlagt  vor  mir  in  der  purger  Schranne  ze  Wienne 
vor  rechtem  gericht  an  seinez  Herren  stat  hin  ze  Hainrichea  Hous 
des  hinchunden  Lazer,  daz  do  leit  ze  naest  oberhalben  Wemhatit 
Hovs  dez  phfannesmydea  in  der  Chaemer  atrazze  ze  Wienne,  vmb 
ein  phfunt  wienner  phenninge  versezzens  Purchrechtes  vnd  vmb  alle 
die  zwispilde,  die  im  mit  recht  durouf  ertaylt  sint.  Vnd  hat  dorvmh 
so  lange  gechlagt,  daz  im  mit  rechter  vrag  vnd  vrtail  wart  ertaylt  vnd 
veruolgt.  Ich  solt  im  zwen  man  gehen,  di  daz  Hous  mitsampt  den 
vmbsaezzen  heschowten  vnd  schätzten,  oh  ez  icht  tewer  waer,  dannc 
das  versezzen  Purchrccht  vnd  die  zwispilde,  die  er  mit  recht  dorouf 
behabt  hiet.  Dez  han  ich  im  geben  Wemharten  vnd  Philippen,  die 
vorsprechen.  Die  habent  dazselb  Hous  mitsampt  den  vmbsaezzen 
beschowt  vnd  geschätzt,  daz  ez  nicht  tewer  ist,  danne  daz  versezzen 
Purchrecht  vnd  die  zwispilde,  die  mit  recht  dorouf  ertailt  sint  vnd 
habent  mich  dieselben  zwen  man  bey  irn  trewen  dorvmb  gesagt,  als 
si  ze  recht  solden.  Vnd  darnach  pat  Jana  vragen  an  seines  Herren 
stat,  wie  er  nv  mit  dem  Hous  solt  varen.  Do  vragt  ich  vmh,  als  ich 
ze  recht  solt,  vnd  wart  im  do  ertailt  vnd  veruolgt  mit  vrag  vnd  mit 
nrtayl , mier  solt  sein  Herre  Maister  Hainreich  mein  recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  In  dez  Hous  gewaltig  machen,  das  ich 
u«ch  getan,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileicben  ze  haben,  vnd  allen 
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seinen  frumen  domit  »e  schaffen,  versetsen,  verchoufen  rnd  geben, 
wem  er  welle,  an  allen  irrsal  rnd  an  allen  chrieg,  als  ez  im  wol  chome 
rnd  fuege.  Vnd  seit  dise  wandlunge  vor  den  Purgern  in  dem  Rat  rnd 
euch  darnach  ror  mein  in  der  rorgenanten  Purger  Schranne  mit 
rechtem  recht,  paide  mit  rrage  rnd  mit  rrtail,  also  sint  gewandelt 
rnd  geschehen,  doron  gib  ich  dem  eegenantenErbern  Herren  Maister 
Hainreichen  ron  Wintertow  rnd  seinen  nachomen  rnuerschaiden- 
leichen  dorrber  disen  Prif  ze  einem  offen  rrchunde  rnd  ze  einem 
waren  gezeuge  diser  Sache  rersigelt  mit  meinem  Insigel.  Der  Prif  ist 
geben  nach  Christes  gebuerde  Dreuzehen  Hundert  lar  in  dem  zway 
rnd  Dreizigesten  lare,  des  naesten  Maentages  nach  Mitterrasten. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CLXXV. 

1334 , 19.  M&i,  Wien.  — Vrhm,  der  Rudotfine  Enkel  rm  St.  PSlten,  und  »eine 
Hausfrau  Katharina  verkaufen  einen  Weingarten  in  Ottakring  an  Heinrich  des 
Hoffischers  Schreiber  und  dessen  Hausfrau  Sophie. 

Ich  Vrban,  der  Rvdolfinne  Eninchel  ron  Sand  Polten,  vnd  ich 
Kathrei  sein  Hausrrowe  Wir  reriehen  rnd  trn  chrnt  allen  den , die 
disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  rnd  hernach 
chrnfticb  sint,  daz  wir  aynen  Weingarten  gehabt  haben,  der  da  leit 
ze  Otacchrinne  ze  naechst  dem  Staynmaixzel  der  Schotten  Wein- 
garten, des  drer  riertayl  sint  rnd  haizzet  der  Veyol,  der  mich  rorge- 
nante  Kathreyn  anerstorben  ist  von  V'ater  vnd  von  Mvter,  vnd  den 
ms  her  Chvnral  der  Gärtner  ze  chrieg  getan  het,  rnd  den  wir  pai- 
denthalben  mit  gvtem  willen  rnd  mit  rechter  fvrtzicht  ze  schidvnge 
liezzen  an  vier  Erber  Pvrger,  als  rnser  Prief  saget,  den  wir  darrber 
haben,  versigelten  mit  iren  Insigeln,  als  verre,  daz  bern  Chvnraten 
dem  Gärtner  bescheiden  wart  frr  allen  chrieg  frmf  Phunt  wienner 
phenninge  ze  geben , der  wir  In  gar  rnd  gaentzlichen  verricht  rnd 
gewert  haben,  darvmbe,  daz  Er  rnd  sein  Erben  frrbaz  gegen  ros 
vnd  dem  egenanten  Weingarten,  oder  swer  In  ron  vns  chauft,  dehai- 
nen  chrieg  noch  dehain  anspracb  darauff  nimmermer  gehabcn  schob 
Denselben  vorgenanten  Weingarten  haben  wir  verchaufl  rnd  geben 
frr  einen  ledigen  rreyen  Weingarten  mit  aller  vnserr  Erben  gvtem 
willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvte  vnd  mit  gesampter  hant,  zr 
der  zeit,  da  wir  ez  wol  getrn  mochten,  rnd  auch  mit  vnseres  Perch- 
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herreu  haut,  hern  Stephan»  vuii  der  Newenstat  des  Frohstes  Ampt- 
man  ron  Newenbvrch,  davon  man  dient  alle  lar  ze  rechtem  Perch- 
recht  in  dem  Lesen  achthalbe  viertayl  weines  vnd  fumfthalben 
Pbenninch  ze  voytrecht  vnd  nicht  mer,  mit  allem  dem  nvtzze  vnd 
rechte,  als  er  mir  vorgenanten  Kathreyn  mit  fvrtzichte  vnd  mit  lozze 
ze  meinem  rechten  Erbetayl  gevallen  ist  gegen  anderen  meinen  Ge- 
sehwistereiden,  vnd  wir  in  vnuersprocbenlichen  in  Perchrecbtes  ge- 
wer  herpracht  haben,  vmb  Dreizzicii  Phunt  phenninge  vnd  vmb  zwen 
vnd  dreizzich  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzlicher  ver- 
richt vnd  gewert  sein  dem  Erbern  Manne  Hainreichen,  weiint 
pAans  Schreiber  des  HoiTvischer,  vnd  vronSopheyn  seiner  Havsvruwen 
vnd  iren  Erben  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  fvrbaz  allen 
iren  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  sev  wellen,  als  In  das  wol  chome  vnd  fvge,  an  allen  irresal. 
Vnd  dvrch  pezzer  sicberhait  so  setzen  wir  vns.  Ich  vorgenanter  Vrban, 
ier  Rvdolfftnne  Eninchel  von  Sand  Polten,  vnd  Ich  Kat hrey  sein 
Hausvrowe  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  dem  egenan- 
ten  Hainreiehen  vnd  vron  Sophein  seiner  Hausvrowen  vnd  iren  Er- 
ben vber  den  vorgenanten  Weingarten  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherm  iVr  alle  ansprach,  als  Perchrecbtes  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Osterriche.  Vnd  swas  in  fvrbaz  mit  rechte  daran  abget,  daz 
sehvilen  sev  haben  vnuerschaidenlichen  auif  vns  vnd  aulf  allem  vn- 
serm  Gvt,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterriche,  wir  sein  leben- 
ticb  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chauff  furbaz  also  staetc  sei  vnd  vnze- 
brocben  beleihe,  darvber  so  geben  wir  In  disen  Prief  zv  einem  offen 
vrchunde  vnd  zv  einer  ewigen  vestenvnge  versigelten  mit  vnserem 
Insigel  vnd  mit  des  vorgenanten  vnseres  Perchherreii  Insigel,  hern 
Stephans  von  der  Newenstat  des  Probstes  amptman  ze  Newenburch, 
vnd  mit  hern  Chenrates  Insigel  des  Gärtner  vnd  mit  Nyclases  Insi- 
gel der  Simoninne  Svn,  mein  vorgenanten  Kathrein  Prüder,  die 
diser  Sache  gezevge  sint  mit  iren  Insigeln,  vnd  ander  Erber  Levte 
genrech.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  Drevt- 
lehen  hvndert  lar  darnach  in  dem  vier  vnd  dreizzigistera  lar,  des 
Phintstages  in  der  Phingestwochen. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLXXVl. 

1334,  28.  September,  Wien.  — Rever»  dei  Abte»  Morit  ron  den  Schollen  m 
fVien,  von  jenen  Einkünften  zu  Kreuzttetten , weiche  Frau  Jutta,  Herrn  LT- 
rirh’i  Witwe  von  Piiichdorf,  teinem  Kloeter  leelainentaritch  vermacht  hat,  aU- 
jähriich  drei  Pfund  1‘fennige  dem  Dominicanerkloeter  zu  Hli?»  zur  AbhiUtung 
von  Jahrlag-  und  Seelenmetten  zu  verabfolgen. 

Nos  Mauricim,  dei  gratia  abbas  sancte  Marie  Seotorum  in 
Wienna,  tenore  presentimn  proßtemur  et  constare  volumus  vniuersis, 
quod  deredditibus  nostris  summariis  inCVettscAeastetemquosquidem 
redditus  nobilis  acramosamatronadoraina  Jutta,  relictaquondam  nobilis 
viri  domini  Ulrici  de  PilicMorff.  pro  sua  numerata  pecunia  compara- 
uit  et  pro  anime  sue  suorumque  progenilorum  remedio  nobis  etecde- 
sie  nostre  prefatc  uice  ac  nomine  veri  testamenti  dedit,  contulit  et 
legauit,  singulis  annis  ad  iussionem  et  ordinationem  memorate  doniine 
nomine  eicmosinc  religiosis  in  Cbristro  fratribus,  priori  et  conuentni 
ordinis  predicatorum  domus  Wienneneis , tres  libras  denariorum 
Wienne/igittm  vsualis  monete,  videlicet  in  festo  beati  Georgii  unam, 
in  festo  sancti  Michaelis  vnam  et  in  natiuitate  domini  simiiiter  unam 
libram  denariorum  Wienneruium,  dare  seu  porrigere  tenebimur  sub 
hac  forma,  quod  antedicti  fratres  anniuersarium  dicte  domine  Jeutte 
ac  sui  mariti  prefati  et  suurum  progenilorum  singulis  annis  in  octana 
sancti  Georgii  cum  vigilia  et  missis  solemniter  peragere,  nec  non 
in  ipsorum  memoriam  super  altare  sanctorum  apostolorum  in  eccle- 
sia  eorundem  religiosorum  unam  missam  qnottidie  eelebrare  nobis 
prescientibus  ullatenus  pretermittant.  Quodsi  ausu  temerario  seu  ne- 
gligenliis  quibuscunque  obmittere  presumpserint,  eiemosinam  prefa- 
tarn  taindiu  reseruare  debebiinus,  quousque  memoratos  fratres  preor- 
dinata  tinaliter  perticcre  cognoscamiis.  Adjcctum  est  ctiain,  quod,  si 
in  dictis  bonis  in  Greitschemtetten  per  commune  terre  disturbium, 
per  desolationem  ignium  .seu  quibuscunque  casibus,  quibus  hoc  con- 
sucuit  accidere,  tanta  sterilitas  euenerit,  quod  ab  eisdem  consuetum 
et  debitum  non  possct  scruicium  deseruiri,  huiusmodi  defectum  dicti 
fratres  predicatorum,  dummodo  plenius  et  euidencius  cognoscentur, 
sustinere  debebunt,  dictum  anniuersarium  more  prefato  super  spem 
future  restaurationis  dictorum  bonorum  nihilominus  exsequentes,  pre- 
sentibus  in  testiinoniuinpremissorurosibi  traditis  sigillorum  nostrorum 
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muDimine  roboratis.  Datum  Wien?ie  in  monasterio  nostro  prefato  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  triceaimo  quarto,  in  crastino  Mathei 
apoatoli  et  ewangeliste. 

An*  einem  Copialbuche  auf  Pergament  aaec.  XV. 


CLXXVII. 

1335,  6.  J&nner,  Wien. — Uin'cA  von  Pergau  beurkundet  einen  mit  demSchotten- 
Uotter  zu  Wien  abgeschlossenen  Vergleich,  respecfive  Tausch  von  Burgrechts- 
Zinsen  von  einigen  Häusern  zu  Wien. 

Ich  Vlreich  von  Pergaue,  zu  den  Zeiten  Hofmaister  Herezog 
Albrechts  mOBterreiche  und  in  Steyr,  rnd  ich  Offmey  sein  hausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  bo- 
rent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  bernacb  chunftig  sind,  das  wir  mit 
gutem  willem  und  gunst  vnser  erben,  mit  verdachtem  mute  vnd  mit 
gesamhter  hant,  zu  der  Zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  recht  vnd 
redlichen  geben  haben  Dem  erbern  herren  herren  Maurüio  dem  Abbt 
von  den  Schotten  zu  Wienne  vnd  seinem  Conuente  vnsers  rechten 
purkchrechtes  ein  phunt  wienner  phening  geltes  ze  Rechtem  wider- 
wechsel, das  da  leit  binder  den  Schotteti  auf  Hainriches  haws,  VI- 
rieheB  Sun  des  Mutticher,  vnd  JannBen  seines  Sunes  zenachst  dem 
SuBdorff'er  mit  allem  dem  nucze  vnd  rechte,  als  wir  es  gekauft  ha- 
ben vmb  vnser  lediges  varund  gut,  vnd  wir  es  vnuersprochenlichen 
io  purkchrechtes  gewer  herpracht  haben  , gegen  dem  phund  geltes 
Gruntreebtes  vnd  purkchrechtes,  der  Newn  Schilling  gewesen  sind, 
die  wir  im  gedint  haben  alle  lar  von  vnsern  drin  Hewsern,  das  wir  zu 
ainem  hause  gemacht  haben,  der  zway  ligent  in  der  WalichBtraxxe, 
der  eines  weilen  PerweitiB  gewesen  ist,  das  ander  des  Stifler,  das 
dritte  in  der  StrauchgoBBen,  das  weilent  PeterB  von  Grecx  gewesen 
ist,  also  das  wir  von  den  vorgenanten  drin  hewsern  furbas  alle  lar 
nicht  mehr  dienen  schullen  vber  al,  denn  dreizzig  Wienner  phenning 
le  Rechtem  Gruntreebte,  fumfezehen  phenning  von  den  vordem  zwain 
hewsern  vnd  fumfezehen  phenning  von  PetreinB  haws  von  Grecx, 
vnd  verzeichen  vns  furbaz  gencziieh  alles  Rechten  an  dem  vorgenan- 
tea  purkchrechte  also,  das  wir  vnd  vnser  erben  furbaz  gegen  Im  vnd 
seinem  Conuente  dhainen  krieg  noch  dhain  ansprach  darauf  nym- 
mernier  gehaben  schullen,  furbaz  ledichlichen  vnd  freilicheu  ze  haben 
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vnd  allen  Iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  sew  wellen,  als  in  das  wol  chome  und  fuge,  an  allen 
Irsal.  Vnd  sein  auch  wir  des  furbaz  ir Rechter  gewem  vnd  scherm  für 
alle  ansprach,  als  purkchrechtes  Recht  ist  vud  derStatRecht  teWimn. 
Vnd  das  die  Rede  furbaz  also  stete  sei,  darüber  so  geben  wir  in 
disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zv  einem  waren  gezeuge  vnd 
zu  einer  ewigen  restnunge  versigilten  mit  vnserm  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  menne  nach  Christes  gepurt  drewczehenhundert  lar 
darnach  in  dem  fumfvnddrcissigistem  iar,  an  dem  perchttage. 

Aua  einem  Copialbuehe  auf  Pergament  aiec.  XV, 


CLXXVIU. 

1335,  10.  Jinner,  Wien.  — Otto  der  Floyt  und  Andre  von  Pyrbaum  verkaufen 
ihren  WeintehenI  tu  Stammeredorf  tmd  andere  Einkünfte  an  Gundoll,  Bürger 
XU  Neuenburg,  und  »einen  Bruder  Seifried. 

Ich  Ott  der  Floyt  vnd  ich  Andre  von  Pyrbaum  wir  verichen 
vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nv  lebent  und  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
gvten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  möt  vnd  auch  zv  der  zeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  mochten , vnd  mit  vnsers  Lehenberren  hant,  dez 
erbern  Herren  hern  Albers  von  Gore,  verchaufl  haben  vnsers  rechten 
Lehens,  daz  wir  von  im  vnd  von  hern  Herman  von  Chlammeie 
Lehen  gehabt  haben,  allen  den  Woinzehent,  den  wir  gehabt  haben 
datz  Staemettorf  an  dem  Pusenberge  in  demWtsfaf  aufWeingaerten, 
vnd  viertzehen  Schillinge  Wienner  phenninge  geltes  auf  denselben 
weingaerten  vnd  auf  zwain  Hofsteten  daselbens.  Den  vorgenanten 
Weinzehent  mitsampt  den  egenanten  Vierfzehen  Schillinge  wienner 
phenninge  geltes  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  allem  dem  nutz  vnd  rechten,  alz  wir  iz  in  Lehens  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  sechtzig  phunt  wienner  phenninge,  der  wir 
recht  vnd  redleichen  gewert  sein,  den  erbern  Leuten  GundoUen. 
Purger  leNewenburch,  vnd  Seifriden  seinem  bruder  vnd  allen  irn  erben, 
furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frvmen 
damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an 
allen  irresal.  Vnd  darvber  durch  pesser  sicherhait  so  setzen  wir  vns, 
ich  Ott  der  Flogt  vnd  ich  Andre  von  Pyrbaume,  vnverschaidenleich 
mitsampt  allen  vnsern  erben  vber  den  vorgesprochen  Weinzehent 
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rnd  rber  die  Viertzehen  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  dem 
egenanten  (hmdolten,  pnrger  ze  Newenbvrch,  ^nASeyfriden  seinem 
brüder  vnd  allen  irn  erben  zv  rechtem  gewer  rnd  Scherm  für  alle 
ansprach,  als  Lehens  recht  ist  rnd  dez  Lahdes  recht  ze  Österreich. 
Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  vorgenanten  Weinzehent  vnd  an 
den  Viertzehen  Schillinge  wienner  phenningen  geltes  dehainenChriege 
oder  ansprach  gewonnen,  von  wem  daz  waer,  daz  suln  wir  in  an 
allen  im  Schaden  alles  auzrichten,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf 
ras  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  leöster- 
reich,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauffe  furbaz 
also  staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe  vnd  wand  wir  nicht  eigener  In- 
sigil  haben,  sogeben  wir  in  disenbriefzv  einem  offen  vrchundevnd  zv 
einem  warn  gezevge  vnd  zv  einer  ewigen  Vestenunge  diser  sach 
versigilten  mit  vnsers  Lehenherren  Insigil , dez  vorgenanten  hern 
Albers  von  Gors,  vnd  mit  hern  Haugen  Insigil  dez  Flogt,  mein  vor- 
genanten Otten  bruder,  die  diser  Sach  gezeug  sind  mit  irn  Insigiln. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  Dreuzehen 
Hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd  Dreizgisten  iar,  dez  nächsten 
Eritages  nach  dem  Percht  Tage. 

Original  anf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXIX. 

1SJ5,  22.  lin,  Avignon.  — Ablassbrief  für  die  Capelle  St.  Patümu  am  Hofe 
tu  Wien,  erfheilt  von  xwölf  BischSfen  und  bestätigt  vom  Bischof e Albert  tuPassau. 

Uniuersis  sancte  matris  ecclesie  Bliis,  ad  quos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  Garxias  Feltrensis  et  Beluensis 
episcopus,  .idfamannus  StuincnsM  episcopus , Philippus  Salonensts 
episcopus,  Nicholaus  Scarpatensis  episcopus , Andreas  Coronensis 
episcopus,  Galganus  Aleriensis  episcopus,  Johannes  Signensis  epi- 
scopus, Bemardus  Diagorganensis  ofiscopus,  Matheus  Balneoracen- 
sis  episcopus , Angelus  Grossiiani  episcopus , Thomas  Dulanensis 
episcopus  et  Guillebnus  Taurisiensis  episcopus  salutem  in  domino 
sempiternam.  Splendor  paterni  luminis,qui  sua  mundum  ineffabili  illii- 
minat  claritate,  pia  uota  fidelium  in  sua  clementi  maiestate  sperancium 
tone  precipue  benigno  fauore  prosequitur,  cum  ipsorum  deuota  humi- 
litas  sanctorum  suorum  meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igi- 
tur,  ut  capella  sancti  Pangracii  martiris  sita  in  curia  ducis  Austrie 
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in  opido  in  Wienna  ptUauienaia  diocesis  congruis  honoribus  fre- 
quentetur  et  a Christi  Bdelibus  iugiter  ueneretur,  omnibus  uere  pe- 
nitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in  omnibus  festis  sui 
patroni  et  in  dedicacione  eiusdem  ac  in  aliis  festis  infrascriptis,  ride- 
licet  natalis  domini,  circumcisionis , epipbanie,  parasceues,  pasche, 
ascensionis,  pentecostes,  trinitatis,  corporis  Christi,  inuencionis  et 
exaltacionis  sancte  cmcia,  in  omnibus  et  singulis  festis  beate  Marie 
uirginis,  sancti  Michaelis  archangeli,  natiuitatis  et  decollacionis  beati 
Johannis  baptiste,  beatorum  Petri  et  Pauli  et  omnium  apostolorum  et 
euangelistarum  sanctorumque  Stephani,  Laurencii,  Vincencii,  Pan- 
cracii , Martini , Nicholai , Gregorii , Augustin! , Ambrosii , Jeronimi, 
Lamberti,  sanctarum  Marie  Magdalene,  Katerine,  Margarete,  Cecilie, 
Lucie,  Agathe,  Agnetis,  Barbare  et  vndecim  miilium  uirginum,  in  com- 
memoracione  omnium  sanctorum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum 
festiuitatum  octauas  habencium  singulisque  diebus  dominicis  causa 
deuocionis  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  missis, 
predicacionibus,  matutinis,  uesperi  saut  aliis  quibuscumque  diuinis  of- 
ficiis  ibidem  interfuerint,  aut  corpus  Christi  nel  oleum  sacrum,  cum 
infirmis  portentur,  secuti  fuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  campane 
secundum  modum  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  roaria  dixerint, 
aut  qui  cimiterium  dicte  capelle  pro  animabus  corporum  inibi  iacen- 
tium  exorando  iniuerint,  nec  non  qui  ad  fabricam,  luminaria , orna- 
menta  aut  queuis  alia  dicte  capelle  necessaria  manus  porrexerint  adiu- 
trices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut  extra  aurum,  argentum,  uesti- 
mentum  aut  aliquid  aliud  caritatiuum  subsidium  dicte  capelle  donaue- 
rint,  legauerint  aut  donari  uel  legari  procurauerint,  quocienscumque, 
quandocumque  et  vbicumque  premissa  uel  aliquid  premissorum  de- 
uote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  conGsi  singuli  nostrum  quadraginta 
dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis  misericorditer  in  do- 
mino  relaxamus,  dummodo  diocesani  uoluntas  ad  id  accesserit  et 
Consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  sigillorum  no- 
strornm  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Auinioni  XXII.  die  men- 
sis  Marcii  anno  domini  M".  CCC<*.  XXXV*  et  pontiGcatus  domini 
Benedicti  pape  XII.  anno  primo. 

(Mit  anderer  Schrift);  Nos  quoque  Albertus  dei  gratia  Pataui- 
ensis  episcopiis  supradictas  indiilgentias , prout  prouide  concesse 
sunt,  i-atas  et  gratas  liabentes  ac  auctoritate  ordinaria  quadraginta 
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dies  indulgentiarum  addicientes,  quantam  de  iure  efficacius  possumus, 
confirraamus  cum  appensione  nostri  sigilli,sub  anno  domini  millesimo 
CCC.  XXX.  quinto,  III.  Nonas  Augusti. 

Original  auf  Pergament  mit  neun  Siegelresten,  vier  Siegel  fehlen. 


CLXXX. 

IJJS,  9.  Jaul.  — Konrad  Chßtiel  und  »eine  Hausfrau  Kunegunde  verkaufen 
m Konrad  de»  Metsieder»  Witwe  ein  Pfund  Pfennige  Burgrechte»,  gelegen  auf 
ihrem  Hause  am  Graben  tu  Wien. 

Ich  Chunrtxi  Chostel,  der  wiltpraeter,  und  ich  Chunigtmt  sein 
Hausvraw  wir  vergehen  offenleichen  an  disem  prief  vnd  tvn  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  borent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  gesampter  hant  vnd  mit  verdach- 
tem muet  zder  zeit,  da  wir  iz  woi  getvn  mochten,  verchauffet  haben 
vnd  ze  rechtem  cbauff  geben  der  erbern  vrawen  vron  Elzbeten,  Chun- 
radet  witiben  des  Metsieder  dem  got  gnad,  ain  phunt  wienner  phen- 
ning  geltes  purchrechtes  auf  vnserm  hause,  daz  da  leit  ze  naechst 
Hainreichs  haus  des  Neydechker  an  dem  graben  ze  Y/ienn,  daz  vor 
dient  dem  erbern  herren  hern  Ilainreicheti  dem  Prior  zden  Schotten 
ze  Wienn  zehen  phenning  ze  gruntrecht  vnd  ain  halbes  phunt  phen- 
ninge  ze  purchrecht,  vnd  dient  auch  hintz  den  Schotten  ze  Wienn 
ain  phunt  phenning  purchrechtes  ze  drin  Zeiten  in  dem  iar,  und  hintz 
tand  Peter  in  unserr  xtrateen  zeche  ain  halbes  phunt  vnd  hintz  den 
ninnem  prüdem  ain  phunt  phenning,  abzelisen  vm  vier  march  Silbers 
Wienner  gewichtes.  Daz  vorgenant  phunt  geltes  purchrechtes  bah 
air  verchauffet,  als  vorgeschriben  ist,  der  vorgenannten  vron  Eh- 
beten  recht  vnd  redleichen  vm  neviidhalb  phunt  Wienner  phenning, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleichen  gewert  sein,  vnd  dazselb  phvnt  geltes 
schol  man  auch  dienen  zdrin  Zeiten  in  dem  iar,  an  sand  Michelstag 
achtzich  phenning,  zden  weichuahten  achtzich  phenning,  vnd  an  sand 
ieorgen  tag  auch  achtzich  phenning,  mit  allem  dem  rechten,  vnd  man 
ander  purchrecht  dient  in  der  stat  ze  Wienn.  Iz  schol  auch  di  vor- 
gnant  vraw  Elzbeth  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  mit  dem- 
selben phunt  geltes  allen  iren  frumen  schaffen,  versetzen,  verchauffen 
nd  geben,  swem  si  wil,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriech.  Wir 
setzen  vns  auch  vber  dazselb  phunt  geltes  purchrechtes  recht  gewem 
Tnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  der  stat  recht  ist  ze  Wietm.  Vnd 
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dorvber  ze  ainem  offen  vrchvnd  vnd  waren  f^ezeug  geb  wir,  ich  ror- 
gnanter  Chunrat  vod  ich  Chunigunt  sein  hausri'aw,  der  rorgnanten 
ynu  Ehbethen  disen  prief  für  rns  rnd  für  vnser  erben  rersigilten  mit 
des  rorgnanten  hern  Hainreich'M  insigel  des  Prior  zden  Schotten  ze 
Wienn,  der  des  rorgnanten  hauses  rechter  gruntherr  ist,  rnd  mit  hern 
Merlin«  insigel , zden  Zeiten  Capplan  vnd  rerweser  ruserr  vrawen 
Cappellen  in  hern  Otten  Haymen  haus  ze  Wienn,  rnd  mit  des£6cr- 
hartt  insigel,  zden  zelten  statschreiber  ze  Hicnn,  di  diser  ding  ge- 
zeug  sint  mit  iren  insigeln,  wan  wir  selb  nilit  aigens  insigels  haben. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
in  dem  fünf  rnd  dreizzigstem  iar  darnach,  an  dem  Vreitag  in  der 
phingst  Wochen. 

Origintl  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLXXXI. 

1335,  24.Hovember,  Wien.  — Revers  Johann’ t von  WuppeUperg  und  seiner  Haus- 
frau Kunegunde  in  Betreff  des  von  ihrem  Hause  in  der  Ratstrasse  zu  If'i'm 
an  das  Seholtenklosler  zu  entrichtenden  Grunddiensles. 

Ich  Jans  von  Wuppelsperg  vnd  ich  Chunigunt  sein  hausrraw 
wir  rergehen  offenicichen  an  disem  prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di 
in  sehent,  lescnt  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnf- 
tich  sint,  daz  wir  dienen  schulten  von  vnserm  haus,  daz  da  leit  ze 
menn  in  der  Rotstrazz,  sibentzich  Wieniier  phenning  ze  rechtem 
gruntrecht  hintz  der  Schotten  Chloster  ze  Wienn.  Vnd  darvber  zv 
ainem  offen  vrchvnd  vnd  ze  ainer  ewigen  sicherhait  vnd  gezevg  geb 
wir  disen  prief  für  vns  und  für  vnser  erben  vnd  nachvmen  rer- 
sigilten  mit  vnserm  insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  geburd  vher  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fünf 
vnd  dreizzigstem  iar,  an  sand  Kathrcyabent. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


LCXXXII. 

1336,  21.  Märt,  St.  Pölten.  — Dietrich  von  Weissenberg  und  sein  Sohn  Dietrich 
verkaufen  dem  Schottenkloster  zu  Wien  anderthalb  Lehen  zu  Gross-Ebersdorf. 

Ich  Dyetreich  der  alt  von  Weizzenberch  vnd  ich  Dietreich  sein 
sun  vnd  alle  unser  Erben  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di 
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den  Prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
ehnnflig  sint,  daz  wir  mit  verdahtem  mvet  ?nd  mit  guetlichem  willen 
aller  unser  Erben  zr  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getuen  mohten,  haben 
le  chaulTen  geben  dem  Erbern  Herren  Apt  Maritzen  vnd  aller  seiner 
samnung  vnser  Vrowen  Gotshans  datz  den  Schotten  zsWienn  vnsers 
rehten  aygens  anderhaib  Lehen  datz  dem  Grotten  Eberhartstorf  mit 
alle  dem  nvtz  vnd  rebt , daz  darzr  gehört,  ze  veld  rnd  ze  dorff,  ver- 
sucht vnd  Tiiuersucht,  wie  daz  genant  ist,  als  wir  div  gehabt  haben  in 
rehter  aygens  gewer,  also  haben  wir  in  div  geben  ze  rehtem,  ledigen, 
vreyn  aygen  vmb  viertzich  pbunt  phenning  Wientier  mvnzz,  der 
vir  gar  vnd  gaentzlich  gewert  sein;  Sev  scbuln  auch  furbaz  mit  dem 
egenauten  anderhalben  Lehen  vnd  waz  darzr  gehöret,  allen  ir  frum 
scbalTen  mit  rerchauffen  vnd  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
mit  vnserm  guetem  willen  an  allen  irresal.  Darvber  durch  ein  bezzer 
sicherbait  setzen  wir  vns  egenanten,  \c\iDyetreich  der  alt  von  Weit- 
tenberch  vnd  ich  Dietreich  sein  svn  vnd  alle  vnser  Erben,  dem  ege- 
oanten  Erbern  Herren  apt  Maritten  vnd  der  Samnung  gemain  vnser 
Vrowen  Gotshaus  ze  den  Schotten  ze  Wienne  des  egenanten  aygens 
der  anderhalben  Leben  ze  Eberhartstorf  vnd  waz  darzv  gehöret, 
da  weilent  auflgesezzen  ist  Vlreich  von  Winchel,  ze  scherm  vnd 
gewern  für  alle  ansprache,  als  aygens  reht  ist  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich. Nement  si  darvber  dehainen  schaden  mit  reht  an  dem  olTl- 
genanten  aygen,  den  schul  wir  in  ablegen  vnd  schuln  daz  haben 
auf  alle  dem  guet,  daz  wir  haben  in  Österreich-  Daz  in  di  red  also 
staet  und  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wir,  ich  Bietreich  der 
alt  von  Wehtenberch  vnd  ich  Dietrich  sein  svn , disen  Prief  ver- 
sigelt  mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv  einem  warn  vrchiind  vnd  staeten 
sicherbait  diser  Sache.  Der  Prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach 
Christez  geburtt  vber  Dreutzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  dreizzigisten  Jar  des  Phintztags  vor  dem  Palmtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CLXXXIII. 

1336,  9.  October,  Wien.  — Maünlde,  IConratCt  des  Schwaben  Wüwe  und  Uau$- 
frtm  Miehael't  de*  Malert,  überlättl  dem  Schettenklotler  x»  Wien  ihren  dem  St^ 

Michelbeuem  dienttbaren  Weingarten  xm  Währing  am  Gottthmuberge. 

Ich  MaehthiU,  weiln  Chunrades  wittib  dez  Swabs  dem  got  ge- 
nade,  MickeU  hausurowe  dez  Maler,  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den.  die  dieen  brief  lesent  oder  h5rent  lesen,  die  nv  leben!  vnd  her- 
nach chunOich  sint,  Daz  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mvt 
rnd  auch  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getftn  mochte,  vnd  mit  meins 
Perchmaisters  hant,  Walchotu  z&  den  Zeiten  amptmann  der  herren 
von  Paeum,  Recht  vnd  redleichen,  ledichleichen  vnd  vnbetwungen- 
leichen  aufgegeben  han  meinen  Weingarten  , der  da  leit  ze  Waerich 
an  dem  Gotzhausperige  vnd  st6zzet  auf  die  alsse,  dez  ein  Drittail 
eins  Jeucbs  ist,  ze  nächst  hern  Vlreichs  Weingarten  dez  Probetz,  Pur- 
ger  ze  Pazxatce,  da  man  alle  iar  von  dient  den  Herren  hintz  Paeum 
fümf  vnd  viertzich  teienner  phenninge  ze  Perchreht,  vnd  hern  Jan- 
sen von  ChappeUe  ainen  wienner  phenninge  ze  voitreht  vnd  nicht 
mer,  dem  erbern  Herren  apt  Mauritzen  des  Gotzhaus  vnser  vrowen 
datz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  Convent  gemain  dezselbeo 
Gotzhaus  vnd  allen  irii  nachcbomen,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreilei- 
chen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen , verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  swem  si  weilen,  an  allen  irresal.  Vnd  bin  auch 
ich  vorgeuantev  MaehthiU  dez  egenanten  Weingarten  ir  rechter  ge- 
wer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  Perchrehtes  recht  ist  vnd  dez 
Landes  recht  ze  Otterreich.  Vnd  wand  ich  noch  der  vorgenant 
mein  Perchmaister  Walchon  selber  nicht  eigener  Insigil  haben  , dar- 
vmb  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  vnd  zu  einer 
ewigen  vestnvnge  diser  Sache  versigilt  mit  meins  Obristen  Perch- 
herren  Insigil,  dez  erbern  Herren  apt  Chunrades  von  Paeum,  der 
diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  gepurt  Dreutzehen  Hundert  Iar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Dreizgisten  iar,  dez  naehsten  Mittichens  vor  sant  Chol- 
mans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CLXXXIV. 

1336,  27.  December.  — Wichart  von  Mülbach,  Amtmann  und  Pfleger  der  Burg- 
eapelle  in  Wien,  beurkundet  die  Entscheidung  eines  Streites  über  ein  Pfund 
Pfennige  Burgrechtes  auf  einem  Hause  in  der  Kämtnerstrasse  zu  Wien  zu 
Gunsten  der  St.  Pankraxcapelle. 

Ich  Weychart  von  Mülbach,  zv  den  zeyten  amptman  vnd  phle- 
ger  der  Chappeln  in  der  Purge  ze  Wyenne,  vergich  vnd  tun  chvnt 
allen  den,  di  disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen  , di  nv  lebent  oder 
hernach  chvnftich  werent,  daz  ayn  chrieg  gewesen  ist  zwischen  den 
Erberen  Mannen  hern  Velreychen  von  sand  Pangretzen,  Pharrer  zv 
Hayemburch,  vnd  Hayemreichen  dem  Goltsmid  von  Nuemwerch  in 
der  Chemer  stroese  ze  Wynne  vmb  ayn  dienst  ain  phvnt  Pürchrechtz, 
daz  er  ouf  seinnem  Hous  guhabt  hat  der  vorgnant  her  Velreych,  vnd 
daz  iem  in  dem  drittem  iar  darouf  versessen  ist  vnd  des  her  Wey- 
chart pey  den  Minneren  Bruedern  Grvntherre  were,  also  verre,  daz 
si  denselben  chrieg  paydenthalben  prachten  fuer  mein  Herren  Hert- 
zog  Otten.  Der  schuef  daz  mit  dem  Erberen  Herren  hern  Ruedolfen 
von  Arbuerch,  zv  den  zeyten  seinnem  Hofmayster,  man  solde  ir 
payder  vrchvnde  darvber  hören,  der  zwayr  mhvnde  hern  Weychartz 
pei  den  minnern  Brvedem  vnd  hern  Vlreichs  von  saud  Pangretzen. 
Vnd  di  wuerden  dv  da  gulesen,  also  verre,  daz  mit  recht  da  guuiel 
vnd  ertaylt  werde,  daz  her  Weychart  pey  den  minner  Bruedern 
dhain  recht  an  demselben  gruntte  nicht  solde  noch  mecht  guhaben, 
wan  hern  Vlreichs  vrchvnd  daz  sagt,  daz  derselbe  Grvnt  elter  were 
vnd  mit  recht  guhört  in  di  Chappellen  der  Puerch  ze  Wyen  vnd  daz 
phvnt  Pürchrechtz  ouf  di  Chappellen  hintz  sand  Pangretzen  guhort 
zcWyenne,  daz  man  alle  iar  dienen  sol  zv  drin  tegen  in  dem  iar  nach 
der  Stat  recht  vnd  des  Landes.  Vnd  hat  ouch  sich  der  vorgnant  her 
Weychart  desselben  Grvntz  goussent  vnd  alles  rechtes  daran  verzy- 
gen.  Vnd  zv  ainnem  offen  vrchvnde  diser  sache  vnd  diser  Wandlung, 
daz  di  stet  vnd  vntzebrochen  hinfiier  weleyb,  darvber  gib  ich  vor- 
gnanter  Weychart  von  Mülbach  disen  Prief  versigelt  mit  meinnem 
Insigel.  Diser  Prief  ist  gugeben  do  von  Christes  gupürd  ergangen 
werden  drevczehen  hvndert  iar  darnach  in  dem  sibenden  vnd  dreys- 
gistem  iar,  an  sand  Hanstage  des  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 

Fonlea.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  I> 


Digitized  by  Google 


210 


CLXXXV. 

1337,  12.  M&re.  — Gerichlsbrief,  au»grtteU(  von  Wickard  von  Topel,  Land- 
richter in  ßnlerreich,  teodureh  dem  Sehollenklotler  tu  Wien  ein  Lehen  in  Gau- 
ner »darf,  weichet  ('hanigunde  von  Pellendorf  beantpruchle,  tuerkannt  teird. 

Ich  Weikchati  von  Topel,  lanutrichter  in  Österreich,  vergich 
ofTenleich  an  disem  brief,  das  die  erber  fraw  Chunigund  von  Pelln- 
dorff  vor  mir  in  dem  hoflaidinge  hat  angesprochen  den  erbem  geist- 
leichen  herren  Abbt  Mattricen  von  den  Schotten  ze  Wienn  vmb  ein 
leben,  das  ze  Gaunestorf  gelegen  ist,  also  verre , daz  dasselb  leben 
in  die  frone  chomen  was.  Daz  pracht  der  vorgenannt  herre  mit 
Recht  wider  aus  der  fronen  vnd  erpot  sich  zu  verantwurtten  dasselbe 
leben,  als  er  von  Rechte  solt  vnd  chom  für  das  taiding  ze  rechten  tegen 
vnd  wolt  das  egenante  leben  mit  Recht  verantwurtten.  Des  ging  im  do 
die  vorgenant  fraw  fraw  Chunigund  von  Peindorf  ab.  Do  ward  dem 
egenanten  htrren  dem  abbt  von  den  Schotten  im  vnd  seinem  gotshaus 
mit  frag  vnd  mit  vrtail  Rueb  ertailt,  also,  das  er  furbaz  von  ir  chain 
ansprach  dulden  sott,  weder  er  noch  sein  gotshaus  vmb  das  oft  genant 
leben.  Vnd  darüber  gib  ich  demselbn  herren  abbt  Mauritxen  vnd 
seinem  Gotshaus  datz  den  Schotten  disen  brief  ze  einem  gezeuge 
versigilten  mit  meinem  Insigel.  Der  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
Tausent  lar  drewhundert  lar  vnd  darnach  in  dem  Sibenunddreissigi- 
stein  lare,  des  Mitichens  in  der  andern  vastwochen. 

Aus  einnm  Copialburhr  auf  Pcrmnnrnl  asec.  XV. 


CLXXXVI. 

1337,  15.  Mai,  Avigaon,  — Indulgem  mehrerer  Bitchöfe  für  die  Capelle  det 
heil.  Paulus  im  Schottenkloster  tu  Wien,  bestätigt  von  Albert,  Bischof  von 

Passau. 

t'niuersis  sancte  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes  littere 
peruenerint,  nos  miseracione  diuina  Guillielmus  Antibarensis  archi- 
episcopus,  Petrus  Calliensis,  Johannes  Bergeretuis,  Andreas  Coro- 
nensis.  Jacobtu  Valonensis,  Franciscus  Bisaciensis,  Almannus  Sua- 
nensis,  Philippus  Saloneiuis,  Mcholaus  Nazariensis,  Benedictus 
Cardicensis,  Paultu  Ftdginensü,  Raymundus  Catharensis  et  Rogerus 
Biuieiuis  episcopi  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor  paterne 
glorie,  qui  siia  mundiim  inelfabili  claritate  illuminat,  pia  uota  fide- 
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lium  de  clementissima  eius  maiestate  sperancium  tune  benigno  preci- 
pue  fauore  prosequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum 
meritis  et  precibus  adiuuatur.  Cupientes  igitur,  ut  capella  sancti 
Pauli  in  monasterio  Scottorum  de  Vienna  dyocesis  PatawensU  edn- 
gruis  honoribus  frequentetur  et  a Cbriati  iidelibus  iugiter  ueneretur, 
Omnibus  nere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictam  capellam  in 
Omnibus  sancti  Pauli  apostoli  festiuitatibus  ac  in  aliis  festis  infra- 
scriptis  , uidelicet  natalis  domini , circumcisionis  , epipbanie,  para- 
sceues,  pasebe,  ascensionis,  pentecostes,  trinitatis,  corporis  Christi  et 
iouencionis  et  cxaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  singulis  festis 
beate  Marie  uirginis , sancti  Michaelis  archangeli,  in  festis  sancti 
lohannis  baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  omnium  apostolorum  et  euan- 
gelistarum,  sanctorum  quoque  Stephani,  Lanrencii,  Martini,  Nicholai, 
Gregorii  confessorum,  sanctarum  quoque  Marie  Magdalene,  Katerine, 
Margarete,  Cecilie,  Lucie  uirginum , in  commemoracione  omnium 
sanctorum  et  animarum  et  per  octaiias  dictarum  festiuitatum  octauas 
habencium,  singulis  quoque  diebus  dominicis  et  sabbatis  causa  deuo- 
cionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  missis,  predi- 
eacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  quibuscumque  diuinis  officiis 
ibidem  interfuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  eampane  secundum  mo- 
dum  Curie  Romane  genibus  fleiis  ter  aue  Maria  dixerint,  nec  non,  qui 
ad  fabricam,  luminaria,  ornamenta  aut  qtieuis  alia  dicte  capelle  neces- 
aaria  manus  porrexeriiit  adiutrices,  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut 
extra  aurum,  argentum,  uestimentum  aut  aliquod  aliud  caritatirum  sub- 
sidium  dicte  capelle  donauerint,  legauerint  aut  procurauerint,  et  qui  pro 
anima  Conradi  defuncti,  cuius  Corpus  ante  altare  in  Christo  requiescit 
rmatum,  et  pro  uita  Elisabeth,  quondam  eius  uxoris,  dum  uixerit,  et 
pro  anima  eius,  cum  ab  hoc  seculn  migrauerit , deum  exorauerint, 
quocienscunque , quandocunque  et  ubicunque  premissa  uel  aliquid 
preniissorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  conlisi  singuli  no- 
strum  quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis 
misericorditer  in  domino  relaxamus , dummodo  dyocesani  uoluntas 
ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  sigillorurn  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Aui- 
nioni  XV.  die  Maii,  anno  domini  M®.  CCC®.  XXXVIl®.  et  pontificatus 
domini  Benedicti  pape  XII.  amio  tercio. 
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(Hit  anderer  Schrift  ist  weiter  beigefOgt) : Et  nos  AVbertu», 
dei  gratia  Patauiemi»  episcopua,  auprascriptas  indulgenciaa,  prout 
prouide  concesse  aunt , ratas  et  grataa  habentea  et  quadraginta  diea 
indulgenciarum  auctoritate  noatra  ordinaria  addicientes  eaa,  quantum 
de  iure  eSlcaciua  poasumua,  cum  appensione  aigilli  noatri  confirma- 
mua  aub  anno  domini  milleaimo  tricenteaimo  triceaimo  aeptimo,  octauo 
ydua  Septembria. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  rienehn  Siegelretten. 


CLXXXVII. 

1337,  20.  Hai,  ATignon.  — Indulgenx  derselben  BischSfe  für  die  St.  Andreas- 
Capelle  in  dem  SchoUenkloster,  bestätigt  vom  Bischöfe  Albert  von  Passa». 

Uniueraia  aancte  matria  eccleaie  filiia,  ad  quoa  presentea  littere 
peruenerint,  noa  miaeracione  diuina  Guillieltmu  Antibarenns  archi- 
epiacopua,  Petrus  Callieneia,  Johannes  Bergerensis,  Andreas  Coro- 
nensis,  Jacobus  Valonensis,  Franciscus  Bisaciensis,  Almannus  Sua- 
nensis,  Philippus  Salonensis,  Nicholaus  Nazariensis,  Benedictas 
Cardicensis,  Paulus  Fulginensis.Raymundus  Catharensis  etBogerus 
Biuietisis  episcopi  aalutem  in  domino  aempiternam.  Splendor  paterne 
glorie,  qui  sua  mundum  ineffabili  claritate  illuminat,  pia  uota  fide- 
lium  de  clementiaaima  eiua  maiestate  aperancium  tune  benigno  pre- 
eipue  fauore  proaequitur,  cum  deuota  ipsorum  humilitaa  sanctorum 
meritia  et  precibus  adiuuatur.  Cupienteaigitur,  ut  capella  sancii  Andres 
inmonaaterio5cof/orum  in  Vienna  Patauiensis  dioceaiacongruia  hono- 
ribua  frequentetur  et  a Chriati  iidelibus  iugiter  ueneretur,  omnibus 
uere  penitentibus  et  confeaaia,  qui  ad  dictam  capellam  in  omnibus 
aancti  Andren  featiuitatibua  et  in  dedicacione  eiuadem  ac  in  aliia  fe- 
atia  infrascriptia , uidelicet  natalia,  domini  circumciaionis , epiphanie, 
paraaceues,  pasche,  ascensionia,  pentecoates,  trinitatis,  corporis 
Christi,  inuencionis  et  exaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus  et  sio- 
gulis  festis  beate  Marie  uirginis,  aancti  Michaelis  arebangeli,  in  festis 
aancti  lohannis  baptiste  ac  Petri  et  Pauli  et  omnium  apostolorum  et 
euangeliatarum,  sanctorum  quoque  Stephani,  Laurencii,  Martini,  Ni- 
cholai,  Gregorii,  Augustini.  aanctarumque  Marie  Magdalene,  Katerine, 
Margarete,  Cecilie,  Lucie,  Agathe  uirginum,  in  commemoracione  om- 
nium sanctorum  et  animarum  et  per  octauas  dictarum  festiuitatum 
octauas  habencium,  singulis  quoque  diebus  dominicis  et  sabbatis  causa 
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deaocionis,  oracionis  aut  peregrinacionis  accesserint,  seu  qui  raissis, 
predicacionibus,  matutinis,  uesperis  aut  aliis  quibuscutnque  diuinis  offi- 
ciis  ibidem  interfuerint,  ant  corpus  Christi  uel  oleum  sacrum,  cum  in- 
firmis  portentur.  secuti  fuerint,  seu  in  serotina  pulsacione  campane 
secundum  modiim  curie  Romane  genibus  flexis  ter  aue  Maria  dixerint, 
nec  non  qui  ad  fabricam,  luminaria,  ornamenta  aut  queuis  alia  dicte 
ecclesie  necessaria  manus  porrexerint  adiutrices  , vel  qui  in  eorum 
testamentis  aut  extra  aurum,  argentum,  uestimentum  aut  aliquod  aliud 
caritatiuum  subsidium  dicte  capelle  donauerint,  legauerint  aut  procu- 
rauerint , et  qui  pro  presentis  indulgencie  impetratore  et  pro  suis 
parentibus  et  amicis  ac  dicte  capelle  benefactoribiis  orauerint,  quo- 
tienscumque,  quandocumque  et  ubicumque  premissa  uel  aliquid  pre- 
missorum  deuote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia  et  beato- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  conflsi  singuli  nostrum 
quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis  eis  penitenciis  miseri- 
corditer  in  domino  relaxamus,  dummodo  dyocesani  uoluntas  ad  id  ac- 
cesserit  et  Consensus.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras 
sigillorum  nostrorum  iussimus  appensione  muniri.  Datum  Auinioni 
XX.  die  Mai.  anno  domini  M*.  CCC<>.  XXXVID.  et  pontilicatus  domini 
Benedicti  pape  XII.  anno  tercio. 

(Mit  anderer  Schrift  folgt) : Et  nos  Albertus,  dei  gratia  Pata- 
uiensis  episcopus,  suprascriptas  indulgencias,  prout  prouide  concesse 
sunt,  ratas  et  gratas  babentes  et  quadraginta  dies  indulgenciarum 
auctoritate  nostra  ordinaria  addicientes  eas , quantum  de  iure  efilca- 
cins  possumus,  cum  appensione  sigilli  nostri  coofirmamus  sub  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  tricesirao  septimo,  octauo  Ydus  Sep- 
tembris. 

Original  auf  Pergament  mit  vierzehn  Siegelresten. 


CLXXXVIII. 

IJS8,  3.  Februar.  — Dietrich  der  Schiver  und  seine  Hausfrau  Chunigunde  be- 
kennen, dass  ihnen  Abt  Heinrich  und  der  Convent  des  Schottenklosters  zu  Wien 
den  rückständigen  Dienst  von  ihrem  Halblehen  zu  Strebersdorf  gegen  die  dop- 
fdte  Leistung  in  den  nächsten  zwei  Jahren  und  die  herkämmliche  darnach 
erlassen  haben. 


Ich  DUreich  der  Sehiuer  vnd  ich  Chunigund  sein  bausvraw 
vir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  lesent  oder 


Digitized  by  Google 


214 

borent  lesen,  die  nv  lebeot  vnd  bemach  chunftich  sint,  daidie  erbern 
herren  her  llainreich,  zden  zelten  apt,  vnd  die  Samnung  gemain  datz 
den  Schotten  ze  Wienn  vns  lazzen  haben  allen  den  dienst,  den  wir 
alle  weil  rersezzen  haben,  von  vnserm  halben  leben  datz  Strobleint- 
torf,  da  man  alle  iar  von  dient  zwelf  metzen  waitz  vnd  fünf  vnd 
viertzich  phenning.  also  beschaidenleichen,  daz  wir  oder  vnser  erben 
di  naecbsten  zwai  iar,  di  nv  nach  uinander  cbvmcnt,  in  iegleicbera 
iar  vier  vnd  zwaintzicb  metzen  waitz  vnd  drei  scbilling  pbenning 
geben  vnd  dienen  suln,  awer  furbaz  nach  denselben  zwain  iaren  so 
suln  wir  oder  vnser  erben,  oder  swer  daz  vorgenaut  halb  leben  nach 
vns  besitzet,  alle  iar  di  vorgnanten  zwelf  metzen  waitz  vnd  fünf  vnd 
viertzicb  pbenning  dienen,  als  von  alter  recht  vnd  gwonleich  ist. 
Swo  awer  daz  nibt  gesebaeeb,  so  scbol  den  vorgnanten  herren  vnd 
irem  Chloster  daz  egnant  halbes  leben  vervallen  sein  an  alle  widerred 
vnd  an  allen  ehrieg.  Vnd  daz  dev  vorgeschribenn  sache  furbaz  also 
staet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  des  geb  wir  in  disen  prief  ze  ainem 
oflenn  vrehund  vnd  waren  gezeug  versigilten  mit  vnserm  insigel  vnd 
mit  der  erbern  Ritter  insigeln,  hem  Ditreichs  des  Chritzendorfer 
vnd  hern  Chunrades  des  Nustorfer,  di  diser  sache  gezeug  sint  mit 
iren  insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gebürt  vber  dreut- 
zehen  hundert  iar  in  dem  acht  vnd  dreizzigstem  iar  darnach,  an  dem 
Eritag  nach  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CLXXXIX. 

1338,  11.  Jaul,  Wien.  — hiunrad  der  Färber  und  seine  Hausfrau  Margarelh  ver- 
kaufen dir  Haus  in  dem  Ziechgtlsslein  tu  Wien  an  Hermann,  Schaffer  des  Herrn 

von  Ebersdorf. 

Ich  Chtmrat  der  Veriher  von  Haymhvrch  vnd  Ich  Margret  sein 
Hausvrowe  Wir  verleben  vnd  tvn  cbvnt  allen  den , die  disen  prief 
lesent  oder  borent  lesen , die  nv  lebent  vnd  hernach  chunflig  sint, 
daz  wir  mit  vnserr  Erben  gvten  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachten  mvte 
vnd  mit  gesampter  Hant,  nach  vnserr  pesten  vrewende  Rat,  zv  der 
zeit,  da  wir  ez  wol  getvn  mochten,  vnd  auch  mit  vnsers  Grvntherren 
Hant,  des  Erbern  Mannes  hern  Herbortes  auf  der  Seele,  recht  vnd 
redlichen  verchauft  haben  vnseres  rechten  anerstorben  Erbegvtes, 
vnser  Haus,  daz  da  leit  in  dem  ZiechgetteUn  pci  sand  Chloren,  vnd 


Digilized  by  Google 


215 


stozzet  binden  an  hern  Jansen  Haus  von  Vischnmvnde , vnd  swaz 
darzv  gehöret,  davon  man  dient  alle  Jar  ze  Grvnthrecht  vnd  ze 
Prrcbrecht  dem  egenanten  hern  Herborten  auf  der  Sevl  ayn  phunt 
Vnenner  phenningn  vnd  nicht  mer,  mit  allem  dem  Nvtzc  und  Rechte, 
als  vns  dazselbe  Haus  mit  ISz  vnd  mit  fvrtzichte  ze  vnserm  Teile  ge- 
vallen  ist,  vnd  wir  ezvnuersprochenlicheninPvrchrechtes  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  vierdhalb  vnd  Dreizzig  phunt  plienninge  Wienner 
Mvntze,  der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern 
Manne  Hermanne,  zv  den  Zeiten  des  Eberstorffer  Scbaffer,  vnd  vron 
Chrmigmden  seiner  Hausvrowcn  vnd  ir  paider  Erben,  fvrbaz  ledich- 
licben  vnd  vreilichcn  ze  haben  vnd  allen  irn  frvinen  damit  ze  cbaiTeii, 
vercbauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  als  in  daz  wol 
chom  vnd  fuge  an  allen  Irresal.  Vnd  durch  pezzer  Sicherheit  so  setze 
wir  vns.  Ich  vorgenanter  CArwr«/  der  verber  von  Haymbrrch  vnd 
Ich  Margret  sein  Hausvrowe  vnd  ich  Fridreich  sein  Prüder  vnd  Ich 
Ylreich  der  Goztel,  vnuerschaidenlichen  mitsampt  vnsern  Erben  dem 
Egenanten/Zmnanne,  des  Eberstorff'er  Schafler,  vnd  vron  Chvnigunden 
seiner  Hausvrowen  vnd  Ir  paider  Erben  vber  daz  vorgenante  Haus  vnd 
swaz  darzv  gehöret,  alz  vor  geschriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
Scherm  fvr  alle  ansprache,  als  Pvrchrechtes  Recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wietme.  Vnd  swaz  in  fvrbaz  mit  Rechte  daran  abeget,  ob 
sev  dehainen  Chrieg  oder  ansprache  daran  gewunnen,  von  wem  daz 
wer,  davon  sev  schadehafte  werden  mochten,  daz  schulte  wir  in  auz- 
richten  vnd  schullen  daz  haben  viiuerschaidenlichen  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  Gvt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wir  sein  Lebentig  oder  Tode.  Vnd  daz  der  Chauf  vnd  dise  Rede 
fvrbaz  also  stete  sei,  vnd  wand  wir  selber  aygener  Insigel  nicht 
enhaben,  darvber  so  geben  wir  in  disen  prief  ze  einem  offen  vrehunde 
vnd  ze  ainer  ewigen  vestenunge  versigelten  mit  des  vorgenanten 
vnsers  Grvntherren  Insigel,  hern  Herbots  avf  der  Sevl,  vnd  mit  der 
Erbern  Pvrger  Insigel,  hern  l^wen  des  Nvzdorffer  vnd  hern  Hain- 
reichs des  Linzekcher,  die  discr  Sache  gezevg  sint  mit  irn  Insigeln, 
vnd  verpinden  vns  vnder  iren  Insigeln,  alles  des  ze  leisten,  daz  vor 
geschriben  stet,  in  allem  dem  Rechten,  als  ob  vnser  Insigel  daran 
hienge.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepvrt  Dreut- 
tehen  Hvndert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  Dreizzigisten  Jar,  an 
TDsers  Herren  Leichnames  Tage. 

Original  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  das  Siegel  Herbot's  fehlt. 
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CXC. 

1339, 18.  Jänntr.  — Koarad,  der  Guardian  de»  MinorilenJelo»ler»  in  Hamburi, 
beurkundet  die  AblOtung  de»  jährlichen  Almoten»,  welche»  da»  Sehotlenkloaer 
zu  Wien  nach  dem  Tettamenle  der  Frau  Julia  von  Pilichdorf)  dem  Minorien- 
kloeler  zu  reichen  hatte. 

ln  nomine  domini  amen.  Nus  frater  Chunradus  Gardianus  mtus- 
que  conuentus  fratrum  minorum  in  Ilaymburga  publice  proGtemur  et 
constare  cupimus  vniuersis  presencia  visuris,  quod  reuerendo  ic  Christo 
patri  domino /^ainnco  abbati  et  conrentui  ecclesie  Mocie Marie Scoto- 
rum  in  HTcnnaquandam  mediam  libram  denariorum  Wiennemium,  quam 
ad  ordinacionem  teslamentariam  nobilis  et  honeste  matrone  quon- 
dam  domine  Jeute,  relicte  olim  domini  Ylrici  de  Pilichdorf,  de  qui- 
busdam  redditibus  in  Ladendorf  et  in  Greitzensteten  situatis  per 
eandem  dominam  ipsis  et  eorum  monasterio  pro  anime  sue  suorumque 
progenitorum  remedio  traditis,  collatis  et  legatis  nobis  et  conuentui 
nostro  singulis  annis  nomine  elemosine  darc  ac  porrigere  tenebantur, 
pro  eorum  numerata  peounia,  quam  recognoscimus  nos  percepisse, 
vendidimus  et  iusto  vendicionis  titulu  dedimus,  reddentes  ipsos 
eorumque  successores  a solucione  ac  administracione  prelibate  ele- 
mosine nobis  nostrisque  successoribus  in  antea  porrigende  liberos 
in  perpetuum  et  quietos  harum  testimonio  litterarum  , sigillorum 
nostrorum  videlicet  mei,  fratris  Chvnradi  Gardiani,  et  conuentus 
fratrum  minorum  in  Ilaymburga  supradictorum  appensione  muni- 
tarum.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  tricesimo  nono, 
feria  secunda  proxima  ante  festum  beate  Agnetis  virginis  et  martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CXCI. 

1339,  10.  October,  Wien.  — Ulrich  der  Treue  und  »eine  Hausfrau  Margaretha 
verkaufen  an  Eisenreich  von  Ritzendorf  eine  Gülte,  gelegen  auf  Akern  bei  Chrut. 

Ich  Ylreich  der  Trewe  vnd  ich  Margret  sein  hausvrowe  wir  ver- 
gehen vnd  tvn  chrnt  allen  den,  die  disen  brif  lesent  oder  h5rent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnflich  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gvnst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter 
hant,  ZV  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehens- 
herren hant,  des  edeln  Hochgeborn  Fvrsten  Hertzoge  Albreehtes  ze 


A 
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Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chemden,  Recht  vnd  redleich  rerchauft 
md  geben  haben  ayn  Phunt  rnd  zwen  phenninge  fVienner  mvnzze 
Geltes,  die  da  ligent  ze  Chrut  auf  vrbar  Aekchern,  mit  allem  dem 
nrtz  vnd  recht,  alz  wir  dieselben  gult  in  Lehens  gewer  herpracht 
haben,  ?mb  Sechs  Phvnt  vnd  sechtzich  phenninge  Wienner  mvnzze, 
der  wir  gar  vnd  gaentzlich  gewert  sein , dem  erbern  manne  Eysen- 
reichen  von  Ritzendorf  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Oftneyn  vnd 
allen  irn  erben  fvrbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frnmen  damit  ze  schaffen,  verchaulfen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Vlreich  der  Trewe 
vnd  ich  Margret  sein  hausvrowe  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich 
des  vorgenanten  Phunt  vnd  zwen  phenninge  geltes  Eysenreichs  von 
Ritzendorf  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Ofmeyn  vnd  irr  erben  recht 
gewern  vnd  scherm  alle  ansprach,  alz  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Landes  recht  zcösterreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  derselben 
galt  dehainen  chriege  oder  ansprach  gewunne,  von  wem  daz  waer, 
swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  si  bei  irn  trewen  gesagen  mügen,  daz 
soln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen 
im  Schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsern 
g>1,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentich 
oder  tode.  Vnd  geben  in  darvber  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde 
diser  sache  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  meins  vetern  Insig^l, 
hem  Hainreichs  des  Trewen,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drevt- 
zehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Dreizgisten  iar,  des 
nächsten  Svntages  vor  sant  Cholmans  Tage. 

Original  anf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cxcn. 

U39,  11.  lovember.  Wien.  — Nikolaut  von  Eslam  tritt  im  Namen  tetner 
Enkeln  dem  Sehotlenkloiler  tu  fVien  einen  adyebrannten  Hof  bei  dem  Judenthor 
tUTiächst  de»  Schotten- Meierhofe»  ab. 

Ich  Nyclas  von  Eslam,  Purger  ze  Wienn,  vnd  ich  Jacob  von 
Eslarn  sein  Sun  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das 
mein  Enichlin  Rudolf,  Mergart,  Anne  vnd  Kathrei,  Leupoldes 
cbindere  von  sant  Polten  vnd  meiner  tochter./l«^sen  seiner  hausfrawen 
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den  ((ot  baiden  f^nade,  f^ebabt  haben  ainen  hofe,  der  da  leit  bei 
JudetUore  lenach.st  der  Schotten  Mayrhofe,  das  nu  ein  pranUtat  ist, 
rnd  des  der  Era’irdi^  Herre  Hainreieh  von  den  Schotten  rechter 
Gruntberre,  Stifter  vnd  Störer  ist,  vnd  dient  im  alle  Jar  Sechczig 
Wienner  phenning  ze  gruntrecht,  rnd  darumb  im  derselb  hofe  rnd 
die  egenant  prantstat  recht  vnd  Redlichen  veruallen  ist  vnd  auch  mit 
Rechtem  Recht  in  sein  gewalt  praclit  hat,  ledichlichen  vnd  vreilichen 
ze  haben  vnd  allen  seinen  frnmen  damit  ze  schaffen  an  allen 
Irsail,  vnd  haben  In  des  mit  gunst  vnd  mit  frewntlicher  bete 
rbergangen,  das  er  den  vorgenanten  meinen  Etiicblin  rnd  auch 
rns  die  gut  rnd  die  beschaidenhait  mit  gutem  Willen  getan  bat, 
rnd  hat  In  fumfzehen  phunt  Wienner  phenning  bereit  herzn 
gegeben  an  dem  vorgenanten  Hofe  vnd  an  der  prantstat,  der  wir  gar 
rnd  gancz  rnd  die  egenanten  meinen  enichlin  verricht  vnd  gewert 
sein,  darumb,  das  seu  furbaz  dhain  vordrunge  noch  dhain  ansprach 
darauf  nimmermer  gehaben  schullen.  Vnd  durch  pesser  Sicherhait 
so  seczen  wir  vns,  ich  vorgenanter  Niclas  von  Eslorn  vnd  ich  Jacob  von 
Etlorn  sein  Sun,  vnuerschaidenlichen  für  die  egenanten  vir  Enich- 
lin vber  denselben  hofe  ze  rechten  gewern  vnd  scberrn  für  alle  an- 
sprach, als  der  Stat  Recht  ist  ze  Wicim.  Vnd  das  dise  red  furbaz  also 
stete  sei,  darüber  so  geben  wir  dem  egenanten  Abbt  Hainrichen 
disen  brief  ze  einem  offen  vrchiinde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
versigelten  mit  vnser  paider  Insigeln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wlenn 
nach  Christes  gepurt  Dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn- 
vnddreissigisten  Jar,  an  sand  Merteinstage. 

Aus  einem  Copiilbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 

CXCIII. 

1340, 13.  Jänner,  Wien.  — (ierichubrief,  aiugenteUt  von  Benedict,  Amtmann 
des  Schottenklosters  ju  Wien,  leodureh  demselben  drei  Häuser  und  ncei  Wein- 
gärten in  der  Neuenburgerstrasse  vor  dem  Sehottenthor  teegen  schuldigen  Burg- 
rechtes  xugesprochen  werden. 

Ich  Benedict,  der5cAo/f«i  Amptmann  zeWienn.  vergich  vnd  tvn 
chrnd  allen  den,  die  disen  Prief  lesentoder  hürent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftich  werden!,  Daz  für  mich  chom  der  Erber  herre, 
mein  herre  hflHainrich  datz  den  Schotten  zeWienn,  vnd  sein  anwalt 
vnd  chlagten  vor  mein  mit  vorsprechen  hintz  zwain  Hofmarchen,  da 
drev  Hevser  auf  gelegen  sint,  vnd  hintz  zwain  Weingarten  hinten 


Digilized  by  Google 


219 


daran,  die  Andres  des  Pader  gewesen  sint,  vnd  ligent  in  der  Newn- 
burgerstrasz  vor  Schotten  Tor  le  Wienn  vmb  fünf  vnd  viertiich 
phenniog  geltes  versezzens  Purchrechtes , vnd  liabent  darvmb  in 
reehtem  gericht  so  lang  gechlagt,  vntz  daz  in  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
ertailt  wart,  ich  solt  in  geben  zwen  man,  di  dieselben  Heuser  vnd 
Weingarten  mitsampt  den  vmsaetzen  beschawten  vnd  schätzten, 
ob  sev  icht  tewer  waeren,  denn  daz  vorgnant  Pnrchrecht  vnd  die 
larispild , die  sie  darauf  bebabt  bieten.  Daz  hab  ich  getan  vnd  han 
io  geben  Philippen  den  HaUtemer  vnd  Meiosen  den  Örlein, 
die  babent  devselben  Heuser  vnd  die  Weingarten  mitsampt  den  vm- 
saetzen beschawet  vnd  geschatzet,  daz  sev  nicht  tewer  sint,  denn 
daz  vorgnant  Purchrecht  vnd  die  zwispild,  di  sie  darauf  behabt  babent, 
vndhabent  auch  dieselben  zwen  man  darum  gesagt  pei  iren  trewen,  als 
si  ze  recht  soUen.  Darnach  pat  mein  herr  der  Apt  vnd  sein  anwalt 
mit  vorsprechen  vragen  , wie  er  mit  den  Heusern  vnd  Weingarten 
nv  varen  solt.  Da  wart  vmgevragt,  waz  recht  waer,  des  wart  in 
ertailt  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  die  vorgnanten  Heuser  vnd  Wein- 
garten nicht  tewer  waeren,  denn  daz  Purchrecht  vnd  die  zwispild, 
di  sie  darauf  behabt  hieten , si  sollen  mir  mein  recht  geben,  vnd 
solt  ich  sie  der  Hevser  vnd  der  Weingarten  gewaltich  machen 
vnd  an  die  gewer  setzen.  Des  habent  si  mir  mein  recht  gehen , als 
sie  ze  recht  sollen,  vnd  hab  ich  sie  der  Heuser  vnd  der  Weingarten 
gewaltich  gemachet  vnd  an  die  gew'er  gesatzet,  als  ich  ze  recht  solt, 
damit  furbaz  allen  iren  frumen  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  sie  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  wann  disev  Taiding 
recht  vnd  redleichen  vor  mir  vnd  vor  andern  Erbern  leuten  mit  vrag 
Tod  mit  vrtail  in  rechtem  gericht  gewandelt  vnd  geschehen  sint, 
dorvmb  so  han  ich  in  geben  disen  prief  zv  ainem  offen  vrehund  ver- 
sigilten  mit  meinen  Insigel.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christes  gebürt  Dreuzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigsten  iar 
darnach,  des  naechsten  Phintztages  nach  dem  Perchtag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CXCIV. 


1340,  U.  A^l,  St.  PSlteD.  — Albert,  Bitchof  von  Pattau,  incorporirt  auf  An- 
tuchen  de*  Hertoga  Albrecht  dem  SchoUenkloater  » IVien  die  St.  Pankrox- 
Capelle  mit  allen  Einkünften. 

Albertus,  dei  gratia  episcopus  Patauiensis,  ad  noticiam  presen- 
cium  et  mcrooriam  futiirorum.  Cum  plantare  sacram  religionem  et 
plantatam  fouere  modia  omnibus  debeamus,  hoc  profecto  rite  et  Or- 
dinate prosequimur,  dum  monasteriorum  et  personarum  inibi  sub  re- 
gulär! obseruancia  deo  famulancium  necessitatibus  prouidentes  eorum 
penurias  congruis  remediis,  quantum  possumus,  subleuamus,  ne  ex 
defectu  temporalium,  sine  quibus  spiritualia  diu  non  possunt  subsi- 
stere.  a contemplacionis  ocio  et  ciillus  diuini  feruore  retrahantur.  Hac 
igitur  consideracione  inducti,  monasterium  beate  Marie  Scothorum  in 
Wyemia  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  pro  certis  suis 
defectibus  nobis  expositis  releuandis  capellam  Sancti  Panchracii, 
sitam  in  curia  dttcum  Wyenne,  cui  nulla  imminet  cura  animarum,  que 
eciam  per  abbatem  monasterii  predicti  pleno  iure  bactenus  est  collata, 
ad  Consilium  et  seriosas  instancias  incliti  principis  domini  Alberti 
ducis  Austrie,  Styrie  et  Caritähie,  arrnculi  nostri  karissimi,  eidem 
monasterio  annectimus,  incorporamus  et  rniinus,  ita  videlicet,  quod 
cedente  vel  decedente  rectore  eiusdem  cappelle  abbas  et  conuentus 
monasterii  prefati  possessionem  corporalem  ipsius  ac  omnium  jurium 
et  pertinenciarum  suarum  licite  apprehendere  valeant  ipsamque  cum 
fructibus,  redditibus  et  prouelttibus  suis  in  vsus  monasterii  sui  con- 
uertere  et  perpetuo  retinere,  saluo  tarnen,  quod  per  fratres  monasterii 
predicti  aut  presbyteros  seculares,  quemadroodum  ipsi  monasterio 
magis  proficuum  fuerit,  ipsi  capeile  congrue  deseruiatur  sic,  quod 
cultus  diuinus  et  ministrorum  numerus,  prius  ibidem  habiti,  in  nullo 
diminuantur,  omniaque  onera  ipsi  capeile  ex  juribus  papalibus,  metro- 
politicis  vel  episcopalibus  seu  alia  undecumque  incumbencia  In- 
tegra et  inuiolata  absque  diminucione  qualibet  deinceps  sicut  antea 
supportentur.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  presen- 
tes litteras  tieri  mandauimus  sigilli  nostri  appensione  roboratas.  Datum 
apud  sanctum  Ypolitum  anno  domini  M<>.  CCC<>.  XL<*.,  tercio  Ydus 
Aprilis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  V, 
Urkund.  pag.  24,  Nr.  137. 
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CXCV. 

U40,  20.  Juli,  Wien.  — Tettament  der  Eliiabeih,  Herrn  Konrad't  de»  Meter 

Wihee, 

Ich  Elxbeth,  bern  Chunrats  Wittibe  des  Meter  dem  Got  gnade, 
rergich  Tod  tun  chunt  allen  den,  die  diaen  brief  lesent  oder  hSrent 
lesen,  die  nr  lebent  vnd  hernach  chfinftich  sind , Daz  ich  mit  gutem 
willen,  mit  verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mochte. 
Recht  vnd  redleich  Geschäft  han  mein  Geschaefle , alz  ich  ez  wil, 
daz  ez  nach  meinen  tode  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  alz  her- 
nach geschriben  stet.  Dez  ersten  so  han  ich  geschaft  lauterleich 
durch  got  vnd  durch  aller  meiner  vodern  vnd  nachcbomen  Selen  wil- 
len vnd  durch  des  vorgenanten  meins  wirts  Sei  willen  Chvnrats  vnd 
durch  meiner  selber  Sei  willen  mein  Haus,  daz  da  leit  an  dem  Ros- 
marchte  ze  Wietme,  daz  ich  wittibenweis  vmb  mein  aygenhafts 
varund  gut  gechauft  han,  daz  weiln  hern  Jacob»  von  Chrut  gewesen 
ist  dem  got  gnade,  dem  Conuent  gemain  den  Herren  datz  den 
Schotten  ze  Wienne  also,  daz  si  vnd  ir  nachcbomen  Ewichleichen 
alle  tage  ein  Hesse  davon  haben  suln  in  irm  Chloster  in  sant  Pmüe 
Cbappellen,  vnd  swelher  irr  lierren  ainer  derselben  Messe  wochner 
ist,  dem  sol  man  denne  alle  tage  geben  drey  wienner  phenninge, 
rad  suln  auch  mir  vnd  meinem  wirt  Chunraden  ewichleichen  alle  iar 
eia  iartage  davon  hegen  mit  vigili,  mit  Selmesse  vnd  mit  anderm  ge- 
pet.  alz  irs  Ordens  gewonhait  ist,  des  nächsten  tages  vor  sant  Andres 
tage  oder  darnach.  Darnach  so  han  ich  geschaft  dem  erbern  gaestlei- 
chen  berren  apt  Hainreichen  daselbens  datz  den  Schotten  meinen 
Weingarten,  der  da  leit  an  der  weiztenleiten,  des  Drev  Achtail  sint,  ze 
aa^hst  der  berren  Weingarten  von  Hohenfuti,  den  auch  ich  wittiben- 
weis vmb  mein  aigenhafts  varund  gut  gechauft  han,  als  der  brief  sagt, 
den  ich  darvber  gehabt  han,  den  ich  im  züsampt  dem  brief  vber  daz 
egeuant  Haus  in  sein  gewalt  geantwurt  han,  also,  daz  derselbe  erber 
herre  apt  Hainreich  nach  meinem  tode  mit  demselben  meinem  Wein- 
garten sol  ledichleichvndvreileich  allen  seinen  frvmen  schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  er  welle,  an  allen  irresal.  Dar- 
nach so  han  ich  geschaft  meiner  Tohter,  Swester  Christein,  vnd  mei- 
ner Swester , Swester  Geysein,  datz  sand  Laurentzen  ze  Wienne 
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meins  rechten  Chaufgute.s  zehen  phvnt  wienner  phenninge  geltes 
Purchreehtes,  da  ich  in  mein  briefvher  gegeben  han,  die  ich  darvber 
gehabt  han.  rnd  die  da  ligent  vier  phunt  geltes  auf  Muthes  Haus  des 
Chursner,  daz  da  leit  in  dem  Perchhof,  daz  weiln  Chunrats  des 
Iliter  gewesen  ist,  vnd  fumfthalb  phunt  geltes  auf  Nichlas  Haus  des 
Smautter,  daz  da  leit  an  dem  Graben  ze  Wienne  ze  nächst  des 
RüpoUs  Haus,  vnd  zwelif  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  auf 
SeyfrÜB  Haus  des  Spomranfts  dem  gut  gnade,  daz  da  leit  bei 
Werdertor  auf  der  Goltsmit  ze  nadhst  Vlreichs  Haus  des  zintmer~ 
mans,  also  mit  ausgenomener  rede,  daz  mein  Tohter,  Sweater  Chri- 
stein,  und  mein  Swester,  Swester  Geysel,  die  egenanten  zehen  phunt 
geltes  in  nutz  vnd  in  gewer  inne  haben  siiln  ze  pessrunge  irr  Phruot 
vnd  irs  gewants  vnuerchuromert  vntz  an  im  tode,  vnd  nach  ir  baider 
tode  so  suln  denne  dieselben  zehen  phunt  geltes  geuallen  auf  den 
Conuent  gemain  der  gaestleichen  vrowen  datz  sant  Laurentzen  also, 
swer  denne  immer  in  demselben  Cbloster  Priorinne  ist , der  sol  die 
zehen  phunt  geltes  alle  iar  innemen  vnd  vezzen,  vnd  sol  auch  mir  vnd 
meinem  wirt  Chunraten  in  demselben  Chloster  ewicbleich  alle  iar 
drei  iarta^ge  davon  begen  an  den  taugen,  als  man  daz  Purchrecht 
dient,  vnd  sol  auch  man  denne  an  iegleichem  iartage  drev  phunt 
phenninge  tailn  vnd  geben  vnder  die  Samnunge  gemain,  daz  einer 
iegleichen  vrowen  alz  vil  geualle  alz  der  andern,  vnd  achtzich  phen- 
ninge sol  man  tailn  vnd  geben  vnder  die  Priester,  die  desselben  tages 
in  demselben  Chloster  Selmesse  singent  oder  sprechent.  Darnach 
so  han  ich  geschaft  zv  dem  werich  hintz  sant  Stephan  ze  Wienne 
zehen  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchreehtes,  die  da 
ligent,  als  die  brief  sagent,  die  ich  darüber  gegeben  han,  vnd  die  ich 
darvber  gehabt  han.  Der  Sechs  Schillinge  ligent  'Aui Rügers  Haus  des 
PhannenstiU  des  Chursner,  daz  weiln  des  Wilden  gewesen  ist,  daz 
da  leit  auf  der  Hohenprukke  ze  nächst  der  Padstuben  vnd  ein  halb 
phunt  geltes  auf  Albers  Chram , dev  da  leit  an  dem  Hohenmarchte 
ze  nächst  Maister  Gerharts  Chram  des  Brunner,  also,  swer  datz  sant 
Stephan  Chirichroaister  ist,  der  sol  dieselben  zehen  Schillinge  gel- 
tes inne  haben  vnd  innemen  vnd  sol  die  verpawen  vnd  geben  , zä 
swelhem  werich  ir  datz  sant  Stephan  aller  durftest  ist.  Darnach  so 
han  ich  geschaft  den  Dürftigen  in  der  Purgerspital  ze  Wienne  drev 
phunt  wienner  phenninge  geltes  Purchreehtes , alz  ich  in  auch  den 
brief  darvber  gegeben  han,  den  ich  darvber  gehabt  han,  die  da  ligent 
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auf  Wolpiartes  Weingarten  des  Watmanger,  der  da  leit  ze  Obern 
Sufringen  an  dem  Pfaffenperge,  des  ein  viertail  ist,  ze  nächst  hern  Wil- 
haims  Weingarten  in  dem  Strohof,  also,  swer  des  Spitals  Schaffer 
ist , der  sol  den  Dürftigen  in  demselben  spital  alle  iar  davon  ge- 
ben ein  Mal  an  sant  Elzbeten  tage.  Darnach  so  han  ich  gescbaft 
hintz  vnser  vrowen  auf  der  Steten  ze  Wienne  ain  phunt  wxenner 
phenninge  geltes  Purchrechtes  auf  Pilgreims  Weingarten,  Wernharts 
Srn  des  Chramer,  der  da  leit  an  dem  Alssekke  , des  ein  halbs 
Jeuch  ist , ze  naühst  Rügers  Weingarten , des  Gregffen  Chamrer, 
darvber  ich  den  brief  auch  gegeben  han,  den  ich  darvber  gehabt 
hao,  also,  daz  man  von  sechs  Schillingen  den  alter  auf  der  Par- 
chirichen  mit  wachs  belaeuchten  sol,  rnd  mit  sechtzich  phennin- 
gen  sol  man  belaeuchten  vnsers  Herren  Grabe  in  der  Marter- 
wocben  auch  mit  wachs,  so  man  pest  mage.  Darnach  so  han  ich 
gescbaft  hern  Otten  dem  Pharrer  ze  Römpach  vnd  seinen  nach- 
chomen  drey  Schillinge  wienner  phenninge  geltes  Purchrechtes 
auf  Rügers  Stuben  des  Haemler,  dem  got  genade,  dev  da  stet 
auf  der  Gewant  Cbamer  vnder  den  Lauben , also , daz  man  die 
Chirichen  ze  Rörnpach  mit  wachs  auch  davon  belaeuchten  sol,  so 
man  peste  mage.  Vnd  datz  ditzs  Geschaefte  nach  meinem  tode 
staet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  wand 
ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han,  darvinb  so  gib  ich  disen  brief 
zu  einem  warn  vrchünde  diser  Sache  versigilt  mit  des  vorgenan- 
ten erbern  gaestleichen  Herren  Insigil  apt  Uainreichs  datz  den 
Schotten  vnd  mit  hern  Otten  Insigil  des  Gnadxnh^rtleins , zu  den 
Zeiten  Cbapplan  der  Chappellen  vnser  vrowen  auf  der  Stetten,  vnd 
mit  hern  Dietreichs  Insigil  des  Vrbaitschen  vnd  mit  hern  Jacobs 
Insigil  des  JUaeserleitis,  die  ich  des  gepeten  han,  daz  si  irev  Insigil 
ze  einem  gezeuge  an  disen  brief  gehangen  habent.  Diser  brief  ist 
geben  ze  menne  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  Hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Viertzgisteu  Iar,  an  sant  Margreten  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CXCVI. 

1340,  15.  iagnst,  Wien.  — Ulrich  von  Pergau  geht  mit  Ulrich,  dem  Pfarrer  tu 
Hamburg  und  Capplan  der  St.  Pankratcapelle  tu  IVien,  mit  Bewilligung  det 
Abte* Heinrich  von  den  Schotten  einen  Tausch  über  gewisse  Burgrecht*-Zm*e  ein- 

Ich  Vlreich  Ton  Pergawe,  *v  den  leiten  Hertzog  Albrechis  hof- 
maister  in  Osierrich,  vnd  mein  Erben  veriehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  lesent  oder  hnrent  le.sen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chunflich  sint,  Daz  ich  gehabt  ban  siben  Schilling  gelts  Pureh- 
rechts  auf  Georgen  Haus  des5forA;/in8,  daz  da  leit  auf  der  Neteenbvr- 
gerttrazxe  zenaehst  Ilainrihs  Haus  des  Schreiber,  der  ich  drey 
Schilling  Pvrchrechts  gegeben  han  hern  Ylreichen,  iv  den  zeileo 
Pharrer  zeHaimburch  vndChapplan  iziz  sani  Pangr eiten  zeWienne, 
ze  widerwechsel  vnd  ze  einem  rechten  Chaufgut  gegen  den  drin  Schil- 
lingen gelts  purchrechts,  die  er  gehabt  hat  auf  meinem  Hause,  daz 
leit  gegen  des  Siucheen  haus  vber  auf  den  Hindern,  die  er  von  mir 
ver  vol  vnd  ver  gut  genomen  hat,  als  wir  prief  vnd  Hantfesten  gegen- 
einander darvber  gegeben  haben , fvrbaz  ledichlichen  vnd  vreilichen 
allen  seinen  frvmen  damit  ze  schalTen,  als  im  daz  wnl  cbom  vnd  fuge, 
an  allen  irresal.  Vnd  bestetige  im  die  vorgenanten  Drey  Schilling 
gelts  Purchrechts  mit  des  Erwirdigen  herren  hant  Abt  Hainricht 
von  ien Scholien  zeWienne,  der  desselben  Haus  Gruntherre  ist,  dem 
ez  dint  alle  iar  ze  Gruntrecht  vier  Wienner  phenningc.  Vnd  pin 
auch  ich  der  vorgenanten  Drcyr  Schilling  gelts  Purchrechts  hern 
Vlreichi  des  Pharrer  ze  Haimbirrch  rechter  scherm  vnd  gewer,  als 
abgechauGes  Purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienne. 
Vnd  gibe  im  darvber  disen  brief  ze  einem  offen  vrchunde  vnd  ze 
ainer  ewigen  vestenunge  versigelten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des 
vorgenanten  Gruntherren  insigil,  des  Erwirdigen  herreu  apt  Hain- 
richs  von  den  Schollen  ze  Wietine,  vnd  mit  hern  Weicharts  insigil 
pey  den  Minnem  Indern  vnd  mit  hern  Chunrals  insigel  des  Wyll- 
wärcher,  zv  den  Zeiten  Purgermaister  ze  Wienne,  die  diser  Sache 
gezeug  sint  mit  iren  insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christa  gepvrt  Oreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Virtzigistem 
Jar,  an  vnser  Vrowen  Tage  der  Schiedunge. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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cxcvn. 

1340,  29.  September.  — Albrecht  ton  Lichleneck  »chenkt  dem  Schottenklotter  tu 
Wien  dtu  Obereigenthum  einer  Gülte  tu  Geraedorf. 

Ich  Albrecht  von  Liechtenekk  rergich  vnd  tuen  chunt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
cbunflich  werden!,  daz  ich  zder  zeit,  da  ich  iz  wol  getuen  mocht,  vnd 
auch  mit  meiner  vreund  willen  vnd  gunst  geben  han  vnser  vrawen 
Chloster  zden  Schotten  ze  Wienn  die  aigenschaft  vber  fünf  pbunt 
geltes,  die  ich  han  ze  Gerhartstorf,  also,  daz  ich,  oder  swer  dieselben 
fünf  phunt  geltes  hat  vnd  besitzet,  suln  zv  ainem  vrchund  derselben 
aigenschaft  dienen  dem  vnrgnanten  Chloster  fuiifczehen  wienner 
pbenning  alle  lar  an  sand  Georgen  tag.  Vnd  dorvber  zv  einer  ewigen 
vestnung  gib  ich  dem  eg'>anten  Chloster  disen  prief  versigelten  mit 
meinem  Insigel.  Der  gebe^ist  nach  Christes  gebürt  dreutzehen  hun- 
dert iar  io  dem  viertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Michels  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXCVIII, 

1340, 13.  October,Wisn.  — Johann  der  Sckmab  und  »eine  Verwandten  terglei- 
eken  tieh  mit  dem  Schottenklotter  tu  Wien  wegen  einet  Wemgartent  in 

Währing. 

Ich  Jans  der  Stcob  vnd  ich  Alhait  sein  Swester,  vnd  ich  Leu- 
dolt  der  Prunner  vnd  ich  Kathrey  sein  Hausvraw,  vnd  ich  Anne  vnd 
ich  Margreth , derselben  Kathrey  swester , Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent 
vnd  bemach  chunftich  werdent,  Daz  wir  den  Chriech,  der  zwischen  vns 
vnd  dem  Ernwirdigen  herren  apt  Hainrich  zden  Schotten  ze  Wienn 
vnd  seinem  Conuent  gewesen  ist  vm  ainen  Weingarten,  der  da  leit 
an  dem  Gotshaufchperg,  des  ain  Trittail  ains  Jeuchartz  ist,  der  wei- 
len! Chunradea  des  Swabea  vnd  Maechtilden  seiner  Hausvrawen 
gewesen  ist  vnd  den  emals  derselb  Chunrat  vnd  Maechtild  sein  Haus- 
vraw  durch  ir  paider  sei  willen  dem  Chloster  zden  Schotten  ze  Wienn 
geschaffet  vnd  geben  haben!,  zv  erbaer  Leut  schidung  gelazzen  haben. 
Vnd  dieselben  Schidleut  habent  also  beschaiden,  daz  die  vorgnanten 
herren  von  den  Schotten  gebent  acht  phunt  Wienner  pbenning  für 
Fwl«.  Ablk.  II.  Bd.  xvm. 
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alle  ansprach,  die  wir  hieten  auf  den  vorgnanten  Weingarten.  Vnd 
derselben  acht  phund  phenning  sein  wir  verricht  vnd  gewert  gaentz- 
leich  vnd  gar,  vnd  dorvm  verzeichen  wir  vns  fürbaz  alles  rechten 
vnd  aller  ansprach , die  wir  vnd  vnser  Erben  gehabt  haben  oder  fur- 
baz  gehaben  mochten  hintz  dem  vorgnanten  Weingarten,  also,  datz  di 
ögnanten  herren  datz  den  Schotten  vnd  ir  nachchomen  mit  dem  vor- 
gnanten Weingarten  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  vnd  aigenleich 
allen  im  frumen  schaffen,  versetzen,  vercbauffen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irrsal  vnd  an  allen  chriech.  Wir  loben  auch  vnver- 
scbaidenleichen  mitsampt  vnsera  Erben  den  vorgnanten  herren  zden 
Schotten  den  vorgnanten  Weingarten  in  rechter  gewerschaft  vreyn  vnd 
scbermen  vor  aller  ansprach  vnd  für  allen  chriech  nach  des  Landes 
recht  in  Österreich.  Vnd  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  Erben 
vnd  auf  allem  vnserm  guet,  swie  daz  genant  ist,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  odertod.  Vnd  wan  wir  selb  aygenr 
Insigel  nicht  haben,  des  geben  wir  den  egnanten  herren  zden  Schot- 
ten ze  Wienn  disen  prief  zv  ainem  oflfenn  vrcbund  versigilten  mit  des 
Erbern  gaistleichen  herren  Insigel  apt  Chunrades  von  Peurti,  der 
des  vorgnanten  Weingarten  obrister  Perchherr  ist.  Diser  prief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Cristes  geburd  dreutzehen  hundert  iar  in  dem 
viertzigstem  iar  darnach,  an  sand  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CXCIX. 

1340,  20.  December.  — Katharina,  Äbtitsin  des  Nonnenkloslers  tu  St.  Aikolasu 
na  Wien,  beurkundet  einen  mit  dem  Schottenkloster  tu  Wien  eingegangenen  GSl- 

tentausch. 

Wir  Kathrey  nie  Aptessinne  vnd  die  Samnung  gmain  der  Vra- 
wen  des  Chlosters  datz  sand  Ai'cfa  ze  Wienn  vergehen  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  die  disen  Prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chOnftich  werdent,  Daz  wir  gehabt  haben  fünf  phunt  Wien- 
ner  phenning  geltes  purchrechtes,  die  man  vns  vnd  vnserm  Chloster 
die  Erbern  herren , der  apt  vnd  der  Conuent  von  den  Schotten  ze 
Wenn , dienen  selten , von  der  gulte , die  in  Maister  Hainrich  von 
Gmünd  der  Goltsmit,  dem  got  gnad,  geben  het  vnd  ingeantwurt. 
Dieselben  fünf  phunt  geltes  Purchrechtes  habent  sie  vns  vnd  vnserm 
Chloster  auzgezaigt  vnd  widerlegt  mit  andern  fünf  phunden  teienner 
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phenning  geltes  Purchrechtes  auf  Weingarten,  die  da  ligent  auf  irem 
aigein  vor  Stubenior,  der  dritthalh  phunt  vnd  ains  min  dreizaich 
phenning  geltes  ligent  auf  dem  Jeus,  vnd  Newn  Schilling  vnd  ain- 
lef  phenning  geltes  ligent  auf  dem  Rennweg,  vnd  Newn  Schilling 
vnd  dritthalber  vnd  vnd  zwantzich  phenning  geltes  ligent  in  den 
Werehl&tzen , die  wir  gar  für  vol  vnd  für  gut  von  in  gnomen  haben 
le  ainem  widerwechsel  also,  daz  wir,  oder  swer  die  vorgnanten 
fünf  pliunt  geltes  hat,  den  vorgnanten  herren  von  den  Schotten  ze 
Wienn  vnd  irem  Chloster  dienen  suln  alle  lar  an  sand  Michels  tag 
ziven  wxenner  phenning  ze  rechtem  Gruntrecht , als  der  prief  sagt, 
den  sie  vns  darvber  gehen  habent.  Der  vorgnanten  fünf  phunt  geltes 
Purchrechtes,  die  sie  vns  gewechselt  habent,  als  vorgeschriben  ist, 
»ag  wir  sie  vnd  ir  Chloster  furbaz  aller  ding  ledig  vnd  vrey.  Wir 
sein  auch  furbaz  ir  recht  scherm  vnd  gewern  für  alle  ansprach  der- 
selben fünf  phund  geltes  Purchrechtes,  als  abgeledigtes  purchrechtes 
recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienn.  Vnd  geben  in  darvber  disen 
prief  ze  ainer  ewigen  vestnung  vnd  gezeug  des  vorgeschriben  wider- 
»■echsels  versigelten  mit  vnsern  Insigeln.  Der  geben  ist  nach  Chri- 
stes gehurt  vber  dreutzehen  hundert  iar  in  dem  Viertzigistem  lar 
darnach,  an  sand  Thomans  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Ahtheilung  I, 
Bd.  n,  Urkund.  pag.  72,  Nr.  70. 


cc. 

IMl,  28.  nri,  Wien.  — Friedrich  der  Itelphant  und  seine  Hausfrau  Ursula 
eerkaufen  ihren  Baumgarten  xu  Reifens  an  Friedrich' s Bruder  Johann. 

Ich  Fridreich  der  Helßant  vnd  ich  Ursula  sein  Hausvrowe 
Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
körcot  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chvnftich  sind , Daz  wir  mit 
nuer  erben  güten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mfit  vnd  mit  ge- 
sampter  hant,  zv  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mochten,  recht  vnd 
rtdleich  verchaufl  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens  vnsern 
Pavngarten,  der  da  leit  datz  den  Helßants,  mit  alle  dem  nutz  vnd 
recht,  all  wir  in  in  aigens  gewer  herpracht  haben , vmb  sibentbalb 
pknot  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein, 
meinem  Prüder  Jansen  dem  Helfhant  vnd  seinen  erben  fvrbaz  ledich- 
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leichen  rnd  vreyleichen  ze  haben  rnd  allen  irn  framen  damit  ze 
schaffen,  vercbauffen,  zersetzen  rnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Fridreich  der  Helfhani  rnd  ich  Frra/a 
sein  Hausvrowe  vnd  vnser  erben,  rnuerscbaidenleich  dez  rorgenanten 
Pavmgarten  meins  Prüder  Jansen  rnd  seiner  erben  recht  gewern  rnd 
scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht 
ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  demselben  Parm- 
garten  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunneu,  swaz  si  dez  schaden 
nement,  daz  svln  wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerchern  an  alle  ir 
mr«  vnd  an  allen  irn  schaden , vnd  svln  auch  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnsern  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich. 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze 
einem  warn  vrchvnde  vnd  ze  einer  ewigen  vestniinge  diser  sach  ver- 
sigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  Ruprechts  fnsigil  von  Purstenderf 
vnd  mit  Jansen  Insigil  dez  Maern,  di  diser  sach  gezeug  sint  mit  irn 
Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreot- 
zehen  Hvndert  iar  darnach  in  dem  ayns  vnd  riertzgisten  iar,  dei 
nächsten  Mittichens  vor  dem  Palm  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCI. 


1341,  29.  März.  — Tho-.nas,  Prior  der  Dominicaner  tu  Wien,  beurkundet  die 
Ablötung  einet  Pfundes  Pfennige,  weichet  das  Schotlenklotler  tu  Wien  den 
Dominicanern  tum  Seelenheile  des  Goldschmiede  Heinrich  von  Gmunden  jährlidi 
tu  reichen  verpflichtet  war. 


Nos  frater  Thomas  prior  totusque  conuentus  fratrum  predicato- 
rum  in  Wienna  prohtemur,  reuerendum  in  Christo  patrem  dominum 
Hainricum  abbatem  atque  conuentum  ecclesie  sancte  Marie  Scoto- 
rum  Wienne  a quadam  libra  denariorum  wiennensium  nobis  ob  feli- 
cis  memorie  quondam  Hainrici  de  Gmünd  aurifabri  anime  remedium 
annuo  porrigi  deputata  pro  quadam  annona,  a nobis  beniuole  accep- 
tata,  se  penitus  exsoluisse,  ita  quod  ipsi  et  eorum  successores 
de  huiusmodi  remedii  administracione  inantea  existant  liberi  et 
quieti  harum  testimonio  litterarum  sigillorum  nostrorum  appen- 
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aione  munitarum.  Datum  OII.  kalendas  Aprilis  anno  domini  M”. 
CCC*.  XL*,  primo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCII. 

U41, 17.  Septembar.  — Graf  Konrad  von  Schaunierg  baeugt,  da*»  er  dem 
SekottenJctoeler  tu  Wien  den  Kaufprei»  de*  von  letUerem  erkauften  Baute*  in 
der  Benngatte  tu  Wien  tuverläitig  bi*  kommende  Weihnachten  berichtigen 

werde. 

Wir  Graf  Chunrat  von  Schavmberg  vnd  all  vnaer  erben  ver- 
geben olTenlich  vnd  tun  chunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  lesent, 
sechent  oder  borent  lesen,  das  wir  gelten  sulln  dem  Erwirdigen 
fQrsten  Abtt  Hainreichen  von  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seinem 
Conuent  daselbs  zwaintzig  pfunt  vnd  hundert  pbunt  wienner  phen- 
ning  vmb  ein  haws,  das  wir  wider  Sy  gechaun  haben,  das  da  ligt  in 
der  Renngasten,  das  vor  gewesen  ist  der  Metinn,  der  got  gnad,  vnd 
sulln  auch  wir  Si  der  vorgenanten  phenning  gar  vnd  g^ntz  wem  vnd 
richten  zden  Weichnachten,  die  schirift  choment,  an  allen  furtzug. 
Wir  sulln  auch  vnd  vnser  erben  alle  lar  dauon  raichen  vnd  dienen 
dem  vorgenanten  Abbt  vnd  seinem  Gotshaus  an  sand  Michels  tag  ze 
gruntrecbt  zwelif  phenning  wienner  Münz.  Wer  aber,  das  wir  stür- 
ben vnd  abgiengen,  davor  got  sei,  vor  dem  tag,  der  ebenant  ist,  vnd 
das  Si  dannoch  irr  phenning  vnd  der  werung  vnberichtt  wem,  so 
sulln  Si  mit  dem  obgenanten  haws  allen  irn  Trumen  schaiTen,  ver- 
chauffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  allen  irresail,  so 
in  vnd  irm  Gotshaus  das  aller  beste  fuge.  Vnd  das  die  rede  stete  vnd 
vnuerchert  beleihe,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  ze  ainem  warn 
gezeug  diser  sache  besigelten  mit  vnserm  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburde  Tausent  vnd  drewhundert  lar  darnach  in  dem 
ainsvndvirtzigistem  lar,  des  nagsten  Montags  vor  sand  Matbeus  tag, 
des  zwelifpoten  vnd  ewangelisten. 

Aus  einem  Copialbuehe  auf  Pergament  saec.  XV. 
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CCIU. 

1341,  30.  Movember,  Wien.  — Stephan  der  Poruenprutmer  und  Morgaredia 
»eine  Hauffrau  verkaufen  ihren  Hof  tu  Helphanl  an  Johann  den  Helphant. 

Ich  Stephan  der  Porssenprunner  vnd  ich  Margret  sein  haus- 
vrowe  Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  borent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  cbvnflicb  sint,  Daz  vir 
mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit 
gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten,  recht  vnd 
redleich  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aigens  vnsern 
Hof,  der  da  leit  datz  dem  Helphantt,  des  Drev  Lehen  sint,  vnd  alles 
daz,  daz  darzv  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  ez  sei  gestift  oder 
vngestift,  versucht  oder  vnuersucht , swie  so  daz  genant  ist,  mit  alle 
dem  nvtz  vnd  recht,  alz  wir  In  in  aigens  gewer  herpracht  haben, 
vmb  Hvndert  phvnt  wienner  pbenninge,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich 
gewert  sein,  dem  erbern  manne  Jansen  dem  Helphant  vnd  seinen 
erben  firbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn 
frvmen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  darvber  zv  einer  pezzern  sicherhait  so 
setzen  wir  vns , ich  Stephan  der  Porssenprvnner  vnd  ich  Margret 
sein  hausvrowe  vnd  ich  Jans  der  Maer  vnd  ich  An  sein  hausvrowe 
vnd  ich  Hainreich,  hern  Patdn  svn  des  Mairn,  vnuerschaidenleich 
fvr  vns  vnd  fvr  alle  vnser  erben,  swie  so  di  genant  sint,  vber  den  vor- 
genanten Hof  vnd  vber  alles  daz,  daz  darzv  gehöret,  alz  vor  verschri- 
ben  ist,  dem  vorgenanten  Jansen  AtmHelphant  vnd  seinen  erben  ze 
rechten  gewern  vnd  scherm  fvr  alle  ansprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem- 
selben Hof  vnd  an  alle  dev,  vnd  darzv  gehöret,  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewunnen,  von  swem  daz  waer,  swaz  si  des  schaden  nement, 
daz  si  bei  irn  trewen  gesagen  mvgen,  daz  svln  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerchern  an  alle  ir  mv  vnd  allen  irn  schaden,  vnd  svln  auch 
si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gvl, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrocben  beleihe,  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zr 
einem  warn  vrchfinde  vnd  zv  einer  ewigen  vestnvnge  diser  sache  ver- 
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sigilt  mit  VDsern  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  n-dch 
Christes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ains  viid 
riertzgisten  iar,  an  sant  Andres  Tage. 

Origioal  auf  Pergaineat  mit  einem  Siegel,  die  beiden  andern  fehlen. 


CCIV. 

IM2,  1.  Jinner.  — Albrecht  der  Pyemir,  teine  Hauefrau  und  eein  Bruder 
verkaufen  dem  Herrn  Ulrich,  Pfarrer  tu  Haimburg  und  Caplan  der  St.  Pan- 
krat-Capelle  in  Wien  , ein  Burgreehl  auf  ihrem  Hauee  tunächet  dieeer  Capelle. 

\c\i  Albrecht  der  Pyemir  vnd  ich  Pelerse  sein  Hausvrowe  vnd 
ich  Hainrich  Pyemir  sein  Prüder  Wir  verleben  vnd  tvn  chunt  allen 
den.  die  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chvnftich  sint,  Daz  wir  mit  guten  willen  vnd  gunst  aller 
vnser  erben,  mit  verdachten  mute  vnd  mit  gesampter  hant,  nach  vnser 
pesten  vreunde  Rat,  zv  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  recht 
Tod  redelichen  verchauft  haben  vnserm  Gruntberren  dem  Erbern 
Manne  hern  Ylreiehen,  dem  Pharrer  ze  Ilaymburch  vnd  zv  den  zelten 
Capplan  vnd  Verweser  der  Cappellen  datz  sand  Pangraetzen , ayn 
pbunt  Wienner  phenninge  geltes  Purchrecbtes  auflT  vnserm  Hause, 
daz  da  leit  obertbalben  sand  Pangraetzen  zenehest  Fridreichs 
hause  des  Pucheier,  des  er  selber  Gruntherre,  StiAer  vnd  Störer 
ist,  davon  man  im  dient  alle  Jar  ze  rechtem  Grunirechte  fvmf  vnd 
dreizzich  Wienner  phenninge  der  vorgenanten  Cappellen,  vnd  zwelf 
Schillinge  geltes  Purchrecbtes,  die  e darauffe  ligent,  die  man  auch 
dient  alle  Jar  ze  drin  zelten  den  vrowen  hintz  sand  Chloren  vnd  nicht 
mer,  mit  allem  dem  nutze  vnd  rechte  ze  dienne , als  Purchrecbtes 
Recht  ist,  vmb  acht  phunt  phenninge  Ulenner  Mvntze,  der  wir  gar 
vnd  gantz  verriebt  vnd  gewert  sein,  ledechlichen  vnd  vreilichen  ze 
haben  vnd  allen  seinen  frvmen  damit  ze  schalTen,  verchaulTen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  er  wil.als  im  daz  wol  chom  vnd  fuege,  an  allen  irresal. 
Vad  schuUen  auch  im  dazselbe  Purchrecht  alle  Jar  diennen  von  dem 
egenanten  vnserm  hause  ze  drin  zelten,  achtzich  phenninge  an  sand 
Georgen  Tage,  achtzzich  phenninge  an  sand  Michels  Tage  vnd  achtzzich 
phenninge  ze  weinachten , vnuertzogenlichen  in  allem  dem  rechten, 
als  man  an  der  Purchrecht  dient  in  der  Stat  ze  Wienne.  Vnd  durch 
pezzer  sicherhait  so  setzen  wirvns.ich  vorgenanter  .^/ArecAf  der 
Pyemir  vnd  ich  Peterte  sein  Hausvrowe  vnd  ich  Hainrich  der 
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Pyemir  sein  Prüder,  muerscbaidenlichen  mitsampt  vnsern  erben  dem 
epenanten  vnsertn  Grunlberren  bern  Vlreicken,  dem  Pbarrer  leBaym- 
burch  vnd  Capplan  datz  sand  Pangretxen , oder  swem  er  dasselbe 
Purebreebt  sebaft  oder  geit  an  seiner  Stat,  furbaz  rechter  Seberm 
vnd  gewer  für  alle  anspracbe.  als  ewiges  Purebreebtes  recht  ist  und 
der  Stat  recht  ze  Wienne.  Vnd  swaz  im  furbaz  daran  abeget,  das 
schol  er  haben  vnuerschaidenlichen  auf  vns  rnd  auf  allem  roserm  gut, 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Osterrich,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  wand  wir  selber  aygner  Insigel  niht  haben,  darvber  so  geben  wir 
im  disen  prief  ze  ainem  offen  rrehunde  vnd  ze  ainer  ewigen  restnunge 
versigilten  mit  der  erbern  Purger  Insigeln,  bern  Chunratt  des  Wilt- 
wurcher  zv  den  Zeiten  Purgermaister  ze  Wienne,  bern  Hainrieht 
vnd  bern  MicheU  paider  Prüdere  der  Wurffeie,  die  diser  sache 
gezevge  sint  mit  iren  Insigiln.  Diser  prief  ist  geben  nach  Christes 
gebürt  Dreutzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  viertzigistem 
Jar,  an  dem  Ebenweich  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccv. 

1S42,  27.  Jinner,  Wien.  — AlbreM  Henog  von  ötterreich  srkenkl  dem  (Tn- 
rissen-Nonnenklotler  tu  Wien  da»  ihm  tuetehende  Ohereigenihum  Sher  einen 
Hof  tu  Stammertdorf. 

W\T  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Ötterreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kemden  tun  chunt  mit  disem  brief  vmb  den  Hof  ze  Stemei- 
torf,  des  zway  leben  sint,  den  Dietel  der  Moder  vnd  Ott  Act  Eytner 
von  Grintzing  von  vns  ze  leben  gehabt  habent,  vnd  den  die  erbern 
vnd  geistlichen  Chlostervrowen  von  sand  Clären  ze  Wienn  von  in 
gechouft  habent,  daz  wir  die  aygenschafl  desselben  Hofes  durch  got 
vnd  vnser  vnd  vnserr  vordem  sei  hail  vnd  seid  willen  den  vorgenanlen 
geistlichen  Chlostervrowen  datz  sand  Clären  ze  Wienn  geben  haben 
vnd  geben  ouch  mit  disem  brief  also,  daz  dieselben  Chlosterurown  den 
vorgenanten  Hof  furbaz  ledichlich  vnd  vreilich  mit  alle  dem,  dai 
dartzQ  gehört,  in  aygens  weis  innehaben  vnd  niezzen  sullen  an  alle 
irrung,  als  ander  aygen  gut,  datz  zu  demselben  Chloster  datz  sand 
Clären  ze  Wienn  gehört.  Des  geben  wir  zu  vrehund  disen  brief  be- 
sigelten  mit  rnserm  Insigel.  Geben  ze  Wienn  an  Sunntag  nach  sand 


Digitized  by  Google 


233 

PaulsUg,  als  er  bechert  werde,  nach  Christes  gehurt  Dreutzehen  Hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  zway  vnd  Viertzkisten  Jar. 

Origioat  auf  Pergameut  mit  Siegel. 


CCVI. 

IMS,  L Un,  Wien.  — Tulament  det  MeUter  Martin,  Reetort  der  Capeile  im 
Ralhkaut  tu  Wien. 

ln  nomine  domini  amen.  Anno  natioitatis  einsdem  millesimo 
treceatesiroo  quadragesimo  secuodo,  indictione  decima,  mensisMarcii 
die  prima,  io  presencia  reuerendl  in  christo  patris  et  domini , domini 
Haixrici  abbatis  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Wienna  or- 
diois  sancti  Benedicti  Patauieruis  diocesis , mei,  notarii  publici,  et 
testium  infrascriptorum  discretus  vir,  dominus  Martinus  rector  cap- 
pelle  in  domo  comüii  Wiennensia , per  dei  graeiam  mente  ae  sensu 
sanus,  licet  viribus  corporis  languens,  extremum  vite  sue  tempus  bonis 
copiens  operibus  preuenire,  non  compnlsus  nec  coactus , sed  de  sua 
bona  volnntate  de  rebus  et  bonis  suis  mobilibus  et  immobilibus  fecit, 
ordinauit  et  edidit  pro  salute  anime  sue  testamenturo  infrascriptum 
vltimam  suam  disponendo  per  omnia  voluntatem.  Prirao  quidem  dispo- 
suit  cappelle  predicte  quemdam  librum  missalem  atque  crucem  argen- 
team  nec  non  vineam  sitam  in  Grindxing,  Hevenatreit  vulgariter  nun- 
copatam.  Item,  vt  anime  sue  memoria  per  fratres  monasterii  sancte 
Marie  Scotorum  predicti  recenciori  soliicitudine  in  perpetuum  habea- 
tnr,  deputauit  atque  dedit  eidem  monasterio  vineam  suam  iu  monte 
nueum  situatam,  in  eodem  monasterio  sui  corporis  eligens  sepultu- 
ram.  Insoper  ordinauit,  vt  de  bonis  et  rebus  suis  mobilibus , in  qua- 
curoque  specie  seu  quantitate  existentibus , expense  pro  exequiis  et 
obsequiis  tomuli  necessarie  recipiantur,  cum  subtractus  fuerit  ab  hac 
vita.  Et,  quicquid  de  eisdem  rebus  seu  bonis  superfuerit,  in  redemp- 
eione,  absolucione  seu  liberacione  qninqne  librarum  denariorum 
Wiennenaium  census  annoi,  pro  quo  predicta  vinea  in  monte  nueum, 
quam  prefato  monasterio  Scotorum  idem  dominus  Martinus  nomine 
testamenti,  vt  premittitur,  legauit,  Sifrido  dicto  Minnganch  ciui 
Wiennerui  obligata  existit,  tribuatur.  Hec  autem  omnia  et  singula 
prescripta  discreto  viro  domino  Alberto  plebano  in  Marchgrafen 
Newaidel  ac  strenoo  militi  domino  Vlrico  aput  fratres  minores  Wienne 
nec  non  honesto  viro  Sifrido  dicto  Minnganch  predicto  fideliter 
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exequenda  recummisit,  volens  ipsa  rata  et  firma  inuiolabiliter  obser- 
uari,  si  ipsum  migrare  contingeret  ab  hac  luce.  Acta  sunt  hec  Wienne 
in  curia  Scotorum  in  stupa  habitacionis  aupradicti  domini  Martini 
preaentibus  venerabilibua  et  religiosia  viris,  domino  Hainrico  abbate 
prcdicto,  fratre  Nicolao  priore  ecclesie  Scotorum  prefate,  fratre 
Jacobo  Parüiensi  confeaaore  curie  ducia  Austrie,  fratre  Urico  socio 
ipaius  nec  non  honorabilibus  viris  dotninia  magistro  vicario 

reuerendi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Alberti  Patauienois  episcopi 
in  apiritualibus  generali,  Otione  rectore  cappelle  sancte  ifaric  \nLitore 
Wienne,  Alberto  plebano  in  Marchgrafen  Netesidel  et  Vlrieo  aput 
fratres  minores  predictis,  Stephano  plebano  ad  sanctam  Margaretham 
et  Jacobo  publico  et  dicti  magistri  Andree  notario  testibus  ad  pre- 
missa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Petrue,  quondam  Chonradi  de  Hallit  HerbipolentU 
diocesis  publicus  auctoritate  imperiali  notarius,  omnibus  et  singulis 
suprascriptia  anno,  indictione,  menae,  die  ac  loco,  quibua  supra,  vna  cum 
premisaia  testibus  presens  interfui  eaque  fideliter  conscribena  et  in 
banc  formam  inatrumenti  publici  redigens,  licet  alias  eciam  supradicto 
domino  Martino  testatori  similis  sensus  et  inteilectus  instrumentum 
ipaius  ac  honorabilium  virorum  dominorum,  magistri  Andree,  Ottoni* 
rectoris  cappelle  sancte  Marie  in  Litore,  Vlrici  militis  aput  fratres 
minores  et  Sifridi  dicti  Minnganch  supranominatorum,  aigillis  consi- 
gnandum  tradiderim,  vtrumque  meo  nomine  ac  signo  solito  conaignari 
rogatus  et  specialiter  requisitus. 

Original  Notariatiaete  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen. 


CCVII. 

1348,  6.  lat,  Wien.  — Hevert  Gottfried' t de»  Edlinch,  seiner  Hausfrau  und 
seines  Bruders  in  Betref  eines  ihnen  eon  dem  St.  Clarenkloster  » Wien  nach 
Burgreeht  verliehenen  Lehens  iu  Stammersdorf. 

leb  Gotfrit  der  Edlinch  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd 
ich  Nichlas  der  Edlinch  sein  bruder  Wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chvnftich  sint,  vmb  vnser  Lehen,  daz  da  leit  ze  StaSmestorf, 
ze  velde  vnd  ze  dorffe,  daz  wir  ze  Lehen  gehabt  haben  von  dem 
Edeln  Hoebgeborn  fürsten  Hertzoge  Albrechten  ze  Österreich , ze 
Steyr  vnd  ze  Chemden,  vnd  der  die  aygenschail  desselben  vnaers 
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Leheas  gegeben  hat  den  erbern  ga^stlicben  Trowen  datz  sant  Chlam 
te  Wienne,  daz  Tns  dieselben  gaestleichen  vrowen  datz  sand  Chlam 
daz  rorgenant  Leben  ze  rechtem  Purchrecht  verlihen  babent  rnd  es 
auch  von  io  ze  rechtem  Purchrecht  enphangen  haben . also  daz  wir, 
oder  swer  dazselbe  vnser  Lehen  nach  rns  besitzet,  furbaz  alle  iar 
davon  dienen  svln  Ewichleichen  den  gaestleichen  vrowen  datz  sant 
Chlam  vnd  allen  irn  nachchomen  Sechtzehen  wienner  pbenninge  an 
sant  GSrgen  Tage  ze  rechtem  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Vnd  daz 
disev  Sache  fvrbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wand 
wir  selber  nicht  eigener  Insigil  haben . darvmb  so  geben  wir  In  disen 
brief  ZV  einem  warn  vrchvnde  vnd  zv  einer  ewigen  vestnvnge  diser 
Sache  versigilt  mit  des  erbern  Ritter  Insigil  hern  Chmrats  des  Nuz- 
dorffer  vnd  mit  vnsers  Prüder  Insigel  Alben  des  Edling»  vnd  mit 
Hainreich»  Insigil  des  Pergmaisters  von  Staemeinstorf,  die  wir  des 
gepeten  haben,  daz  si  irev  Insigil  zv  einem  gezeuge  an  disen  brief 
gehangen  babent.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt 
drevtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  zway  vnd  viertzgisten  iar,  des 
oaehsten  Maentages  vor  dem  auffert  Tage  vnsers  Herren. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCVIII. 

1M2,  26.  Mai.  — Bernhard  von  Weiden  verkauft  seinem  Bruder  Dietmar  ein 
Bergrecht  tu  Protte». 

Ich  Wemhart  von  Weiden  vergich  offeni meinem 

prvder  Dietmaren  vnd  auch  allen  leuten  ....  gvtem  willen  vnd 

mit  verdochtem  müt  hon  ze ändert  halbz  viertail  weins 

rethes  perkreths,  daz  . . . ze  Pratheszen,  vm  siebencz  phenninge 
rnd  arch  er  ...  . schaffen  schol  ebichleichen  allen  sein  frum,  daz 
ich  in  noch  niem  . . daran  schol  irrn  noch  enmag.  Dez  gih  ich  im  ze 
einem  worn  vrchräd  disen  prieff*.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zait  von 
Tristez  gepurd  drewzehen  hundert  Jar  darnoch  in  dem  zwai  vnd 
riertzistem  iar,  des  nasten  svntages  noch  phingsten. 

Original  anf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCIX. 

1S4S,  17.  Septeobor,  Vi6n.  — Beinrieh,  tteilmd  der  rSmitehen  Bönifin  Blita- 
beth  KütBenmeieter,  und  Meine  Hmufrau  Margaretha  verkaufen  dem  Schotten- 
Uotter  m Wien  eine  Gülte,  gelegen  auf  38  Häutern  vor  dem  Widmer  Thor  tu 

Wien. 

Ich  Httütreich,  weilent  kuchenroaister  der  Edeln  vod  wolgebom 
fttrsÜDoe  Chuniginn  Eltbeten  von  Rome,  rnd  ich  Margret  sein  haus- 
fraw  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesest 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebentvnd  hernach  chunftig  werden! , das 
wir  mit  aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem 
mut  vnd  mit  gesambter  bant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  moch- 
ten, recht  vnd  redlichen  verkauft  haben  vnd  ze  chauf  geben  vnserr 
rechten  gult,  die  wir  vinb  vnser  aigenhafts  vreis  gut  gechaufl  haben, 
an  sechtzig  fumf  phunt  Wienner  phenning  geltes,  der  man  drew  phunt 
vnd  zwen  vnd  vierczig  phenning  geltes  gruntrechts  dient  alle  Jar 
von  acht  vnd  dreizzig  hewser,  der  fumfvnddreizzig  hewser  ligent  vor 
Widmertor  ze  Wienn  auf  der  Lagmgrub’  in  der  Ofenlukchen  vnd 
bei  der  Ofenlukchen  vnsers  rechten  aigens,  vnd  von  drin  hewsem 
vnder  der  Hohenprukk  ze  H'icnn , das  da  haisset  in  dem  Lederegk, 
vnd  zwelif  Schilling  vnd  achtzehen  phenning  geltes  purkchrechts,  der 
man  dient  alle  Jar  fumfthalben  Schilling  von  Alhaidem  haws  der  Pald- 
weininne  in  der  Ofenlukchen,  vnd  virdhalben  Schilling  von  Htün- 
reicht  hause  des  Schappelar  in  der  Ofenlukchen,  vnd  sechtzig  phen- 
ning yon  Stephane  hause  des  zymemans  daselbes,  vnd  achzehen  phen- 
ning von  Uainreicht  hause  des  Slintenwein  in  der  Futlukchen,  vnd 
sechczig  phenning  von  Otten  hause  des  Kurtner  auf  der  Newttifft 
zunächst  der  Futlukchen.  Die  vorgenant  gulte  haben  wir  verkaufit 
vnd  geben  mit  allem  dem  nucz  vnd  rechten,  als  wir  Sy  in  gruntrechts 
vnd  in  Purkchrechts  gewer  herbracht  haben,  vmb  zway  vnd  furofczig 
phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gencziich  verricht  vnd  ge- 
wert  sein,  dem  erwirdigen  vnd  geistlichen  herren  Abtt  Hainreichen 
vnd  dem  Conuent  des  chlosters  vnser  frawen  zu  den  Schotten  ze  Wtetm 
vnd  allen  iren  nachchomen  furbas  lediklichen  vnd  freilich  ze  haben  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verseczen,  verkauffen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  iresal.  Vnd  setzen  vns  vnuerschaiden- 
lichen  mitsambt  allen  vnsern  erben  vber  die  vorgenant  gult  den  ege- 
nanten  herren  vnd  irn  nacbkomen  ze  rechten  gewern  vnd  scherm 
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für  all  aospracb,  als  Gruntrechta  rnd  Purkchrechta  recht  iat  in  der  Stat 
ze  Wienn.  Wer  aber,  das  si  furbaz  an  der  egenant  gult  icht  chrie- 
gea  oder  aoaprach  gewannen,  Ton  wem  das  wer,  das  schullen  wir  in 
an  allen  irn  schaden  ausrichten  rnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  rns 
▼nd  auf  allem  rnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  laonde  ze  Otter- 
reich, wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  zu  ainem  waren  gezeug 
Tod  ze  ainer  ewigen  restnung  dicz  cbaufs  geb  wir  den  vorgenanten 
herren  ze  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  iren  nachkomen  disen  brief  ver- 
sigilten  mit  unserm  liisigil  vnd  mit  der  erbern  Ritter  Insigeln,  heim 
Weycharte  bey  den  minnem  brüdem  ze  Wienn  vnd  heim  Junten 
des  Greiffen,  vnd  mit  des  erbern  niannes  Insigvl  hern  Dietreichet  des 
Vrbatschen.  die  diczchauffes  gezeug  sind  mit  irn  Insigeln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  RTsnn  nach  Christes  gepurt  vber  drewczenhundert  lar 
darnach  in  dem  Zwayvndvirzigistem  Jar,  an  sant  Lamprecbtstag. 

Aus  einem  Copialbuch«  auf  Pergament  aaec.  XV. 


ccx. 

U42,  29.  September,  Eggendorf.  — Georg  der  MicheUtelter  verkauft  ein  halb 
Pfund  Pfennige  Gülle  an  Rembot  tu  Sletleldorf,  weichet  dieter  dem  Zechtnei- 
tter  Süneti  md  dem  jeweiligen  Zeehmeitter  tu  Eggendorf  übergibt,  auf  datt  die 
eine  Hälfte  tum  Lichte  in  der  Kirche  tu  Eggendorf,  die  andere  tu  einem  Jahr- 
tage für  Chraft  von  den  Poppen  verwendet  werde. 

Ich  Georig  der  Mychelsteter  vergich  vnd  tvn  chvnt  allen  den, 
die  disen  prief  lesent  oder  horeot  lesen,  die  nv  lebent  vnd  bemach 
chrnftig  sint,  Daz  ich  mit  verdachtem  mvet  zv  der  zeit,  do  ich  iz  wol 
getvn  mocht,  mit  gvnst  aller  meiner  erben,  Daz  ich  recht  vnd  red- 
leich vercbauft  han  meines  rechten  aigens  ain  halb  phvnt  geltez,  daz 
do  gelegen  ist  ze  Metzlenttorf  tai  ainem  halben  lechen,  do  zv  den 
Zeiten  aufgesessen  ist  Ckvnrat  der  Chinich , vnd  haben  daz  ver- 
chauft  vnd  gegeben  dem  erbern  manne  Renboten  zv  Stettendvrf  vm 
fvmfthalb  phvnt  phenning  teienner  mvnczz,  der  wir  recht  vnd  red- 
leich gewert  sein.  Vnd  hab  auch  vorgenanter  Renbot  daz  vorgenant 
bal  phvnt  geltez  geschaft  vnd  gegeben  zv  dem  Gotzbaus  ze  EJcehen- 
dorf  in  dem  langen  tal  Symon  dem  zechmaister  vnd  allen  seinen 
nachchomen  ewichleich  zv  haben  vnd  invegssen.  Vnd  dazselb  halb 
phvnt  geltez  Symon  vnd  alle,  die  noch  im  choment  vnd  von  der  ge- 
maine  zv  zechmaister  in  Ekchendorf  gesatzet  werden,  der  sol  daz 
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Torgescbriben  halb  phrnt  geltes  in  nvtz  vnd  in  gewer  haben,  also  daz 
dazseiwe  halb  phrnt  gelicz  getailet  werde,  sechzig  zr  dem  licht  dem 
gotzbaus  ZT  Echendorf,  rnd  Sechtzig  zr  einem  iortag,  vnd  derselben 
Sechtzig  phenning  sol  Symon  der  zechmaister,  oder  wer  zechmaister 
ist,  alle  iar  ierichleich  an  sand  Merteins  lag  opphern  auf  den  alter 
durch  dez  pidern  mannez  sei  willen,  dem  got  genad,  Chraflen  ron 
den  Poppen.  \nd  obdazgeschech,  daziS’ymoR,  der  ze  den  Zeiten  zech- 
maister waz,  oder  wer  noch  im  zechmaister  wirt , also  nich  pegieng, 
als  rorgeschriben  stet,  so  sol  daz  rorgeschriben  halb  phrnt  geltes  der 
nastErbe  nemen  in  nrtz  rnd  in  gewer,  also  daz  er  daz  rorgeschriben 
halb  phrndgeicz  Sechtzig  phenning  zr  dem  liecht  geben  sol  rnd  secht- 
zig zr  ainem  iortage  geben  alle  iar  ierichleich  an  sand  Merteins  tag. 
Vnd  pin  ich  rorgenanter  Georig  der  Michelsteter  dez  rorgnanten 
Symon  dez  zechmaister  von  Ekckendorf  vnd  des  Gotzhaosse  rechter 
gewer  rnd  scherm  frr  alle  anspracb,  als  aigens  recht  ist  in  dem  land 
ZT  Österreich.  Wer,  daz  in  mit  recht  icht  abegienge,  daz  sol  ich  in 
aiisrichten  an  alle  ir  mre,  rnd  sollen  daz  auf  mir  haben  rnd  auf  allem 
meinem  gvt,  daz  ich  han  in  dem  land  zu  Österreich,  ich  sei  lebentig 
oder  tot.  Daz  dev  sache  rnd  der  rede  stet  rnd  vntzebrochen  peleib, 
daz  lob  ich  in  ze  leisten  mit  meinen  trewn.  Vnd  gib  in  darrber  disen 
prieflT  versigelt  mit  meinem  insigel  vnd  mit  Geotigen  insigel  des 
Hippiesdorff er  rnd  mit  Franchen  insigel  dez  Swohdorfer,  der  diser 
Sache  gezerge  sind.  Diser  prieff  ist  gegeben  ze  Ekehendorf,  do  man 
zait  von  Christes  geprerd  Drertzehen  hrndert  iar  darnach  in  dem 
tzwai  md  riertzgisten  iar,  an  sand  Mycbels  tage. 

Origiail  auf  Pergament,  dessen  Siegel  fehlen. 


CCXI. 

1342,  20.  October.  — Wilhelm  von  Porau  verkauft  eine  Gülte,  gelegen  tu  Holla- 
brvmt,  an  Pilgrim  den  Spanner,  der  eie  der  Kirehe  tu  Eggendorf  für  dae  ewige 
Licht  und  tu  einem  Jahrtag  für  Otto  und  seine  Hauefrau  znaendet. 

Ich  Wilhalm  von  Poraw  vnd  ich  Agnes  .sein  hausfraw  wier  rer- 
iechen  offenwar  an  disem  prief  rnd  tuen  chunt  allen  den , die  in  se- 
hen! oder  hornt  lesen,  di  nu  sind  oder  noch  chümftig  wernt,  Daz  wir 
mit  vnser  Erben  gueten  wiln  vnd  mitwolverdachten  muet  vnd  mit  ge- 
saropter  hant  aller  vnser  Erben  rnd  zr  der  zeit , do  wir  iz  wol  getuen 
mochten,  rerchaiift  haben  vnsers  rechten  aigens  ain  halbphunt  geltz 
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an  zwen  phenning , vnd  ist  gelegen  dacz  Holebrün  auf  rberlent  vnd 
ist  rechtz  aigen,  tzem  ersten  sind  siben  vnd  fumczig  pbening  geltz  auf 
ain  riertail  lebens,  daztzen  Zeiten  in  hat  gebabt/{u/fef  Aot Leinwotrer, 
vnd  fumczehen  phenning  geltz  ligent  auf  aim  halben  leben  , daz  sten 
Zeiten  in  bat  gehabt  Stephan  der  smid  vnd  Hainreich  der  Hwenler, 
vnd  ligent  dreitzehen  phenning  geltz  auf  aim  acber  vnd  auf  aim  gor- 
teo,  daz  sten  Zeiten  in  hat  gehabt  Wolfker  mit  der  hachen,  vnd  zehen 
phenning  geltz  ligent  auf  aim  acber,  den  hat  zu  der  zeit  Ybreich  der 
Lempel,  vnd’  zwelf  phenning  geltz  ligent  auf  aim  acber,  den  hat  ster 
zeit  ingehabt  Andre  der  mulner,  vnd  ainlef  phenning  geltz  ligent 
auf  aim  cbrawtgorten  in  dem  erdspan , den  hat  sten  Zeiten  ingehabt 
Hainreich  der  Schreot,  vnd  haben  daz  verchauft  vnd  ze  chauffen  ge- 
ben Pylgreim  dem  Spanner,  der  hat  di  vor  verschriben  gult  chauft 
zu  dem  gotzhaus  in  daz  ebig  liecht  vnd  zue  aim  ebigen  gedaechnSzz 
Otten  Wetzet  sei  vnd  vorn  Kathreyn  seiner  hausfrawn  sei,  davon  iz 
berchom  ist  von  irn  vodern  daz  guet,  da  man  die  gult  hat  vm  chauft, 
vnd  ist  auch  durch  aller  ir  forvodern  sei  wiln  zue  dem  gotzhaus  ge- 
ben vnd  chauft.  Vud  wer  auch  dez  gotzhaus  datz  Echendorf  pbXeger 
ist  vnd  Chechmaister,  dem  dient  man  alle  iar  iaerleich  an  zwen  ain 
balbphunt  phenning  an  sand  Gorgen  tag  vnd  an  sand  Micbelztag  von 
den  vor  verschriben  aechern.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Wilhalm 
vnd  all  mein  Erben,  di  ich  nu  hab  oder  noch  gewin,  dez  gotzhaus 
datz  Echendorf  vnd  Cechmaister,  der  daz  Liecht  da  inhat,  dez 
vir  verschriben  geltz  an  zwen  ain  halb  phunt  rechter  gewer  vnd 
scherm , wo  dez  dem  gotzhaus  not  geschiecht  Vnd  waer  awer  daz, 
daz  dem  gotzhaus  daran  abgin,  so  schol  dez  gotzhaus  pbleger  datz 
Echendorf  denselben  schaden  haben  auf  aller  meiner  hab,  di  ich  hab 
im  lant  ze  Österreich,  mit  meim  guetleichen  wiln  vnd  mit  aller  mei- 
ner Erben  wiln , die  ich  nu  han  oder  noch  gebinn.  Vnd  ist  der  red 
vnd  der  Wandlung  vnd  dez  Cbaufz  zeug  Rischart , sten  Zeiten  pur- 
graff  ze  Weierwerch,  vnd  Hauch  der  alt  schaffer  vnd  ander  leut  vil. 
di  auch  dapei  sind  gebesen.  Daz  di  red  stet  vnd  vnczeprochen  peleib, 
darvber  gib  ich  vorgenanter  Wilhalm  disen  prief  versigelt  mit  meim 
aohangundem  insigel,  vnd  her  Reinwot  von  Steteidorf  ist  der  taiding 
auch  zeug  mit  seim  anhangunden  insigel.  Vnd  ist  daz  geschehen,  do  man 
zait  von  Christes  pürd  drewczenbuntdert  iar  darnach  in  dem  zwai  vnd 
viertzistem  iar , dez  nächsten  Suntages  nach  sant  Cholmans  tag. 

Original  anf  Pergament  mit  einem  Siegel,  das  zweite  fehlt 
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1342,  23.  Rovember,  Wien.  — Dietrich  der  Schülteimeüter  und  »eine  Hmuf rau 
Euphemia  verkaufen  dem  Sehottenkloater  tu  Wien  vtertig  Pfennige  jähriiehen 
Grundxinaea  vm  twei  Häusern  ta  der  AUerttratse. 

\c\tDie&eiek  Ave SehiUtenmaUler 'tnA  ich  Offmei  sein  hsusfrav 
wir  Tergehen  rnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen , die  nn  lebent  rnd  bemach  cbiinflig  werdent , daz  wir 
mit  aller  un.ser  erben  gutem  willen  rnd  gunst,  mit  verdachtem  mut, 
mit  gesambter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getnn  mochten,  rer- 
kauin  haben  rnd  ze  rechtem  kauf  geben  rirczig  wienner  pbenning 
gelts  Gnintrechtes,  die  ms  von  Aee  Hainbotinn  zu  ainem  widerwech* 
sei  worden  sint,  die  man  dienen  schol  alle  iar  an  sand  Michelstag  von 
zwain  hewsern  in  der  AUterttraäien,  die  weilent  des  Spannberger 
gewesen  sind,  vmb  aiiilif  Schilling  toienner  pbenning,  der  wir  recht 
rnd  redlichen  verricht  rnd  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  her- 
ren  Abbt  Hainreicken  rnd  dem  Conuent  des  chlosters  zu  den  Sekof- 
ten  ze  H^nn  rnd  allen  iren  nachkomen,  furbas  ledichlich  rnd  freili* 
eben  ze  haben  rnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaflen,  versetzen, 
verkaulTen  rnd  geben,  wem  si  weilent,  an  allen  irsail.  Vnd  durch  pes* 
ser  sicherhait  so  setz  wir  rns  vnuerschaidenlichen  mitsambt  allen  m- 
sern  erben  vber  die  rorgenanten  rirczig  pbenning  gelte  gmntrechts 
den  egenanten  herren  zu  den  Schotten  ze  fftenn  ze  rechten  gewero 
rnd  schermen,  als  gruntrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  Si  furbaz  an  den  ofgenanten  rirczig  pbenning 
geltes  gnintreehts  icht  chiieges  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem 
das  wer,  das  suln  wir  In  an  allen  iren  schaden  alles  ausrichten  rnd  suln 
auch  Si  das  haben  auf  rns  rnd  auf  allem  rnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  lannd  ze  Ooterreich,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber 
so  geben  wir  den  vorgenanten  herren  zu  den  Schotten  ze  Jilenn  rnd 
iren  nachkomen  disen  brief  zu  ainem  offen  rrchund  rnd  ewigen  rest- 
nung  dicz  chauffes  rersigilten  mit  rnserm  Insigel  rnd  mit  des  erbern 
Ritters  Insigel  hem  Weichartx  bei  den  minnem  brudem  ze  Wienn. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurd  Drewezehen* 
hundert  Iar  darnach  in  dem  zway  rnd  rierczigistem  iar,  an  sand  de- 
menten tag. 

Am  tiutm  Copiilbaebe  tnf  Pergament  Mae.  XV. 
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CCXIU. 

1M3,  17.  I&rz,  Wien.  — BOrgermeüter  und  Rath  der  Stadt  Wien  verzichten 
ön  Namen  der  RathkauseapeUe  dateibat  in  Folge  vorautgegangener  Vergleiche 
ta  Gunsten  des  SehoUenkloitert  tu  Wien  auf  einen  Weingarten,  gelegen  am 

Nuttberge. 

Wir  Chunrtä  der  Wiltberher  zv  den  zelten  Purgermaister  vnd 
der  Rat  gemain  der  atat  ze  Wienne  verleben  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  diaen  brief  leaent  oder  borent  leaen,  daz  wir  vnd  ber  Jacob  der 
Polle,  ZV  den  Zeiten  Cbapplan  vnd  verweaer  vnaer  vron  Cbappellen 
in  dem  Ratbbaua  ze  Wienne,  von  allem  cbrieg  vnd  von  aller  anaprach, 
die  wir  von  deraelben  Cbappellen  wegen  gehabt  haben  hintz  den 
Erbern  Geyatleichen  Herren  apt  Ilainreicheti  vnd  dem  Conucnt  dea 
Chloatera  vnaer  vron  datz  den  Schotten  ze  Wienne  vmb  ainen  Wein- 
garten. der  da  leit  an  dem  Nutjterge,  der  weilent  berii  Merten  Chap- 
plan  der  vorgenanten  Cbappellen  geweaen  iat,  den  er  vmb  sein  aygen- 
bail  varunde  gut  gechaufl  bet  vnd  den  er  demselben  Cbioster 
datz  den  Schoten  geschaft  hat , vnd  vmb  ander  varunde  gut, 
swie  so  daz  genant  ist,  daz  sein  gewesen  ist,  also  gelazzen  haben, 
daz  die  vorgenanten  Herren  des  Chlosters  zv  den  Schoten  ze 
ales  daz,  daz  ze  Recht  die  vurgenanten  Cbappellen  ange- 
hort,daz  tierMert  von  derselben  Chapellen  versetzt  vnd  verehumert 
bet,  losen  solten  vnd  der  Cbappellen  geantburten.  Vnd  darvmb,  daz 
sev  daz  Recht  vnd  redleicben  getan  habent,  so  verzech  wir  vns  mit- 
sampt  dem  vorgenanten  hern  Jacoben  dem  Pollen  allez  Rechten  vnd 
aller  anapracbe,  die  wir  oder  er  gehabt  mochten  haben  vnd  vnaer 
oder  sein  nachomen  furbaz  ewichleichen  gebaben  mochten,  hintz  dem 
egenanten  Weingarten  oder  hintz  dem  varunde  gut,  als  vorgeschriben 
iat,  mit  vrehunde  ditz  briefs,  den  wir  den  oflgenanten  herren  vnd 
dem  Cbioster  ze  den  Schoten  ze  Wienne  gegeben  haben  versigelten 
mit  vnaer  atat  chlainem  anhangunden  Insigel,  diaen  brief  ze  einem 
waren  sitigen  vrehunde  versigelt.  Disir  brief  ist  gehn  ze  Wienne 
nach  Christes  geburde  dreutzehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  drew 
vnd  virtzigiatem  lar,  an  sande  Oerdrauten  Tage. 

OrifriMl  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCXIV. 

134S,  3.  JodI.  — Bernhard  der  Weidner  verkauft  Dietmar  dem  Weidner  eine 
Gälte  tu  Prattee. 

Ich  Pernhart  der  Weidner  vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  diseo  brief  lesent  oder  horent  lesen , die  nu  leben  rnd  hernach 
chunftich  sind,  das  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachten  mnt  rnd 
nach  meiner  pcsten  freund  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mocht, 
rerchauR  han  ineins  Rechten  aigens  Siben  Schilling  winner  phen- 
ning  geltes,  die  da  ligent  ze  Pratesae  an  zechen  fumf  Schilling  auf 
einem  halben  Lechen,  da  zu  den  zelten  der  Peckehe  aufgesezzen  ist, 
vnd  Sibenczich  phenning  auf  einem  halben  Lechen,  daz  ich  rnd  mein 
Prüder  Dietmar  vngetailtes  mit  einander  gehabt  haben.  Vnd  sind 
auch  mich  dieselben  siben  Schilling  geltes  mit  furtzicht  rnd  mit  loi 
ze  rechtem  erbetail  angevallen  gegen  meinen  geswistereiden , do 
wir  mit  einander  getailt  haben.  Dieselben  siben  Schilling  winner 
phenning  geltes  han  ich  recht  und  redleich  rerchauft  rnd  geben  mit 
alle  dem  nücz  rnd  recht,  als  ich  si  in  aigens  gewer  herpracht  han, 
rmb  acht  phunt  vnd  vmb  Sechzich  phenning  teienner  munzze,  der 
ich  gar  rnd  gäntzleichen  gewert  pin,.  dem  erbern  manne  Dietmaren 
dem  Weidner  rnd  seinen  erben,  furbaz  ledichleichen  rnd  rreileichen 
ze  haben  rnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen,  rerchauffen,  rer- 
seczzen  rnd  geben,  swem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich 
rorgenanter  Pernhart  der  egenanten  siben  Schilling  winner  phen- 
ning geltes  dez  vorgenanten  Dteimaren  dez  Weidner  yad  seiner  erben 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach , als  aigens  Recht  ist 
rnd  dez  Landez  zc  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der- 
selben gulte  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewune,  swaz  si  dez  schaden 
nem,  daz  schol  ich  im  allez  auzrichten  rnd  widcrcherren  an  alle  sein 
mne  vnd  an  allen  seinen  schaden,  vnd  sol  er  auch  daz  haben  auf  mir  rnd 
auf  alle  meine  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  Ich  sei 
lebendinch  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chanf  fvrbaz  also  staet  rnd  rnczer- 
brochen  beleihe,  darvmb  so  gibe  ich  im  disen  brief  rersigelt  mit 
meinem  Insigel  rnd  mit  meins  Prüder  Insigel  Michels  vnd  mit  vnsers 
swager  Insigcl  Pertholtes  des  Schiffer,  die  diser  sach  gezeug  sint 
mit  ircn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  Drer- 
czechen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drev  vnd  Vierczigistem  iar,  dez 
Eretags  in  denn  Phingest  veirtagen. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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ccxv. 

1343,  L September.  — Ulrich  der  Helphant  von  Niederleise  und  seine  Haus- 
frau Chunigunde  verkaufen  ein  Holz  zu  Niederleiss  an  Johann  den  Helphant  und 
seine  Frau  Elisabeth. 

Ich  VUreich  der  Helphant  von  Nydemleixz  vnd  ich  Chunigund 
sein  Hausfraw  veriechen  alle  den,  diu  disen  PriefT  lesent  oder  horent 
lesen,  diu  mi  lehent  vnd  hernach  chumflig  sind,  daz  wir  mit  verdachtem 
muet,  mit  gesampter  hant,  mit  czeitigem  rat,  mit  guetem  willen  vnd 
gunst  aller  vnserr  erben  vnd  auch  cze  der  czeit.dowirizz  wolgetuen 
mochten.  Recht  vnd  redleich  verchaufet  hawenvnsers  rechten  aygens 
ein  Hoicz,  daz  do  leitt  Aicz  Nydemleixz  vnd  baizzet  der  Junchfrawn 
Holcx,  halbez  vm  Ochczehen  phunt  phening  letcnncrMuncz,  der  wir 
gancz  vnd  gar  verricht  sein  vnd  gewert,  dem  erbern  mann  Jansen 
dem  Helphant  meinem  Vetem  vnd  Vrown  Elspeten  seiner  Hausfrawn 
vnd  allen  seinen  erben,  ledichleich  vnd  vreileich  cze  hawen  vnd  fur- 
baz  alln  ieren  frum  damit  cze  schaffen,  verchaufTen , verseczen  vnd 
gewen,  swem  siu  wellen,  alls  in  daz  wol  cbom  vnd  fueg,  an  allen  ir- 
sal.  Vnd  durch  pesser  sicherhait  secze  wir  vns.  Ich  vorgenanter  V/rctcA 
vnd  ich  Chunigunt  sein  Hausfraw  mit  allen  vnsern  erben,  dem  egenan- 
ten  Jamen  dem  Helphant  vnd  Vrawn  Elspeten  seiner  Hausfrawn 
vnd  allen  seinen  erben  vber  daz  vorgenant  Hoicz  cze  rechtem  ge  wem 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alls  aygens  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  in  Ostereich.  Vnd  waz  in  furbaz  mit  recht  daran  abget,  daz 
schulln  seu  hawen  viiuerschaydenleich  auf  vns  vnd  auf  all  vnserm 
guet,  daz  wir  hawen  in  dem  Lande  cze  Ostereich  oder  swo  wir  izz 
hawen,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  diser  chauf  vnd  dise  red 
furbaz  also  stet  vnd  vnczebrochen  weleibe,  darvber  gew  wir  in  disen 
Prieff'  cze  einem  offen  vrehund  vnd  cze  einem  waren  geczeug  vnd 
cze  einer  ewigen  vestigung  diser  sach  versigelten  mit  vnserm  Insigel 
Tod  mit  meinez  Vetern  Fridleinxx  dez  Helphantz  Insigel,  der  diser 
sach  geczeug  ist  vnd  auch  scherm  mitsampt  mir  vnd  meiner  Hausfrawn 
foer  all  ansprach.  Vnd  sint  auch  diser  sach  geczeug  der  erber  Rit- 
ter her  Dietmar  von  Nydemleixz,  der  erber  mann  Jans  der  Meer 
Ton  Nydemleixz  vnd  auch  ander  erber  Laut  genuch,  diu  pei  dem 
chauf  vnd  pei  der  Wandlung  sint  gewesen.  Der  Prieff  ist  gegewen, 
do  von  Christes  gepurd  waren  ergangen  Drevezehen  Hundert  lar  dar- 
nach in  dem  Dreu  vnd  Vierczigistem  lar,  an  sand  Giligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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1343,  18.  October,  Wien.  — Konrad,  Hermann  und  Ulrich  die  Brüder  von  Lieh- 
teneck  verkaufen  dem  SckoUenklotler  tu  iVien  eine  Gülte  tu  Paattorf. 

Ich  Chunrat  rnd  ich  Herman  vnd  ich  Vlreich  die  bruder  ron 
Licktenekk  Wir  veriehen  vnd  tfin  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesen! 
oder  horent  lesen,  die  iiv  leben!  vnd  hernach  chunftich  sint,  das  wir 
mit  aller  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mät.  tr 
der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten,  verchaoft  haben  unsers  rechten 
aigens  an  viertzich  phenninge  drev  phunt  Wienner  phenninge  geltes, 
die  da  ligent  ze  Peystorf,  drithalb  phunt  vnd  zwaintzich  phenninge 
geltes  auf  gestiflem  gut  behauster  holden,  die  man  alle  iar  dient  halb  an 
sant  Görigentage  halb  an  sand  MieheUtag,  vnd  Sechzich  pbenning 
geltes  auf  einer  wise,  der  zwai  Tagwerich  wismades  sind,  daselbens 
ze  Peystorf  datz  R6r.  Die  vorgenanten  Gülte  haben  wir  Recht  vnd 
redleichen  verchauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nutz  vnd  rechten,  als 
wir  si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  vnd  alz  si  von  alter  her- 
chomen  ist,  vmb  Syben  vnd  dreizich  phunt  Wienner  phenninge,  der 
wir  gar  vnd  gaenzleich  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  hochwirdigen 
herren  Apt  Nyclasen  dez  Gotshauses  vnser  Vrowen  datz  den  SiAot- 
ten  ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemaine  dezselben  Gotshauses  vnd 
allen  irn  nachchomen,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irreal.  Vnd  darvber  durch  pesser 
Sicherheit  so  setzen  wir  vns,  ich  Churwat  vnd  ich  Herman  vnd  ich 
Pbreick  die  bröder  von  Lichtenekke  vnuerschaidenlich  mitsampt  allen 
vnsern  erben  vber  die  vorgeschriben  Gülte  datz  Peystorf  dem  ege- 
nanten  Apt  Nyclasen  des  Gotshauses  vnser  Vrowen  datz  den  Schot- 
ten ze  Wienne  vnd  dem  Conuent  gemain  dezselben  Gotshauses  vnd 
allen  irn  nachchomen  zv  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  an- 
sprach,  alz  aigens  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich. 
Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  oftgenanten  Gülte  ze  Peystorf 
icht  Chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz  waer,  daz  suln 
wir  in  an  allen  irn  schaden  alles  auzrichten,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Österreich , wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauffe 
furbaz  also  staet  vnd  vntzerbrnchen  beleihe,  darumb  so  geben  wir 
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in  disen  brief  zv  einem  warn  sichten  vrcbunde  vnd  zv  einem  gezevge 
ynd  ZT  einer  ewigen  vestenunge  diser  sach  versigilten  mit  rnsern 
Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  hlenne  nach  Christes  gepürdeDrev- 
zehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Drev  vnd  Viertzgisten  iar,  an  sand 
Cbolmans  Abent. 

Origin«!  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXVII. 

1344,  7.  lin,  St.  polten.  — Heinrich  der  SteintBender  und  Gisela  seine  Haus- 
frau verkaufen  eine  Hofslatt  tu  Hettleinsdorf  an  Ulrich , Meinharfs  Sohn  von 

Geroltstorf. 

Ich  Heinreick  der  Stainwenler  vnd  ich  Geisel  sein  Hausrrow 
vnd  ich  Katrei  ir  swester  vnd  alle  vnser  Erben  wir  verleben  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunflig  sint,  daz  wir  mit  verdachtem  mvet  vnd  mit 
guetem  willen  zv  der  zeit,  da  wir  iz  wol  getuen  mochten,  haben  ze 
chauflen  geben  Vlreichen,  Meinhnrts  svn  von  Geroltstorf,  vnde  seiner 
Hausvrown  Chunegunten  vnd  ir  bayden  Erben  vnsers  rechten  aygens 
ein  Hofstat  dalz  Hetzleinstorf  mit  allem  nvtz,  vnd  darzv  gehört,  ver- 
sveclit  vnd  vnuersvecht,  wie  so  daz  genant  ist,  vmb  zway  min  dreiz- 
zich  phvnt  phenning  Wienner  mvnzz,  der  wir  recht  vnd  redleich 
gewert  sein.  Si  schullen  auch  furbaz  mit  derselben  Hofstat  allen  ir 
frum  schaffen,  verchauifen  vnd  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
mit  vnserm  gueten  willen  an  allen  irresal  ze  aintzigen  aechern  oder 
miteinander,  wie  in  daz  allerbest  fueg.  Nv  habent  si  di  aygenschafl 
geben  zv  dem  Gntshaus  gen  Wenn  hintz  den  Schotten  auf  vnser 
Vrowen  alter  durch  irer  sei  hail  willen  vnd  irer  vadern,  da  si,  oder 
wer  die  Hofstat  inne  hat,  hinfuer  alle  iaerleich  dienen  schullen  vier 
Wienner  phennig  an  sand  Michelstag  vnd  dehain  Stewer  noch  ander 
vngelt  nicht  mer,  di  Hofstat  sey  bestift  oder  vnbestift.  Wir  wellen  auch 
der  aygenschaft  des  egenanten  gotshauss  datz  den  Schotten  scherm 
vnd  gewer  sein  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Land 
ze  Österreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  dehainen  schaden  mit  recht 
an  der  vorgenanfen  aygenschaft  mit  recht,  den  schullen  wir  im  ablegen 
vnd  schullen  daz  haben  auf  allem  dem  gnet,  daz  wir  haben  in  dem 
Land  ze  Österreich.  Daz  di  red  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darvber  so  gib  ich  Heinreich  ier  Stninieenter  disen  prief  versigelten 
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mit  meinem  liisigel  ev  einem  waren  mhunt  vnd  staeten  sicherbait 
diser  sach.  Des  sint  gezeug  di  Erbem  Herren  Her  Heinreich  rnd  her 
Wulfinch  di  Heueier  von  Saeserdorf  mit  ir  Insigeln  vnd  ander  Erber 
laeut,  den  di  sacb  wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  datz  sand  Polten 
narb  Christez  gebürt  vber  dreutzeben  hundert  iar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  viertzkisten  iar,  des  Svntags  vor  der  mittenvasten. 

Originil  aaf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXVIU. 

1344,  8.  April,  St.  PSlten.  — Johann  der  Symicher  verkauft  ein  UaUtleken  n 
Pergmarutorf  an  Otto  Uoßeich. 

Ich  Jane  der  Syrncher  von  Volndemdorf  vnd  ich  Elepet  sein 
Hausfruw  vnd  ich  Fridreieh  sein  brueder  vnd  vnser  Swester  Ofirney 
vnd  alle  vnser  Erben  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  den 
prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach  chunftig 
sint,  daz  wir  mit  verdahtem  myet  vnd  mit  guetem  willen  zv  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getven  mohtcn,  haben  ze  chauflTen  geben  (Hten  dem 
Hofleich  le  Pergmanetorf  vnd  seiner  Hausfrown  Margreten  vnd  allen 
ir  Erben  vnsers  rehten  aygens  ein  halbes  leben  ze  Pergmanetorf  mit 
sechtzich  phening  gelts  wienner  mvnzz  vnd  mit  Vier  metzen  habero 
dazv  mit  allem  nvtz,  vnd  dazv  gehöret,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie 
so  daz  genant  ist,  vmb  zweliflhalb  phunt  wienner  phening,  der  wir  reht 
vnd  redleich  gewert  sein.  Si  schuln  auch  mit  dem  egenanten  halben 
Lehen  vnd  mit  der  aygenschafft  allen  ir  frvm  damit  schaffen,  ver- 
chauffen  vnd  versetzen  vnd  geben , wem  si  wellen  oder  seien , wu 
si  hin  wellen,  ze  aintzigen  aechern  oder  miteinander  mit  vnserm 
gueten  willen  an  allen  irresal.  Nv  habentz  di  aygenschafft  geben  gen 
Wienn  zv  dem  Gutshaus  vnser  Vrovn  hintz  den  Schotten  den  erbern 
herren  also  mit  beschaidener  red,  daz  sev,  oder  wer  daz  egenant 
halb  Lehen  inne  hat,  von  der  Hofmarch  dienen  schuln  allericriich 
fvnf  wienner  pheninge  an  sand  Michele  tag  vnd  nicht  mer,  weder 
Slewer  noch  dehain  ander  vmgelt,  ze  rehtem  Purchrebt.  Wenn  aber 
di  Hofmarcb  verchaufft  wirt,  so  schol  man  des  vorgenanten  Gotshaus 
amman  geben  ze  anlait  zwen  wienner  phening  vnd  ze  ablait  zwen 
phening  vnd  nicht  mer.  Wir  wellen  auch  dev  aygenschafft  dem  ege- 
nanten  Gotshaus  vnser  Vrowen  ze  Wienne  scberm  für  alle  anspracb, 
als  reht  ist  in  Österreich.  Naem  dazselb  Gotshaus  darvber  dehaioen 
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schaden  mit  reht  an  derselben  aygenschaft,  den  schul  wir  in  ablegen 
rnd  schuln  daz  haben  auf  allen  dem  guct,daz  wir  haben  mOsterreich. 
Man  schol  auch  di  vorgeschriben  fünf  phening  dienen,  wer  des  Gots- 
haus  vnser  Vrowen  amman  ist.  Daz  di  red  also  stact  beleih  rnd  rn- 
zebrochen.  darvber  so  gib  ich  Jans  rnd  ich  Friderich,  wir  brueder 
di  Syrncher,  disen  prief  rersigelten  mit  vnsern  baiden  Insigeln  zv 
einem  vrchund  rnd  staeter  sicherhait  diser  Sache.  Des  ist  gezeug 
Chunrat  ron  Volnderndorf  mit  seinem  Insige)  rnd  ander  Erber  laeut 
genreg.  Der  prief  ist  geben  datz  Sand  Polten  nach  Christez  geburtt 
rber  dreutzehen  hundert  lar  darnach  in  dem  Vier  rnd  viertzkisten 
iar,  des  Phintztags  nach  den  Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXIX. 

1344,  7.  Hat,  Wien.  — Johann  von  Fischnmenl  und  Agne»  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen dem  Schotienklosler  tu  IVien  drei  Pfund  und  acht  und  vierzig  Pfennige 
Gülte,  gelegen  auf  Häusern  in  Wien. 

Ich  Jans  ron  Yischamunde  rnd  ich  Angnes  sein  hausfraw  wir 
zergehen  rnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  dienu  lebent  rnd  hernach  chunftig  sint,  das  wir  mitrnser  erben 
guten  willen  rnd  gunst,  mit  rerdachtem  mut  rnd  mit  gesampter  hant, 
zu  der  zeit,  dn  wir  es  wol  getun  mochten,  rerchauft  haben  drew  phunt 
rnd  acht  rnd  rirczig  phenning  wienner  munsse  geltes,  die  da  ligent, 
des  ersten  Sechtzig  phenning  geltes  auf  hcrn  Niclas  chinder  haus  ron 
Eslom,  das  da  leit  auf  sand  Peters  freithof  ze  Wienne,  rnd  Siben  rnd 
zwainczig  phenning  geltes  auf  Pilgreims  prantstat  des  Arcztes,  de 
da  leit  auf  dem  graben,  rnd  die  ander  gult  alle  auf  hewsern , di  da 
ligent  ror  Schottentor  auf  der  Newnburgerstrazxe , rnd  da  wir  auch 
ron  derselben  gult  aller  haben  gediiit  den  geistlichen  Herren  dacz  den 
Schotten  alle  Iar  drey  rnd  sibenczigtPiVnwcr  phenning  ze  gruntrecht 
rnd  nicht  mer,  die  auch  derselben  gult  recht  gruntberrcn  sint.  Die 
rorgenanten  gult  haben  wir  recht  rnd  redlich  rerkauft  rnd  geben  mit 
allem  dem  nucz  rnd  recht,  als  wir  sy  in  purkchrechts  gewer  her- 
bracht haben,  rmb  rirrndzwainczig  phunt  teienner  phenninge,  der 
vir  gar  rnd  gencziieh  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herren  Abtt 
Sieltuen  des  Gotshaus  rnser  frawn  rnd  der  Schotten  ze  Wienn  rnd 
dem  Conuent  gemain  desselben  Gotshaws,  furbas  lediklich  rnd  frei- 
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lieh  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  sebatTen,  rerkauffen,  ver- 
seczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsail.  Vnd  sein  auch  wir, 
ich  Jana  von  Viackamunde  md  ich  Agnea  sein  hausfraw  vnd  vnser 
erben,  vnuerschaidenlicb  der  vorgenanten  gult  der  egenanten  erbem 
geistlichen  herren  Abbt  Niclaa  vnd  des  Conuents  gemain  dacz  den 
Schotten  vnd  aller  irr  nachkomen  recht  gewem  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  purkchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienau. 
Wer  aber,  das  in  mit  recht  an  derselben  gult  icht  abgienge,  was  sy 
des  schaden  nemen,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkem 
an  allen  irn  schaden , vnd  sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnsem  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Oaterreich,  wir 
sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das  diser  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem  warn  ur- 
kunde vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sach  versigilt  mit  unserm 
Insigl  vnd  mit  meines  vettern  Insigil  herrn  Otten  von  Vtschamunde 
vnd  mit  meins  prüder  Insigil  Wolfkera  von  Viachamunde , die  diser 
sach  geczeuge  sind  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne 
nach  Christi  gepurd  drewzehenhundert  lar  darnach  in  dem  virvnd- 
virczigistem  lar,  des  nagsten  freytags  vor  dem  Auflerttage  vnsers 
herren. 

Aus  einem  Copiilbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


eexx. 

1344,  12.  Mal,  Salzburg.  — Fraternitätgbrief  des  Klotters  Sl.  Peter  zu  Saltbury 
für  das  Schotteukloater  tu  Wien. 

Nos  Chunradua  dei  gratia  abbas,  Rud.  prior  totusque  Conuentus 
inonasterii  sancti  Petri Salczbur ge  presentibus  profitemur  et  scire  cu- 
pimus  vniuersos,  quod  reuerendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino 
Nicolao  venerabili  abbati  totique  eonuentui  ecclesie  sancte  Marie 
Scotomm  in  Wienna  pleniim  confraternitatis  nostre  consortium  sibi 
et  suo  venerando  collegio  in  hiis  scriptis  oflerimus  et  inuiolabiliter  et 
obseruandum  in  perpetuum  conürmamus.  Cuius  quidem  communica- 
tionis  sufTragiorum  et  bonorum  articuli  declarantur  tali  scripto,  quod 
statim  , vt  alieuius  ipsorum  confratrum  obitus  nobis  certius  fuerit 
intimatus,  pronunciato  die  proxime  succedente  vigilias  et  missam  de- 
functorum  cum  nota  et  compulsacione  sollempni  faciamus  decantari.  Et 
nichilominus  omnium  missarum,  oracionum,  predicacionum,ieiunioriim, 
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abstinenciaruiii , vigiliarum,  laborum  ceterorumque  bonorum,  que 
per  firatrea  nostri  monasterii  antedicti  et  per  vniuersos  generalem  seu 
apeeialem  confraternitatem  nobiscum  habentes  operari  dignabitur  sal- 
oatoris  clemencia , participacionera  ipsis  tenore  presencium  con- 
cedimus  in  rita  pariter  et  in  morte.  In  cuius  confraternitatis  testi* 
fflonium  ipsis  has  tradimns  litteras  sigillorum  nostrorum  appensione 
communitas.  Datum  Salczburge  in  vigilia  ascensionis  domini.  Anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo  quarto. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegclreat. 


CCXXI. 

1344,  6.  December,  Wien.  — Albert,  Quardian  der  Minoriten  in  Wien,  beur- 
kundet die  durch  Abt  Nikolima  Torgenommene  Ablötung  einet  Pfundet  Pfennige, 
tsdehet  dat  SchoUenklotter  zu  Wien  nach  dem  Tettamente  det  GMtdmiedt 
Heinrich  von  Gmunden  alljährlich  dem  Minoritenklotier  verabreichen  musste. 

In  nomine  domini  amen.  Ego  frater  AWerhu  gardianus  Wien- 
nensis  totusque  conuentus  ad  vniuersorum  presentes  intnencium  cu- 
pimus  noticiam  peruenire,  quud  reuerendus  in  Christo  pater  dominus 
Kicolaus  abbas  totusque  conuentus  monasterii  sancte  Marie  Scoto- 
rum  in  Wienna  a quadam  libra  denariorum  Wiennengium,  quam  ad 
ordinacionem  testamentariam  quondam  Ilainrici  de  Gmund  aurifabri 
de  quibusdam  redditibus  in  der  Landstrazz  situatis  per  dictum //ain- 
ricum  ipsis  et  eorum  monasterio  traditis  et  assignatis  nobis  et  con- 
uentui  nostro  singulis  annis  nomine  elemosine  dare  ac  porrigere  tene- 
bantur,  se  suosque  successores  exuerunt  et  racionabiliter  exemerunt 
per  satisfactionem  plenariam , quam  nos  reridice  recognoscimus  per- 
cepisse,  reddentes  ipsos  eorumque  successores  a solucione  ac  admi- 
nistracione  prelibate  elemosine  nobis  ac  nostris  successoribus  in  an- 
tea  porrigende  liberos  in  perpetuum  et  quietos,  ita  tarnen,  quod  anni- 
uersarius  predicti  Ilainrici  per  nos  peragendus  nullatenus  obmittatur, 
harum  testimonio  litterarum,  ridelicet  mei  gardiani  et  conuentus  pre- 
dictorum  appensione  munitarum.  Datum  Wienne  anno  domini,  M". 
CCC*.  XLIlIi".,  in  die  sancti  Nicolai. 

Origiotl  auf  Pergament  mit  awei  Siegeln. 
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CCXXII. 

1345,  2S.atl.WltB.  — Friedrich  der  Helphant  verpfändet  »einem  Bruder  Jekann 
für  ihm  »chuldige  tieben  Pfunde  Pfennige  »ein  Lehen  tu  Helfen». 

Ich  Fridreick  der  Helffant  vnd  ich  Yrtel  sein  Hansvrowe  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hürent 
lesen,  duz  wir  vnd  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  gelten  suln  mei- 
nem Prüder  Janten  dem  Helffant  vnd  seinen  erben  sieben  phunt 
Wienner  phenning,  vnd  haben  in  dafür  gesalzt  ze  rechter  Satzung 
nach  dez  Landes  recht  ze  Österreich  mit  vnser  Erben  guten  willen 
vnd  gunst,  mit  verdachtem  m&t  vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenberren  Hant,  des 
Erbern  Herren  Hern  Nychlas  von  Cheyawe.  vnsers  rechten  Lehens, 
daz  wir  von  im  ze  Lehen  haben,  ayn  Phunt  phenninge  vnd  zwelif 
phenning  Wienner  münzze  geltes,  die  da  ligent  datz  dem  Helffants  auf 
einem  gantzen  leben  vnd  auf  einer  Hofstat  vnd  auf  alle  deu,  vnd  dar- 
an gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  ez  sei  gestift  oder  vngestifl,  ver- 
sucht oder  vnuersncht,  swie  so  daz  genant  ist,  also  mit  ansgenomener 
rede,  alle  die  weil  wir  si  der  vorgenanten  ir  phenning  nicht  richten 
vnd  wem , so  suln  si  die  egenanten  gi'ilt  in  nutz  vnd  in  gewer  inne 
haben  vnd  innemeii  vnd  vezzen  ze  geleicher  weis,  alz  wir  selber,  an 
allen  abslag,  alz  Satzung  recht  Ist  vnd  dezLandez  recht  le  Österreich. 
Vnd  suln  auch  wir  vnd  vnser  erben  die  vorgenanten  Gült  von  in  losen 
von  sant  Jorigen  tag,  der  schienst  cbümt  vber  ein  iar,  vmb  siben  phunt 
Wienner  phenning  an  allen  ehrieg  vnd  an  alle  Widerrede.  Ist  aber, 
daz  wir  dieselben  gült  von  in  nicht  wider  losen  von  sant  Jorigen 
tag,  der  schienst  chümt,  fber  ein  iar,  so  suln  wir  denne  paidenthal- 
ben  vnser  freunt  zwen  nemen,  wir  ainen  an  vnserm  tail,  vnd  si  ainen 
an  irm  tail,  vnd  swaz  die  bei  irn  trewen  gcsprechen  mügen,  daz  si 
vns  herzu  suln  geben,  daz  suln  wir  von  in  nemen  an  alle  Widerrede, 
vnd  sol  auch  denne  die  oftgenant  gült  darumb  ir  rechts  chaufgüt  sein, 
daz  si  denne  damit  suln  fürbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  allen  irn 
frumen  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wellen, 
an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Fridreich  der  Helffant  vnd 
ich  Vrsel  sein  Hausurow  vnd  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  der  ofl- 
genannten  gült  dez  egenanten  meins  Prüder  Jansen  Aet  Helffants  vnd 
seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  Lehens 
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Tnd  Satzung  recht  ist  vnd  dez  Landez  recht  ze  Österreich.  Waer 
aber,  daz  in  mit  recht  daran  ieht  abgieng,  daz  suln  sie  haben  auf 
rns  ynd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich, wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  geben  in  darvber  disen  brief 
zu  einem  warn  rrchunde  diser  sach  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  vnsers  Lehen  herren  Insigil,  dez  vorgenanten  hern  NichUts  von 
Cheyatee,  der  diser  sach  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  fumf  vnd  viertzgisten  iar,  an  vnsers  herren  Gots 
Leichnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXIU. 

U4S,  11.  lovember,  Wien.  — Nikotau»  von  Ihmdsheim  beurkundet,  dass  Meister 
Andre,  des  Bischofs  Gottfried  von  Passau  Ofidai,  einen  ihm  dienstbaren  Hof 
tunäehst  dem  Pfarrhofe  von  St.  Ulrich  für  das  Gotteshaus  daseütst  erkauft  habe. 

Ich  Niclas  von  Iluntshain  vergich  offenleichen  an  disem  brief 
vmb  den  H5f,  gelegen  datz  sant  Vlreich  bei  Wienne,  des  ich  rechter 
Stifter  vnd  stSrer  vnd  Pnrcherr  pin,  vnd  der  leit  zenest  dem  Pharr- 
hof,  dovon  man  mir  alle  iar  dient  sechs  Schilling  wienner  pbennig, 
drei  Schilling  an  sande  ,Iorgen  tage,  drei  Schilling  an  sande  Michels 
tage,  ze  rechtem  dienst,  vnd  der  weiint  vroweii  EUen  von  Potenstain 
gewesen  ist,  denselben  Hof  mit  alle  dev  vnd  darzu  gehört,  hat  der 
erber  Herr  Maister  Andre,  zu  den  Zeiten  Bischolf  Gotfrits  Official 
Ton  Passate,  mit  meiner  hant  gechauft  vnd  beslet  dem  egenanten 
Gotsbaus  des  hailigen  Herren  sande  Vlreichs,  furbaz  ewichleichen 
vnd  vnuerchomert  dabei  ze  beleihen  seiner  Sei  vnd  aller  seiner  vor- 
dem vnd  nachomen  Sein  ze  Helf  vnd  ze  Trost  so  beschaidenleichen, 
daz  er  vnd  alle  sein  nachomen  Pharrer  datz  sande  Vlreich  furbaz  mir 
Tnd  meinen  Erben  alle  iar  die  vorgenanten  Sechs  Schilling  phennig 
dovon  dienen  schuln  zu  den  Tegen,  als  vorgeschriben  stet,  ze  rech- 
tem dienst  an  allen  chrieg  vnd  an  allen  irrsal,  vnd  auch  vnuerschaiden 
aller  andern  sache,  als  vns  ander  vnser  Holden  dienent.  Vnd  des  ze 
vrchunde  gib  ich  dem  vorgenanten  Gotshaus  datz  sande  Vlreich  disen 
brief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigel 
Otten  des  Reschleins  Purger  ze  Wienne,  der  diser  sache  gezeug  ist 
mit  seinem  Insigel  vnd  anderr  erberr  levt  genöch.  Der  brief  ist  geben 


Digilized  by  Google 


252 


ze  Wienne  nach  Christa  gebvrde  dreutzehen  Hrndert  lar  darnach  in 
dem  frnf  vnd  virtzi(p8tem  iar,  an  sande  Merteins  Tage. 

Orifinnal  auf  Perfniment  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXIV. 

134S,  20.  Hirz,  Wien.  — Dü-  Brüder  nm  Lirhtmiilein  beurkunden  die  mit  ihrem 
Vetter  Rudolf  von  Liehtenetein  vorgenommene  Tkeibtng  ihrer  Häuser  in  Wien, 
Bruck  und  Grats. 

Wir  Chunrat  von  Gotes  gnaden  Bisscholf  von  Chiemaae,  ich 
Rudolf,  Ott,  Andre,  FridreUk,  Jana  vnd  Rudolf,  all  prüder  von 
Liechtenatain,  vergehen  vnd  tuen  chunt  offenleich  mit  disem  prief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  hürent  lesent,  daz  wir  mit  veraintem 
müt  vnd  mit  gutem  willen,  nach  erlierr  leut  rat,  mit  vnserm  liebem 
vettern  hern  Rüdotten  von  Liechtenatain  getailt  haben  vnsrev  H6u- 
ser,  die  wir  miteinander  gehabt  haben  ze  Wienn,  ze  Prukk  vnd  ze 
Gretzz.  Dez  erstem  ist  vnserm  vettern  vnd  seinn  Erben  mit  los  vnd 
mit  tailung  geuallen  an  dem  Haus  ze  Wienn  der  stochk  mit  dem 
czygeldach,  mitdenChelern,  der  grossen  stuben  von  vntten  auf  gantz 
vnd  gar,  der  hof  halber,  als  er  ist  gemercht  vnd  gemessen,  vntzent  an 
die  press,  die  zwen  stall  vor  dem  garten,  der  prunn  vnd  der  Garlt 
gantz  vnd  gar.  Wir  sollen  auch  in  die  zwai  fensterr  an  der  gro.ssen 
Stuben  vnd  daz  ain  fenster  an  der  Grüben,  die  in  vnsern  tail  des  hnfs 
gent,  nicht  verpawn.  Vnd  geit  vns  vnser  Liber  vetter  her  Rüdotten 
ze  ebentewern  phenning  furnftzich  phunt  Wienner  munss  vnd  der  wir 
gar  vnd  gentzleich  von  im  gcwert  sein.  Auch  ist  vnserm  vetter  hern 
Riidotten  geuallen  der  tail  an  dem  haus  ze  Prukk,  der  gemawert 
stochk  gegen  der  Mür,  vnd  waz  vor  dem  Turlen  leit,  Garttel  vnd  das 
Chülhaus,  halbe  stallung  dev  nidrar,  halber  hof  von  den  planchen 
vntzent  an  die  mawern  vor  den  stellen,  vnd  sol  daz  Hoftür  vnd  der 
ganch  auf  daz  fjaübel  paidenthalben  gemain  sein.  Vnd  an  demselben 
haus  geit  vns  vnser  vetter  ze  dbeiitewern  Wienner  phenning  czehen 
phunt  vnd  hat  vns  auch  der  gantz  vnd  gar  gewert.  Auch  ist  vnserm 
Lieben  vettern  geuallen  der  tail  an  dem  Haus  ze  Gretzz  von  der 
Chluft  vnd  dem  Chretäz  ob  dem  Tor,  von  dem  gwelb  die  fumf  ge- 
mawei'te  gadem,  den  stochk  also  gantzen  von  der  Chluft  vntzent  an 
daz  nider  turel  geleicb,  halben  hof,  vnd  sol  daz  Tor  vnd  daz  Turel 
gclaich  paidenthalben  gemain  sein.  Wir  haben  auch  daselbs  vnsern 
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Weingarten  an  dem  Rorenpach  getailt,  ist  vnserm  vettern  geuallen 
die  Eben  wei  der  press  vntzent  an  den  Tieffengraben , vnd  darzv 
den  Nidern  Weingarten  mit  holtz.  mit  velden  vnd  was  darzv  geb6rt. 
Den  vorgnanten  tail,  als  er  mit  ausgenomener  red  an  disem  prief  ist 
verschriben,  den  loben  vnd  verhaissen  wir  mit  vnsern  trewn  stet  ze 
wehalten  vnserm  liebem  obngenantem  vettern  hern  RudoUen  von  Lieeh- 
tenatain  vnd  alln  seinen  erben.  Auch  ist  ze  merchen,  daz  wir  sein 
gepunden  ze  geben  alle  iar  ierchleich  von  demselben  Haus  ze  Wienn 
vier  phunt  phenning  Wienner  ze  Gruntrecht  den  zwain  Cblostern 
ze  sand  Larentxen  vnd  hintz  sand  Chloren,  vnd  derselben  phenning 
geit  vnser  vetter  her  Rüdotten  phenning  zwai  phunt  Wienner  von 
seinem  tail,  so  geben  wir  von  unserm  tail  desselben  hauss  zwai  phunt 
phenning,  vnd  dieselben  vier  pbunt  phenning  geit  vnd  dient  man  vns 
paidenthalben  von  dem  Haus,  dazhindenan  vnser  haus  st&sset,  vnd  daz 
der  pharrer  von  StiUvrid  inne  hat.  Auch  haben  wir  noch  mitein- 
ander ze  Wienn,  daz  noch  vngetailt  ist,  den  Hof  in  der  IjontgtrasB, 
sin  phunt  Geltz  Wienner  munss,  daz  auf  dem  haus  gelegen  ist,  vnd 
daz  Chunratx  dez  Wiertzx  ist  gebesen  vnd  daz  wir  nu  inn  haben.  Ich 
Andre,  Fridreich,  Jon»  vnd  Rädolf  von  Liechtenatain , vnd  Sechs 
vnd  dreissich  phenning  geltz  haben  wir  miteinander  auf  der  Rlert- 
toginn  haus.  Daz  vnserm  liebem  vettern  daz  alles  stet  vnd  vnzer- 
brocben  von  vns  vnd  von  vnsem  Erben  weleib,  darvber  so  geben  wir 
m disen  vnsem  oflen  prief  gesigelt  mit  vnsern  anhangenden  Insi- 
geln vnd  mit  vnserm  lieben  vrown  vnd  mutter  vrown  Elapeten  von 
Ueehlenatain  anbangendem  Insigel,  darvnder  wir  vns  verpintten  mit 
vnsern  trewn.  Ich  Andre,  Fridreich,  Jana  und  Rädolf  von  Liechten- 
atain,  wann  wir  daselbens  chain  Insigel  nicht  haben  gehabt.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wienn  in  der  vasten  dez  nesten  Montags  nach 
Oculi  dez  suntags,  vnd  do  man  zalt  von  Christi  gepurtt  dreutzehen 
Hundert  Jar  vnd  in  dem  Sechsten  und  vierzichistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CCXXV. 

1346,20.  Jn>l,  Sallbnrg.  — Orlolf,EnbUchof  ton  Salzburg,  trägt  dem  Abte  md 
Convente  des  Benedictinerktosters  tu  Mülstat  auf  Grund  der  inserirten  Bulle  des 
Papstes  Clemens  VI.  ddo.  Avignon  4.  Jänner  1343  auf,  einen  geurissen  Heintzlin 
binnen  sechs  Tagen  bei  sonstiger  Strafe  des  hUerdictes  als  Mönch  aufzunehmen. 

Ortolfu»,  dei  gratia  sancte  Salizlturgensig  ecclesie  archiepis* 
copus  apostolice  sedta  legatus,  dilectis  in  Christo  . . abbati,  . . Priori 
et  conrentui  monasterii  MüUtatentw  ordinis  sancti  Benedieti  nostre 
dyocesis  saluteoi  in  domino.  Litteras  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini  nostri  domini  Clementit  diuina  prouidencia  pape  sexti  snb 
filo  canapis  vera  ipsius  domini  pape  bulla  plumbea  bullatas,  non  ean- 
cellatas,  non  viciatas  nec  in  aliqua  sui  parte  suspectas,  pront  deeuit, 
reoerenter  recepimus  tenoris  et  continencie  snbscriptorum. 

Clement  episcopus,  seruus  seruoram  dei,  renerabili  fratri  Or- 
tolfo  archiepiscopo  Stdttburgensi  salntem  et  apostoiieam  benedic- 
tionem.  Exigit  tue  sincere  devocionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Ro- 
manam  geris  ecclesiam,  vt  ea  te  gratis  fauorabiliter  prosequamur, 
per  quam  aliorum  vota  domino  famulari  desiderancium  raleant  adim- 
pleri.  Hinc  est,  quod  nos  tui.s  deuotis  supplicacionibus  inclinati  fra- 
temitati  tue  faciendi  recipi  hac  vice  duntaxat  in  tua  ecclesia 
genti  ordinis  sancti  Anguttini  et  in  singulis  monasteriis,  prioratibus 
et  locis  aliis  conuentualibus  eiusdem  sancti  Auguttini  et  sancti  Bene- 
dieti  ordinum  tuorum  ciuitati.s  et  dyocesis  singulas  personas,  cupien- 
tes  in  ecclesia,  monasteriis,  prioratibus  et  locis  predictis  sub  regulari 
habitu  virtutum  domino  famulari,  quas  ad  hoc  duxeris  eligendas,  dum* 
modo  persone  ipse  sint  idonee  et  aliud  canonicum  non  obsistat,  si  in 
ecclesia,  monasteriis,  prioratibus  et  locis  prefatis  certus  canonico- 
rum  et  monachorum  numerus  non  habetur,  vel  etiam  si  hujusmodi 
numerus  forsan  ibidem  existat  et  de  ipso  numero  aliquis  deest  ad 
presens  ex  nunc,  alioquin  quam  primum  aliquem  deesse  continget,  io 
canonicos  et  monachos  et  in  fratres  sibi  juxta  ipsorum  ecclesie,  mo- 
nasteriorum , prinratuum  et  locorum  consuetudinem  exbiberi  habitus 
reguläres  ipsasque  singulas  personas  in  ecclesia  et  singulis  monasteriis, 
prioratibus  et  locis  huiusmodi  sincere  in  domino  caritate  tractari, 
contradictores  auctoritate  nostra  appellacione  postposila  compescendo, 
non  obstantibus  quibuscumque  statutis  et  consuetudinibus  ecclesie 
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moaasteriorum,  prioratuum,  locorum  et  ordioum  predictoram  contra- 
riis,  iuramento  confirmacionis  sedis  apoatolice  sev  quacumquealia  firmi- 
taterallatis.autsiproaliis  io  dictis  ecclesia,  moaasteriis,  prioratibus  et 
locis  scripta  forsan  apostolica  sint  directa,  sev  si  archiepiscopo 
burgensi,  qui  est  pro  tempore,  et  dilectis  6liis  inonasleriorum,  priora- 
tuum  et  locorum  predictorum  abbatibus,  prioribus,  prepositis  ac  capitulo 
ecclesie,  nec  non  monasteriurum,  prioratuum,  et  locorum  predictorum 
conuentibus,  aut  quibusuis  aliis  communiter  vel  diuisim  a predicta  sit 
sede  indultum,  quod  ad  recepcionem  vel  prouisionem  alieuius  minime 
teneantur,  quodque  ad  id  compelli  aut  quod  interdici,  suspendi  vel 
eicommunicari  non  possint  per  litteras  apostolicas  non  facientes  ple> 
oam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  men- 
cionem,  et  qualibet  alia  prefate  sedis  indulgencia  generali  vel  speciali, 
cuiuscumque  tenoris  existat,  per  quam  presenlibus  non  expressam  vel 
totaliter  non  insertam  elTectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet  vel 
differri,  et  de  qua  cuiusque  toto  tenore  habenda  sit  in  nostris  litteris 
mencio  specialis,  plenam  et  liberam  concedimus  tenore  presenciura 
facultatem.  Datum  Auinione  II.  nonas  Januarii,  pontificatus  nostri 
anno  secundo. 

Voleotes  igitur  vti  bencficio  buiusmodi  gracie  a sede  apostolica 
nobis  facte  dilectum  in  Christo  Heintdinum  scolarera,  natum  Georii 
de  Saltzburga,  cui  apud  nos  de  probitatum  meritis  laudabile  testimonium 
perhibetur,  quique  apud  vos  altissimo  famulari  desiderat,  in  quantum 
etsicutexformapredictarum  litteraruin  possumus,  in  vestrum  et  mona- 
sterii  vestri  monachum  eligimus  et  in  fratrem,  monentes  vos  omnes 
et  singulos  et  alios,  quorum  interest  aut  interit  in  futurum,  quatenus 
dictum  HeintzUnum  infra  sex  dies,  quorum  duos  pro  primo,  duos 
pro  secundo,  reliqoos  vero  duos  pro  tereio  et  peremptorio  termino 
et  monitione  canonica  assignamus,  recipiatis  in  vestrum  monachum  et 
in  fratrem,  facientes  sibi  regulärem  habitum,  prebendam  et  cetera  ad 
ntonocbatum  pertinencia  secundum  monasterii  vestri  consuetudinem 
exhiberi.  Quod  si  forte  premissa  non  adirapleueritis  aut  aliquid  in 
eontrariuro  feceritis  vel  mandatis  uostris,  ymo  verius  apostolicis,  non 
parueritis  cum  elTectu,  in  vos,  abbatem,  priorem  et  omnes  et  singulos 
monachos  et  vestrum  quemlibet,  monicionibus  et  mandatis  nostris  eSi- 
eaciter  non  parentes,  et  alios  quoscumque  contradictores,  quiquocum- 
que  modo  impedimentum  interposuerint  publice  vel  occulte,  ex  nunc 
prout  ex  tune,  eadem  canonica  ammonicione  premissa  exeommuni- 
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cationis,  conuentum  restrum  suspensionis  et  monasterium  vestrnm  io- 
terdicti  in  hüs  scriptis  sentencias  protnul(^mus.  Et  quia  pro  premissis 
oranibus  exequendis  non  possumus  personaliter  interesse,  dilectis  in 
Christo.,  in  Gtmtnda, . . in  Lyserek  et . . in Chdtz  ecclesiarura  plebanis 
et  cuilibet  eorum  in  soliduin  super  executione  huiusmodi  raandati 
nostri,  ytno  rerius  apostolici,  tenore  presentium  committimus  rices 
nostras,  donec  eas  ad  nos  duxerimus  reuocandas,  in  virtute  sancte  obe- 
diencie  precipiendo  roandantes,  rt  ipsi  vel  alter  eorum,  qui  requisitus 
fuerit,  ita  quod  alter  alterum  non  expcctet,  infra  sex  dies  post  recep- 
cionem  presencium  ad  vos  personaliter  accedant,  et  litteras,  moni- 
ciones,  precepta,  sentencias  et  processus  nostros  et  alia  supradicta 
vobis  et  cuilibet  restrum  cornmuniter  Tel  diuisim  et  quibuscumqne 
aliis  in  restro  conuentu  vel  alibi,  vbi  expedire  viderint,  notificare, 
intimare,  denunciare,  legere  et  publicare  procurent,  dictum  Heinti- 
linum  in  possessionem  monachatus  jurium  et  pertinenciarum  ipsios 
inducant  et  omnia  alia  et  singula  exequantur,  que  pro  rtili  expedi- 
cione  presentis  negocii  cognouerint  expedire,  et  quod  tos  et  restrum 
quemlibet  et  alios  quoscumque  mandatis  nostris  in  hac  parte  non  pa- 
rentes  rel  quomodocumque  impedimentum  prestantes  et  ex  hoc  sen- 
tencias per  nos  latas,  sicut  predicitur,  incurrentes  excomraunicatos 
publice  nuncient  et  faciant  ab  aliis  sub  penis  premissis  diebus  sin- 
gulis,  dominicis  et  festiuis,  pulsatis  campanis,  candelis  extinctis,  pub- 
lice nunciari.  In  cuius  rei  testimonium  presentem  processum  manda- 
uimus  nostri  sigilli  munimine  roborari.  Datum  Salttburge  XU.  kalen- 
das  Julii,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo  sexto. 

OrigiDil  auf  Perjiniaient,  das  Siegel  fehlt. 


CCXXVI. 

1346,  8.  Rorember,  Wien.  — Abt  Phihpp  und  der  Convent  de»  Sehottenkloeten 
tu  Wien  revereü-en  die  von  den  Brüdern  Albreeht  und  Johann  von  Puchheim 
gemachte  Stiftung  eine*  Jahrtage». 

Wir  Philipp  ron  Gotes  gnaden  Abbt  rnd  dy  Samnung  Gemain 
des  Gotshawss  unser  frawen  duz  den  Schotten  zu  Wienn  reriehen 
olfenlich  mit  dysem  brief  allen  den,  die  in  lesent,  horent  oder  sehent, 
die  nu  lebent  und  hernach  künftig  sindt,  das  wir  haben  angesehen 
die  besonder  Gnad  und  Gut  ze  «rizzen,  die  dy  Edln  unser  lieben 
Herren  Her  Albreeht  und  Herr  Hanna,  sein  bruder  ron  Puckam 
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zu  rns  uod  Tnserm  Gotzhaus  gehabt  habent,  und  auch  ihrem  bruder 
Herrn  Hainreich  weylent  von  Puchaim , dem  Got  genad , und  iren 
rodem  Selen  ain  ewigen  Jartag  in  tinserm  Kloster  gestilTt  babent, 
den  wir  yn  begen  sullen  mit  Vigily  und  mit  Selmess  singen,  als 
unsers  Klosters  Gewonhait  ist.  Auch  sull  wir  Philipp,  oder  wer  Abbt 
io  dem  egenaiiten  unserm  Gotzhaws  ist,  ain  Pbuut  Wienner  Pben- 
ning  vnder  vnser  Conuent  tayleii  mit  der  vorgenanten  unser  Herren 
Gewissen  oder  wenn  sy  darzu  schalTent,  vnd  dasselb  phunt  scholl  man 
geben  von  dem  dinst,  den  die  Kirchen  von  Echendorff  dint  alle  Jar  des 
nagsten  Montags  nach  dem  ersten  Suntag  in  dem  Aduent.  Wer  aber 
das,  daz  wir  des  nicht  täten  an  dem  tag  oder  in  derselben  Wochen, 
so  sull  wir  in  mit  zwispil  begen  mit  allem  dem  Recht,  vnd  vorgenant 
ist.  V'nd  (daz)  ditz  Selgerätd  und  dyser  brietT  also  stet  als  ewig  beleih, 
darvber  gcb  wir  in  disen  brief  versigelt  mit  unserm  anhangunden 
Insigln,  der  ist  geben  zu  Wienn,  da  von  Christ  gepurd  ergangen  waren 
drewzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Virczigisten  Jar, 
an  aller  Sei  tag. 

Aus  einem  Copinibuche  auf  Pergament  saor.  XV. 


CCXXVIl. 

1346,  19.  lovember,  Wien.  — Nikolaus  ro«  Falhach  und  EJshi-lh  seine  Hausfrau 
r erkaufen  dem  Srhotlenklosler  tu  Wien  fünf  Schilling  Geltes,  gelegen  auf  einer 
Mühle  am  Kaltengang  hei  Schwechat. 

Ich  Nicla  der  Falbacher  vnd  Ich  Ehbet  sein  Hanswrow  wir 
veriechen  mitsampt  unsern  Erben  oflenleieh  an  disem  prief  allen  den, 
die  in  lesent,  horent  oder  sechent,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chumf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  veraintem  mfit  vnd  gutem  willen,  ze  der  zeit, 
do  wir  ez  wol  getiin  mochten,  fninr  Schilling  H ienncr  phenning  geltes 
rechtes  aygens  gnte.s,  die  gelegen  sind  auf  einer  Mül  an  dem  Chalten- 
gang  pey  der  Sxcechent  vnd  vnser  rechts  Erib  gewesen  ist,  verchauft 
haben  dem  Erbern  Geystleichen  Herren  Apt  Phylippen  vnd  dem  Gots- 
haus  vnser  vrowen  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  vnib  achtzehen  phunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenczicich  gericht  vnd  gewert 
sein.  Wirseinauch  vnd  vnser  Eriben  der  egenanten  fumf  Schilling  phen- 
ning geltes  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  Recht 
ist  viid  Landes  Recht  ist  in  Österreich,  ez  sey  besuchtes  oder  vnbe- 
süchts,  swie  ez  genannt  ist  Vnd  daz  diser  chauf  also  staet  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Nicla  von  Falbach 
Fob(«i.  Abtb.  II.  Bd.  xviii.  17 
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disen  Brief  zt  aynem  wareu  vrchüud  vcr^igelt  mit  meinem  anbangra- 
den  Insigel  vnd  mit  der  erbem  weisen  Rittern  Insigeln  hern  Wei- 
chartet vnd  bern  Vlreichet  pey  den  Minnem  pruedem,  di  diser  sacb 
gezevg  sind.  Der  Prief  ist  geben  ze  Wienn.  do  von  Cbristes  geburd 
ergangen  waren  dreuczeben  hundert  iar  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
virczigistem  Jar,  an  sand  Elzbeten  Tag. 

Origin«!  inr  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxxvin. 

1348,  2L  lat,  Wien.  — Konrad  der  Neudegger  venchreibt  seiner  Hausfran 
Gertruds  aU  Morgengabe  sein  kleines  Haus,  gelegen  auf  dem  Graben  tu  Wien. 

Ich  Chunrat  der Neydegkerm  AcmGraben  ze  Wieim  vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem 
mut,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit  meinsGruiitherren 
band  des  erbern  geistlichen  herren  bruder  Reichartt,  zu  den  Zeiten 
prior  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  gegeben  han  meiner  hausfrawn 
frawn  Gerdrauten  mein  chlains  baus,  das  da  leit  an  dem  Graben  ze 
Wienn  zenacbst  des  Chostleina  haus,  da  man  auch  von  meinem  haus 
alle  Jar  dint  in  das  priorambt  datz  den  Schotten  drithalben  Wienner 
pheiining  ze  gruntrecht,  vnd  dem  von  Ottinge  ain  phunt  Wienner 
phenning  ze  purkchrecht  viid  nicht  mer.  Das  vorgenant  mein  chlains 
haus  han  ich  der  egeuant  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrautn  Recht 
vnd  redlichen  geben  mit  allem  dem  nucz  vnd  rechten,  als  ich  es  in 
gruiitrechtesvnd  in  purkchrcchtes  gewer  herprachthan  vnd  als  es  auch 
von  alter  herchomen  ist,  ze  rechter  Morgengab  nach  der  Stat  Recht 
ze  Mlenn  also  mit  ausgenomner  Rede,  ist,  da,  wir  chiud  miteinander 
gewinnen,  die  sollen  denn  dasselb  haus  nach  vnser  baider  tode  erben 
vnd  besitzen.  Wer  aber,  das  ich  Chunrat  stürbe  vnd  das  mein  haus- 
fraw  fraw  Gedrawt  nicht  chind  mit  mir  gewinne,  des  got  nicht  en- 
welle,  so  soll  si  denne  furbaz  nach  meinem  tode  mit  dem  egenanten 
baws  ledichlichen  vnd  freilichen  allen  irn  frumen  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wil,  an  allen  irsail.  Vnd  pin  auch  ich  des 
vorgenanten  baoss  meiner  hausfrawn  frawn  Gedrawten  rechter  Gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Morgengab  recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienn  vnd  auch  in  dem  Rechten,  als  vorgeschriben  stet. 
Vnd  das  dise  sach  furbas  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb  so 
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gib  ich  meiner  hausfrawn  frawn  Gedraxeten  disen  brief  ze  einem  warn 
sichtigen  urchunde  diser  sach  versigilt  mit  meinem  Insigil  rnd  mit 
meins  Gruntherren  Insigil  des  vurgenanten  erbern  Geistlichen  herren 
bruder  Reicharts  Prior  datz  den  Schotten  rnd  mit  Fridreichs  Insigil 
des  Rischleins,  die  diser  sache  gezcuge  sind  mit  irn  Insigiln.  Diser 
brief  ist  geben  zc  Wienne  nach  Christes  geburdc  drewczehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  achtvndvirctzigisten  Jar,  des  nagsten  Mitichens 
Tor  sand  Vrbans  tage. 

Aus  einem  Copialbucbe  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCXXIX. 

1348,  11.  November,  Riederlelss.  — Friedrich  der  Helphanl  verkauft  «einem 
Bruder  Johann  achtzig  Pfennige , gelegen  auf  Cberlendgrnnden  zu  Uüllendorf. 

Ich  Fridreich  der  Helphant  vnd  ich  Vrsula  sein  Ilavsvrow  vnd 
rnser  paider  Erben  wir  vergehen  vnd  tvn  chvnt  alle  den,  die  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  iiv  leben!  oder  hernach  chvnftich 
siut.  Daz  wir  mit  gvtem  willen,  mit  verdahtem  invt  vnd  nach  vnser 
pesten  freviit  rat,  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getvn  mähten,  reht  vnd 
redleich  zechavfleii  haben  gegeben  vnsers  rehten  aigens  ahtzich  phen- 
iiing  geltes  }Vienner  phenning,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Ilittendorf 
auf  vberlent,  vni  drev  phunt  rehter  Wienner  phenning,  der  wir  gantz 
vnd  gar  gew  ert  sein,  meinem  Prueder  Jansen  dem  Helphant  und  alle 
seinen  erben  mit  alle  dem  nutzen  vnd  rehten,  als  wir  daz  in  aigens 
gewer  herpracht  haben,  fvrbaz  lediclilcieh  vnd  freileich  ze  haben  vnd 
allen  irn  frum  domit  schaffen  mit  verchavffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Wer  aber,  daz  si  mit  reht  ieht  chrie- 
ges  daran  gewannen,  iz  wer  von  ansprach  oder  von  wclherlai  Sachen 
daz  wer,  daz  mit  reht  wer,  denselben  schaden  sulle  wir  in  allen  ab- 
tragen an  alle  ir  mve,  vnd  schullen  iz  auch  habn  auf  vns  vnd  auf  alle 
dem  gvt,  daz  wir  habn  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  leb- 
tich  oder  tot.  \'nd  daz  in  die  rede  furbaz  staet  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, darvber  geb  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnserm  Insigel 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jansen  des  Maeren,  der  derselben 
sach  gezcug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegebn  ze  Niedern- 
leizz  nach  Christes  gepurd  Dreufzehn  hvndert  iar  darnach  in  dem 
aht  vnd  virtzgisten  iar,  au  sand  Mertten  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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ccxxx. 

1349,  3.  Min,  Wien.  — Rapot  von  IVeyeriurg  und  teine  Hausfrau  Anna  verkau- 
fen ihren  Hof  tu  Hauttendorf  nächst  der  Mühle  an  Dietrich  den  Schaffer  und 
seine  Hausfrau  Margareth. 

Ich  Rapot  von  Weyrberch  vnd  ich  Antte  sein  Hausuruwe  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  cbunftich  sinde,  daz  wir  mit 
vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  und  mit 
gesampter  hande,  zv  der  Zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  ver- 
chavA  haben  vnsers  rechten  Aygens  vnsern  Hof,  der  da  leit  ze  Haut- 
zendorf ze  nächst  der  Mul,  vnd  alles  daz,  daz  zv  demselben  vnserro 
hof  gehöret,  ze  uelde  vnd  ze  dorf,  es  sey  gestiA  oder  vngestiA,  ver- 
sucht oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genannt  ist.  Denselben  Hof  vnd 
swaz  darzv  gehöret  haben  wir  Recht  vnd  redleichen  verchauA  vnd 
geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  wir  ln  in  Aygens  gewer 
herpracht  haben,  vmb  syben  vnd  viertzich  phunt  Wientter  phenning, 
der  wir  gar  vnd  gäntzleich  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  Erbern 
manne  Dietreichen  dem  Schaffer  vni  seiner  hausvrownvronifar^rrf^ 
vnd  irn  Erben,  furbas  ledichlichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellent,  an  allen  irresal.  Vnd  darzv  durch  pezzer  sicherhait  so 
setzen  wir  vns.  Ich  vorgenanter  Rapot  von  Weyrberch  vnd  ich  Anne 
sein  hausurowe,  mitsampt  allen  vnsern  Erben  vnuerschaidenlich  vber 
den  vorgenanten  Hof  vnd  vber  alles  daz,  daz  darzv  gehört,  dem 
egenanten  Dyetreichen  dem  Schaffer  vnd  seiner  bausuroweii  vpon 
Margreten  vnd  irn  Erben  zv  rechten  Gewern  vnd  .seberm  für  alle 
ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  Lants  recht  ze  Österreich. 
War  aber,  duz  si  furbas  mitRecht  an  demselben  Hof  vnd  an  alle  deu, 
vnd  darzv  gehöret,  icht  Chriegs  oder  ansprach  gewonnen,  swas 
si  des  schaden  neinent,  daz  suln  wir  ln  alles  avsrichten  vnd  wider- 
ehern  an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsermGut,  daz  wir  haben  in  demLande 
ze  Österreich,  wir  sein  Icbentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf 
fürbas  also  stat  vnd  vnzcrbrochen  beleihe,  darumb  so  geben  wir  in 
disen  brief  zv  einem  warn  sichtigem  vrehünd  vnd  zv  einer  ewigen 
vestnung  diser  suche  versigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  Nychlas 
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Insigil  des  FülUakchs,  mein  Rapoten  prüder,  vnd  mit  Jorigen  Insigil 
des  Erbern  Herren  Schreiber  hern  Albers  von  Püchhaime , die  diser 
Sache  Gezeug  sinde  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  Geburde  Dreutzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Neun 
vnd  Vierczigisten  Jar,  des  Erifags  in  der  ersten  ganlzen  vasfwochen. 

Original  auf  Pergament;  die  drei  Siegel  fehlen. 


CCXXXl. 

1349,  19.  Joll,  Wien.  — Jakob,  Herrn  Chadotl'e  von  Ebersdorf  Hausvertcnller, 
verkauft  sein  der  St.  Pankratrapelle  dienstbares,  hinter  derselben  gelegenes  Haus 
zu  Wien  an  Petrein  Andreas,  Mgehels  Aidttm. 

Ich  Jacob  zu  den  Zeiten  wirt  in  des  edeln  Herren  Haus  hern 
ChadoUz  von  Ebersdorf  vnd  ich  Prennhilt  sein  Hausurow  wir  verie- 
cben  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  cliümflich  sint,  daz  wir  vnd  vnser 
erben  (mit)  gutem  willen  vnd  ginist,  mit  verdachtem  mut, mit  gesampter 
Hant,  zu  der  zeit,  do  wir  iz  w ol  geUien  mochten,  vnd  auch  mit  vnsers 
Amptmans  Hant  Chitenrafs  dez  Poppen,  zu  den  Zeiten  Amptman  der 
Chappeln  gut  ze  sant  Pnngretzen  an  dem  Hoff  ze  Wienn  recht  vnd 
redleichem  verchaiift  haben  vnser  Haus,  das  do  leit  hinder  sant  Pan- 
greczen  zen.’icbst  Malhes  Haus  des  Choches,  von  dem  man  alle  iar 
dient  der  egenanten  Chappeln  hintz  sant /’arj^rcczenachzcchen  Wienner 
pbenning.  Sechs  phenning  an  sant  Michels  Tag,  Sechs  ze  weinachten. 
Sechs  an  sant  Jorigen  tag,  ze  rechtem  gruntreebt  vnd  nicht  mer.  Das 
vorgenant  haus  haben  wir  verchauft  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz 
vnd  rechten,  als  wir  iz  vnversprochcnleichen  in  rechter  gruntrechtes 
gewer  herpracht  haben,  vmb  vier  phunt  phennig  Wienner  m'inzze, 
der  wir  gar  vnd  gancz  gericht  vnd  gewert  sein,  Pelreiti  Andren, 
Mgehels  aydem,  vron  Chunigunten  seiner  Hausurow'n  vnd  allen  ieren 
erben,  furbas  allen  ieren  frum  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verse- 
czen  vnd  gewen,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Wir  sein  auch  vnver- 
scbaidenleichen  mitsampt  vnsern  erben  des  egenanten  Haus  ir 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allev  anspröch,  als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienne.  Wer  aber  das,  das  si  an  den 
egenanten  Haus  mit  recht  icht  chrieges  oder  anspr5ch  gewunen. 
von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das  schollen  wir 
in  alles  auzrichten  vnd  widercheren  an  all  ir  mue.  Daz  loben 
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wir  in  ze  laisten  mit  viiserii  trewn,  rnd  was  in  doran  abget,  das 
schullen  si  hahrn  rnverschaidenleichen  auf  rns  rnd  auf  vnserm 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  Lemtig 
oder  lof.  Ynd  das  discr  cbauf  fi'iriwas  stet  sei  vnd  vnzeprochen  pe- 
leiw,  wan  ich  vorgenanter  Jacob  vnd  ich  Preunhilt  sein  hausvrow 
nicht  aygcns  Insygels  haben,  dorvber  gewcn  wir  den  egenanten 
Petrein,  Vron  Chunigunten  seiner  Hausurown  vnd  ieren  erben  disen 
Prief  versigelt  mit  des  vorgenaiiten  vnsersAmptmansInsigel  CAu«nra/« 
des  Poppen  vnd  mit  ArnoUz  Insygel  in  dem  teufen  grawen  ze  Wienu, 
zu  den  Zeiten  Amptmaii  vnd  plilegcr  der  Chappeln  gut  in  der  Pürch 
ze  men7i,  die  dieser  Sache  gezeug  sint  mit  ieren  Insygeln.  Diser 
Prief  ist  gegewen  zcWienne  nach  Christes  gepurdDreuzehen  Hundert 
iar  darnach  in  dem  Neun  vnd  Yiertzgisten  iar,  an  sant  Margreten  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCXXXII. 

1349,  10.  Angost,  Wien.  — Eluabelh,  Hylpranl»  de»  SchiUer  Hausfrau,  gibt 
aus  dem  Aac/ilasse  ihres  Vaters  Haug  des  Schmiedes  zwei  Pfund  Phenuige, 
gelegen  auf  einem  Weingarten  zu  Döbling,  dem  Srhutlenkloster  zu  Wien,  ein 
Pfund  zur  Abhaltung  eines  Jahrtages  für  ihr  und  der  Ihrigeit  Seelenheil  und 
ein  Pfund  zur  Verlheiinng  unter  die  Kranken  im  llürgerspilate. 

Ich  Ehbetht,  Hylprtintes  hausvrow  des  Schilter,  dem  Got  gnad, 
vergich  mit  disem  prief  allen  den,  die  in  sechent,  horent  oder  lesent, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chimiftig  sind,  duz  ich  mit  guetem  willen  vnd 
mit  verdachtem  muet  vnd  nach  meines  vater  Hangen  des  Smides 
vnd  meiner  Mueter  PenVAfe  geschaefl,  den  gut  gnad,  zwai  phunt 
Wienner  phenning  gelles  gegeben  vnd  geschaft  han  den  Erbern 
Geistleichen  herren  dem  . . . Conuent  vnd  der  gemayn  des  Gotes- 
haus vnser  vrowen  dacz  Acn Schotten  zeWienn  auf  ainem  weyngarten, 
der  haizzet  der  Spaet,  des  drev  viertail  sint,  davon  man  dient  den 
Geystleichen  vrowen  ze  Tiillen  in  daz  vrowen  Chlosler  alle  iar  in  dem 
Lesen  an  zwen  sibenczich  Wientier  phenning  zePerchrecht  vnd  nicht 
iner,  vnd  ist  gelegen  zenaechst  des  Pharrer  Weingarten  ze  Toblich, 
also,  daz  die  egenanten  herren  dacz  den  Schotten  ain  Ew  igen  Jartag 
davon  hegen  sullen  meiner  sei  vnd  meines  wirtes  sei  vnd  allen  meiner 
vodern  seien  ze  hilf  vnd  ze  trost  an  sand  Gedräuten  tag,  auch  sol 
man  die  zway  phunt  Wienner  phenning  von  dem  vorgenantem  wein- 
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garten  dienen  hincz  den  Schotten.  So  snilen  auch  die  Geystleichen 
herren  daz  den  Schotten  den  armen  Leuten  vnd  den  Dürftigen  in  dem 
Puriger  Spital  ze  Wienn  alle  iar  ayn  phunt  Wienner  phenning  oder 
heblig  dafür  geben,  die  man  vnder  die  chranchen  Leut  tail,  als  verr 
si  geraihen  mugen.  Ich  schaff  auch  daz , ob  daz  waer,  daz  man  die 
egenanten  zwai  phunt  geltes  drev  Jar  rersaezz,  so  sollen  die  oftge- 
nanten herren  dacz  den  Schotten  des  vorgenanten  weyngartens  vnder- 
windeu  an  allen  chrieg  vnd  widerred  der  worden.  Daz  daz  vorgenant 
geschaeft  vnd  Jarlag  ewig  vnd  staet  beleih,  so  gib  ich  offlgenantev 
Peritht  disen  Prief  versigelten  mit  des  Erbern  mannes  Insigel  Maister 
Hainreichs,  der  ze  den  Zeiten  Percher  vnd  verwesaer  was  der  vrowen 
von  Tuln , vnd  mit  des  Erbern  mann  Insigel  Chunrat  in  dem  Hymel, 
die  diser  sach  gezeug  sint  mit  irn  Iiisigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn. 
do  von  Christes  geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  iar 
darnach  in  den  Neun  vnd  vierzigistem  Jar,  an  Sand  Larenczen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Siegel;  das  Heinrich's  desBergherm  fehlt. 


CCXXXIII. 

(Circa  1350.)  Jtilla  von  Cutcndorf  Hrhenkt  mit  ZuKtimmung  ihres  Gallen  und  ihrer 
Kinder  tum  Seelenheile  ihrer  «erstorbenen  Toehter  Jutta  dem  Schottenkloster 
in  Wien  eine  Wiese  bei  Dombach. 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  amen.  Pietatis  opus 
sic  debet  precaueri , ne  quid  impietas  inveniat  forte  contra.  Sciant 
ergo  tarn  presentes  quam  futuri,  quod  ego  Jutta  de  Coxendorf  cum 
bona  voluntate  Tritliepi  mariti  mei  et  puerorum  meorum  i4füeronfs, 
Mathildis,  Perchte  contuli  monasterio  sancte  Marie  Scotorum  in 
Wienna  ob  remedium  anime  Jvtte  filie  mee  nec  non  omnium  pre- 
decessorum  meorum  pratum  iusta  Dompah,  quod  dicitur  Gunt- 
xenstciese,  cum  omni  libertate  ac  proprietate,  quam  habui  in  eodem. 
Et  ne  donacionemmeam  aliquis  in  posterum  maliciose  ualeatimpedire, 
cartam  istam  sigillo  conuentus  predicti  monasterii  et  sigilli  mei  im- 
pressione  ad  omnismali  suspicionemabolendam  feci  iideliter  roborari. 
Huius  rei  festes  sunt  dominus  Clemens  abbas,  Jacobus  prior  et  totus 
coniientus,  Hainricus  judez  de  Swechent,  Chunradus  hospes  Dye- 
tricus  et  Haimo  fratres  eius,  Wolfgems  seriius  prepositi,  Waltherus 
gener  Dietrici,  Alanus  scriba  conuentus. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saee.  XV. 
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CCXXXIV. 

1350,  84.  April.  — Johann  ron  Gmundm  gibt  «einen  nach  Klosterneuburg 
dienstbaren  Weingarten  tu  Ottakring  dem  Sehottenkloster  zu  Wien  zur  Stif- 
tung eines  Jahrtages  für  sich. 

Ich  Jnm  von  Gmunden  vnd  . . . seyn  Eriben  veriechen  offen- 
leich  mit  disem  Prief  allenden,  die  in  sechent,  horent  oder  lesent, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunRich  sind  , Daz  wir  vnuerschaiden* 
leich  mit  guetem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  vnsers  Perch* 
maisters  hant  des  Erbern  mannes  Gärigen,  Däringns  svn  von  Seueld, 
ze  den  Zeiten  Perigmai.stervnd  Ampiman  des  Chlosler  Azet  Nevnburth, 
vnsern  weyngarteii.  der  da  leit  ze  Otlachkrinne  an  dem  Haimolez- 
prünn,  des  fumf  viertail  sind,  ze  naecbst  dem  Juden,  da 

man  alle  iar  von  dient  drevczehenthalb  viertail  weyns  ze  perchrecht 
vnd  achtalben  menner  phenning  ze  voitrecht  vnd  niht  mer,  der  vns, 
vorgenantem Jansczi  vnd.  . . seynem Eriben, von Leupo/te» von £s//im 
vnd  .seynen  Eriben  für  Seczich  phunt  H7«;incr  phenning  versaczt  ist, 
darvmb  wir  ir  prief  hesünderleich  vinb  haben,  daz  wir  den  egenanten 
weyngarteii  verseczen,  verchauffensulln  vnd  geben,  swem  wir  welien. 
Darvmb  so  hab  wir  den  vorgenanten  weyngarteii  geben  vnd  gemacht 
den  Erbern  Geystleichenherreii,  hern  Cletiienteme  den  Zeiten  Apt  vnd 
dem  Conuent  gemayii  des  Goteshaus  vnser  vruwen  sand  Mareyn  vnd 
den  Schotten  ze  Wicnn,  also  daz  sev  alle  iar  ayn  ,Iartag  vns  vnd  allen 
gelaubigen  sein  davon  hegen  sülln  des  naechsten  Tages  nach  sand  Phy- 
lippes  vnd  sand  JacobsTagmitvigilii  vnd  mit  scimcss,  als  irs  Chlosters 
gewonheit  ist.  Man  sol  auch  desselben  tages  den  herren  in  dem  Re- 
fent  die  grozz  herrenphrnndt  weyns  geben  vnd  von  Chuechenspeys 
dester  vieizzer  phlegeii  mit  visch  oder  mit  vieisch,  wie  der  taggefellet, 
daz  sev  vnsern  herren  dester  vieizzer  vmb  vns  vnd  vmb  alle  gelaiibig 
sei  pitten.  Ez  sülln  auch  die  vorgenanten  herren  vnd  daz  gote.shaus 
daz  den  Schotten  mit  dem  egenanten  w'eyngarten  allen  irn  früm 
schaffen,  verseczen,  verchaiiffen  vnd  geben,  swen  sev  wellen,  an  allen 
irrsal.  Wir  .seyn  auch  ir  recht  scherm  vnd  gewer  für  alle  ansprach, 
als  Ijandes  recht  ist  vnd  der  stat  ze  Wienn,  vnd  waz  in  daran  abget, 
daz  süllen  sev  haben  aufvnsvnd  auf  allem  dem,  vnd  wir  haben  in  Osfcr- 
reich.  wirsein  lembtig  oder  tod.  Vnd  daz  disev  sach  vndselgraed  also 
staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  des  gebwir  in  disen  Prief  versigelt  mit 
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Tnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  Percbmaister  Insigel  Gorigens,  re 
den  reiten  amptman  des  egenanten  Chlosters  von  Nevnburch,  vnd 
mit  Christang  Insigel  des  Hyppleynsdorffer,  die  wir  vieirror  darumb 
gebeten  haben,  dar  sev  diser  sach  gereug  sint  mit  iren  Insigeln.  Der 
Prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburd  ergangen  waren  dreucrehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  fumferigistem  Jar,  an  sand  Georii  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


ccxxxv. 

1350,  13.  lai.  — Benedict,  Amtmann  det  Schotteaklottere  zu  Wien,  spricht  dem 
Bitter  Dietmar  ron  Meinhartsdorf  die  ihm  verpfändeten  Gäter  weiland  Andreas 
des  Chranest  vor  dem  Schottenthore  gerichtlich  zu  und  setzt  ihn  an  die  Geieähr. 

Ich  Benedict,  rv  den  reiten  Amptman  der  Schotten  Guet  rv 
Wienne,  vergich  offenleich  mit  disem  prief,  Dar  fiir  mich  chom  für 
rechtes  Gericht  der  Erber  Ritter  her  Dyetmur  von  Mainhartzdorf  vnd 
chlagt  mit  vor.eprechen  hinir  Andres  des  Chranestes  .saeligen  Giieter, 
die  hernach  gesehrihen  sind;  des  Ersten  hintz  seinem  Hause,  dar 
weiln  des  Chleber  gewesen  ist,  gelegen  vor  Schotten  Tor  rv  Wienne 
auf  der  Netcenmirger  Strazze  an  dem  Ekhe,  da  man  get  zu  dem 
Pletzenprunne,  vnd  hintz  dem  Weingarten,  der  da  binden  daran  stozzet, 
vnd  seinen  paurogarten  gelegen  bey  dem  vorgenanten  Pletzenprunne, 
vnd  seinem  haus  gelegen  daran  mit  alle  di,  vnd  darzue  gehöret , swie 
so  dar  genant  ist,  vmbe  zw'ai  hundert  phunt  Wienner  phenning,  di 
im  der  egenant  Andre  der  Chranest  saeliger  schuldig  waer,  dafür 
di  egenanten  Gueter  sein  phant  waeren,  vnd  di  im  auch  mit  andern 
Guetern  dafür  ze  phande  verschriben  waeren,  als  der  prief  sagt, 
den  er  darvber  het,  als  verre,  daz  er  daz  egenant  Gelt,  als  sein 
prief  sagt,  mit  einem  rechten  recht  behapt.  Vnd  ward  auch  im  da  er- 
tailet  vnd  vervolget  mit  Vrage  vnd  mit  vrtail,  er  schult  mir  mein  recht 
geben,  daz  hat  er  getan,  vnd  scholt  ich  in  der  egenanten  Gueter 
aller,,  der  ich  an  meines  herren  stat  des  Aptes  von  den  Schotten 
Stifter  vnd  Störer  vnd  auch  Grunlherre  pin,  gewaltig  machen  vnd 
an  di  gewer  setzen,  daz  han  Ich  auch  getan,  furbaz  vreyleich 
vnd  ledicleich  ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schaffen, 
versetzen,  verchaiiffen  vnd  geben,  wem  er  'welle,  wo  im  daz  allerpeste 
rhome  vnd  fliege,  an  allen  irrsal,  als  verre,  daz  er  des  egenanten 
Geltes,  als  sein  prief  sagt,  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werde. 
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V'nd  dos  ZT  vrrhunde  gib  Ich  im  disen  prief  rersigelten  mit  meinem 
Iiisigel,  der  gegeben  ist  nach  Christes  geburde  dreutzehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  fumftzigisten  Jar,  des  naesten  phintztages  vor  dem 
phingeslage. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 

CCXXXVI. 

1350,  26.  Jini.  — Itielmar  der  H'eidner  tu  Zaakendorf  venehreibt  eWsrr 
Hauefrau  ElUaieih,  Otto'i  ran  Altenburg  Tochter,  alt  Morgengabe  hundert  fünf 
Pfund  Pfennige  auf  drei  gante  Lehen  tu  Zankendorf  und  eine  Gülte  von  fünf- 
tehn  Schilling  Pfennige  tu  Prottet. 

Ich  Dietmar  der  Weidner  von  Zeankendorf  vergich  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehont  oder  horent  lesen,  die  nv 
siiit  oder  hernach  chumflich  werden! , Daz  ich  meiner  Hausvrown 
Ehpeten,  Otteins  Tochter  von  AUenburch  dem  Got  genad,  gelobt 
han  ze  geben  fumf  phunt  vnd  Hundert  phunt  phenning  Wlenner 
münzze  ze  rechter  Morgengab  vnd  ze  Huymstewr  nach  des  Landes 
recht  ze  Österreich,  vnd  han  ir  dafür  geben  vnd  gemacht  nach  vnser 
paider  pesten  frewnt  Rat  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  gelün  moeht, 
drev  gantzev  Lehen  dacz  Zeankendorf  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gehört, 
ze  velde  vnd  ze  dorfie,  vnd  lumfzehen  Schilling  gelts  Wienner  phen- 
ning ze  Protiz,  daz  allez  mein  rechts  aygen  ist.  Daz  vorgenant  Gut 
allez  han  ich  meiner  Hausvrown  Of/c/ws  Tochter  von,4//cn- 

burch.  Recht  vnd  redleich  geben  vnd  gemacht  für  fumf  phunt  vnd 
für  Hundert  phunt  phenning  Wienner  münzze  ze  rechter  Morgengab 
vnd  zv  Haymstewr  also  mit  auzgenomener  rede,  waer,  daz  ich  stürbe 
vnd  nicht  enwacr,  so  schol  si  daz  vorgenant  Güt  innc  haben  in  nutz 
vnd  in  gwer  vnuercliumbcrt  vntz  an  irn  tode,  als  morgengab  recht  ist 
vnd  danne  nach  ir  tode,  so  schol  ez  erben  vnd  gevallen  auf  vnser 
paider  chinde,  die  wir  miteinander  gewinnen.  Waer  auer,  daz  si 
stürbe  vnd  nicht  chinde  mit  mir  gewunne,  des  got  nicht  enwelle,  so 
schol  daz  vorvcrschriben  güt  ledichleichen  herwider  erben  vnd 
geuallen  auf  mein  nehst  erben,  da  ez  ze  recht  aufgenallen  schol,  an 
allen  chrieg.  Vnd  pin  auch  ich  Dietmar  der  Weidner  meiner  vorge- 
nanten Hausvrown  Eisbeten,  Otten  tochtcr  von  Altenburch,  vber  daz 
egenant  güt  rechter  gwer  vnd  schcrni  für  alle  ansprach,  als  aygens 
vnd  morgengab  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Waer  auer. 
daz  ir  mit  recht  daran  icht  abgienge,  daz  schol  si  haben  auf  mir  vnd 
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auf  allem  meinem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  ich 
sei  lebentich  oder tode.  Vnd  daz  disc  morgengab  vnd  dise  rede  fürbaz  also 
staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  ir  disen  brief  zv  einem 
offen  vrchunde  diser  Sache  versigelt  mit  meinem  Insigel  und  mit  meins 
vater  Insigel  Obrechts  icsWeydner  vnd  mit  Pemharts  Insigel  meines 
prüder  vnd  mit  meins  vetern  Insigel  Chlausen,  di  diser  sache  gezeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  Gepard  Drev- 
czehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fumfzigisten  iar,  des  nehsten 
Samptztags  nach  sand  Johannestag  ze  Svnnwenten. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCXXXVII. 

1350,  10.  AagaSt.  — Pilgrim  der  Prauiudorfer  verkauft  mit  Beioilligung  seines 
Lehensherrn  Herzog  Albrecht' s von  Österreich  sein  Lehen  von  sieben  Pfund  Geldes, 
gelegen  zu  Marchthal  auf  acht  Lehen,  ztoei  Hofstätten  und  Cberlend,  an  Georg 
Flogt  von  Stainabrunn. 

Ich  Pilygreim  der  Praunstorfer  vnd  ich  Christein  sein  haus- 
vrowe  vnd  ich  Lienhart  sein  svn  Wier  verrieben  vnd  tuen  chunt 
allen  den,  dev  disen  prief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  chunftig  sind , Daz  wir  mit  vnserr  erben  gueteni  willn  vnd 
gunst,  mit  verdachtem  muct  vnd  mit  gesampter  hant,  czue  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getuen  machten,  vnd  mit  vnsers  Lehenhern  hant,  dez 
edeln  fürsten  herezog  Alhrechcz  cze  Österreich,  verchauft  haben  vn- 
sers rechten  lehens  sibeii  phunt  geicz  Wienner  inuniz,  de  gelegen 
sind  cze  ßfarichtat  auf  acht  leben  vnd  auf  zwain  hofsteten  vnd  auf 
vberlend . Gorgen  dem  Flogt  von  Stainaprun  vnd  seinen  erben  mit 
alle  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  seu  in  lehens  gewer  herpracht 
haben,  vinb  zwai  vnd  sibenezgk  phunt  Wienner  muniz,  der  wier  gancz 
vnd  gar  gewert  sein,  Gorgen  dem  Flogt  vnd  alle  sein  erben,  furbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iern  frum  domit  ze  schaf- 
fen, verseczen,  verchaufen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  iersal 
Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaydenleich  dez  vorge- 
nanten guecz  recht  scherm  vnd  geber  fuer  all  ansprach,  als  lehens 
recht  vnd  dez  landes  ze  Österreich.  Wer  aber  daz,  daz  Gärig  der 
Flogt  von  Stainaprun  vnd  sein  erben  furbaz  mit  recht  an  dem  vor- 
genanten guet  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnnen,  swaz  si  dez 
schaden  nement , daz  schulle  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern 
an  all  iern  schaden,  vnd  süln  auch  seu  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  alle 
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dem  guet,  dar.  wir  haben  in  dem  Lande  c/.e  Ottterreich,  wir  sein  lemb- 
tig  oder  lad.  Ynd  dar  diser  chauf  furbaz  stet  vnd  vnczebrochen 
weleib,  darvber  vorgenanter  PUygreim  der  Pramstorfer  gib  ich 
disen  prief  versigilt  mit  meinem  anhangundcn  insigel  vnd  mit  meiner 
suns  anhangund  in.sigel  Lientharn  dcz  Praunstorfer.  Diser  sach  ist 
czeug  Atber  der  Praunstorfer  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der 
prief  ist  geben,  do  man  czalt  von  christes  gepuerd  dreuczehen  hundert 
lar  darnach  in  dem  fumfczgisten  lar,  an  sand  Larenczentag. 

Orifrinil  auf  Perf^iment  mit  drei  Siegeln. 


CCXXXVIII. 

1350,  20.  September.  — Wolfgtmg,  Clemeiu  und  Otto  von  AUenburg  geben  ihrer 
Srhtceiler  Elieabelh,  Dietmar' s dee  Weidner Hauefrau,  zur  Heimeteuer  und  Mor- 
gengabe vier  Pfund  Pfennige  jährlieher  Cüllen,  gelegen  tu  Stainabrunn , tu 
Stophmreut,  tu  Hargensee  und  tu  Strajfing. 

Ich  Wolfganch  vnd  ich  Clemens  vnd  ich  Ot,  Otten  svn  von 
Altenburch,  wir  veriehenvndlun  chiint  mit  disem  prief  allen  den,  die  in 
lesentoderhorent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunflich  sint,  daz 
wir  nach  vnser  besten  frivnt  Roal  vnd  zv  der  zeit,  do  wir  is  wol  getun 
mochten,  gemacht  vnd  gehen  haben  zu  vnser  swester  vrovn  Eisbeten, 
Ottn  tochter  von  Altenburch,  dem  got  gunad,  vnserm  swager  Diet- 
maren dem  Weidenaer  zn  rechter  haimslenr  vnd  zu  morgengah  nach 
des  Landes  recht  ze  Österreich  vier  phunt  Wietiner  pfenningc  geltes, 
der  gelegen  ist  ain  phunt  Geltes  ze  Staineprrnne  vnd  ist  lechen  von  dem 
erbern  herren  hern  Grof  Chunraten  von  Schavnberch,  vnd  ochtzen 
Schilling  geltes  zu  SltiphreichynA  s\nA  lechen  von  dem  erbern  herren 
hern  Charlein  dem  Gärlaser,  vnd  ain  phunt  geltes  ze  Hargensee  vnd 
ist  lechen  von  dem  erbern  herren  von  Pergaw,  vnd  ain  zehent  zu 
Straiffinge  auf  fvnf  ganzen  leben  ze  velde  vnd  ze  dürfe  vnd  ist  lechen 
von  den  erbern  herren  von  Ebersdorf,  dieselbe  vier  phunt  geltes  vnd 
den  zehent.  alz  vor  verschriben  ist  an  disem  prief,  geb  -vi'wt  Dietmaren 
dem  Weidenaer  vnserm  swager  zii  vnser  sw'ester  vrovn  Elspeten  zu 
rechter  haimsteür  vnd  zn  morgengab  nach  des  landes  recht  ze  Oste- 
reich, also  mit  auzgenamer  red,  wer  daz,  daz  vnser  swester  nicht 
wer  vnd  an  erben  stnrb,  des  got  nicht  geb,  so  schol  er  daz  for  ver- 
schriben gut  inhahen  vnverchumert  vnz  an  siennen  tot,  dan  noch 
seinem  tot,  s"  schol  iz  herwider  erben  vnd  gevalen  auf  vns  vnd  auf 
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Tnser  erben.  Wer  euer  daz,  daz  siv  cbind  miteinander  gevvnen,  do 
sol  daz  gut  beleihen  noch  yr  payder  tot,  iz  sein  srä  oder  tohter,  rnd 
sezzent  auch  wier  vns  zii  rehttem  scberin  darvber,  alz  man  haimsteur 
rnd  margengab  ze  rebt  scherm  schol.  Wer  auer  daz,  daz  im  mit  reht 
doran  ibt  abgieng,  daz  sol  er  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem,  vnd 
wier  haben  indem  land  zcOstereich,  wier  sein  lebentichoder  tod.  Dor- 
vber  sezzent  wier  vns,  ich  Tragt  vnd  ich  Niclas  von  Huntzhaim,  Diet- 
maren dem  Weidenaer  zu  rehtem  scherm  vnd  gever  also  mit  auz- 
genamer  red,  wer  daz,  ob  ym  an  viiser  vetern  icht  abging,  alz  vor- 
verschriben  ist  an  disem  prief,  daz  schol  er  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich  vnd  auf  allem  dem,  wier  haben  in  dem  land  ze  Oetereich, 
wier  sein  lebentich  oder  tot.  Dazdisev  red,  haimsteur  vnd  margengab 
stet  vnd  vnzebroclien  belieb,  darvber  geb  wier,  ich  Wolfganch  vnd 
ich  Clemens  vnd  ich  Ot,  Dietmaren  dem  Weidenaer  vnserm  swager 
zu  eim  offen  vrchünt  disersachdisen  prief,  wan  wier  selb  nicht  aigern 
Insigil  haben,  so  pint  wier  vns  stet  ze  haben  allez,  daz  verschriben 
ist  an  disem  prief,  vnder  meiner  vetern  Insigil  Trost  vnd  Niclas  vnd 
Meinharts  vnd  mit  Olbers  insigil  des  Moyker,  die  diser  sach  zeuch 
sint  mit  yr  Insigilen.  Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  purd  dreuz- 
chen  hundert  Jar  darnach  in  dem  fumftzigisten  Jar,  an  sand  Matheus 
abent  vor  sand  Michelstag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCXXXIX. 

lUO,  29.  Ssptembsr,  Wien.  — Katharina,  Andrea»  de»  SmeretösseC  a Tochter, 
terkauft  ihr  dem  Schottenkloater  xu  Wien  dienstbare»  Hau»  und  einen  Hufatatt- 
Weingarten  in  Hernals  an  Leopold  den  Aeachel. 

Ich  Katrey,  Andre»  Tochter  des  Smerstözzels,  dem  got  genade, 
vergichvnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  hürent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  ich  mit  gutem  willen, 
mit  verdachtem  mvt  vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat,  zu  der  zeit, 
do  ich  es  wol  getun  mochte,  vnd  mit  liern  Benedicten  hant,  zu  den 
Zeiten  Amman  vnd  Plileger  der  Schotten  gut  leWimne,  verchauft  han 
mein  Haus,  daz  da  leit  datz  der  Herren  Alsse,  vnd  ein  Hofstat  Wein- 
garten binden  daran  zenaehst  Hangen  Haus  dem  Platzinsgüt,  da 
man  von  dem  egenanten  meinem  Haus  alle  iar  dient  den  gaestleichen 
Herren  datz  den  Schotten  drey  Schillinge  Wienner  phenninge  an  sant 
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Micbelstage  ze  rechtem  Gruntreeht  rnd  nicht  mer.  vnd  ist  auch  mich 
dazseihe  Haus  vnd  die  Hofstat  Weingarten  daran  anerstorben  Ton 
meinem  Ohaim  Jansen  dem  Chitz,  dem  got  genade.  Daz  vorgenant 
Haus  vnd  die  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  han  ich  recht  rnd 
redleich  verchauft  rnd  geben  mit  alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  ich  es 
in  Purchrechtcs  gewer  herpracbt  han , vmb  Dreutzehenthalb  phunt 
Wienner  phcnninge,  der  ich  gar  vnd  gaentzleich  gewert  bin , dem 
erbern  manne  Leupolden  dem  Aeschel  vnd  seiner  hausurowen  vron 
Chunigunden  vnd  irn  erben,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze 
haben  vnd  allen  irn  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchaulTen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich 
vorgenantev  Katrey  vnd  ich  Syman  der  Smerstozzel  ir  veter  vnd  ich 
Katrey  sein  hausnroMe  vnd  vnscr  erben,  vniierschaidenleich  des  vor- 
genanten  Haus  vnd  der  Hofstat  Weingarten  hinden  daran  des  egenan- 
ten  Leupolts  des  Aeschel  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Chunigunden 
vnd  irr  erben  recht  ge  wem  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  als  Purch- 
rechtes  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Oslerreich.  Waer  aber, 
daz  si  furbaz  mit  recht  an  demselben  Haus  vnd  Hofstat  Weingarten 
hinden  daran  icht  Chrieges  oder  ansprach  gewannen,  swuz  si  des 
Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerebern 
an  alle  ir  mv  vnd  an  allen  irn  Schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  lode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz 
also  stact  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wand  wir  selber  nicht 
aigens  Insigils  haben,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einer 
ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit  des  vorgenanten  hern 
Benedicten  Insigil  der  Schotten  ammaii  vnd  mit  hern  Jansen  Insigil 
von  Scgberch,  die  wir  des  gepeten  haben,  daz  si  irev  Insigil  zu  einem 
gezeuge  an  disen  brief  gehangen  babent.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Ulenne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem 
fumftzgislen  iar,  an  sant  Michels  Tage. 

Original  aufPergament  mit  einem  Siegel ; das  des  Jobann's  v.  Segberg  fehlt. 
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CCXL. 

1351,  8L  Jinner,  Wien.  — Heinrich  der  Semft  vridmei  tu  einem  ewigen  Lichte 
in  der  Martintcapelle  im  Schottenkloeter  tu  Wien  ein  halb  Pfund  Pfennige 
jährlicher  Gülte,  gelegen  auf  »einem  dem  Kloster  dienstbaren  Hause  in  Wien. 

Ich  Heinrich  der  Semft  vergich  ofTenleich  an  disem  Prief  allen 
den,  die  in  lesent,  sechent  oder  lesen  horent,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chüinftig  sind,  daz  mit  woluerdachtem  mut  vnd  auch  gfinst  mei- 
ner lieben  Hausvrowen  rrowen  Chunigunden  vnd  meiner  Eriben,  Got 
ze  lob  vnd  vnser  vrowen  vnd  allen  Heyligen  vnd  besunderleichen  dem 
Lieben  sand  Merteyn  ze  Ern,  mir  vnd  allen  meyn  fodern  sein  ze  hillT 
vnd  ze  trost,  ayn  halbes  phunt  Wienner  phenning  geltes  gemacht 
vnd  gegeben  han  auf  meynem  haus,  daz  da  leit  zenaechst  Lienharten 
dem  Chärsnaer  gegen  des  von  Salczburch  Garten  vber,  da  von  man 
dient  den  Erbern  Geistleichen  herren  hincz  den  Schotten  ze  Wienn 
zwen  Wienner  phenning  an  sand  Georii  Tag  ze  gruntrecht  vnd  nibt 
mer,  also,  daz  daz  egenant  halb  phunt  Wienner  geltes  ewichleichen 
biocz  dem  vorgenantem  Cbloster  vnser  vrowen  vnd  den  Schotten  ze 
Wienn  zv  dem  vorgenantem  liecht  in  sand  Merteyns  Chappeln  davon 
belaucht  ze  nacht  sol  werden,  vnd  dienen  sol  ze  pürclirecht,  als  an- 
ders purchrechtes  recht  ist  in  der  Stat  ze  Wienn.  Vnd  daz  dicze 
selgeraet  vnd  ewig  liecht  also  staet  vnd  furganch  hab,  des  gib  ich 
vorgenanter  Heynrich  der  Semft  dem  egenantem  Goteshaus  dacz 
den  Schotten  disen  prief  versigelt  mit  des  erbern  mannes  Insigel 
Benedictn,  ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  pbleger  des  vorgenanten  Gotz- 
haus  ze  den  Schotten,  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigel  Jacobs  des 
Maeserleyns,  die  ich  vieizzer  darvmb  gebeten  bant,  daz  sev  diser 
sach  gezevg  sein  , wanne  ich  selber  niht  aygens  Insigel  han.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wiettn,  do  von  Christes  gebürd  ergangen  waren 
Drevezehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  aynem  vnd  fürofezigistem 
Jar,  an  sand  Agnesen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCXLI. 

1351,  12.  ipril,  Ridtrlelss.  — Ortolf  von  Birbaum  verkauft  einen  Acker  und  eine 
Wirte  tu  Partiendorf  an  Johann  Helphant. 

Ich  Ortolf  der  Pyrbovmer  vnd  ich  EUpet  sein  Hausfrnw  vnd 
vnser  paider  erben  wir  vergehn  vnd  tvii  chvnt  allen  den , die  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  oder  hernach  chvnflich 
sint,  Daz  wir  ze  chovITen  haben  gegeben  vnsers  rechten  aigens  einen 
acher  vnd  ein  wis  pei  deinselbn  acher,  daz  do  gelegen  ist  dacz  Pur- 
atendorf  pei  dem  pruklein,  vm  fvnf  phunt  rehter  Wtenner  phenning 
dem  erbern  manne  Jansen  dem  Helphant  vnd  alle  seinen  Erben,  fvr- 
baz  ledichltch  vnd  freileich  ze  habn  vnd  allen  irn  frvm  domit  schaffen 
mit  verchovffen,  versetzen  vnd  gehn,  swein  si  wellen,  an  alle  irrsal. 
Vnd  wir  sein  ouch  des  vorgenauten  acher  vnd  der  vorgenanten  wis 
ir  reht  gewer  vnd  scherm  fvr  alle  anspracb,  als  aigens  reht  ist  vnd 
des  landes  reht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  icht  cbrieges  ge- 
wunnen  von  dem  vorgenanten  acher  vnd  ouch  von  der  vorgenanten 
wis,  das  mit  reht  wer,  daz  schulleii  wir  in  allez  auzrihten  an  alle 
ir  inve  vnd  an  allen  irn  schaden.  Daz  lob  wir  in  ze  leisten  mit  vn- 
sern  trewn  vnd  si  schulleii  iz  ouch  bahn  auf  vns  vnd  auf  alle  dem 
gvt,  daz  wir  habn  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebntich 
oder  tot.  Daz  in  die  red  fvrbaz  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber 
geb  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  Ruep- 
prechts  Insigel  von  Purstendorf,  der  derselben  sach  gezeug  ist  mit 
seinem  Insigel.  Der  prief  ist  gegebn  ze  Nidemleixz  nach  Christes 
gepurd  Dreutzehn  hvndert  iar  darnach  in  dem  ainsmenfvnflzgisten 
iar,  des  Eritages  vor  dem  Antlaziag  in  der  lösten  vastwochen. 

Ori|(inal  auf  Pergamrnl  mit  zwei  SieKrIn. 


CCXLII. 

1351, 11.  Rovember,  Wien.  — Ulrich  Prior,  Leutold  Subprior  und  der  gante 
Convent  der  Augustiner  Eremiten  in  Wien  beurkunden , data  Abt  Clemens  das 
halbe  Pfund,  welches  das  SchoUenkloster  tu  Wien  ihnen  nach  der  Stiftung  der 
Agnes  von  Tälesbrunn  jährlich  reichen  musste,  um  vier  Pfund  abgelßst  habe- 

Nouerint  vniuersi  presencium  litterarum  inspcctores,  quod  nos, 
frator  Vlrictts  prior,  LctUoldus  subprior  totusque  conuentus  hercmi- 
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tanini  ordinis  saiicti  Auffustini  domus  in  Wienna,  propter  quedam 
onera  debitorum  oppressorum  et  necessitate  maxima  rrgente  vnam 
dimidiam  libram  reddituum  ad  redimendum  tradidimus  et  venden- 
dum  venerabili  in  Christo  patri  et  domino  domino  Clementi  abbati 
nec  non  ipsius  conuentui  monasterii  sancte Marie Scotorum  in  Wienna 
pro  ini  libris  denariorum  Wiennensitm  Tsualis  monete,  in  qua 
pecunia  nobis  rite  et  racionabiliter  numerando  satisfecit,  quam  quidem 
dimidiam  libram  reddituum  nobilis  ac  preclara  domina  Agnes  de 
Talesprun  pie  memorie  pro  speciali  nostro  subsidio  et  remedio  sue 
anime  erga  suum  monasterium  dotauerat  perpetue  et  donauerat,  veluti 
in  ipsius  monasterii  litteris  lucidius  continetur.  Hane  siquidem  amini- 
stracionem  ser  seruicii  porrectionem  a nobis  et  nostro  domo  sev 
conuentu  redimerunt  summa  pro  prescripta.  In  cuius  rei  testimonium 
et  euidenciam  pleniorem  presentem  paginam  sigilli  nostre  domus 
appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wienne  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimoqiiinquagesimo  primo,  in  diebeati  Martini  confessoris 
et  pontifleis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pez,  Theaaur.  VI,  Pa.  III,  pag  10, 
Nr.  XXXIII. 


CCXLUI. 

1352,  13.  Jinner,  Wien.  — Albrecht  von  Lichteneck  beurkundet,  dass  er  sein 
Obereigenthumsrecht  über  den  Hof  tu  Voldemdorf  an  Johann  Sgmicher  verkauft, 
und  dass  dieser  teieder  dieses  Recht  dem  Schottenkioster  tu  Wien  überlassen  habe. 

Ich  Albrecht Lieteneck  rnAieXi . . . sein Hausrrowe  rnd  alle  rnser 
Eriben  wir  veriechen  ofTenleich  mit  disem  Brief  allen  den,  die  in  seebent, 
horentoder  lesent,  die  nulebentTndhemacbchunflig  sind,  daz  wir  mit 
guetem  willen  rnd  mit  woluerdachtem  muet  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getün  machten,  rnd  nach  rnser  pestenrreunt  rat  Recht  rndredleicb  rer- 
chauft  haben  die  aygenschafl,  die  wir  gehabt  haben  auf  dem  Hoff  leFol- 
derndorf,  do  Jans  der  Siernicker  aufgesezzen  ist,  den  er  rnd  alle  sein 
rodern  ron  rns  rnd  ron  rnsem  rodern  ze  lechen  gehabt  habent,  mit  allem 
dem  rnd  daz  darin  gehdrt,  ze  reld  rnd  ze  dorf,  gesuecht  rnd  rngesuecht, 
wie  daz  genant  ist,  rmb  rierczehen  phunt  Wienner  phenning  dem 
Erbern  Chnecht  Jansen  dem  Syernicher  rnd  rrowen  EMeten  rnd 
ir  paider  Eriben,  der  wir  gar  rnd  gaenczieicben  gericht  sein  mit  berei- 
tem gelt  mdgewert.  Vnd  diseiben  aygensebaft  habent  ser  gegeben  rnd 
Fontca.  Abtli.  II.  Bd.  Xrill.  <s 


Digitized  by  Coogle 


274 

gemacht  dem  lürwirdigenGeistleiclicn  herreii  hcrii  Apt  vnd 

dem  Goteshaus  vnser  vrowen  le  den  Schotten  ze  Wienn,  furbax 
ewichleich  ze  haben,  als  ander  ir  gueter  recht  ist.  Wir  haben  auch 
ze  widerweschel  für  den  vorgeiianten  Huf  vnserm  üben  vetem  hen 
ChunratenvonLieteneckhixen  denbofT,  daCAwitraf  aufdemveld  auf> 
gesczzen  ist,  furbaz  ze  haben  vreyleicben  vnd  ledichleichen  Im  vnd 
seinen  Eriben.  Wir  sein  auch  der  egenanten  aygenschafl  recht  gewer 
vnd  scherm.  Ich  vorgenanter  Albrecht  von  lAeteneck  mein 

Eriben,  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  in  dem  Lant  ze 
Österreich,  und  waz  sev  furbaz  Schadens  darvber  nempent  mit  Recht, 
den  süllen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  an  allev  widerred  vnd 
an  allev  taiding,  vnd  daz  süllen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem, 
vnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich.  Vnd  daz  disev  sacb  furbaz 
also  staetvnd  vnczebrochen  beleih,  des  gib  ich  egenanter^fürccAt  von 
lAeteneck  dem  vorgenantem  erbern Geistleichen  herren  hern  Clementen 
apt  vnd  dem  Gotesbaus  vnser  vraueii  dacz  den  Schotten  ze  Hteitii 
disen  Brief  zv  ainem  waren  ofl'en  vrchuiit  disen  prief  versigelt  mit 
meinem  Insigel  vnd  mit  hernCAn/irats  yoA  Lienhartes  vnd  mit  Jansen 
Insigel  meiner  üben  vetern  von  Lieteneck,  die  diser  sach  geczeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Der  Brief  ist  geben  zc  Wienn,  do  von  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  lar  darnach  in  dem  zway 
vnd  fümfczigistem  iar,  an  dem  achten  Tag  nach  dem  Prehent  Tag. 

Original  »uf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


eeXLIV. 

1352,  0.  Fabraar,  Wien.  — Wulfhart,  Pfarrer  lu  Laai,  beiirkiindrl,  da«»  rr  mit 
dem  Kauftchillmgeemiger  von  ihm  veräuseerler  Zehente  und  Gülten  »einer  Pfarre 
einen  Weingarten  tu  Perehtholdedorf  für  dieselbe  erkauft  habe. 

Ich  Wolßart,  zu  den  zelten  Pharrer  dacz  Ltteb,  Vergicb  vnd  tüa 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  hürent  lesen,  die  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftich  sint,  vmb  den  Weingarten  gelegen  ze  Perieh- 
toüstorf  an  den  Vicchpartz  zenaehst  Leb  Hangen,  daz  ich  den 
gechauft  ban  von  den  Phenningen,  da  ich  daz  zehentel  ze  Chalbsperge 
vmb  verchauft  ban,  daz  zü  dem  egenanten  meinem  Gutshaus  gehört 
hat,  vnd  vmb  ander  phenninge,  die  desselben  meine  Gotshaus  gewe> 
sen  sint,  also  daz  der  vorgenant  weingart  ewichleichen  bey  demselben 
Gotshaus  sant  Cholmans  ze  Laeb  sol  beleihen,  vnd  han  auch  ich  micii 
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des  mit  meinen  trewen  verlubt  vnd  verbunden  gegen  den  erbern 
gaestleichen  Herren  dem  Conuent  gemein  datz  den  Schotten  zc 
Wienne,  dacz  ich  denselben  Weingarten  von  meinem  Gotshaus  sant 
Cholman  teLaebe  mit  chainerlai  Sachen  nicht  vcrchummern  sei.  Vnd 
daz  diser  Sache  fürbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihen , darvber 
so  gib  ich  meinen  Herren  den  Schotten  ze  Wienne  disen  brief  zu 
einer  ewigen  vestnvnge  diser  Sache  rersigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
hern  Wemher»  Insigil  des  Schönchen  zu  den  zeitenForstmaister 
io  Österreich,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  Drevtzehen  hvndert 
iar  darnach  in  dem  zway  vnd  fumftzgisten  iar,  an  santTorothe  Tage. 

Origistl  auf  Pergameot  mit  zwei  Siegeln. 


CCXLV. 

1352 , 14.  Hin.  — tHepoU  der  Sirfeyer  verkauft  mit  seine»  Lehenherm  Her- 
zogs Albreeht  von  Österreich  Bewilligung  sein  Lehen  zu  Stammersdorf  an  Kon- 
rad  des  genannten  Herzogs  Kämmerer. 

Ich  Diepolt  der  Sirueyer  vnd  ich  Agnes  sein  hausurow  Wir 
vergeben  vnd  tön  chunt  allen  den,  die  disen  brief  Icscnt  oder  horent 
lesen,  die  nü  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  vnser 
Erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mutvnd  mit  gesampter 
hant  ZV  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsersLchen- 
herren  hant  dez  hochgeporn  fürsten  hertzog  Albrechts  ze  Öster- 
reich , ze  Steyr  vnd  ze  Chaernden  verchauft  haben  vnsers  rehten 
Lehens,  daz  wir  von  Im  ze  Lehen  gehabt  haben.  Sechs  phiint  vnd 
vier  vnd Zwaintzich  phenninge teienner  munzz geltes,  mit  weisat,  mit 
alle,  gelegen  ze  Staemestorf  auf  bestiftem  gut  behauster  holden,  vnd 
auf  alle  dew,  vnd  darzv  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorf,  ez  sey  gestift 
oder  vngestift,  versächt  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Die- 
selben Gült  alle  haben  wir  recht  vnd  rcdleich  verebauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten , alz  wir  si  in  Lehens  gewer  hcr- 
pracht  haben,  vmb  Siben  vnd  fumftzich  phönt  teienner  pbenninge, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  Chunraten,  zv  den  Zeiten 
C h a m r e r dez  vorgenanten  hochgeporn  fürsten  hertzog  Alhreehts,  vnd 
seinen  Erben,  ffirbas  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem 
si  welleilt,  an  allen  irraal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Diepolt  Act  Sirueyer 
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vnd  ich  Agnes  aeiii  hausurow  vnd  vnser  Erben,  vmierschaideoleich 
der  vorgenanten  Gült  des  egenanten  Chunrats  vnd  seiner  Erben  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Landes 
recht  te  Österreich.  Waer  aber,  das  si  fnrbaz  mit  recht  an  derselben 
Gült  icht  chrieges  oder  ansprech  gewönnen,  swaz  si  dez  schaden 
nement,  daz  suln  wir  In  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  siiln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allen  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentich 
oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  fiirbas  also  staet  vnd  vnczerbrochen 
beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn  vrehunde 
diser  sach  versigilt  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  bern  Fridreichs  Insigil 
von  Tyrnach,  zv  den  zollen  Purgermaister  ze  Wienn  vnd  mit  meins 
Oheims  Insigil  Christoffen  dez  Sirueyer  vnd  mit  meins  swagers  In- 
sigil PerchtoUs  dez  Schütsenmaister,  die  diser  sach  gezeuge  sint  mit 
irn  Insigiln,  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  zway  vnd  fumftzgisten  iar,  dez 
naehsten  Mittichens  vor  Mittervasten. 

Origiaal  auf  Pergament ; die  Siegel  fehleo. 


CCXLVI. 

1352,  3.  Mal,  Wien.  — Johann  von  Gmunden  gibt  dem  Seholtenhlogter  tu  Wün 
ein  dem  Stifte  Klostemeuhurg  dienstbares  halbes  Joch  Weingarten  ru  Ottakring 
in  der  Kalkgruben  auf  einen  eteigen  Jahrtag. 

Ich  Jans  von  Gmunden  vnd  . . . sein  Eriben  veriechen  offen- 
leich  mit  disem  Brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sechent,  horent 
oder  lesent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chümftig  sint,  daz  wir  vnuer- 
schaidenleich  mit  guetem  willen  vnd  mit  woluerdachtem  muet  ze  der 
zeit-,  do  wir  ez  wol  getfin  mochten,  vnd  mit  vnsers  Percherren  hant 
des  Erbern  mannes  Georigen  des  Duringes  Sun  von  Seueld,  zv  den 
Zeiten  Amptman  vnd  perchmaisters  des  Chlosters  ze  Neunburch,  red- 
leich vnd  Recht  eyn  halbes  Jeuch  Weingarten,  daz  dacz  Ottachrinne 
zenaest  Chunrat  dem  Amptman  in  der  Chalichgrueb  gelegen  ist  ain 
halb , vnd  anderthalb  zenaest  der  herren  weyngarten  von  Lyenueld 
leit,  vnd  da  man  alle  iar  von  dient  den  vorgenannten  herren  bincz 
Neunburch  fumf  virtail  weyns  zePerchrecht  und  drey  Wienner  phen- 
ning  ze  voytrecht  vnd  niht  mer.  Denselben  Weingarten  hab  wir  geben 
vnd  gemacht  mit  allem  dem  Nücz  vnd  Rechten,  als  wir  in  in  rechter 
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Perchrechtes  gewer  herpracht  haben,  dem  Erbern  Geistleichcn 
berren  Apt  dementen  rnd  dem  Conuent  gemayn  des  Goteshaus  vnser 
rrowen  sand  Mareyn  vnd  den  Schotten  ze  Wienn,  also  daz  sev  alle 
Jar  aynen  Jartag  rns  rnd  rnsern  vodern  sein  rnd  allen  gelaubigen 
sein  daron  hegen  sdllen  des  naechsten  Tages  nach  sand  Phylippes 
rnd  sand  Jacobs  Tag  mit  rigilii  rnd  mit  selmess,  als  irs  Cblosters 
gewohnhait  ist.  Auch  sol  man  desselben  tages  den  herren  in  dem 
RelTent  di  grozzen  herrenphrunt  weyns  geben  rnd  ron  Chuchenspeis 
dester  rleizzer  phiegen  mit  risch  oder  mit  rieisch,  wie  der  Tag  ge* 
feit,  daz  ser  rnsern  herren  dester  rieizzichleicben  rmb  rns  rnd  umb 
aller  gelaubigen  sei  pitten.  Ez  schullen  auch  di  rorgenanten  herren 
dacz  den  Schotten  mit  dem  egenantem  Weingarten  allen  irn  fi'um 
scbaflen,  rerchauffen,  rersezzen  rnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen 
irsal.  Wir  sein  auch  des  egenanten  Weingarten  recht  scberm  rnd 
gewer  fSr  alle  ansprach,  als  Landes  Recht  ist  rnd  der  Stat  recht  ze 
Wienn,  rnd  waz  in  daran  abget,  daz  schullen  ser  haben  auf  rns  rnd 
auf  allem  dem,  rnd  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein 
Lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diczes  selgeraet  fiirbaz  staet  rnd  rncze- 
brochen  beleih,  des  geb  wir  dem  rorgenanten  Geistleichen  herren 
nid  dem  Gotshaus  rnser  rrowen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  disen 
Rrief  rersigelt  mit  rnserm  Insigel  rnd  mit  rnsersPerigmaisters Insigel 
GeortCTts  Insigel,  ze  den  Zeiten  Amptman  desChloster  isezNeunburch, 
md  mit  Christans  Insigel  des  Hyppleinstorffer,  di  diser  sach  geczeug 
sint  mit  irn  Insigeln.  Oer  Brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  ron  Christes 
geburd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  lar  darnach  in  dem 
zwain  rnd  fumfczigisten  Jar,  an  des  Heyligen  Chraucz  Tag,  als  ez 
erfunden  wart. 

Orifpoal  «uf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCXLVIl. 

1352,  25.  Mal,  Wien.  — Bertha,  Reinpreeht'a  bei  dem  Brunnen  Wihee,  und  ihre 
Kinder  verkaufen  an  Konrad  ron  Neuenburg  ihr  dem  SchoUenkloater  dienstbares 
Baus  sammt  Weingarten  auf  der  Landstrasse. 

\e\tPericht,  hern  Reymprechts  wittib  bei  demPrunnen  dem  got 
genade,  rnd  ich  Reimprecht  ir  Sun  rnd  ich  Margret  sein  hausnrowe, 
rnd  ich  Paul  auch  ir  Svn  rnd  ich  Anna  sein  hausrrowe,  rnd  ich  Jam 
der  Padner  ron  der  Newenstat  rnd  ich  Eatrey  sein  hausurowe.  Wir 
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lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  ch&nflich  sint.  Das  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  inät  vnd  mit  gesampter 
bant,  KU  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  hern  Bene- 
dicten  bant,  zfi  den  zeiten  Amman  vnd  Phleger  der  Schotten  gut  ze 
Wienne,  verchauft  haben  vnser  Usus  gelegen  in  der  Laidttratte  ze 
Wienne  vnd  die  Hofstat  Weingarten  binden  daran,  vnd  swaz  darza 
gebSret,  ze  nächst  bern  Sighart»  Haus  des  Pnmner,  da  man  von  dem 
egenanten  vnserm  haus  vnd  von  alle  dev,  vnd  darzu  gehöret,  alle  iar 
dient  den  gaestleichen  herren  dalz  den  Schotten  dreizzicb  fficnHcr 
phenninge  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Daz  vorgeuant  Haus  vnd 
swaz  darzu  gehöret  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  es  in  Purchrechtes  gewer  her- 
pracht  haben,  vmb  ayns  vnd  fumAzich  pbunt  Wienner  phenninge,  der 
wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  manne  Chunraden 
von  Newenburch  vnd  seiner  Hausurowen  vron  Margreten  vnd  irn 
Erben,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn 
frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si 
wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  obgenantev  Pericht, 
vnd  ich  Reymprecht  ir  Sun  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe,  vnd  ich 
Paul  auch  ir  Sun  vnd  ich  Anna  sein  hausvrowe,  vnd  ich  Jane  der 
Padner  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  alle  vnser  Erben,  vnuer- 
schaidenleichen  des  vorgenanten  Haus  vnd  alles  des,  daz  darzu  ge- 
höret, des  egenanten  Chunrate  von  Newenburch  vnd  seiner  hausuro- 
wen vron  Margreten  vnd  irr  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  und  der  Stat  recht  ze  Wienne, 
Waer  aber,  daz  si  furbaz  mit  recht  an  demselben  Haus  vnd  an  alle  dev, 
vnd  darzu  gehöret,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewonnen,  swaz  si 
des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  irn  schaden.  Vnd  suln  auch  si  denselben  .schaden 
haben  auf  vns  vnuerscbaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diserChauf  furbaz  also  staet  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  disen  Brief  zu  einem 
warn  vrehunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  Sache  versigilt 
mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  vorgenanten  hern  Benedicten  Insigil 
der  Schotten  amroan,  der  diser  Sache  gezeuge  ist  mit  seinem  Insigil. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurl  dreuizehen 
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Haadert  iar  darnach  io  dem  zway  vnd  fSmftzgiaten  iar,  an  sant 
Vrbans  Tage. 

Oripn«!  aaf  Pergament  mit  ffinf  Siegeln. 


ccxLvm. 

1358, 18.  October,  Wien.  — Konrad,  der  Amtmarm  tu  Ottakring,  verkauft  dem 
Schottenklotter  tu  fVieu  »eine  nach  Klosterneuburg  dienstbare  Wiese  tu 

Ottakring. 

Ich  Chunrat  der  Amptmaii  ze  Ottachrin  vnd  Ich  Offmey  sein 
Hausvrowe  wir  veriechen  ofienleich  mitsampt  vnsern  Eriben  allen 
den.  di  disen  Prif  sechent,  horent  oder  lesent,  di  nu  leben!  vnd  her- 
nach chumftig  werden! , daz  wir  mi!  gue!em  willen  vnd  mi!  wolver- 
dach!em  mue!  vnd  auch  nach  vnser  pesten  vreun!  Ra!  ze  der  zeü,  do 
wir  ez  wol  getun  möchten,  vnd  auch  mi!  viisers  Gruntesherren  han! 
recht  vnd  redleichen  vnser  wismad  verchauf!  haben , di  gelegen  ist  ze 
Ottachrin  vnd  stozze!  mi!  aim  or!  an  der  Schotten  aecher,  vnd  an- 
der!balben  au  der  vrowen  wismad  von  sand  Marien  Magdalen,  da- 
von man  alle  Jar  dient  den  Erbern  herren  hincz  Neunburch  zv  vnser 
vrowen  CMoster  fumf  vnd  zwainczich  wienner  phenning  an  sand 
Michels  Tag  vnd  nibt  mer.  Di  hab  wir  verchauf!  vnd  gegeben  dem 
Erwirdigem  GeisÜeichem  herren  hern  Clementem  Ap!  vnd  dem  Con- 
uent  gemain  des  Gotesbaos  vnser  vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn, 
ze  haben  vreyleichen  vnd  ledichlichen, allen  iren  frnmdamüzeschaOen. 
verseczen,  verchauflen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen  irre- 
sal,  vmb  Neun  phunt  wienner  phenning,  der  sev  vns  gar  vnd  gaeiicz- 
leich  gericb!vndgewer!  haben!  mi!  beraüen  phenning.  Wir  sein  auch. 
Ich  vorgeoanter  Chunrat  müsamp!  mein  Erben,  der  egenan!en  wisen 
der  herren  dacz  den  Schotten  vnd  dez  Goteshaus  daselbens  ir  recht 
gewer  vnd  auch  scberm  für  alle  ansprarh,  als  Landes  Recht  ist  ze 
Österreich  vnd  Stat  Rech!  is!  ze  Wienn , vnd  waz  in  daran  abget, 
daz  sulleii  sev  haben  auf  vns  vnuerschaidenleiehen  vnd  auf  allem  dem 
gue!,  daz  wir  haben  ze  Österreich,  wir  sein  leinpüg  oder  tod.  Vnd 
daz  diser  chauf  furbaz  stae!  vnd  vnzebrochen  beleih,  des  geh  wir 
dem  vorgenanten  herren  dementen  ap!  vnd  dem  Goteshaus  vnser 
vrowen  ze  den  Schotten  ze  Wienn  disen  prief  ze  ainer  sicherhai! 
vnd  auch  vrchun!  versigel!  mi!  des  Erbern  mannes  Insigel  Georigen 
von  Setteld,  ze  den  czcüen  Verweser  vnd  Perehmaister  des  Goteshaus 
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Ton  Nevnburch,  viid  mit  des  Erbern  Ritter  lasigel  berrn  Vlreiehs  tod 
dem  Graben,  ze  den  Zeiten  vogt  rnd  pbleger  des  Goteshaus  vnser  vro- 
wen  ze  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  mit  Seyfryde»  Insigel  ron  Wey- 
chartschlag, die  wir  vleizzig  gebeten  haben,  daz  sev  irev  Insigel  an  disem 
prief  gelet  haben , vanne  wir  selb  niht  aigens  Insigel  haben.  Der 
Prief  ist  geben  ze  Wenn . do  von  Christes  geburd  ergangen  waren 
Dreuczehen  Hundert  lar  darnach  in  dem  zwain  vnd  fumfczigistem 
Jar,  an  sand  Lucas  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  daa  des  Ritter  Ulrieh’s  ron  des 
Graben  fehlt. 


CCXLIX. 

1353,  24.  iprll,  Gannersdorf.  — Heiitrich  der  Wächenauer  und  seine  Hausfrm 
Katharina  verkaufen  dem  Schottenkloster  tu  Wien  das  ihnen  gehörige  Fänftheä 
der  der  Pfarre  tu  Gaunersdorf  dienstbaren  Wiedenmöhle. 

Ich  Hainrich  der  Waechenawer  vnd  IchKatrey  seyn  hausrrowe 
Wir  veriechen  mitsampt  rnsern  Eriben  offenleicb  an  disem  Brief 
allen  den,  di  in  sechent,  horent  oderlesent,  di  nu  lebent  vnd  bemacli 
chumftig  sind,  Daz  wir  mit  guetem  willen  rnd  gunst  nach  vnser  pesten 
vreunt  rat  vnd  mit  gesampter  bant  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getan 
mochten , vnser  fumftail , daz  wir  gehabt  haben  an  der  Widentmü 
ze  Gaunesdorf,  da  man  von  der  vorgenanten  ganczen  Mül  alle  Jar 
dient  dem  Erbern  herren  hern  . . pharrer  ze  Gaunesdorf  an  sand 
Georigen  Tagdrey  Schilling  Harter  phenning  vnd  an  sand  Jacobs  Tag 
in  dem  Snid  drey  Wienner  phenning  vnd  an  sand  Michels  Tag  drey 
Schilling  Wäennerphenning  vndze  vastnacht  zwayhuener  vnd  ze  Osten 
drey  Chaes  vnd  dreyzzich  ayr  vnd  niht  mer,  vnd  daz  egenant  fumf- 
tail,  duz  hab  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  gegeben  dem  Er* 
bern  Geistleicben  herren  hern  dementen  Apt  vnd  dem  Conuent  ge- 
mein des  Goteshaus  vnser  rrowen  sand  Mareyn  vnd  den  Schotten 
ze  Wienn  vmb  zwainchich  phunt  phenning,  der  wir  gar  gericht  rnd 
gewert  sein  mit  beraitem  gelt.  Wir  geben  in  auch  daz  egenant  fümf- 
tail  für  ayn  Rechtes  vreys  guet,  wanne  ez  mich  vorgenantev  Katrey* 
mit  rechtem  tail  vnd  fürczicht  von  meinen  vodern  gegen  meinen  ebinden 
vnd  geswistreyden  ze  rechtem  Eribtaii  angefallen  ist,  als  allen  mei- 
nen vmbsaeczen  dacz  Gaunesdorf  wol  gewizzen  ist.  Auch  snlleo  ser 
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mit  dem  vorgenantem  fämftail  allen  Iren  frumen  schaffen,  verchauffen, 
rerseczen  rnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  zvpezzer 
sicherbait  so  verbind  Ich  Frydreich  Fngeldiech  mich  für  di  ege- 
nanten  vrowen  Katreyn  vnd  meines  Hebens  prueder  Clünder  Jansen, 
dem  Got  gnad,  mich  ze  rechtem  scherm  vnd  gewer  für  alle  ansprach, 
als  Landes  recht  ist  in  Österreich,  vnd  waz  in  daran  abget,  daz  sfillen 
sev  haben  auf  mir  egenantem  Frydreichen  dem  Engeldieeh  vnd  auf 
meinen  Eriben  vnd  vnuerschaidenleich  auf  mir  egenanten  Hainreich 
dem  Waechenawer  vnd  vrowen  Katreyn  vnd  auf  allem  dem  guet, 
daz  wir  haben  in  Österreich,  wir  seyn  lembtig  oder  Tod.  Vnd  daz 
diser  Cbauf  also  staet  vnd  ewig  beleih,  des  geb  wir  den  vorgenanten 
Geystleichen  herren  vnd  dem  Goteshaus  vnser  vrowen  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  disen  prief  versigelt  mit  meinem  egenantem  Frydreich 
des  Engeldiechs  Insigel  vnd  mit  vnsers  lieben  herren  hem  Wem- 
harten,  ze  den  Zeiten  pharrer  ze  Gaunesdorf  vnd  Gruntherren,  In- 
sigel, wanne  wir  selb  niht  aygens  Insigel  haben.  Der  Brief  ist  geben 
ze  Gaunesdorf,  do  man  von  Christes  geburd  zait  drevczehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  dritten  vnd  fumfczigistem  iar,  an  sand  Geori- 
gen  tag. 

Original  anf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCL. 

1353,  22.  Mal,  Wien.  — Schteetler  Adelhaid  von  Neunburg,  Priorin  deg  St. 
Lorenzen- Klogterg  tu  Wien,  verkauft  an  Heinrich,  Chorherm  tu  St.  Stephan, 
ein  ihrem  Klotter  gdtOrigee  und  dem  Schottenkloeter  tu  Wien  dienetbaret  Haue. 

Ich  Swester  Alhait  von  Newnburg,  zu  den  zelten  Priorinn  in 
sand  Larenczen  cbloster  ze  Wienne,  vnd  der  Conuent  gemain  daselbs 
wir  vergehn  vnd  tun  chunt  allen  den , die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  daz  wir  mit 
wolbedaehtem  mut  rnd  mit  gemainen  Rat  nach  vnsers  Ordens  vrlaub 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren 
hant  des  erbern  mans  herren  Benedicten,  zu  der  czeit  Amblman  der 
Schotten  gut  ze  Wienne,  recht  vnd  redlichen  verchaulTt  haben  vnser 
haws,  das  weilent  Mathes  des  Mumzer  gewesen  ist,  rnd  das  do  leit 
bey  der  Himelporten  auf  der  Halben  ze  Wienn  zenechst  dem  haws, 
das  weilent  Andres  des  Vrbetschen  gewesen  ist,  dauon  man  alle  Jar 
dint  dem  Abtt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vier  Wienner  phenning 
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ze  gruntrecht  vnd  den  geistleichen  frawen  in  sand  Jacob»  chloster 
ze  Wienn  ein  phunt  phenning  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  das 
auch  wir  vmb  das  phunt  gelts  purkchrechts,  das  wir  darauf  gehabt 
haben  vnd  das  vns  darauf  versessen  ist,  in  der  purger  Schranne  ze 
Wienn  mit  frag  vnd  mit  vrtail  in  vnser  gewalt  erlangt  vnd  behabt 
haben  vor  rechtem  gericht,  als  der  gericbtbrief  sagt,  den  wir  darüber 
haben.  Dasselb  haws  haben  wir  verkauflfl  vnd  geben  dem  erbem  herrn 
hern  Hatureichm,  zu  den  Zeiten  c h o r h e r r in  sand  Stephans  pharr  ze 
Wienn.  oder  wem  er  das  scfaafft  oder  geit,  vmb  das  egenant  vnser 
phunt  gelts  purkchrechts,  das  wir  darauf  gehabt  haben,  als  vorge- 
schriben  stet,  so  beschaidenleJch,  das  er  vnd  all  sein  nachkomen  das 
vorgescbriben  phunt  gelts  purkchrechts  furbas  alle  Jar  dauon  dienen 
vnd  reichen  suln  ze  drin  tegen,  an  sand  Michelstag,  ze  weichnachten 
vnd  an  sand  Jorgeiilag,  ye  zu  den  tag  achczig  phenning,  mit  allem 
dem  nuez  vnd  rechten,  als  man  ander  purkchrecht  dient  in  der  Stat  ze 
Wienn,  vnd  suln  auch  mit  dem  ersten  dinst  anheben  von  sand  Michels- 
tag , der  nun  scbirist  kumbt,  vber  vir  Jar.  Es  ist  auch  dasselb  phunt 
gelts  purkchrecht  abzelosen,  wenne  er  oder  sein  nachkomen  das  tun 
wellen  oder  mugen , mit  Newn  pfunden  Wienner  phenning  vnd  den 
dinst  damit,  der  dann  zenegst  geuallen  sol,  vber  das  sol  auch  der  ob- 
genant  her  .ffatViretcA,  oder  wem  er  das  egenant  haws  schafft  oder  geit, 
dasselb  haws  mit  den  vorgescbriben  rechten  furbas  ledigkleichen  vnd 
freylichen  haben  vnd  allen  irn  fnimen  damit  ze  schaffen,  verkauffen, 
verseczen  vnd  geben , wem  Si  wellen,  an  allen  irsail.  Wir  sein  auch 
vnuerscbaidenlichen  desselben  haws  ir  Recht  gewern  vnd  schenn  für 
alle  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze  Wienne.  Get  in  furbas  daran 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  in  mit  recht  dhain  krieg  darauf  entstünde, 
von  wem  das  wer,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchem 
an  allen  krieg,  vnd  sullenSy  das  haben  auf  allem  dem  gut,  das  zu  dem 
vorgenanten  vnserm  chloster  gehört.  Das  diser  kauf  furbas  also  stet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem 
offen  vrchunde  versigelt  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  des  rorgenanten 
erbern  manns  Insigil  hern  Benedicten , zn  den  Zeiten  Ambtman  der 
Schotten  gut  ze  der  diser  sach  gezeug  ist  mit  seinem  Insigil. 

Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi  gepurd  drewczehen  hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  drey  vnd  fumfczigisten  Jar,  an  unaers  herren 
leichnam  abent. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  PerKamcnl  saee.  XV. 
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ccu. 

1J54,  27.  Februar,  Wien.  — Genchltbrief,  kraft  dettm  drei  Joch  Äcker,  gelegen 
vor  dem  SchoUenthore,  wegen  lange  räcketändigen  Gruudxineee  dem  Schotten- 
kloeler  tu  Wien  alt  Grundherrn  tugeiprochen  werden. 

Ich  Benedict,  zu  den  Zeiten  amptmau  Aer  Schotten  Gut  leWienn, 
rergich  offenleichen  an  disem  prief,  daz  für  mich  choni,  do  ich  sazz 
an  offem  Gericht,  der  erber  man  Ylreich,  zu  den  Zeiten  chellner  des 
Hochwirdigen  herren  appt  Cklemen»  datz  den  Schotten  ze  tVienne,  vnd 
chlagt  mit  rorsprecben  an  desselben  meins  herren  stat  auf  Starc- 
hants  cbinder  aekcher  von  Otachring,  dem  got  Gnade,  der  drey 
Jeuchart  sint,  vnd  die  in  irn  hof  gehorent  ze  Otachring,  vnd  die  do 
ligent  vor  Schottenfor  ze  Wienne  gegen  dem  Chriechen  Holtzlein 
vber,  zenest  der  vorgenanten  meiner  herreu  wis  datz  den  Schotten  ze 
Wienne,  vmb  virtzich  Wienner  pheniiing  Gelts  Gruntrechtz,  die  der 
vorgenant  mein  herrder  appt  datz  den iScAottcn  ze  Htc/i»«daraufhiet, 
vnd  die  im  io  dem  fumiten  iar  darauf  versezzen  wem,  vnd  chlagt  auch 
vmb  dazselb  versezzen  Gruntrecht  vnd  vmb  alle  die  zwispild,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  sint,  alz  verr,  daz  ich  im  mit  recht  poten  darauf 
gab,  Hainreichen  den  Piermeyder  vnd  Niclaaen  den  Orlein.  Die 
zwen  vorsprechen  die  habent  auch  darvmb  gesagt  mit  irn  trewn  vor 
rechtem  Gericht,  alz  si  ze  recht  solten,  daz  si  die  vorgenanten  aek- 
eher  mitsampt  den  vmbsezzen  habent  beschaut  vnd  geschätzt,  daz 
si  so  tewr  nicht  ensint,  als  daz  versezzen  Gruntrecht  vnd  die  zwi- 
spild, die  mit  recht  darauf  ertailt  sint,  vnd  wart  gevragt,  waz  Recht 
wer.  Do  geuil  dem  vorgenanten  Vlreichen  dem  chellner  do  mit  vrag 
vnd  mit  vrtail,  er  solt  mir  mein  Recht  geben , daz  hat  er  getan,  vnd 
solt  ich  den  egenaiiten  meinen  herren  Appt  Chlementen  datz  den 
Schotten  der  vorgeschriben  aekcher  gewaltich  machen  vnd  an  die 
gewer  setzen  Daz  han  ich|auch  getan,  furbaz  Ledichleicheu  vnd  vrey- 
leichen  ze  haben  vnd  allen  seinen  frvmen  domit  zesehafTen,  verchauf- 
fen,  versetzen  vnd  geben,  swcm  er  welle,  an  allen  Irrsal.  Vnd  des  ze 
vrrbnnd  gib  ich  im  disen  prief  versigilt  mit  meinem  Insigil  vnd  mit 
des  erbero  Ritter  in.sigil  Herren  Hainreichs  von  Steanndekk,  zu  den 
Zeiten  Hofmarschalich  des  edeln  hochgeporn  fürsten  Hertzog.df6recA/s 
io  Osterrich,  in  Steier  vnd  in  Chernden  viid  auch  vogt  vber  allez 
daz  Guet,  daz  zu  der  vorgenanten  meiner  herren  der  Schotten  chlo- 
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ster  ze  Wienn  gehört,  der  diser  »ach  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christs  geburde  dreutzehen  Hun- 
dert iar  darnach  in  dem  vir  und  funftzigistem  iar,  des  nasten  Phiotz- 
tags  nach  dem  vaschang  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLU. 

135S,  14.  April.  — Pilgrim  von  Praunadorf  verkauft  an  Georg  Flogt  mit  Bewil- 
ligung Herzog»  Albrecht  von  Ottcrreick  alt  Leheneherren  »ein  Lehen  von 
?Vi  Pfund  Pfennige  auf  Holden  tu  Marchthal  und  »einen  Hof  mit  allem  ZugehSr 

datelbtt. 

Ich  Pilgreym  der  Praunalorffer  vnd  ich  Christein  sein  Haus- 
urowe  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  hSrent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chnnflich  sint,  Daz  wir 
mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat,  zu  der  zeit,  do 
wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  hant  des  edeln 
hochgepom  fürsten  Hertzog  ze  dsfcrretcA,  le  Steyr  vndze 

Chemden  verchaufll  haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  Le- 
hen gehabt  haben.  Achthalbe  phunt  TFtcnncr  phenninge  geltes  gelegen 
ze  Marichtal  auf  bestiftem  gut  behauster  Holden  vnd  vnsern  Hof  da- 
selbens  ze  Marichtal,  des  fümf  Lehen  sint,  vnd  alles  daz,  daz  wir 
daselbens  ze  Marichtal  gehabt  haben,  ze  velde  vnd  ze  dorffe,  ez  sei 
gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vniiersucht,  swie  so  daz  genant 
ist.  Dasselbe  Gut  alles , als  ez  vor  an  disem  brief  benant  ist,  haben 
wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  wir  ez  alles  in  Lehens  gewer  herpracht  haben , vmb 
Hundert  phunt  vnd  vmb  Zway  vnd  achtzich  phunt  Wienner  phenninge, 
der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  Jorgen  dem  Flogt  vnd 
seinen  erben,  furbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  im 
frumen  damit  ze  schaffen , verchauffen , versetzen  vnd  geben,  swem 
si  wellen , an  allen  irresal.  Vnd  zu  einer  pezzern  sicherhait  so  setzen 
wir  vns.  Ich  vorgenanter  Pilgreym  Aer Prawistorffer  vnd  ich  Chri- 
stein sein  hausurowe  vnd  ich  Lienhart  sein  Sun  vnd  vnser  erben, 
vnuerschaidenleich  vber  daz  vorgenant  Gut  alles  ze  Marichtal,  als  ez 
vorgeschriben  stet,  dem  egenanten  Jorgen  dem  F/oj/f  vnd  seinen  erben 
ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehensrecht  ist 
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Tod  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht 
an  demselben  Gut  allem,  als  ez  vorbenant  ist,  icht  chrieges  oder 
ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in 
alles  auzrichten  rnd  widerchern  an  allen  irn  Schaden , vnd  suln  auch 
sjr  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleicb  vnd  auf  allem  vnserm  gut. 
daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  swo  wir  ez  haben, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  furbaz  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir,  ich  Pilgreytn  der 
Praunstorffer  vnd  ich  Christein  sein  bausurowe  vnd  ich  Lienhart 
sein  sun,  Jorgen  dem  Flogt  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchuude  diser  sache  versigilt  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit 
Ybreichs  Insigil  des  Velebrunner  mein  vorgenanten  Christein  vater, 
nach  des  Rat  ich  mich  meiner  Morgengabe  vnde  alles  des  rechtens, 
daz  ich  an  dem  vorgeoanten  Gut  allem  gehabt  ban.gaentzleicbverzigen 
und  aufgegeben  ban  mit  des  vorgenanten  Lehenherren  hant,  vnd  mit 
AWers  Insigil  des  Praunstorffer  mein  vorgenanten  PUgreyms  prüder, 
die  diser.  sache  gezeuge  sint  mit  irn  Insigiln.  Diser  brief  ist  geben 
nach  Christes  gehurt  Orevtzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  fumf 
vnd  fumftzgistem  iar,  des  Eritages  in  der  andern  woche  nach  dem 
Ostertage. 

Original  aof  Pergament  mit  drei  Siegeln;  das  Siegel  DIrieh’a  von  Fellabrunn 
fehlt. 


CCLUI. 

1355,  21.  Mal , Wien.  — Schujester  Katharina  die  Meisterin,  Schwester  Marga- 
retha die  Priorin  und  der  Convent  des  Klosters  der  heil.  Agnes  zur  Himmelpforte 
in  Wien  beurkunden  den  über  das  streitige  Grundredtt  auf  der  Landstrasse  und 
imHxrachptunt  stoischen  ihnen  und  dem  Schottenkloster  tu  Wien  abgeschlossenen 

Vergleich. 

Ich  Swester  Kathrey  die  Merinne  von  Leizze,  zu  den  Zeiten 
Maistrinne,  vnd  ich  Swester  zu  den  Zeiten  Priorinn,  vnd 

der  Convent  gemain  in  sand  Angnesens  chloster  AsczAcr  Himelporten 
le  Wienn  wir  vergehen  rnd  tun  cbunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint.  Das  wir 
vns  mit  dem  hocbwirdigeii  geistlichen  herren  Abtt  Clementen  vnser 
frawen  chloster  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  dem  Conuente 
gemain  desselben  chlusters  lieplicben  vnd  frewntlichen  verricht  rnd 
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Torebent  haben  vnib  den  krieg  vnd  ansprach,  den  wir  ee  miteinander 
gehabt  haben  nur  allain  rmb  das  gruntrecht,  daz  wir  haben  in  der 
Lannitfratt  vnd  in  der  Hirspewnt  ze  Wiemi , wie  so  das  genant 
ist,  also  das  wir,  oder  wer  dasseih  gruntrecht  nach  vns  besiezt,  ainen 
iglichem  Abtt  vnser  frawen  chloster  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  von 
demselben  grvntrecht  furbas  alle  Jar  dienen  vnd  raichen  suln  zwen 
vnd  drey  Schilling  Wienner  phenninge  ze  gruntrecht  ze  zwain  tegen, 
sechezig  phenningan  sand  Michclstag  vnd  zwen  vnd  dreissig  phenning 
an  sandJorigen  tag,  mit  allem  dem  nuez  vnd  rechten,  als  man  ander 
gruntrecht  dient  in  der  Stat  ze  Tflenn,  vnd  wenn  in  der  dinst  ver- 
sessen wird,  so  suln  si  oder  ir  anwalt  dann  furbas  mit  vnserm  gutem 
willen  an  fnrbot  vnd  an  chlag  gewalt  vnd  recht  haben,  selber  darumb 
ze  phennden,  als  verr,  das  Si  irs  versessen  gruntrechts  verricht  vnd 
gewert  werden.  Vnd  suln  auch  wir,  die  geistlichen  frawen  daci 
der  Himelporten  ze  Wienn , des  egenanten  gruntrechts  alle  selber 
Stilfterinn  vnd  Storerinn  sein,  wenn  des  dürft  geschieht,  vnd  sol  vns 
ein  iglich  Abtt  des  chlosters  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  daran 
dhain  irriing  nicht  tun  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Vnd  des  zu 
vrehnnde  geben  wir  in  ich  obgenante  Swester  Kathrey  die  Merinne 
von  Leitz,  zu  den  Zeiten  Maistrinn,  vnd  der  Conuent  gemain  in  sand 
Angneoen  chloster  dacz  der  Himelporten  ze  Wienn  disen  brief  ver- 
sigilt  mit  vnsern  Insigiln.  Der  brief  i.st  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurde  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fumf  vnd  fumfezigi- 
sten  Jar,  des  nächsten  Phineztags  vor  Phingsten. 

Aus  einem  Copislbuclie  auf  Pergament  saee.  XV. 


ccuv. 

13S5,  13.  AugSSt,  Wien.  — Gerichtsbrief,  kraft  dessen  dem  Schottenkloster  i« 
Wien  der  Weingarten  Ulrich'«  des  Gausraben  am  Goldeek  wegen  versessenem 
Burgrechte  tugesprochen  wird. 

Ich  BenetiicI,  zv  den  Zeiten  Amptman  der  Schotten  Gut  ze 
Wienne,  vergich  olTenleichen  an  disem  brief,  Daz  für  mich  cbom,  do 
ich  sazz  an  oflem  gericht,  mein  herr  der  Hochwirdig  furst  appt  Ge- 
mens datz  Aon  Schotten  zo  Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  auf 
yireichs  Weingarten  dez  Gatesraben,  der  do  leit  an  dem  Goldeids, 
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dec  rir  Jewch  siot,  senecbst  dez  Straiffingx  Weingarten,  vmb  zway 
pbunt  Wienner  pbenning  rersezzens  porcbreebts  vnd  rmb  alle  die 
zwispilde,  die  mit  recht  darauf  erlailt  sint,  alz  verr,  daz  icb  im  mit 
recht  poten  darauf  gab , Hainreichen  den  Puchfeier  vnd  (Hten  den 
Hekchlein.  Die  zwen  rorsprechen,  die  habent  darvmb  gesagt  mit  irn 
trewn  vor  rechtem  gericht,  alz  ai  ze  recht  selten,  daz  si  den  vorge« 
nanten  Weingarten  mitsampt  dem  vmbsezzen  babent  bescbawt  vnd 
geschätzt,  daz  er  so  tewr  nicht  enist,  afz  daz  versezzen  purehrecht 
vnd  die  zwispilde,  die  mit  Recht  darauf  ertailt  sint.  Vnd  wart  ge- 
uragt,  waz  recht  wer.  Do  geuil  dem  vorgenanten  Hochwirdigen  fSr- 
sten  appt  Clementen  datz  den  Schotten  ze  Wienne  do  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail,  er  solt  mir  mein  recht  geben,  daz  bat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  dez  obgenanten  Weingarten  gewaltich  machen  vnd  an  die  ge- 
wer  setzen.  Daz  han  ich  auch  getan , furbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leicben  allen  seinen  frvmen  domit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  swem  erwelle,  an  allen  irrsal.  Vnd  daz  diso  taiding  vor  mein 
vor  offen  gericht  also  ergangen  vnd  geschehen  sein  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail  vnd  wannd  ich  meinem  herren  appt  Clementen  datz  den  Schotten 
ze  Wiertn  mit  meinem  insigil  vber  seine  gut  nichts  besteten  mag, 
darvber  so  geh  ich  im  disen  brief  ze  einen  offem  vrchunde  versigilt 
mit  des  edeln  hern  insigil  Graf  Purchharte  von  Maidhurch,  purch- 
graf  ze  Maidhurch  vnd  graf  ze  Hardekk,  der  zu  diser  zeit  vogt  ist 
allez  dez  guts,  daz  zu  der  Schotten  chloster  ze  Wienn  gehört,  vnd 
der  auch  dieser  sach  getzeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  fumf  vnd  fumftzigistem  iar,  dez  nächsten  phintztagz  nach  sand 
Larentzen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLV. 

1357, 12.  Hirz,  Wien.  — Martin  der  Klrintteendel  verkauft  dem  Schottenktoeter 
zu  Wien  achitehn  Sehiiling  und  achttrhn  Pfennige  jährlichen  Dienete»  ton 
mehreren  Gütern  auf  der  Landetrnsse , dem  Jena , der  Tungrub  und  dem 

Retmteege. 

Ich  Mert  der  Chleinswenndel  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfraw 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen,  die  disen  brief  lesen!  oder  horent 
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lesen,  die  iiu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  das  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  und  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesambter 
hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  verkauft  haben 
achczehen  Schilling  vnd  achczehen  phenning  wietmer  munczs  geltes, 
die  wir  gehabt  haben  auf  den  gutem,  die  hernach  an  disen  brief  ge- 
schriben  stent , vnd  die  auch  die  leut  zu  diser  zeit  dauon  dienent. 
die  auch  hernach  geschriben  stent.  Des  ersten  in  der  LanHtstraxze 
vor  Stubentor  ze  Wienn  Ortolf  Hiltrat  von  einem  haws  sechczig 
phenning,  Fridreich  der  Schuster  von  einem  haws  drithalben  vnd 
sechczig  phenning,  Seydel  Johel  von  einem  haws  drithalben  vnd 
sechczig  phenning,  Fridreich  der  Maulrampel  von  einem  haws  fumf 
vnd  sibenczig  phenning,  vnd  auf  dem  Jewe  Stephan  der  Hin  tennach 
von  einem  virtail  Weingarten  sechs  vnd  fumfczig  phenning,  vnd  auf 
der  Tungrub  Hierzt  der  Wachsgiesser  von  einem  halben  Jeuch 
Weingarten  drey  Schilling  vnd  aindlif  phenning,  der  ledrer 

von  drithalben  ochtailn  Weingarten  ainen  vnd  acbczig  phenning,  vnd 
auf  dem  Rennweg  Hilprant  Prentel  von  einem  virtail  w eingartes 
Sechczig  phenning.  Die  vorgenanten  achczehen  Schilling  vnd 
achczehen  phenning  Wietmer  munzze  geltes  haben  wir  recht  vnd 
redlich  verkauft  vnd  geben  mit  allem  dem  nuczen  vnd  rechten, 
als  wir  si  mit  gesamhter  hant  miteinander  erarbeit  vnd  gekauft 
haben  vnd  als  wir  si  auch  vnuersprochenlich  herbracht  haben, 
vmb  zwainczig  pbunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gencziich 
gewert  sein , dem  Erwirdigen  geistlichen  herren  Ahbt  Clement  vnd 
dem  Conuent  gemain  des  Gotshaus  vnser  frawen  der  Schotten  ze 
Wienn  vnd  irn  nachkomen , die  desselben  guts  recht  herren  sint  ze 
Stiften  vnd  ze  stören,  furbas  ledichleichen  vnd  vreylichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchaufTen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  Si  weUen.  an  allen  irsal  Vnd  seinn  auch  wir  vnd  vnser 
erben  vnuerschaidenlich  der  vorgenanten  achczehen  Schilling  vnd 
achczehen  phenning  gelts  der  egenanten  erbern  geistlichen  herren 
der  Schotten  ze  Wienn  vnd  irr  nachkomen  recht  gewern  vnd  scherm 
vor  aller  ansprach  nach  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
das  si  mit  Recht  an  derselben  gult  icbt  krieges  oder  ansprach  gewon- 
nen, was  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerkern  an  allen  irn  schaden , vnd  suUen  auch  si  das  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich,  wir  sein  lembtig  oder  tode.  Vnd  das  diser  kauf  furbas 
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also  stet  Tnd  rnzebroclien  beleihe,  ?nd  wann  wir  selber  nicht  aigens 
Insigils  enhaben,  vnd  auch  die  vorgenanten  erbern  geistlichen  herren 
in  selber  mit  Irin  Insigil  noch  mit  irs  amhtmans  Insigil  nicht  bestet- 
ten  mugen,  darumb  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  ur- 
kunde diser  sache  versigilten  mit  hern  Hainrich»  Insigil  des  Straiher 
zu  den  seiten  hofraaister  ze  Dompach  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  Vrbattchen,  die  wir  des  gebeten  haben,  das  si  diser  sach  gezeug 
sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurt  Drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumftzi- 
gisten  Jar,  an  sand  Gregorien  tag. 

Aus  einem  Copiilbuche  auf  Pergament  saee.  XV. 


CCLVI. 

1357,  21.  April,  Wien.  — Revers  des  Herrn  Peter  von  Ebersdorf,  obersten  Käm- 
merers in  Österreich  , alle  Klagen  und  Forderungen  auf  sich  tu  nehmen  und  tu 
verantworten,  welche  gegen  das  Schottenkloster  tu  Wien  aus  Anlass  der  Über- 
lastung eines  diesem  dienstbaren  Hofes  tu  Ebersdorf  an  ihn  von  irgend  Jemand 
gestellt  werden  könnten. 

Ich  Peter  von  Eberstorf,  obrister  Chamerer  in  Österreich , ver- 
gich  mitsampt  meinen  Erben  an  disem  brief  allen  den,  die  in  lesent 
oder  bürent  oder  sehent,  vmh  den  Hof,  der  da  leit  ze  Eberstorf,  der 
Wolfgers  dez  Yischemünder  gebesen  ist,  vnd  den  er  vnder  die  Juden 
versaezt  hiet,  alz  derselb  brief  sagt,  der  versigilt  ist  mit  des  Erbern 
Herren  insigil  Abt  Clemens  dez  Goczhaws  vnser  vrawn  dacz  den 
Schotten  ze  Wenn,  der  dezselben  Hofs  rechter  Purchherr  ist  ze 
Stiften  vnd  ze  St5ren,  man  dient  auch  von  demselben  Hof  vnd  von 
alle  dew,  vnd  darzu  gehört,  ez  sey  gestift  oder  vngestift,  versuecht 
oder  vnuersuecht,  sechs  Schilling  phenning  vnd  sechs  phenning  an  sant 
Michels  Tag  dem  vorgenanten  Goczhaws  dacz  den  Schotten  ze  rech- 
tem Purchrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  dafür  derselbig  Hof  mit  dem 
Rechten  verloren  waz  für  die  zwispild , die  mit  Recht  darauf  ertailt 
wurden,  vnd  durch  der  beschaidenhait  willen  vnd  auch  durch  vnser 
pet  willen  vnz  der  erberg  herr  abt  Clemens  der  zwispild  ledich 
lazzen  hat.  Darvmb  so  verpint  ich  mich  vorgenanter  Peter  von 
Eberstorff,  ob  dem  egenantem  herren  abt  Clementen  oder  seinem 
Goczhaws  icht  chriegz  oder  ansprach  aufentstände  von  dez  briefs 
wegen,  den  er  versigilt  hat  vnder  die  Juden  dem  egenanten  Wolf- 
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gern  drm  Vischemünder,  sweluherlay  chrieg  der  waer,  den  sol  er 
vnd  sein  Goczhaws  liaben  auf  mir  oftgenaiiten  Petrein  \on Eberslorf 
vnd  auf  meinen  Erben  vnd  auf  alle  meinem  gut,  daz  ich  ban  in  dem 
Lande  ze  Oesterreich,  ich  sey  Lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  die  lai- 
ding fürbaz  alzo  staet  rnd  vnczerbroclien  beleihe,  darvber  so  gib  ich 
dem  vorgenanten  Hochwirdigen  Gaostleicben  herren  Abt  Clementen  vnd 
seinem  Goczhaws  disen  brief  zu  einer  Ewigen  vestigung  vnd  ze 
einem  warn  gezeug  versigilt  mit  meinem  insigil  vnd  mit  dez  Erbem 
herren  Insigil  hcrn  Alters  dez  Stuchsen,  der  diser  Sache  gezeug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Uer  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurt  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumfczigi- 
sten  iar,  dez  nächsten  vreitagz  vor  sant  Jorigen  Tag. 

Uriginil  auf  Pergimeat  mit  zwei  Siegeln. 


CCLVII. 

1357,  12.  Mai,  Wien.  — Seybot  von  Mlsnngdorf  rtrkauft  dem  SchoUenklotter 
tu  Wien  eine  Gülte,  gelegen  auf  Cberländen  tu  Gatinersdorf. 

Ich  Seybot  von  Mizzingendorjf  vnd  ich  Anna  sein  hausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
hbrent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit 
vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit 
gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  get&n  mochten,  verchauft 
haben  Recht  vnd  redleich  Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning 
Wienner  munzze  geltes,  gelegen  zeGaunestorf  auf  vberlent,  mit  alle 
dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  dieselben  Gült  in  Lehens  gcwer  her- 
pracht  haben,  vmb  Neunthalb  pbunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleichcngewert  sein,  dem  erbirdigen  gaestleicben  herren  Apt 
Clemens  des  Gotsbaus  vnser  vrown  vnd  der  Schotten  ze  vnd 

demConuent  gemain  desselben  Gotsbaus  vnd  allen  irnnachomen,  fürbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben , swem  si  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Seybot  von  Mizzingendorf  vnd  ich 
Anna  sein  hausurow  vnd  vnser  erben,  vnuerscbaidenleich  der  vorge- 
nanten Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning  Wienner  inünzze  geltes 
der  egenanteji  erbern  gaestleicben  herren  gemain  daz  den  Schot- 
ten ze  Wienne  vnd  irr  nachchomen  Recht  gewern  vnd  Scherro  für 
alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  le  Österreich. 
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Vnd  swenne  auch  daz  ist,  daz  wir  errarn,  swer  der  rorgenanten 
Gült  Lebeuherre  ist,  mit  desselben  hant  suln  wir  oder  vnser  erben 
io  denne  dieselben  Gült  ausrichten  vnd  aufgeben  an  alle  Wider- 
rede. Tun  wir  des  nicht,  oder  ob  in  mit  recht  an  derselben  Gült  icht 
abgieng,  so  suln  si  denn  dieselben  Newn  Schilling  vnd  zehen  phen- 
ning  geltes  haben  auf  vnserm  Perchrecbt , daz  wir  haben  ze  Grint- 
xingen  an  dem  Schenchenperg,  vnd  daz  vnser  rechtes  aygen  ist,  also 
daz  wir  vnd  alle  die,  die  dazselbe  Percbrecht  nach  vns  inne  habent,  den 
rorgenanten  erbern  gaestleicben  herren  datz  den  Schotten  vnd  irn 
nachcbomen  denne  fürbaz  ewichleich  alle  iar  davon  raihen  vnd  geben 
suln  Newn  Schilling  vnd  zehen  phenning  Wienner  münzze  mit  ein- 
ander an  sant  Michels  Tage.  Waer  aber,  daz  in  denne  derselben 
Newn  Schilling  vnd  zehen  phenningen  geltes  an  den  egenanten  vnserm 
Perchrechte  icht  abgieng,  daz  suln  si  haben  auf  vns  und  auf  vnsern 
erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  Leben- 
tich  oder  tode.  Vnd  daz  disew  sache  fürbaz  also  staet  vnd  vnzerbro- 
chen  beleih,  darüber  so  geben  wir,  leb  Seybot  von  Mixxingendorf  vnd 
ich  Anna  sein  hausurowe,  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrehunde  diser 
Sache  versigilt  mit  vnser  baiden  Insigiln  vnd  mit  hern  Chunrats  Insigil 
des  Vrbaetschen,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  dreutzehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  Syben  vnd  fumftzgisten  iar,  an  sant  Pangraetzen  Tage. 

Origiul  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLVIIl. 

1357,  19.  Jani,  Wien.  — Rners  Michaels  des  Nadeler's,  in  Betreff  des  von  einem 
Obstgarten  tu  Kagran  dem  Meister  Heinrich,  hertoglichen  Ketterschreiber,  tu 
entrichtenden  Grunddienstes. 

Ich  Michel  der  Nodeldr  vnd  ich  Jaüt  sein  Hausurow  e wir  ver- 
gehen vnd  tun  chünt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  vmb  den  Paumgartten  ge- 
legen enhalbe  Tunaw  datz  Chagran  bey  dem  Valtor,  den  der  Erber 
man  her  Heinreich,  ze  den  Zeiten  Chelerschreiber  dezEdelu  hochgepo- 
ren  fürsten  Hertiog  Albrechts  ze  Österreich,  le  Steyr  vnd  ze  Chernlten 
von  hern  Albern  demStuchsen  mit  andern  Güttern  gechauffet  bat,  vnd 
den  ich  dez  ermont  han  mit  Erbern  lauten,  daz  derselbe  Paumgartt, 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


mein  cliaufls  gut  ist,  vnd  den  er  mir  durch  seiner  beschaidenhait 
willen  ledicli  lazzcn  hat,  also,  daz  ich,  oder  swer  denselben  Pauingartl 
nach  mir  besitzzt,  dem  vorgenanten  hern  Heinreichen  dem  Cheler- 
schreiber  vnd  seinen  Eriben  daz  phuuiWienner  phening  geltzs  purch- 
rechts,  daz  er  auf  demselben  Paumgarlten  hat,  furbaz  alle  iar  dovon 
dienen  vnd  auch  raihen  schuln  an  saut  Micbahelstag  ze  rechtem  pürrh- 
recht  vnd  nicht  mer.  Vnd  darvmb,  daz  si  dezselben  purchrechts  fnr- 
baz  dester  sii-her  sein,  so  haben  wir  in  zü  dem  egenanten  Paum- 
gartten  gesatzzt  ze  rechter  Chentewerüng  nach  der  Stat  recht  ze 
Wienne  mit  vnser  Erben  güten  willen  Vnd  günst,  mit  verdachtem 
müt  vnd  mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wul  getün  mochten, 
vnd  mit  vnsers  Gruniherren  hant,  dez  Erbern  Ritter  hern  Jacobz  von 
Chrutt,  vnser  Haus,  gelegen  hinder  sani  Pangraeften  ze  Wienne  ze- 
nechst  Vlreichs  Haws  dez  HangfMeins,  vnd  do  man  von  demselben 
egenantem  vnserin  Haws  alle  iar  dient  hern  Jacoben  \onChrutt  Drej 
Schilling  phening,  halbe  an  sant  Michahelstag  vnd  halbe  auch  ze  wei- 
hennachten ze  Grfinirecht,  vnd  auf  vnser  vrowen  alter  auf  Atr Stetten 
ze  Wienne  zu  der  Ewigen  messe,  die  Seyfrit  saelig  der Minneganeh 
gestiITt  hat,  ayn  phünt  phening,  vnd  in  sant  Pangraetzzen  Chappel- 
len  an  dez  Hertzugen  hof  ze  Wienne  dreizzich  phening,  vnd  in  daz 
Tautsche  Haws  ze  Wienne  ayn  phünt  phening,  allez  ze  rechten  pürch- 
recht  vnd  nicht  mer,  also  mit  der  beschaidenhait,  ob  daz  waer,  daz  in 
furbaz  dez  vorgcschriben  irs  phünt  Gelts  auf  dem  egenanten  Paüm- 
gartten  icht  abgieng,  vnd  daz  der  Paümgartt  dazselbe  phünt  purch- 
rechts nicht  getragen  mocht,  daz  suln  si  haben  auf  der  vorgeschri- 
ben  Ebenteuer  vnd  auch  vnuerschaidenlichen  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserin  güet,  daz  wir  haben  in  dem  Laut  ze  Österreich,  wir  sein 
lehentich  oder  lode.  Vnd  auch  alle  die  weil,  vnd  her  Hainreich  der 
Clielerschreiber  daz  Gut  inne  hat  vnd  besilzzet,  duz  er  von  hern 
Aibern  dem  Stuchsen  gechaulTet  hat,  als  vorgeschriben  stet,  schuln 
wir  oder  vnser  nachchomen  daz  phünt  gelts  purchrechts,  daz  er  auf 
dem  egenanten  vnserm  Pauemgarten  hat.  Halbes  gewalt  vnd  recht 
haben  abzeloseii,  swenne  wir  in  derselben  zeit  daz  getun  mugen 
oder  wellen,  mit  Siben  phunten  menner  phenning.  Vnd  swenne 
auch  daz  geschieht,  daz  dazselb  phünt  geltzs  halbz  abgeledigl  wirf, 
so  schol  vns  vnd  vnsern  Eriben  daz  vorgenant  vnser  Haws  der  vor- 
geschriben Ehenteurung  danne  gaentzlichen  wider  ledich  sein  an_allen 
chrieg.  Daz  diese  sache  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe, 
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vnd  wanne  wir  selber  nicht  aigens  iiisigils  enhabcn,  darnmb  so 
geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  waren  vrchunde  diser  Sache 
rersigillen  mit  des  vorgenanten  vnsers  Gruntherren  insigil,  dez  Er- 
bern  Ritter  hern  Jacobt  von  Chriitt  vnd  mit  Hnüireichs  insigil  dez 
Piichueler,  ze  den  Zeiten  Ambtman  vnd  phleger  der  SchottenGxit  ze 
Wienne,  die  dieser  sache  zeug  sint  mit  iren  insigiln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  Gepurtt  Dreutzzeben  Hundert 
iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fumftzgistem  iar,  dez  nechsten  Montags 
vor  sant  Johannes  tag  ze  Sunnbenten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLIX. 

1358,  3.  Jänner,  Wien. — Heinrich  Senfi,  Bürger  tu  Wien,  verkauft  dem  An~ 
drea»  Baier,  dem  Weher,  sein  Haue  vor  dem  Judenihore,  weichet  dem  Schollen- 
klotier  tu  Wien  GrunddientI  und  Burgrerhl  für  ein  ewiget  Licht  vor  dem  Mar- 
tintaltare  tu  entrichten  hat. 

Ich  Hftinreich  der  Senfi,  pnrger  ze  Wienne,  vnd  ich  Chunigund 
sein  hausfrawe  wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
le.sent  oder  horent  lesen,  die  nun  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind. 
Das  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gnnst,  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
vnd  mit  Uninreichs  hant  des  Puchueier,  zu  den  Zeiten  Amman  vnd 
phleger  der  Schotten  gut  ze  Wienne,  verkauft  haben  vnser  baws,  ge- 
legen bey  dem  Judentor  ze  Wienn,  da  der  prunn  inne  stet,  zenachst 
Chunrnten  dem  Payr,  da  man  auch  von  dem  egenanten  vnserm  haws 
alle  Jar  dint  den  geistlichen  herren  gemain  dacz  den  Schotten  ze 
Wienn  zwen  Wienner  phenning  ze  gnintrecht  vnd  ze  einem  ewigen 
liecht  für  sant  Meriten  altar  daseihs  dacz  den  Schotten  ein  halb  phunt 
Wienner  phenning  ewiges  purkchrechts  vnd  nicht  mer.  Das  vorge- 
nant haws  haben  wir  recht  vnd  redleichen  verkauflt  vnd  geben  mit 
alle  dem  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  es  in  purkrechtes  gewer  her- 
bracht haben,  vmb  dreizzig  phunt  Vlenner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  gencziieh  gewert  sein,  dem  bescheiden  mmne  Andren  dem 
Payr  dem  weher  vnd  seiner  hawsfrawen  frawen  Kathrein  vnd  ir  baider 
erben,  furbaz  ledichleich  vnd  freylich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen 
damit  ze  schaffen,  verkaiiffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  Si  wellen,  an 
allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerscbaidenlich 
des  vorgenaiiten  hawss  des  egenanten  des  Payrs  vnd  seiner 


Digitized  by  (jOOgle 


294 


hausfrawen  frawn  Kathrein  vnd  irr  erben  recht  gewern  Mid  Scberm 
für  alle  ansprach,  als  purkchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze 
Wienne.  Wer  aber,  das  Sy  furbaz  mit  recht  an  demselben  haws  icht 
chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  was  si  des  Schaden  nement,  das 
suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnil 
suln  auch  Sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir 
haben  in  dem  lande  ze  Onterreich,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  das 
diser  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  vnd  wann  wir 
selber  nicht  aigens  Insigils  haben,  dartimb  so  geben  wir  in  disen  briet 
zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilten  mit  des  vorgenan- 
ten Hainreichs  Insigil  des  Puchueler  der  Schotten  Amman  ze  Wienne 
vnd  mit  Hern  Jacobs  Insigil  des  Chetner,  die  wir  des  vleissichleichen 
gepeten  haben,  daz  Si  diser  sache  gezeugen  sind  mit  im  Insigiln. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurde  drewtzeben 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  fumflzigisten  Jar,  des  necbsten 
Mitichens  nach  dem  ebenweichtag. 

Aus  einem  Copitlbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLX. 

1358,  88.  April.  — Friedrich,  Andreas  und  Ulrich  ton  Porau  verkaufen  der 
Pfarrgemeinde  tu  Eggendorf  ein  Pfund  Pfennige,  gelegen  tu  Mengesdorf  auf 
einem  Gantlehen,  tur  Stiftung  eines  ewigen  Jahrtags  für  sieh  und  alle  christgläu- 
higen  Seelen  am  St.  Katharina  • Tage  und  tur  Erhaltung  einet  ewigen  Lichtes 
vor  dem  St.  Niklas- Altäre  in  der  Pfarrkirche  von  Eggendorf . 

Ich  FriedMch  von  Porawe  vnd  ich  Andre  vnd  ich  Vlreich,  hem 
Hainreichs  smyon Poratee,  dem  got  gnade,  vnd  alle  vnser  erben  Wier 
veriechen  olFenleich  an  dem  prief  vnd  tvn  chunt  allen  den,  die  in  se- 
hent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernoch  chunftig  sint,  Daz 
wier  mit  wolverdochtem  muet  vnd  mit  gunst  und  mit  guetem  willen 
aller  vnser  Erben  vnd  mit  rat  vnser  pesten  vreunt  czv  der  czeit,  do 
wir  iz  wol  getvn  machten,  vnd  mit  gesampter  hant  verchauft  haben 
vnsers  rechten  Aygens  Ayn  phunt  Wie«/ier  phenninge  geltz,  daz  ge- 
legen ist  cze  Mengestarf  auf  einem  gantzen  Lehen,  do  czv  den  czei- 
ten  der  Raüchel  aufgesezzen  ist,  vnd  auf  alle  dev,  vnd  darczv  gehö- 
ret, cze  velde  vnd  cze  darff,  iz  sey  gestift  oder  vngestift,  versuecht  oder 
, swie  so  daz  genant  ist.  Dazselbe  phunt  geltz  haben 
redleichen  verchauA  vnd  geben  mit  alle  den  nvczen 
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vnd  rechten,  als  wier  iz  in  aygens  gewer  herprocht  haben,  vnuerspro- 
chenleichen  vmb  Seczehen  phunt  phenning,  der  wiergancz 

vnd  gar  gewert  sein  cze  rechten  tagen  an  allen  schaden,  den  Erbern 
Lerten  der  Gemayn  den  Phfarrleutcn  cze  Ekchendorf  pey  Weirberch, 
die  dazselb  pbunt  geltz  gechauft  habent  czv  einem  Ewigen  Jartag,  den 
man  alle  iar  dovon  hegen  schol  in  derselben  Phrarrchirichen  cze 
Ekchendorf  an  sand  Katreyntag,  also  daz  man  dem  Phfarrer  doselbs 
alle  iar  an  demselben  tag  dovon  geben  schol  Drey  Schilling  vnd  ezwen 
phenning  Wienner  munzze  fuer  sein  Oblay,  vnd  fünf  Schilling  an  ezwen 
IVienner  ^henainge  czu  einem  Ewigen  Liecht  fuer  sandNiclas  alter  in 
der  vargenanten  Phfarrchirreben  C7.e  Ekchendorf  also,  daz  daz  egenant 
phunt  geltz  pei  dem  vargenanten  Ewigen  iartag  vnd  pei  dem  Ewigen 
Liecht Ewichleichen  schol  beleihen  den  Sein,  von  dann  iz  herchomen 
ist,  cze  Hüffe  vnd  cze  trost  vnd  auch  allen  gelaubigen  sein.  Vnd  dur- 
czu  duricb  gueter  sichberhait  willen  so  setzen  wier  vns  Egenante, 
Ich  Fridreich  von  Paratee  vnd  Ich  Andre  vnd  Ich  Ylreich . liern 
Hainreichs  svn  yon  Porawe,  vnd  alle  vnser  Erben,  vnuerschaidenlei- 
chen  vber  daz  värgenant  phunt  Wienner  phenning  geltz  den  Phfarr- 
leuten  der  Gemayn  ze  Ekchendnrf  czv  Rechten  gewern  vnd  Scherm 
fuer  allev  ansprach,  als  Aygens  recht  ist  in  dem  lant  cze  Österreich. 
Wer  aber,  daz  sev  mit  recht  an  demselben  pbunt  geltz  icht  chryegs 
oder  ansproeb  gewonnen,  swaz  sev  des  schaden  nement,  daz  schul- 
len  wier  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  schollen  auch  sev  daz  haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleichen 
vnd  auf  allem  vnserm  Guet,  daz  wier  haben  oder  hynder  vns  lozzen 
in  dem  lant  cze  Österreich,  vnd  schollen  sein  auch  dovon  bechomen 
mit  vnserm  guetleicben  willen  an  allev  Widerrede,  wir  sein  Lebentig 
oder  tode.  Vnd  daz  der  chaufe  fuerbaz  also  stet  vnd  vnczebrochhen 
beleihe,  darvber  so  geben  wier  vargenante.  Ich  Fridreich  von  Po- 
rawe vnd  Ich  Andre,  hern  Hainreichs  svne  von  Porawe,  in  den  prief 
czu  einer  Ewigen  V^estnunge  vnd  czu  einer  warn  vrehunde  der  sachhe 
versigelten  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln  vnd  mit  des  Erbern 
berren  Insigel  hern  Alters  von  Puechaym,  Obristen  Druchsetzen  in 
Österreich,  der  der  sachhe  czeuge  ist  vnd  desselben  Guetz  rechter 
Vogt  ist.  Sein  sind  auch  czeuge  der  Erber  Ritter  her  Pilgreim  der 
Prawnstarffer  vnd  jRapot  von  Striinstarf  vnser  swagcr  vnd  Ott 
Reinbotz  svn  von  Stetelndarf  mit  irn  anhangunden  Insigeln , vnd  wann 
Ich  vorgenanter  Vlreich  von  Porawe  selber  nicht  aygens  Insigels  ban, 
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so  verpint  ich  mich  mit  ineinn  trewn  an  allez  gever  vnder  der  rarge- 
nannten  Insigeln  allez  daz  gantzleich  stet  czr  behalten  vnd  cze  laistea, 
daz  liye  rar  an  dem  prief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben  nach 
christes  gepuerde  vber  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht 
vnd  funftzkysten  Jar,  des  nochsten  Samtztages  nach  sand  Georgentag. 

Origiaal  auf  Pergament.  Alle  fünf  Siegel  fehlen. 

CCLXI. 

1358,  25.  Hat.  — Nikolau»  der  Rogen  verkauft  an  Laurent  tu  Feldemdorf  ei» 
Joch  ÜberlSndacker  tu  Leopoldedorf. 

Ich  Niclas  der  Rogen  vnd  ich  Katrey  sein  hausrrow  wir 
veriechen  mitsampt  rnsern  Eriben  offenleichen  an  disem  Brief  tnd 
tun  chund  allen  den,  di  in  sechent,  horent  oder  lesen  horent,  di  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  Daz  wir  mit  guetem  willen  vnd 
mit  verdachtem  muet  vnd  nach  vnser  pesten  rreunt  rat  ayn  Jeuchart 
achers,  daz  gelegen  ist  ze  Levpolczdorf  auf  dem  vberlend  vnd  ist 
emaln  vnser  vreyz  aygen  gewesen,  daz  hab  wir  verchaufl  mit  aygen- 
schafl  mit  alle  dem  beschaiden  manne Larenczen  le  Folderndorf  \ni 
Reychkarten  seiner  hausvrowen  vnd  ir  payder  Eriben  vmb  vir  pbunt 
Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaenczleichen  gericht  vnd  ge- 
wert  sein  mit  beraitem  gelt.  Vnd  di  vorgenanten  aygenschaR , der 
hat  der  egenant  Larencz  vnd  sein  Eriben  mit  gesaropter  hant  ge- 
macht vnd  gegeben  dem  wirdigen  Goteshaus  vnser  vrowen  vnd  den 
Schotten  ze  Wienn  also  mit  auzgenomer  red , daz  er  Larencz  vnd 
sein  Eriben  furbaz  alle  iar  an  sand  Michelstag  zwen  Wienner  phen- 
nig  ze  purchrecht  davon  dienen  sollen,  als  ander  vberlendes  recht 
ist  in  Österreich  vnd  niht  mer.  Auch  sol  der  vorgenant  Larencz  vnd 
sein  Eriwen  mit  dem  vorgenantem  Jeuchart  achers  allen  iren  frum 
schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  sev  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  ob  im  Larenczen  vnd  seinen  Eriben  daran  icht  abgieng 
mit  recht,  daz  sullen  sev  haben  auf  vns  Niclan  dem  Rogen  vnd  allen 
sein  Eriben  vnuerschaideuleich  vnd  auf  allem  dem  guet,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lemtig  oder  Tod.  Vnd  daz  diser 
chauf  furbaz  also  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  des  gib  ich  egenan- 
ter  Nicla  der  Rogen  mitsampt  mein  Eriben  dem  vorgenantem  La- 
renczen vnd  .seinen  Eriben  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhan- 
grndem  Insigel  vnd  mit  des  Erbern  mannes  In$igel  Jansen  des 
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Syrnieher,  der  diser  sach  geczeug  ist  mit  seinem  Insigel.  Der  Prief 
ist  geben  nach  Christes  geburd  vber  dreuczenhundert  Jar  darnach 
in  dem  acht  vnd  fumfczigistem  iar,  an  sand  Vrbans  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXII. 

1358,  20.  Jall.  — Chunigund  von  Jtappach,  Äilüsin  tu  St.  Clara  in  Wien, 
beurkundet,  dau  Clement,  Abt  det  Schottenklottera  in  Wien,  einen  Muth  Ge- 
treide, welchen  Letxterea  von  einem  Hof  in  Gumpendorf  an  das  Sl.  Clären - 
kloeler  tu  entrichten  hatte,  für  tehn  Pfund  Pfennige  ahgelOst  habe. 

Ich  Swester  Chvnigmit  von  Rappach , zu  den  Zeiten  Aptessin 
dacz  sand  Chlarn  cze  Wienn,  vnd  di  Geistleichen  vrowngemain  doselbs 
veriehen  olTenleicIi  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder 
lesen  horent,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chvnftig  sind,  daz  der  Er- 
ber Geistleich  herr  apt  Clemens  vnd  der  Convent  gemain  des  Gocz- 
haiis  vnserr  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn  habent  ahgelust 
ain  Mutt  Traycz , der  halber  waycz  vnd  halber  Cborn  gewesen  ist, 
alz  ir  prieff  sagt,  den  wir  darvber  gehabt  haben,  vnd  derselb  her- 
chomen  ist  von  einem  Hof,  den  si  ze  Gumpendorf  gehabt  haben,  vnd 
darvmb  wir  vnd  vnserr  uachoinen  an  sew  nimmer  mer  dhain  vadrung 
haben  sollen  weder  mit  priefen  noch  an  prieff,  dorumb  si  vns  der 
Torgenant  Erwirdig  geistleich  apt  Clement  vnd  der  Connent  gemain 
des  egenanfen  Chlosters  vnser  vrown  vnd  der  Schotten  ze  Wienn 
gegeben  habent  zehen  phvnt  Wienner  phenning  mit  vrchvnt  dicz 
priefs,  den  wir  in  darvber  gegeben  haben  zv  einer  ewigen  vestigung 
versigilten  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Datum  anno  domini 
millesimo  CCC*.  quinquagesimo  octauo,  in  die  sancte  Margarete. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccLxni. 

1358,  12.  October,  Wien.  — Leopold  der  Strobel  von  Feldtberg,  Sladtschrei- 
her  tu  Wien,  verkauft  an  »einen  Schwiegervater  Johann  von  Steg  einen  Wein- 
garten am  AUeck. 

\c\i  Leupolt  itiT  Strobel  von  Velsperch,  zu  den  Zeiten  Stat- 
schreiber  ze  Wienne,  vnd  ich  Katrey  sein  Hausurow  Wir  vergehen 
vnd  tun  chvnt  allen  den,  die  diseii  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chuuftich  sint,  daz  w ir  mit  vnser  Erben  gutem 
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willen  vnd  gunsl.  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  haut,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  gettin  mochten,  vnd  mit  vnsers  perchherren 
hant  des  erbern  mannes  hern  Hainreichs  des  Straicher,  zu  den 
Zeiten  Hofmaistcr  ze  Dornpach,  verchaufTl  haben  vnsern  Weingarten, 
gelegen  an  dem  Alssekk,  dez  ein  halbs  Jeuch  ist,  zenaechst  Frid- 
reichs  Weingarten  dez  Mergeb,  davon  man  auch  alle  iar  dient  in  den 
Hof  ze  Dornpach  fumf  vnd  zwainczich  Wienner  phenning  für  perch- 
recht  vnd  drey  helbling  ze  voitrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Wein- 
garten, der  vns  von  erbern  Laeuten  gesprochen  vnd  beschaiden  ist 
für  alle  ansprach  vnd  vodrimge,  die  wir  gehabt  haben  hintz  Jansen 
von  Steg,  mein  vorgenanten  Katrein  vater,  vmb  alle  die  Güter,  die 
mein  Muter  vrov Agnes,  der  Gotgenade,  hinder  ir  lazzen  bat,  haben 
wir  Recht  vnd  redleichen  verchaulFt  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen 
vnd  rechten,  alz  wir  in  vnuersprochenlichen  in  perchrechts  Gewer 
herpracht  haben  vnd  alz  er  von  alter  herchomen  ist,  vmb  fümflzich 
phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gantzleichen  verricht  vnd 
gewert  sein,  dem  vorgenanntem  meinem  Vater  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seinen  Erben,  fürbas  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  scbafTen,  verchaufTen,  versetzzen,  schaffen 
vnd  geben,  swem  si  wellen,  alz  in  daz  allerpest  wol  chümt  vnd  fügt  an 
allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  vorgenanter Z.cu/>off  von  Velsperch 
vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  Erben,  vnuerschaidenlichen 
dez  egenanten  Weingarten  dez  vorgenanten  hern  Jansen  vom  Steg 
vnd  seiner  Erben,  oder  swem  er  denselben  Weingarten  schafft  oder 
geit,  recht  Gewern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  als  perchrechts 
recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  ze  Österreich.  Get  in  fürbas  mit 
Recht  daran  icht  ab,  daz  suln  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenlichen 
vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich, 
wir  sein  lebentich  oder  Tode.  Vnd  daz  diser  Chauf  fürbas  also  staet 
vnd  vntzerbrochen  beleih,  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu 
einer  Ewigen  vestnunge  diser  sacbe  versigiltn  mit  vnserm  Insigil  vnd 
mit  dez  obgenanten  vnsers  perchherren  insigil  hern  Hainreichs  dez 
Straicher  vnd  mit  Jacobs  insigil  dez  Löffler,  purger  ze  menne, 
der  diser  sache  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienne  nach  Christes  Geburt  drewtzehen  Hundert  Jar  darnach 
in  dem  acht  vnd  ffimfezigistem  iar,  an  sant  Cholmans  Abent. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXIV. 

1359,  18.  Märx,  AvignOD.  — Papul  hnoeent  17.  batätiget  dem  Schollenklosler 
tu  Wien  hn  Allgemeinen  alle  von  feinen  Vorgängern,  von  Königen,  Färtien  und 
andern  Gläubigen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten. 

Innoeentius  episcopus  seruu.s  seruoruni  dei  dilectis  filiis  . . 
abbati  et  conuentui  monasterii  Seotorum  in  Ift^na  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauiemi»  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedic* 
tionem.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor 
equitatia  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  solicitudinein  officii  nostri 
ad  debitum  perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in  Christo  (ilii 
nestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes  assensu , omnes  li- 
bertates  et  immunitates  a predecessoribus  nostris  Romanis  pontiiici- 
bus  siue  per  priuilegia  uel  alias  indulgencias  uobis  et  monasterio 
uestro  concessas,  nec  non  liberatates  et  exemtiones  secularium  exac- 
tionnm  a regibus , principibus  et  aliis  Christi  fldelibus  rationabiliter 
uobis  et  monasterio  uestro  predicto  indultas,  sicut  ea  iuste  et  pacidce 
obtioetis,  uobis  et  per  uos  monasterio  predicto  auctoritate  apostolica 
eonfirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  coromunimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre- 
sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum  Auiniotte  XV.  kalen* 
das  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

Original  auf  Pergament  mit  Bleibulle. 


CCLXV. 

1359,  10.  Mai,  Wien.  — Wernhard  von  Meistau  verkauft  an  die  Gemeinde  tu 
Stammersdorf  sein  Holt  und  seine  Weide  daselbst,  teelrhe  er  von  seinem 
Schteager  Albert  dem  Stuchsen  von  Traulmansdorf  an  sich  gebracht  hatte. 

Ich  Wernhart  von  Meichsaw  vnd  Feh  Agnes  sein  Hausfraw 
vnd  Ich  Jans  von  Meichsaw  ir  bayder  Sun  wir  veriechen  vnd  tun 
chunt  allen  den.  die  disen  brief  lesent  oder  h8rent  lesen,  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chünnich  sind,  dar  wir  mit  unser  erben  gueten 
willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant  vnd 
nach  vnser  pester  vreunt  Rat,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getün 
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möchten,  recht  viid  redlich  ze  einem  Purchrechl  verchautTl  vnd 
geben  haben  den  erbarn  Lawten  der  gemnin  ze  Staemestorff  vnd  allen 
iren  nachchomen,  die  dazseih  dorf  narb  in  besizent,  vnsers  rechten 
aigens  vnser  Holz  vnd  vnser  Wayd,  alles  mit  grnnd  mit  alle,  gelegen 
daselbcs  zu  Stametlorff  vnd  haisset  der  Chueparth  mit  allen  den 
nuzen  vnd  Rechten . als  wir  dazselb  holz  vnd  die  wayd  gechauft 
haben  von  vnserm  swager  hern  Albern  dem  Stuckten  von  Traut- 
manstorf,  vnd  als  wir  es  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  umb 
Hundert  Phunt  vnd  vmb  Vier  vnd  dreizzig  Phunt  teienner  phenning, 
der  vns  die  vorgenanten  Luwt  die  gemain  ze  Stamettorf  gar  vnd 
gaenzlich  gewert  habent,  also  das  Sy  vnd  alle  ir  nachchomen,  die 
das  vorgenant  darf  ze  Stamettorf  nach  in  besizent,  daz  obgenant 
Holz  vnd  die  Wayd  mit  grund  vnd  mit  alle  furbas  Ewigleich  von  vns 
vnd  von  vnsern  Erben  zu  einem  Rechten  Yberlentischen  Purchrecht 
haben  suln,  vnd  suln  vns  alle  Jar  davon  dienen  vnd  geben  nur  Zwe- 
lifT  teienner  phenning  an  sant  Jorigen  Tag  ze  einem  Rechtem  Purch- 
recht mit  alle  dem  nuz  vnd  Rechten,  als  man  ander  vberlentische  Purch- 
recht indemLandezc  Österreich  dient  vnd  nichts  mer.  Vnd  suln  auch 
wir  noch  vnser  Erben  chainerley  ander  dienst  noch  Sache,  wie  die  gc- 
nantsint,  an  sew  noch  an  yr  nachchomen  muten  noch  vordem.  Dasluben 
wir  in  an  alles  geuar  staet  ze  haben  vnd  ze  laistcn  mit  vnsern  Trawen. 
Es  suln  auch  die  vorgenante  Läwt  die  gemain  ze  Staemestorf  vnd  alle 
yr  nachchomen  daz  vorgenant  holz  vnd  die  wayd  mit  grünt,  mit  allen 
den  nuzen  vnd  rechten,  alz  vorgeschriben  stet,  furbas  Ewigleich  Ledig- 
leich vnd  vreileich  haben,  niezzen  vnd  nuzen  vnd  allen  iren  fromen 
damit  schaßen,  wie  in  daz  aller  best  fuegt  oder  geuellet,  an  allen  irsall, 
mit  dem  dienst  vnd  mit  den  Rechten,  als  auch  vor  an  disen  brief  ge- 
schrieben stet.  Vnd  ze  einer  bezzern  sicherhait  so  sezen  wir  vns.  Ich 
Wernhart  von  Meicktaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausuraw  vnd  ich 
Hans  von  Meicktaw  ir  baider  Sun , vnd  alle  vnser  Erben  vnuerschai- 
denleich  vber  daz  vorgenant  bolz  vnd  vber  die  wayd  der  oR  genan- 
ten gemain  ze  Stamettorf  vnd  allen  iren  nachchomen  ze  rechten  ge- 
wern  vnd  Scherm  für  alle  ansprach,  ah  Purchrechts  Recht  ist  vnd 
des  Landes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  Sy  furbas  mit  Recht 
an  demselben  holz  vnd  au  der  wayd  icht  chrieges  oder  ansprach  ge- 
wunen,  waz  Sy  dez  Schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  auzrichten 
vnd  widerchern  an  allen  iren  Schaden,  vnd  suln  auch  Sy  daz  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben 
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in  dem  Lande  Österreich,  wirsein  lebentich  oder  tod.  Vnd  daz  diser 
Chauf  furbas  also  stel  vnd  rnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben 
wir.  Ich  Wernharl  von  Meichssaw  vnd  Ich  Agnes  sein  Hausuraw,  in 
disen  brief  zv  einem  waren  vrcbvndvndzecinei'  ewigen  vestnung diser 
Sache  versigilt  mit  vnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  meiner  obgenanten 
Wemharts  zwair  brnder  Insigiln  hern  Stephans  von  Meichsaw, 
obristerMarschalich  in  Österreich,  vnd  hern  Ilainrichs  \on Meichsaw, 
vnd  mit  mein  Egenanten  Agnesen  zwair  Vettern  Insigiln  berren 
Erkhenprechts  vnd  Marchharts  der  bruder  von  Mistelbach,  die 
dizs  Chaufs  vnd  diser  sacb  gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Vnd  wand 
leb /Tanns  von  ^eicAsatr  selber  nicht  aigens  Insigils  han,  soverpint  ich 
mich  mit  meinen  Trawen  vnder  der  vorgeschriben  Insigiln  alles  das 
stat  ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vorgeschriben  stet.  Der  brief  ist  ge- 
ben ze  Wienne  nach  Christes  gebürt  Drewezehen  hundert  dar  darnach 
in  dem  Newn  vnd  funfzigisten  dar,  den  achten  Tag  nach  dez  heilligen 
Chrewzs  Tag,  als  es  funden  wart. 

Aus  einer  vidimirten  Copie  vom  J.  1733. 


CCLXVl. 

1359,  8.  Joni,  Wien.  — Konrad,  Ruger'a  des  Grafen  Sohn,  verkauft  demSchot- 
tenkloster  su  Wien  fünf  Srhillmg  weniger  zehn  Pfennige  Burgrecht,  gelegen 
auf  seiner  WerkstSUe  unter  dem  Ziegelofen  tu  Wien. 

Ich  Chunrat  der  Graf,  Rügers  Sun  des  Grafen,  dem  got  genad, 
vnd  ich  Chunigund  sein  Hauswraw  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horeni  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach chuiiftig  sint.  Das  wir  mit  unser  erben  guten  willen  vnd 
gunst,  mit  verdachten  mut  vnd  mit  gesambler  hant,  zu  der  zeit,  da  wir 
es  wol  gelun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern 
mans  hern  Thomans  des  Swambteins,  zu  den  Zeiten  Spitalmaister 
der  Purger  Spital  ze  Wierine,  Recht  vnd  redlich  verkauft  haben  an 
Zehen  plienning  fumf  Schilling  Wieniier  pheiining  geltes  purkch- 
rechtes  auf  viiser  Berichstat,  gelegen  vnder  den  ziegelofen  ze  Wienne 
vnd  auf  alle  die,  vnd  darzu  gehört,  wie  so  das  genant  ist,  zenachst 
Bdwglein  den  Wintrer,  vnd  ist  auch  mich  vorgenanten  Chunraten 
den  Grauen  dieselbig  werichstat  mit  alle  dew,  vnd  darczu  gehöret, 
anerstarhen  vnd  geuallen  von  dem  egenanten  meinem  vater  Rügern 
AcmGranen,  vnd  da  man  auch  alle  Jar  von  dient  den  Dürftigen  in  der 
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Burger  Spilal  ze  Wienne  Virciig  Wienner  phenning  ze  grautrecht. 
rnd  Herbarten  dem  Herranter  auch  alle  Jar  fumf  Schilling  Wienner 
phenning  ze  purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Es  sint  auch  die  rorgenanten 
an  zehen  fünf  Schilling  wienner  phenning  gelles  purkchrechtes  alle 
Jar  dauon  ze  dienen  zu  zwain  tagen,  an  sant  Michelstag  vnd  an  sant 
Jürgen  tag,  ye  zu  dem  tag  Sibenczig  Wienner  phenning,  mit  alle 
dem  nucz  vnd  rechten,  als  man  ander  purkchrecht  dient  in  der  Stat 
ze  Wienne  vnd  auch  in  dem  lannde  ze  Österreich.  Vnd  sint  auch  mit 
dem  ersten  Dinst  anzeheben  an  sand  Michels  Tage,  der  nu  scbirist 
chumbt.  Vnd  wenne  der  dinst  versessen  v»'irt,  so  ist  dann  furbas  immer 
ze  vierczehen  tagen  vor  dem  Gruntherren  oder  seinem  anbalt  darauf 
ze  fragen  vnd  zwispild  darauf  ze  haben,  als  vmb  versessene  purkch- 
rechtes recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  iandes 
recht  ze  Österreich.  Dew  vorgenanten  an  Zehen  phenninge  fumf  Schil- 
ling Wienner  phenning  geltes  ewiges  purchrechtes  haben  wir  auf 
der  vorgenanten  vnser  werichstat  vnd  auf  alle  dew,  vnd  darzu  gehö- 
ret, verkauft  vnd  gehen  vmb  fumf  phunt  Wienner  phenning.  der  wir 
gar  vnd  gencziich  verricht  vnd  gewert  sein , dem  Erwirdigen  geist- 
lichen fürsten  Abbt  Clementen  dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd 
dem  Conuent  gemain  daselbs,  furbas  ledichlich  vnd  vreylich  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenlich  der  vorgenanten  an  zehen  fumf  Schilling  Wienner 
phenning  geltes  ewiges  purkchrechtes  auf  der  egenanten  vnser  we- 
richstat vnd  auf  alle,  dew  vnd  darczu  gehört,  ir  Recht  gewem  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  purkchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat 
Recht  ze  Wienne  vnd  auch  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Get  aber 
in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  Recht  icht  cbrieges 
oder  ansprach  daran  gewonnen,  was  Si  des  schaden  nement,  das 
sollen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  irn 
schaden,  vnd  suln  auch  Si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserro 
gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich , wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  diser  chauf  also  furbas  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
vnd  wan  wir  selbs  nicht  aignes  Insigls  enhaben,  darum  so  geben  wir 
in  disen  brief  zu  einem  offen  vrchunde  diser  sach  versigilt  mit  des 
egenanten  vnsers  Gruntherren  Insigil  Hern  Thomans  des  Swambteins 
vnd  mit  hern  Albrechtes  Insigil  des  Ramppelstorffer , dew  wir 
des  vieissichlichen  gebeten  haben , das  sew  diser  sach  gezeug  sint 
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mit  irn  Insigln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurde 
Drewczehenhundert  lar  darnach  in  dem  Newn  vnd  fumflzigisten  Jar, 
an  dem  heiligen  abent  ze  phingsten. 

Aus  einem  Copislbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXVII. 

1359,  7.  September,  Wien.  — Ludwig  Abt  ron  Melk  »teilt  ein  Trantsumpt  der 
Urkunde  vom  28.  August  126S  aus,  tcorin  da»  Vrtheil  der  päpstlichen  Sub- 
delegirten  über  die  pfarrlichen  Hechle  de»  Schottenslifte»  ausgesprochen  ist. 

Unitiersis  Christi  fidelibus,  has  litteras  risuris  scv  audituris,  Nos 
Lodwictu,  dei  et  apostolice  sedis  gratis  Abbas  Medlicensis  ordinis 
sancti  Benedicti  Patauiensis  dyocesis  ad  sedem  apostolicam  nullo 
medio  pertinentes,  salutem  et  religionis  incrementum.  Nouerit  vni- 
uersitas  restra,  dos  inspexisse  et  ad  plenum  legisse  litteras  domini 
Arnoldi,  prepositi  sancti  Benedicti  de  Brttna  sancti  Benedicti  or- 
dinis nec  non  domini  Theodrici,  decani  Medlicensis,  Patauiensis  et 
Olomucensis  diocesum,  non  rasas,  non  cancellatas,  non  abolitas  nec  in 
aliqua  sui  parte  viciosas,  quarum  tenor  dinoscitur  esse  talis.  (Folgt 
die  Urkunde  p.  47,  Nr.  XL.)  In  cuius  rei  fidem  ac  testimonium  has 
litteras  nostri  sigilli  munimine  roboratas  eis  lieri  fecimus  patentes. 
Datum  Wyene  in  vigilia  natiuitatis  Marie  uirginis  anno  domini 
M».  CCC».  LIX». 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Pez.  Thesaur.  VI.  III.  p.  42,  Nr.  37. 


CCLXVIII. 

1360,  21.  Jänner,  Wien.  — Anna,  Gitgein»  Hausfrau  von  Florent,  verkauft  dem 
Schottenkloster  zu  Wien  ein  halb  Pfund  und  zwölf  Pfennige  Burgrechls-Zinsen 
auf  acht  Häusern  und  Weingärten  in  der  Neunburgerstrasse  vor  dem  Sehotten- 

thore  zu  Wien. 

Ich.  Anna  Gilg'eins  hausrraw  von  Florencz  vergich  vnd  tun  chunt 
allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  chumftig  sind,  das  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd 
gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  veraintem  Rat  meiner  nech- 
sten  vnd  pesten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  mit  Recht  wol  getun 
mocht,  vnd  mit  meins  gruntherren  hant  des  erbern  geistlichen  fürsten 
Abtt  Clementen  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  verkauft  han  ein  halb 
phunt  phenning  vnd  zwelif  phenning  Wienner  munzze  Ewigs  purk- 
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rechts,  die  mich  anerstnrben  sint  ron  meinen  Een,  dem  alten  Herboten 
auf  der  Setein,  dem  got  genad,  rnd  mir  mit  furczicht  rnd  mit  lozz  an 
rechter  tailung  geuallen  sint , die  ich  gehabt  han  auf  acht  bestiOen 
hofsteten  vnd  auf  acht  bestiften  bofsteten  Weingarten  hinden  daran, 
hinder  ainer  iglichen  bestiften  hofstat  ein  hofstat  Weingarten,  gelegen 
auf  der  Newnburgerelratxe  vor  Schottentor  ze  Wienn  aneinander, 
oberthalb  zenagst  Chunraten  von  Prunn  vnd  nyderthalb  zenagst 
Wernharten  dem  Chetifel,  da  man  von  der  egenanten  gult  alle  Jar 
dint  den  erbern  geistlichen  herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienne 
sechs  vnd  drrissig  Wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer. 
Vnd  sint  das  auch  die  holden,  die  die  egenant  gult  gancz  dient  mit- 
sambt  dem  vorgenanten  gruntrecht  von  den  egenanten  bestifiten  hof- 
. steten  vnd  von  den  acht  hofsteten  Weingarten  hinden  daran , des  er- 
sXenAlbrecht  der  Penxinger  von  seiner  hofstat  dient  an  zwen  fumfczig 
Wienner  phenning,  darnach  Stephan  der  Nunnenknecht  von  seiner 
hofstat  dient  dreizzig  wienner  phenning,  darnach  Vlrich  der  Seher 
von  seiner  hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach  Frid- 
reich  der  Flekch  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  HVenncr  phenning, 
darnach  Chvnrat  der  Pater  von  seiner  hofstat  dient  fumfzehen  menner 
phenning,  darnach  Jans  der  Lebschon  von  seiner  hofstat  dient  fumf- 
zehen Wienner  phenning,  darnach  Vlreich  Ludteeigs  Sun  von  seiner 
hofstat  dient  fumfczehen  Wienner  phenning,  darnach  CAunt^ncf  die 
Reisnerin  von  ir  hofstat  dint  fumfczehen  }Vienner  phenning.  Vnd 
suln  auch  Si  die  vorgenant  gult  mitsambt  dem  egenanten  gruntrecht 
miteinander  diennen  alle  Jar  an  sand  Jorgentag  mit  alle  dem  nucz  rnd 
rechten,  als  man  ander  purkchrecht  dient  in  dem  lande  ze  Österreich. 
Die  vorgenannt  gult  han  ich  recht  und  Redlich  verkaulR  vnd  geben 
mit  alle  den  nuczen  und  rechten,  als  ich  si  vnuersprochenleich  in 
purchrechts  gewer  berbracht  han , vmb  Sechs  phunt  Wienner  phen- 
ning, der  ich  gar  vnd  gencziich  gericht  vnd  gewert  pin,  dem  vor- 
genanten erhern  geistlichen  herren  Abtt  Clementen  vnd  dem  Conuent 
gemain  dacz  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  allen  irn  nachkomen,  fur- 
baz  ledichleich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen,  verkauffen,  verseczen  rnd  geben,  wem  Si  wellen,  an  allen 
iresal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenante  Anna  Gijtigeins  hausfraw  ron 
Florencx  vnd  all  mein  erben  der  egenanten  gult  auf  den  vorgenanten 
acht  bestiften  hofsteten  vnd  auf  den  acht  hofsteten  Weingarten  hinden 
daran  ir  recht  gewern  vnd  scherm  vor  aller  ansprach,  als  purchrechts 
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recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wien».  Wer  aber,  das  Si  furbaz  mit 
recht  icht  chrieges  oder  ansprach  rmb  die  egenante  gult  auf  denror- 
genanten  acht  bestiften  hofsteteii  gewunen,  rnd  was  Si  des  scha- 
den nement,  das  suln  wir  In  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  suln  auch  Si  das  alles  vnucrschaidenlich  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Ostcr- 
reich,  wir  sein  lebentig  oder  tude.  Vnd  das  discr  kauf  furbaz  also 
stet  vnd  vnczebruchen  beleihe,  vnd  wann  icb  vorgenante  Anna  Gili- 
gein$  hausfraw  von  Florencz  nicht  aigens  Insigils  enhan,  vnd  wann 
auch  der  vorgenant  erber  geistlich  furst  Abtt  Clement  im  selb  noch 
seinem  Gotshaws  mit  sein  selbs  Insigil  nicbtesnicht  besteten  mag, 
darvmb  so  han  ich  vieissichlich  gepeten  die  erbern  Icut  meine  frewnt 
hern  Leupollen  den  Polet,  mein  Ohem,  liern  Uainreichen  den  Chran- 
ne»t,  auch  mein  Ohem,  vnd  hern  Jnnnsen  auf  der  Sewln  des  .lungen 
UerbortB  Sun  auf  der  Sewln,  dem  got  genad,  mein  vetern,  das  Si  dicz 
kaufs  vnd  diser  sache  gezeug  sint  mit  irn  insigiln , vnd  verpind  auch 
mich  ich  vorgenaiite  Anna  Giligein»  hausfraw  von  Florenct  vnder 
irn  Insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  leisten,  das  vor  an  disem 
brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes 
gepurd  drewezehenbundert  Jar  darnach  in  dem  Sechezigisten  iar,  an 
sand  Angnesen  tag  der  heiligen  Junkchfrawen. 

Aus  einem  Copislbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXIX. 

1360,  31.  Jiiner,  Wien.  — Nikolaug  der  Chlokehler  verkauft  an  ilathia»  Pir- 
baumer  leinen  Weingarten  tu  Ottakring,  genannt  der  Vegal. 

Ich  Niclas  der  Chlokehler  vnd  ich  Kathrei  sein  hausurowe 
Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder 
hörent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind.  Daz  wir  mit 
aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst.  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd 
mit  vnsers  Pergmaisters  hant  des  erbern  manns  hern  Oltens  des 
Tanpruker,  ze  den  Zeilen  Amptman  des  Chloslers  ze  Netenbureh, 
recht  vnd  redlichen  verchauITt  haben  vtisern  Weingarten,  gelegen  ze 
Utakehring  niderhalb  der  Chirhen,  des  drew  Virtail  eins  Jeuehs  sind, 
der  do  haist  AerVeyal  vnd  der  do  leit  zenast  des  Abbts  Weingarten  von 
den  Sehotten,  vnd  do  man  von  dem  obgenanten  vnserm  Weingarten 
FobU).  Abih.  II.  Bd.  XVIII.  20 


Digitized  by  Google 


30» 


alle  Jar  dient  dem  Chloster  zc  Netrnburch  achthalb  virtail  «-eins  u 
Perchrecht  vnd  rYmrthalben  Wienuer  phenning  ze  voitrechl  vnd  nichl 
mer.  Den  vorgenanten  vnsern  Weingarten  haben  wir  vcrchault  vnd 
geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  wir  in  vmiersproehenli- 
ehen  in  Perchrechts  Gewer  herpraeht  haben,  vmh  Zway  vnd  fiimf- 
rzikch  phunt  WieHner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gencziichen  verricht 
vnd  gewert  sein , dem  Erbern  mann  Mathe$en  dem  Pirbaumer  vnd 
vrown  Eltbeten  seiner  hansnrown  vnd  ir  baider  Erben,  furbas  ledich- 
leichen  vnd  vreilichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaf- 
fen, verchaulfen,  verseczen  vnd  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  chri'  g 
vnd  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuerschaidenlicben  mitsampt  vnsrrn 
Erben  des  vorgenanten  W'eingarten  ir  recht  Gewern  vnd  scherm  (Tir 
alle  ansprach,  als  Perchrechts  Recht  ist  vnd  des  landes  Recht  io  Otter- 
reich.  Get  in  flrbas  daran  icht  ab  mit  Recht  oder  ob  si  mit  Recht  icht 
Chriegs  oder  ansprach  daran  gebunnen,  von  swem  daz  wer,  daz  schollen 
wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden. 
Vnd  schollen  si  daz  vnuerschaidenlieh  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  Guet,  duz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Otterreich,  wir  sein 
lebentig  oder  Tod.  Das  diser  Chauf  fürbas  also  stet  sei  vnd  viicze- 
brochen  beleihe,  vnd  wenn  wir  selber  nieht  aigens  Insigils  enbaben, 
darüber  so  geben  wir  In  disen  brief  zc  einem  warn  vrcbund  vnd  ze 
einer  Ewigen  vestigung  diser  Sache  versigilt  mit  des  Pergmaister 
Insigil  des  obgenanten  erbern  manns  hern  Ottern  des  Tanpruker 
vnd  mit  der  erbern  Lawt  Insigiln  Uern  Michelt  des  Vierdungt,  ze  den 
Zeiten  Judenrichter  ze  Wyenne,  vnd  hern  Fridreicht  von  Gundreint- 
dorf,  purger  ze  Wyenne,  di  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben, 
das  sev  diser  sach  zewgen  sind  mit  irn  Insigiln,  vnd  verpinden  auch 
vns  mit  vnsern  Irewn  vnder  die  gegenbOrtigen  Insigiln,  alles  daz  gencz- 
lich  stet  ze  haben  vnd  ze  laysten,  daz  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  Gepürd  drewczehen 
Hundert  Jar  darnach  in  dem  Secbczigistem  Jar,  des  nasten  Vreytags 
nach  Sand  Pauls  Tag,  als  er  bechert  ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXX. 

1360.  15.  Min.  — Eberhard  von  KappeUen,  Hauptmann  tu  Enru,  und  »ein  Vetter 
Johann  »ehenken  dem  Ci»tenien»er-Stiftr  Bnumgartenherg  die  Kirche  tu  Giimpen- 
dorf  mit  allem  Zugehßr  zu  einem  eteigcn  Seelgerälh  für  sich,  ihre  Vordem  und 
Nachkommen  unter  der  Bedingung,  dass  twei  Priester  aus  dem  Stifte  daselbst 
zur  Besorgung  des  Gottesdienstes  bestellt  icerden  und  die  Herren  von  Kappellen 
die  Erbvoglei  über  die  Kirche  behalten. 

Ich  Eberhart  von  Chappelln  Haup(man  dacz  Ens  vnd  ich  Jans 
von  Chappelln  sein  veter  wir  veriehen  oQenleieh  mit  dem  prieC  vnd 
tun  chund  allen  den,  di  in  sebent,  leseiil  oder  horent  lesen,  Daz  wir 
mit  wolbedachtein  müt  vnd  mit  gutleichen  willn  vnd  gunst  aller  vn- 
serr  Erben  zv  der  czeit,  do  wir  ez  wol  machten  getun,  geben  haben 
den  geystleichen  herren  dem  Apt  vnd  dem  Conuent  cze  Paumgartn- 
perg  vnd  alln  irn  nachchömen  Lautlerluich  durch  got,  vns  selben 
vnd  vnsern  vodern  vnd  vnsern  nachchömen  zv  einem  Ewigen  sel- 
graet  die  gotesgab  vnd  di  Chirchen  dacz  Gumppendorf,  ewikleich 
ze  haben  mit  allev  di  vnd  darzv  gehört,  also  beschaidenleich , daz 
auf  derselben  Chyrehen  ze  Gumppendorf  czwen  prister  irs  Ordens 
auz  irin  Chlöster  ewichleich  sitzen  schullen  vnd  diseiben  Chyrehen 
mit  dem  Gotzdienst  vnd  allev  Gotz-E  selber  davon  raichen  schullen 
nach  der  gwonhait  der  Christenhait.  Darczv  offen  wir  auch,  daz  ich 
egenanter  Eberhart  von  Chappelln  Hauptman  dacz  Ens  vnd  ich  vor- 
genanter Jans  von  Chappelln  vnd  nach  vns  all  vnscr  Erben  der  ob- 
genanten  Chyrehen  ze  Gumppendorf  schullen  ir  Erbvogt  sein  vnd 
schullen  daz  tun  nur  lautterleicb  durch  got.  Darvmb  daz  den  erbern 
geystleichen  herren.  dem  apt  vnd  der  Samnung  le  Paumgarlnperg 
vnd  alln  irn  nachchömen,  die  Red  vnd  die  sach  staet  vnd  vniierchcrt 
beleyb  von  vns  vnd  von  allen  vnsern  Erben  nach  vns,  geben  wir  ln,  ich 
ofllgenanter  Eberhart  von  Chappelln  vnd  ich  egenanter  Jans  von 
Chappelln,  den  prief  zu  einem  ewigen  vrehund  vnd  zv  einer  ewigen 
bestaetung  der  sach  versigelten  mit  vnscr  paiden  auhangvnden  Insi- 
geln. Der  prief  ist  geben  an  dem  Svntag  ze  mittervasten,  do  man  czalt 
von  Christes  gepurd  Drevezehen  Hundert  .lar  vnd  in  dem  Sechtzki- 
sten  Jar. 

OrigiDsl  auf  Pergament  mit  twei  Siegeln. 
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CCLXXI. 

1360,  17.  Hirz,  Pais&n.  — Gottfried,  Bitchof  ton  Pastau,  geilattet  die  Anttel- 
lunff  tteeier  Geittlichen  aut  dem  Stifte  Baumgartenberg  an  der  Pfarrkirche  tu 
Gumpendorf,  lo  wie  die  Verwendung  der  KircheneinkOnfte  tum  Beiten  dei 
genannten  Stiftet. 

Gotfridu»,  dei  gratia  Patauiensia  episcopus,  omnibus  imper- 
petuum.  Deuotis  ac  religiosis  et  hiiü  predpue,  qui  spreta  muodi  gloria 
et  terreiiorum  oblectacione  conteinpta  sub  i'igore  monastico  rirtutum 
domino  iugiter  famulantur,  libenter  specialis  faroris  subsidia  impen- 
dimus,  vt  per  illorum  merita  et  pietatis  opera,  que  per  illos  bunt, 
crescat  multipliciter  nostra  salus  et  diuinus  cultus  salubriter  nostris 
temporibus  augeatur.  Sane,  cum  dilecti  in  Christo  abbas  et  couuen- 
tus  monasterii  in  Paumgartenperg  ordinis  Cgstercierui»  nostre 
diocesis  pro  sustentacione  sua  necessaria  et  hospitalitate  tenenda 
ac  aliis  indigenciis  defectus  notabiles  paterentur,  nobis  humiliter  sup- 
plicarunt,  vt  ecclesiam  parrochialem  sancti  Egidii  in  Gumpendorf 
dicte  nostre  diocesis  ad  presentacionein  ipsorum  ez  donacione  jiiris 
patronatus  per  nobiles  viros  Eberhardum  et  Johannem  de  Cappella 
eisdem  facta  pertinentem,  pro  buiusmodi  defectibus  submouendis  et 
aliis  oneribus  comodius  supportandis  mense  ipsorum  annectere,  incor- 
porare  et  rnire  graciosius  dignaremur,  nos  illorum  deuotis  et  instan- 
liuis  peticionibus  fauorabiliter  inclinati,  prefatam  parrochialem  eccle- 
siam mense  ipsorum  imperpetuum  incorporamus,  annectimus  et  vni- 
rous,  ita,  quod  post  annexionem  et  rnionem  huiusmodi,  cedente  vel 
decedente  eiusdem  ecclesie  rectore  seu  ipsaecclesiaquouis  alio  modo 
vacante,  liceat  abbati  dicti  monasterii,  qui  pro  tempore  fuerit,  et  ipsius 
conuentui  auctoritate  propria,  cuiusquam  alterius  licencia  vel  assensu 
minime  requisitis,  eiusdem  ecclesie  possessionem  apprehendere  et 
illam  in  vsus  predictos  perpetuo  retinere  ac  deinceps  per  rnumsacer- 
dotem  ex  fratribus  dicti  conuentus,  qui  tarnen  ad  arbitrium  eorundem 
abbatis  et  conuentus  mutari  et  amoueri  raleat  quandocumque,  ip- 
sam  inofllciare,  regere  et  guberiiare,  qui  nobis  nostrisque  succes- 
soribus  pro  petenda  et  accipienda  a nobis  et  nostris  successoribus 
animarum  cura  perpetuo  presentetur,  qui  eciam  personaliter  in  illa 
resideat  et  continue  socium  eiusdem  professionis  et  ordinis  secura 
teneat  sacerdotem,  reseriiatis  niohilominus  pro  duobiis  sacerdotibus 
huiusmodi  de  ipsius  ecclesie  prouentibus,  fructibus,  et  obuencionibus 
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porcione  congrua,  ex  qua  comode  sustentari  possint,  et  qua  medianfe 
frater  dioti  conuentus  pro  gubernatore  et  rectore  antedicte  ecclesie 
deputatiis,  hospitalitatein  teuere , prociiraciones  papales  et  legatorum 
ac  nunciorum  sedis  apostoliee  etquorumcumque  aliorum  et  sitigula  et 
omnia  iura  episeupalia,  qiic  lege  diocesana  et  iurisdiccionis  nobis  et 
suecessoribusnostris  iuxtaconsuetudinem  patriedinosciinturcompetere, 
persoluere  valeat  aliaque  incumbencia  sibi  et  sepedicte  parrochiali 
ecclesie  onera  supportare.  In  quorum  testimonium  euidens  et  certi- 
tudinem  pleniorem  presentes  mandauimus  ßeri  litteras  appensionibus 
nostri  et  venerabilis  nostri  capitiili  sigillorum  communitas.  Datum 
/*o/au<V  XVI.  kalendas  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexagesimo. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCLXXII. 

1360,  14.  Juli,  Wien.  — Herzog  Rudolf  IV.  ron  Österreich  bestätigt  dem  Schot- 
tenkloster zu  Wien  das  inserirte  Privilegium  Herzogs  Albrecht  II.  ddo.  iS.  Juni 
1331  und  nimmt  dasselbe  in  seinen  besondem  Schutz. 

ln  nomine  sancte  et  indiuidiie  trinitatis  amen.  Rudolfus  quar- 
tus,  dei  gratia  palatinus  archidux  Austrie,  Styrie  eiKarintkie,  prin- 
ceps  Sweuie  eXAhacie,  dominus  Camiole,  Marchie  ac  Portusnaonis 
nec  non  sacri  romani  imperii  siipremus  magister  venatorum,  Omni- 
bus in  perpetuum.  Tociens  ducalis  serenitatis  magniGcencia  extollitur 
alcius  et  ipsius  Status  a domino,  a quo  datur  omnis  potestas,  felicius 
gubeniatur,  quociens  loca  diuino  cultui  dedicata  benigna  considera- 
cione  reguiitur  et  ad  ipsorum  gracias,  donaciones  et  libertates  seruan- 
das  et  facultatcs  augondas  graciosa  protectio  principis  inuenitur. 
Cum  igitur  omnis  gloria  siue  putencia  principatus  in  subditorum  con- 
sistat  solidata  fortunis,  expediens  arbitramur  et  condecens,  rt  simus 
subiectis  et  in  justicia  faciles  et  in  gracia  liberales.  Nouerit  igitur 
presens  etas  et  futuri  teroporis  successura  posteritas,  quod  coiistitu- 
tus  in  presencia  nostra  honorabilis  et  religiosus  vir  Clemens  abbas 
monasterii  sancte  Marie  Scotorum  in  Tflenna  pro  se  et  suo  conuentu 
nobis  deuote  et  humiliter  supplicauit,  quatemis  quoddam  priuilegium 
a diue  reeordacionis  domino  et  patruo  nostro  domino  Fi'ü/m'coRoma- 
nurum  rege,  tune  in  ducatu  constituto,  inonasterio  suo  traditum  et 
postea  a domino  et  genilore  nostro  carissimo  duce  Alberto  clare 
memorie  innouatum  ipsis  et  iam  dieto  suo  monasterio  eciam  iniiouare. 
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Hppruhare  ct  fonfiriiiHiL*  de  speeiali  gracia  dignaremur.  Cuius  quidein 
priuilcgii  eiim  conliniiacioiie  preseiitibiis  insercndiim  duximus  in  hiis 
verbls.  (Folgt  die  p.  194,  Nr.  CLXXI  abgedruckle Urkunde  Herzogs 
Albreclit  II.  dd.  1331,  IS.  Juni.)  Nos  igilur  prefatus  dux  Rtidolfu» 
ob  deuücioneni  .sinceram,  qua  dicli  religio.si  abbas  et  conuentus  nio- 
nasterii  Srutorum  in  Wiennn  eirca  diuini  cultiis  obsequia  iugiter 
et  Treqiienter  rigilant  et  eciam  ob  integre  fidei  puritatcm,  qua  erga 
DOS  ct  no.stros  coru.scure  dicuntur,  ipsoruni,  vt  suis  deo  precibus 
eommendemur,  supplicaeionibus  tamquam  racionabalibus  inclinati  pre- 
dietum  eoriiin  nionasterium  vna  cum  hominibus  omnibus  et  personis 
nec  nun  possessiunibus,  quas  pro  nunc  raciunabiliter  possident  et  in 
posternm  iustis  modis  puterunt  adipisci,  sub  nostra  protecrione  susci- 
pimus  .speeiali,  ad  imitacionem  anteeessorum  nostrorum  memoratum 
pi'inileginm , prout  est  superius  annotatum,  et  vniuersos  et  singulos 
siius  articulos,  omnes  insuper  dunaciones,  indulgencias,  gracias  et 
liberlales  et  iuraquelibet  prefati  ordinis  fratribus  a iam  dictis  domino 
Fritlerico,  Romanomim  rege,  et  genitore  nostro  dilecto  sev  ab  aliis 
predeee.ssoribus  nostris  rite  ac  prouide  tradita  et  concessa,  acsi  pre- 
dicta  omnia  de  verbo  ad  verbum  prescntibus  inseri  contigisset,  cx- 
presse  de  benignitate  solita  innouaiites  et  apprubantes  et  presentis 
seripti  patrocinio  confirmantes.  Nulli  ergo  omnino  bominiim  liceat 
hanc  paginam  nostre  profeccionis,  innouacionis  et  conlirmacionis  in- 
fringere  vel  eideni  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.  Quod  qui  for- 
sitan  attemptare  presiimpserit,  se  grauem  nostre  indignacionis  offensam 
et  ad  hoc  centum  libras  auri  puri  nouerit  incursurum,  quarum  quin- 
quaginta  libre  nostre  camere  et  quinquaginta  libre  biis,  qui  aggrauati 
existunt,  assignari  debent  et  cedere  pro  einenda.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  et  perpetui  roboris  firmamentum  presentes  6eri  et  sigilli  nostri 
appensionc  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt  reuerendi  in 
Christo  patres  et  domini  amici  nostri  carissimi  dominus  Ortolfut 
archyopiscopus  Salcxbvrgenei»  apostolicae  sedis  legatus,  Pau/us  epi- 
scopus  Frhingcmis,  Gotfi-idus  episcopus  PatauiensU,  Johanne» 
confirmulus  Gnrcensis  nostre  curie  cancellarius,  Otto  episcopus  Chy- 
nieiisis,  Vfricu»  episcopus  Seccouiensis  et  Petrus  episcopus  iMuen- 
tinns.  Item  illustris  princeps  Meinhardus  marchio  Brandenburgen- 
sis,  superioris  PflAffnc  dux  nec  non  comes  Tyrolensis,  sororius  noster 
earissimns.  Item  nnbiles  viri  auunculi  nostri  diiccti  Albertus  pala- 
timis  comes  Karhithie,  Mainhardus  e\  Ilainricus,  comiles  de  Coricia, 
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iiecnon  vomes  Otto  de  Ortenburg.  llein  fideles  iiustri  dilecti  Vlricus 
el  Hermaiinus  fratres  comites  de  Cylia,  coiues  Johannes  de  Phann- 
berg,  Eberhardus  de  Walssfi  de  Lyncza  capilaneus  nosler  super 
Anasum,  Eberhardus  de  Walsse  capitaneus  noster  Styrie,  Fride- 
riciis  de  Aufenstein  capitaneus  noster  Karinthie,  Letäoldus  de  Sta- 
dekk  capitaneus  noster  Carniole,  Stephanus  de  Meissow  marschal- 
cus,  Albertus  dePuchhaim  dapifer,  Haidenricus  de  Meissow  pin- 
cerna,  Petrus  de  Eberstorf  camerarius , Friderictu  de  Chreuspach 
magister  renatorum,  ^us^nc.  Item  Friderictu  de  Waise  de  Grect  pin- 
eerna , Rudolfus  Otto  de  Liechtenstain  camerarius , Friedericus  de 
Pettouia  marsclialcus,  Friderictu  de  Stubenberg  dapifer,  Styrie. 
Hertnidus  Chreiger  dapifer,  Hemiannus  de  Ostrawicz  pincerna, 
Karinthie.  Item  Ilennannus  de  Laudenberg  nosler  prouineialis  mar- 
schalcus  Austrie,  Hainricus  de  Hakkenberg  noster  magister  curie, 
Johannes  de  Prunn  noster  magister  camere,  Pilgrimus  Strewno 
nostre  curie  marschalcus,  Hainricus  de  Prunn  pincerna,  Albertus 
Ottenstainer  magister  coquine,  Albertus  pincerna  magister  cella- 
riorum , Wilhalmus  pincerna  de  Liebenberg  disponsator  panis  nostre 
curie  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  Wienne  feria  quarta  proxima 
ante  Margarete,  anno  domini  millesimo  trecentesinio  sexagesimo, 
etatis  nostre  anno  vicesimo  primo,  regiininis  vero  nostri  secundo. 
j .T  j ffos vero Ruodolfus  dux  pre-  Johannes,  dei  gratia 

dictus  hanc  litterara  hac  sub-  Gurcensis  episcopus,  prefati  do- 
sripcione  manus  proprie  robo-  ***•••'  nostri  ducis  Austrie  primus 
ramus.  , X , cancellarius,  recognouimus  omnia 

^ prenotata. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCLXXIII. 

1360,  18.  December,  Wien.  — Seifrid  der  Goldschmidt  beurkundet,  dass  er  auf 
dem  Weingarten  tu  Ottakring  genannt  Feial,  welchen  Mathias  Pirbaumer  von 
Siklas  dem  ChtOcher  ankaufte,  viertehn  Pfund  Pfennige  liegen  hatte,  die  ihm 
aber  Lepold  Poltt  an  des  Käufers  Statt  bereits  turäckbetahlte,  und  erklärt  dess- 
halb  den  Schuldbrief  hierüber,  der  bei  dem  Ruthe  zu  Wien  verloren  gegangen, 
für  ungiltig  und  kraftlos. 

Ich  Seifrid  der  Goltsmid  vnd  ich  Angnes  sein  Hausurow  vnd 
vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den , die  den  brief 
iesent  oder  hörent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind. 
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vmb  di  Viortzehen  phmit  menner  phenning , di  wir  gehabt  haben 
auf  dem  Weingarten,  der  do  leil  ze  Otukchring  bei  der  Chircben, 
des  drew  Virlail  sind,  vnd  der  du  haisl  j)er  Fetal,  vnd  den  der  erber 
Hiann  }Iathe»  der  Pirbnnmer  von  Otakchring  vnd  vraw  EUpet  sein 
bausuruw  vnd  ir  Erben  \on  Mclasen  demChlöcher  vmb  ir  aigenhalTts 
ledigs  varund  gut  gecliaufTt  babent,  als  ir  cbaufbrief  sagt,  den  si  dar- 
über habent,  das  vns,  mieb  vorgenanten  5et/rtcfen  den  Goltsmid  vnd 
micli  Angnesen  sein  hausurown  vnd  vnser  Erben,  der  erber  man  her 
Leupolt  der  Poltz  purger  ze  flenne  der  obgenanten  Viertzehen 
phunt  IMenner  phenning,  di  wir  auf  dem  obgenanten  Weingarten 
gehabt  haben  vnd  di  er  in  seiner  phlegnuzz  inn  gehabt  bat,  vntz  das 
ich  vorgenante  Angnea  vogtpar  warden  pin,  an  des  egenanten  Mathes 
stat  des  Pirbaumer  gar  vnd  gencziieb  verricht  vnd  gewert  bat.  Nu 
haben  wir  den  brief , der  vmb  diseiben  vierlzehen  phunt  teienner 
phenning  auf  dem  obgenanten  Weingarten  do  sagt,  in  meiner  herren 
der  purger  Rat,  di  denselben  brief  in  irm  Rat  gehabt  habent,  verlern, 
also  daz  si  den  in  irm  Rat  nicht  rinden  mvgen,  vnd  darnmb  so  geben 
wir  dem  vorgenanten  Mathe»en  den  Pirbaumer  vnd  vrown  EUpeten 
seiner  bausurow'n  vnd  irn  Erben  den  gegenburtigen  brief  mit  der 
besebaidenbait,  daz  wir,  ich  vorgenanter  Seifrid  der  Goltsmid  vnd 
ich  Angnes  sein  bausuruw,  noch  vnser  Erben  noch  niempt  von  vnsern 
wegen  weder  mit  dem  brief,  der  verlern  ist,  noch  an  brief  vmb  di 
vorgenanten  vierlzehen  phunt  Wienner  phenning  bintz  in  noch  hintz 
allen  irn  nachcliömen,  di  den  obgenanten  irn  Weingarten  nach  in  inne 
habent,  dbain  ansprach  noch  vadrung  nimmer  mer  gehahen  noch  ge- 
binnen  suln,  weder  vil  noch  wenich.  Wer  aber,  daz  darvber  der  brief 
vmb  di  viertzehen  phunt  phenning,  der  do  verlern  ist,  herfür  ehern, 
vnd  daz  der  egenant  ir  Weingarten  damit  anspreehig  würde,  der  sol 
dbain  chrafft  nicht  enbaben  vnd  sol  auch  aller  sache  tod  vnd  zenichte 
sein.  Kernen  sev  des  darvber  dhainen  schaden  vmb  diseiben  vierl- 
zehn  phunt  phenning,  daz  sullen  sev  vnuerschaidenlichen  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vnserm  Gut , daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Österreich  oder  swo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
wenn  wir  selber  nicht  aigens  Insigils  enbaben,  darüber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigilt  mit  der 
Erbern  Lawt  Insigiln  bern  Ilainreichs  des  Wurffels,  purger  ze  Wienn 
vnd  ze  den  Zeilen  .\mptman  des  Chlosters  le  Neunburch,  der  des 
obgenanten  Weingarten  von  des  Chlosters  wegen  ze  Aeunburc/i  Ampt- 
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man  ist,  vnd  hern  Michels  des  Vierdungs,  ze  den  zelten  Statrichter 
ze  Wyenne,  di  wir  des  vieizziclilich  gepeten  haben , daz  si  der  sacli 
Getzewgen  sind  mit  irn  Insigiln.  Der  bi  ief  ist  geben  ze  Wieim  nach 
Christi  gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Secbtzigistem 
Jar,  des  nasten  vreylags  nach  sand  Lucein  Tag. 

Original  aut  Pergament  mit  einem  Siegel  und  Resten  des  zweiten. 


CCLXXIV. 

1361,  24.  Juli,  Wien.  — Johann,  oberster  Spilalmeisler  des  Bürgerspilals  tu 
tVien,  beurkundet  die  geschehene  Ablösung  eines  Grundzinses , leelehen  das 
Spital  von  einem  hinter  demselben  ror  dem  Kämtnerthor  gelegenen  und  der  St. 

Pankrat-Capelle  gehörigen  Haus  besessen  hatte. 

Ich  Jans,  hern  Ilermnns  Sun  selig  der  Rudolfin  Eninchel  von 
sand  Pölten,  zu  den  Zeiten  Obrister  Spitalmayster  der  purger  Spital 
ze  Wyenne,  vergich  offenleich  an  disem  brief,  daz  ich  von  des  Ge- 
bots wegen,  so  mein  Genediger  Herre  der  Edel  Hochgeborn  Fürsten 
Hertzog  Rudolf  ze  Österreich,  ze  Steyer  vnd  ze  Kernden  in  derStat 
vnd  den  Vörstetten  ze  Wyenne  vnib  Gruntrecbts  ablosung  gebotten 
vnd  aufgesaczt  hat.  Recht  vnd  redleichen  abzelosen  geben  hau  an  des 
vorgenanten  Spitals  stat  vnd  auch  nach  Rat  des  Rats  der  stat  ze 
Wyenne  dem  erbern  manne  Micheln  dem  Schreiber,  zu  den  Zeiten 
Amptman  der  Chappelln  Gut  sant  Pangraeczen  gelegen  an  des  Herc- 
zogen  Hof  ze  Wyeune,  die  secbczig  Wyenner  phenning  Gelts  Grunt- 
rechts,  die  daz  vorgenant  spital  gehabt  hat  auf  dem  hovs  vnd  hofstat 
Weingarten  gelegen  hinden  daran,  vnd  swaz  zu  demselben  hous  ge- 
höret, vnd  daz  alles  zu  der  egenanten  Chappelln  s'sni  Pangraetzen  ge- 
höret, vnd  daz  gelegen  ist  vor  Kerner  Tor  hinder  dem  obgenanten 
Spital  pey  dem  Haenprukklein  zenast  Wernharts  hovs  des  Wäger, 
vmb  zway  phunt  Wyenner  phenning,  der  ich  an  des  obgenanten  Spi- 
tals stat  genczieich  gewert  pin,  also  daz  die  obgenant  Chappelle  sant 
Pangraeczen  vnd  alle  ir  Verweser,  Chappllan  vnd  amptleut  vnd  alle 
die,  die  daz  vorgenant  hovs  vnd  swas  darzu  gehöret,  als  vorgeschriben 
stet,  inne  habent  vnd  besiczent,  der  egenanten  sechtzig  phenning 
Gelts  sulln  furbas  ewichleich  aller  ding  darab  ledich  vnd  frey  sein, 
vnd  die  davon  nicht  mer  dienn.  Vnd  sol  auch  ich  noch  mein  nach- 
komen,  die  des  vorgenanten  Spitals  nach -mir  Spitalmayster  oder 
phleger  werdent,  noch  ander  nymant  von  desselben  spitals  wegen 
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weder  mit  briefen  noch  an  brief,  noch  niitchHinerley  sacbeu.swiesodie 
genant  sint,  auf  daz  vorgenant  hou.s,  vnd.swaz  darzu  gehöret,  umb  die 
übgenanten  sechtzig  phcniiing  Gcits  Gruntrechts  furbas  nymmermer 
chain  ansprach  nocli  chain  vodrung  haben  noch  gewinnen,  weder  vil  noch 
wcnich.  VVaer  ahur,  duz  fiQrbas  ieht  brief  oder  rrchund  förpracht 
wurden,  von  swein  daz  wer,  die  auf  daz  obgenante  hous,  vnd  swaz 
darzu  gehöret,  vmb  die  egenantcn  sechtzig  phenning  Gelts  sagten, 
dieselben  brief  vnd  vrchund  sulln  denne  gentzleichen  tod  vnd  ze 
nichte  sein  vnd  cbain  chrafl  mer  haben,  also  daz  si  dem  obgenanten 
hous  vnd  swaz  darzu  gehöret  vnd  allen  den,  die  es  inne  liabent  vnd 
besiczent,  zc  chaincn  schaden  choinen  sulln  weder  chlain  noch  grozz. 
Vnd  daz  disc  ablosiing  furbas  also  stdt  vnd  vnczebrocheu  beleih,  dar- 
Vber  so  gib  ich  In  disen  brief  ze  einer  waren  gezeugnuzze  diser  suche 
versigiltcn  mit  des  vorgeiianten  Spitals  anhangundem  Insigil  vnd  mit 
des  crbern  mannes  Insigil  hern  Christans  des  Polterliczer , zu  den 
zeitn  aniptman  der  Schotten  Gut  ze  Wyenne,  der  diser  sache  gezaug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyeune  nach  Christs 
geburd  dreutzehen  hundert  iur  darnach  in  dem  ains  vnd  sechtzgistem 
Jar,  an  sant  Jacobs  abent  in  demSnilt. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXV. 

1362,  6.  Febra&r,  Wien.  — Jakob  der  Chettner,  Bürger  tu  Wien,  verkauft 
Seifriden  dem  Fragner  sein  dem  Sehoitenklosier  dienstbares  Haus  am  Hohen- 

markt  tu  Wien. 

Ich  Jacob  der  Chettner  purger  ze  Wyenne  vnd  ich  Ann  sein 
Hausurow  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  lesent 
oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind.  Das  wir 
mit  aller  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd 
mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wires  mitrecht  wol  getun  machten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern  manns  Chriatans  des 
Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Amptinan  der  Schotten  Guet  ze  Wyenne, 
recht  vnd  redlichen  verchauITt  haben  vnser  haws,  gelegen  an  dem 
Hahenmarcht  ze  Wyenne  zenäst  hern  Jansen  haws  von  Segenberch 
an  ainem  tail  vnd  zenäst  Stephans  haws  des  Tuchscherer  an  dem 
andern  tail,  vnd  da  man  von  demselben  vnserm  haws  alle  Jar  dient 
dem  erbern  geistlichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wyenne  Neun 
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Schilling  wietiner  phenning  ze  Gruntrccht  und  ze  purchrecht,  ze  vier 
tagen  in  dem  Jar,  ze  Ostern,  ze  Phingsten,  an  sand  Michelstag  vnd 
ze  weichnachten,  ze  einem  igicichem  diensttag  aclithalben  vnd  secht- 
zich  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  vnser  haws 
haben  wir  verchaufft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als 
wir  das  vnuersprochenlichen  in  Purchrechts  gewer  herpracht  haben 
vnd  als  auch  das  mit  alter  herchoinen  ist,  vmb  zwaintzich  phunt 
trienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  ganiz  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  heschaiden  mann  Scifriden  dem  Vragner  vnd  Margreten  seiner 
liausvroweii  vnd  allen  irn  Erben,  furbas  ledichleichcn  vnd  vreilichen 
ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  sehafTen,  verchaulTen , ver- 
setzen vnd  geben,  swem  seu  wellen,  an  allen  chrig  vnd  irrsal.  Wir 
sein  auch  vnuerschaidenlichen  mitsainpt  vnsern  Erben  des  egenanten 
Hawses  ir  recht  Gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purch- 
rechts recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wyenne.  Get  in  furbas  daran 
icht  ab  mit  recht  oder  ob  sev  mit  recht  icht  Chriegs  oder  ansprach 
daran  gebunnen,  von  swem  daz  wer,  das  sollen  wir  In  alles  aiisrich- 
ten,  ablegen  vnd  widerchern  an  all  ir  mQ  vnd  auch  an  allen  irn  scha- 
den, vnd  sullen  seu  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenlichen  vnd  auf 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebeiitig  oder  Tod.  Vnd  daz  der  Chauf  fürbas  also  stät  sei  vnd 
vnczebrochen  beleihe,  dartrber  so  geben  wir  In  den  brief  ze  einem 
offen  vrehund  vnd  ze  einer  Ewigen  vestigung  der  saehc  versigilt  mit 
vnserm  Insigil  vnd  mit  des  Gruntherren  iiisigil  des  vorgenanten  erbern 
maiins  Christans  des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  phle- 
ger  der  Schotten  Gut  ze  Wyenne,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil 
Jansens  des  Lists,  purger  ze  Wienne,  di  wir  des  vleizzichlich 
gepeten  haben,  daz  seu  der  sach  Gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  zwai  vnd  sechtzigislem  Jar,  an  sand  Dorothe  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCLXXVI. 

1362,  21.  Ftbrn&r,Wien.  — Johann  der  fichneider  beurkundet,  datt  er  dem  Herrn 
Mnlliiaa,  Wnipiarl't  Sohn  rnn  Hueparh,  Chorherren  zu  1‘reteburg , »cehiehn 
Pfund  Wiener  Pfennir/e  eehuldel , welche  ihm  dieser  zur  Ahletung  einer 
Galle,  die  er  von  »einem  Haute  bei  der  Himinelpforle  auf  der  Halben  zu  ent- 
richten hatte,  geliehen. 

leb  JtiHB  der  Snegtler  vnd  ich  Margret  sein  llausvrow  vnd  vnser 
Erben  Wir  vergechcn  oiTenleichen  an  dembrief,  Daz  wir  vnuerschai- 
denlich  gelten  sullen  hern  Mathesen.  Wolfharts  Sun  von  Ruspach, 
Chorherr  ze  Prespurch,  Sechlzeben  phunt  wgeHiier  phenniiig,  die 
gaebicb  sind,  vnd  die  er  vnsauch  berait  duricbtrew  vnd  durich  gut  geli- 
ehen hat,  vnd  damit  wir  auch  zwai  phunt  wyenner  phenning  gelts 
ewigs  Purchrechts,  di  wir  von  vnserm  haws,  gelegen  bey  der  Hymel- 
parten  zc  teyenn  auf  der  Jlulm,  vormals  gedient  haben,  abgeledigt 
vnd  gelöst  haben,  ain  phunt  von  den  erbern  geistlichen  vrown  datx 
sand  Lareiitzeii  ze  wyenn  vnd  ain  phunt  von. den  erbern  geistlichen 
vrown  datz  sand  Jacob  auf  der  Ilulm  ze  wyenn,  vnd  darvinb  so  haben 
wir,  ich  egenantcr  Jan«  der  Sneyder  vnd  ich  il/ar^ref  sein  Haus- 
nrow  vnd  vnser  erben,  dem  egenanten  hern  Mathesen  vnd  seinnen 
Prüdem  oder  seinen  erben  zway  phunt  ipycnner  phenning  gelts  purch- 
rechts verschriben  vnd  verschreiben  auch  im,  seinen  Prüder  vnd 
seinen  erben,  oder  swem  er  di  schafft  oder  geil,  zwai  phunt  wyenner 
phenning  gelts  purchrechts  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  erbern 
manns  hern  Christans  des  Poherlitzer , ze  den  Zeiten  Amptman  der 
Schotten  Gut  ze  teyenne,  auf  vnserm  haws,  das  vorgenunt  ist,  gelegen 
bey  der  Uymelparten  ze  wyenne  auf  der  Htilm,  daz  weilen  des  Müns- 
ser  gewesen  ist,  zenäsl  dem  Haws,  das  weilen  jdwrfre«  des  Verbetschen 
gewesen  ist,  vnd  do  man  von  dem  egenanten  vnserm  Haws  alleJar  dient 
den  Erbern  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  wyenne  vier 
wyenner  phenning  ze  Gruntrecht,  und  den  erbern  geistleichen  herren 
datz  dem  Heyligenchräutz  zway  phunt  wyenner  phenning  gelts  ze 
Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Es  sind  auch  die  egenanten  zway  phunt 
wyenner  phenning  gelts  purchrechts  fiierbaz  alle  Jar  davon  ze 
diennen  ze  drin  Taegen,  an  sand  Jorgentag,  an  sand  Mychelstag  vnd 
ze  weichnachten,  ye  ze  dem  Tag  zehen  vnd  fumf  Schilling  wyenner 
phenning,  mit  alle  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Purchrecht 
dient  in  der  Stat  ze  Wyenne,  vnd  sind  auch  mit  dem  ersten  dienst 
anzeheben  an  sand  Jorgentag,  der  nu  schirist  chumt.  Vnd  swenn 
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der  dienst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  furbas  ye  ze  viertzehen  Tage 
darauf  ze  Tragen  vnd  zwispil  darauf  ze  behoben,  als  vmb  versezzens 
Purchrecht  Recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ist  ze  Wyenne.  Vnd  sind 
auch  abzelosen,  swenn  wir  oder  rnser  nachchomen  daz  tun  wellen 
oder  mugei),  ye  ain  phunt  Gelts  mit  acht  phunden  icyenner  phenning 
vod  den  nästen  dienst  damit,  der  davon  ze  dienen  gcwcllet,  an  allen 
cbrieg.  Es  sol  auch  der  egcnant  her  Mathe»  vnd  sein  Prüder  vnd 
Erben,  oder  swem  Er  di  zwai  phunt  Gells  schall't  oder  geit,  auf  dem 
egenanlen  vnserm  haws  furhas  ledichleichen  vnd  vreileichen  hahcn  vnd 
allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchaulfen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  seu  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuer- 
scbaidenleich  milsampt  vnsern  Eriben  der  zwair  phunt  tr^enner  phen- 
ning gelts  purchrechtsauf  dem  egenanten  vnserm  Haws  ir  rechtGewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  Recht  ist  vnd  der  Stat 
Hecht  ze  Wyenn.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit  Recht,  das  schul- 
len  seu  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  guet, 
daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Österreich,  wir  sein  lebentig  oder 
Tod.  V'nd  wenn  wir  selb  nicht  aygens  Insigils  enhahen,  darvher  so 
geben  wir  ln  den  brief  ze  einem  offen  vrehund  der  sach  versigilt 
mit  des  egenanten  vnsers  Gruntherren  Insigil  des  erbern  inanns 
bern  Christans  des  Poherlitzer,  ze  den  Zeiten  Ambtman  der  Schotten 
Gut  ze  Wyenne,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil  hern  Jacobs  des 
Mundoffeti  Purger  ze  Wyenn,  di  wir  des  vleizzichleicli  gepeten  haben, 
daz  seu  der  sachGetzeug  sind  mit  irn  Insigiln,  in  selb  an  allen  scha- 
den. Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  nach  Christi  gepurd  Drewtze- 
hen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Zwai  vnd  Sechtzkistem  Jar,  des 
nasten  Montags  var  sand  Mathye  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXVII. 

1U2. 29.  April,  Wien.  — Sikolaun  ron  Eularn  verkauft  an  Xikotaus  Luchner, 
Bürger  tu  Wien,  sein  dem  Schollenkloster  tu  [Vien  dienstbares  Haus  am  St.  Pe- 
tersfriedhof  daselbst. 

Ich  Niklas,  hern  Jacobs  Sun  von  Eslarn  selig,  vnd  ich  Katrey 
sein  bausurow  wir  vergehen  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  den  hrief 
lesent  oder  horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  chunflig  sind. 
Daz  wir  mit  vnser  erhen  gutem  willen  vnd  guiist , mit  verdachtem 
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mut  vnd  mit  gesampter  hant,  ze  der  zeit,  do  wir  es  wo)  getan  moch- 
ten, vnd  mit  des  erbern  mannes  hant  Christans  des  PoherlUter,  le 
den  Zeiten  Amptinan  der  Schotten  Gut  ze  Wienn,  Recht  vnd  redleich 
vereliauiri  haben  vnser  Haws,  gelegen  an  sand  Peter»  vreythof  u 
Wienn  zenast  hern  Christoffer»  haws  von  Wulkendorf  an  aym  lail 
vnd  zenast  dem  Gezzlein  bei  hern  Chunrat»  haws  des  Prenlter  an 
dem  andern  tail,  do  man  von  demselben  haws  alle  iar  dient  den 
Schotten  ze  Wienn  zwen  teienner  phenning  zeGruntrecbt  vnd  nicht 
iner.  Daz  vorgenant  Haws  haben  wir  verchaulTl  vnd  geben  mit  allen 
den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  das  vniiersproehenleichen  in  purch- 
rechts  gewer  herpracht  haben  vnd  als  auch  ez  mit  alter  herchomen  ist, 
vmb  hundert  phunt  vnd  vmb  fumf  vnd  sibentzich  phunt  vnenntt 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gentzleichen  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  mann  Niclasen  dem  Luchner,  purger  ze  Wienne,  vnd 
vrown  Agneten  seiner  hausurown  vnd  ir  baider  erben,  furbas  ledich- 
leich  vnd  vreileicb  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  domit  ze  schaffen, 
verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  sw em  si  wellen,  an  allen  chrieg 
vnd  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  mitsampt  vnsern  erben  vnuerschaiden- 
leich  des  vorgenanten  hawses  ir  Recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wien» 
vnd  auch  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Get  in  furbaz  daran  icht 
ab  mit  recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gewonnen,  von  swem  daz  wer,  daz  sullen  wir  in  allez  auzrichten,  ah- 
legen  vnd  widerchern  an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sullen  si  daz  haben  aufvnsvnd  auf  vnsern  erben  vniierschaidenleich  vnd 
auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebentig  oder  tode.  Daz  der  chauf  furbaz  also  staet  sey  vnd  vot- 
zehruchen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrchund  vnd  zu  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigilt  mit 
vnserm  Insigil  vnd  mit  hera  Christans  Insigil  des  Poherlitzer,  ze  den 
Zeiten  Amptman  der  Schotten  gut  ze  Wienn,  vnd  mit  vnsers  Swagers 
Insigil  des  erbern  Ritter  hern  Christoffer»  von  WnUtendorf  vnd  mit 
vnsers  Vetern  Insigil  hern  Hermans  von  Eslam,  purger  ze  Wien», 
di  der  sach  getzeugen  sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  men» 
nach  Christs  gebQrde  drewtzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  sechtzgisten  iar,  dez  naechsten  vreytags  nach  sand  JorigenTage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CCLXXVIII. 

1363,  2.  Juni,  Wi6H.  — GeriehleOricf,  Hiingesletll  ron  dem  Stadtrichler  von  Wien 
Paul  von  Paurherg,  tcorin  dem  Sehollenkloelcr  die  Brandelall  des  SehBlzenmcisters 
Thomas  in  der  Schiltergasse  unter  den  Sattlern  wegen  versessenen  Grund-  und 
Burgreehtsinses  gänzlich  zugesproehen  wird,  da  die  übrigen  darauf  Burgrerht- 
zinse  Besitzenden  auf  die  an  sie  ergangene  Auff'orderung  sich  beim  Stadtgerichte 
nicht  angemcldet  haben. 

Ich  Paul  Ton  Pawrberch,  ze  den  Zeiten  Statrichter  ze 
rerßich  olTenlich  an  dein  hrief,  das  fiir  mich  cham  indicpurgerschrann 
ze  Wienn,  da  ich  sas  an  ofTeni  gericht,  der  erher  priestcr  her  Peter, 
ze  den  Zeiten  Chappelan  in  vnser  frawen  Chappellii  auf  der  Stetten 
ze  Wienn  vnd  auch  ze  den  Zeiten  zinschreiber  des  erwirdigeii  geist- 
lichen Herren  Abtt  Clemen»  datz  den  Schotten  ze  Wienn , vnd  iach 
mit  vorsprechen,  das  er  au  desselben  seiiis  Herren  stat,  der  im  die 
cblag  hiet  aufgehen,  ze  flust  vnd  ze  gewin  ehlagt  liiet  -süf  Thonittn» 
prantstat  des  Schutzmaister,  gelegen  in  dem  Schiltter  gesleiii  bey 
den  Saliern  ze  Wienn  zenagst  Wernharts  haws  des  Salier  an  ainem 
lail  vnd  Seifrid  haws  des  fraguer  au  dem  andern  tail,  vinb  drithalh 
pbunt  an  fumflzehen  tcienner  pheuning  gells  versesseus  Gruntreehts 
vnd  purkebrechts,  vnd  die  dem  Gutshaws  datz  Acn Schotten  ze  Wienn 
von  sechczig  wieuner  phenning  gelts  Gruntreehts  vnd  vun  einem  halben 
phunt  gelts  purkchreelits  auf  der  egenanten  prantstat  versessen  wem, 
vnd  vrab  dasseih  versessen  Gruntrecht  vnd  purkchrccht  hiet  er  vor  mir 
vnd  vor  offem  gericht  in  derpurgersehrannze  Wiwjwgeehlagt,  als  verre, 
viitz  das  er  die  obgenante  prantstat  in  des  Gotshaws  gewalt  mit  frag 
vnd  mit  recht  erlangt  vnd  behabt  hiet,  als  der  Gerii-htbrief  sagt,  der 
demselben  gotshaus  darüber  geben  wer.  Nun  hiet  er  die  geistlichen 
frawen  datz  sand  Jacob  auf  der  Huhn  ze  die  fumf  Schilling 

gells  purkchrechts  vnd  hcrn  Aiclasen,  ze  den  Zeiten  Chapplan  sand 
Annen  alter  datz  vnser  frawen  auf  der  Stetten  ze  \Menn,  vnd  der 
ein  halb  phunt  gelts  purkchrechts,  vnd  hern  Jansen,  ze  den  Zeiten 
Chappelan  in  dem  Greul,  der  auch  ein  halb  phunt  gelts  purkchrechts 
auf  der  egenanten  prantstat  bieten,  anpnten  mit  meinem  vronpoten 
nach  der  Stat  Recht  ze  Wienn,  ob  sew  dem  Gotshaua  datz  AcaSchotten 
ze  Wtenn  widerkern  wolten,  was  in  darauf  gangen  wer,  vnd  im  sein 
Grantrecht  vnd  purkchrecht  dienen  wolden,  vnd  vmb  dasseih  anpieten 
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sagt  der  vronpot  sein  chuntsehaO  vor  offem  gerichf,  als  er  le  Recht 
snit.  Viid  darnach  ward  gefragt,  was  ein  recht  wer.  Da  geuile  mit  frag 
vnd  mit  vrtail,  seid  die  cgenanten  pnrkchherren  rnd  purkchfrawen 
nach  dem  anpieten  nicht  für  recht  chomen  wem,  so  solt  auch  das 
egenant  ir  purkchrecht  alles  genzlich  absein  vnd  sollten  auch  ir  brief 
fnrbas  dagegen  tod  vnd  ze  nichte  sein,  also  das  der  Conuent  gemain 
datz  den  Schotten  ze  Wienn  die  egenant  prantstat  solt  furbas  ver- 
kauffen,  versetzen  an  allen  Irsal,  als  der  Gerichthrief  sagt,  den  das 
ohgenant  Conuent  darüber  hiet,  vnd  solt  ich  des  dem  Conuent  daselbs 
mein  vrchund  geben  vnd  solt  mir  der  egenant  her  Peter  darumb 
mein  recht  geben , das  hat  er  getan.  Vnd  des  zu  vrchund  so  gib  ich 
dem  Gotshaus  datz  den  Schotten  ze  Wienn  den  brief  versigilt  mit 
meinem  Insigil.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurt 
drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  drew  vnd  sechtzigistem 
Jar,  des  nagsten  freytags  nach  Gotzleichnamtag. 

Aus  einem  Copialbuche  auf  Pergament  saec.  XV. 


CCLXXIX. 

1365,  21.  April.  — Albert  der  Kirchberger  verkauft  an  den  Sitter  Johann  den 
Helphant  tein  halbei  Holt  bei  Eggenburg  unter  dem  Grafenberg,  den  ganten 
Zehent,  gelegen  auf  mehreren  Lehen  und  einem  Feldlehen  tu  Wartherg  ttnd  ein 
Gantlehen  daaelbet. 

Ich  Alber  der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  Hausfrow  vnd 
ich  Peter  ir  baider  sun  vnd  alle  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  niit  aller  vnser  erben  guten  willen 
vnd  gunste,  mit  verdahtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant,  zv  der  zeit, 
do  wir  es  wul  getun  mochten,  verchauITt  haben,  des  ersten  vnsers 
rechten  Purchrechtes  unser  halbes  Hoitz  gelegen  <pc:\ Egenburch  vnder 
dem  Grefenperg , da  man  alle  iar  von  dient  dem  Probst  ze  Neten- 
burch  sibentzehenthalben  wienner  phenning  ze  Purchrecht  vnd  nicht 
mer,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren  hant  des  erbern  herren,  hern 
Stephanus  von  JUeichssow  oberister  Marschalich  in  Österreich , zu 
den  Zeiten  Lehentrager  vnd  Verweser  der  Manschaft  verlehentes  gutes, 
das  herchomen  isj  von  \tern  Alberti  seligen  dem  purchgrafen  von  Gors, 
gantzen  zehent  auf  vierdhalbenbestiften Lehen,  gelegen  i^Wartperg 
in  dem  nächsten  durflc  bei  saut  Lienhart,  gruzzen  vnd  chlaineii,  ze 
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velde  vnd  ze  dorlTe,  es  sei  gestüTt  oder  vngestifFt,  versucht  oder  vn- 
uersucht,  wie  so  das  genant  ist,  vnd  gantzen  zehent  auf  einem  veld- 
lehen,  gelegen  daselbetis  ze  Wartperge,  vnd  mit  vnsers  Lehenherren 
hant  des  erbern  herren  hern  Piligreims  des  Strevmen,  zu  den  Zei- 
ten Lehentrager  vnd  verweser  der  Manschaft  vcriebents  gutes,  di 
her  Wülßnch  von  Stollekke,  dem  got  genade,  hinder  im  lazzen  hat, 
ein  gantzes  Lehen,  gelegen  auch  daselbens  ze  Wartperg,  vnd  alles 
das,  das  darzu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorife,  es  sei  gestitTt  oder 
vngestitn,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  genant  ist.  Uie  vor- 
genanten Guter  alle  vud  was  darzu  gehöret,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  recht  vnd  redleich  vercbaußlt  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  si  in  nutz  vnd  gewer  herpracht  haben,  vmb 
Hundert  phunt  vnd  viiib  zwaintzig  phuiit  wienner  phenning,  der  wir 
gar  vnd  gentzleich  gewert  sein,  dem  vesten  Kitter  hern  Jansen  dem 
HelphatU  vnd  seinen  erben,  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  zc  schalTen , verchauffen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  Alber 
der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  hausurow  vnd  ich  Peter  ir 
paider  sun  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  des  vorgeschriben 
Gutes  alles  vnd  alles  des . das  darzu  gehöret,  als  vorbenant  ist,  des 
egenaiiteii  hern  Jansen  des  Ilelphants  vnd  seiner  Erben  recht  ge- 
wem  vnd  scherm  für  alle  ansprach  des  purchrechtes,  als  purcbrechts 
recht  ist  vnd  des  Lehens,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  in  mit  recht  an  denselben  Gütern 
icht  abgienge,  oder  daz  si  mit  recht  icht  Chriegs  oder  ansprach  daran 
gewannen  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,das  sollen  wir 
in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen 
auch  si  das  haben  auf  rns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnsernGut, 
das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wa  wir  es  haben, 
wie  so  das  genant  ist,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser 
Chauf  furbas  also  stöt  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so  geben 
wir,  \c)yAlber  der  Chirichperger  vnd  ich  Elzbet  sein  hausurow  vnd 
ich  Peter  ir  sun,  furvns  und  für  alle  vnser  Erben  dem  obgenanten  hern 
Jansen  dem  Uelphant  vnd  seinen  Erben  disen  brief  zu  einem  waren 
vrehunde  diser  sache  versigilten  mit  vusern  Insigln  vnd  mit  vnserr 
vettern  Insigiln  Otten  und  Pyligreims  der  prüder  der  Sitzendorffer, 
die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  iren  Insigiln,  in  an  schaden.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  dreutzehen  Hundert  iar  dar- 

Fnntes  Al>th.  II.  Bd.  XVIII.  ZI 
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nach  in  dem  furaf  vnd  sechtzgistem  Jare,  des  nächsten  Mantages  ror 
Sand  Jorigen  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  rier  Siegeln. 


CCLXXX. 

1365,  17.  September,  Wien.  — ROger  und  Nikolau»,  die  Brüder  von  der  Sehei- 
nitz, verkaufeti  die  ihnen  gehörige  Hälfte  einer  Wieee  Lacheendorf  an  ihre» 

Schmager  Nikolaus  Würffel,  der  die  andere  Hälfte  derselben  besitzt. 

Ich  Rüger  vnd  ich  Niclas  die  prüder  von  der  Schebnitt  Wir 
vergehen  vnd  Tun  chunt  otTenleich  mit  disem  brief,  Daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  do 
wir  es  wol  getun  mochten , vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des 
erbern  herren  hern  Eberharts,  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Medtikck 
verchawfTt  haben  vnsern  tail  di  wisen  halbew,  gelegen  datz  Lachssen- 
dor/f.dst  engegen  vnser  Swager  ber  A7c/as  der  Würffel dea  andern  hal- 
ben tail  bat,  vnd  der  gantzer  Sechs  tagwerich  sint,  da  man  von  der  ege- 
nanten  vnser  halben  wisen  alle  iar  dient  dem  pharrer  ze  Medlikck 
zwelif  wienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Dieselben 
vnser  halbew  wisen  haben  wir  Recht  vnd  redleicb  verchaufft  vnd  ge- 
ben mit  alle  dem  nutz  vnd  Rechten , als  wir  si  vnuersprocbenleich 
in  Gruntrechtes  gewer  herpracht  haben , vmb  Sechs  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  vorgenanten  vnserm 
Swager  hern  Niclasen  dem  Würffel  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledich- 
leich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schalTen, 
vercboufTen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  welleni  an  allen  irresal.  Vnd 
sein  auch  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleicb  der  vorgenanten 
halben  wisen  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspraeh,  als 
Gruntrechtes  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
daz  si  mit  recht  an  derselben  halben  wisen  icht  Chriegs  oder  an- 
sprach gewunnen,  was  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles 
ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnuerscbaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  lode. 
Vnd  daz  der  Cliawf  furbas  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar- 
über so  geben  wir  ln  disen  brief  zu  einem  waren  vrchunde  dersache 
versigilten  mit  vnsern  baiden  Insigiln  vnd  mit  des  Gruntherren 
Insigil  des  vorgenanten  hern  Eberharts,  des  pharrer  ze  Medlikch, 
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rndniit  vnsersOhaimsIiisigil  Jausendes Himprechen,  die  diser  suche 
gezewge  sint  mit  irn  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburde  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
sechtzgistem  Jare,  des  Mittichens  in  den  Chottemmern  vor  sand 
Michels  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCLXXXI. 

1366,  4.  JODi.  — Johann  der  Symicher  zn  Voldemdorf  verkauft  an  Wolfhart 
zu  Voldemdorf  eieben  Joch  Acker  und  ein  Joch  Au  und  Griee,  gelegen  zu  Leo- 
poldedorf. 

Ich  Jans  der  Syrncher  ze  Voldemdorf  vnd  ich  Eisbet  sein 
Hawsfrow  vnd  alle  vnser  bayder  erben  vergechen  öfienlich  mit  dem 
brif  allen,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebentvnd  hernach 
chunftig  sind,  mit  guter  vorbetrachtung,  mit  gesampter  hant  vnd 
Rat  vnd  gunst  aller  vnser  nagsten  vnd  peslen  vrewnt  vnd  ander  erber 
lewt,  ze  der  zeit,  da  wir  iz  rechtleich  wol  getQn  machten,  vnsers 
Rechten  vreyn  aygens,  Syben  Jewchart  akchers  vnd  ain  Jewchart 
Aw  vnd  Griz,  gelegen  datz  Leiepoltzdorf.  Dieselben  eegenanten 
Acht  Jewchart  akcher,  Griez  vnd  aw  mit  allen  den  Ern,  Rechten  vnd 
nutzen,  die  darzu  gehören!,  versucht  vnd  vnuersucht,  als  wir  sew  vn- 
uerspröchlich  in  aygens  gewer  herbracht  haben,  also  haben  wir  sew 
ze  Rechtem  Purkchrecht  Recht  vnd  Redleich  verchaufTt  vnd  geben 
vmb  sechs  vnd  zwaintzik  phunt  wienner  pbenning,  der  wir  gentzleich 
vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Wolfliarlen 
datz  Voldemdorf  vnd  seinen  erben  mit  Acht  wienner  phenning  dienst, 
die  ermitRat  vnd  gunst  aller  seiner  Erben  vnd  vrewnt  vnd  erber  lewt 
darauf  gesatzt  bat,  ewichleich  Er  vnd  sein  erben,  oder  wer  die  ege- 
nannten  acht  Jewchart  akcher  griez  vnd  aw  inne  hat,  davon  ze  dien- 
nen  dem  erbirdigem  Gestleichem  herren  hern  dementen,  ze  den 
zelten  Abt  des  Gotzhaus  vnser  vrowen  datz  den  Schotten  ze  Wyenne 
vnd  dem  Conuent  gemainlich  daselbs  vnd  allen  irn  nachkomen  vnd 
nicht  mer , also  daz  der  egenant  Wolfhart  vnd  sein  erben  die  ege- 
nanten  acht  Jewchart  akcher.  Aw  vnd  griez  mit  dem  egenanten  auf- 
gesatztem  dienst  furbas  Icdichleich  vnd  vreylicbinn  ze  haben  vnd  allen 
irn  frnmen  damit  schaffen  mit  versettzen,  verchauffen  vnd  geben,  wem 
si  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Auch  pin  ich  egenanter  Jans 
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der  Syrncher  mitsampt  mein  erben  der  vorgenanten  acht  Jew- 
chart  akcher,  aw,  griz  dea  obgenanten  Wolßartz  vnd  seiner  erben 
Recht  scherm  vnd  gewern  für  alle  ansprach.  Waer  awer,  das  sew 
daran  mit  Recht  icht  chriegs  oder  ansprach  gewännen,  von  wem  daz 
wer,  das  sulie  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widercheren  an  all 
ir  mue  vnd  an  allen  irn  Schaden.  Vnd  sullen  sew  das  haben  auf  vns 
vnd  alle  dem  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Österreich,  oder  wo 
wir  iz  haben,  wirsein  lemhtig  oder  tode.  Das  dise  sach  furbas  also  stet 
vnd  vnzebrochen  beleih , darüber  gib  ich  olTtgenanter  Jans  der  Syrn- 
cher vnd  ich  Elspet  sein  hausurow  vnd  vnser  erben  dem  obgenan- 
ten Wolfharten  vnd  seinen  erben  den  brief  ze  aincm  offen  vrchuut 
vnd  ewigen  vestigung  der  sach  versygelt  mit  meinem  Insygel  vnd  mit 
meines  bruder  Fridreichs  des  Syrncher  Insygel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christa  gepurd  Drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  sechtzkistcm  Jar,  an  Gotes  Leychnam  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXXXIL 

1366,  23.  September.  — Heinrich  der  Porauer  verkauft  dem  Ritter  Otto  Floyt 
von  Paschenbruan  den  halben  Dorftehent  tu  Niedemgrub  bei  Mallebem,  den  er 
von  Heinrich  von  Brunn  tu  Lehen  halte. 

Ich  Hainreich  der  Porawer  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  vnd 
alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  briet 
lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunRig  sint, 
daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Lehenher- 
ren hant  des  Erbern  herren  hern  Hainreichs  von  Prunne,  verchoufiFl 
haben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  im  ze  lehen  gehabt  haben, 
vnsern  halben  Dorflzehent  z&NidemGrub,  gelegen  ^e\  Mannlebam, 
Getraidzehent  vnd  weinzehent,  grözzer  vnd  clilainer,  ze  velde  vnd  ze 
dorlfe,  es  .sei  gestilft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersucht,  wie 
so  das  genant  ist.  Denselben  halben  DorRzehent  haben  wir  recht  vnd 
redleich  verchoufR  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
in  in  Lehens  gewer  herpracht  vnd  innegehabt  haben,  vmb  siben 
vnd  sechtzig  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  ge- 
wert  sein,  dem  vesten  Ritter  hern  Otten  dem  Floyt  von  Pörssen- 
pnlnne  vnd  seinen  erben,  furbaz  ledichleicli  vnd  vreileieh  ze  haben 


Digitized  by  Google 


325 


rnd  allen  Iren  frumen  damit  ze  schaflen,  verchoulTen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  euch  wir,  ich  oge- 
n’anXer  Hainreich  der  Porawer  vnd  ich  Anna  sein  hausurow  vnd  alle 
rnser  erben,  vnuerscbaidcnleich  des  vorgenanten  halben  Dorfzehents 
ze  Nidem  Grub  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  so  vorgeschriben 
stet,  des  vorgenanten  hern  Otten  des  Floyts  \on Pörsgenprinne  vnd 
seiner  erben  Recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens 
recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  fllr- 
baz  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansprach  daran  gewannen,  von  wem 
das  w^r,  was  si  des  schaden  nemcnt,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten  vnd  widerchern  an  allen  ircn  schaden,  vnd  sullen  ouch  si  das 
haben  ouf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  zeOgterreich,  oder  wa  wir  es  haben,  wir  sein  le- 
bentigoder  tode.  Vnd  das  der  Chauf  fürbas  also  stAt  vnd  vntzerbro- 
chen  beleihe,  darüber  so  gehen  wir  in  den  prief  zu  einem  waren 
vrehunde  der  Sache  versigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd  mit  mein  ege- 
nanten  Ilainreichs  prüder  Insigiln  Vlrcichs  vnd  Fridreichs  der 
Porawer,  die  dersach  gezeug  sintmit  irn  Insigiln.  Der  brief  istgeben 
nach  Christes  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  sechtzgistem  iare,  des  nechsfen  Mitichens  vor  sant  Michelstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXIII. 

1367,  2.  Aagast,  Wien.  — Friedrich  der  Puehler  beurkundet,  dose  ihm  das 
SchoUenkloster  zu  Wien  die  Brandslatt  eines  Hauses  niederhalb  der  Fischerstiege 
gegen  die  Verbindlichkeit  eines  jiihrlirhcn  Dienstes  von  sechs  Schilling  und  acht- 
zehn Pfennige  Grund-  und  Burgrechtes  fiberlassen  habe. 

IchFridreichdcr Puchler\nd\c\tEhbet  sein  hausfraw  vnd  unser 
erben  wir  vergehen  vnd  tun  kunt  vmb  ein  prantstat  eines  hauses,  die 
weilent  des  Padner  gewesen  ist,  gelegen  niderhalben  der  Yischei' 
Stieg  ze  Wienn,  do  man  get  an  den  Saltzgriesse , vnd  stosset  niden  an 
unser  egenanten  Fridreichs  des  Puckler  vnd  (vawen  Eisbeten  meiner 
hausfrawen  haws,  die  vns  der  Erwirdig  vnd  geistlich  her  Abtt  Cle- 
ment vnd  derConuent  datz  denSchotten  zeXMenne  ze  Stiften  verkauft 
vnd  geben  habent  maistal  durch  der  Sechs  Schilling  rnd  der  ach- 
czeheniwennerphenning  geltes  gruntrechts  vnd  purchkrechts  wegen, 
die  wir  vnd  alle,  di  die  vorgenanten  vnser  prantstat  nach  vns  besitzent 
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oder  innhabent,  dein  egenanten  chio.ster  datr.  AmSchoHeniftWienn 
alle  Jar  davon  dienen  vnd  raichen  sullen  nach  des  briefs  sag,  den 
wir  von  in  darüber  haben,  das  uns  dieselben  geistlichen  herren  der 
Abu  vnd  der  Conucnt  der  Schotten  *e  Wienn  in  vnser  gewalt  geben 
vnd  gereicht  habent  *wen  Gerichlbrief,  ainen  brief,  der  da  sagt, 
das  Si  dieselben  prantstat  vmb  iren  egenanten  dinst  nach  der  Stat 
Recht  zc  Wienn  bchabt  habent,  vnd  den  andern,  der  da  absagt  ain 
phunt  gelts  purkcbrechts  den  Geistlichen  hern  datz  dem  heiligen 
Chreietz,  das  si  auch  darauf  gehabt  habent,  in  selber  beschaidenhait, 
das  wir  in  dieselben  zwen  brief,  wann  Si  oder  ir  pot  an  irr  Stat  die 
vordem,  vns  die  egenanten  prantstat  ze  bescherm  raichen  vnd  geben 
sullen  an  allen  chrieg.  Teten  wir  des  nicht,  was  wir  dan  an  dem 
Scherm  der  oflgenanten  prantstat  fiirbas  schaden  nemen,  das  sol  der 
Abu  vnd  der  Conuent  der  Schotten  ze  Wienn  gar  nngolten  vnd  an 
schaden  sein.  Vnd  das  luben  wir  in  alles  stet  ze  haben  vnd  ze  leisten 
bey  iinsern  trewen  mit  vrkund  ditz  briefs  versigilten  mit  mein  ege- 
nanten Fridreichs  des  Pttchler  Insigl  vnd  mit  hern  Leupolta  Insigl 
von  Velsperg,  zu  den  Zeiten  Slatschreiber  ze  Wienn,  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  Insigl.  Geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd 
drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibnvndsechtzigisten  Jare, 
an  sant  Stephans  abent  in  dem  Snyt. 

Aus  einem  Copialburhe  «ufPerganient  saec.  XV. 


CCLXXXIV. 

1368,  29.  JSnner,  Wien.  — Nikolmu  der  Scharf  und  Katharina  seine  Haus- 
frau, Tochter  LHrich’s  von  Stainabrunn,  verkaufen  ihren  von  diesem  ererbten 
Weingarten  tu  Ringendorf  au  den  Ritter  Otto  Flogt  von  Paschenbrunn. 

Ich  Niclaa  der  Scharff  vnd  ich  Kathrey  sein  hausurow  vnd 
alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tiin  chund  allen  den,  die  den  brief  le- 
sent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  müt 
vnd  mit  gesampter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir  cs  wol  getün  mochten, 
vnd  mit  vnsers  purchherren  hant  des  erbern  herren  hern  ChadoUz 
von  Ekcharsaw  des  eitern  verchouft  haben  vnsern  Weingarten , ge- 
legen ze  Ringendorf  vnd  haizzet  der  Raiual  Weingarten,  der  weilen 
Vlreichs  von  Stainaprunne  mein  egenanten  Katrein  Vater  gewesen 
ist,  zenechst  Chunrafs  Weingarten  des  Enen,  da  man  alle  Jar  von  dient 
sechs  toienner  phenning  an  sant  Michelstag  ze  purchrecht  vnd  nicht 
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mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  Recht  vnd  redleich  verchouFt 
rnd  geben  mit  allen  dem  nutz  vnd  rechten,  als  wir  in  vnucrsprochen- 
leicb  in  purchrechts  gwer  herpracht  haben,  vmb  Dreutzehen  phunt 
wienner  pbenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein , dem  vesten 
Ritter  hern  OUen  dem  Floyt  von  Parsenpnmne  vnd  seinen  erben, 
furbas  ledichleich  vnd  frcileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit 
ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  swcm  si  wellen,  an 
allen  irrsal.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait  so  setzen  wir  vns,  ich  ege- 
nanter  Nichlas  der  Scharff  vnd  ich  Katrey  sein  hausiirow  vnd  ich 
Jan»  von  Lawcksuetd  vnd  alle  vnser  erben,  vnuerschaidenleich  vber 
den  Torgenanten  Weingarten  dem  egenanten  hern  Otten  dem  Floyf 
vnd  seinen  erben  ze  rechten  gwern  vnd  scherm  für  alle  ansprach, 
als  purchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer 
aber,  daz  si  an  dem  vorgenanten  Weingarten  icht  Chrieges  oder  an- 
sprach gewonnen,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  waz  si  des  schaden 
nement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichtcn  vnd  widerchern  an  allen  iren 
schaden,  vnd  sollen  si  ouch  das  haben  oiifvns  vnuerschaidenleich  vnd  oof 
allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  wir 
sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  der  Chouf  furbas  also  stet  vnd 
vntzebrochen  beleih , darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrchund  der  Sache  versigilten  mit  vnsern  baider  Insigiln  vnd  mit 
Jörigen  Insigil  des  Porawer,  der  der  sache  gezeug  ist  mit  seinem  In- 
sigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christs 
gepurt  Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechtzigi- 
sten  Jare,  des  nächsten  Sambstages  vor  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCLXXXV. 

1368,  28.  Joot,  Wien.  — Martin  von  Vcstenburg  verkauft  an  Peter  Grabner  sei- 
nen dem  Schottenkloster  tu  Wien  dienstbaren  Hof  tu  fntcrsdorf  und  einige  an- 
dere datu  gehörige  Grundstücke. 

Ich  Mert  von  Vestenburch  vnd  ich  Anna  sein  hausorow  Wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  Daz  wir  mit  aller 
vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
sampter  hant,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochten,  verchoufft 
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haben,  des  erslen  mit  vnsers  Piirchherren  hant  des  Erwirdigen  geist- 
leichen  herren  hern  Clemens,  Abt  des  Gotshauses  vnser  vrown  datz 
den  Schotten  z^Wienne,  vnsern  Hof,  gelegen  ze  Intzestorff,  zenechst 
Karleins  hof  vnd  alles  daz,  das  zu  demselben  vnserm  hof  gehöret,  le 
veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  gestiffloder  vngestilTl,  versneht  oder  vnuer- 
sucht,  wie  daz  genant  ist,  da  man  alle  iar  von  dient  den  geistleieben 
herren  datz  den  Schotten  ain  phnnt  vnd  vier  phenning  teienner 
munzze  an  sant  Michelslag  ze  purchrecht  vnd  nicht  mer.  Darzii  haben 
wir  verchouITt  die  hernach  geschriben  guter,  die  wir  zu  dem  ege- 
nanten  Hof  geehouITt  haben,  des  ersten  ein  weingartel,  gelegen  hin- 
der  dem  egenanten  hof,  das  purchrecht  ist  von  Utten  witibe  des 
Herttings,  der  man  alle  iar  dauon  dient  sccblzehen  phenning,  vnd 
ein  aekcherl,  gelegen  bei  demselben  Weingarten,  dauon  man  ir  ouch  alle 
iar  dient  aincn  phenning,  vnd  ain  .leuchart  akchers,  gelegen  binden  an 
dem  egenanten  hof,  die  Purchrecht  ist  von  Chunraten  dem  Chellen, 
dem  man  alle  iare  dauon  dient  zwaintzig  phenning,  vnd  drey  chraut- 
garten,  gelegen  ze  Willen  dorff,  die  purchrecht  sind  von  der  Grnfen- 
herderinne  daselbens,  der  man  alle  iar  dauon  dient  aehtzehen  phen- 
ning, vnd  ainen  chrautgarten , gelegen  ze  Intzeslorff  oben  an  dem 
dortf,  der  Purchrecht  ist  von  dem  Gnienpekchen , dem  man  alle  iar 
davon  dient  vier  phenning  und  zwaintzig  trtenzier  phenning  geltes, 
die  man  in  dem  egenanten  hof  dient  von  zwain  chrautgarten,  gelegen 
bei  dem  Chlaffer  vnd  stozzent  an  die  aekcher,  die  in  das  vorgenant 
Lehen  gehorent.  Den  vorgenanten  vnsern  Hof  vnd  alles,  daz  darzu 
gehöret  vnd  swas  wir  darzu  gechoufft  haben,  als  vorgeschriben  stet, 
haben  wir  recht  vnd  redlcich  verchouITt  vnd  geben  mit  allen  den  nut- 
zen vnd  rechten,  als  wir  es  alles  in  Purchrechts  gewer  herpracht 
haben  vnd  als  es  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  sibenthalbs  vnd  fumft- 
zig  phunt  teienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein, 
dem  erbern  msnn  Petrein  dem  Grabner,  vrown  Annen  seiner  haus- 
urown  vnd  ir  baider  erben,  furbas  Ledichleich  vnd  freyleich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaden,  verchoulTen,  versetzen  vnd 
geben,  wem  si  wellent  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  ouch  wir  vnd  alle 
vnser  erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  Hofs  vnd  was  darzu 
gehöret  vnd  was  wir  darzu  geehouITt  haben,  als  vorbenant  ist,  ir  recht 
gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  an  dem  egenanten 
gutem  iebt  chrieges  oder  ansprach  gewannen,  von  wem  daz  wer. 


Digitized  by  Google 


329 


mit  recht,  was  se  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles 
ausrichten  vnd  widerehern  an  allen  iren  schaden  vnd  sullen  euch 
si  daz  haben  ouf  vns  rnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem  vnserm 
put,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir 
es  haben,  wir  sein  Lebentip  oder  tode.  Vnd  daz  der  chouf  fur- 
baa  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darumb  so  geben  wir 
in  den  brief  zu  einem  waren  vrchund  der  sache  versigilten  mit 
vnserm  insigil  vnd  mit  des  egenanten  purchherren  insigil  hern  Cle- 
mens Abt  dalz  den  Schotten  vnd  mit  Ylreichs  insigil  des  Neten- 
steter,  mein  egenanten  Merten  vetcrn,  die  der  sacbe  gezeug  sint 
mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  christi  pepurt 
Dreutzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  sechtzgistem  Jare, 
an  sant  Peter  vnd  sant  Pauls  abent  der  zwelifputen. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCLXXXVl. 

1368,  84.  JnU,  Wien.  — KUger  der  (lolduchmidt  rerkaufi  an  Heinrich  Schßnn, 
tesehaft  in  der  Kärntnemtraise  zu  Wien,  sein  dem  Schollenkloster  zu  Wim 
dienstbares  Haus  summt  Scheuer  und  Garten  hinter  den  Fleischbänkm  vor  dem 

Schottenthor. 

Ich  Ruger  der  Goltsmid,  Purger  ze  Wienne  vnd  ich  Margret 
sein  hausurow  Wir  vergehen  vnd  Tun  chunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hSrent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chiinflich  sind, 
Daz  wir  mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mflt 
vnd  mit  gesambter  hant,  zü  der  zeit,  do  wir  es  wol  gelQn  machten, 
vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  geistleichen  herren 
Apt  Clemens  des  Gotzshaws  vnser  vrawn  datz  den  Schotten  ze 
Wienne  verchaufft  haben  vnser  Haws,  einen  Stadel  und  einen  Garten 
hinden  daran , gelegen  hinder  den  Fleiscbpenkchen  vor  Schotten 
Tor  ze  Wienne  zenöchst  Perichtolts  Prantstat  des  Ptirgerpekchen 
an  einem  Tail,  vnd  zen^chst  Pauln  haws  dez  Rostauseher  an  dem 
andern  Tail,  da  man  von  dem  egenanten  vnserm  Haus,  von  dem  Sta- 
del vnd  von  dem  Garten  hinden  daran  alle  iar  dient  den  geistleiehen 
herren  datz  den  Schotten  ze  Wienne,  vierdhalben  sehilling  wienner 
phenning  zu  drin  Tegen  im  Jare,  an  sand  Michelstag,  ze  Weihen- 
nachten vnd  an  sand  .lörgentag,  ze  yedem  Tag  fiimf  vnd  dreizzig 
phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  Jacobs  Chind  des  Zöllner  ein  halb 
phunt  teienner  phenning  auch  zu  denselben  drin  t^gen  ye  zQ  dem 
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Tag  viertaich  phentiing  *e  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Das  egenant 
vnser  Haus,  den  Stadel  vnd  Garten  hinden  daran  haben  wir  Recht 
vnd  redleich  verchaulit  vnd  geben  mit  alle  den  nutsen  vnd  rechten, 
als  wir  es  vnuersprochcnleich  in  Purchrechts  gewer  herpracht  haben, 
vnd  als  es  mit  alter  herchomen  ist,  Vmb  vier  vnd  zwaintzig  phunt 
wienner  phcnning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erberii 
manne  Hainreichen  dem  Schönn,  gesezzen  in  der  Chenierstrazx  ze 
Wienne,  vnd  seinen  erben,  oder  wem  er  dasselb  Haus,  den  Stadel 
vnd  Garten  hinden  daran,  daz  er  vmb  sein  ledigs  varund  güt  ge- 
chautn  hat,  schaiHt  oder  geit , fQrbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  allen  irn  Trumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  vnd 
vnser  erben  vnuerscbaidenleich  des  vorgenanteii  Hauses,  des  Stadels 
vnd  des  Garten  hinden  daran  ir  Recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  Purchrechtes  recht  ist  vnd  der  Stat  Recht  ze  Wienne. 
Wer  aber,  daz  si  fürhas  mit  recht  an  demselben  Haus,  an  dem  Sta- 
del vnd  an  dem  Garten  hinden  daran  icht  chriegs  oder  ansprach 
gewunnen,  von  wem  das  w£r,  waz  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  ausrichlen  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd 
sullen  ouch  sie  das  haben  ouf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  ouf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wa  wir 
es  haben,  wir  sein  lebentich  oder  tod.  Vnd  das  derChaiiff  fiirbas  also 
stet  vnd  vntzerbrochen  beleih,  vnd  wand  wir  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warn  vr- 
ebund  vnd  zü  einer  ewigen  vestigung  dersach  versigilten  mit  des  vor- 
genanten Griintherren  Insigil  des  erwirdigen  geistleichen  herren  Apt 
Clemens  datz  den  Schotten  ze  Mlenn  vnd  mit  hern  LeteppoUs  Insigil 
des  PoUzs,  zu  den  Zeiten  Judenrichter  ze  Wienne,  die  wir  des  vleizzich- 
leichen  gepeten  haben,  daz  si  der  Sache  gezeug  sind  mit  irn  Insigiln, 
darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trewn,  alles  das  stet  ze  haben 
vnd  ze  laisten,  das  vorgeschriben  ist.  Der  brief  ist  geben  ze}}lenne 
nach  Christi  gepurd  dreutzehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  sechtzgistem  Jar,  an  sand  Jacobs  abent  des  heiligen  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCLXXXVII. 

1368,  2.  December,  Wien.  — Ludenis,  Offidal  des  Bischofs  von  Passau,  be- 
teuffi  die  Beilegung  eines  Streites  zwischen  dem  Seholtenkloster  zu  Wien  und 
Johann  dem  Pfarrer  von  Enzersdorf  an  der  V'ischa  betreffs  des  von  letzterem 
und  dem  jemaligen  Pfarrer  zu  Enzerzdorf  an  das  Kloster  zu  leistenden  Dienstes. 

In  nomine  domini  amen.  Noiierint  rniuersi,  ad  quos  pre.sentea 
peruenerint,  et  maxime  hij,  quorum  de  eubscriptis  interest  vel  inter- 
erit  aliqualiter  in  futuro , quod,  cnm  reiierendus  in  Christo  pater 
dominus  Clemens,  abbas  monasterii  sancte  Marie  Schotorum  Wienne 
ordinis  s.  Benedicti  Patauiensis  dyocesis,  et  coniientus  cius  suo  et 
dicti  monasterii  nominibus  cnram  nobis  Ludero,  ufTiciali  curie  Patn- 
uisiensis,  contra  discretum  virum  dominum  Johunnem,  plebanum 
in  Enczislorf  super  Yischtt,  et  eius  ecclesiam  super  duodecim  soli- 
dis  denarioruin  Wiennensium  annui  ccnsus,  quos  plebanus  in  Enczis- 
torf,  qui  pro  tempore  fuerit,  predictis  abbati  et  monasterio  racione 
subieccionis  ipsius  ecclesie  parrocbialis  in  Enczislorf  prenoininato 
monasterio  Schotorum  annis  singulis  circa  fcstum  purificacionis  beate 
rirginis  soluere  tenetur,  qucstioiiem  mouerc  cepissel,  cumquc  in  dicta 
causa  ad  aliquot  actus,  videlicct  rsque  ad  terminum  probacionis,  ser- 
uato  iuris  ordine  coram  nobis  legittime  proce.ssum  fuisset,  predictus 
Johannes,  plebanus  in  Enczislorf,  saniori  ductus  consilio  de  iure  suo 
diilidens  predicte  liti  coram  nobis  et  in  nostris  manibus  cessit  ac 
omni  defensioni  sibi  in  dicta  causa  contra  prenominatos  abbatem  et 
conuentum  competenti  sponte  et  non  coacte  sed  libere  resignauit, 
asserens  , se  suflicienter  et  plene  per  documenta  legittima  pre- 
dictorum  abbatis  et  conuentiis  instructum,  quod  dicta  ecclesia  in 
Enczislorf  et  plebanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  sepefatis  abbati  et 
conuentui  racione  subieccionis,  vt  prefertur,  duodecim  solidos  denari- 
orum  singulis  annis  in  feslo  purißcacionis  beate  virginis  Marie  soluere 
teneantur.  Nos  igiliir  ofTicialis  predictus,  prefata  confessione  coram 
nobis  facta,  predictos  Johannem  plebanum  et  ecclesiam  parrochialem 
in  Enczislorf  ad  soliicionem  duodecim  solidorum  denariorum  singulis 
annis  Wiennensium  in  festo  puriGcacionis  beate  virginis  Marie  pre- 
dictis abbati  et  conuentui  condempnamus  nostra  diffinitiua  sentencia 
mediante.  Acta  snnt  hcc  in  domo  habitacionis  nostre  Wietine,  nobis 
more  solito  ad  reddendum  iura  pro  tribunali  sedentibus,  anno  domini 
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domini  millcsimu  trecentesimo  sexagesimo  octaiio,  indictione  YI“, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  KrAant 
diuina  prouidencia  pape  V“.  anno  scptimo,  sabbato  post  festum  beali 
Andren  apostoli,  hora  tcrtiarum.presentibiis  religiosis  et  discretis  riris 
fratre  Donato,  monacho  professo  dicti  inonasterii  Schotorum,  Pili- 
grimo  de  Wuldestorf,  jurisperilis , fratre  Jacobo  professo  Bocri 
tnontis  ac  cenubii  s.  Martini  in  Vngaria  ordinis  s.  Benedicti,  Pata- 
viensis  et  Jaurinensi»  dyocesnm,  et  pluribus  aliis  testibus  in  pre- 
missis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimoniuin  de  prescriptis 
hoc  presens  instrumentum  publicum  per  notariuin  publicum  infra- 
scriptum  mandauimus  contici  et  nostri  sigilli  appensione  communiri. 

Et  ego  Petra»  Petri  de  Chremsa  Patauiemi»  dyocesis, 
publicus  imperiali  auctoritatc  notarius,  premissis  omnibus 
et  singulis  unacum  prcdictis  testibus  presens  interfui  ac 
exinde  de  mandato  dicti  domini  offlcialis  hoc  publicum  in- 
strumentum confeci,  propria  manu  scripsi  solitoque  signo 
meo  signaiii  in  testimonium  premissorum. 

Ori|;inal  auf  Prr|;anirnl  mit  Sipgel. 


f Signum' 

L NotariiJ 


ccLxxxvni. 

1369,  19.  JilineT,  Wien.  — Georg,  Pfarrer  tu  MaMirbaum  verkauft  dem  Chor- 
herm  tu  St.  Stephan , Meioter  Konrad  ron  Solder , tein  Haus  in  der  Weihen- 
burg tu  Wien,  das  ihm  sein  Vater  Konrad,  der  Zeit  Pfarrer  tu  Nieder-HoUa- 
brunn,  gegeben  hat. 

Ich  Jörig,  xu  den  xeiten  pharrer  ze  Maispirbaum,  vergich  vnd 
tun  ebunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen,  mit 
verdachtem  mut,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Gruntherren  hant  des  erwirdigen  geistleichen  herren  hern 
Clemetis,  Abt  des  Gotshauses  vnser  vrown  datz  äen  Schotten  k 
Wienn,  verchaufft  ban  mein  Haus,  daz  mir  mein  Vater  her  Chuurat, 
zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Niederti  Uolebrttnn,  ledichleich  gemacht  vnd 
gegeben  hat,  ze  verchaufTen  vnd  ze  versetzen  vnd  allen  meinen  Tru- 
men damit  ze  schalTen,  als  der  brief  sagt,  den  er  mir  besunderleich 
darüber  gegeben  hat,  vnd  leit  euch  daz  vorgenant  Haus  in  der  Wei- 
henpurch  ze  Wienn  zenechst  dem  Haus,  daz  weilen  der  herren  von 
Varenpuch  gewesen  ist,  da  man  von  dem  egenanten  meinem  bans 
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alle  iar  dient  den  geistleichen  herren  dalz  den  Schotten  zwen  wien- 
ner  phenning  ze  Gruntrecht  rnd  nicht  mer.  Daz  rorgenant  Haus  han 
ich  Recht  vnd  redleich  verchaullt  vnd  geben  mit  allen  dem  nutz  vnd 
rechten,  als  ich  es  in  purchrechts  gewer  herpracht  han  vnib  fumft- 
zig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewcrt  bin,  dem 
erbern  berren  Maister  Chunraten  von  Salder  dem  Puechartzt,  zu 
den  Zeiten  Chorherre  datz  sant  Stephan  ze  Wienn,  der  dasselb  haus 
rmb  sein  ledigs  varund  gut  gechaufllt  hat,  fürbas  ledichleich  vnd  frei- 
leicb  ze  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  ze  schulTen,  verchaufTen, 
versetzen,  schaffen  oder  geben,  wem  er  welle,  an  allen  irrsal.  Vnd  bin 
ouch  ich  vorgenanter  Jörig  des  vorgenanten  hauses  des  egenanten 
Maister  Chunrats,  oder  wem  er  es  schafft  oder  geit,  rechter  gewer 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  daz  si  furbas  mit  recht  an  demselben 
Haus  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  was 
si  des  schaden  nement,  daz  sol  ich  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  ouch  si  daz  haben  ouf  mir  vnd 
ouf  allen  dem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder 
wa  ich  es  han,  wie  so  daz  genant  ist,  ich  sei  lebentig  oder  tode.  Vnd 
daz  der  cbauf  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih , darüber  so 
gib  ich  in  den  brief  zu  einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit 
meinem  Insigil  vnd  mit  des  Gruntherren  Insigil  des  vorgenanten  geist- 
leichen  herren  Abt  Clemens  datz  den  Schotten  vnd  mit  der  erbern 
leut  Insigiln  hern  Nichlas  des  Stayner  vnd  hern  Jansen  von  Segen- 
berch  purger  ze  Wienn,  die  ich  des  gepeten  han,  das  si  der  sach 
gezeug  sint  mit  iren  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Cbrists  gepurd  Üreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Neun  vnd 
Sechtzgisten  iare,  des  nechsten  Vreytags  vor  sant  Agnesen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln, 

CCLXXXIX. 

1369, 15.  lai,  Wien.  — Jakob  der  Gaatner  und  Anna  seine  Hausfrau  verkaufen 
mit  Bewilligung  ihres  Lchensherm  des  Herzogs  Albrecht  einen  Zehent  zu  Pira- 
wart,  zu  Gaunersdorf,  Aigen  und  zu  DOrflein,  dann  Gelddienste  auf  Oberländ 
tu  Gaunersdorf  an  Leopold  den  Maltzer,  Richter  zu  Gaunersdorf,  zur  Stiftung 

einer  Frühmesse. 

Ich  Jacob  der  Gastner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  all 
vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 


Digitized  by  Google 


334 


lesent  oder  hören  lesen,  die  iiu  lebent  vnd  hernach  kümnig  sind,  dar 
wir  mit  guten  willn,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesambter  hant,  le 
der  zeit,  da  wir  es  wol  getun  mochtten,  vnd  mit  willen  vnd  gunst  vnsers 
geuedigen  Herren  des  Hochgeporn  fürsten  Albrecht  ze  Ögter- 

reich,  ze  Steyr,  ze  Kemnden  vnd  ze  Chrain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  ver- 
chaufTi  haben  vnsers  rechten  Lehens,  das  wir  von  ira  ze  leben  gehabt 
haben,  gantzen  Zehennt  auf  den  gutem  hernach  geschriben,  grossen 
vnd  klain,  ze  veld  vnd  ze  dorif,  es  sei  gestillt  oder  vngestiflt,  versucht 
oder  vnversucht,  wie  so  das  genant  ist,  des  ersten  auf  Sibenthalben 
virtailln  lehens , gelegen  ze  Pirichenwort  vnd  auf  drilhalbn  vier- 
tailln,  gelegen  ze  Gawnestorf,  vnd  haisset  auf  dem  Aigen,  vnd  daU 
dem  Dorfflein  auch  auf  drithalhen  viertailln  lehens,  vnd  Sechs  Schil- 
ling vnd  Sechs  vnd  Zwaintzig  phenning  wietiner  munzze  geltes, 
gelegen  ze  Gaunestorf  auf  vberlent,  di  man  jerleich  dient,  halb  an 
sand  Michelstag  vnd  halb  an  sand  Jorgentag.  Daz  vorgenant  gut  Ze- 
hent vnd  phenning  gult  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaufit  vnd 
geben  mit  allen  den  nützen  vnd  rechtten,  als  wir  es  in  lehens  ge- 
wer  herpracht  haben , unib  Siben  vnd  Zwaintzig  phunt  teieaner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  manne 
Leuppoltn  dem  Malczer,  zu  den  zelten  Richter  ze  Gauneetorf,  der 
das  vorgenant  gut  gechauflt  hat,  zu  vnser  frawen  fruenmesse  dasel- 
bens  ewichleich  dapei  zu  beleihen  an  allen  Irrsal , wand  der  obge- 
nant vnser  genediger  Herre  Hertzog  Albrecht  durch  Got  vnd  durch 
seiner  sei  hail  willn  die  aigenschaft  desselben  gutes  dartzü  gegeben 
hat.  Vnd  seinn  auch  wir.  Ich  egenanter  Jacob  der  Gastner  vnd  ich 
Anna  sein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben,  unuerschaidenleich  des 
vorgeschriben  gütes,  Zehents  vnd  phenninggult,  als  vorgenant  ist, 
der  egenanten  fruemesse  vnd  aller  der,  die  ir  verweser  sind,  recht 
gewer  vnd  Scherm  für  alle  ansprach , als  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  in  an  demselben  gut  mit 
recht  icht  abging,  oder  ob  si  mit  recht  icht  kriegs  oder  ansprach 
daran  gewonnen,  von  wem  das  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sollen  wir  in  alles  ausrichtten  vnd  widerchern  au  allen  irn  Schaden,  vnd 
sollen  auch  si  das  haben  auf  rns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich,  oder  wa  wir  es  haben,  wie 
das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  das  der  chauff  fürbas 
also  stet  vnd  vntzerbrochen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief 
ze  einem  warn  vrehund  der  sache  versigilten  mit  vnserm  Insigil  vnd 
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mit  Ja/msen  Insigil  an  dem  Chienmarkcht,  purger  ze  Wietme,  den 
wir  des  gepeten  haben , das  er  der  sache  getzeuge  ist  mit  seinem 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  dreu- 
zehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  sechtzgisten  Jare,  des 
negsten  Eritags  vor  Phingsten. 

Das  Original  ist  nicht  mehr  vorhanden,  aber  vollständig  inserirt  in  einem 
Vidimus  anf  Pergament  ddo.  Wien  16.  Februar  1453  t ausgestellt  von  dem 
Propste  Nikolaus  von  St.  Dorothea  zu  Wien. 


ccxc. 

1369,  21.  Jall,Wisn.  — Abt  Clemem  und  Purchart,  Verteeter  und  Schaffer  de» 
SckoUenklotter»  zu  Wim,  sprechen  Recht  aber  ein  Halblehen  zu  Enzertdorf  an 
der  yischa,  da*  zwischm  Aikotau*  ChOmler  im  Namen  »einer  Nichte  Margaretha 
und  Johann  Vogler  im  Namen  »einer  Tochter  Helena  »treitig  ist. 

Wir  Clemens,  von  gots  gnaden  Abpt  der  Schotten  ze  Wienne, 
vnd  ich  Purchart,  die  zeit  Verweser  vnd  Schaffer  desselben  Chlo- 
ster.  Tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent,  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind,  vmb  alle  diu  recht, 
Zuspruch,  vorderung  vnd  misshellung,  die  Niclas  der  Chomler  ge- 
sezzen  ze  Entzistorff  auf  der  Vücha  an  .lunchurawen  Margareten 
statt,  die  noch  nicht  vogtperig  vnd  ze  iren  beschaiden  iaren  chomen 
ist,  seines  prüder  chind  Jansens  der  Chömler  selig  gehabt  hat,  von 
ains  halben  Lehen,  segs  ieuch  akchers  vnd  von  ains  gantzen  ieuch 
Weingarten  wegen,  alz  daselbs  ze  Entzistorf  gelegen,  auch  darumb 
er  mit  vorsprechen  an  derselben  Junchuraen  Marigareten  stat  vor 
vnserm  dez  egenanten  Abpt  Ainptmannen  daselbs  ze  Entzistorf  ge- 
chlagt  vnd  gesprochen  hat,  hintz  Jansen  dem  Vogler  auch  gesezzen 
daselbs  ze  Entzistorf,  der  dieselben  Güter  gautz  in  nutz  vnd  in 
gwer  hat  an  seins  chints  statt  Junchuraen  Eiein,  daz  noch  nicht 
vogtperig  vnd  zu  seinen  beschaiden  iaren  auch  chomen  ist,  derselben 
rechten,  Zuspruch,  vorderung  vnd  missehellung  sind  si  zu  baider  seit 
an  der  egenanten  zwair  vnuogtperigen  Junchuraen  statt  mit  gutem 
willen,  vnbetwungentlich  mit  irn  trewen  binder  vns  gegangen,  also 
mit  auzgenomerr  redde,  waz  wir  zwiscban  in  an  der  egenanten 
chind  statt  erfunden  vnd  sprechen,  daz  si  daz  gern  ze  aiiiem  rech- 
ten haben,  dabei  beleihen  vnd  daz  in  dhainerlay  sache  vber- 
uaren  wollten.  Wer  aber  vnder  in  wer,  der  den  nachgeschriben 
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vnsern  Spruch  in  dhainerlay  sacb  widersprech,  nicht  stät  ?nd 
vntzerbrochen  hielt  vnd  dawider  wolt , mit  werten  gescbiecht 
rnd  mit  werchen,  daz  der  dem  Edeln  herren  hern  Haydenreich  von 
Meüsaw,  die  zeit  Lantmarschalch  in  üsten-eich,  dreisich  phunt,  rnd 
vnser  iegliehem  zwaintzig  phund,  alles  wienner  phenning,  veruallen 
sein  sol,  auch  die  richte  alzbald  er  den  vnsern  spruch  vberuär  io 
viertzehen  tagen  darnach  vnuertzugentlich.  Vnd  darumb  so  sprechen 
wir,  daz  si  ze  dem  ersten  gut  freund  vnd  aneinander  furderleich  sein 
sullen.  Uarnach  sprechen  wir  das  vurgenant  erb  gantz  vnd  gar,  alz  ez 
oben  genant  ist,  vnd  besunderleich  alles  daz  Recht,  daz  die  vorgenao- 
ten,  Junchvraw  Marigret,  Nicla  der  Chornler  vnd  all  ir  erben,  daran 
habent,  hietten  vnd  gewuiinen,  gantz  vnd  gar  den  egenanten,  Junch- 
vfAv/en  Etei/i,  Jausen  dem  Vogler  irem  Vatter  vnd  iren  erben  zu  verset- 
zen, zu  verchauflen,  schafien,  machen  oder  geben,  swem  si  wellen, 
an  allen  irrsal,  mit  dem  auzgenommen  Worten,  daz  si  dervorgenan- 
ten  Junebvrawen  Marigereten  vnd  iren  erben  sullen  verrichten  vnd 
geben  dafür  Acht  phunt  wienner  phenning  inner  fumf  iaren,  die  nu 
zum  uechsten  nach  ainander  choment  mit  ainander  vnd  die  nicht 
lienger  vertziehen,  auch  swelhes  iares  der  egenanten  fumf  iar  si  in 
derselben  acht  phunt  phenning  nicht  gebent  vnd  verrichten,  dez- 
selhen  iare  sullen  si  der  vorgenanten  .lunchvrawen  Marigarelen 
vnd  iren  erben  von  den  vorgenanten  acht  phund  phenningen  an  sand 
Gorientag  ain  phund  wienner  phenning  ze  purchrecht  dienen  vnd 
raichen,  alz  anders  purcbrechts  recht  ist  vnd  dez  Landes  recht  in 
Österreich.  Vnd  denselben  dienst  mit  dem  vorgenanten  acht  phund 
phenningen  sol  man  der  egenanten  Junchurawen  Marigareten  vnd 
iren  erben  mit  guter  gewizzen  vnd  mit  des  egenanten  Jansen  dez 
Vogler  chuntschalR  zu  Nutz  vnd  zu  frume  anlegen,  also  daz  dazselb 
angelegt  Gut  den  vorgenanten,  Juuchvrawcn  Eiein,  Jansen  dem  Vog- 
ler vnd  iren  erben,  zu  scherm  vnd  zu  Sicherung  lig,  alz  scherms  recht 
ist  in  dem  Lande  ze  Österreich.  Ez  sol  auch  die  offtgenant  Junchfraw 
Eiein,  Jans  der  Vogler  vnd  ir  erben  die  egenanten  Gütter  alle  we- 
der versetzzen,  noch  verchauffen,  noch  chainerley  verwandelnuzx 
damit  haben,  nur  die  inne  haben,  alz  andre  versatzte  Güter,  so  lang, 
vntz  daz  si,  die  dichgenanten  Junchvrawen  Marigarten  vnd  ir  erben, 
der  vorgenanten  acht  phund  phenning  mitsampt  dem  dienst,  der 
dauon  ze  dienen  geuelt,  gantz  rnd  gar  verrichten  vnd  gewern 
mit  dem  obgeschrieben  rechten,  vnd  wan  daz  also  geschieht,  so  sullen 
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si  danne  erst  mit  den  rorgenanten  Guttern  allen  Iren  Trumen  sclialTen, 
alz  rorgeschriben  ist,  an  allen  chrieg.  Vnd  daz  der  vorgenant  vnser 
Spruch  fürbaz  von  in  also  stStt  sei  vnd  vnczerbrochen  beleih,  darüber 
so  geben  wir  den  vorgenanten  Junchvrawen  EUein,  Jamen  dem 
Vogler  irem  Vatter  vnd  allen  iren  erben  den  brief  ze  ainein  oflen 
vrchund  vnd  ze  ainer  ewigen  vestigunge  der  sach  versigelten  mit 
vnsern  Insigeln.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  narb  Cristi  gepurde 
dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sechczigistem 
Jare,  des  nächsten  Samptztags  nach  sand  Marigretentag  der  heiligen 
Junchvrawen. 

Original  anf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCXCI. 

1371,  17.  Jänner,  Wien.  — Johann  der  Tanner  verkauft  an  Jörgen  Flogt  von 
Stainabrunn  »einen  Zehent  zu  Mitter-  und  Ober- Grub , den  er  ron  Johann  von 
Sonnberg  tu  Lehen  hatte. 

Ich  Hanns  der  Tanner  und  all  mein  Erben  vergehen  vnd  tun 
cbunt  allen  den,  die  den  brief  leseiit  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunflig  sint,  das  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdachtem 
mut,  ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mit  vn.sers  Lehen- 
herren hant,  deserbern  herren  hern  Hannsens  son  Sunnberch,  Recht 
vnd  Redleichen  verchauR  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  Lehens, 
das  wir  von  im  vnd  seinem  prueder  Fridreicheti  von  Sunnberch  ze 
Lehen  gehabt  haben,  vu.sern  halben  dorfczechent  ze  Mittem-Grueb 
vnd  vnser  viertaiizechentze06cm-Grueö,weinczechent  vnd  traidcze- 
chent,  grozzen  vnd  chlainen,  ze  velde  vnd  ze  dorflT,  es  sei  gestifl  oder 
vngestiR,  versucht  oder  vnuersueclit,  oder  swie  so  das  genant  ist,  mit 
alle  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  denselben  zechent  gechauft 
haben  von  vnsern  Vetern  Eherharten  vnd  Ylreichen  den  Tannern 
vnd  als  wir  in  in  Lehens  gebdr  herpracht  haben,  vmb  Sechs  vnd  ach- 
czig  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gebert  sein, 
Jorgen  dem  Flogt  von  Stainawprunn  vnd  seinen  erben , furbas  Le- 
dichleich  vnd  vreyieich  ze  haben  vnd  allen  irn  Trumen  damit  ze  schaf- 
fen, verchaulTen,  verseczen  vnd  geben,  wem  sew  wellen,  an  allen 
irresal.  Vnd  pin  auch  ich  egenanter  Hanns  der  Tanner  mitsampt 
meinen  erben  vnuerschaidenlich  des  vorgenauten  zechents  ir  recht 
geber  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  und  des 
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LHiides  recht  le  Otterreich.  Wdr  eber,  daa  in  an  dem  rorgenanten 
xeclient  mit  recht  icht  ahgieng,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sollen  wir  in  alles  ausrichten  viid  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd 
sollen  si  das  haben  aufvosrndauf  allem  rnserm  gut,  das  wir  haben  in 
dem  Lande  ze  Os^crrctVA  oder  swo  wir  es  haben,  wirsein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  stdt  sey  vnd  vncKebrochen  heleib, 
darüber  so  gib  ich  rorgenanter  Hann*  der  Tanner  for  mich  vnd 
for  alle  mein  erben  in  den  prief  «e  ainem  warn  vrchund  der  sach  ver- 
sigelt  mit  meinem  Insigel  vnd  mit  des  vorgenanten  meines  velern  In- 
sigel Mreich»  des  Tanner  und  mit  hern  Dietreich»  Insigel  des 
(iuefpng»,  die  der  sach  gezewg  sind  mit  irn  Insigeln,  in  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  xe  Wienn  nach  Christi  Gepurd  drewcxeben  hun- 
dert Jar  darnach  in  dem  ain  vnd  Sybenczigistem  Jar,  an  sand  An- 
thonii  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  Reiten  der  drei  Siegel. 


(CXCII. 

1371,  23.  April,  Wien.  — Bertha,  Ulrich  Martint  ron  Molmeitorf  Wiltee , rer- 
kauft  an  Bemard  Steiher , Bürger  »n  tf'i'en,  i'Are  Wieten  in  dem  Bgetiee 
f oder  Sehottenau ), 

Ich  Periekt,  Vlreich  Meriteint  wittib  von  Molmettorf,  dem  Gol 
gnad , rerg^ch  vnd  tun  chunt  allen  den , die  den  brief  lesent  oder 
hhrent  lesen,  daz  ich  mit  meiner  Krben  gutem  willen  vnd  giinst,  mit 
verilaehtem  miit,  zu  der  zeit,  de  ich  e.s  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Griintherren  hant  hern  Jansen  von  Tima,  ze  den  Zeiten  J9t/eÄ- 
maister  in  Otterreich,  verchowITt  hati  mein  wisen,  gelegen  in  dem 
Kgelte,  da  mau  alle  iar  von  dient  hern  Jannsen  von  Tirna  zwaint- 
zig  leienner  phenning,  vnd  den  halben  Neuntang  gelegen  daselbens. 
der  Chünrats  der  Uaelred*  wittihen  gewesen  ist,  da  man  alle  iar  von 
dient  hern  Jannten  von  Tirna  achthalhen  wienner  phenning,  vnd  ein 
viertail  aus  des  tfae/retia  wisen,  oiich  gelegen  daselbens  bei  dem 
da  man  alle  iar  von  dient  hern  Jansen  von  Tima  zwelif  wienner 
phenning,  alles  ze  grantrecht  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  Wismat 
hall  ich  recht  vnd  redleich  verchowlfl  vnd  geben  mit  alle  dem  nutz 
vnd  rechten,  ala  es  mich  von  meinem  prüder  Micheln  dem  Eibeint- 
prunner,  dem  onch  Got  genade,  angeerbt  vnd  angeuallen  ist,  vnd  als 
es  mit  alter  in  gruntrechts  gewer  herchomen  ist.  vmb  zwaintzig  pbiint 
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Kienner  phenning,  der  ich  gaiiti  vnd  gar  gewert  piit,  dem  erberii 
manne ffernAar/0n  dem  Sleiher,  purger  leWienne,  vnd  seinen  erben, 
oder  wem  er  das  rorgeiiHiit  wysmad,  das  er  vmb  sein  ledigs  varund 
gut  gechowITt  hat,  schaflct  oder  geit,  furbus  ledichleich  vnd  vrei- 
leieb  ze  haben  vnd  allen  iru  friimen  damit  ze  scbaiTen,  verchouffen. 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal.  Vnd  bin  ouch 
ich  obgenantev  Pericht  mitsambt  allen  meinen  erben  vnuerschaiden- 
lichdes  vorgenanten  wismatsdesegenantenTfcrnAar/s  des  Sleiher  vnd 
seiner  erben,  oder  wem  er  es  sehalTet  oder  geit,  recht  gewern  vnd 
Scherm  für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Otterreich.  WSr  aber,  daz  si  mit  recht  an  demselben  wis- 
mad  icht  Chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  das  wer,  was 
si  des  schaden  nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sulln  ouch  si  das  haben  auf  vns  vnd 
ouf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich, 
wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  daz  der  Cbawf  furbas  also  staet 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wannd  ich  obgenautew Pen'cAt  selber 
nicht  aigens  Insigils  han,  darumb  so  gib  ich  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehunde  der  sache  versigilten  mit  des  Grunlherren  Insigil  des 
vorgenanten  bern  Jansen  von  Tirna  vnd  mit  hei-n  Vlreichs  Insigil 
mit  Aer  Petttiehen,  purger  ze  Wienne,  die  wir  des  vieizzichleicb 
gepeten  haben,  daz  si  der  sache  gezewgen  sind  mit  iren  insigiln,  dar- 
vnder  ich  mich  verpinde  mit  meinen  trewen,  alles  das  staet  ze 
haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  ge- 
ben ist  ze  hlenne  nach  Christes  gepurde  Ürewtzehenhundert  iar 
darnach  in  dem  ains  vnd  Sibentzgistem  Jare,  des  nechsten  Mittichens 
vor  sand  Jorigen  tag. 

Uriginal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCXCIII. 

1371,13.  imÜfWieiL  — Schieestpr  ChrUtine  die  Frunnerin , Priorin  im  6V. 
Laurenzen^ Kloster  am  alten  Flcisvhmarkt,  verkauft  an  Paul  Peurberger,  Bürger 
zu  Wien,  tioei  Weingärten  zu  Criming  am  Schcftkenherg,  die  Friedrich  der 
Vorlauf  seinen  Kindern  hinterlassen,  und  die  nach  dem  Tode  der  übrigen  Ge~ 
sehicisler  an  seine  Tochter  Katharina  fielen , welche  in  obiges  Frauenkloster 

getreten  war. 

Ich  Swester  CAn'stctn  die  Prunnerinne,  ze  den  Zeiten  Prioriim 
in  sand  Larenczen  Chloster  an  Ae.m  Alten  Pleischmarkcht  teWieunr, 
vnd  wir  der  gancz  Conuent  gemain  daselbs  vergehen  vnd  tun  chnnt 
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alle  den,  die  den  briet  lesent  uüer  liurent  lesen,  die  nu  leben  rnd 
hernach  chunflig  sind,  vinb  alle  die  Erbgueter,  so  Fridreich  seliger 
der  Vorlatrf  geschalTi  hat  seinen  chindeii,  die  er  hat  mit  vrown  Ah- 
gne»en  seiner  wirtinne  auch  seliger  gedechtnusse , des  ersten, /tnnen, 
Jatuen  vnd  Angnesen  zu  einander  vnd  darnach  sunderleichenJiinch- 
urowen  Kathrein  einen  Weingarten,  gelegen  ze  Suffring  genant  die 
PewHt , vnd  darzue  funfczig  pliunt  beraiter  wienner  phenning,  da- 
mit man  sey  in  ein  vrownchloster  geben  solt,  in  welichs  chloster  si 
begeret,  als  der  GeschefTtprief  sagt,  den  er  hinder  im  lazzen  hat, 
vnd  dasselb  geschefft  den  erbern  Lewten  hern  Pawln  dem  Pever- 
brrgrr  vnA  Letcppolten  Aem  Metsakch  ze  volfurn  empfolchen  hat,  vnd 
darnach  die  drcw  chind  Aun,  Jans  vnd  Angnes  nach  irs  vater  vod 
Mueter  töd  der  egenanten  Friedreichs  vnd  Angnesen  auch  mit  dem 
tüd  allgegangen  sind  vnd  alle  irrew  gueter,  die  in  geschalTt  sind  nach 
des  egenanten  geschelRpriefs  sag,  geerbt  vnd  geuallcn  sind  aufir 
swestcr  die  obgenanten  Junchurown  Kathrein  vnd  auch  im  olTem  Rat 
der  Stat  ze  Wiefine  ir  mit  dem  rechten  gesprochen  vnd  gevalleo 
sind,  vnd  die  ubgenanten  Erbgüter  der  egenanten  geschefftherren 
her  Pawi  der  Pewrberger  hat  gepawt  vnd  ettleich  geltschuld  an  der 
obgenanten  chind  stat  vergolten  hat,  das  man  im  an  dem  Paw  Tnd 
geltschuld,  so  er  für  die  chind  geben  bat,  ist  schuldig  beliwen 
zwai  hundert  phunt  phenning  vnd  vier  vnd  virtzig  pbunt  phen- 
ning, alles  wienner  munizz.  Darnach  hahent  die  vorgenanten  ge- 
schetTtherren  die  obgenanten  junclwcown  Katrein  pracbt  für  offen 
Rat,  die  hat  do  mit  gnileichem  willen  vnAfi^'ungenleichen  begerl 
mit  leib  vnd  mit  gut  in  das  egenant  vrowncliAM^er  ze  sand  Ls- 
renczen  ze  Wiemie,  darin  man  sey  mit  leib  vnd  inR^rut  geben  h»l- 
Vnd  darumb  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  rnff^emainem 
veraintem  Rat  vnd  auch  nach  des  Rates  Rat  der  egenantenk  Stat  le 
H'?e»nc  ze  der  zeit , do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mi^^nser 
Pergmaisler  handen,  des  ersten  mit  des  erbern  manns  hant 
Teben  gesessen  ze  Grinczing , ze  den  Zeiten  Amptnian  vnd  Phle^ 
der  geistleichen  herren  gut  ze  vnser  vrown  tron  ze  Gemnikch  d«t| 
Ordens  sanKartus,  verchaufTt  haben  ain  Weingarten,  gelegen  an  deil 
Schenchenperg  ze  Grinczing  zenast  hern  Christoffs  Weingarten  des 
5yr/ei«-,  des  fünf  viertailsind,  vnd  da  man  von  drin  vierlailu  Weingarten 
alle  iar  dient  den  obgenanten  herren  ze  Gemnikch  ain  Emmer  weins 
ze  Perchrecht  vnd  ain  wienner  phenning  ze  voitrecht,  vnd  von  deml 
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halben  Jeuch  Weingarten  anderthalben  emmerweins  zePerclireclitvnd 
drei  helbling  ze  roitrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  darnach  mit  des  erbern 
mans  hant  Yalteins  des  Raidleins,  ze  den  Zeiten  amptman  vnd  phleger 
der  Geistleichen  vrown  gut  ze  sand  Marie  Magdalen,  auch  verchaulft 
haben  ain  Weingarten,  gelegen  daselbs  »m  Schenchenperg  vnd  haiz- 
zet  das  Glokkel  zenast  Hainreichs  Weingarten  von  Emmersforff,  des 
ein  halbs  Jeuch  ist,  do  man  auch  alle  iar  von  dient  den  Geistleichen 
vrown  ze  sand  Marie  Magdalen  ze  Wienne  zehen  wienner  phen- 
ning  für  Perchrecht  vnd  nicht  iner.  Die  vorgenanten  Weingarten  ha- 
ben wir  an  der  obgenanten  geltschuld  verchaufft  und  geben  mit  alle 
den  nuczen  vnd  rechten,  als  die  von  alter  vnuersprochenlicben  in 
Perchrechts  gewer  hercbomen  sind,  dem  erbern  man  hern  Pawhi 
dem  Peterberger,  der  vorgenant  ist,  Purger  ze  Wienne,  vnd  seinen 
erben,  oder  swern  er  die  schallt  oder  geit,  furbas  Ledichleicben  vnd 
vreileichen  zc  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schalTen,  ver- 
chaufleii , verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrig  vnd 
irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  nachchomen  der  obgenanten 
Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  seberm  für  alle  ansprach,  als  Perch- 
rechts recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Get  in  furbas 
daran  icht  ab  mit  recht,  das  sullen  si  haben  auf  allem  dem  gut, 
das  zu  dem  obgenanten  vnserm  chloster  gehöret.  Vnd  das  der  chauf 
furbas  also  stet  sey  vnd  vnczebrochen  beleih , darüber  so  geben  wir 
in  den  brief  ze  einem  offen  vrehund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
der  Sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  Christeinen  Insigel  der 
Pntnnerinne,  ze  den  Zeiten  Priorinne  in  sand  Larenczen  chloster 
ze  Wienne,  vnd  mit  vnsers  des  Conuents  Insigel  gemain  daselbs 
vnd  mit  des  obgenanten  Perchherren  Insigel  des  erbern  Geistlei- 
chen herren  Prueder  Jannsens,  ze  den  Zeiten  Prior  ze  Gemnikch 
des  Ordens  von  Karthus,  vnd  mit  der  obgenanten  Perchurown  Con- 
uentsinsigel  der  erbern  Geistleichen  vrown  ze  sand  Marie  Magdalen 
ze  IVienne  vnd  mit  der  erbern  Lewt  Insigel  hern  Thomanns  des 
Steemleins,  ze  den  Zeiten  Pnrgermeister  ze  Wienne,  vnd  hern  Ste- 
phanns des  Leittier , die  zeit  des  Rats  der  Stat  daselbs  zc  Wienne, 
die  wir  des  vieizzichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewg 
sind  mit  irn  Insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christi 
gepurd  drewezehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  ain  vnd  sibenczi- 
gistem  Jar,  des  nasten  Freytags  var  sand  Veyts  Tag. 

Original  auf  Per^^ament  mit  fünf  Siegeln. 
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CCXCIV. 

1371,  18.  December,  Rtgeosborg.  — Jotiann  rm  Rrimbach,  Canonieut  da 
Stiften  Altcnprlle  tu  Regennhurg  und  Einnehmer  dee  Zintei  der  päpttlichen  Kam- 
mer in  der  Dideeee  Sahburg,  beicheinigel  den  Empfang  ron  »irrt  und  dreiteig 
Gulden  au»  den  Händen  de»  Abte»  iiathäu»  tu  St.  Jakob  in  Regentburg  für  den 

Abt  Clement  der  Schotten  in  Wien. 

Johanne»  de  Reymbach,  eanonicus  ecclesie  beateAfanV  veteris 
capelle  Ratitponemi»,  collector  censuum  camere  apostolice  per  pro- 
iiiociam  Salczeburgensem,  a reuerendo  in  Christo  patre  et  domiiio 
domino  Johanne  dei  gratia  tune  Wormaciensi  nunc  uero  Augustenti 
episcopn,  apostolice  sedi.s  nuncio,  auctoritate  apostoiica  depiitatus, 
iiotum  facimus  rniuersis,  quod  a vcnerabilibiis  patrihus  dominis  de- 
mente abbate  et  conuentu  niunasterii  beate  Marie  Scotorum  Wien- 
nentit  ordinis  sancti  Benedicti  Pntauiemi»  dioce.<iis,  sarrosancte 
Romane  ecclesie  singulis  annis  in  vno  Marabotino  aiiri  censiialihus, 
recepimus  triginia  duos  florenos  boni  poiideris , uobis  per  reiie- 
rendum  in  Christo  patrem  et  dominum  dominum  Matheum  abbateiii 
monasterii  sancti  Jacobi  Rati*ponen»i» , dictoriim  dominorum  abba- 
tis  et  conuentus  monasterii  WiennentU  immediatum  superiorem  et  pa- 
trem abbatem,  presentatos  et  numeratos.  Super  qua  summa  XXXil  flo- 
renorum  nuper  cum  eodem  domino  abbate  monasterii  sancti  Jdco^»,  pro 
dicto  monasterioH7«nnensi  nobiscum  concordante,  ex  certis  et  rationa- 
bilibus  causis  concordauimus  et  conuenimus  super  retento  et  noii 
soluto  censu  ipsius  Marabotini.  De  quo  quidem  censii  sic  soluto  ipsos 
dominns  abbatem  et  conuentum  ac  monasterium  Wiennense  absolui- 
mus  et  quitamus  auctoritate  camere  apostolice  nobis  in  bac  parte 
specialiter  commissa  harum  testimonio  litterarum.  Datum  Ratispone 
sub  sigillo  nostro  presentibus  appenso  anno  domini  miilesimo  trecen- 
tesimo  septuagesimo  primo,  XII.  die  tnensis  decembris,  ponliflcatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Gregorii  diiiioa 
proiiidentia  pape  vndecimi  anno  primo. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel. 

eexev. 

1372,  19.  JoU,  Wien.  — Hertog  Alhrecht  HI.  bestätiget  dem  Schottenkloeter  tu 
Wien  das  inserirte  Pririlegium  des  Hertog»  Rudolf  IC.  vom  Jahre  1360. 

Nos  Albeiiu»,  dei  gratia  dux  Amtrie,  Styrie,  Karinthie  et 
Ciirniole,  dumimi.s  marcliie  Sc/nuonice  ac  Portusnaoni»,  coincs  in 
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Habspurg,  Tyrolis,  Ferretarum  et  in  Kyburg,  marehio  Burgowie  ac 
lanigrafius  Alnatie,  ad  viiiueraoniin  notiliatn  deducimus  per  presentes, 
)|Uod  honorahilis  et  religiosus  vir  . . abbas  monasterii  sancte  Marie 
Scotorum  in  Wienna  ad  nostram  veniens  preaentiam  nobis  pro  se 
atque  conuentu  siio  magna  preeum  instantia  deuotissime  supplicauit, 
quatenus  quoddam  priuilegimn,  a quondam  doinino  et  patriio  nostro 
domino  Friederico  Romanorum  rege  inclite  recordatiunis  tune  dnce 
existente  eidein  monasterio  sno  traditum  et  postea  a doinino  et  ge- 
nitore  nostro  carissinio  duce  Alberto  et  fratre  iiostru  dileetu  duce 
Rudolfo  recolende  memurie  innouatum,  sibi  atque  dicto  suo  mona- 
sterio etiam  innovare,  approhare  et  contirmare  de  iiostra  beniuo- 
lentia  dignaremiir.  Cuitis  qiiidem  priiiilegii  tenorera  cum  conlirma- 
tionibus  inserendum  presentibus  duximus  in  hiis  verbis.  (Folgt  die 
p.  309,  Nr.  CCLXXII  abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf  IV.  ddo. 
8.  Juli  1360.)  Nos  itaque  dux  Albertus,  decernentes  supplicacionem 
dicti  abbatisadmodum  rationabilem  atque  iustam,  dictum  raonasterium, 
queniadmodum  nostri  antecessores  amplcxantes  vinis  gratie  et  benifi- 
centie  specialis , in  nostram  tuitionem  et  protectionero  recipimus  sin- 
gulärem cum  personis  ct  rebus  omnibus  attinentibus  monasterio  su- 
pradictü.  Priuilcgiumqnoque,  prout  superiusestannotatum,  cumcon6r- 
mationibus  uominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  oinnes  in- 
super  donationes,  indulgentias,  gratias  et  libertates  et  iura  quelibet, 
dicto  monasterio  a prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et 
genitore  nostro  dilecto  vel  ab  aliis  antecessoribus  nostris  liberaliter 
tradita  et  concessa,  de  benignitate  solita  innouamus,  opprobamus 
et  presentis  scripti  patrocinio  confirmamus , ac  si  predicta  orania  de 
rerbo  ad  verbnm  presentibus  inseri  contigisset.  Nulli  ergo  omnino 
honiinum  liceat,  banc  nostre  protectionis  et  innouationis  paginam 
infringere  aut  ei  ausu  temerario  aliquo  contraire.  Quod  qui  secus 
attemptare  presumpserit , indignalionem  nostram  grauissimam  et  ad 
hoc  penas  premissas  se  nouerit  vtique  incurrisse.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  perpetui  roboris  iirmamentum  presentes  fieri  et  nostri 
sigilli  appensione  iussimus  communiri.  Datum  Wientie  feria  secunda 
proxima  ante  Marie  Magdalene,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
septuagesimo  secundo. 

Dominus  dux  per  se  et  consilium. 

Original  auf  Pergainriit  mit  Siegel. 
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1372,  18.  Rofember,  Wien.  — L’rtheiUtpruch  Kberharit»  von  Eiaerndorf,  Ami- 
mann*  de*  Srhollmkloster*  tu  in  der  Streiltac/ie  ttvi*ehen  Anna,  Peter'* 

de»  Grabner't  H'iViPf,  und  detten  Bruder  SOger  in  Belref  eine*  Hofe*  tu  In- 
xertdorf  am  Wienerberg. 

Ich  Eberhard  von  Entxesdorf,  di  zeit  amptman  der  Schotten 
Guet  zc  Wienn,  vergich  olTenlich  an  dem  brief,  daz  fttr  mich  cham, 
do  ich  aas  an  ofTem  Gericht,  Rtieger  der  Grabn^r  vnd  vodert  mit 
vorsprechen  ein  Gewer  eines  hofs  vnd  swas  darzu  gehöret,  ze  veld  vnd 
ze  dorlT,  gelegen  ze  Intxesdorf  vnder  dem  Wiennerperg  zenast  Char- 
leins  hof,  den  sein  prueder  Peter  der  Grabn^r  selig  gechaufTt  hiet 
im  vnd  seinen  erben,  als  verre,  daz  vrow  Ann,  weiint  des  egenanten 
Petreins  hausurow  des  GrabnSr,  auch  cham  für  mich  vnd  fQr  offens 
Gericht  vnd  iach  mit  vorsprechen,  daz  si  vnd  derselb  ir  wirt  Peter 
selig  denselben  hof  vnd  swas  darzu  gehört  mit  einander  baide  mit  ge- 
sainpter  hant  vmb  ir  baider  wol  gehunnens  gut  gecbauITt  bieten,  als 
ir  chaufprief  sagt , der  darumb  var  offen  Gericht  gelesen  vnd  ver- 
hört ward,  der  es  also  sagt,  daz  si  baide  denselben  hof  vnd  swas 
darzu  gehört  miteinander  mit  gesamptcr  hant  gechauffl  hieten.  Vnd 
darnach  ward  geuragt,  waz  Recht  w6r.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail , cs  solt  di  obgenant  frow  Ann  denselben  chaufbrief  vnd  den 
egenanten  hof  vnd  swas  darzu  gehöret  fürbas  vnuerchumert  vnd 
vngergert  inn  haben,  als  leibgedings  recht  wör,  vniz  an  irn  tod,  vnd 
dann  nach  irn  tod , so  solt  derselbig  hof  vnd  swas  darzu  gehöret  ge- 
leich halber  erben  vndgeuallen  auf  des  egenanten  Pctrc/n«  des  Crnö- 
w<V  nasten  erben,  vnd  halber  auf  derselben  vrowni4««c/j  nasten  erben 
nach  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Vnd  solt  ich  des  dem  ege- 
nanten Ruegern  dem  Grabn^r  mein  Vrchund  geben,  vnd  solt  er  mir 
darumb  mein  recht  geben,  daz  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aygens  Insigels  han,  darüber  so  gib  ich  im  den  prief  ze  einem  offen 
vrchund  der  sach  versigelt  mit  meins  herren  Insigel  des  Erbir- 
digen  geistlichen  herren  abpt  Donats  ze  den  Schotten  ze  Wgenn. 
Der  prief  ist  geben  ze  Wyenn  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  zwai  vnd  Sibentzigistem  Jar,  des  nasten 
Phintztags  nach  sand  Merteins  Tag. 

Original  mit  Pergament  mit  Siegel. 
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CCXOVII. 

1372,  4.  December,  Wien.  — Klotter  HeUigenkrrm  verkauft  dem  Schotteukloeter 
tu  Wien  eine  H'eide  tu  Hippie»  ober  Rueebach  an  dem  Holt. 

Wir  Cholman,  von  Gots  gnaden  Abpt  des  Cblosters  ze  dem 
Heyligenchrawtt , vnd  wir  der  ganz  Coniient  Gemain  daselbs  Ver- 
gehen vnd  tun  chunt  offenlichen  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent 
oder  horent  lesen , di  nu  lebent  vnd  hernach  chunflig  sind,  das  wir 
mit  gemeinem  veraintem  Rat  vnsers  Conuents  vnd  mit  gutem  willen, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  mit  Recht  wol  getun  machten.  Recht  vnd  Red- 
leich verchaulft  haben  vnsers  rechten  ledigen  freyn  aigens  vnser 
wayd  gelegen  zu  den  Hippleins  ob  Ruspach  an  dem  Holtz,  die  von 
alter  genant  ist  die  äckcher  vor  dem  Holtz,  vnd  stözzet  allenthalben 
mit  allen  Gemerkchen  an  der  Hipplinger  Rautßkcher,  mit  alle  den 
nutzen,  eren,  wirden  vnd  rechten,  als  wir  diselbig  wayd  mit  alter 
vniiersprochenlichen  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  vmb  Sechs 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert 
sein,  den  erbirdigen  geistlichen  herren  Abpt  Donaten  ze  den 
Schotten  ze  Wyenn  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbs  vnd  allen  irn 
Nacbcbomen,  diselbig  waid  ledichleich  an  allen  dienst  ze  rechtem 
ledigen  freyn  aygen  fDrbas  ledichlich  vnd  freilich  ze  haben  vnd  allen 
irn  frumen  damit  ze  schalTen,  verchaußen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen,  als  es  in  vnd  irm  Gotshaus  allerpest  wol  chom  vnd 
fueg,  an  allen  chrieg  und  irrsal.  Wir  sein  auch  vnuerschaidenlichen 
für  vns  vnd  für  all  vnser  nachchomen  der  obgenannten  waid  ir  vnd 
aller  irr  nachchomen  ze  dem  egenaiiten  irm  Gotshaus  recht  Gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  ledigs  freyn  aigens  Recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  in  Österreich.  Get  io  furbaz  daran  icht  ab  mit 
recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran 
gebunnen,  von  swem  daz  wSr,  daz  sulleu  wir  in  alles  ausrichten, 
ablegen  vnd  widerchern  an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sulleo  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd  auf 
allem  vnserm  Guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich, 
das  zu  dem  egenaiiten  vnserm  Chloster  gehöret.  Vnd  daz  der  Cbauf 
furbaz  also  stSt  sey  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so  geben 
wir  in  vnd  allen  irn  nachchomen  den  brief  ze  einem  oifen  vrchund 
vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sache  versigelt  wir  vorgenanter 
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Abpt  Cholman  datz  den" Hey ligenchrawtz  mit  vnserm  Insigel  rnd 
mit  vnsers  desCnnuents  Insigel  daselbs.  Derbrief  ist  geben  ze  Wyenn 
nach  Christi  gepürd  Ürewtzehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  zwai 
rnd  sjrbentzigistem  iar,  dez  nasten  Sampstags  nach  sand  AndresTag. 

Original  aut  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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1372, 13.  Dscembsr.  — Michael  der  Tal*  iheill  mil  »einem  Bruder  Jifrg  dem 
Tut*  alle  Güter , welche  sie  ron  ihrem  Vater  Gumiolt  dem  Tut*  und  ihrer 
Mutter  Agnes  geerbt  hatten. 

Ich  Michel  der  Tutz  vergich  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den 
Brief  lesent  oder  hurent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chi'iiiftig 
.sint,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müt  rnil  gutem  willen  vnd  nach  rat 
meiner  necli.sten  frewnt,  des  erwirdigen  geistleichen  herren  herii 
Cholmans  Probst  des Gotshawses  vnser  vrown  r.e  Netonbitrg  viid  hern 
Reinharts  von  Wehing,  Petreins  des  Mannseber,  Wisents  auf  dein 
Anger,  des  alten  Sluzzler  Sun,  Seyfrits  des  Tatzen  vnd  Cyruot 
des  Tutzen,  ze  der  zeit,  do  ich  es  wo!  getun  mocht,  mit  rechter  fur- 
tzicht  getailt  han  mit  meinem  Prüder  hern  Jbrigen  dem  Tutzen  alle 
die  gOter,  die  hernach  geschriben  stent,  die  vnser  Vater  Gundolt 
der  Tutz  vnd  vnser  muter  vrow  Agnes  selig  mit  gesambter  bannt 
hinder  in  lazzen  habent,  es  sey  aigen  oder  Lehen,  Purchrecht  oder 
Perchrecht,  es  sey  gestiITt  oder  vngestitft,  versucht  oder  vnuersneht, 
wie  so  das  genant  ist,  also  dazvonerst  alle  die  verlehenten  guter,  es 
sei  Weintzehent  oder  getraidtzehent  oder  Phenninggult,  die  von  dem 
Hertzogen  vnd  von  dem  Churringer  ze  lehen  sint,  vnd  ain  phunt 
pfaenning  aigens  geltes  vnd  varund  hab,  es  sey  von  weyn  oder  von 
bausgeruste,  wie  so  das  genant  ist,  sullen  dem  vorgenanten  hem 
Jorigen  voraus  geuallen  vnd  beleihen  an  allen  chrieg  vnd  au  alle 
anspracii , vnd  swas  der  andern  verlehenten  guter  sind , die  von 
ander  Herschaffl  ze  lehen  sint,  die  sullen  mir  Micheln  dem  Tutzen 
geuallen.  So  soll  meinem  Prüder  hern  Järigen  hingegen  geuallen 
al  stewr  geltes  Piirclirechts  ze  Newnburch  chlosterhalben  von  den 
fvmf  vnd  fvmflzig  phunden  geltes  auf  Haewsern  rnd  auf  Weingarten 
oder  auf  wew  wir  das  haben,  als  die  verlehenten  Guter  sind,  die  mir 
geuallen  sint,  vnd  was  denn  des  vbrigen  Purchrechtdiensts  ze  Newn- 
burg  ist,  das  sol  geuallen  auf  paid  tail,  mir  halbs  vnd  meinem  Prü- 
der hern. haihs.  Vnddas  Hans  in  derF«/siK^i7/tzzcn.  als  man 
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ausgetzaigt  hat,  ist  meinem  Prüder  herii  Jorigen  geuallen  der  eher 
tail  des  Hauses,  der  tail  gen  den  Garten,  vnd  der  ander  taii  des  Hau- 
ses Ton  der  Stadelmawr  pejr  dem  newn  cheller  vntz  an  das  Ekk  pey 
dem  Laewblein  ist  mir  Micheln  geuallen.  Vnd  die  Weingärten,  als 
hernach  geschriben  stet,  ain  tail  in  dem  tüedern  Geraewtt,  ein  balbs 
Jeuch  pey  dem  Patent,  vnd  ein  viertail  pey  der  Wyegen,  vnd  das  ober 
Jeuch  in  dem  Geraewtt,  ein  halbs  .leuch  an  der  vinstem  Gatzen, 
den  Veltperger,  vnd  die  gerrat  rahen,  drew  viertail  auf  der  Lagm- 
grueb,  vnd  den  Pregarten,  vnd  den Marschalich,  vnd  vierdhalb  rahen 
in  dem  Haenntleinsgraben,  vnd  ein  viertail  an  der  Eren,  vnd  drey 
rahen  an  dem  Aichteeg , vnd  ein  halbs  .lewch  in  dem  obern  Wolf- 
graben, vnd  den  Wienner  mit  drin  phunden  geltes,  das  ist  ain  tail 
der  Weingarten,  so  ist  das  der  ander  tail  der  Weingarten,  der 
graben,  das  vnder  Jewch  in  dem  Geraewtt,  das  halb  Jewch  in  dem 
obern  Geraewtt,  Christan»  halbs  Jeuch,  des  Schotin  Lewtgeben 
Rahen,  das  halb  Jeuch  auf  der  Laymgrueb,  vnd  das  RaShel  an  der 
Weidnikleyten , vnd  das  hofetaetel  vnd  die  Eben  vnd  der  Veler- 
graben  vnd  drew  viertail  pey  der  m&l  vnd  drithalb  Rahen  in  den 
Henntleinegraben , vnd  ein  halbs  Jeuch  in  dem  Aichweg,  vnd 
das  Endel  in  dem  Wolfgraben,  das  ist  der  ander  tail  Weingarten. 
Derselben  egenanten  Weingarten  aller,  als  si  geteilt  sint,  sol  mir 
Micheln  ein  tail  geuallen  vnd  meinem  Prüder  heni  Jorigen  ain  tail, 
welcher  tail  vnser  igleichem  mit  lozz  geuellet,  wenne  wir  die  mit- 
einander lozzen,  vnd  sol  auch  dieselb  Lozzung  geschehen  acht  tag 
vor  Sand  Giligen  tag  oder  acht  tag  hinnach,  der  nn  schierist  chumt, 
Vber  zwai  iar.  Vnd  sol  auch  mich  mein  Prüder  her  die  nechsten 
drew  iar  nacheinander,  die  schierist  choment,  mit  leib  vnd  mit  gät 
innebaben  nach  seinen  tr^wen  an  alles  geuer,  vnd  sol  mir  geben  Chost 
vnd  gwannt  vnd  wes  ich  bedorf  nach  seinen  wierden  und  meinen  Ern. 
Wer  aber,  daz  mir  von  seinen  wegen  daran  icht  vertzogen  wurd 
oder  enpraest,  oder  ob  ich  mer  an  in  muten  wolt,  denne  er  vollenden 
inocht,  das  sul  wir  an  paiden  tailn  tragen  an  den  egenanten  vnsern 
Obern  den  erwirdigen  herrcn  Probst  Cholmann  ze  Newnbureh  vnd 
an  den  egenanten  vnsern  Stewfvater  hern  Reinharten  den  Wehinger. 
Vnd  ob  auch  das  wSr,  das  ein  pizzaes  in  dieweingarten  ch4ra,  desGot 
nicht  engeb,  oder  ob  von  herren  gewalt  von  Hof  icht  Schatzung  Stewr 
darouf  geslagen  wärd , das  sol  alles  gesten  an  In  peden  vnd  was 
die  denne  darüber  sprechent , das  sol  vnser  gut  wille  sein  vnd  sol 
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auch  stet  vnd  vntzebrochen  dapei  beleihen.  Wer  aber,  daz  dieselben 
zwen,  viiser  Ohem  Probst  Cholman  vnd  vnser  Stewfiiater  ber  Rein- 
hart der  Wehinger,  mit  dem  tod  in  derselben  zeit  abgieiigen,  des 
Got  nicht  welle,  so  sol  es  darnach  aber  gesten  an  den  necbsten  vn- 
sern  pesten  frewnten,  vnd  was  die  denne  vber  dieselben  sach  spre- 
chen!, do  sol  es  aber  pey  beleihen.  Vnd  wenne  sich  zwen  nutz  vnd 
lesen  in  den  Weingarten  vergent,  die  mein  Prüder  herJort^  geuezzent 
hab,  vnd  an  dem  dritten  iar,  so  sol  er  mir  meinen  tail  meiner  Wein- 
garten vnd  den  tail  meins  Purchrechts  vnd  der  verlehenter  guter, 
als  si  vor  an  den  brief  geschriben  stent,  welcher  mir  mit  lozz  ge- 
uellet,  ze  dem  vorgenaiiten  sand  Giligen  tag,  acht  tag  vor  oder  acht 
tag  hinnach,  aller  sach  pawn  vntz  auf  die  Cantner,  vnd  denne  allen 
meinen  tail,  als  er  mir  mit  lozz  geuallen  ist,  vor  sand  Merteim  tag, 
der  darnach  schierist  chümt,  inantwQrtten  an  allen  chrieg  vnd  an 
alle  ansprach.  Auch  ist  ze  merkchen  vmb  das  leibgeding,  des  wir 
wartund  sein  von  der  Sekchinn,  daz  vns  das  paiden  wartund  ist.  Vnd 
sol  auch  mein  Prüder  her  Jorig  denne  aller  sach  von  mir  ledig 
rnd  los  sein,  vnd  sol  auch  ich  an  in  nicht  mer  ze  vordem  haben, 
weder  vil  noch  wenikch,  es  sey  vmb  Erbgut  oder  vmb  varundgüt 
oder  vmb  verlehentew  guter,  wie  die  genant  siiit,  vnd  soll  auch  denne 
vnser  igleicher  mit  seinem  tail,  der  im  mit  lozz  geuallen  ist,  es  sein 
verlehentew  guter,  Purchrecht  oder  Perchrecht,  als  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet,  wie  die  genant  sint,  allen  seinen  frvmen  schafien 
mit  verchouflen,  mit  versetzen,  machen,  schaffen  oder  geben,  wem 
er  wil,  an  alle  ansprach,  als  im  das  allerpest  fuegund  ist.  Vnd  daz 
die  Teilung  vnd  alles  das,  vnd  vorbenant  ist,  fürbas  also  stSt  vnd 
vntzebrochen  beleih,  darüber  ze  einem  warn  sichtigen  vrehünd  gib 
ich  Michel  der  Tutz  meinem  Prüder  hern  Jorigen  dem  Tatzen  den 
brief  versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  meins  Ohems  des 
obgenanten  erwirdigen  geistleicben  herren  Probst  CholmanB  vnd 
mit  meins  Steufuaters  insigil  hern  Reinharts  von  Wehing,  vnd 
mit  meins  Swager  insigil  Petreins  des  Mannseber,  vnd  mit  Wysents 
insigil  auf  dem  Anger,  des  MenSluzzler  Sun,  ze  einem  warn  getzeug 
der  Sach,  des  ich  sew  vieizzichleich  gepeten  hab.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepürt  Drewtzehen  hundert  .Iar  darnach  in  dem  zwai 
vnd  Sibentzgistem  iar,  an  sand  LuceinTag. 

OriK>nsl  H<if  PerKament.  Das  Sicf^el  Wisent's  schadhaft,  die  anderen  fehlen. 
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CCXCIX. 

1373,  8.  Fobrnar,  Wien.  — Bernhard  Sleicher,  Bürger  zu  H'ien,  verkauft  an 
Paul  Paurberger  eine  Wiese  in  der  Schottenau  (Egelsee). 

Ich  Wernhard  der  Sleicher,  Piirger  *e  Wienrt,  vnd  ich  Elspet 
sein  hausurow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  Tfln  chiint 
nfTenlich  alle  den,  die  den  prief  sehent,  lesent  oder  hörent  lesen,  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chiinftig  sind,  das  wir  mit  aller  vnser  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesaiiipter  hant, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getnn  mochten,  vnd  mit  vnsers 
Gruntherren  haut  des  erbern  manns  hern  Jannsens  von  Tyrna,  ze 
den  Zeiten  Huebmaister  in  Österreich,  recht  vnd  Redleich  verchauffl 
haben  vnser  W'isen  gelegen  in  der  Sckoftciiatr  zenbst  der  Wisen 
genant  di  Hillredinn  vnd  Niclases  wisen  des  Patern,  vnd  do  man 
von  der  egenanten  vnser  Wisen  alle  iar  dient  hern  Jan««CH  von  Tyma 
ainen  vnd  funiftzig  wienner  phenning  vnd  ainen  helbling  ze  grünt- 
recht  viid  nicht  mer,  mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  die 
obgenant  vnser  Wisen  vnuersprochenlich  mit  alter  in  purchreehts 
Gewer  herpracht  haben,  vmb  acht  vnd  zwaintzig  phuiit  teientier  phen- 
ning, der  wir  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern 
mann  hern  Patoln  dem  Paterberger,  di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze 
Wienn,  vnd  seinen  Erben,  furbasledichleichen  vnd  vreylichen  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauflen , versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Wir  sein  auch 
mitsampt  vnsern  Erben  vnuerschatdenlichen  der  obgenanten  Wisen 
ir  recht  Gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purchreehts  recht 
ist  vnd  desLanndes  recht  in  ()sterreich\ni  derStat  Recht  ze  Wienn. 
Get  in  furbas  daran  icht  ab  mit  Recht,  oder  ob  si  mit  recht  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  gebunnen,  von  swem  das  wtir,  das 
sollen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  all  ir 
mue  vnd  auch  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben 
auf  vns  vnuershaidenlichen  vnd  auf  allem  vnserm  Guet,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  Chauf  furba.s  also  stet  sey  vnd 
vntzebrochen  beleih , darüber  so  geben  wir  in  den  brief  ze  einem 
offen  vrehund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit 
vnserm  Insigel  vnd  mit  des  egenanten  Gruntherren  Insigel  des 
erbern  manns  hern  Jannsens  von  Tyrna,  ze  den  Zeiten  Hübmaister 
in  Österreich,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigel  hern  Niclases 
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des  Mug$eitt,  di  zeit  des  Rats  der  Stat  ze  Wienn,  den  wir  des  (Re- 
pelen haben,  daz  er  der  sach  Getzeng  iat  mit  seinem  Inaigel.  Der 
prief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  Urew  vnd  Sibentzigistein  Jar,  des  ntsten  Critaga 
nach  vnser  Vrown  Tag  ze  der  Liechtroease. 

Ori{|ia«l  auf  Parganient  mit  drei  Siegeln. 


€CC. 

1373,  8.  April,  Wien.  — Henog  Leopold  III.  beetatiget  dem  Sehottenklooter  tu 
Wien  das  tollständig  inserirte  Privilegium  Herzogs  Rudolf  IV.  vom  Jahre  1360. 

Nos  Lenpoldui,  dei  gratia  dux  Austrie,  Styrie,  Karinthie  ei 
Camiole,  dominus  marchie  Sclauonice  ac  Porluenaonit . comes  in 
Habsburg,  Tgrolis,  Ferrefarum  et  inKgburg,  inarchio  Burgowie  ac 
lantgraGiis  Alsatie,  ad  rniiiersornm  notitiam  deduciinus  per  presentes, 
quod  honorabilis  et  religiosus  vir  . . abha.s  monasterii  sancte  Marie 
Scotorum'tB  ITtcnna ad nostram  veniens  presrntiam nobis  pro  se  atqoe 
conuentu  suo  magna  precum  instantia  deuotissime  supplicauit.qnatenus 
quoddam  priuilegium,  a quondam  domino  et  patruo  nostro  domino 
Friderico  Romanorum  rege  inclite  recnrdatioiiis  tune  duce  existente 
eidem  inonasterio  suo  traditum  et  postea  a domino  et  genitorc  nostro 
carissimo  duce  Alberto  et  fratre  nostro  dilectn  duce  Rudolfo  reco- 
lende  memorie  innoiiatum,  sibi  atque  dicto  suo  inonasterio  etiam 
innouare,  apprubare  et  conGrmare  de  nostra  heniuolentia  dignaremur. 
Cuius  quidem  priuilegii  tenorem  cum  confirmationibus  inserendum 
presentibus  duximns  in  hiis  verbis.  (Folgt  die  p.  309,  Nr.  CCLXXII 
abgedruckte  Urkunde  Herzogs  Rudolf  IV.  ddo.  8.  Juli  1360.)  Nos  ita- 
que  dux  Leupoldus,  decernentessupplicationem  dictiabbatis  admodum 
rationabilem  atque  iiistam,  dictum  inunasterium . qiiemadmodum 
nostri  antecessores  amplexantes  vinis  gratie  et  benificentie  specialis, 
in  nostrani  tuitioneni  et  protectionein  recipimus  singulärem  cum  per- 
sonis  et  rebus  omnibus  attinentibus  monastcriu  supra  dicto,  prini- 
legium  quoque,  proiit  snperius  est  annotaluni,  euin  cuiifirmationi- 
btis  nominatis  et  vniuersos  ac  singulos  suos  articulos,  omnes  insuper 
donationes,  indulgentias,  gratias  et  libertales  et  jiira  queliliet,  dicto 
monasterio  a prefatis  domino  Friderico  rege  Romanorum  et  geni- 
tore  nostro  dilecto  vel  ab  aliis  antecessoribus  nostris  liberaliter 
tradita  et  concessa,  de  henigiiitate  .solita  innouamus,  approbainus  et 
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prMentia  acripli  patrocinio  coiifirinamus,  ac  si  predicta  omnia  de 
verbo  ad  verbum  presentibua  inseri  contigisset.  Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat,  banc  noatre  protectionia(et)innouationis  paginam  in- 
fringereanteiausutemerario  aliquo  contraire.  Quod  qni  secoa  attemp- 
tare  preauinpserit,  indignationem  nostram  grauissimam  et  ad  hoc 
penaa  premissas  se  nouerit  vtique  incurriase.  In  cuiiis  rei  testiino- 
niuin  et  perpetni  roboris  firmamentum  presentea  fieri  et  nostri  aigilli 
appensione  iuaaimua  communiri.  Datum  Wienne  in  jeiunio  die  aabbato 
proximo  ante  dominicam,  qua  cantatur  „Judica  me  Deus"  etc.,  anno 
domini  milleaimo  trecenteaimo  aeptuageaimo  tertio. 

Dominus  dux  per  ae  presentibua 
dominia  Brücin.  et  Cur.  epis. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCI. 

1378,  M.  Mal.  — Otto  PiUung  von  Ringendorf  verkauft  dem  Ritter  Otto  Flogt, 
der  Zeit  Burggraf  tu  Reit,  seinen  Hof  tu  Ringendorf  sammt  Zubehör,  den  er 
von  Chadolt  von  Erkartsau  tu  Lehen  hatte. 

Ich  Ottel  PUlung  \oa Ringendorf  vnd  all  mein  Eriben  wier  rer- 
geben  ofTenleich  an  dem  brief  rnd  tuen  cbont  allen  den,  die  den 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chdmf- 
tig  sint,  daz  wir  mit  wolrerdachtem  müt  vnd  gunst  vnd  nach  rat 
vnser  pesten  vreuut  zu  der  zeit,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getun  mach- 
ten , Recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  haben  meinen  HofT 
halben  dacz  Ringetidorf  vnd  als,  daz  darziie  gehört,  vnd  als,  daz 
ich  dacz  Ringendorf  gehabt  hau,  zu  ueid  vnd  zu  dorf,  gestift  vnd  vn- 
gestift,  versucht  vnd  vnuersücht,  yz  aey  hoicz,  acher,  Weingarten, 
phenninggelt,  wie  daz  genant  ist,  vnd  daz  wir  als  zu  leben  gehabt 
haben  von  vnserein  genedigen  herreii  hern  Chadolten  dem  eitern 
von  Ekhartzaw.  Vnd  die  vorgeschriben  güter  han  ich  zu  cliaulTen 
geben  mit  allen  den  eren,  rechten  vnd  nuczen,  vnd  ich  yz  inhange- 
habt  vnd  herpracbt,  dem  erbern  vesten  Ritter  herren  Otten  Aen\ Flogt, 
dieselben  zeit  Purkraf  zu  Ratcz,  vnd  allen  seynen  Eriben  vinb  z»ay 
vnd  dreyzzig  pbunt  -wienner  phenning,  der  ich  gaucz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  pin  zu  rechten  tagen  an  als  verthicben.  Vnd  han  auch 
ich  egenanter  Ottel  PiUung  vnd  all  mein  eriben  dem  erbern  egenan- 
ten  vesten  Ritter  bern  Otten  dem  Flogt  vnd  allen  seinen  eriben  die  vor- 
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geschriben  guter  aufgeben  an  der  stat,  do  wir  es  zu  recht  tun  selten, 
also  wescbaydenleieb,  daz  sew  furwaz  allen  yren  frum  damit  scbaf- 
fen,  versetzen,  rerchaulTen,  geben,  wem  sew  wellen,  an  allew  irrung. 
Vnd  pin  auch  icb  egenanter  Ottel  Pillung  vnd  all  mein  eriben  dez 
erbcrn  egenanteii  vesten  Ritter  bern  Otten  dez  Floyt  vnd  aller  seiner 
eriben  der  vorgesebriben  guter  ir  recht  scherm  vnd  gewer  für  al  an- 
sprach, als  chaufs  recht  ist  vnd  dez  Landez  recht  zu  Österreich.  Wer 
aber,  daz  sew  anspracb  oder  cbrieg  daran  gewonnen  mit  dem  rech- 
ten, von  wem  daz  wer,  daz  schal  ich  in  richtig  machen,  teit  ich  dez 
aber  nicht,  waz  sew  dez  schaden  nemen  mit  dem  rechten,  daz  schol 
ich  in  abtnigen  viid  widercheren,  vnd  dieselben  schaden  schullen  sew 
haben  auf  mir  egenanten  Ottlein  Pillung  vnd  auf  allen  meinen  eriben 
vnd  auf  aller  der  hab,  dew  wir  haben  in  dem  Lant  zu  Österreich 
oder  wo  wir  sew  haben  oder  lazzen,  yz  sey  varund  hab  oder 
erib,  wir  sein  Lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauf  fürwaz  stat  vnd 
vnczebrochen  beleih,  so  gib  ich  egenanter  Ottel  Pillung  vnd  all  mein 
eriben  dem  erbcrn  egenanten  vesten  ritter  hern  Otten  dem  Flayt  vnd 
allen  seinen  eriben  den  brief  versigelt  mit  meinem  anhangundein  insigel. 
Vnd  durch  pesser  sicherhait  willen  so  ist  getzewg  Pilczel  Pillung, 
dieselben  czeit  purkraf  zu  Tyema,  vnd  Gorg  der  Widersperger  m.\i 
yeren  anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  drewczeben  hundert  Jar  darnach  in  dem  driii  vnd 
sibenczigisten  Jar,  vicrczehen  tag  nach  sand  Phylips  tag. 

OriginiiliurPprganient  mit  zwei  Siegeln.  daaUenrg's  deaWidersperger  fehlt. 


cccu. 

1374,  30.  Mal,  Wien.  — Vrtheil  der  Hofscliraime  tu  IVien,  aungmleltl  von  dem 
Hofriehter  Ulrich  von  l'ergau  in  der  Streitsache  des  Schottenklosters  tu  Wien 
wider  Alhrecht  den  Stuchsen  von  Trautmannsdorf  wegen  von  ihm  gegen  einen 
l’nthcrthan  des  Klosters  verübter  Gewaltthätigkeit. 

Ich  Vlreich  von  Pergaw,  Hofrichter  in  Österreich,  vergich,  daz 
für  mich  chom,  do  ich  sazz  an  dem  Rechten  in  dem  hoflayding 
z Wienn,  der  erber  man  Hatis  der  amptman  vnd  chlagt  an  seins 
berren  stat  hern  Donatten  des  Abptz  vnser  vrawn  Goczhaus  zu  den 
Schotten  ze  Wienn.  der  im  die  chlag  het  aufgegeben  ze  flust  vnd  ze 
gwin,  mit  vorsprechen  hintz  hern  Albern  dem  Stuchssen  von  Traut- 
mnnsdorf,  daz  von  sein  vnd  seins  gescheflz  wegen  im  vnd  seinem 
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Gocihaus  aof  irin  gut  ze  Enceeadorff'  auf  der  Vischa  ein  hold  geuan- 
gen  vnd  in  einen  Turn  le  Trawtmangdorff’ gelegt,  vnd  dem  pbenning 
abgenott  sej  mit  gwalt,  des  er  rnd  daz  Goczhaus  vmb  hundert  phunt 
pbenning engolten  haben,  vnd  chlagt  daz  als  lang  hintz  im,  vntz  das 
er  im  front  allev  seine  gueter,  die  er  doselbs  bat  ze  Enczesdorff 
auf  der  VUeha,  es  sein  holden,  perchrecbt,  purchreebt  oder  zehent, 
wie  daz  genant  wer.  Vnd  daz  alles  nam  der  vorgenant  J7<ims  an  hern 
Donateg  des  Abpcz  stat  selb  aus  der  fron  ze  den  tagen,  vnd  er  ze 
recht  sol.  Darnach  in  dem  nasten  hoftayding  chom  der  vorgenant 
Han»  an  des  Abpcs  stat  awer  für  recht  vnd  pat  vragen  nach  der  fron, 
die  er  selb  hiet  awsgnomen,  waz  recht  waer.  Do  erteilten  dieLant- 
herren  vnd  geuiel  auch  in  do  mit  vrag  vnd  mit  vrteil,  seit  er  die  ob- 
genanten fron  hiet  awsgnomen  ze  den  tägen , vnd  er  ze  recht  solt, 
vnd  der  Schreiber  nach  des  fronpüch  sag  sein  chvntschaft  darvmb 
gesagt  hiet,  so  solt  auch  man  den  egenanten  hern  Donaten  den  Abpt 
der  obgenanten  gueter,  die  er  gefront  hiet  vnd  auch  selb  aus  der 
fron  genoroen  hiet,  gwaltig  machen  vnd  an  die  gwer  seczczeii,  inne 
ze  haben,  nyzzen  vnd  nuczczen  vnd  allen  seinen  frum  domit  ze  schaffen, 
als  verr,  vntz  das  er  der  vorgenanten  hundert  phunt  tctVnner  pbenning 
seiner  schaden  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewerd  werd , vnd  sul  auch 
in  mein  herr  der  herezog,  oder  swer  an  seiner  stat  gwalt  bat  im  lant 
ze  Otterreich,  darauf  schirm  vnd  frein  vor  allem  gwalt  vnd  vnrecht 
mit  vrehund  des  priefs  versigelt  mit  meinem  anhangunden  Insigel, 
der  gegeben  ist  tWienn  nach  christes  gepurd  drewzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  vir  vnd  Sybenezgisten  iar,  am  Erilag  vor  Gocz- 
leichnam  Tag. 

OrigiDil  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCIII. 

1374,  29.  Rovember,  Wien.  — Herzog  Mbrecht  JIl.  schenkt  das  ihm  zustehende 
Obereigenihum  über  jene  Lehen,  Zehente  und  Pfenniggülte  in  Gaunersdorf  und 
der  Umgegend,  welche  Leopold  JUallzer,  Richter  von  Gaunersdorf,  von  ihm  zu 
Lehen  besass,  aber  zur  Stiftung  einer  Frühmesse  in  der  Pfarre  tu  Gaunersdorf 
widmete,  zu  seinem  und  seiner  Vordem  Seelenheil  diesem  Gotteshause. 

Wir  Albrecht,  vonGots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  cbvnt  vmb  die 
Sibendhalb  Lehen  gelegen  ze  Pirchetmort  vnd  vmb  die  zehen  vier- 
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tail  zehent  ze  dein  DörffJein  vnd  ze  Gavnestorff',  grozzer  rod  chlai- 
ner,  rnd  umb  das  phvnt  vnd  zwelif  phenning  gelte  ze  KobeUprvn» 
vnd  fvnftzehen  Schilling  vnd  achtzechen  phenning  gelte  auf  vrber 
Kkcher  gelegen  in  der  Rugerspraiten  i^Gavnettorff,  das  alles  vnser 
getrewer  Leupolt  der  Maltzer,  Richter  ze  GavneBtorff,  von  vna  ze 
Lehen  gehabt  hat,  üaz  wir  die  aygenschafft  derselben  zehenten  vnd 
der  phenninggult  durch  Gut  lauterlich  vnd  durch  vnser  vorvordern, 
vnsserseihs  Selen  vnd  vnser  erhen  hailes  vnd  trostes  willen  gegeben 
haben  zu  der  ewigen  rrücheninesse  in  der  Pharrkirchcn  ze  Gavnestorff', 
wan  ouch  der  egenant  Leupolt  der  Richter  die  vorgenanten  zehenten 
vnd  die  phenninggnitc  mit  allem  dem,  so  dartzu  gehöret,  zu  raervng 
Gottesdienstes  und  durch  ewig  selikait  seiner  Sele  willen  ouch  dahin 
gegeben  vnd  verschafft  hat.  Vnd  dauon  wellen  wir,  daz  ain  Pharrer  der 
egenanten Kirchen,  wer  der  ye  zu  den  Zeiten  ist,  dieselben  zehenten 
vnd  phenninggulte  mit  allen  nutzen  vnd  rechten  inne  haben,  niezzen, 
besetzen  vnd  entsetzen  sol , als  andere  derselben  Kirchen  aygene 
guter,  nach  ordenvng  vnd  sage  der  briefe,  die  der  vorgenant  Richter 
darvber  getan  vnd  gegeben  hat,  vnd  wellen  ouch  wir  der  obgenanten 
Kirchen  scherm  darauf  sein  vor  gwalt  vnd  vor  vnrecht  ane  geuer 
mit  vrchund  ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Mittichen  vor  sand 
Andres  tage,  nach  Krists  gebürt  drevtzehenhundert  Jar  darnach  in 
dem  vier  vnd  Sibentzigisten  Jare. 

D.  dux,  p.  C. 

long.  dispens. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCIV. 

1374,  4.  DecOinber,  Wien.  — Leopold  Maltter,  Richter  tu  Gaunersdorf,  stiftet 
mit  verschiedenen  Gütern  und  GüUent  die  bishin  landesfürstliche  Lehen  waren, 
eine  ewige  Messe  in  der  Pfarrkirche  tu  Gaunersdorf, 

Ich  Lewppold  der  Maltzdr,  di  zeit  Richter  ze  Gawnestorf,  vntl 
ich  Margret  sein  hausurow  vergehen  für  vns  vnd  für  vnser  Erben  vnd 
tun  chunt  offenlichen  alle  den,  die  den  prief  seheni,  lesent  oder  höreiit 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  ehunftig  sind , Das  wir  Got  ze  loh, 
vns,  vnsern  vorvordern  vnd  nachchomen  vnd  allen  gelaubhefligen 
Sein  ze  hail  vnd  ze  trost  gewidempt  vnd  gestifft  haben,  widern  vnd 
stifflen  auch  mit  dem  prief  ein  ewige  Messe  in  der  Pharrchirhen  ze 
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Gau>ne$dorf  m\X  allen  denGuetern  vnd  Gülten,  di  hernach  benantvnd 
geschriben  sind.  Von  erst  mit  sibeiithalb  Lehen  zehents  gelegen  ze 
Pirhenbari,  darauf  di  gesezzen  sind,  di  hernach  benant  sind,  von  erst 
Niclaa  der  Vnger  auf  einem  halben  Lehen,  Ylreich  Eberger  auf  ainem 
halben  Lehen,  vnd  der  Chramdr  auf  ainem  halben  Lehen,  Leupolt 
I^her  auf  einem  halben  Lehen,  Jacob  Meindel  auf  drin  viertailn, 

Nicla*  ChratnJr  auf  ainem  viertail,  Niclas  Chürsner  auf  ainem  vier- 
tail,  Leupold Ritzendorffer  auf  aioem  viertail,  Hainreich Prunner  auf 
einem  viertail,  A7c/a«Tf'i«fer  auf  ainem  halben  Lehen,  vnd  ier  Günser 
auf  ainem  halben  Lehen,  Niclas  Sweinbarter  auf  ainem  halben  Le- 
hen, Hainreich  Viechtreiber  auf  ainem  halben  Lehen  vnd  Petreim 
witib  des  Zehentnir  auf  ainem  halben  Lehen.  Üarnach  mit  zehen 
Viertailn  zehents  ze  dem  Dörfleins,  am  ersten  Stephan  RSnftel 
einen  Gern,  Stephan  Sailer  auf  einem  viertail,  Michel  Leb  auf  einem 
viertail,  Seyfrid  Haizzer  auf  einem  viertail,  Uerman  Hobersdorffir 
auf  ainem  viertail  ruA  Niclas  Aman  enhalb  der/Vti^  auf  anderhalben 
Jeucharten  Purchrechts  äkcher,  daz  grozzer  vnd  chlainer  zehent 
ist.  vnd  auch  auf  den  egenanten  zehen  viertailn  ze  dem  obgenanten 
Dörff'leins  vnd  ze  Gawnesdorf  gelegen  ist.  Auch  mit  ainem  phunt  vnd 
zwelif  phenning  gelts  wienner  münzz  gelegen  ze  Gobelsprumi,  am 
ersten  so  dient  Leupolt  Riidel  ierleichen  von  zehenthalben  Jeuchen 
fumf  vnd  viertzig  phenning,  Fridreich  Jäger  von  anderthalb  Jeu- 
charten fümf  phenning , der  alt  Herbart  von  drin  Jeucharten  fumfl- 
zehen  phenning,  Fridreich  Plankch  von  drin  Jeucharten  fumftzehen 
phenning,  Michel  von  Wolfpahzing  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning, 

Stephan  Petreins  Chind  von  fumfthalber  Jeuchart  dritthalben  vnd 
zwainczig  phenning,  der  Pbarrer  von  Pirchenbart  von  zwain  Jeuchen 
zehen  phenning,  >S/)iYi/ian  von  andcrhalb  Jeuchart  achthalben 

phenning,  Niclas  Prathebdr  von  einem  halben  Jeuch  dritthalben 
phenning,  Simon  der  Leitgeb  von  ainer  Jeuchart  fümfthalben  phen- 
ning, Matzner  von  anderhalben  Jeucharten  fumf  phenning,  Weichart 
Schawtz  von  anderhalb  Jeuchart  fumf  ^hcnnxn^,  Fridreich  Hainreichs 
Chind  von  ainer  Jeuchart  akebers  fumf  phenning,  AxoReisnerinn  von 
ainer  Jeuchart  akchers  fumf  phenning,  Jörg  Hang  von  zwain  Jeu- 
charten aindlef  phenning,  Leibleins  Pekchen  Chind  von  ainer  halben 
Jeuchart  akchers  dritthalben  phenning,  Leubel  Hadmar  von  ander- 
halb Jeuchart  akcher.s  achlhalben  phenning, /yä'A'cAfcins  sun  von  zwain 
Jeueharten  akcher.s  aindlef  phenning,  Niclas  Sneider  von  driltbalb 
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Jeueben  sechtzelien  phenning,  Jacob  Spiltnan  ron  ainetn  Jeuch  ftlmf 
pbenning,  Stephan  Hadmnr  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning.  Gun- 
del  Ilerman  von  ainer  Jeuchart  fumf  phenning,  VIreich  SpUman 
von  sibenthalber  Jeuchart  dritthalben  vnd  dreizzig  phenning,  vnd 
Hofttathaubl  von  ainer  Jeuchart  akchers  fiimflhalben  phenning.  Vnd 
mit  fumftzehen  Schilling  vnd  achtzeben  phenningen  teienner  munzz 
gelts  auf  den  vrbaräkchern  gelegen  in  der  Praitten  ze  Gate- 

needorf,  ze  dem  ersten  Hainreich  Fridschalich  von  ainer  Jeuchart 
akchers  fumnzchen  phenning,  Nicla»  am  Kkk  von  zwain  Jencharten 
akchers  Newnihalben  vnd  zwaintzig  phenning.  Michels  des  Winters 
En  von  drin  Jeucharten  fumf  vnd  viertzig  phenning,  di  Gaivtinn  von 
zwain  Jeueben  Newnthalben  vnd  zwaintzig,  Marchardinn  von  dritt- 
halben Jeuchen  ainen  viid  dreizzig  phenning,  di  Walchueninn  von 
ainer  Jeuchart  vnd  von  ainer  wisen  zwen  vnd  zwaintzig  pbenning, 
Mertt  von  Hurras  von  zwain  Jeucharten  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning, Mertt  Chranhauppel  von  dritthalb  Jeucharten  fumf  vnd 
zwaintzig  phenning,  Hermann  Ilobersdorffer  von  dritthalben  Jeuchar- 
ten fumf  vnd  zwaintzig  phenning  vnd  die  Praunreichinn  von  fumf 
Jeuchart  akchers  fumftzig  phenning,  Stephan  Schuster  von  dritthal- 
ben Jeucharten  fumf  vnd  zwaintzig  phenning,  VIreich  Gauddr  von 
drin  Jeucharten  akchers  Newn  vnd  fumllzig  phenning,  Wemhard 
Habemchorn  von  dritthalber  Jcuchart  akchers  Newn  vnd  fumftzig 
phenning,  der  alt  Richter  von  ainem  Jeuch  Dreitzehenthalben  phen- 
ning, Andre  Weber  von  zwain  Jeuchen  fumf  vnd  zwaintzig  phen- 
ning, Stephan  Schuster  von  zwain  Jeurhen  aynen  vnd  zwaintzig 
phenning  vnd  Stephan  äer  Schuster  von  ainer  Jcuchart  acht  phen- 
ning. Daz  alles  einaln  Leheb  gewesen  ist  von  vnserm  genedigem 
herren  Hertzog  Albrechten  ze  Österreich,  der  sieh  auch  derselben 
aygenschaft  lauterleich  durch  Got  vertzigen  vnd  der  vorgenanten 
Chirhen  ze  merung  Gotsdienst  gemacht  vnd  geaygent  hat,  vnd  daz 
alles  von  den  erbern  Ymbselzen,  Rittern,  Chnechten  vnd  hausgenoz- 
zen  auf  fumftzehen  phunt  guts  ewigs  Gelts  geschätzt  vnd  geachtet 
ist,  ainem  igleichem  Vicarii  vnd  verbeser  der  egenanten  Chirhen 
ze  Gawnesdorf  ze  vezzen,  in  ze  nemen  vnd  auch  ze  geniezzen,  als 
im  daz  am  pesten  geuellet  vnd  nutz  sey.  Vnd  darumb  durch  vnser  vnd 
anderr  erberr  Lawt  vieizziger  gepet  willen  Got  ze  geuallen  der  er- 
birdig  geystleich  herr  Abpt  Donat  ze  Aon  Schotten  teWienne  darzu 
seinen  guten  willen  vnd  gunst  geben  hat  in  der  beschaidenhait,  daz 
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ein  igleich  Vicarii  Tnd  verbeser  der  egenanten  Chirhen  di  egenant 
ewig  messe  alle  tag  nach  dem  ersten  gelatitt  ze  dem  ampt  daselbs  in 
derselben  Cbirben  ze  Gawnesdorf  auf  der  zwelifpoten  alter  spre- 
ehen  lazz  vnd  haizz,  dann  an  den  Veyriagen  so  sol  er  sei  sprechen 
haizzen  vnder  dem  Ampt,  als  im  daz  geuellet,  an  vertziehen.  Wer  aber, 
daz  man  di  egenant  Messe  sprach  vor  dem  ampt,  wan  daz  wSr,  so 
ist  man  damit  enprosten.  Wer  aber,  daz  ain  Vicarii  vnd  verbeser  der 
egenanten  Chirhen  ze  Gawnesdorf,  swer  der  wer  di  zeit,  die  egenant 
ewig  messe,  als  vor  ausgenomen  ist,  ze  hegen  an  ehaflt  nötieht  saw- 
mig  oder  las  w^r  vnd  sey  nicht  begieng  vnd  verbest,  als  oben  be- 
nant  ist,  der  sol  viertzehen  Tag  nacheinander  vnd  nicht  lenger  in  vn- 
ser  vrown  zech  ze  Gawnesdorf  alle  Tag  ain  phunt  wachs  veruallen 
sein  ze  geben  vnd  nach  denselben  Viertzehen  Tagen  die  andern 
nasten  Viertzehen  Tag  dem  Erwirdigen  geistleichen  herren  dem 
Abpt  ze  den  Schotten  ze  Wienn  ainen  guten  guideinen  pbenning 
vnd  nicht  lenger,  vnd  darnach  sol  in  der  abpt  ze  der  Pen  vnd  ze  der 
egenanten  ewigen  Mess,  als  vorgenant  ist,  nötten  ze  voIfQrn  vnd 
ze  halden  an  vertziehen  vnd  an  allen  vnderlaz.  Tet  der  Abpt  des  alles 
nicht,  oder  daz  er  dhainen  aufschub  daran  hiet,  so  sol  der  Olficial 
des  Pystums  ze  Pazzaw,  swer  der  ist,  an  des  abpts  Widerrede  einen 
igleichen  Vicarii  vnd  verbeser  der  egenanten  Pharr  ze  Gawnesdorf 
darzu  mit  siechten  Geystleichen  Rechten  nötten  vnd  twingen  an 
aiifscbnb  so  vast,  daz  alles  das  volfurt  werde  an  der  obgenanten 
ewigen  Messe,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  ist,  als  sich  des 
der  Erwirdig  geistleich  herr  abpt  Donat  ze  den  Schotten  ze  Wienn 
für  sich  selb  vnd  für  einen  igleichen  Vicarii  vnd  verhescr  der  ege- 
iianten  seiner  pharr  ze  Gawnesdorf  mit  seinen  trewn  verlubt  vnd 
verpunden  hat,  alles  daz  stät  ze  haben  vnd  ze  volfürn  an  geuer,  daz 
oben  begriffen  ist.  Wir  sein  auch  mitsampt  vnsern  Erben  vnuerschai- 
denlichen  der  vorgenanten  Gült  vnd  Gueter  eins  igleichen  Vicarij  vnd 
verbeser  der  egenanten  Chirhen  ze  Gawnesdorf  ze  der  obgenanten 
ewigen  messe  recht  in  alle  den  Rechten,  als  vor  ausgenomen  ist, 
recht  Gewer  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wan  wir  selb  nicht  aygens  Insigels  haben,  dar- 
über so  geben  wir  einem  igleichem  Vicarii  vnd  verbeser  ze  Gawnes- 
dorf ze  der  egenanten  Ewigen  messe  den  brief  ze  einem  olfen  ur- 
chund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelt  mit  liern 
Jannsens  Insigel  des  P^llendorffir  vnd  mit  Lienhards  Insigel  des 
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Swcinbarter  xe  der  Erdpnut,  di  wir  des  vleixzichleich  gepeten  haben, 
dax  si  der  sach  Getxewg  sind  mit  irn  Insigeln , vnd  verpinden  ?ns 
mit  uiisern  trewn  vnder  di  gcgenbQrligen  Insigel,  alles  dax  stet  xe 
habeti  vnd  xe  laisten , dax  rorgeschriben  stet.  Der  brief  ist  geben 
xe  Wienn  nach  Christi  gepnrd  Drewtxehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Sibentxigistem  Jar,  des  nastenMantags  vor  sand  NiclasTag. 

Original  anf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccv. 

1374,  20.  December,  Wien.  — Abi  Donal  und  der  Convent  de»  SchuUenleloelers 
zu  IVi'en  bestätigen  und  reversircn  die  von  dem  Sichter  tu  Gaunersdorf  Leopold 
dem  Maltter  und  seiner  Hausfrau  Margaretha  gemachte  Stiftung  einer  ewigen 
Messe  in  der  Kirche  tu  Gaunersdorf. 

Wir  Donat  von  gots  gnaden  Abbt  vnd  der  ganncx  Conuent  ge- 
main  vnser  fraun  Chloster  der  Schotten  xe  W7«in  vergehen  vnd  tun 
chund  ofTenleich  alle  den,  die  den  brief  sehent,  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  kiinftig  sind,  vmb  die  ewig  messe, 
die  der  erber  vnd  beschaiden  man  Lettppold  der  Maltter,  Richtter  xe 
Gaunestorf,  vnd  frau  Margreth  sein  hausfrau  Got  xe  lob,  in  vnd  irn 
vordem  vnd  nachkomen  allen  vnd  auch  allen  gelaubheftigen  Selen  xe  hail 
vnd  xo  trost  gewidembt  vnd  gestifft  habent  mit  Sibenthalben  Lehen  Ze- 
hennls  gelegen  xe  PircAcniart,  vnd  mit  den  Zehen  viertailln  Zehents 
xe  dem  Dorffleins  vnd  xe  Gawnestorff  grosser  vnd  chlainer,  vnd  mit 
ainem  phunt  vnd  xwelif  phenning  gelts  xe  Gobelsprttnn , vnd  mit 
funfxehen  Schilling  vnd  Achxehen  phenning  gelts  anf  vberakchern 
gelegen  in  der  Ruegers  praitlen  xe  Gaunestorf,  das  alles  emalln 
Lehen  gewesen  ist  von  vnscrm  genedigen  Herren  Hertxog  Albrechten 
xe  Österreich,  der  .sich  auch  derselben  aigenschaiüt  lautterleich  durch 
Got  vertxigen  vnd  der  vorgenanten  Chirchen  xe  merung  Gotsdinsts 
gemacht  vnd  geaigent  hat,  vnd  das  alles  vor  den  erbern  Vmbsetxen. 
Rittern,  Knechtten  vnd  Hausgenossen  auf  funfxehen  phunt  gfits  ewigs 
gelts  geschatxt  vnd  geachtet  ist,  ainem  igleichem  Yicarii  vnd  Verwe- 
ser der  egenanten  Chirhen  xe  Gaunestorf  xe  vessen , in  xe  nemen 
vnd  auch  xe  niessen,  als  im  das  am  pesten  geuellet  vnd  nutx  sey. 
Vnd  darumb  durch  irer  vnd  annder  erber  lewt  vieissiger  gepet  willen, 
Got  xe  geuallen,  geben  wir  dartxu  vnsern  guten  willn  vnd  gunst  in 
der  beschaidenheit  , da.s  ain  yegleich  Vicarii  vnd  Verweser  der  eire- 
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□anten  Chirhen  die  egenant  ewig  messe  alle  tag  nach  dem  ersten 
gelewtt  ze  dem  Ambt  daselbs  in  derselben  Chirhen  ze  Gauneslorf 
auf  der  Zwelifpoten  alter  sprechen  lasse  vnd  haizz,  sunder  an  den 
Teiertegen  so  sol  er  sey  sprechen  haissen  viider  dem  Ambt,  als 
im  das  geuelict,  an  uertziehen.  Wer  aber,  das  man  die  egenant  Mess 
sprech  vor  dem  Ambt,  wann  das  wer,  so  ist  man  damit  enprosten. 
Wer  aber,  daz  ain  Vicarii  vnd  Verweser  der  egenanten  vnser  Kir- 
ben ze  Gawnestorf,  swer  der  wer  di  zeit,  di  egenant  ewig  Messe, 
als  vor  ausgenommen  ist,  ze  bcgen  an  ehaA  not  icht  sawmig  oder 
laz  wer  vnd  sey  nicht  beging  vnd  verwest,  als  oben  genant  ist,  der  sol 
viertzeben  tag  nacheinander  vnd  nicht  lennger  in  vnser  fraun  Zech 
leGawnetlorf  alle  tag  ain  phunt  Wachs  veruallcn  sein  ze  geben,  vnd 
nach  denselben  viertzehen  tegen  die  anndern  nesten  viertzehen  tag 
vns  alle  tag  ainn  guten  guideinen  phenning  vnd  nicht  lennger,  vnd 
darnach  sullen  wir  in  ze  der  Pen  vnd  ze  der  egenanten  ewigen  Messe, 
als  vorgenant  ist,  notten  ze  vulfuern  vnd  ze  haldn  an  uertziehen  vnd 
an  allen  vnderlos.  Teten  wir  des  alles  nicht  oder  das  wir  dhainen  auf- 
sehub  daran  bieten,  so  sol  derOfllcial  des  Bistumbs  ze/Vrssair,  werder 
ist,  an  all  vnser  widerred  ainen  igleiehen  Vicarii  vnd  verweser  der 
egenanten  vnser  pharr  ze  Gaunestorf  dartzue  mit  siechten  geistlei - 
cbenRechtten  nötten  vnd  twingen  an  aufschub  so  vaste,  das  alles  das 
volfurt  werde  an  der  obgenanten  ewigen  messe,  das  oben  an  dem 
brief  geschriben  ist.  Vnd  des  verpinden  wir  vns  für  vns  vnd  für  ainen 
yegleichen  Vicarii  vnd  verweser  vnser  egenanten  Pharr  ze  Gatenes- 
torff"  vnd  loben  es  stet  ze  balden  vnd  ze  volfurn  an  geuer  mit  vnsern 
trewn  mit  vrehund  des  briefs  vcrsigilt  Wir  vorgenanter  Abbt 
DoHot  datz  den  Schotten  ze  TPüenn  mit  vnserm  Insigel  vnd  mit  vn- 
sers  des  Cnnuents  Insigl  daselbs.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepürd  dreuzehen  hundert  Jur  darnach  in  dem  vier  vnd  sibent- 
zigistem  Jar,  des  Mittichens  nach  sand  Luceintag. 

Aus  einem  Vidimus  des  Frohstes  Nikolaus  von  St.  Dorothea  tu  Wien  vom 
Jahre  1453. 
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CCCVI. 

1375,  10.  April,  Wien.  — Herzog  Albrerhl  III.  entteheidei  einen  Streit  zwieehen 
dem  Schottcnkloster  und  dem  Stadtrichterzu  Wien  über  die  Gerichtsbarkeit  dahin, 
dass  der  Stadtrichter  den  Blutbann  auch  über  die  Stiftsholden  auszuüben 
das  Recht  habe , ohne  jedoch  das  Stift  und  dessen  Asylrecht  wie  immer  zu 

beeintrüchtigen. 

Wir  Albrecht,  von  gutes  gnaden  Hertnog  ze  Österreich,  le 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Becbennen  vnd 
tiin  chiint  olTenlicIi  mit  disetn  briefe,  Daz  für  vns  cbomen  der  erbaer 
geistlich  vnser  über,  andechtiger  Abt  Donat  des  Klosters  ze  den 
Schotten  ze  Wienn  sand  Benedicten  Ordens  an  sein  selbs,  seins 
Conuents  vnd  des  Klosters  stat  an  ain  tail,  der  Purgermaister,  der 
Richter  vnd  die  Purger  ze  Wienn  an  dem  andern  tail  von  ettlicher 
stozz  vnd  misshell  wegen,  diezwischen  in  waren,  sunderlich  von 
der  Gerichte  wegen,  vnd  zeigten  rns  darvmb  ze  bederseitte  die  hant- 
festen  vnd  briefe,  die  in  dariimb  von  vnsern  vorvordern  gegeben  waren. 
Derselben  stuzze  vnd  missehellung  si  ze  pederseitt  hinder  vns  vnd 
vnser  herren,  die  daczemal  bey  vns  waren,  gegangen  sind,  vnd  ge- 
lobten ouch  in  vnser  band  stet  ze  haben  vnd  ze  voIfQren,  swaz  wir 
vnd  vnser  herren  darumb  erfunden  vnd  sprechen.  Da  sprechen  wir 
des  ersten,  daz  vnser  Richter  der  Stat  ze  Wienn,  wer  der  ye  ze  den 
Zeiten  ist,  das  Pint  vnd  den  tod  ze  richten  hab  vber  des  Abts  holden 
vnd  sein  diener,  die  im  von  seinen  grvnden  dienent,  in  aller  der  mazze, 
als  er  ander  plut  vnd  tod  richtet  in  dem  Statgericht  daselbs  ze  Ulenn. 
Es  sol  ouch  dersclb  vnser  Richter  dem  Abt  ab  seinen  gutem  nichts 
nemen  vmb  die  wandel,  die  ein  schuldiger  gen  im  verwurchet  hat, 
vnd  die  im  mit  dem  rechten  von  im  gesprochen  sind.  Derselb  vnser 
Richter  mag  ouch  wol  nach  dem  schuldigen  stellen,  vnd  wa  er  in  be- 
greilTet,  da  mag  er  in  behalten  alz  lang,  vncz  daz  er  mit  im  abchöme. 
vnd  sol  ouch  in  der  Abt  des  gvnnen,  daz  er  sich  von  seiner  hab  ledig 
nach  dem  rechten  vnd  nach  gnaden,  doch  also,  daz  es  dem  Abt  vnd 
dem  Kloster  an  der  Freyung  vnschedlich  sei  nach  irr  brief  sag, 
die  si  vmb  dieselben  freyung  habent.  Mit  vrehund  dicz  briefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  am  Eritag  vor  dem  heyligen  Palmtag.  nach 
Kristes  gepurd  drevezehenbundert  iar  darnach  in  dem  fvmf  vnd 
Sibenczigisfen  iare.  Dom.  dux  et  consilium. 

Original  auf  Pergament  mit  .Siegel.  — Hormayr,  loc.  eil.  Abtheilung  II. 
III,  Urkunden  pag.  193,  Nr.  302. 
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CCCVII. 

1376, 13.  Biri,  Wien.  — Gerichltbrief  de»  SchoUenamtmann»  Uaug  von  broate- 
ten,  kraft  detsen  Herr  Michel  von  Mitsing  verurtheilt  wird,  den  Bauer  Jan»  von 
Imertdorf  wegen  eine»  diesem  unrechtmässig  rcrkauften,  dem  Schallenklosler 
tu  Wien  gehörigen  Ackers  schadlos  tu  halten. 

Ich  Haug  von  Drosteien,  ze  den  Zeiten  Amplinan  der  Schotten 
gQt  ze  Wienne,  vergich  offenleich  an  dem  hriefe,  Daz  für  mich 
cham,  do  ich  sas  an  ofTem  gericht,  der  erwirdig  mein  genadiger 
herr,  her  Donat  ahpt  des  Gotshaus  vnser  frown  ze  den  Schotten  ze 
Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorspreclicn  gegen  ainem  akcher,  des  drey 
Jeuchart  wem,  gelegen  zt  Inczesdorff  zenast  des  pharrer  akcher 
daselbs  ze  Inczesdorff,  der  auz  desselben  meins  herren  Hof  zelnczes- 
dorff,  der  sein  rechts  vreys  aigen  war,  verchaufTt  wär  warden,  vnd 
wör  an  sein  wizzen  ze  fremder  hantpracht,  als  verre,  daz  Jans 
der  pater  von  Inczesdorff  das  verantwort,  vnd  wengert  darvmh  auf 
seinen  gewern,  \torn  Micheln  von  Missing , vnd  vordert  auch  den 
in  die  gewerschalTt,  daz  er  im  denselben  akcher  ausrichten  solt,  als 
recht  w5r,  vnd  sagt  auch  do  der  Amptman  von  Inczesdorff  darvmh 
sein  chuntschafTt  vor  olTem  gericht,  als  er  ze  recht  solt,  daz  er  in 
in  di  gewerschalTt  geuördert  hiet.  Vnd  do  cham  her  Glichet  von  Mis- 
sing darnach  nicht  auf  antwurt.  Do  pat  der  egenant  Jans  der  pater 
vragen  mit  vorsprechen,  waz  recht  wer.  Do  geuiel  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail,  seid  er  hern  Micheln  von  Missing  in  di  gewerschalTt  geuördert 
hiet,  vnd  er  darnach  nicht  auf  antwurt  chomen  w6r,  so  solt  er  im  auch 
denselben  akcher  ausrichten  oder  widerlegen,  als  recht  wdr,  vnd  solt 
ichdez  demselben  Jarwew  demyjairrc/j  mein  vrehunt  geben,  seid  im  der 
egenant  mein  herr  den  obgenanten  akcher  mit  rechten  nöttaydingen 
anbehabt  hiet,  vnd  solt  mir  auch  der  vorgenant  Jans  der  pater 
darvmh  mein  Recht  geben,  das  hat  er  getan.  Vnd  wann  ich  selb  nicht 
aigens  Insigels  han , darvber  so  gib  ich  demselben  Jansen  dem 
patcren  den  brif  ze  einem  olTen  vrehunt  dersach  versigilt  mit  des  ege- 
nanten  meins  genedigen  herren  Insigel,  hern  Donats  abpt  dez  ßots- 
haus  vnser  frown  ze  den  Schotten  ze  HTcwn.  Der  brielT  ist  geben  ze 
Wienn  nach  christi  gepurt  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Sybentzgistem  iar,  des  nasten  phineztags  nach  sand  Gi  e- 
gorii  Tag  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCVIII. 

1376,  27.  Hin,  Wien.  — Gerichtsbrief  de»  Schollenamtmann»  Haag  ron  l>rotlelen, 
teorin  dem  Schotlenkloeler  t«  HVen  achtzehn  Joch  Äcker  zu  Inxersdorf  alt  tu 
»einem  Hofe  da»elb»t  gehBrig  zuerkannt  werden. 

Ich  llatrg  von  Drosteien,  zu  den  Zeiten  Amptman  der  erben 
geistleichen  Herren  dutz  Aon  Schotten  zcHVenn,  vergicli  vndtun  chunt 
oflenleicb  mit  dem  brief,  Daz  für  mich  chain,  da  ich  saz  in  ofTera 
gericht,  der  erwirdig  mein  gnädiger  Herr,  her  DoncU  Abtt  des  ege- 
nanten  Gotshause.s  datz  den  Schotten,  vnd  chlagt  mit  Torsprechen  an 
sein  selbs  vnd  de.sselben  seins  Gotshauses  stat  auf  acbtzehen  Jeuchart 
akchers  gelegen  ze  Intzestorf  enhalben  des  Wiennerperigs,  die  ge- 
hört habent  in  MaistcrCAdnro/s  von  Dannstat  des  Hcrtzogen  Puech- 
nrtzt  Hof  gelegen  daselbes  ze  Intzestorf,  des  der  egenant  mein  Herr 
der  Abt  rechter  Purchherr  ist  ze  StifTten  vnd  ze  Störn.  Derselben 
ackcber  iiinchieten,  Jans  der  \Vagner  einen  akcher,  des  vier  Jeu- 
chart sind,  gelegen  andern  Mittcrnveld  ienoc\isX  Jannsen  Aos  Risen 
akcher,  Jans  der  Pewrl  ainen  akeher,  dez  drey  Jeucbart  sind,  ge- 
legen daselbs  an  dem  Mittem  veld  zenSchst  des  pharrer  akcher  von 
Intzestorf,  Fridreich  der  Ats  einen  akcher,  des  sechs  Jeuch  sind, 
gelegen  hinder  der  Snvrrerynn  akcher  gegen  Vosendorf  zenechst 
Jannsen  des  perginaisters  akcher,  vnA  Marichart  der  Prünner  zweu 
aekcher  gelegen  in  dem  Mitternueld , ainer,  des  drey  Jeuchart  sind, 
zenechst  hern  Wolfgangs  von  Wynnden  akcher,  vnd  der  ander,  des 
zwo  Jenchart  sind,  zenechst  Nyclas  des  Engelprechts  akcher,  dersel- 
ben aekcher  aller  si  sich  an  purchberren  hant  vnd  wizzen  vndertzogen 
hieten,  darumb  dieselben  aekcher  dem  egenanten  meinem  Herren 
vnd  .seinem  Gotsliaus  ze  recht  veruallen  weren,  vnd  chlagt  da  entge- 
gen als  lang,  vntz  da  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtaii,  in  soll  des  ege- 
nanten meins  Herren  amptman  ze  Intzestorf  ze  wizzen  tun  ze  drin 
viertzehen  tägen  nach  des  Lanndes  recht  vnd  si  zu  dem  rechten 
laden,  oh  si  die  aekcher  verantwurten  wolten.  Das  tet  er  vnd  lied  si 
also  zu  dem  rechten.  Ha  chomen  die  vorgenanten  zwen  Janns  der 
Wagner  vnd  Janns  AcrPetcrl  für  mich,  da  ich  sas  an  offem  Gericht, 
vnd  waigernt  auf  irn  gewern,  hern  Micheln  von  Missingdorf,  vnd  den 
vodret  auch  do  ,Ians  derH’a^wcr  in  die  gewerschafl'vor  olTem  gericht. 
vnd  trat  auch  do  derseih  gewer  gegen  im  in  die  gewerschaft,  aber 
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Janns  der  Pewrl  vodert  denselben  gewern  auz  dem  Gericht , als 
auch  der  egenant  meins  herren  Amptman  ze  Intzesforf  sein  chunt- 
schaft  vmb  die  vodrung  derselben  gewerschafl  gesagt  hat  vor  olTem 
gericht,  als  er  ze  recht  solt.  Aber  die  vorgenanteii /'ViV/rcicA  üerRys 
\ni  Marichart  AnPrvnner  chainen  nicht  für  recht,  noch  auf  antwurt, 
Tod  sagt  auch  do  der  vorgenant  Amptman  sein  chiintschaft  darumb, 
als  er  ze  recht  solt,  daz  er  in  ze  rechten  tdgen  ze  wizzen  getan  vnd 
si  zu  dem  rechten  geladen  hiet.  Do  pat  der  vorgenant  mein  Herr  der 
Abtt  ze  Tragen,  waz  recht  wer.  Da  ward  im  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
rerrolgt  vnd  ertailt,  seit  di  vorgenanten  ackcher  an  purchherren  hant 
Tnd  wizzen  auz  dem  vorgenanten  hof,  des  er  purchherr  ist  vnd  darin 
si  gehöret  habent,  enpfremdet  wem,  so  wem  auch  im  vnd  dem  ege- 
nanten  seinem  Gotshaus  dieselben  achtzehen  Jeuchart  akchers  nach 
des  Lanndes  Recht  rechtleich  veruallen,  vnd  solt  ich  in  der  gewaltig 
machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich  getan,  also,  daz  er  vnd 
sein  nachchomen  vnd  der  Coniient  des  egenanten  Gntshauses  siillcn 
forbaz  dieselben  aekcher  ledichleich  vnd  vreylcich  haben  vnd  allen 
im  frumen  damit  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  gewen,  wem  si 
weilen,  an  allen  irrsal,  vnd  solt  ich  in  dez  mein  vrchiind  gehen.  Vnd 
wand  ich  selber  nicht  aigens  Insigils  han  vnd  auch  der  vorgenant 
mein  herr  der  Abtt  vnd  sein  Conuent  mit  irn  Insigiln  in  den  Sachen 
in  selber  nicht  besteten  mugen , darumb  so  gib  ich  im  den  brief  ze 
einem  offen  vrehund  der  sach  versigelten  mit  des  erbern  vesten 
Ritter  Insigil  hern  Hannsen  von  den  minnern  prudertt  ze  Wienn 
vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Pauln  dez  Perger,  purger  ze 
Wienn,  die  des  tags,  da  sich  die  vorgeschriben  recht  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail  vor  offem  Gericht  also  vergangen  habent,  an  dem  geding 
gesezzen  sind,  vnd  die  auch  darumh  irew  Insigil  ze  einer  getzewg- 
nuzz  der  sach  an  den  brief  gehangen  habent,  der  gehen  ist  ze  Wyenn 
nach  Christes  gepurd  dreutzehenhundert  iare  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  sibentzgistem  iare,  des  nechsten  Pfinztags  nach  Mittervasten. 

Original  atif  PrrgaiMpnt  mit  iwri  Sipgfln. 
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1376,  15.  JddI.  — Johann,  Hrrnard  und  Aikolaui  die  Brüder  ron  Scheuchen- 
»lein  cerkaufen  dem  Ritter  Otto  Fioyt  mehrere  Gülten  in  Nieder  - Rutebach, 
Ebertdorf  und  Ober-Rustbach  und  andere  Güter. 

Ich  Ilanti»,  ich  Pernhart  vnd  ich  Nielas,  geprüder  von  Schaew- 
chenstain,  vnd  alle  vnser  erben  W'ir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  iiii  lebent  vnd  hernach 
chunflig  sind , Daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  inüt  vud 
nach  Rat  vnserr  vrewiid,  zu  der  zeit,  do  wir  cs  wol  getun  mochten» 
Recht  vnd  redleich  vcrchoufllt  vnd  gegeben  haben  dem  erbern  Ritter 
hernO<7en  Atm  Fioyt  vnd  allen  seinen  Erben  vnsers  Rechten  aygens 
sechsthalb  phunt  vnd  acht  vnd  zwaintzig  phenning  teienner  munzze 
geltes  gelegen  ze  Nitlern  Itustpach  datz  sand  Oswall  vnd  Ebers- 
torf vnd  ze  übern  Rustpach  datz  sand  Margreten  ouf  bestifRem 
gut  behauster  holden,  vnd  vnsern  drittail,  den  wir  gehabt  haben  an 
den  aindlcf  Schillingen  vnd  zehen  phenningen  vsienner  munzze 
geltes,  die  wir  und  vnser  vetern //an»s  vnd  Wülfinchyoa  Schaewchen- 
stain  gehabt  haben  ouf  Niclas  huf  des  aramans  gelegen  ze  Obern 
Rustpach  datz  ssnA  Margreten  bei  derChiricben,  vnd  vnsern  drittail, 
den  wir  gehabt  haben  an  dem  boltz  gelegen  an  dem  Staynperg  vnd 
an  dem  holtz  gelegen  an  AemHaeperg  vnd  an  dem  perchrecht  gele* 
gen  an  der  Chel  vnd  an  dem  Weingarten  gelegen  zoN idem  Rustpach 
YänAor  Rädleins  des  Prenner\wt  vnd  an  dem  zehcntlein  ouf  aekcher  ge- 
legen auf  dem  Geraewlt  ze  Nidern  Rustpach,  da  engegen  die  obge- 
nanten vnser  vettern  Hanns  vnd  Wülfinch  die  andern  zwen  drittail 
derselben  Güter  aller  gehabt  hahent,  die  der  vorgenant  her  Ott  der 
Fioyt  von  in  gechoufft  hat,  vnd  vnsern  drittail  an  allen  den  Gütern, 
die  wir  vnd  die  egenanten  vnser  vetern  gehabt  haben  in  den  egenan- 
ten  drin  dorfferii  ze  Nidern  Rustpach,  ze  Eberstorf  vnd  ze  Obern 
Rustpach  vnd  darumh  behausts  gut  vnd  vberlent  vnd  alles,  das  darzu 
gehöret,  in  vrbar,  ze  hollz,  ze  uelde  vnd  ze  dorfT,  es  sei  gestifft  oder 
vngestiift,  versOcht  oder  vnuersüeht,  wie  das  genant  ist,  mit  allen 
den  nützen,  wirden,  ern  vnd  Rechten,  als  wir  die  vorgenanten  vnsrew 
Güter  allew  mit  aller  irer  zugehörung  in  aygens  gewer  herpracht 
haben,  vnd  als  si  mit  alter  herchomen  sint,  vmb  Hundert  phunt  vnd 
vmb  zehen  phunt  teienner  phenning,  der  vus  der  egenant  her  Ott  der 
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Floyt  gantz  rnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  bat,  also,  daz  er  vnd  sein 
Erben  die  vorgenanten  Guter  allew,  die  wir  in  ze  chowflcn  gegeben 
haben,  mit  aller  irer  zugehorungvnd  mit  allen  nützen,  wirden,  ern  vnd 
rechten,  so  vorgesehriben  stet,  suln  fürbas  ledichleich  vnd  freileich 
haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen,  verchouffen,  versetzen 
vnd  gehen,  wem  si  wellen,  an  allen  irresal,  vnd  daz  wir  noch  dliain 
vnser  Erber  vnd  frewnd,  wie  die  genant  sint,  fnrbas  die  vorgenanten 
Güter  nimmermer  chain  ansprach  norh  Recht  oder  vodrung  haben 
noch  gewinnen  siilln  in  dhainen  wegen.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait 
.so  setzen  wir  vns  obgenanten  drey  prüder,  ich  Jlanns,  ich  Pemhart 
vnd  ich  Niclas  von  Schaewchenstain , vnd  alle  vnser  Erben  vnner- 
schaidcnlich  vber  die  vorgenanten  Güter  allew,  die  wir  in  zc  chouffen 
geben  haben,  mit  aller  irer  zügehorung,  sovorbenant  ist,  dem  egenan- 
ten  hern  Otten  iemFloyt  vnd  allen  seinen  Erben  ze  rechten  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach , als  aygens  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  ze  Österreich.  Wür  aber,  daz  in  an  denselben  Gütern  icht  ab- 
gieng  mit  recht,  oder  daz  si  icht  ebrieges  oder  ansprach  daran  ge- 
wonnen, von  wem  das  wür  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement, 
das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  sulln  si  das  haben  ouf  vns  vnoerschaidenlich  vnd  ouf  allem  vn- 
serm  Gut,  das  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr, 
oder  wo  wir  es  haben,  wie  das  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  daz  der  Cbauf  fürbas  also  stet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  darüber 
so  geben  wir  dem  oflgenanten  hern  Otten  dem  Floyt  vnd  allen  seinen 
Erben  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vest- 
nung  der  sache  versigilten  mit  vnsern  Insigiln  vnd  mit  vnsers  vettern 
Insigil  Wülfings  von  Schaewchenstain  vnd  mit  vnsers  Ohems  liisigil 
Ckinrats  des  Scha^wrbeckchen,  die  der  sache  gezewgen  sint  mit  irn 
Insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt 
drewtzebenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzgistem 
Jarc  an  sand  Veytstag. 

Original  auf  Pergam«iil  mit  fünf  Sie^'eln. 
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1376,  24.  Ju&i.  — Die  Gebrüder  Wolfgang  und  Johann  die  Sträune  rerkaufe» 
an  Jörg  den  Flogt  den  Zehent  auf  Lehen  tu  Reepitt,  Stoittendorf,  Grafendorf 
und  Wartberg^  den  oie  theiU  vom  Bisthum  Passau  theils  vom  Kloster  Melk  zm 

Lehen  besassai. 


Ich  Wolfgang  vnd  ich  Uanns,  gebrüder  die  Strahenen,  vnd 
»Ile  vnser  Erben  Wir  vergehen  ofTenlich  mit  dem  brief  umb  den 
zehent  ouf  vierdhalben  vnd  zwaintzig  gantzen  leben,  gelegen 
ze  Respüt  vnd  ze  Sloyttendorf  vnd  ze  Grefendorf  vnd  ze  IFart- 
perg,  getraidtzehent  vnd  weintzehent,  grozzen'vnd  cblainen,  vnd 
swas  darzu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  dorfTe,  des  ains  vnd  zwaintzig 
leben  sint  leben  von  dem  boebwirdigen  fürsten  Bischof  Älbrechten 
ze  Passaw  vnd  von  demselben  Gotsbaus,  denn  die  andern  dritlhalb 
leben  sint  leben  von  dem  erwirdigen  geistlichen  herren  Abt  Frid- 
reichen  ze  Melkch  vnd  von  demselben  Gotsbaus.  Denselben  zehent 
allen  wir  ze  choulTen  gegeben  haben  Jörigen  dem  Flogt  vnd  .seinen 
Erben  vmb  zwaihundert  pbunt  vnd  umb  achtzig  phunt  trzmnerphen- 
ning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  gewert  haben,  als  ir  Chaufbrief  sagt, 
den  sie  von  vns  darumb  babent,  daz  wir  in  darumb  gelobt  vnd  ver- 
haizzen  haben,  vnd  verpinden  oueb  vns  gegen  in  mit  dem  brief,  daz 
wir  in  den  vorgenanten  zehent  mit  der  egenanten  Lehenherren,  oder 
ob  si  nicht  wörn,  darnach  mit  ircrXachkomen  hannden,  alsuil  des  von 
ir  igleicbem  leben  ist,  als  vorbcnaiit  ist,  aufgeben  sQlln,  als  lehens 
vnd  Chadfgüts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich,  zwi- 
schen hinn  vnd  den  weichnachten,  die  schierist  cboment,  an  alles 
geu£r.  Täten  wir  des  nicht , wenne  si  vns  denne  nach  derselben 
zeit  monent  vnd  vodernt,  so  sol  vnser  igleicher  einen  erbern  knecht 
selbandern  mit  zwain  pherten  an  allen  aufschub  vnd  verziehen  des 
nechsten  tags  darnach  ze  Newnburch  Markchthalben  in  ein  erber 
Gasthaus  senden,  wo  si  vns  hin  zaigent,  vnd  sulln  die  da  innligen 
vnd  laisten,  als  innligens  vnd  laistcns  recht  ist,  vnd  da  nimmer  auschö- 
inen,  vntz  daz  wir  dem  vorgenanten  Jörigen  dem  Floit  vnd  seinen 
Erben  den  egenanten  zehent  allen  mit  der  rechten  iohenherren  hann- 
den aufgegeben  haben  in  dem  rechten,  als  vorgeschriben  stet.  Wer 
aber,  daz  wir  in  die  laistung  Verzügen  vnd  also  nicht  laistieten,  vnd 
in  oiich  den  egenanten  zehent  also  nicht  aufgaeben,  swas  si  des  denn 
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rärbas schaden  nement.  wie  der  schad  genant  ist.  das  ir  ainer  bei 
seinen  trewn  vngesworn  gesprochen  mag,  denselben  schaden  sulln 
wir  in  allen  ablegen  rnd  widerchern,  rnd  sulln  in  dennoch  den  ege- 
nanten  zehent  mit  der  rechten  lehenherren  hannden  aufgeben , als 
rorgeschrieben  stet,  wenn  si  des  nicht  lenger  enpern  wellent.  Tet 
wir  des  oucb  nicht,  so  soll  vns  denn  vnscr  herr  der  Hertzog  in  Öster- 
reich, oder  wer  seinen  gewalt  hat,  an  alles  fiirbot  rnd  an  alle  chlag 
darlzu  n&tten  rnd  dem  egenanten  dem  F/oj/t  rnd  seinen  Erben 

ron  allem  rnserm  gut,  wo  si  darouf  zaigent.  phantantwurtten,  so  uerr, 
daz  in  alles  das  ron  rns  wideruar  rnd  rolfürt  werd,  das  rorgeschriben 
stet,  rnd  daz  in  ouch  alle  die  schaeden  abgelegt  werden,  die  sie  des 
nement,  als  ouch  rorbenant  ist.  Das  loben  wir  in  alles  stet  ze  haben 
rnd  ze  uoIfQrn  mit  rnsern  trewn  an  alles  geucr,  rnd  sulln  ouch  si  das 
haben  ouf  rns  rnuerschaidenleich  rnd  ouf  allem  rnserm  Gut,  daz  wir 
haben  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrehunde  der  Sache  rersigilten  mit  rnsern  Insigiln  rnd  mit  der 
erbern  Hannsen  des  Floyts  ron  Sierndorf  rnd  Lienharts  des  Lymbtzer 
von  Hebrestorf  Insigiln,  die  si  durich  rnserr  rieizzigen  pet  willen  ze 
einer  gezewgnuzz  der  Sache  an  den  brief  gehangen  babent,  in  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gehurt  drewtzehenhun- 
dert  lar  darnach  in  den  sechs  rnd  sibentzgistem  iar,  an  sand  Johanns 
Tag  ze  Srnnebenden. 

Origioul  tuf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCCXI. 

U7t,  8.  Aognzt,  Wien.  — ütu  SchoUenkloster  tu  Wien  verkauft  an  mehrere 
Käufer  twei  Joch  Weingarten  am  GoUtchalkeberg  bei  Währing. 

Wir  Donat  ron  gots  genaden  Abbt  des  gotshaws  rnser  frawen 
dacz  den  Schotten  ze  Wienne  rnd  wir  das  gantz  Conrent  gemain  da- 
selhs  reriehen  rnd  tun  chunt  oflenleiehen  allen  den,  die  den  brielT 
lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  Icbent  rnd  hernach  chunftig  sind, 
das  wir  mit  gueten  willen  rnd  mit  geinaynen  rat  rnsers  conuents  ze 
der  czeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getun  mochten,  rnd  mit  des  perig- 
maysters  hant  Wülfings  des  Perner,  zechmayster  ze  Weringk  rnd  auch 
czn  den  czeiten  perigmayster  der  Erbern  geistleichen  Herren  ze 
Payren,  recht  rnd  redleich  rerchaulTl  haben  rnsern  Weingarten  ge- 
legen in  dem  Gotschalichsperg , des  zway  gantzew  Jeuch  sind,  ze- 
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nächst  faern  Stephan»  weiogurten  desLeiitner,  und  do  man  von  dem 
egenanten  vnserm  Weingarten  alle  Jar  dient  den  geistleichen  erbern 
Herren  ee  Payren  fOnf  Emer  weyns  ze  perckrecht  vnd  den  von 
Chapellen  sechs  teienner  phenning  ze  voytrecht  vnd  nicht  mer.  Den 
egenanlen  vnsem  Weingarten  haben  wir  verchaulTl  vnd  geben  mit 
alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  den  vnuersprochenleich  in  perck- 
rechts  gewer  herpracht  haben,  vnd  als  auch  der  mit  alter  hercbomen 
ist,  den  erhern  lewten  Chunraten  dem  Gärtner,  Ckvnigunden  seiner 
Hausfraw,  Perichloldeti  dem  Leydlein,  Margareten  seiner  Hausfrawen, 
Niclaten  dem  Ruemlein,  Kathreyn  seiner  Hausfrawen,  Jacob  von 
Töbling,  Gedraieten  seiner  Hausfrawen,  Chunraten  dem  Draschen- 
nert, Margareten  seiner  Hausfrawen,  Nichlasen  dem  Schüchlein, 
Diemueden  seiner  hausfrawen,  Petrein  dem  Chräphleifi,  Marga- 
reten seiner  hausfrawen,  Otten  im  Tum,  Agnesen  seiner  Hausfrawen, 
Göringen  dem  Pehem,  Margareten  seiner  Hausfrawen,  Ylreichen 
dem  Eeyfner,  Chunigunden  seiner  Hausfrawen  vnd  Ylreichen  dem 
Sterckleyn  vnd  ir  aller  Erihen  vmb  ain  phunt  wienner  phenning  gelts 
ewigs  purckrechts , das  si  vnd  all  ir  Erben  vnd  nachchbmen , die  die 
vorgenanten  zway  Jeuch  Weingarten  inne  habent,  vns  vnd  allen 
vnsern  nachchümen  fürbas  ewicleich  alle  Jar  davon  dienen  vnd  rai- 
ehen  sullen,  als  ewigs  purckrecht  recht  ist  in  dem  land  ze  Österreich, 
vnd  schollen  si  auch  mit  dem  egenanten  perckrecht  vnd  voytrecht  vnd 
mit  demselben  phunt  ewigs  gelts  erst  anheben  ze  dienen  von  sand 
Michls  tag,  der  nu  schyerist  chumpt,  vber  die  nächsten  drew  gancze 
Jar,  wan  pian  dieselben  drew  Jar  darumb  freyung  vnd  frist  geben  hat, 
aber  wann  sy  die  drew  Jar  endent,  so  sullen  sy  alles  des  gepunden  sein 
ze  dienen  jerleicben  von  den  obgenannten  zwain  Jeuch  Weingarten,  vnd 
in  den  rechten,  als  vorgeschriben  ist,  schullen  vnd  mögen  denselben 
Weingarten  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  als  in 
das  allerpest  wol  cböm  vnd  füg,  an  allen  chrieg  vnd  irrsail,  doch 
mit  soiher  bescbaidenhait,  welcher  vnder  in  verchauffen  oder  ver- 
seczen wil,  der  schol  vns  das  vorerst  anvailen  vnd  anpieten  an 
widerred  vor  aller  menigcleichcn,  vnd  dieweil  si  den  nicht  verchauf- 
fen, so  sollen  si  denselbigen  Weingarten  paw'n,  als  si  desselben  ge- 
nyessen  wellent,  wann  er  lang  czeit  öd  vnd  vnpawt  gewesen  ist.  Wir 
sein  auch  für  vns  vnd  für  aller  vnser  nachchömen  vnverschaidenleich 
der  nbgenanten  zwayr  Jeuch  Weingarten  ir  vnd  aller  irr  Erben  vnd 
nachchömen  in  allen  den  rechten,  als  vor  ausgenomen  ist,  recht  gewer 
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?nd  scherm  für  all  ansprach,  als  perckrechts  recht  ist  vnd  des  landes 
recht  ze  Österreich.  Get  in  furhas  daran  icht  ah  mit  recht,  oder  oh 
si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewannen , von  wem 
das  wer,  das  schullen  wir  in  alles  ausrichten,  ahlegen  vnd  widercheren 
an  all  ir  mue  vnd  auch  an  allen  irn  schaden,  vnd  schullen  sie  das 
haben  datz  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das 
wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich , das  czu  dem  egenanten  vn- 
serm gotzhaus  gehöret.  Vnd  das  der  chauff  furhas  also  stet  peleib 
vnd  vnczebrochen , darüber  so  geben  wir  in  den  brieff  ze  einem 
offen  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach , versigelt  wir 
vorgenanter  abt  Donat  des  gotshaws  czu  den  Schotten  ze  Wienn  mit 
vnserm  Insigel  vnd  mit  vnsers  des  Convents  Insigel  daselbs  vnd  mit 
des perckherren Insigel  des  erwirdigen  geistleicheii  Herren  hern  Hain- 
reichs, abt  des  gotshaus  ze  Payren,  der  des  obgenanten  weyngarlen 
perckherr  ist  zu  stifften  vnd  zu  stören.  Der  brief  ist  geben  zoWienne 
nach  Christi  gepurd  drewczehenhundert  darnach  in  dem  sechs  vnd 
Sibenczigisten  lar,  des  nächsten  Freytags  vor  sand  Larenczentag. 

Gleichzeitige  Copie  auf  Papier. 


CCCXII. 

1377,  24.  Februar.  — Heinrich  von  Hackenberg  verkauft  an  Ladütaue  Hering 
den  Berg  xu  Walchunskirchen , genannt  Herbotsgrub,  und  andere  Gülten  und 
Güter  wie  auch  Lehen,  die  er  von  dem  Bielhume  Haeeau  xu  Lehen  trägt. 

Ich  Hainreich  von  Hakenberch  vergich  für  mich  vnd  für  alle 
mein  Erben  vnd  tun  kunt  olfenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in 
lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das 
ich  mit  aller  meiner  Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbedachtero 
müt  vnd  nach  rat  meiner  nechsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  cs  wol 
getun  mocht,  recht  vnd  redleich  verchoulfl  vnd  geben  han  dem  erbern 
Lazlaben  AomHering  vnd  vro  wn  Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  pai- 
der  Erben  meins  rechten  Erbs,  das  in  den  Satz  ze  Waltchuenschirichen 
nicht  gehöret,  von  erst  meins  rechten  aigensden  Perch  gelegen  ze  Walt- 
chuenschirichen, der  do  haizzet  A\o  Herbotsgrueb,  mit  gantzem  Perch- 
reclit  vnd  mit  den  Sedelphenningen,  die  dartzü  gehorent,  vnd  vier 
phunt  vnd  dreizzig  phenning  wienner  münzz  geltes,  gelegen  auf  der 
Mül  niderhalb  Waltchuenschirichen,  vnd  ist  die  nechst  Mül,  vnd  alles 
das  Purcbrecht,  das  dartzü  gehöret,  vnd  ainen  Weingarten,  gelegen 
Fontes.  Abth.  II.  Bd.  XVIU.  24 
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in  der  Ilerhotggrüh,  vnd  ein  HoU/,,  das  do  haizrel  das  Praytial,  mit 
grnnt  mit  alle,  vnd  ein  Holtz,  das  do  haizzet  die  Grueb,  aiicli  mit 
grünt  mit  alle,  vnd  ein  Wys,  gelegen  ob  dem  haus  ze  Wnltchum- 
chirichen,  vnd  fvmflzig  phenning  geltes,  gelegen  daselbens  auf  vrbar- 
ackcbcrti.  Darnach  mit  meins  Lehenherren  hannt  des  hochwirdigcn 
fürsten  Bysehnf  AIhrechts  ze  Pazzaw  meins  rechten  Lehens,  das 
ich  von  im  vnd  demselben  Gnishaus  Ze  leben  gehabt  ban,  halben 
zehcnt  auf  den  Weingärten,  gelegen  an  dem  vorgenanten  Ferg.  der 
do  haizzet  die  Ilerbortggrüb,  vnd  auf  demselben  Perg  den  zehent  auf 
vberlentaekehern.  Die  vorgenanten  Guter  ailewvnd  alles  das,  dasdartzii 
gehöret,  es  sei  gestiffl  oder  vngestiffl,  versucht  oder  vnuersücht,  wie  das 
genant  ist,  han  ich  dem  vorgenanten  AemUMtig  vnd  vrnwn 

Johmmen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  recht  vnd  redleich 
ze  eboulTen  gegeben  mit  aller  Zugehorung  vnd  mit  allen  den  nutzen,  Ern 
vnd  rechten,  als  ichdasaigen  in  aigens  gewer  vnd  das  Lehen  inlehens 
gewer  herpracht  han,  vmbDritbalbhundert  phunt  »cicwrier  phenning, 
der  si  mich  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  habent,  also,  dar  si 
die  vorgenanten  Guter  mit  aller  zugehorung  vnd  mit  allen  nutzen,  Ern 
vnd  rechten,  so  vorgeschribenstet,  srillen  furbas  ledichleich  vnd  vrey- 
leich  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen,  vercbonffen.  versetzen 
vnd  geben,  wem  si  wellet),  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir,  ich  ege- 
nanter  Hainreich  von  Hahenberch  vnd  alle  mein  Erben,  vmiersehai- 
denleich  der  vorgenanten  Giäter  aller  mit  aller  irCi’  ziigehuning,  so 
vorbenant  vnd  vorschriben  ist,  des  vorgenanten  Lazlabs  des  HMng* 
vnd  \ro\vn  Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  reeht  ge- 
wern  vnd  scherm  fiär  alle  ansprach  des  aigens,  als  aigens  recht  ist.  des 
Lehens,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  0»terreich.  Wer 
aber,  daz  in  an  denselben  Gütern  iebt  abgieng  mit  recht,  oder  ob  in  ieht 
chriegs  oder  ansprach  daran  ouferstuend,  von  wem  das  wör,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  daz  der  Chouf  furbas  also  stet  vnd  vntzebroehen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  obgenanler  Hainreich  von  Hakenberch  für  mich 
vnd  für  alle  mein  Erben  dem  oftgenanten  Lazlaben  dem  Hering  vnd 
Johannen  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  den  brief  zu  einem 
warn  vrehund  der  Sach  versigilten  mit  meinem  angehangem  insigil 
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rnd  mit  meins  Swagers  Insigil  liern  Albrechts  des  Stuckten  von 
Trawtmanstorf  vnd  mit  meins  Ohems  Insigil  Albert  von  Ottenttain  des 
Jungen,  die  zeit  des  hochgeborn  fürsten  liertzog  Albrechtt  ze  Otler- 
r«cÄ  Schenkch,  vnd  miX  ChadoUt  insigil  von  Wiking  vnd  mxXjorigen 
insigil  des  Boxten  von  Hagendorf,  die  der  Sach  getzcugen  sint  mit 
irn  angehangen  iiisigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepürt 
Drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  deniSyben  vndSybentzgistem  iar, 
an  sand  Mathie  tag  des  heiligen  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCCXIII. 

1377,  3.  April.  — Johann  Pfarrer  tu  Eggendorf  beurkundet , da»  er  jährlich 
am  Katharina-Tag  oder  am  Sonntag  vor-  oder  nachher  einen  Jahrtag  mit  hl. 
Besäen  begehen  soll  tum  Gedächtnisse  Andre  des  Scharbar  und  seiner  Hausfrau 
Elisabeth,  Leopold" t und  seiner  Hausfrau  Bertha. 

Ich  Jokannet,  zu  den  zeyten  pharrer  zü  Ekkckendorff  in  dem 
Langental,  vergich  offenbar  an  disem  prif  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  in  sehent  oder  hornt  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig 
werden! , daz  ich  ainen  Jartag  alle  iar  ierleich  schol  hegen  an  sand 
Kairein  Tag  oder  des  Suntags  vor  oder  hinnach  des  Suntags  an 
geuer,  so  ich  schirist  mag  mitt  zwain  Messen,  ob  ich  nicht  mer 
mochtgehaben,  zu  ainer  gedechnüzz  der  erbern  Laut  sei,  Andree  des 
Sckarbarer  vnd  vraOnt  Elzbeten  seiner  haiisfraun  vnd  Lepoltz  pey 
dem  Paungarten  vnd  ainer  Perchten  seiner  haiisfrawn  vnd  all  irr 
chinder,  wi  di  genant  sein,  vnd  darczQ  aller  irr  vorvodern  vnd  ge- 
mainchleich  alln  gelaubigen  sein  zu  bilff  vnd  zu  Trost,  wann  diseiben 
obgenant  seligen  Laüt  czu  dem  egenanten  Gotzhaus  datz  Ekkckendorff 
gechaufft  vnd  gemacht  hahent  der  ganczen  gemain  vnd  chirch  menig 
daselb , inzenemen  vnd  ze  vecbsen  ain  phunnt  geltz  wienner  munis, 
daz  gelegen  ist  la  Miigenttorff  pey  obern  Holabrün  zenachst,  da  zu 
den'czeiten  aufgesessen  ist  Jacob  der  Pückler,  rechtz  purchrechtz 
vnd  also  beschaidenleich,  daz  der  czechmayster  desselben  Goczhaus 
des  vorgenanten  phunnt  gelcz  rechter  inuechsner  schol  sein,  fünf 
Schilling  phenning  miner  zwayr  phenning  zu  ainem  ewigen  liecht  für 
sand  Niclat  alter  in  demselben  Goczhaus,  vnd  drey  Schilling  vnd  zwen 
phennigen  schol  er  mir  oder  meinn  nachchomen  raihen  milteinan- 
der zu  VTonampt  auf  den  alter  für  oppher  vnd  für  oblay,  wann 
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ich  den  Jartaghcßcn,  vnd  nicht  ee,  nach  des  chaufpriefs  sag,  den 
di  gemain  hat  daselb  vber  daz  obgenant  gut.  Vnd  schul  auch  den- 
selben meinen  prif  ändert  nimant  inn  haben,  wan  der  Czechmaj- 
ster  daselb  an  der  ganczen  gemainn  stat.  Vnd  daz  in  das  stet  rnd 
rnczebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  in  den  prief  versigilten  mitt 
meinem  anhangundeti  Insigel  vnd  mitt  des  erbern  herren  hern  Wolf- 
hartz, zu  den  czeiten  pharrer  zu  Weirberkch,  anhanglinden  Insigel, 
der  der  sach  czeug  ist  mitt  andern  erhern  Lauten  genug,  den  di  sacb 
chund  vnd  gewizzen  ist.  Der  prief  ist  gegeben , do  man  czalt  von 
Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  rnd 
Sibcnczikistem  Jar,  des  nächsten  Freytags  nach  dem  Ostertag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXIV. 


1377, 12.  Mal,  Wien.  — Herzog  Albrecht  III.  von  Oeterreich  empfiehlt  dtuSehoUen- 
klotter  XU  H'Ven,  detsen  Leute  und  Güter  dem  beeondent  Schutze  und  Schirme 
des  Landmarschalls  Werner  von  Meissau  und  des  jeteeiligen  Landmarschalls. 

Wir  Albrecht,  von  Gotes  gnaden  Hertzog  ze  Osterrich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embiten  vnserin 
liehen  getrewen  Wernker  von  Meyseaw,  oder  swer  ye  zu  den  Zeiten 
vnser  Lantmarschalich  in  Osterrich  ist,  vnser  gnad  vnd  alles  gut. 
Wir  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  dir  die  erberen  vnd 
.geistlichen  . . den  Abt  vnd  . . den  Convent  dacz  den  Schotten  ze 
Wyenn,  vnser  lieben  andächtigen,  lazze.st  getrewiieh  empholhen  sein, 
vnd  si  vnd  ir  Lewt  vnd  guter,  wa  die  gesezzen  vnd  gelegen  sind,  ves- 
tiklich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  yeman 
daran  chain  gwalt  noch  vnrecht  gescheche  in  dhainen  weg  vntz  an 
vnser  widerruffen.  Daran  hegest  du  gentzlich  vnsern  willen.  Geben 
ze  Wyenn  an  Eritag  vor  dem  heiligen  Phingsttage.  Anno  domini 
Millesimo  CCC®  LXXVIl». 


Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


Dominus  dux. 


Digitized  by  Google 


373 


CCCXV. 

1377,  27.  Juni,  Wien.  — h'onrad  ron  Donntlat,  henogtieher  Am,  verkauft  an 
Ruger  von  Auckenthal  eeinm  Hof  tu  [ntersäorf  sammi  Zubehör. 

Ich  maister  Chünrat  von  Donnstat.  ze  den  Zeiten  der  Hoehge- 
born  Fürsten  der  . . Hertzogen  ze  Österreich  Puchartzt,  Vergich 
vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunitig  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  gutem 
willen  vnd  gunst  vnd  mit  wolbedachtem  mut  ze  der  zeit,  da  ich  es 
wol  getun  mocht,  verchoufft  han  meins  rechten  Choufguts,  daz  ich 
rmb  mein  ledigs  varund  gut  gechouiTt  hab,  von  erst  mit  meins  purk- 
berren  hant  des  Erwirdigen  Geisticichen  hcrren  hern  Donaten, 
Abtt  des  Gotshouses  vnser  vrown  datz  den  Schotten  ze  Wienne, 
meinen  Hof,  gelegen  ze  Intzestorff,  vnd  fumf  vnd  Dreyzzig  Jeuchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  hof  gehorcnt,  der  gelegen  sind 
des  ersten  Achtzehen  Jeuchart  hinder  demselben  hof,  darnach  Sechs 
Jeuchart,  gehaizzen  der  Wisahcher,  vnd  der  halb  Chlaffer,  des  vier 
Jeiichart  sind,  vnd  Syben  Jeuchart  akcher  in  dem  andern  veld  gegen 
dem  wienner  Perge,  die  weiint  der  . . von  Missing  vnpilleich  auz 
demselben  hof  verchoufft  het,  die  der  egenant  Erwirdig  gei.stleich 
herre  her  Donat,  Abt  des  vorgenanten  Golzhoiises  vnser  vrowtt,  mit 
dem  rechten  wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben 
Hof  vnd  von  dem  fumf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  acht- 
zehen Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem  purkchrecht  vnd  nicht 
mer.  Darnach  han  ich  verchoufft  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers 
vberlent  gelegen  daselbs  ze  Intzestorff,  die  auch  in  den  vorgenan- 
ten hof  gehorent,  der  Sechtzehen  Jeuchart  purkchrecht  sind  von 
dem  Pollhaimer,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner 
phenning,  vnd  vier  Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer,  die  purkchrecht 
sind  von  hern  Wolfgangen  von  Wynnden,  dem  man  ierleichen  douon 
dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd  viertzehen  Jeuchart  sind 
purkchrecht  von  sand  Nichlas  Gotshous  ze  Intzestorf,  dem  man  alle 
iar  douon  dient  ain  phunt  wachs.  Dartzu  han  ich  verchoufft  mein 
zwo  w’isen  gelegen  ze  Newsidel,  der  ayner  drew  tagwerch  sind 
vnd  der  andern  dritthalb  tagwerch,  die  paid  purkchreclit  sind  von 
dem  Plankchen  ze  Mitterndorf,  dem  man  alle  iar  doiioti  dient  von 
igleicher  wis  fumftzehen  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient 
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man  alle  iar  herwider  in  dem  egenanten  hof  fumftzig  wienner  phen- 
ning  gelts  purkchreclits  Wernhart  der  Grünnpekch  von  einer  hofstat. 
Don  vorgenanten  hof  vnd  alles  daz , das  dartzue  gehöret , als  vorge- 
schriben  stet,  han  ich  recht  vnd  redleichen  verchouITt  vnd  geben,  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  es  vnuersprochenleich  in  purkch- 
rechts  gewer  herpracht  liab,  vnd  als  auch  es  mit  alter  herchomen  ist, 
vmb  achtzig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gar  vnd  gantz  verricht 
vnd  gewert  pin,  dem  Krliern  mann  Itugern  von  Aukchental,  die  zeit 
des  hochgeborn  fürsten  llerlzog  Alhrechts  ze  Österreich  etc.  Mor- 
staler, vrown  CA/rtr«  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erben,  furbaz 
ledichleichen  vnd  freilcicben  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit 
ze  sehaffen,  verchaulTen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  egenauter  maister  Chunrat  von  Donnstat 
vnd  alle  mein  erben  vnucrsciiaidunicichen  des  vorgenanten  Hofs  vnd 
alles  dez,  das  dartzue  gehöret,  als  vorgeschriben  stet,  des  egenanten 
Rügers,  vrown  Chlarn  seiner  hausurown  vnd  ir  paider  erben  recht 
gewern  vnd  seberm  für  alle  ansprach,  als  purkchrechts  recht  ist  vnd 
des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  si  an  dem  vorgenan- 
ten Hof  oder  an  aller  seiner  zuegehurung,  als  vorgeschriben  stet,  icht 
chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  w^r,  mit  recht,  swaz 
si  des  schaden  nemeiif,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  si  daz  haben  auf  vns  und 
auf  allem  vnserm  gilt,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich 
oder  wa  w'ir  es  haben,  wie  daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  odertode. 
Vnd  daz  der  chouf  furbaz  also  stet  vnd  viitzebrochen  beleih,  darumb 
so  gib  ich  in  den  brief  ze  einem  warn  vrebund  vnd  ze  einer  ewigen 
vestunge  der  sache  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  des  vorge- 
nanten purkchherren  Insigil  des  Erwirdigen  herren  KhtXDonaten  des 
vorgenanten  Gotzhawses  vnser  vrown  datz  Aon  Schotten  vnd  mit  des 
erbern  manns  Insigil  bern  Nichlas  des  Drotlawffs,  die  zeit  des  Rats  der 
Stat  ze  Wienne,  den  ich  des  gepeten  han,  daz  er  der  sacli  getzeug 
ist  mit  seinem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christs 
gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  Sibent- 
zigistem  lare,  des  nasten  Sambtztags  nach  sand  Johanns  tage  ze 
Sunnwennden. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXVI. 

1377,  21.  JsU,  Wien.  — Paul  der  Paurberger,  Burger  tu  iVien,  verkauft  seinen 
iVeingartett  am  Schenkenberg  bei  Griming  an  Stephan  Lautner,  Michael  Xeuer 
und  Friedrich  Üietram,  die  diesen  Weingarten  im  Aufträge  des  sei.  Orlolf  von 
Uertogenburg  für  dessen  Tochter  Agnes  die  Münserin  und  ihre  Kinder  kauften. 

Ich  Paicl  der  Paurberger , Purger  ze  Wienne,  vergicli  vnd  tun 
bunt  otTeiinlichcn  allen  den,  die  den  brief  le.sent  oder  hörnt  lesen, 
die  nv  Icbcnt  vnd  hernach  chütiflig  .sind.  Das  ich  mit  meiner  erben 
gntem  willen  vnd  günstund  mit  wolbedachtem  müt  ze  der  zeit,  da  ich 
es  wol  getiin  möcht,  vnd  mit  des  erbern  manns  hant  Kichlas  des 
Schönn  von  Nidern-Süfrtng , ze  den  Zeiten  Amptman  vnd  Perge- 
maister  der  Geistleichen  herren  Giit  ze  vnser  Vrown  Thron  ze  Gem- 
nikch  des  Ordens  von  Karibus , verkowlTet  hab  meins  rechten 
kowfgüts,  das  ich  vmb  mein  aigcnhafles  gute  gokowflet  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  dem  Sebenkcheiiperg  ze  zenechst 

dem  Weingarten,  der  weiint  hern  Cbristorffers  des  Sirfegr  gewesen 
ist,  dez  fümf  viertail  sind,  do  man  von  dem  egenanten  meinem  Wein- 
garten alle  iar  dient  von  den  dryn  viertailn  den  obgenanten  Geist- 
lichen herren  ze  Gemnikch  ainen  emer  woins  ze  Pcrkchrecht  vnd 
ainen  teienner  phenning  ze  Voitrecht,  so  dient  man  von  halben  Jewch 
Weingarten  ouch  dem  obgenunten  Geistlichen  herren  anderthalbcn 
emer  weins  ze  Pcrkchrecht  vnd  drey  Helbling  ze  Voitrecht  vnd  nicht 
roer.  Den  vorgenanten  Weingarten  hab  ich  recht  vnd  redlichen  ver- 
kowfTet  vnd  geben  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  er  vnnerspro- 
chenlichen  von  alter  in  Perkchrechts  gewer  herkomen  ist,  den  erbern 
lawten,  hern  Slephan  dem  Laiftner,  hern  Micheln  dem  Neieer  vnd 
hern  Fridreichen  dem  Dietram,  die  denselben  Weingarten  gekoulTet 
habent  vmb  zwai  Hundert  phnnt  wienner  phenning,  der  ich  gar  vnd 
gantz  verrichtet  vnd  gewert  pin,  die  Mandel  der  Premier  von  sund  Pul- 
ten von  Ortolfs  selig  von  Ilerlzogenburkch  des  Kramer  wegen  inne 
gehabt  hat,  die  derselb  Ortolff  inczenemen  geschalTt  hat  dem  vorge- 
nanten \\ern  Stephan  dem  Lewtner,  also,  daz  man  die  egenanten  zwai 
Hundert  phunt  des  egenanten  Ortolfs  tochtcr  Vrown  Agnesen  der 
Münserinn  vnd  irn  kinden  seinen  cnnycicin  anlegen  sol  mit 
solicher  vnderschaid,  wer,  daz  dieselb  vrow  Agnes  abeging  mit  dem 
tod,  so  seit  der  egenant  Weingarten  irn  Kinden  beleihen,  gingen 
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oucb  aber  dieselben  Kinde  abe,  e denn  si  vogtpar  wurdn  rnd  zü  iren 
Jaren  kamen , so  sollen  die  egenanten  zwai  Hundert  pbunt  oder  daz 
Güt,  daran  si  gelegt  würden,  von  den  egenanten  erbern  lawtcn,  bern 
Stephan  dem  Lewtner,  bern  Micheln  dem  NewA-  vnd  bern  Frid- 
reich  dem  Dietram,  den  der  vorgenant  Ortolf  von  Herzogenburkch  sein 
gesehein  ze  volfuren  enpbolhen  hat.  Nu  ist  die  vorgenant  vrow  Ag- 
nes Axe  Miinsserinn  abgangen  mit  dem  tode,  vnd  darumb  habent  die 
egenanten  gesebälTtberren  die  vorgenanten  zwai  Hundert  pbunt,  die 
Stephan  der  Laxetner  inne  gehabt  bat,  an  den  vorgenanten  Wein- 
garten gewendet  vnd  gelegt  Junchurown  Kristein,  der  egenanten 
vrown  Agnesen  der  Münsserinne  toebter,  also,  daz  si  denselben 
Weingarten  innebaben,  nutzen  rnd  niezzen  sol  naeb  des  egenanten 
gescbainhrief  sag  vnd  Weisung  ze  dem  rechten,  als  vorgeschriben 
siet.  Vnd  zQ  einer  pezzern  sicherhait  so  setz  ich  mich  rorgenanter 
Paiel  der  Pawrberger  mitsampt  meinen  erben  vnuerschaidenlichen 
Vberden  egenanten  Weingarten  der  vorgenanten  Junchurown 
in  dem  Rechtem,  alz  vorgeschriben  stet,  ze  rechtem  gewern  vnd 
seherm  für  alle  ansprach,  als  Perkchrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes 
recht  zt  Österreich.  Wßr  aber,  daz  si  mit  Recht  icht  ebrieges  oder  an- 
sprach an  demselben  Weingarten  gewonnen,  von  wemdazwSr,  oderob 
ir  mit  recht  daran  icht  abeginge,  daz  sol  ich  ir  allez  ausrichten,  ablegen 
vnd  widerehern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sol  oucb  si  daz  haben 
auf  mir  egenanten  Paicln  dem  Pawrberger  vnd  auf  meinen  erben 
vnuerschaidenlichen  vnd  auf  allen  vnsern  Gütern,  die  wir  haben  io 
den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa  wir  das  haben,  wir  sein  leinp- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  kouf  fürbaz  also  stSt  vnd  vntzebrochen 
beleihe,  darüber  geben  wir  der  vorgenauten  Junchvrown  Kristein 
den  brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der 
sach  versigeltcn  mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  oberisten  Perkch- 
herrn  insigil  Prüder  Stephan,  zü  den  Zeiten  Prior  der  vorgenanten 
Geistleichen  herren  ze  Gemnikch  ze  vnser  vrown  Thron  des  Ordens 
zeKarthus,  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern  Pawln  des  HoUz- 
kouffeles,  die  zeit  Purgermaister  ze  Wienne , den  wir  des  gepeten 
haben,  daz  er  der  sach  gezewg  ist  mit  seinem  insigil.  Ucr  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drewtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibentzgistem  Jar,  des  nechsten  Erichtags 
nach  sant  Margretentag  der  heiligen  Junchvrown. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CtCXVII. 

1377,  20.  XOVember,  Wien.  — Der  Prob»!  und  das  Capitel  der  Uomkirche  Sl. 
Stephan  tu  Wien  stellen  auf  Ansuchen  des  Schotlen-Abies  Donat  ein  Vidimus 
aus  ober  die  im  J.  1302  rom  Passauer  Bischöfe  Bernhard  erlheilte  Erlaubniss, 
die  Capelle  Maria  Stiegen  für  die  tu  St.  Ulrich  austulauschen. 

ln  nomine  doniini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumen- 
tuni cunctis  pateat  euidenter,  quod  coram  nobis  magistro  Berfoldo  de 
Wehing  preposito  totoque  capitulo  ecclesie  coliegiate  omnium  sanc- 
toruni,  alias  sancti  Stephani  in  Wienna,  Patauiemig  diocesis,  vene- 
rabilis  in  Christo  pater  et  dominus,  dominus  Donatus,  abbas  moiia- 
sterij  beate  rirgiiiis  Marie  Scotorum  in  dicta  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicti  dicte  Patauiensia  diocesis,  personaliter  constitutus,  tenens 
in  suis  manibus  quasdam  literas  in  pergameno  conscriptas  reverendi 
in  Christo  patris,  dumini  Wernhardi,  episcopi  Patauiensia  felicis  recor- 
dationi.s,  ejusquesigilloautenticoinprestola  pergamenia  pendente  sigil- 
latas,  Sanas  et  integras,  nun  viciatas,  non  cancellatas  nec  in  aliqua  sui 
parte  corruptas,  sed  omni  prorsus  ricio  et  suspicione  carentes,  et  eas 
per  nos  de  rerbo  ad  verbumcum  descriptioiie  sigilli  transscribere  petiuit, 
maxime  si  dicte  litere  in  longinquis  partibus,  ad  quas  ipsas  dirigere 
proponit,  perderentur,  quod  ipsi  transsumpto  in  judicio  et  extra 
possit  et  valeat  plena  iides  adhiberi.  Tenor  vero  dictarum  literarum, 
dequibussupra  lit  mencio,  per  omnia  sequitur  inhec  verba.  (Folgt  die 
p.  107,  Nr.  89  abgedruckte  Urkunde  des  Bischofs  von  Passau 

dd.  28.  August  1302.)  Et  nos  \%\X»r  Bertoldua  prepositus  et  capitu- 
luin  predictum  visis  et  diligenier  inspectis  prefalis  literis  manda- 
vimus,  ipsas  per  dilectos  et  fideles  Albertum  de  Viachauaen  et 
Petrum  Stephani  de  Czlebinga,  nolarios  publicos  subscriptos,  fide- 
liter  transscribi  et  cum  ipsnrum  nominum  et  signorum  appositione 
nostrorumquo  sigillorum  appensione  munitas  publicarj  et  collationcm 
coram  nobis  fieri  diligentem.  Forma  vero  et  descriptio  dicti  sigilli 
erat  talis,  sigillum  oblongum  de  cera  alba,  in  medio  cuius  ymago  in- 
fulata  ceterisque  puntiflcalibus  induta,  in  sedili  ex  utraque  parte  capud 
lupi  habentisedenspedibu.saliqualitercuruatis,  subciburium  ad  modum 
scabelli  attingens,  dextram  maniim  tamquam  dans  benedictionem  erigens, 
insinistra  vero  tenens  turnaturam.  Litere  aulem  circumferentialeserant 
liec,  S.  Wernhardi  dei  gracia  eccle.sie  Patauiensia  episcopi.  — Acta 
sunt  hec  in  dicta  Wienna  in  domo  habitacionis  nostri  prefati  BcrfoW i 


Digitized  by  Google 


378 


Sif^nuin 

Notarii. 

( AlberUt».) 


prepositi  anno  domini  millesimo  tricentesimo  septuagesimo  septimo 
die  XX.  mensis  Noueinbris,  indictione  XV.,  pontificatus  sauctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  iiostri,  domini  diuina  prouidentia 

pape  XI.  anno  seplimn,  presentihus  bonorabilibus  et  discretis  viris 
dominis,  Conrado , vicario  ad  sanetum  YaleiUinutn  prope  ylnaaum, 
Chriitoforo  Schüczenmeyster,  altarista  altaris  sancti  Andree  in 
ecclesia  sancti  Michaelis  Patauie,  et  Mrico,  prcdicatore  ad  Scoios, 
prcsbyteris  sepcdicte  Putauiensis  diocesis,  testibus  ad  premissa  vo- 
catis  specialitcr  et  rogatis. 

Et  ego  Albertus  Nicolai  de  Yischatisen,  clericus 
Sambiensis  diocesis,  pubiicus  imperiali  auctoritate 
notarius,  siiprascriptarum  literarum  visioni,  exhibi- 
cioni,  iectioni  ct  mandato  ac  omnibus  aliis  et  singulis 
supradictis,  diim,  sicnt  premittitur,  agerentur  et 
fierent,  unacum  prenominatis  testibus  ac  Petro  Ste- 
phani de  Czlewings  notario  publico  supra-et  in- 
frascripto  presens  interfui  et,  prout  in  dictis  iiteris 
originalibus  inveni,  ita  hic  de  mandato  et  precepto 
prefatorum  dominnrum  Bertoldi  prepositi  et  capituli 
aliis  occupatus  negocijs  per  alium  scribi  feci,  et 
quod  facta  diligenti  collacione  de  presenti  trans- 
sumpto  ad  predictas  originales  literas  inueni  inuieem 
concordarc,  et  in  premissorum  testimonium  me  sub- 
scripsi  signo  et  nomine  meis  solitis  rnacum  appen- 
sione  sigillorum  predictorum  dominorum  prepositi  et 
capituli  consigiiaui,  ad  hoc  vocatus  et  requisitus. 

Et  ego  Petrus  Stephani  de  Czlewüigs,  clericus 
Olomucensis  dyocesis,  pubiicus  imperiali  auctori- 
tate notarius,  omnibus  et  singulis  supradictis  vnacum 
Alberto  de  Vischaxtsen  publico  notario  et  testibus 
supradictis  presens  interfui,  ideo  de  mandato  et 
precepto  prefatorum  dominorum  Bertoldi  prepositi 
et  capituli  signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 
vnacum subscriptione  prefati^tfierti  notarij  et  appen- 
siune  sigillorum  predictorum  dominorum  prepositi  et 
capituli  consignaui , ad  hoc  specialitcr  vocatus  et 
resquisitus  in  testimonium  omnium  premissorum. 
Original  auf  Pergament  mit  larei  Siegeln. 


Signum 

Notarii. 


( Petrus  Stephani.) 
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CCCXVIII. 

1379,  10.  iapst.  — Jakob  mit  der  MSrinn  rerkaiift  an  Knnrad  KnoH,  henog- 
liehen  Speüemrisler,  seinen  Zehent  :u  Strebersdorf  am  Bisamberg,  den  er  ton 
der  Domkirche  tu  St.  Stephan  in  Wien  tu  Lehen  trägt. 

Ich  Jacob  mit  der  Morinn  Vcrgich  für  mich  und  für  all  mein 
Erhen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  Icsent  oder  hörent  lesen, 
die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  ich  mit  aller  meiner 
Erben  gutem  willen  und  gunst,  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit,  do 
ich  es  wol  getün  mncht,  vnd  mit  meins  Lchenherren  hant  de.s  erwir- 
digen  herren  Maistcr  Perichtolta  von  Wt'hingen , Probst  der  Tum- 
ehirichen  datz  saut  Stephan  ze  Wienn,  verchaufTt  han  meins  rech- 
ten Lebens,  daz  ich  von  im  vnd  von  demselben  Gotshaus  ze  Lehen 
gehabt  han,  gantzen  zehent  aufaybenhofsfeteii  vnd  aufzwaintzig,Ieu- 
ebarten  akchers  vnd  auf  ftlmfzeheii  Weingarten,  gelegen  ze  Strob- 
leinstorf vnder  dem  Püsenperg,  vnd  swaz  zu  demselben  zehent  ge- 
höret, es  sei  gestifft  oder  vngestifft,  versücht  oder  vnuersücbt,  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  ich  in  in  Lehens  gewer  herpracht 
habe,  also  han  ich  denselben  zehent  recht  vnd  redleich  verchaufTt 
vnd  geben  vmb  newn  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der 
ich  g^ntz  vnd  gar  gewert  pin,  dem  erbern  mann  Chunraten  dem 
ChnoUn,  des  hochgeporen  liirsten  Hertzog  Albrechts  ze  Österreich 
Speismaister,  vnd  seinen  Erben,  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich 
ze  haben,  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauflen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  ich 
vnd  all  mein  Erben  des  vorgenanten  zehents  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  ftir  alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht 
ze  Österreich.  WÄr  aber,  daz  in  an  demselben  zehent  icht  chrieges 
oder  ansprach  aiiferstQnd,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  swaz  si  des 
schaden  nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchcren 
an  allen  irn  Schaden,  vnd  süllen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  le  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lebentigodertod.  Vnd  daz  der  ChauffOrbaz  also. stet  vnd 
vnzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Jacob  mit  der  Mo- 
rinn für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  dem  vorgenanten  CA u;trafc7<  dem 
Chnolln  vnd  seinen  erben  den  brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  sach 
versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  der  erbSrnLawt  insigilu,  Pawln 
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des  Pawrhergh-  vnd  Stephans  \on  Frowndorf,  die  ich  des  vleiziich- 
leich  gepeten  han,  daz  si  der  sach  gezewgen  sint  mit  irn  insigiln. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  drewtzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  newn  vnd  sjrbentzgistem  iar,  an  sant  Larentzen  Tag. 
Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXIX. 

1380,  27.  Februar,  Wien.  — Ruger  ron  Auckenthal  verkauft  an  Philipp  Wöch- 
ner »einen  dem  Schollenkloeler  tu  Wien  dienttbaren  Hof  tu  tmeredorf. 

Feh  Rigcr  von  Aukchental,  zu  den  Zeiten  des  hochgeporn  für- 
sten Albrechts  ze  Österreich  etc.  Marstaller,  vnd  ich  Chlar 

sein  hausurow  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach 
chunftig  sint,  Daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  miit  vnd  mit 
gesambter  hant,  zu  derzeit,  do  wir  es  wol  getfln  mochten,  verchoulTl 
haben  vnsers  rechten  choufguts,  daz  wir  mit  einander  mit  gesambter 
hant  erarbaitt  vnd  gecboufH  haben,  von  erst  mit  vnsers  Purchherren 
hant  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern /)o«a<s,  Abtt  desGots- 
hawses  vnser  vrawen  datz  den  ÄcAoffe«  zeW7en«,  vnsern  hof,  gelegen 
zo Intzestorf,  vnd  fumf  vnd  dreizzig.Ieuchart  akchers,  die  von  alter  in 
denselben  hof  gehorent,  der  gelegen  sint  des  ersten  achtzehen  Jeuch 
hindermhof,  vnd  Sechs  Jeuchart,  gehaizzen  derWischakcher,  vnd  der 
ha\h  Chlaffer,  des  vier  Jeuchart  sint,  vnd  siben  Jeuchart  akcher 
in  dem  andern  velde  gegen  der  Wiennerperg , die  weilent  der  von 
Mhzing  vnrechtleich  vnd  vnpilleich  aus  dem  egenanten  Flof  ver- 
chouirthet,  vnd  die  der  obgenant  Gruntherr  abtt  Zlonnf  mit  dem  rechten 
wider  darin  pracht  hat,  dem  man  alle  iar  von  demselben  hof  vnd  von 
dem  fünf  vnd  dreizzig  Jeucharten  akchers  dient  achtzehen  Schilling 
icienner  phenning  ze  rechtem  Purchrecht  vnd  nicht  mer.  Darnach 
haben  wir  verchoufll  vier  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers  Vberlent. 
gelegen  daselbs  ze  Intzestorf,  die  auch  in  den  egenanten  hof  geho- 
rent, der  Sechtzeben  Jeuchart  purchrecht  sint  von  dem  PoUnhaymer, 
dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  irienner  phenning,  vnd  vier 
Jeuchart,  gehaizzen  der  Chlaffer , die  purchrecht  sint  von  hern 
Purcharten  vonn  Wytinden,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig 
irienner  phenning,  vnd  viertzchen  Jeuchart  sint  Purchrecht  von  sand 
Nichts  Gutsbaws  ze  Intzestorf,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  ayn 
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phunt  wachs.  Dartzuc  haben  wir  verchoufH  vnser  zwo  wisen,  gelegen 
ze  Newsidel,  der  ayner  drew  Tagwerch  siiit,  vnd  der  andern  dritt- 
halb  tagwerch,  die  paid  purchrecht  sint  von  dem  Plnnkchen  ze 
Mitterndorf,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  von  igleicher  wis  fümf- 
tzehen  in'en/icr  phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient  man  herwiderin  den 
vorgenanten  \^oiWernhart  der  Gruennpekch  von  einer  hofstat  fumff- 
tzig  wienner  pheiining  ze  purchrecht.  Den  vorgenanten  hof  vnd  alles 
das,  daz  dartzue  gehöret,  alz  vorgeschribenstet,  haben  wir  recht  vnd 
reidleich  verchouITt  vnd  gehen  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als 
wir  es  vnuersprochenleich  in  pnrchrechts  gewer  herpracht  haben  vnd 
als  es  mit  alter  herchonien  ist,  vinh  Hundert  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wir  gaiitz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Philippen 
demHbcAnA-  vnd  seiner  hausurownvrown  Chunignnden  vnd  ir  paider 
erben,  fDrbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen 
damit  ze  schaffen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  wein  si  wellen, 
an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  nhgcnante,  ich  Ruger  von  Auk- 
ckental  vnd  ich  Chlor,  sein  hausurow , vnd  all  vnser  erben  vnuer- 
schaidenleich  des  vorgenanten  liofsvnd  alles  dez,  das  dartzue  gehöret, 
des  egenanten  Philipps  des  Wöchner  vnd  seiner  hausnrown  vrown 
Chunigunden  vnd  ir  paider  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
anspraeh,  als  Pnrchrechts  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  ze  0«/crm‘c/i. 
Würaber,  daz  si  fürbas  an  demselben  Hof  vnd  an  aller  seiner  znege- 
hörung,  so  vorbenant  ist,  icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von 
wem  das  wür,  mit  Recht,  swaz  si  des  schaden  ncmcnt,  daz  snilen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widcrchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln 
auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidcnleich  vnd  auf  allem  vnserm 
gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chouf  fürbas  also  stet  vnd 
vntzebrochen  beleih , vnd  wannd  wir  selber  aigens  insigils  nicht 
haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  warn  vr- 
chund  der  sach  versigilten  mit  des  vorgenanten  Gruntherren  in- 
sigil  dez  erwirdigen  herren  abbt  Donats  datz  den  Schotten  und 
mit  der  zwaier  erbern  mann  insigil  Tomans  des  Rodler  vnd  Jörgen 
von  Nuzdorff,  paid  purger  ze  Wienne,  die  wir  des  vieizzichleich 
gepeten  haben,  daz  si  der  sach  gezeugen  sint  mit  irn  insigiln, 
darunder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuür  verpinden,  allez  daz  stet 
ze  haben  vnd  ze  leisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschrieben  stet,  der 
geben  ist  ze  Wienn  nach  Christes  gepürd  drewtzehenhundert  Jar 
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darnach  in  dem  aclitzgisten  Jar,  des  neehsten  Montags  vor  Mitter- 
uaaten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CC(LXX. 

1380,  4.  April,  Wien.  — Alfirerfil  ninrhof  ron  Pansim  ertheiU  auf  Ansuchen  des 
Srhollitmbirg  Donat  und  des  Proisles  tu  St.  Peilen  Lnilold  die  Beteilligung  xur 
Abtretung  eines  Theiles  ihrer  Zehnten  zu  Pulkau  an  Burkhard  und  Johann, 
Burggrafen  zu  Maidburg  und  Grafen  zu  Hardegg. 

Albertus,  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Patauiensis, 
ad  noticiam  prcsencium  et  roemoriam  fulurorum.  Exhibita  nobis  vene- 
rabiliuin  et  religiosorum  virorum  in  Christo  nobis  dilectorum  Donati 
abbatis  Scotorum  Wienne  et  Leutoldi  Sancti  Ypoltti  monasteriorum 
(sic)  preposili  ipsoriimque  coiuientiiuni  nostre  diucesis  supplex  peticio 
continebat,  quod,  cum  ipsi  ob  suas  et  eorundem  monasteriorum  suo- 
rum  euidentem  rlilitatem  et  defensionern  ampliorem  partem  fructuum 
quanindam  decimarum  suaruin  consistencium  in  Pulka  dicte  nostre 
diocesis  nobilibus  et  spcotabilibus  riris  dominis  Bvrkhardo  et 
Johanni  burggrafiis  de  Maidburch  et  comitibus  de  Hardekk  ipso- 
rumque  heredibus  matura  deliberacionc  prehabita  concesserint, 
nos  eidein  concessioni  annuere  ipsique  consensum  nostrum  prebere 
fauorabililer  dignaremur.  Verum  cum  summa  sit  racio,  que  facit 
pro  religionc,  nos  dictc  concessioni  ac  omnibus  et  singulis  circa 
eandem  ordinatis  et  dispositis,  contentis  in  litteris  desuper  editis 
et  coiifectis,  prout  iuste  et  proiiidc  ac  pro  dictorum  monasteriorum 
vtilitate  facta  sunt  et  babita,  annuimus,  prebentes  ad  ea  consensum 
nostrum  actoritate  et  officio  ordinarie  potestatis.  In  cuius  rei  testi- 
monium  et  certiludinem  pleiiiorem  presentes  litteras  fieri  et  sigilli 
nostri  appensione  fecimus  communiri.  Datum  ibidem  Wietine  die 
IIII*.  mensis  Aprilis,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo. 

Originil  luf  Pergament,  das  Siegel  fehlt. 


CCCXXI. 

1380,  31.  Mai,  Wien.  — Nikolaus  Würfel  verkauft  an  Konrad  Knoll , Herzog 
Albrerhfs  Speisemeisler , ein  halb  Pfund  Pfennige  jährlichen  Dienst  von  der 
Weide  tu  Prunn  in  der  Gerasdorfer  Pfarre. 

Ich  Niclas  der  Wurffel  vnd  ich  Margret  sein  hausfrow  vnd  all 
vnscr  Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief 
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lesent  oder  horent  lesen,  die  nv^ebent  rnd  bemach  chunfliß  sint,  Daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampler  hant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getiln  mochten,  verchauffl  haben  rnsers 
rechten  aygens  ein  halb  phiintfricnncrphenning  geltes,  daz  man  alle 
iar  dient  an  sant  Jörigen  tag  von  der  wayd  ze  Prunn , gelegen  in 
Gerestorffer  Pharr,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  das- 
selb  halb  phuiit  geltes  in  aygens  gewer  herpraeht  haben , also  haben 
wir  es  recht  vnil  redleich  verehanfTt  vnd  geben  vmb  sechs  phunt 
teienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern 
mann  Chunraten  dem  ChnoUn,  zu  den  Zeiten  des  hochgeporn  fürsten 
Hertzog /1/ftrecAfs  zeOsterrcic/i  Speysmaister,  vnd  frown  floro/Ac« 
seiner  hausfrown  vnd  ir  payder  erben,  fOrbaz  ledichleieh  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumeii  damit  ze  sehaflfen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch 
wir  vnd  all  vnser  Erben  vnuersrhaidenleich  des  vorgenanten  halben 
phunt  geltes  ir  recht  gewern  vnd  scherm  filr  alle  ansprach,  als  aygens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  in  icht 
chrieges  oder  ansprach  daran  auferstnnd,  von  wem  das  w4r,  mit  recht, 
swaz  si  des  schaden  nement,  daz  süllen  wir  in  alles  ausriehten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sollen  si  das  haben  auf  vns  vn- 
uerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserrngut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Österreich.  Vnd  daz  derOhauf  fürbaz  also  stetvnd  vnzebrochen  be- 
leih, daromb  so  geben  wir  in  den  hrief  ze  einem  warn  vrkünd  der  sach  ver- 
sigilten  mit  mein  obgenanter iVic/ns  insigil  AesWürffels  vnd  mit  meins 
Prüder  Insigil  Hainreichs  des  Würfels,  die  zeit  des  Rates  der  Stat  ze 
Wienn,  der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  drewzchenhiindert  iar  darnach 
in  dem  achtzgistem  .Iar,  an  sant  Petronelln  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCXXIl. 

1381,  29.  lal.  — Philipp  der  Wöchner,  Bürger  tu  Wien,  seit!  dem  Bürger 
Jakob  von  der  Hohenmauth  für  eine  Schuld  seinen  Hof  tu  Intersdorf  tum  Pfände. 

\c\\  Philipp  Aev  Wöchner , purger  ze  Wienn,  vnd  \c\\Chunigund 
sein  hausfrow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  olTenleich  mit  dem 
brief,  Daz  wir  vniiersohaidenleicb  gelten  sullen  dem  erbern  mann 
Jacoben  von  der  Hocheimautt,  purger  ze  Wienn,  vnd  seinen  Erben 
hundert  phunt  vnd  drew  phunt  wienner  phenning,  der  wir  in  drew 
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und  sybentzig  phunt  schuldig  worden'^ein  vmbweyn,  denn  die  dreizzig 
phunt  haben!  si  rns  berait  gelihen,  vnd  süllen  auch  wir  si,  oder  wer 
vns  an  irer  stat  mit  dem  brief  mont , der  vorgenanten  pbenning  vn- 
uertzogenleich  richten  vnd  wem,  dreizzig  phunt  zu  den  Weichnachten, 
die  schirist  chuinent,  vnd  drew  vnd  sybentzig  phunt  zu  denPhingsten. 
die  darnach  schirist  chument.  Vnd  haben  in  dafür  ze  phant  gesatzt 
mit  gutem  willen,  mit  wolbcdachtem  müt  vnd  mit  gesampter  haut,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getün  mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren 
hant  des  erwirdigen  geystleichen  herren  hern  Donaldeti,  abt  des 
Gütshaiises  vnser  vrown  datz  Ao.n  Schotten  icWienn,  vnsern  Hof, 
gelegen  i<i  Intzeetorf,  vnd  fümf  vnd  dreizzig  Jeuchart  akchers,  die  von 
aller  in  denselben  Hof  gehörnt,  der  gelegen  sint  des  ersten  acht- 
zehen Jeuch  hinderm  Hof,  vnd  sechs  Jcuchart,  gehaizzen  der  WUch- 
akcher,  vnd  der  halb  Chlafier,  des  vier  Jcuchart  sint,  vnd  syben 
Jeuchart  akeher  in  dem  andern  veld  gegen  dem  Wiennerperg,  vnd 
dient  auch  man  von  dem  vorgenanten  Hof  vnd  von  dem  fumf  vnd 
dreizzig  Jeucharten  akchers  dem  vorgenanten  Gutshaus  datz  den 
Schotten  alle  iur  achtzehen  Schilling  wienner  phenning  ze  rechtem 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Auch  haben  wir  in  gesatzt  vier  vnd  dreiz- 
zig Jeuchart  akchers  vberlent,  gelegen  daselbens  ze  hitzestorf,  die 
auch  in  den  vorgenanten  Huf  gehörnt,  der  sechtzehen  Jeuchart 
Purchrecht  sint  von  dem  Pollnhaymh',  dem  man  alle  iar  dauoo 
dient  dreizzig  wietmer  phenning,  vnd  vier  Jeucharl,  gehaizzen 
der  Chlaffir,  die  purchrecht  sind  von  hern  Purcharten  vonn  Wynn- 
dcH,  dem  man  alle  iar  dauon  dient  dreizzig  wienner  phenning,  vnd 
viertzehen  Jeuchart  sint  Purchrecht  von  sant  Niclas  Gotshaus  ze 
hitzestorf,  dem  man  dauon  dient  alle  iar  ayn  phunt  wachs.  Auch 
haben  wir  in  gesatzt  vnser  zwo  wysen,  gelegen  zu  Newsidel,  der 
ayner  drew  (agwerich  sint  vnd  der  andern  drythalb  tagwerich , die 
payd  purchrecht  sint  von  dem  Plankchen  ze  Mitterndorf,  dem  man 
alle  iar  dauon  dient  von  ygleicher  wys  fumftzehen  wienner  phenning 
vnd  nicht  mer.  So  dient  man  herwider  in  den  vorgenanten  Hof 
Wernhart  der  Gruennpekch  von  einer  hofstat  fumftzig  wienner 
phenning  ze  Purchrecht.  Die  vorgenanten  Güter  allew  haben  wir  dem 
egenanten  Jacoben  von  der  Hochenmautt  vnd  seinen  Erben  ze  phant 
gesatzt  mit  nutzen  mit  all,  vnddarzu  alles  das  viech,  daz  wir  auf  dem 
vorgenanten  Hof  haben.  Ros,  Rynder,  Schof  vnd  Sweyn,  grozzes  vnd 
chlaines  allessampt,  also,  ob  das  wür,  daz  wir  si,  oder  wer  vns  an  irer 
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stat  mit  dem  brief  mont , der  Torgenanten  pheiming  zu  den  obge- 
nanten tegen  nicht  werten,  der  wir  si  zu  ygleicber  zeit  wem  süllen, 
als  Torgeschriben  stet,  so  ist  das  vnser  gutleich  wille,  vnd  sollen 
auch  si  denn  vollen  gewalt  haben,  daz  si  mit  dem  vorgenanten  Hof 
vnd  mit  den  vorgeschriben  gutem  allen,  mit  nutzen  mit  all,  vnd  mit 
dem  egenanten  viech  allen  im  frumen  schaffen  süllen  vnd  mügen 
mit  Gruntherren  vnd  Purchherren  handen,  mit  verchauffen  oder  mit 
versetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  als  uerr,  daz  si  der  phenning, 
der  wir  si  denn  wem  sollen,  als  vorgeschrieben  stet,  vnd  swaz  si  der 
nach  ygleicber  vorgenanter  frist  schaden  nement,  wie  der  schad  ge- 
nant ist,  daz  ayner  pey  seinen  trewn  gesprechen  mag,  der  den  brief 
zaigt,  gantz  vnd  gar  dauon  gewert  werden.  Vnd  swaz  in  haubtguts 
oder  Schadens  an  den  vorgenanten  phanden  abget,  das  sollen  si  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserin  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze 
Otterreich  oder  wo  wir  es  haben,  es  sei  erbgut  oder  varundgut,  wie 
das  genant  ist.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten  gOter  aller  ir  recht 
gewern  vnd  scherm  fOr  alle  ansprach , als  phandes  recht  ist  vnd 
des  Landes  recht  ze  Österreich,  vnd  süllen  auch  wir  si  chain  ander 
wemng  anpieten,  nvr  berait  toienner  phenning.  Vnd  wand  wir  selber 
aygen  insigil  nicht  haben,  darumb  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem 
warn  vrkund  der  sach  versigilten  mit  des  Gruntherren  insigil  des 
vorgenanten  hern  Donalden,  apt  datz  den  Schotten,  vnd  haben 
fleizzicbleich  gepeten  die  erbern  mann  Fridreichen  den  Dietram 
vnd  Niclasen,  Dietreichs  seligen  svn  am  Steg,  purger  ze  Wienn,  daz 
si  der  sach  gezeugen  sint  mit  irn  insigiln.  Vnd  verpinden  auch  vns 
vnder  den  vorgenanten  Insigiln  mit  vnsern  trewn  an  geuer,  alles  das 
stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet, 
der  geben  ist  nach  Christi  gepürt  dreutzehenhundert  iar  darnach  in 
demayns  vnd  achtzgistem  Jar,  des  nächsten  Mitichens  vor  Pbingsten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXXIU. 

1381,  6.  Jnll,  Vien.  — Wolf  hart,  Richard'  a dea  Wachagieaaera  Sohn,  verkauft 
dem  Wiener  Bürger  Fikolaua  von  Raün  aein  dem  SchoUenkloater  tu  Wien  grund- 
dienatbarea  Haua  in  der  Wipplingeratraaae. 

Ich  Wolfhart,  Reichert  Svn  des  Wachsgiezzer,  dem  Got  gnad, 
vnd  ich  Diemut  sein  hausfrow  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen 
Fontes.  AtiUi.  II.  Bd.  XVIII.  2S 
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vnd  tun  kunt  allen  den,  di  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut  und  mit  gesambter  bant, 
zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  Grunther- 
ren  hant  des  erbern  geystleichen  herren  hern  Donalden,  Abt  des 
Gotshawses  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  verchautft  haben  vnser 
Haws , gelegen  in  der  Wyltwericherstrazz  ze  Wietm  zen£chst  Ste- 
phan» Haws  des  Wyldenberger  des  Sneyder,  dauon  man  alle  iar 
dient  den  geystleichen  herren  datz  den  Schotten  zwetif  wienner 
phenning  ze  gruntrecht  und  nich  mer.  Das  vorgenant  Haws  haben 
wir  recht  und  redleich  verchauIR  vnd  gehen  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten , als  wir  es  vnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben,  vnd  als  es  mit  alter  herch^tmen  ist,  umb  Sechtzig 
phunt  wienner  phenning,  derwirgantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  er- 
bem  m»nn  Nyclasen  soaRawn,  purger  ze  Wienn,  und  iroyr  Margreten 
seiner  hausfrown  vnd  ir  payder  Erben,  furbaz  ledicbleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein 
auch  wir,  ich  egenanter  Woipiart,  Reicher»  Svn,  vnd  ich  Dyemut 
sein  hausvrow  vnd  alle  vnser  erben,  des  vorgenanten  Hauses  des 
egenanten  Nyclas  von  Raten  vnd  frown  Margreten  seiner  Haus- 
frown vnd  ir  payder  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  fDr  alle 
ansprach , als  Gruntrechts  recht  ist  und  der  Stal  recht  ze  Wienn. 
W^r  aber,  daz  in  an  demselben  Haws  icht  chrieges  oder  ansprach 
auferstund,  von  wem  das  wßr,  mit  recht,  swaz  si  des  schaden  ne- 
ment,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wyderchern  an  allen  im 
schaden.  Vnd  sullen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnsern  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  ö»terreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauf 
furbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  vnd  wand  wir  selber  aygen 
insigil  nicht  haben,  darumb  so  geben  wir  dem  vorgenanten  Nycla- 
»en  von  Raten,  frown  Margreten  seiner  hausfrown  und  ir  payder 
Erben  den  brief  zu  einem  warn  urkund  der  sach  versigilten  mit 
des  vorgenannten  Gruntherren  in.sigil  des  erbern  geystleichen  herren 
hern  Donalden,  Abt  datz  den  Schotteti,  vnd  mit  des  erbern  manns 
Insigil  hern  Fridreich»  des  Dyetram»,  Purger  ze  Wienn,  den  wir 
des  fleizzicbleich  gepeten  haben , daz  er  der  Sach  gezewg  ist  mit 
seinem  Insigil.  Vnd  verbinden  auch  vns  vnder  den  vorgenanten  in- 
sigiln  mit  vnsern  trewn  an  geuer,  alles  das  stöt  ze  haben  vnd  ze  lai- 
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sten,  daz  ror  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn 
nach  Kristi  gepurt  drewzehenhundert  Jahr  darnach  in  dem  ayns 
und  achtzgistem  Jar,  des  nächsten  Sambstages  nach  santVlreicbstag. 

Original  au/  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCXXIV. 

lUl,  30.  September,  Wien-  — Konrad  von  Meistau,  obertler  Martchall  in 
Onerreieh,  gUt  dem  Niklas  Pouch  für  eine  Forderung,  die  dieser  an  JConrad’s 
Bruder  Bemard  von  Meissau  *ii  stellen  hatte,  einen  Pfandbrief  auf  ein  dem 
Schottenkloster  dienstbares  Haus  in  der  Renngasse  tu  Wien. 

Ich  Chunrat  von  Meysiow,  obrister  Marschalch  in  Österreich, 
Tod  ich  Vlreieh  von  Meissow  sein  Sun,  vnd  alle  vnser  Erben  Wier 
vergehen  oflenleich  mit  dem  brief,  das  wir  vnuerschaidenleich  gelten 
sullen  dem  erbern  Chnechtt  Nielasen  dem  Patoch  itir  seinen  Herren 
hern  Wernkarten  von  Meyssow,  mein  obgenanteii  Chunrats  prüder, 
dem  Got  gnad,  acht  vnd  sibentzig  phunt  wienner  pbenning,  die  er 
Ton  des  egenanten  seines  herren  meins  prüder  wegen  verlaist  hat, 
Tnd  sullen  ouch  wir  denselben  Niclasen  den  Patech  vnd  sein  Erben 
der  vorgenanten  phenning  vnuertzogenleich  richten  vnd  wem  an 
sand  Jorgen  tag,  der  schierist  chumt,  vnd  durch  mererr  sicher- 
hayt  haben  wir  in  dafür  ze  phannd  gesatzt  in  dem  rechten,  als  hernach 
geschriben  stet,  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mut,  zu  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  Gruntherren  hant  des 
erwirdigen  geistleichen  Herren  hern  Donatts,  Abt  des  Gotshawses 
vnser  frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  eip  haws,  das  des  vorge- 
nanten hern  Wemharts  meins  prüder  gewesen  ist,  gelegen  ouf  der 
Renngazzen  ze  Wienn,  vnd  swas  dartzu  gehöret,  da  man  alle  Jar 
von  dint  den  geistleichen  herren  datz  den  Schotten  sechs  Schilling 
vnd  zwelif  pbenninge  wienner  munzze  ze  Gruntrecht  und  nicht  mer, 
also  mit  ausgenomen  Worten,  ist,  das  wir  den  vorgenanten  Niclasen 
den  Pouch  vnd  sein  Erben  der  vorgenanten  acht  vnd  sibentzig  phunt 
nicht  richten  vnd  wem  zu  dem  tag,  so  vorgenant  ist,  so  sol  das  vor- 
genant haws  für  dieselben  phenning  ir  rechts  Choufgut  sein,  furbas 
lediehleicb  vnd  freyleich  (ze)  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaiTen, 
verchoutfen,  versetzen,  schaßen,  machen  und  geben,  wem  si  wellen,  vnd 
alles  das  damit  tOn  vnd  wandeln,  das  in  allerpeste  fugt  oder  wol  geuellet, 
an  allen  chriegvndirrsal.  Wir  sein  ouch  des  vorgenanten  phants  ir  recht 
gewern  vnd  scherm  für  alle  anspracb,  als  Purkchrechts  recht  ist  vnd  der 
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Slat  recht  ne  Wienn  in  dem  rechten,  so  vorgeseliriben  stet.  Wer  »wer, 
das  in  mit  recht  daran  icht  abging,  swas  si  des  denne  furbas  schaden 
nement,  dassiillen  si  haben  oufvnsvnuerschaidenleichvnd  oufallemrn- 
sermgut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze  wirsein  lebentig 

oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben  wirin  den  briefzu  einem  warn  vrchunt 
dersach  versigilten  mit  mein  obgenanten  CAunra/ainsigil  yonMeyasous 
vnd  mit  des  vorgenanten  Gruntherren  Insigil  hern  Donalt»,  abt  dati 

Schotten,  vnd  mit  hern  Vlreichs  Insigil  von  SelUate,  die  wir 
des  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzewgen  sint  mit 
irn  Insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  Vlreich  von  Meyssow  selber 
noch  nicht  aygeos  insigiis  ban,  so  verpind  ich  mich  mit  meinen  trewn 
an  geußr  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  stit  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  das  vor  an  dem  bricf  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Christes  gepurt  Drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ayns  vnd  acbtzgistem  Jar,  des  nechsten  Montags  nach  sand  Michelstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccxxv. 

1381,  31.  October.  — Stephan  der  Leytner  und  Friedrich  Dielram,  Bürger  zu 
H'iVn,  verkaufen  alt  von  teeiland  Orlolf  dem  ICrämer  tu  Hertogenburg  beeteille 
VoUtieher  seinen  lettlen  Willens  nach  dem  Tode  »einer  Enkelin  deren  Weingar- 
len  am  Schenkenberge  tu  Grinzing,  der  tur  Karthause  nach  Gaming  dient,  an 
WysenI  tu  Dornbach. 

luhiVfepAan  der  Leytner  vnd  ich  iFWi/reicA  der  Dietram,  Purger 
ze  menn,  bayd  ausrichter  vnd  Verweser  Ortolf»  seligen  des  Chramer 
von  Hertxogenburch  GescheHls,  daz  er  vns  auszericbten  vnd  ze  volfuni 
empholhen  hat  hiniz  vnsern  trewn,  als  sein  geschöfflbrief  sagt.  Wir 
vergehen  vnd  tun  kuiit  allen  den,  die  den  brief  lesen,  oderhörent  lesen, 
dienv  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz  wir  mitwolbedachtem  raut 
vnd  mit  des  Pergmaisters  hant  des  schönen  Nycla»  ze  Süfring,  zu 
den  Zeiten  Amptman  der  geislleichen  herren  ze  vnser  frown  Thron 
ze  Gemnikch  des  Ordens  von  Karins,  verchauffl  haben  einen  Wein- 
garten, des  fümf  viertail  sint,  gelegen  ze  Grintzing  an  dem  Schenk- 
chenperg  zenechst  des  Syrfeyer  Weingarten  , da  man  von  dem  ege- 
nanten  Weingarten  alle  iar  dient  den  geistieichen  herren  ze  Gemniich 
von  dryn  viertailn  eines  Jeuchs  aynen  Elmmer  weyns  ze  Perchrecbt 
vnd  aynen  wienner  phenning  ze  voitrecht,  vnd  von  einem  halben 
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Jeuch  anderthalben  Emmer  weyiis  ze  Perchrecbt  vnd  drey  belbling 
ze  Toylrecbt,  rnd  nicht  mer.  Vnd  denselben  Weingarten  haben  wir 
md  Michel  der  Newer,  dem  Got  gnad,  der  des  rorgenanten  Ge- 
scheffts  mitsampt  rns  ausrichter  und  volfbrer  ist  gewesen,  emaln  ge- 
chautTt  von  den  phenningen,  die  der  rorgenant  Ortolf  von  Herlxo- 
genburch  geschafft  hat,  anzelegen  seiner  Tochter  frown  Agnegen 
der  Mftmxerinn,  der  Got  gnad,  vnd  irn  kinden,  also,  ob  das  w£r, 
daz  dieselb  frow  Agnes  abgieiig  mit  dem  tod,  so  solten  die  egenan- 
ten  phenning  oder  das  Gut,  daran  dieselben  phenning  gelegt  wurden, 
irn  Kinden  beleihen.  W6r  aber,  daz  dieselben  Kinder  auch  abgien- 
gen  mit  dem  tod,  db  denn  si  zu  irn  Jarn  ebdmen,  oder  db  si  vogtper 
wurden,  so  sollen  wir  die  vorgenanten  phenning  oder  das  Gut,  daran 
si  gelegt  wurden,  nach  vnsern  trewii  geben,  wo  wir  hin  wollten,  da 
vns  dauchl,  daz  es  notdürftig  vnd  gestatt  wdr,  als  das  alles  des  vor- 
genannten Ortolfs  geschdfnbrief  sagt  vnd  lauttet.  Nv  ist  di  vorgenant 
frow  Agnes  die  M&mterinn  abgegangen  mit  dem  tod,  vnd  lie  hinder 
ir  ein  Tochter,  die  was  genant  Christein,  der  wir  den  vorgenanten 
Weingarten  gechaufn  beten  vmb  zway  hundert  phunt  wienner  plien- 
ning,  vnd  die  ist  auch  abgegangen  mitdem  tod,  db  si  vogtpersey  wor- 
den. Darumb  so  haben  wir  den  vorgenaiiten  Weingarten  recht  vnd  red- 
leicb  verchaufltvnd  geben  mit  alleti  den  nutzen  vnd  rechten,  als  er  mit 
alter  vnuersprochenleich  in  Percbrechts  gewer  herchomen  ist,  dem 
erbem  mann  Wysenten  ze  Dompach  vnd  seinen  Erben  vmb  zway- 
hundert  phunt  teienner  phenning,  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verrich- 
tet vnd  gewert  haben,  vnd  die  wir  gegeben  haben  dahin  , da  vns 
dunkcht  nach  vnsern  trewn,  daz  es  notdürftig  vnd  wnl  gestatt  sey, 
als  vns  das  der  egenant  Ortolf  hintz  vnsern  trewn  empholhen  hat, 
als  sein  geschefftbrief  sagt , also , daz  der  vorgenant  Wysent  von 
Dompach  vnd  sein  Erben  silllen  furbaz  den  vorgenanten  Weingarten 
ledichleich  vnd  freyleich  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schaffen, 
verchauffen , versetzen  vnd  gehen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal. 
Vnd  sein  auch  wir  obgenante,  ich  Stephan  der  Leytn^  vnd  ich 
Fridreich  der  Dyetram,  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  Weyn- 
gartens  des  egenanten  Wysetits  vnd  sein  Erben  recht  gewern  vnd 
scherm  för  alle  ansprach,  als  Percbrechts  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich.  WÄr  aber,  daz  in  an  demselben  Weingarten  icht 
chrieges  oder  ansprach  auferslund,  von  wem  daz  w^r,  mit  recht,  swaz 
.si  des  schaden  nement,  das  sollen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  wider- 
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ehern  an  allen  irn  schaden  rnd  süllen  si  das  haben  auf  rns  rnd  auf 
allem  rnserm  Güt,  daz  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chaof 
fQrbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darflber  so  geben  wir  in  den 
brief  zu  einem  warn  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge  der  Saeh 
versigilten  mit  vnseriilnsigiln  vnd  mit  des  obristenPerchherenlnsigldes 
erbern  geistleichen  herren  Prüder  Orto(/s,  zu  den  Zeiten  Prior  des  vor- 
genanten Klosters  tu  Gemnikch.  Der  briefist  geben  nachKristi  gepürt 
drewezehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  ayns  vnd  achtzgistem  Jar, 
an  Allerheiligen  Abent. 

Origiul  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVI. 

1382,  27.  Hirz.  - Ulrich  der  Scheck  rerkauft  der  Gemeinde  tu  Stammeredorf 
mehrere  Gülten,  gelegen  auf  beetiften  Holden  tu  Königahrunn  und  auf  Überlend 

in  der  Ollrau. 

Ich  VUreich  der  Sebekch  vnd  ich  Wentel  sein  Hawsfraw  vnd  alle 
vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den , die  den  brief 
lesent,  sehent  oder  hornt  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chunfHg 
sint.  daz  wir  mit  woluerdachtem  mut  vnd  mit  gunst  aller  vnser  erben 
vnd  nach  Rat  vnser  pesten  vrewntt  vnd  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit  recht 
wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  veruhaufl  haben  vnsers  rechten 
aygen  gutz,  daz  do  gelegen  ist  datz  Chünisprunn  auf  behausten  bestiflen 
Holden,  die  hernach  geschribenstent,  achtadbalben  Schilling  phenning 
gelt,  dez  ersten  Paertel  Schelhamer  dient  von  aim  halben  Leben 
drey  Schilling  phenning  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer,  Gillig 
Schelhamer  dint  von  aim  Viertail  fumf  vnd  fiertzig  phenning  an  sand 
Michels,  Gilig  Vlm  von  ainem  Viertail  fumf  vnd  viertzig  phenning  an 
sand  Michelstag,  Merl  Tuntzendorffer  dient  von  ainem  Viertail  fumf 
vnd  viertzig  phenning  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer,  vnd  drey 
Schilling  phenning  gelt  auf  vberlent,  auf  einer  waid  vnd  auf  aekchem, 
die  do  gelegen  sind  in  der  Ollraw,  vnd  do  dient  des  Pharrer  Ampt- 
man  von  alle  iar  ierleichen  drei  Schilling  vnd  fünf  phenning.  Vnd  die- 
selben vorgenanten  Holden  dient  noch  gebent  in  die  egenanten  waid 
nicht,  vnd  scholl  auch  dez  Pharrer  amptman  die  egenanten  fumf  vnd 
drey  Schilling  dienn  vnd  raichen  an  sand  Jorgentag.  Dieselben  vor- 
genanten gueter  alle  vnd  daz  do  geraitt  ist  fQr  an  zeben  ayndlef 
Schilling  teienner  phenning  gelt,  hab  wir  recht  vnd  redleich  vnd  mit 
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aller  irr  Zugehörung  zu  chauifen  geben  den  erbemLawtten,  der  gan- 
czen  geniain  zu  Staemestorff,  vnd  allen  iren  nachömcn  vmbSechtzehen 
phunt  pbenning  wienner  mOnzz,  der  wir  gar  vnd  gaenfzieich  gericlit 
vnd  gebert  sein,  in  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  inne  zu  haben 
vnd  zu  niezzen  vnd  allen  iren  frumen  domit  zu  schaflen  mit  ver- 
cbauffen,  mit  verseczen  vnd  geben,  schalTeii,  machen,  wem  si  wellent, 
also  mit  auzgenomer  red,  ob  die  vorgenant  gemain  oder  ir  nacbchö- 
men  an  den  obgenanten  an  zehen  ayndlelT  Schilling  gelt  icht  chriegs 
oder  ansprach  gewunnen,  von  wem  daz  wer,  oder  ob  in  mit  recht 
icht  daran  abgieng,  das  sull  wir  in  alles  ausriebten  gantz  vnd  gar 
an  allen  iren  Schaden  vnd  mue,  vnd  schullcn  auch  si  daz  haben  vnuer- 
achaidenleich  auf  vns  vnd  auf  allem  vnsern  erben  vnd  auf  allen  vnsern 
guetern,  die  wir  haben  in  dem  Lande  zu  Österreich  oder  zu  Steyr, 
ez  sei  erbgut  oder  varundgutt  oder  wie  daz  genant  ist,  oder  wo  das 
gelegen  ist,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Es  ist  auch  zu  mcrchen, 
das  die  vorgenanten  Holden  weder  fuer  noch  voythabern  noch 
dhainerlay  arbait  zu  dem  Haws  gen  dem  Greiczenstain  nicht  phlich- 
tig  sind,  weder  vil  noch  wenicb.  Vnd  das  der  cbaulf  vnd  die  Sache 
furbas  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dez  gib  ich  vorgenanter  17/- 
reich  der  Sebech  für  mich  vnd  für  mein  erben  den  egenanten  erbern 
Lawtten,  der  ganczen  gemain  zu  Stameatorff',  vnd  allen  iren  nachcho- 
men  den  brieff  versigelt  mit  ineim  unhangunden  Insigel  vnd  mit 
meiner  Swaeger  Insigel  hern  Christans  dez  Tehenstainer  vnd  Jörgen 
des  Stichelperger,  die  der  Sache  geczeug  sind  mit  iren  anhangunden 
Insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewezehen  Hun- 
dert Jar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  achezigistem  Jar,  an  sand  Rue- 
prechtz  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

CCCXXVII. 

1383,  30.  JobI,  Passan.  — Johann  Bischof  von  Patsau  beetätiget  als  Lehenherr 
der  Vesie  Heäigenberg  die  Morgengabe,  teelehe  Ctrich  der  Helphanl  auf  die 
Hälfte  dieser  Veste  seiner  Hausfrau  Katharina,  Johann  von  Schönfetd’s  Tochter, 
verschrieben  hat. 

Wir  Johanns,  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzatr,  bechennen 
vnd  tun  kunt.  Das  der  erber  Vlreich  der  Helphannt  mit  vnserr  bannt, 
gunst  vnd  willen  Katrein  seiner  hawsfrawn,  Hannsen  von  Schönn- 
uelt  toebter,  zu  rechter  morigengab  nach  Lanndes  recht  ze  Oster- 
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reich  anderthalbhundert  pfunt  wietiner  pfcnning  auf  der  halben  vestt 
ze  dem  Heiligenperig,  als  si  mit  graben  rmbuangen  ist,  rnd  mit  aller 
ir  zugehoriing,  die  egenannt  halb  vestt,  rnd  was  darzu  gehört,  von 
vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  ze  Passnw  Lehen  ist,  redleich  gemacht 
bat,  vnd  nach  seiner  vieizzigen  p£t  beslaten  wir  dasselb  gemacht  der 
egenanten  morigengah,  als  morigengab  rnd  des  Lanndes  recht  ist  ze 
Ostereich , mit  rrkunde  des  briefs  besigelten  mit  vnserm  angehan- 
gen insigel.  Geben  ze  Passate  am  nächsten  Eritag  nach  sand  Peters 
vnd  sand  Pauls  tag,  nach  Kristi  gepQrde  drewtzehenhundert  iar  rnd  in 
dem  drew  vnd  achtzigisten  iare. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccxxvm. 

1383,  6.  December.  — Heinrich  von  AUdorf,  Pfarrer  tu  Markersdorf,  beur- 
kundet die  durch  die  Gemeinde  geschehene  Dotation  seiner  Pfarrkirche  toie  auch 
die  desshalb  seinerseits  Siemommenen  gottesdienstlichen  Verpflichtungen. 

Ich  Hainricus  von  Altdorf,  die  zeit  pfarrer  dacz  Marcharatorf, 
das  gelegen  ist  zwischen  Recz  rnd  Pulka,  Bekenn  rnd  tun  kunt  ofTen- 
lich  mit  dem  brief  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  für  mich  rnd  für  all 
mein  nachkomen  pfarrer  daselbens  vnd  czu  der  zeit,  do  ich  es  wol 
getun  mocht,  mit  gunst  des  erwirdigen  geistlichen  herren  abt  Do- 
nalds vnserr  frawn  dacz  den  Schotten  ze  filenn  vnd  des  Conuents 
daselbens  gemainlich,  die  der  vorgenanten  meiner  Kirichen  recht 
Lehenherren  sind,  wann  die  erbern  leut,  die  gancz  gemain  daczJlfar- 
charstorf,  zu  der  obgenanten  meiner  chirichen  ledichlich  gegeben  ba- 
bent  die  guter  alle,  die  hernach  geschriben  sind,  von  erst  ainen 
halben  Weingarten,  gelegen  czu  Marcharstorf  in  dem  AUenperg, 
genannt  der  Mulhofer,  dauon  man  alle  Jar  in  dem  lesen  dient  dem 
erbern  vestten  Ritter  hern  Jorigen  dem  Drukehseexen  funfezehen 
wienner  pfenninge,  vnd  in  demselben  AUenperg  ain  virtail  Wein- 
garten, genant  Ale  Enten,  dauon  man  auch  dem  egenanten  hem 
Jorgen  dem  Druchsecten  in  dem  lesen  dient  achtedhalben  pfenninge 
wienner  Muncz,  vnd  hinder  den  hewsern  in  den  Seczen  ainen  Wein- 
garten mit  ainen  pawmgarten  dabey,  gelegen  zenechst  Nikiein  dem 
Pecxlein  an  ainer  Rain  vnd  zenegst  Henslein  dem  Schimel  an  dem 
andern  Rain,  vnd  derselb  Weingarten  vnd  pawmgarten  weiint  ist  ge- 
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wesen  Stepfans  des  Srnmcr»  daselbens  csaMarcharstorff,  dauonman 
anch  alleiarindemlesendintdem  obgenanten  hern  Jorgen  AemDrukch- 
seczen  dreyzsig  wienner  phenninge  vnd  nicht  mer,  vnd  zwo  ge- 
wanten  akkers,  gelegen  in  den  Rewtten  daselbens  czn  Marchartstorf 
zenechst  Nikiein  dem  Svmmer  vnd  zenegst  der  Terasserinn  an  dem 
andern  Rain,  der  aine  czupurcbrecbt  ist  vompfarrer  cmPulka,  dauon 
man  demselben  pfarrer  dint  alleJar  an  sand  Michelstag  wienner 
pfenninge  vnd  nicht  mer,  die  ander  gwanten  ist  von  dem  pfarrer 
von  Weiderfeld  vnd  dint  demselben  pfarrer  all  Jar  an  sand  Michels- 
tag fumf  wienner  pfenninge  vnd  nicht  mer,  darczw  Sechczig  pfunt 
wienner  phenninge,  diedeselb  geinain  der  vorgenanten  meiner  pharr- 
chirichen  cze  Marcharczstorf  gegeben  habent,  der  ich  vorgenanter  her 
Bninricus,  pfarrer  le  Marchartstorff,  vnd  alle  mein  Nachkomen  dasel- 
bens gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein.  Vnd  habent  auch  dieselb 
gemain  ze  Marchartstorf  vmb  dy  vorgenanten  Sechczig  pfunt  wienner 
phenninge  guter  gekouft  ze  Marchartstorff,  wie  diselhen  guter  genant 
sind,  als  diechoutTbrielf  sagent,  diesy  vns  Ober  diseiben  guter  gegeben 
habent.  Die  vorgenanten  gult  vnd  gueter  mit  alle  die,  vnd  darczu  ge- 
hört, es  sey  gestift  vnd  vngestift,  versucht  vnd  vnuersucht,  mit  allen 
den  eren,  nuczen  vnd  rechten  habent  die  obgenanten,  die  gancz  ge- 
main dacz  Marchartstorff,  der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  le- 
dicblich  gegeben , vnd  habent  sich  der  gencziich  geauzzert  mit  dem 
brieff  vnd  mit  Gunst  des  erbern  vesiten  Ritters  hern  Jorgen  des 
Drukchseczen  vnd  seiner  erben,  der  der  obgenanten  guter  vogt  vnd 
rechter  gruntherre  ist,  also  das  si  pey  der  egenanten  meiner  pfarr- 
chirichen ze  Marchartstorf  ewichleich  beleihen  sullen  vnd  czuege- 
horn.  Darumb  so  verpind  ich  mich  vorgenanter  \\er  Ilainreich,  pfarrer 
ze  Marchartstorff,  für  mich  vnd  für  all  mein  nachkomen  pfarrer  da- 
selbens, teglich  ze  haben  ain  priester  zusampt  vns,  das  wir  alle  tag 
teglichen  vnd  ewichlichen  ain  mess  sullen  ausricbten  vnd  verwesen  in 
der  obgenanten  meiner  pfarrchirichen  czn  Marichartstorff.  Darczu 
sullen  wir  auch  all  Sambstag  abend  ain  vesper  singen,  all  Svnntag 
zwo  mess  auzrichten  in  der  obgenanten  meiner  chirichen  zu  Mar- 
chartstorf, der  aine  sol  gesprochen  werden  vnd  die  ander  gesungen, 
vnd  alle  Hochezeit  ze  weinachten,  ze  Ostern  vnd  ze  ptingsten,  czu 
allen  vnsern  frawn  tegen  vnd  an  allen  zwelifpoten  tegen  auch  zwo 
mess,  der  gepunden  sulln  sein  czu  verwesen  vnd  ausczurichten  an  alle 
sawmung.  Vnd  alle  hochezeit,  zu  allen  vnser  frawn  tegen,  zu  allen 
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zwelifpoten  legen,  so  vorgesebriben  ist,  des  abends  vnd  des  andern 
naebcz  ain  vesper,  der  wir  auch  sullen  gepunden  sein  ze  singen.  Wer 
aber,  das  wir  der  mess  aine  versaumiten  an  ainen  Srntag  vnd  die  nicht 
gesprochen  wurde  an  erhaft  not,  so  sullen  wir,  ich  obgenanter  her 
Hainreich  pfarrer  vnd  all  mein  nachkomen  zu  Marchartstorff,  ainez 
virdungs  wachsz  verfallen  sein,  ze  geben  dem  czechmaister  zw  dem 
liecht  in  der  egenanten  meiner  pfarrkirichen,  als  oft  die  sawmung  ge- 
schieht, als  vorgesebriben  stet.  Vnd  ob  daz  wer,  das  der  mess  aine 
an  ainem  Suntag  versaumpt  vnd  nicht  gesprochen  würde,  vnd  das 
das  an  geuer  geschech,  so  sullen  wir  des  wachsz  vnentgolten 
sein  ZV  geben.  Wer  aber,  daz  wir  des  wachsz  nach  der  saumung 
ainer  mess  wider  wolten  sein  czu  geben  vnd  daz  nicht  czu  dem  liecht 
in  der  obgeiianten  sand  Niclas  cbirichen  ze  Marchartstorff^  geben, 
als  oft  daz  verschuldet  wurde , so  sulln  vns  die  obgenanten , die 
gancz  gemain  oder  wer  des  dorfls  zu  Marchartstorff  gewaltig  ist 
vnd  vogt,  engen  an  allen  den  gUtern,  die  sy  zu  der  obgenanten  vn- 
ser  pharrchirichen  gegeben  haben,  als  sy  vorbenant  vnd  geschriben 
sind,  als  lang,  vncz  daz  wir  nach  einer  ygleichen  sawmung  daz 
wachsz  zw  dem  lyecht  an  der  obgenanten  meiner  pfarrkirichen  zu 
Marchartsdorff  gegeben  vnd  volfurt  haben  an  alle  widerred.  Das  ist 
vnser  gütlicher  wille.  Vnd  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  her  Harn- 
reich,  pfarrer  czu  Marchartstorff,  den  brieff  besigilten  mit  des  er- 
wirdigen  vorgenanten  geistlichen  herren  Abt  Donalds  vnd  des  Con- 
uents  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  der  paider,  grozzen  anbanguiiden 
Insigiln.  Vnd  wenn  ich  vorgenanter  her  Hainreich  von  Altdorff,  die 
czeit  pfarrer  czw  Marchartstorff,  aigens  Insigils  nicht  han  gehabt, 
so  verpind  ich  mich  für  mich  vnd  für  all  mein  Nachkomen,  pfarrer 
daselbens  zw  Marchartstorff,  vnder  des  obgenanten  meins  gnedigen 
geistlichen  herren  Abts  Donalds  vnd  des  Confents  paider  Insigiln, 
alles  das  stet  zu  haben  vnd  czu  folfuren,  das  hie  vor  an  dem  brieff 
geschriben  vnd  benant  ist,  vnd  mit  des  obgenanten  erbern  vesten 
Ritters  herii  Jorigen  des  Drukchseczen , der  der  obgenanten  guter 
aller  rechter  vogt  vnd  gruntherr  ist,  anhangundem  Insigil.  Der  brieff 
ist  geben  an  sand  Niklas  tag,  do  man  zait  nach  Kristy  Gepurde  drew- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  dritten  vnd  achezigistera  Jare. 

Origintl  auf  Pergament,  Siegel  fehlen. 
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CCCXXIX. 

13W,  8.  Decembtr.  — Johann  und  Hertel  Weidner  getohen,  ihren  Vetter  Bern- 
hard Weidner  von  der  Bürgtchaft,  die  er  wegen  einer  Geldschuld  bei  dem  Juden 
Tröstlein  in  Haimburg  für  sie  mit  übernommen  hatte,  in  der  bestimmten  Frist  tu 
ledigen  und  ihm  jeden  etwaigen  Schaden  zu  ersetzen. 
leb  Hemel  der  Weidner  vnd  ich  Elspeth  sein  hawsfraw,  vnd  ich 
Härtel  der  Weidner  vnd  ich  Chunigund  sein  hausfraw,  vnd  all  vnser 
erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  oiTenleich  mit  dem  prief  allen  lew- 
ten , gegenwörtipen  vnd  chOnftigen , Das  Pemhart  der  Weidner 
vnser  veter  vnd  sein  erben  mitsampt  vns  durch  rechter  freuntschafft 
vnd  fuedrung  willen  selbschol  vnd  purgel  ist  hintz  Tröstlein  dem 
Juden  ze  Hainburch  vnd  hintz  sein  Erben  vmb  sechtzg  vnd  secht- 
zehen  phunt  pfenning  wienner  mfinzz,  die  wir  richten  sullen  auf  di 
pOngsten,  di  nv  schirist  choment,  als  der  prief  sagt,  den  die  vorge- 
nanten Juden  von  vns  vnuerschaidenleich  darvmb  habent,  dovon  wir 
den  vorgenanten  vnsern  vetern  Pemhart  den  Weidner  vnd  sein 
erben  pringen  vnd  ledigen  sullen  an  all  scheden  vnd  mü,  wenn  si 
hinder  der  vorgenanten  geltschuld  nit  mer  sten  wellent.  Tun  wir  dez 
nit,  wenn  si  vns  denn  vodernt,  so  sull  wir  yn  vnuertzogenleich  ain 
erbern  chnecht  selb  andern  vnd  mit  zwain  pherten  senten  gen  Hain- 
burch in  ein  erber  gasthaws,  wo  si  vns  yn  zaigent,  vnd  sullen  di  do 
inne  ligen  vnd  leisten,  als  inligens  vnd  laistens  recht  ist  in  dem  Lant 
ze  Österreich,  vnd  sullen  daraus  nicht  chomen,  wir  pringen  vnd  ledi- 
gen denn  den  vorgenanten  Pemhart  den  Weidner  vnd  sein  erben  von 
der  vorgenanten  geltschuld  an  all  scheden  vnd  mii.  Wer  aber,  daz 
wir  di  laistung  vertzugen  vnd  nit  leisteten,  als  oben  geschriben  stet, 
waz  si  denn  furbaz  der  egenanten  geltschuld  schaden  iiement,  wie 
der  schad  genant  ist,  den  ir  ainer,  der  den  prief  zaigt,  pey  sein  trewn 
gesprechen  mag,  den  sull  wir  yn  allen  abtragen  und  widerchern 
gantz  vnd  gar  an  all  iren  schaden  vnd  mü,  vnd  sullen  si  daz  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  auf  allen  unsern 
gutem,  di  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  oder  wo  wirs  haben 
oder  furbaz  gewonnen,  ez  sein  erb  oder  varent  gueter,  wir  sein  lemb- 
tig  oder  tod.  Vnd  darvber  zu  einem  offen  vrehund  vnd  waren  gezeugen 
der  sach  geh  wir  yn  den  prief  besigelt  mit  vnsern  anhangunden  Insi- 
geln. Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert 
Jar  vnd  darnach  in  dem  drey  vnd  achtzgisten  Jar,  am  nechsten  Ericb- 
tag  nach  sand  Niclastag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCXXX. 

1384,  6.  Febniftr,  Wien-  — Michael  der  Vinkh , Rath  xu  Wien,  und  Georg  ton 
NikoUburg,  Bürger  daeelbil,  verbinden  eich  mit  aller  ihrer  Habe  dem  Schotten- 
klofter  XU  Wieti  tum  Ereatxe  jeglichet  Schadens,  teelcher  ihm  aut  der  Betti- 
figung  des  Kaußriefet  erwachten  könnte,  wodurch  Martin  der  Hautleitter  und 
seine  Hautfrau  Katharina  rin  Haut  in  der  Strauehgatte  in  Wien  an  Jakob 
Günter  hindangegeben  haben. 

Ich  Michel  der  Vinkch,  di  zeit  des  Rates  der  Slat  ze  Wienn, 
vnd  ich  Jorg  ron  Nicolspurkch,  Purger  daselbs.  Wir  vergehen  für 
vns  vnd  für  alle  vnser  Erhen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief. 
Das  wir  vns  des  mit  vnsern  trewn  an  aides  stat  vnd  an  alles  geuer 
verlubt  vnd  verpunden  haben,  vnd  verpOnden  auch  vns  wizzentleich 
mitdembrif  gegen  den  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hern  Donalden 
Abpt  des  Gotshawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd 
gegen  allen  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irm  Gotsbaws 
vmb  das  Haws,  dez  weiint  zway  Hawser  gewesen  vnd  nv  in  aynen 
vrid  geuangen  sind , gelegen  in  der  Strawehgazzen  ze  Wienn  ze- 
nechst  hern  Uertleim  Haws  des  Losenstainer,  daz  Mertt  der  Haws- 
leitter,  fraw  Kathrei  sein  hawsfraw,  mein  egenanten  JlficAefs  Swester, 
verchawffl  habent  anstat  derselben  Kathrein  vnd  irer  dreyer  Kynder 
Jannten,  Lienharten  vnd  Kathrein,  die  noch  nicht  vogtper  vnd  zu 
irn  beschaiden  Jaren  nicht  chomen  sind , vmb  Hundert  phunt  vnd 
Acht  vnd  dreizzig  phunt  icienner  phenning  Jacoben  dem  Gänger  dem 
Sneyder,  frawn  Annen  seiner  hawsfrawn  vnd  ir  baider  Erben,  als 
der  Chaufbrief  sagt,  den  si  darüber  habent,  der  mit  des  vprgenanten 
Abpt  Donalds  vnd  vnsern  baiden  anhangunden  Insigeln  besigelt  ist, 
also  mit  auzgenomen  warten,  wer,  das  derselb  Abpt  Donald,  sein 
Nachkomen  oder  das  egenant  ir  Gotzhaws  von  desselben  besigellns 
vnd  bestettens  wegen  von  der  vorgenanten  Kynder  wegen,  oder 
von  swem  das  wür,  icht  chriege  oder  ansprach  gewunnen,  oder  swas 
in  Irrung  dauon  auferstuend,  swas  si  des  schaden  nement,  dassullenwir 
in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  anallen  irn  schaden,  vnd  sollen  auch 
si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder 
wa  wir  es  haben,  es  sei  Erbgut  oder  varundgut,  wie  das  'genant  ist, 
wir  sein  lebentig  oder  tode.  Vnd  darüber  zu  einem  warn  vrkunde 
geben  wir  für  vns  vnd  für  alle  vnser  Erben  dem  vorgenanten  erwirdigen 
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herren  hern  Donalden,  seinen  Nachkomen  vnd  dem  egenanten  irm 
Gotzhaws  den  brif  versigellen  mit  Tnsern  baiden  anhangunden  Insi- 
gelln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristes  gepurde  Drewtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  vyer  vnd  Achtzigistem  Jar,  des  näch- 
sten Sambtztags  nach  sand  Blasii  Tag. 

Origintl  luf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

CCCXXXI. 

13S4,  13.  JqIÜ.  — Simon  Hauser,  V’ikar  tu  Pulkau,  beurkundet,  dass  er  vom 
Schottenkloster  tu  Wien  tteei  Weingärten  in  dem  Haselpartx  tu  Pulkau  zur 
lebenslänglichen  Nuttniessung  erhalten  habe.  Kenn  er  sie  binnen  vier  Jahren 
ordentlich  baue. 

Ich  Symon  der  Ilatoser,  zu  den  Zeiten  Vicarii  ze  Pulka  der 
Erwirdigen  Geistleicben  herren  des  Conuents  gemain  der  Schollen 
ze  Wienn  , Vergich  vnd  tun  cbunt  allen  den,  die  den  brief  lesent 
oder  hornt  lesen,  Das  mir  dieselben  erbern  Geistleichen  herren  ge- 
ben habent  vnd  gebent  mir  auch  recht  vnd  redleicb  mit  dem  brief 
ain  Od,  der  zwen  Weingarten  sint,  gelegen  daselbens  ze  Pulka  pey- 
einander  in  dem  Hatelparlz,  also  beschaidenleich,  das  ich  in  diesel- 
ben zwen  Weingarten  stifilen  sol  in  den  nechsten  vier  iarn,  vnd  nach 
denselben  vierJarn,  wann  si  nv  stifftleichen  ligent,  so  solich  denn  ob- 
genanter Symon  derHawser  die  vorgenauteii  Weingarten  furbas  inne 
haben,  niezzen  vnd  nuczen  mit  gutem  mitten)  paw  vnuerchuniert  vncz 
an  meinen  tod.  Vnd  denn  nach  meinen)  tod  so  sollen  dieselben  zwen 
Weingarten  dem  obgenanten  Gotshaws  v))d  dem  Conuent  gemain  da- 
selbens binwidergeuallen,  wie  ich  si  denn  lazze,  ledichleich  an  allen 
cbrieg.  Vnd  wann  ich  selbens  aigens  insigils  )>icht  han,  darumb  so  gib 
ich  den  obgenanten  Erwirdigen  Geistleicben  herren  dem  Conuent  ge- 
main ze  den  Schollen  den  brief  zu  einem  warn  vrchunt  der  sach  ver- 
sigilteii  mit  der  zwair  erbern  mann  insigiln  Slephann  des  Leylner, 
zu  den  Zeiten  Spitalmaister  vnd  des  Rates  auch  der  Stat  ze  Wienn, 
vnd  Jörgen  von  NikoUpurch,  Purger  daselbens,  die  der  sach  ge- 
czeug  Zint  mit  irn  insigiln,  in  an  schaden.  Vnd  verpinde  auch  mich 
mit  meine  trewn  vnder  denselbo)  i))sigih)  stet  ze  haben,  swas  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christi  geburd  drew- 
czebenbundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczgisten  iar,  des  nech- 
sten Montags  nach  vnsers  herren  Leichnamtag. 

Oriffinal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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1384,  15.  JniÜ,  Wien.  — Johann  Preuer  und  Jakob  Ftaseh  verpflichten  eich  mit 
all  ihrem  Gute  dem  Schottenkloater  zu  Wien  zum  Ersätze  jegliches  Schadens, 
der  ihm  aus  der  Bestätigung  des  Kaufbriefes  entstehen  könnte,  leodurch  Eli- 
sabeth, Ulrich  Strutzeleins  Witwe,  ein  dem  genannten  Kloster  dienstbares  Haus 
vor  dem  Werderthor  zu  Wien  in  der  Trenk  veräussert  hat. 

Ich  Janns  der  Prewer  vnd  ich  Jacob  der  Flasch  und  all  vnser 
Erben  Wir  vergehen  oflfenlich  mit  dem  brief  vmb  das  Haws,  gelegen 
vor  Werdertor  le  Wienn  in  der  Trettkeh  zenechst  Seidel  Hiltleins 
haws,  daz  Grvnnt  ist  von  dem  Erwirdigem  Geistleichen  herren  hern 
Donalten  Abbt  des  Goczhawses  vnser  Vrown  datz  den  Schotten,  das 
die  erber  frow  vrow  Elspet,  weilent  Ylreichs  housurow  des  Strutxe- 
leins,  dem  got  gnade,  verchaullt  hat  an  ir  selbs  vnd  an  ir  zwair 
Chinder  stat  Stephans  vnd  Margreten,  die  zu  iren  beschaiden  iaren 
noch  nicht  chomen  vnd  nicht  vogtper  sint,  daz  wir  vns  fQr  diseiben 
zwai  chinder  angenomen  haben,  vnd  vns  des  gegen  dem  egenanten 
Gruntherren  abt  Donalten  vnd  gegen  seinen  Nachkomen  verlubt 
vnd  verpunden  haben,  also,  ob  das  gt-schech,  daz  si  von  des  besi- 
gelns  wegen  vber  das  vorgenant  Haws  von  der  egenanten  chinder 
wegen  icht  Chriegs  oder  ansprach  auferstOnd,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  wir  in  dafOr  gentzleiclien  sten  vnd  in  das  alles  ausrich- 
ten  sulleiian  allen  irn  schaden.  Vnd  sullen  ouch  si  das  haben  auf  vns 
vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben , wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  wann  wir  selber  eigener  insigil  nicht  haben,  darüber  so 
geben  wir  dem  vorgenanten  Erwirdigen  herren  abpt  Donalten  vnd 
seinen  Nachkomen  den  prief  ze  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  der  zwair  erbern  mann  insigiln  J7ansen  ins  Ratgeben 
Andres  des  Frowndorffer,  paid  purger  ze  Wienn,  die  wir  des  vleiz- 
zichleichen  gepeten  haben,  das  si  der  Sach  getzeugen  sind  mit  iren 
anhangunden  insigeln,  yn  an  schaden.  Vnd  verpinden  ouch  vns  mit  vn- 
sem  trewn  an  gcuer  vnder  iren  insigiln  ouch  alles  das  stet  ze  haben  vnd 
ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  drewtzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
Vier  vnd  Achtzigstem  iar,  an  sand  Veytstag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCXXXIII. 

1384,  25.  HoTember,  Wien.  — Wolfhart,  CapUm  U.  Fr.  Capelle  auf  der  Stet- 
ten tu  Wien,  verkauft  mit  seines  Lehensherm  Bischofs  Johann  von  Passau 
WiUen  und  Gunst,  wie  mit  Genehmigung  seines  Burgherren  Abt  Donald' s zu 
den  Schotten  an  Andreas  Schuestlein  vor  dem  Sehottenthore  fünfzehen  Joch 
Äcker  bei  Gumpendorf  und  gelobet,  die  eingelöste  Kaufsumme  zum  Nutzen  seiner 
Capelle  anzulegen. 

Ich  Wolfhart,  zden  zelten  Chappellan  vnser  Trown  Chappellen 
auf  der  Stetten  ze  Wienn,  Vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den 
brief  lesent  oder  hörent  lesen,  di  nu  lebent  rnd  hernach  chunflig 
sind , das  ich  mit  gutem  willen  vnd  gunst  der  egenanten  meiner 
Chappellen  Lehenherren  dez  Hochwirdigen  fürsten  hern  Johausen 
Bischof  ze  Patzaw,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  vnd  mit 
meins  Purchherren  hant  des  erwirdigen  herren  hern  Donalde«,  Abtt 
datz  den  Schotten  ze  Wienn,  rerchoufflt  hab  Sechtzehen  Jeuchhart 
akcher.s,  die  da  stozzent  an  Gumppendorf  vnd  sind  weiint  Herwort« 
seligen  auf  der  Sdwln  gewesen,  dauon  man  alle  iar  dient  den  geistli- 
chen herrn  datz  den  Schotten  Sechtzehen  wienner  phemiing  zepurch- 
recht  vnd  nicht  mer.  Dieselben  Sechtzehen  JeuchAkchers  han  ich  an 
der  egennanten  meiner  Chappellen  stat  Recht  vnd  redleich  verchoulTit 
vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  sivnuersprochenlich  in 
purchrechts  gewer  herchomen  sind,  vmb  achtzehen  phunt  wienner 
phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin , vnd  die  ich  wider  ze 
nutz  derselben  meiner  Chappellen  anlegen  sol,  dem  erbern  man  An- 
dren  den  Schuestlein  vor  Schottentor  ze  Wienn  vnd  seinen  erben, 
fOrbaz  ledichlich  vnd  vreilich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schalTen,  verchouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen 
irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Wolfhart  vnd  alle  mein  nach- 
komen,  die  der  vorgenannten  Chappellen  Chapplan  werden! , der- 
selben Akcher  dez  egemnten  Andre« dez SchuestleituynA  seinererben 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht 
ist  vnd  des  Landes  recht  ze  0«terreich.  Wer  aber,  daz  si  furbaz 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewonnen,  von  wem  daz 
wer,  waz  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  auzrichten 
vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  allem  dem  gut,  daz  zu  der  obgenanten  Chappelln  gehört. 
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Vnd  daz  der  Chauf  furbaz  also  atet  vnd  riizebrochen  beleih,  darüber 
gib  ich  in  den  brief  versigilten  mit  meinem  Insigil  vnd  mit  dez  obge- 
nanten Erwirdigen  herren  hern  Donalde»,  Abbt  datz  den  Schotten  ze 
Wienn,  Insigil,  den  ich  gepeten  bau,  daz  er  der  Sache  damit  gezeug 
ist.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Katreintag,  nach  Christa  gepurd  dreu- 
czehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd  achtzigistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXXXIV. 

1384,  20.  Dacember.  — Johann  der  Greutler  von  Putkau  bekennt,  das»  er  vom 
Schottenklooter  tu  IVien  die  Weingärten  und  Aeker,  toelche  tu  deeten  Hofe  in 
Putkau  gehören,  tu  Leibgeding  erhalten  habe. 

Ich  Hans  der  Gretczler  von  Pulka  wekcnne  olfenleich  mit  dem 
brief  fQr  mich  vnd  für  all  di  mein , Daz  ich  westanden  han  vmb  di 
erbern  geistleichen  herren  den  Abt  vnd  den  Conuent  der  Schotten 
ze  Wyenn  recht  vnd  redleich  zu  einem  leibgedingeii  ir  Weingarten 
vnd  ir  akkcr,  di  sy  selber  pyzber  gepawt  haben  in  irn  hof  ze  Pulka, 
als  hernach  geschribeii  stet.  Zum  ersten  so  schol  ich  in  geben  in 
denselbigen  hof  zu  Pulka  von  den  ekern  iärleich  fümf  mutt  getreid, 
zwei!  mutt  waicz  und  drey  mutt  habern.  Ich  schol  auch  geben  von  den 
Weingerten  den  dritten  emmcr  vnd  schol  den  wein  prezzen  in  dem 
vorgenanten  Hof,  so  man  ein  press  darin  gehaben  mag,  dyweyl 
aber  nicht  ein  press  darinn  ist,  so  mag  ich  anderswo  den  wein  pres- 
sen, also  daz  sy  irn  anwalt  dapey  haben.  Vnd  wenn  ich  di  weyn- 
garten  lesen  wil,  so  schol  ich  irm  anwalt  in  dem  hof  drey  tag  vor  ze 
wizzen  tuen.  Ich  schol  auch  di  weingerten  vnd  di  eker  in  rechtem 
mitelm  paw  haben  vnd  halten,  als  leibgedings  recht  ist  in  dem  Land 
ze  Österreich.  Tet  ich  des  nicht,  wazdenn  dy  egenanten  der  abt  vnd 
der  Conuent  der  Schotten  ze  Wyenn  des  schaden  nemen,  daz  schulten 
sy  haben  auf  mir  vnd  auf  all  meinen  erben,  als  erber  lewt  erebennen 
mOgen.  Vnd  si  schulten  mir  den  mist  wideruaren  lazzen,  der  da  wirt 
in  irm  hof  ze  Pulka,  daz  ich  di  vorgeschriben  Weingarten  vnd  akker 
gepawn  vnd  getungen  mag.  Auch  ze  welcher  zeit  ich  abgee  mit 
dem  Tod  in  dem  Jar,  so  schollen  den  vorgenannten  Schotten  ir  Wein- 
garten vnd  ir  aker  wider  ledig  vnd  frey  sein  an  aller  meiner  erben 
widerred.  Vnd  aller  vorgeschriben  sach  zu  rechter  vrehund  vnd  ge- 
czeugenuzz  gib  ich  in  den  prief  wcsigelten  mit  der  erbern  peder 
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anhangunden  Insigeln  Hansen  des  Frenchleins  ze  Pulka  vnd  Giligen 
des  Barwolf,  di  ich  vieizziglich  gepeten  hab,  daz  sew  der  sach  geczeu- 
gen  sind  mitirn  anhangunden  Insigeln,  in  peden  an  schaden.  Wenn  ich 
selb  di  zeit  nicht  aigen  Insigel  het,  so  rerpint  ich  mich  mitsampt 
meinen  erben  mit  meinen  trewn  vnder  der  peder  vorgenanten  anhan- 
gunden Insigl  mit  dem  brief,  allez  daz  stSt  ze  haben,  daz  do  vor  an  den 
brief  geschriben  ist  an  allez  geuer.  Geben  nach  Christs  gepurd  drew- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  vier  vnd  achczkisten  Jar,  an  sand 
Thomans  abent  des  heyligen  zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccxxxv. 

1385,  12.  Mirz.  — Richter  und  Gemeinde  von  Gaunertdorf  beurkunden , von 
Donald  Abt  det  Sckotlenkloelers  tu  Wien  und  Walther  Pfarrer  tu  Gaunertdorf 
eine  Viehtrift  unter  der  Bedingung  alt  Geschenk  erhalten  tu  haben,  datt  sie  diese 
jederteit  durch  Einfriedigung  schatten  und  etwaigen  Schaden  ersetten. 

Ich  Chraft,  zu  der  zeit  Richter  zu  Gaunesdorf  vnd  auch  wir 
die  gantz  gemain  daselbs  ze  Gawnesdorff  wir  vergehen  oflenleich 
rnd  auch  vnuerschaidenleich  alle  miteinander  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  den  brief  lesent,  sehent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
oder  hernach  chunftig  sind,  das  vns  der  erber  fiirst  Abbt  Z)onaf</,  zu 
der  czeit  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  auch  her  Walther,  zu  den 
Zeiten  pharrer  zu  Gaunesdorf,  mit  veraintem  mOt  vnd  auch  wolbe- 
dachtem  müt  vnd  Rat  die  gnad  vnd  die  gOt  habent  getan  vnd  habent 
vns  gehen  vnd  auch  erlaubt  zoGaunesdorff,  das  wir  ein  viecbtrift  zu 
vnserm  viech  haben  ewichleichen  stillen  neben  irn  zwain  praitten,  die 
gehörnt  zu  dem  Gotshaiis  vnd  zu  der  Widern  ze  Gaunesdorf  vnd  die 
gelegen  sind  in  dem  Chirichueld,  vnd  habent  das  getan  mit  der  be- 
schaidenbait,  das  wir  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  vnd  ouch  fur- 
baz  alle  vnser  nachkomen  in  vnd  auch  allen  irn  nachkommen,  wer 
pharrer  ze  Gaunesdorf  ist,  dem  schullen  wir  furbas  die  egenant 
zwo  praitten  die  gantz  gemain  zu  Gaunesdorf  ewichleich  pefriden 
vnd  pewarn,  vnd  suln  dasselb  tun  ewichleich  vnd  alle  zeit.  So  schull 
wir  ein  als  guten  fridleichen  frid  machen  vnd  die  egenanten  zwo 
praitten,  das  dem  pharrer  noch  der  wydem  in  denselben  praitten 
chain  schad  von  vns  noch  von  vnserm  riech  nymmer  mag  geschehen, 
in  noch  allen  irn  nachkomen.  Vnd  wer  aber,  das  in  darüber  ewichleich 
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in  den  egenunten  zw^iin  praitten  iciit  schaden  gesclieuli  von  vns  oder 
vnserm  viecli,  das  der  pharrer,  wer  zu  Gaunetdorff  dieselben  zeit 
pharrer  ist,  pei  seiner  gewissen  gesprechen  mag,  denselben  schaden 
den  sull  wir  iin  diu  gantz  gemain  zu  Gauneadorff  allen  abtragen 
vnd  widcrchern  an  allen  sein  schaden,  das  lohen  wir  im  die  gantz 
gemain  miteinander  zu  Gaunetdorff  vnuerschaidenleich  alles  also 
stet  zu  haben  vnd  zu  laisteii  mit  rnsern  treweii  ewichleich  , wir 
vnd  all  vnsor  nacbkumun,  vnd  sew  sullen  auch  dasselb  haben  ew  ich- 
leieh  auf  vns,  der  gantzen  gemayn  zu  Gaunetdorf,  vnd  auch  auf 
allen  vnsern  naehkomen.  Vnd  das  dise  Red  vnd  auch  die  sach  furbaz 
alle  also  stet  vnd  untzeprochen  peleib,  vnd  zu  einem  ewigen  sichtigen 
vrchnnt  der  warhait  diser  sach,  so  gehen  wir,  die  gantz  gemayn  zu 
Gauneadorff',  für  vns  vnd  all  vnser  naehkomen  der  vorgenanten  \Vy- 
deni , vnd  wer  pharrer  zu  Gaunetdorf  ist,  den  hrief  versigilten, 
wann  wir  nicht  aigen  Insigil  haben,  so  haben  wir  vleyssichleich  ge- 
[leten  den  erbern  Ritter  hern  Hauten  von  Pehidorff  vnd  auch  den 
erhern  man  Hannaen  den  Chublitzer  von  Segaendorff,  das  sew  der 
sach  vnd  der  Wandlung  also  an  vnser  slat  zusambl  vns  ir  zeug  sind 
mit  irn  anhangunden  Insigelii,  in  an  schaden.  Der  hrief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drewizehenhnndert  ,lar  vnd  darnach  in  dem 
fimifvndachtzigislen  Jar,  des  Suntag  zu  mittervasten. 

Aus  eitlem  ('npiAlhiiclie  tnif  Per|;atnent  sneo,  XV. 


cccxxxvi. 

1385,  24.  Mirz,  Wien.  — Martin  Achter,  Stadtrichterzu  Wien,  spricht  dem 
i'nplan  der  St.  PankraicnpeUe  Johann  Sumpringer  ein  Haus  in  Krafts  Hof  zn 
Wien  wegen  versessenem  bienst  tu  und  setzt  ihn  an  die  Getcner, 

Ich  Mert  der  Achter,  die  zeit  Statrichter  ze  Wienn,  vergieb 
oflenleich  an  dem  hrief,  das  fnr  mich  in  die  purgerschrann  chome,  do 
ichsas  an  olTem  gerichtt,  Janna  derEganer  vnd  chiagt  mit  vorsprechen 
an  des  erbern  herren  stat  hern  des zu  den  Zeiten 

Chappellan  samt  Pangracten  Chappelln,  gelegen  an  des  Herezogen 
hof  ze  Wienn,  der  im  die  recht  mit  ganczem  Gewalt  het  aufgebeti 
ze  linst  vnd  ze  gewin,  auf  des  frawn  Augleina  haws,  gelegen  in  des 
Krnfta  hof  ze  Wienn  zenachst  Ylreicha  haws  des  Mawrer,  vrnb 
zwai  pfnnt  |>fenning,  die  den  ohgenanten  hern  Hannaen  darauf 
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warn  versezzen  von  drin  pfunden  wienner  pfenning  geltes  , die  er 
vnd  die  obgenannt  sein  Chappelln  darauf  bieten,  als  sein  brief  sagtt, 
den  er  daruinb  hiet,  vnd  clilagtt  rnib  die  obgenanten  zwai  pfunt,  die 
im  von  den  drin  pfunden  auf  dem  obgeiianten  haws  versezzen  warn, 
vnd  auch  alle  die  zwispil , die  mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen 
sind,  als  uerr,  vnts  daz  ich  in  mit  recht  poten  darauf  gab,  Jannsen 
ien  Prawmperch  yni  Janmen  von  Veltsperg.  Die  zwen  varsprechen 
die  habent  auch  darumb  paid  gesagtt  mit  irn  trewn  vor  otfem  gerichtt, 
als  si  ze  recht  sollen,  das  sew  das  obgeiiannt  haws  mitsambt  den 
vmbsaczeii  haben  beschawt  vnd  geschätzt,  das  es  so  tewr  nicht 
enist,  als  der  obgenannt  versezzen  dienst  vnd  alle  die  zwispil,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  vnd  gegangen  sind.  Vnd  darnach  wart  ge- 
fragtt,  was  recht  wär.  Du  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt  der 
egenannt  her  Hanns  mein  recht  gehen,  das  hat  er  getan,  vnd  solt 
ich  in  des  egenanten  hawses  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer 
seczen,  das  han  ich  auch  getan,  also  daz  er  vnd  all  sein  nachkomen, 
Cliappelan  der  obgenanten  ('happellen,  dasselb  haws  furbas  sullen 
vnd  inügen  verchauffen,  verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen,  als 
das  der  obgenanten  Chappelln  aller  pestt  wol  chom  vnd  füg,  an  allen 
chrieg  vnd  irrsal,  vnd  solt  ich  in  des  mein  vrchund  geben.  Vnd  des 
zu  vrchund  so  gib  ich  in  den  brief  zu  der  obgenanten  Chappelln, 
den  brief  versigelt  mit  meinem  Insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Kristi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  vnd 
achtzigisten  iar,  des  nächsten  freytags  vor  dem  palmtag  in  der 
Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXVII. 

1385,  20.  Mai.  — Sehuldbrief  Bernhard'i  den  Weidner  an  Johann  ron  Helt- 
maMtorf  über  ein  Darlehen  von  eilf  und  ein  halb  Dfund  Wiener  Pfennige. 

Ich  Pernhart  der  Weydner  vergich  mitsamt  allen  mein  Erben 
vnd  tun  chunt  ofTenlich  mit  dem  brief,  daz  ich  gelten  schol  dem  er- 
bern  chnecht  Hansen  von  Hetzmastorf  vnd  vrown  Annen,  seiner 
hausvrown,  vnd  allen  irn  erben  zwelifthalb  phunt  wyenner  phenning, 
der  wir  sew  oder,  swer  vns  mant  mit  dem  prief,  vnuertzogenlich 
wem  vnd  richten  suln,  zway  phunt  an  sand  Johanstag  zu  svnnbenten, 
der  nv  schirist  chumpt,  vnd  di  zehcnthalb  phunt  wienner  phenning 

26* 
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an  sand  Michelstag,  der  darnach  schirist  chumpt,  vnd  zu  welichein 
egenanten  tag  wir  des  nicht  tun,  waz  sev  dann  desselben  für  die 
egenanten  teg  schaden  nement  hintz  Christen  oder  hintz  iuden  oder 
swie  der  schaden  genant  wer,  den  sev  an  chlag  vnd  an  fürbot  vnd 
auch  vngeswarn  ir  ainer  pei  sein  trewn  gesprechen  mag,  denselben 
schaden  mitsamt  dem  houbtgfit  schul  wir  in  allen  ahtragen  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden  vnd  an  alle  ir  mü.  Daz  lob 
wir  in  mitsamd  allen  vnsern  erben  vnuerschaydcnlich , also  stet 
ze  haben  vnd  zu  laisten  mit  vnsern  trewn  in,  oder  swer  vns 
mant  mit  dem  prief,  vnd  sev  suln  auch  dazselb  haben  auf  vns  vn- 
ucrschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben,  swa 
wir  daz  haben,  ez  sei  erib  oder  varunt  gut,  wir  sein  lemtig  oder  tod. 
Mit  vrchunt  ditz  prief,  den  wir  in  darvber  geben  zu  einem  offen 
vrchunt  der  warhait  der  sacli  versigelten  mit  vnserm  anhan- 
gunden  insigl  vnd  mit  vnsers  güten  freunt  Fridreichg  von  Straif- 
fing  anhangunden  insigl,  den  wir  fleizzichlich  dar  gebeten  haben, 
daz  er  der  sah  also  zeug  ist  mit  seinem  insigel,  in  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewzechen  hundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  fumff  vnd  achtzigisten  iar,  an  dem  heiligen 
pfingstabent. 

Original  auf  Papier  mit  Siegel,  das  Siegel  Bernhard's  des  Weidner  fehlt 


cccxxxvin. 

1385,  15.  October,  Wien.  — Herzog  Albrechl  III.  empfiehlt  die  Schottenabtei  zu 
ff'ien,  ihre  Leute  und  Güter  dem  besonderen  Schutze  und  Schirme  des  Land- 
marschalls in  Österreich. 

Wir  Alb  recht,  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Ds/errciVA,  zeStegr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  Emhieten  vnserm 
lieben,  getrewn  Rudolffen  von  Walsse,  oder  wer  ye  zu  den  Zeiten 
vnser  Lantmarschalich  in  Österreich  ist,  vnser  genad  vnd  alles  gut. 
Wir  emphelhen  dir  ernstlichen  vnd  wellen , daz  du  dir  die  erbern 
vnd  geistleichen  . . den  .\bt  vnd  . . den  Conuent  dacz  den  Schotten 
zu  Wienn,  vnsern  lieben  andechtigen,  la.ssest  getrewiich  empholhen 
sein,  vnd  si  und  ir  leut  vnd  guter,  -wa  die  gesezzen  vnd  gelegen  sind, 
vesticleich  von  vnsern  wegen  schirmest  vnd  vogtest,  daz  in  von  ye- 
mann  daran  chain  gewalt  noch  vnrecht  geseheche  in  dhainen  weg, 
vncz  an  vnser  widerrüfen.  Daran  begeest  du  genczleich  vnsern  willen. 
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Geben  zu  Wienn  an  Suntag  nach  sand  Cholmanstag.  Anno  domini 
MCCCLXXX.  Quinto. 

D.  Dux  per  Dominum 
Frising.  Epm.  Cuiicell. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCXXXIX. 

1386,  16.  April,  Wien.  — Martin  Reidekker  und  Vhich  Stücks  verkauf eti  im 
Samen  ihres  Mündels  Cirfas,  Johanns  von  S.  Lienhart  Sohn,  an  Peter  Gumpur' 
ger  Haus,  Garten  und  Hofetatt^  Weingarten  ♦ gelegeti  auf  der  Seustift  vor  dem 
Schottcntfwre  t«  Wien. 

Ich  Mertl  derReidekker  vnd  ich  Vlreich  der  Stück»,  paid  purger 
ze  menn.  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  daz 
wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtem  rnüt,  zu  der  zeit,  do  wir  es 
wol  getun  mochten,  vnd  mit  des  Gruntherren  haut  des  Erwirdigen 
geistleichen  herren  hern  Dona/fs,  aht  des  Gotshaws  vnser  vrown  datz 
den  Schotten  ze  Wienn,  verchouft  haben  an  Cirfas  stat,  Jannsen 
sun  von  sand  Lienhart,  dem  got  gnad,  der  zu  seinen  beschaiden 
iaren  noch  nicht  körnen  ist  vnd  den  vns  derselb  sein  vater  mit  Leib 
vnd  mit  gOt  inne  ze  haben  geschaft  vnd  empholichen  hat,  als  der  Ge- 
scheftbrief  sagt,  den  er  hinder  im  lazzen  hat,  ein  Haws,  Garten  vnd 
hofstat  Weingarten  hinden  daran,  daz  im  von  Petrein  dem  Pehen 
worden  ist  an  der  Geltschult,  so  er  im  schuldig  ist,  gelegen  auf  der 
Netcstift  vor  Schottentor  ze  menn  zenechst  Jacob»  haws  des  Dech- 
peter  an  ainem  tail  vnd  zenechst  Petrein»  Garten  des  Gunczpurger 
an  dem  andern  tail,  da  mon  von  dem  egenanten  Haws,  Garten  vnd 
hofstatv<reingarten  daran  alle  iar  dint  den  geistleichen  herren  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn  ein  halb  phunt  vnd  ioxni icienner  phenning 
ze  drin  tegen,  an  .sand  Michelstag , ze  Weichnachten  vnd  an  sand 
Jorigentag,  yezuden  zwain  tegen  zu  igleichem  tag  zwen  vndvierczig 
wienner  phennig,  vnd  zu  dem  dritten  tag  ainen  vnd  vierczig  tcien- 
ner  phennig  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws,  Garten  vnd  hofslatwein- 
garten  daran  haben  wir  an  des  egenanten  Cirfas  stat  recht  vnd  red- 
leich verchouft  vnd  geben  mit  allen  den  nvizen  vnd  rechten,  als  es 
mit  alter  in  gruntrechts  gwer  herchomen  ist,  vmb  zwelef  phunt 
wienner  phennig,  der  wir  an  des  egenanten  Cirfa»  stat  gancz  vnd  gar 
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gwert  sein,  dem  rorgenunten  Pelrein  dem  Gunczperger,  piirger  ze 
Wienn,  vnd  seinen  erben,  furbaz  Icdichleich  vnd  freileichen  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouffen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  durich  pezzer  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns  mitsamt  vnsorn  erben  vniierscliaidenleich  vber 
das  vorgenant  Haws,  Garten  vnd  hnfstat  Weingarten  binden  daran 
dem  vorgenanten  Petrein  dem  Gunczpurger  vnd  seinen  erben  ze 
rechten  gwern  vnd  scherm  für  all  aiisprach,  als  Gruntrechts  recht 
ist  vnd  der  Stat  recht  ze  }Vienn,  vnd  auch  aislang,  vnez  daz  der  ege- 
nant  Cirfas  zu  seinen  hescbaiden  iarn  kumt  vnd  sich  des  vorgenanten 
Haws  des  Garten  vnd  der  hofstat  Weingarten  binden  daran  genoz- 
leich  verczeichent  vnd  in  daz  aiifgeit  vnd  bestett,  alz  Gruntrechts 
recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wietm.  Wer  aber,  daz  in  furbaz 
an  demselben  Erb  icht  chriegs  oder  anspracb  auferstund,  von  wem 
daz  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  daz  sullen  wir  in 
alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen 
auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allen  dem  gut, 
daz  der  vorgenant  Ctrfns  hat  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo 
er  es  hat,  wie  daz  genant  ist,  er  sei  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der 
chouf  furbaz  also  stet  vnd  vnczebrnchen  beleih,  darumb  so  geben 
wir  für  vns  vnd  für  den  egenanten  Cirfas  vnd  für  all  sein  erben  in 
den  brif  zu  einem  waren  vrchunt  der  saoh  versigilten  mit  mein  obge- 
nanten Mertten  insigil  des  Reidekker  vnd  mit  des  vorgenanten 
Gruntherren  insigil,  hern  Donalts  abt  dacz  den  Schotten,  vnd  mit 
des  erbern  mans  insigil  Hainreichs  des  Würffels,  purger  ze  Wienn, 
die  wir  des  vieizzichleich  gebeten  haben,  daz  si  der  sach  geczeugen 
sint  mit  iren  anhangiindenn  insigiln.  Vnd  wand  ich  obgenanter  Vlreieh 
der  Stuchs  selber  aigen  insigil  nicht  han  , so  verpind  ich  mich  mit 
meiner  trewen  angeuer  vnder  den  vorgenanten  insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der 
geben  ist  ze  Wien»  nach  Kristi  gebOrt  drewezehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  achezgistem  iar,  des  nesten  Montags  vor 
Ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCXL. 

1386,  27.  Juni,  Gtona.  — Auftrag  det  Papstes  l'rban  17.  au  die  Bischöfe  ron 
0/mßtt  und  Freisingen  und  den  Dechant  der  Allerheiligen  - Kirche  tu  HVen, 
den  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  Eberhard  tu  Haugsdorf  tum  Pfarrer  da- 
selbst ernannten  Heinrich  ron  Alttogs,  welchen  Syfrid,  des  Niclas  ron  Ritten- 
dorf  Sohn,  verdrängt  hatte,  in  seine  1‘farre  wieder  eintusetteu. 

Vrbttnut  episcopu.s  seriiu.s  .seriiorum  dei  venei-abilibu.s  fratribu.s . . 
Olomucensi  et. . Frisitigensi  episcopis  ac  dilecto  filio  . . decano  eccle- 
sie  omiiium  .sanctorum  Wiennensi»,  Patauiemis  diocesis,  salutem  et 
apostolieam  benedielionem.  Peticio  dilecti  filii  Henrici  de  Altwys, 
pectoris  parrocbialis  ecclesie  in  Hmtgstorf,  Palmtiettsis  dioce.sis, 
nnbis  exhibila  continebat,  quod,  lieet  nlini  ipso  dietam  eedesiam  tune 
per  obitum  quondani  Eberhardi,  iillimi  ipsiiis  ecclesie  pectoris,  iia- 
cantem  auctoritate  quarunidani  literaruni  apnstoliearuin  graciosc  sibi 
concessarum,  prout  ex  ipsarum  forma  poterat,  infra  teinpus  legitimnm 
acceptasset  et  de  illa  sibi  prouisum  fuisset  canonice,  tarnen  Syfridus, 
natus  quondam  Nicolai  de  RUendorf,  qui  se  gerit  pro  presbytero 
dicte  diocesis,  falso  assereiis,  dietam  ecclesiam  ad  se  speclare,  ac 
gracie,  acceptacioni  et  prouisioni  huiusmodi  contra  iusticiam  se  oppo- 
nens,  impediuit,  prout  impedit,  ac  fecit  et  facit,  quominus  gracia, 
acceptacio  et  prouisio  predicte  debitum  sortite  fuerint  et  sorciantur 
effectum,  ipsamque  ecclesiam  occupauit  et  detinuit,  prout  detinet 
indebite  occupatam,  friictus  percipiens  ex  eadem  et  alias  eundem^e»- 
ricum  super  dicta  ecclesia  multipliciter  molestauit,  propter  que  dictiis 
Henricus  ad  sedem  apostolieam  appcilauit,  nosqtie  causam  appella- 
cionis  huiusmodi  et  negocii  principalis  quondam  Johanni  Mombray, 
cappellano  nostro  et  auditori  causarum  palacii  apostolici,  ad  instan- 
eiam  dicti  Henrici  audiendam  comisimus  et  fine  dehito  terminandam, 
qui  ad  instanciain  magislri  Johannis  Gascow,  siibstituti  per  magi- 
striim  Andream  Australis  procuratorem  dicti  Henrici,  prout  ad  hoc 
idem  Andreas  ab  eodem  Henrico  sufllciens  mandatiim  habebat  et 
eidem  auditori  apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat,  coram 
eo  in  iudicio  comparentis,  contra  prefa tum <.S2//riWum  ad  nonnulloscita- 
cionis  actus  in  audiencia  publica,  ut  est  moris,  processit.  Et  deinde 
per  dictum  Johannem  substitutum  ad  probandum  cau.sam  huiusmodi 
fore  ad  Romanam  curian>  legitime  deuolutam,  nonnnlis  instrumentis 
publicis  coram  eodem  auditore  in  iudicio  productis,  prefatus  auditor, 
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quia  per  producta  huiusmodi  sibi  legitime  constitit,  causam  huius- 
inodi  fore  ad  eandem  curiam  legitime  deuolutam  et  apud  eam 
tractari  et  finiri  debere,  ad  dicti  Johannis  substituti  instanciam 
predictum  Syfridum  ad  dandum  et  recipiendum  libellum  et  ad  pre- 
standum  et  per  alteram  partem  prestari  uidendiim  iuramentum  de 
calumnia  et  de  iieritate  dicendain  causa  huiusmodi  in  dicta  audiencia 
successiue  citari  fecit  ad  certos  terminos  peremptorios  competentes, 
in  quibus  idem  Johannes  substitutns  coram  prefato  auditore  in  iudicio 
comparens  predicti  Syfridi  non  comparentis  contumaciam  accusauit 
et  in  eius  contumaciam  quendam  pro  parte  sua  dedit  libellum  et  pre- 
dictum in  ipsius  auditoris  presencia  prestitit  iuramentum  in  dictis 
terminis  ad  hec  datis.  Postmodum  uero  dicto  Johanne  subatituto  et 
magistro  Doyno  de  Remis  substituto  per  magistrum  WoUerum  de 
Argentina  procuratore  dicti  Syfridi,  prout  ad  hoc  idem  Woltems 
ab  eodem  Syfrido  sufilciens  mandatum  babebat  et  eidem  auditori 
apud  acta  cause  huiusmodi  legitime  constabat,  coram  prefato  audi- 
tore in  iudicio  comparentibus,  ac  traditis  per  eos  nonnullis  posi- 
cionibus  et  articulis  in  causa  huiusmodi,  et  contra  eosdem  posi- 
ciones  et  articulos  quibusdam  excepcionibns  hinc  inde  datis  pro 
ductisque  per  eos  nonnullis  litteris  apostolicis  et  instrumentis 
publicis  aliisque  iuribus  et  munimentis,  quibus  partes  ipse  uolu- 
erunt  in  huiusmodi  causa  uti  et  contra  eadem  producta  quibusdam 
excepcionibus  ntrinque  datis  in  terminis,  eis  ad  hoc  per  dictum  audi- 
torem  successiue  et  peremptorie  assignatis,  tandem  dictis  Doyno  et 
Johanne  substituto  coram  eodem  auditore  in  iudicio  comparentibus 
w Johanne  substituto  in  huiusmodi  causa  concludi  petente, Doyno  uero 
predictis  in  ipsa  causa  concludere  recusante  nec  aliquam  causam  ra- 
cionabilem  allegante,  quare  in  ea  concludi  non  deberet,  memoratus 
auditor,  reputans  eundem  Doynum  quoad  hoc,  prout  erat  merito, 
contumacem,  in  eius  contumaciam  cum  dicto  Johanne  substituto 
in  huiusmodi  causa  concludente  conclusit  et  habuit  pro  concluso, 
ac  eisdem  substitutis  coram  eo  in  iudicio  constitutis  ad  suam  in  huius- 
modi causa  diffinitiuam  scnteuciam  audiendam  assignauit  certam  diem 
peremptoriam  competentem , in  qua  dicto  Johanne  substituto  coram 
prefato  auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti  Doyni  non  compa- 
rentis contumaciam  accusante  et  in  eius  contumaciam  huiusmodi  sen- 
tenciam  ferri  petente  sepedictus  auditor,  reputans  eundem  Doynum 
quoad  actum  huiusmodi,  prout  erat  merito,  contumacem,  in  eius  contu- 
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maciam,  uisiset  diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  accitatis, 
habitis  et  productis  in  causa  huiusmodi  ipsisque  cum  diligeiicia  re- 
censitis  et  examinatis  ac  facta  super  hiis  omnibus  coauditoribus 
suis  dicti  palacii  relacione  plenaric  et  fideli  de  ipsorum  coauditorum 
consilio  et  consensu,  per  suam  difTinitiuam  sentenciam  pronun- 
ciauit,  decreuit  et  declarauit,  prout  hec  omnia  in  dicto  libellu 
petita  fuerant.  graciam,  acceptacionem  et  prouisionem  predictas  et 
omnia  inde  secuta  secuta  fuisse  et  esse  canonica  ac  suum  debitum  de- 
buisse  et  debere  sortiri  eifectum,  dictamque  ecclesiam  ad  predictiim 
Henricum  pertiiiuisse  et  speclasse,  ac  spectare  et  pertinere  de  iure, 
sibique  eandem  ecclesiam  cum  omnibus  iuribus  et  pertincnciis  suis 
adiudicandum  fore  et  adiudicauit,  predictoque  Syfrido  in  prefata 
ecclesia  seu  ad  eam  nullum  ius  compeciisse  aut  competcre,  ac  ipsum 
Syfridum  a possessione  ecclesie  ac  iurium  et  pertinenciarum  predic- 
tnrum  amouendum  fore.  et  quantum  potuit,  amouit,  et  prefatum 
Henricum  in  possessionem  pacificam  seu  quasi  eiusdem  ecclesie  iuri- 
umque  reddituum  et  prouentuum  ipsius  inducendum  fore,  et  quantum 
potuit,  induxit,  ac  opposiciones  et  impedimenta  predicta  fuisse  et  esse 
temeraria,  illicita  et  iniusta  et  de  facto  presumpta,  et  predictoiSj^/nWo 
super  molesfacionibus  et  impedimentis  ac  ecclesia  prediclis  perpe- 
tuum  silencium  imponendum  fore  et  imposuit,  ac  eundem  Syfridum 
in  fructibus  ex  dicta  ecclesia  a tempore  mote  litis  perceptis  et  in 
huiusmodi  causa  coram  eo  legitime  factis  condemnandum  fore  et 
condemnauit,  ipsarum  «xpensaruin  taxacione  sibi  iniposterum  rc- 
seruata,  a qua  quidem  sentencia  pro  parte  dicti  Syfridi  fuit  ad  se- 
dem  appellatum  predictam.  Nosque  causam  appellacionis  buius- 
modi  ab  eadem  sentencia  interiecte  dilecto  filio  magistro  Jacobo 
Floriani,  capellano  nostro  et  auditori  causarum  palacii  predicti,  audi- 
endamcommisimus  et  fine  debito  terminandam,  qui  ad  instanciam  dicti 
Johannit  substituti,  coram  eo  in  iudicio  comparentis  et  asserentis, 
huiusmodi  appellacionem  pro  parte  dicti  Syfridi  a prefata  sentencia 
interiectam  fuisse  et  esse  desertam,  predictum  Doytium  ad  docendum 
de  diligencia  prosecucionis  appellacionis  huiusmodi  per  quendam  cur- 
sorem  nosfrum  citari  fecit  ad  certum  peremptorium  terminum  com- 
petentem,  in  quo  dictus  JohanneB  substitutus  coram  prefato  Jacobo 
auditore  in  iudicio  comparens  predicti  Doyni  non  comparentis  con- 
tumaciam accusauit,  idemque  Jacobus  audilor  ad  dicti  Johanni»  sub- 
stituti instanciam  prefatum  Doynum  ad  suam  in  causa  huiusmodi 
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sentenciam  andieiKlam  per  quendam  cursorein  nostnim  citari  fecit 
ad  certam  dient  peremptoriant  competenteni,  in  qua  dicto  Johanne 
aiibstitulo  corain  eodem  Jacoho  auditore  in  iiidicio  coniparente  et  dicti 
Doyni  nun  eomparentis  contumaciam  accusante  et  in  eius  contuma- 
ciam huinsmodi  appellacionem  ab  eadem  sentencia,  utprefertnr,  inter- 
iectain  fuissc  et  esse  deserlam  proniinciari  et  sentenciam  buiusmodi 
feri'i  petente  prefatns  Jacobus  auditor,  reputans  dictum  Doynum 
quoad  actum  buiusmudi,  prout  erat  ineritu,  contumacem,  in  eius  con- 
tumaciam uisis  et  diligenter  inspectis  omnibus  et  singulis  actis  et  ba- 
bitis  in  causa  buiusmodi  de  cnnsilio  et  assensu  cuauditoruin  suorum 
dicti  palacii,  quibus  super  biis  relacionem  fecit  Gdelem,  per  suam 
sentenciam  pronunciaiiit  , decreuit  et  declarauit,  prefatam  appella- 
cionem a predicta  diffinitiua  sentencia  interpnsilam  fuisse  et  esse 
desertam,  ipsumque  Syfridum  in  expcnsis  coram  eo  in  huismodi 
causa  legitime  factis  condcinnandum  fore  et  condemnauit,  ipsarum 
expcnsarum  taxacione  sihi  imposteriim  reseruata.  Et  subsequenter  dic- 
ius  Jacobus  auditor,  cui  nos  commisimus,  ut  etiam  expeiisas  coram 
dicto  Johanne  auditore  in  buiusmodi  causa  factas  taxaret  ac  instru- 
nientum  publicum  super  dicta  sentencia  prefati  Johannis  auditoris 
confectum  sigillaret,  cum  idem  Johannes  auditor,  antequam  expensas 
taxasset  et  instrumentum  buiusmodi  sigillasset,  vita  functus  extitisset, 
ad  dicti  Johannis  substituti  instanciam  prefatum  Doynum  ad  uiden- 
dum  taxari  omnes  expensas  buiusmodi  per  quendam  cursorem 
nostrum  citari  fecit  ad  certum  terminum  peremptorium  compe- 
tentem,  in  quo  dicto  Johanne  substituto  coram  prefato  Jaeobo 
auditore  in  iudicio  comparente  et  dicti  Doyni  non  eomparentis 
contumaciam  accusante  et  in  eius  contumaciam  buiusmodi  ex- 
pensas taxari  petente  predictus  Jacobus  auditor,  reputans  eun- 
dem  Doynum  quoad  actum  buiusmodi,  prout  erat  merito,  contuma- 
cem , in  eius  contumaciam  coram  dicto  Johanne  auditore  in  quin- 
quaginta  duobus  et  coram  se  factas  expensas  buiusmodi  in  decem 
floreiiis  auri  de  cainera  boni  et  iusti  ponderis  prouida  meditacione 
taxauit,  predicti  Johannis  substituti  super  eisdeni  expensis  iura- 
mento  secuto,  prout  in  predicto  super  Johannis  et  aliis  publicis  in- 
strumentis  super  Jacobi  auditorum  prefatorum  sentenciis  prefatis  inde 
confectis,  dicti  Jacobi  auditoris  sigillo  munitis,  dicitur  plenius  conti- 
neri.  iNos  igitur  predicti  Uenrici  supplicacionibus  inclinati,  que  super 
biis  ab  eisdem  auditoribus  pronide  facta  sunt,  rata  babentes  et  grata 
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dictamque  sentenciam  ipsius  Johanni»  auditoris  auctoritate  apoato- 
lica  conürmantes  discrecioni  ueatre  per  apostolica  scripta  manda- 
mus,  quatinus  uos  uel  duo  aut  rnus  uestrum  per  uos  vel  alium  sei) 
alios  premissa  execiicioni  debite  demandantes  dictamque  sentenciam 
eiusdem  Jaco6t  auditoris,  ubi  et  quando  expedire  iiideritis,  auctori- 
tate nostra  solenniter  publicantes,  eundem  Henricum  uel  procura- 
torem  suum  eius  nomine  in  corporalem  possessionem  ecclesie  iuriiim- 
que  et  pertinenciariim  predictorum,  amoto  exinde  dicto  Syfrido,  indu- 
catis  auctoritate  nostra  et  defendatis  inductum,  facientes  sibi  de  ipsius 
ecclesie  fructibus,  rcdditibus,  prouentibus,  iuribus  et  obtiencionibus 
uniuersis  integre  responderi  et  de  predictis  perceptis  fructibus  et 
florenorum  summis  pro  dictis  expeiisis  iuxta  predictorum  instrumen- 
torum  eorundem  condemnacionum  et  taxacioiiis  tenores  plenam  et 
debitam  satisfactionem  impendi,  contradictores  per  censuram  eccle- 
siasticam  appellaeionc  postposita  compescendo.  Datum  Janue  V.  ka- 
lendas  Julii,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

Registrata  gratis. 

Gotfridus. 

Original  auf  Pergament  mit  Butle. 


CCCXLI. 

1386,  28.  Jnnt.  — Johann  der  Weydner  leinet  seinem  Vetter  Bemard  Weydner 
von  Zaukendorf  Bürgsehaft  für  eine  Schuld  desselben  an  Johann  Gfeller. 

leb  Hann»  der  Weydner  von  Obern  Weyden  vergich  für  mich 
vnd  für  alle  mein  erben  vnd  tön  chunt  olTenleicben  mit  dem  brief,  daz 
wir  Tnuerschaidenleich  zusampt  vns  versatzt  haben  zu  rechtem  ge- 
wern  vnd  selbstschuln  meinen  lieben  vetern  Pernharten  den  Weyd- 
ner von  Zaukendorff  vnd  sein  erben  hintz  Hannsen  dem  Queller 
vnd  bintz  seinen  erben  vmb  dreizzig  phunt  teienner  phenning,  die 
mein  vorgenanten  Hannsen  dez  Weydner  Hainistewr  sind  von  meiner 
erern  hausurown  vrown  Katrein,  der  Früelingerinn  tochter,  der  got 
genad,  vnd  darunib  mein  erben  den  vorgenanten  meinen  vetern  Pern- 
harten den  Weydner  vnd  sein  erben,  als  pald  ez  zu  schulden  chumpt 
nach  meinem  tod,  ledigen  vnd  lösen  sullen  von  dem  vorgenanten 
Hannsen  dem  Queller  vnd  von  seinen  erben  an  allen  iren  schaden. 
Tun  wir  dez  nicht,  swaz  si  sein  denn  fiirbaz  schaden  nement  ze  Chri- 
sten oder  ze  Juden,  ez  sey  mit  czerung,  laistung,  potscheften,  naeh- 
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raisen  oder  mit  gerichten  oder  welherlay  schaden  si  sein  nement,  den 
der  vorgenant  Pernhart  mein  veter  oder  sein  erben,  oder  wer 
vns  mit  dem  brief  an  seiner  stat  mant,  ir  ains  vngesworn  pey  seinen 
Trewn  gesprechen  mag  an  ayd  vnd  an  allew  ander  bewaerung,  den- 
selben schaden,  swie  so  der  genant  ist,  den  sullen  si  in  allen  aus- 
ricbten  vnd  widerchern  zusampt  dem  vorgenannten  gelt  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  vn- 
uerschaidenleich  (sic)  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  ich  nach  meinem 
tod  hinder  mein  lazz,  daz  wir  in  dem  lande  ze  Österreich  haben  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  douon  in  denne  der 
landesfürst,  oder  wer  den  gewalt  an  seiner  stat  hat,  an  allez  fQrbot 
vnd  an  allew  chlag  phant  von  vns  antworten  sol,  wann  si  nach  meines 
dez  vorgenanten  Hannsens  dez  Weydner  Tod  hinder  der  gewer- 
schain  nicht  lenger  sten  wollent,  swo  si  auf  vnser  hab  zaigent,  als 
verre,  daz  si  sich  selber  damit  ledigen  vnd  lösen  von  dem  vorge- 
nanten Hannsen  dem  Gueller  vnd  von  seinen  erben  vmb  hauptguet 
vnd  vmb  schaden  gantz  vnd  gar,  vnd  daz  si  auch  selben  douon  gericht 
werden  allez  dez  Schadens,  den  si  sein  nement,  als  vorgeschriben 
stet.  Daz  geloben  wir  in  allez  gantz  vnd  stet  ze  haben  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  vnd  an  allez  geu^r.  V'nd  darüber  so  gib  ich  in 
den  brief  versigilten  ich  vorgenanter  Hanns  der  Weydner  mit  mei- 
nem Insigil,  vnd  dez  ist  geczewg  der  erber  Chunrat  Aer  Magens  von 
Protetz  durch  meiner  pet  willen  mit  seinem  anhangundem  Insigil, 
im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achezigistem  Jar,  an  sand 
Peter  vnd  sand  Pauls  abent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLII. 

1386,  3.  HoT6mb6r.  — Dietrich  der  Fioyt  cerkauft  seinem  Bruder  Nicolaue 
Floyt  zu  Stainabrunn  zwölf  Pfund  Pfennige  Burgrechts  • Gülten  tu  Nieder- 
Bussbach,  welche  theils  sein  freies  Eigenthum,  theils  Lehen  der  Grafen  Bur chard 
und  Johann  von  Hardegg  waren. 

Ich  Dietreich  der  Floyt  vergicli  vnd  tun  chunt  olfenleich  mit  dem 
brief  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  cliQnftig  sind,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  guetem  willen 
vnd  gunst,  mit  wolbedachtem , mnet  vnd  nach  meiner]  nesten  vnd 
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pesten  freunl  Rat,  zu  der  zeit,  do  ich  ez  mit  recht  wol  getun  mocht, 
Terchaufft  han  zwelif  phunt  wienner  plienning  geltes  Purchrechtes, 
der  sind  newn  phuiit  minner  sechczig  phenning  mein  rechtz  freys 
aygen,  Tnd  drew  phunt  vnd  sechczig  phenning  sind  zu  leiten  von 
den  Edeln  herren  Graf  Purcharten  vnd  Greif  Hantisen  purgrafen  ze 
Maydbiirch  vnd  Graffen  ze  Hardekk.  Die  vorgenanten  zwelf  phunt 
geltes  ligent  ze  Nyderri  Ruspach  datz  sand  Onealt  auf  behaustem 
guet  bestiffter  Holden  vnd  auf  vberlent  auf  denselben  gutem  vnd  auf 
alle  die,  vnd  darzii  gehört,  zu  veld  vnd  zu  dort)',  ez  sey  gestiffl  oder 
vngestifTl,  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz  genant  ist,  recht 
als  si  mir  an  rechter  tailung  mit  fürczicht  vnd  mit  los  geuallen  sind 
gegen  meinen  lieben  prüder  hern  Nyclaaen  dem  Floyt  von  Staine- 
pnmn,  vnd  als  si  mich  anerstorben  sind.  Also  han  ich  die  vorgenanten 
zwelf  phunt  geltes  recht  vnd  redleichen  verc  haufft  vnd  geben  mit 
allen  den  ern,  nOtzen  vnd  rechten,  als  ichs  vnucrsprochenleichen  in 
aygens  vnd  lehens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mir  an  rechter 
tailung  mit  fürczicht  geuallen  sind,  als  vorgeschriben  stet,  vmb  an- 
derthalb Hundert  phunt  wienner  phenning,  der  i<;h  gaiitz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  pin , meinem  lieben  prüder  hern  Niclasen  dem 
Floyt  von  Staineprunn  vnd  seinen  erben,  fürhas  ledichleichen  vnd 
freyleichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  ver- 
chauffen,  versetzen,  geben,  schaffen  vnd  machen,  wem  si  wellent,  an 
allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt  mit- 
sampt  meinen  erben  vnuerschaidenleichcn  der  vorgenanten  zwelf 
phunt  geltz,  recht  als  si  mir  an  rechter  taylung  geuallen  sind,  des  vor- 
genanten meinez  prüder  hern  Nyclaaen  des  Floytz  von  Staineprunn 
vnd  seiner  erben  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
aygens  vnd  Purchrechts  vnd  lehens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  in 
Österreich.  Wer  aber,  daz  si  furbas  mit  recht  an  den  vorgenanten 
zwelif  phunt  geltz  ichtchriegsoder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz 
wer,  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  des  schaden 
nemen,  den  sollen  wir  in  allen  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern 
an  alle  widerred  vnd  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz 
haben  auf  mir  obgenanten  Dietreichen  dem  Floyt  vnd  auf  meinen 
erben  vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  Chauff  fürbas  also  staet  vnd  vnczerbrochen 
beleih,  vnd  darüber  so  gib  ich  in  vorgenanter  Dietreich  der  Floyt 
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Tür  mich  vmJ  für  alle  mein  erben  den  brief  tu  einem  oiTen  rrchund 
vnd  warn  gezewgen  der  sache  rersigilten  mit  meinem  anhangundem 
Insigil.  Vnd  dez  sind  geczewgen  mein  lieb  Vetern  Herbort  Aer  Floyt 
von  Ayheifawden  vnd  Hanns  der  Floyt  von  Nidernporaw  durch 
meiner  vleizzigen  pet  willen  mit  irn  anhangundcn  Insigiln,  in  payden 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Chrisls  gepürd  drewczehen- 
bundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczigistem  J»r,  dez  nechsten 
Samptztags  nach  aller  Heyligen  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLill. 

1386,  5.  Dscembsr,  Wien.  — Heinrich  von  EmmerHorf  gibt  dem  SehoUenklotter 
*«  Wien  einen  Schirmbrief  über  die  Acker  tu  St.  l'lrich  hinter  dem  Dorfe,  die 
er  tauechtceise  an  dasselbe  abgetreten. 

Ich  Hainreich  von  Emmerstorff  vergich  olTenleich  mit  dem  briet 
vmb  denWiderweeh.se!,  so  ich  mit  dem  Erwirdigen  geistleichen 
herren  hern  DonaUen,  abt  des  (jotshans  vnser  frown  dacz  detiiSe/iof- 
ten  ze  Wiettn,  vnd  mit  dem  Cunuetit  daselbs  getan  hau,  von  der 
Ekcher  wegen,  gelegen  dacz  .sand  Vlreich  hinder  dem  Dorff,  das  ich 
vnd  all  mein  Erben  vns  des  gegen  den  cgenanlen  geistleichen  liei  ren 
dacz  den  Schotten  vnd  gegen  allen  iren  Nachkomen  mit  vn.sern  trewii 
an  alles  gener  verlubt  vnd  uerj)unden  haben,  liiben  vnd  verpinden 
auch  vns  gegen  in  wizzentleicli  mit  dem  brief  also,  ob  das  geschecb, 
daz  in  von  des  vorgenanlen  widcrwechsels  wegen  ieht  ehriegs  oder 
Zuspruch  auferstiinde,  von  wem  daz  wer,  swaz  si  des  schaden  nemeni, 
das  wir  in  das  alles  ansrichten  vnd  widcrchern  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz 
wir  haben  in  dem  l.jannde  zc  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wie 
daz  genant  ist,  wir  sein  lebenlig  oder  lod.  Vnd  darüber  so  gib  ich 
obgenannter  Hainreich  von  Emmerstorff’  für  mich  vnd  für  all  mein 
Erben  denuftgenanicn  geisllcichen  herren  dacz  den  5cÄoWe«  vnd  allen 
iren  nachkomen  vnd  demselben  Gotshaws  den  brif  zu  einem  warn 
vrehuni  der  sach  versigillen  mit  meinem  anhangnnilen  insigil  vnd  mit 
des  erbern  manns  insigil  Jacobs  des  Ehrer,  zu  den  Zeiten  des  Her- 
czugcii  Anwalt  in  der  Münzz  ze  HVe««,  den  ich  des  gepelcn  han, 
daz  er  der  Sach  geczeug  ist  mit  seinem  anhangundem  insigil,  im  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze.  Wienn  nach  Kristi  gepürd  dreu- 
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zehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  achczf^istem  Jar,  an 
saiid  Niclasabent. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXLIV. 

ISM,  9.  Jinner.  — Johann  der  Schmid  tu  Nutodorf  verkauft  dem  Wiener  Bür- 
ger Seifrid  FBchelein  tein  Hau»  und  »einen  Weingarten  daran,  genannt  der 
Weilhof,  vor  dem  Schollenihor  zu  Wien. 

Ich  Hanns  der  Smid  von  Nustorf  vnd  ich  Christein  sein  Hous- 
rraw  vnd  all  vnser  erben  Wir  vergehen  vnd  tQn  chunt  oflenleich  mit 
dem  brief  allen  den,  die  in  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chümftig  sint,  daz  wir  mit  guetem  willen,  mit  verdach- 
tem muet  vnt  mit  gesambter  haut,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun 
mochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hant  des  Erwirdigen  Geist- 
leicben  herren  hern  Donalts,  Abpl  des  Gutsliaws  vnser  frown  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn,  verclioutl't  haben  vnser  liaws,  gelegen  vor 
Schottentor  ze  Wienn  vnd  liaizzet  der  Weithof,  vnd  den  Weingarten 
binden  daran  zenegst  Hannsen  liaws  A^sGrueber  AosPinter,  do  man 
von  dem  egenanten  vnserm  haws,  dem  Weingarten  hinüen  daran  vnd 
swas  dorazue  gehöret,  daz  wir  miteinander  mit  gesambter  hant  erari- 
bait  vnd  gekoufft  haben,  alle  Jar  dient  den  Geistleichen  herren  dacz 
den  Schotten  zwen  vnd  fumflzig  tcic/i/ter  pfenning  ze  Grunlrecht  vnd 
nicht  mer,  dasselb  haws  genant  der  Weithof  vnd  den  Weingarten 
doran  vnd  swas  darczQ  gehöret,  haben  wir  recht  vnd  redleicb  ver- 
chouITt  vnd  geben  mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  es  vn- 
uersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  herpracht  haben  vnd  als  es 
mit  alter  herchomen  ist , vmb  ruinfczig  pfunt  teienner  pfenning,  der 
wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  Sei- 
fridenAem  Füchslein,  purger  zoWienn,  vnd  seiner  housfrown  frown 
Eysaln  vnd  ir  paider  erben,  furbas  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben 
vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  vercboiitfen,  verseczen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir  obgenante, 
ich  Hanns  der  Smid  vnd  ich  Christein  sein  housfrow,  vnd  all  vnser 
erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  hawses,  genant  der  Weit- 
hof, vnd  des  Weingarten  doran  vnd  swas  dorczue  gehöret,  des  ege- 
nanten Seifrids  des  Füchslein  frown  Eysaln  seiner  housfrown  vnd 
ir  baider  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  anspracb,  als 
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Gruiitreclits  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ae  Wienn.  W6r  aber,  das 
in  fürbas  an  demselben  Haws  vnd  dem  Weingarten  daran  vnd  swas 
durczue  gehöret  icht  chriegs  oder  ansprach  auferstund,  von  wem  das 
wßr,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  si  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  giiet,  das  wir  haben  in 
dem  Lannd  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebenlig 
oder  tod.  Vnd  das  der  chnuf  fürbas  also  stet  vnd  vnczebrocheu  beleih, 
vnd  wann  wir  selber  aigens  insigils  nicht  haben,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  waren  vrchunt  der  Sach  versigilten  mit 
des  vorgenanten  Gruntherren  Insigil  hern  Donalts,  Abpt  dacz  den 
Schotten,  vnd  mit  des  erbern  manns  Insigil  Niclas  des  Rarwolfs, 
purger  ze  Wienn,  die  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben,  das  si 
der  such  geczeugen  sint  mit  irn  angehangen  Insigiln,  demselben  Rar- 
wolf  an  schaden,  vnd  verpinden  auch  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuer 
vnder  den  vorgenanlenltisigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten, 
daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  krists  ge- 
pürde  tawsent  drewhundcrt  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtzigi- 
stem  Jar  des  negsten  phincztags  nach  dem  Prehemlag. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCCXLV. 

1388,  29.  Jknner,  Vien.  — Seifrid  der  Paukker,  Meister  des  Spitals  tu  St. 
Marx,  beurkundet,  dass  der  Schottenaht  Donald  ein  Burgreckt , welches  das 
Spital  vom  Schottenkloster  jährlich  bezog,  völlig  abgelöset  habe. 

Ich  Seyfrid  der  Paukker,  die  zeit  Maister  des  Hawses  datz  sant 
Marx  vor  Stubentor  r.e  Wienn,  vnd  wir  diedarfligengemaindaselbens 
Wir  vergehen  für  vns  vnd  vnser  Nachkomen  vnd  tun  kunt  offenleich 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachtcm  mut 
vnd  mit  verayntem  Rat,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
recht  vnd  redleich  ahzelösen  gegeben  haben  dem  erwirdigen  geisl- 
leichen  herren  hern  Donalden,  Abbt  datz  den  Schotten  ze  Wienn, 
vnd  dem  Conuent  gemayn  daselhens  vnd  irn  Nachkomen  achtzig 
wienner  phenning  geltes  purchrechts,  die  wir  gehabt  haben  auf 
dem  Gutshaus  daselhens  datz  den  Schotten,  vmb  drew  phunt  wien- 
ner phenning,  der  si  vnsganlz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hahent, 
also,  daz  wir  noch  vnser  Nachkomen  |noch  ander  yemant  von  vnsern 
wegen  fürbaz  auf  das  egenant  Gotshaus  datz  den  Schotten  vmb  das 
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ubgunant  Purchrecht  iiyinmer  ehuiii  Anspruch  noch  vudruiig  gewyti- 
iien  sollen  in  dhaiueiii  wege.  Wer  aber,  daz  furbaz  lebt  brief  oder 
vrkund  furpracht  wurden,  von  wem  das  wer,  die  auf  das  vorgenant 
Gotshaiis  vmb  die  obgenanten  achtzig  phenning  geltes  purclirechts 
sagten,  dieselben  brief  und  vrkund  süllen  denn  als  uerr,  vnd  si  dasselb 
Purchrecht  rürent,  allcrding  tot  vnd  zenicht  sein  vnd  chain  chraft 
haben,  weder  chlain  noch  gros.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  den 
brief  für  vns  vnd  für  all  vnser  Nachkomcn  zu  einem  warn  vrkund  der 
sach  versigilten  mit  des  obgenanten  llawses  insigil  datz  sant  Marx 
vnd  mit  vnsers  Vogts  insigil  des  erbern  mannes  Slichels  in  derSchef- 
»trazz  ze  Wienn,  die  zeit  Amptman  der  hochgeboren  fürstinn  frown 
Bealricis  \on  Nürnberch,  hertzoginn  zt  Österreich  etc.  der  der  sach 
gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepOrt  drewzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtz- 
gistem  Jar,  des  nächsten  Miticbens  nach  sant  Paulstag  als  er  be- 
cheert  ist. 

Original  auf  Pergament,  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheil.  I, 
Bd.  I,  Urkunden  pag.  84,  Nr.  78. 


CCCXLVI. 

1388,  15.  Februar,  Wien.  — Heinrich  der  Kallenganger  verpfändet  dem  Wiener 
Bürger  Heinrich  Techler  fßr  eine  (jeldechutd  seine  Mähte  am  Kallengang. 

Ich  llainreich  der  Chaltenganger  vnd  ich  Kathrei  sein  haws- 
fraw  vnd  alle  vnser  Erben  Wir  vergehen  oflcnleich  mit  dem  brif, 
das  wir  vnuerschaidenleich  gelten  süllen  dem  erbern  mann  Hain- 
reichen dem  Techler,  purger  ze  Wienn,  vnd  seinen  Erben  sechs  vnd 
fOnftzig  phunt  wienner  phennig,  der  wir  si,  oder  swer  vns  an  irer 
stat  mit  dem  brif  mant,  vnuertzogenleichen  richten  vnd  wem  süllen 
in  den  nächsten  siben  Jarn,  die  schirst  nacheinander  chöment, 
yedes  Jares  acht  phunt  wienner  phennig  an  sand  Michels  Tag  an 
alles  vertzichen,  vnd  haben  in  dafür  ze  phant  gesetzt  mit  vnser 
Erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  müte  vnd  mit  ge- 
samter hant,  zu  der  zeit,  da  wir  cs  wol  getun  mochten,  vnd  mit 
vnsers  Gruntherren  hant  des  erwirdigen  gcistleichen  herren  hern 
Donalds,  Abbt  des  Gotzhawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze 
IVietiH,  vnser  Mül,  gelegen  an  dem  Chaltengang  oberthalb  der  Mül 
genant  die  Sleicherinne,  vnd  alles,  das  dartzne  gehöret,  ze  veld  vnd 
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ze  dorff,  cs  sei  gestifTl  oder  vngestiffl,  versQcht  oder  vnuersOcht,  wie 
dnz  genant  ist,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  die  in  grunt- 
rechts  gewer  vnd  mit  alter  herchömen  ist,  da  man  von  derselben  mul 
vnd  ircr  zügehörung  alle  iar  dint  dem  vorgenanten  Gotzhaws  datz 
den  Schotten  ze  Wicnri  fünf  Schilling  teienner  phennig  ze  Grunt- 
rccht,  also  mit  auzgenomen  Worten,  zu  welchem  Tag,  vnd  vorbenaot 
ist,  wir  in  ir  gelt,  daz  in  denn  ze  geben  geuellet,  nicht  richten  vnd 
wem , so  ist  daz  vnscr  gOtleich  wille  vnd  sullen  auch  si  denn  vollen 
gcwalt  vnd  recht  haben,  mit  der  egenanten  mül  vnd  swas  darczue  ge- 
höret, irm  phant,  an  fürbot  vnd  an  chlag  allen  irn  frumen  ze  schaflen 
mit  vcrchawfTcn  vnd  mit  versetzen,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsale 
als  uerr,  das  si  des  vorgenanten  irs  gelts,  daz  in  denn  ze  geben  ge- 
uellct  zu  yedem  Tag,  so  vorbenant  ist,  vnd  alles  des  Schadens,  den 
si  sein  denn  fürbaz  nement,  wie  der  schad  genant  ist,  den  si,  oder 
swer  vns  an  ircr  stat  mit  dem  brif  mant,  bey  irn  trewn  vngeswarn 
gesp  rechen  mögen,  dauon  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  wer- 
den. Vnd  swaz  in  Haubtgüts  vnd  schaden  an  demselben  irm  phant 
abget,  daz  Süllen  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  oder  wa 
wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tode.  Wir  sein  auch  mitsamt 
vnsern  Erben  vnuerschaidenleich  derselben  Mül  vnd  swaz  dartzue 
gehöret,  irs  phants,  ir  recht  gewern  vnd  scherm  für  allew  anspracb, 
als  phants  vnd  gruntrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich.  Vnd  wannd  wir  selber  nicht  aigens  Insigels  haben,  darüber 
so  geben  wir  in  den  brif  zu  einem  warn  vrehunde  vnd  getzewg  der 
sach  versigelten  mit  des  Gruntherren  Insigel  des  vorgenanten  Abbt 
Donalds  datz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  mit  Jannsen  Insigel  des 
Chetner,  den  wir  des  gepeten  haben,  daz  er  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  auhangundem  Insigel,  darunder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern 
trewn  an  geuerde  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an  dem  brif  ge- 
schriben  stet , der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristes  gepürde  Drew- 
czehenhvndert  dar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Achtzigistem  Jar,  des 
Sambeztags  in  den  ersten  vir  Tagen  in  der  Vastten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel  ; das  Johanns  des  Chetner  fehlt 
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CCCXLVII. 

1388,  18.  AprU,  Wien.  — Dietrich  der  Floyt  verkauft  Keinem  Bruder  Nikolaus 
Floyt  von  Stainahrunn  seinen  Zehent  zu  Nieder- Russbach. 

Ich  Dieireich  der  Floit,  hern  Often  Sun  des  Floyt,  dem  Got 
gnad,  vergich  rnd  tun  kuiit  allen  den,  die  den  brief  le.sent  oder  hörent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chümftig  sint,  daz  ich  mit  aller 
meiner  erben  guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbcdachtem  muet  vnd 
nach  Rat  meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  de  ich  es  wol  getun  möcht,  ver- 
choufft  han  meins  rechten  lehens,  daz  ich  von  dem  hochwirdigen  Für- 
sten dem  Bischof  vnd  dem  Gotshaus  ze  Pazzow  ze  leben  geliabtt  han, 
meinen  vierteil  des  ganczen  dorffezehents  ze  Ruspach  dacz  sand  Os- 
tealt, weinczchent  vnd  traidezehent,  grozzen  vnd  chlainen,  ze  veld 
vnd  ze  dorlT.  Darnach  han  ich  verchoufR  meins  rechten  aigens  mein 
zehentel,  gelegen  ze  Nidern  Ruspach  auf  dem  Gerewtt  auf  Newn 
Jeuchen  akchers,  vnd  alles  daz,  das  zu  den  vorgenanten  zehenten  ge- 
höret, vnd  alles  daz,  das  ich  daselbs  ze  Ruspach  gehabt  han,  es  sein 
weinczehent,  Traidezehent,  traidgOlt,  phenninggQlt,  behausts  güt, 
fberlennd,  ze  veld  vndzedorf,  es  sei  gestüVtodervngestilTt,  versuecht 
oder  vnuersuecht,  wie  so  das  genant  ist,  nichts  ausgenomen.  Die 
vorgenanten  zehent  rnd  alles  daz,  das  darczue  gehört,  vnd  alles  daz, 
daz  ich  daselbs  ze  Ruspach  dacz  sand  Oswalt  gehabt  han,  wie  das 
genant  ist,  als  vorgeschriben  stet , han  ich  recht  vnd  redleich  ver- 
chouITt  vnd  geben  mit  allen  den  nUczen  rnd  rechten,  als  es  mich  von 
dem  egenanten  meinem  vater  seligen  anerstarben  vnd  angeerbt  ist,  vnd 
als  ich  das  leben  in  lehens  gewer,  das  aigen  in  aigens  gwür  hcr- 
pracht  han,  rnd  als  es  mit  alter  herchömen  ist,  vmb  hundert  phunl 
vnd  vmb  vierczehen  phunt  icienner  pheniiiiig,  der  ich  gancz  vnd 
gar  verricht  vnd  gewert  pin,  meinem  lieben  prueder  hern  Niclasen 
dem  Floyt  von  Slayueprunn  vnd  seinen  erben,  fürbas  Icdichlich  vnd 
freileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen,  verchouf- 
fen,  verseczen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin 
auch  ich  obgenanter  Dictreich  der  Floit  vnd  all  mein  erben  vnuer- 
schaidenleich  der  vorgenanten  zehennt  vnd  alles  dez,  daz  darczue 
gehöret,  vnd  alles  dez,  daz  ich  daselbs  zuilns/;a(-/t  dacz  sand  Osten// 
gehabt  han , des  egenanten  meins  prueder  hern  Niclas  des  Floit 
vnd  seiner  erben  recht  gewern  vnd  scherin  für  alle  ansprach,  des 
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Ivheii,  als  lehciis  rc(.-lit  ist,  des  aigeii,  als  aigens  recht  ist  vnd  des 
Laniids  recht  zc  Österreich.  Wer  iiher,  das  in  fürhaz  an  denselben 
Zehenten  vnd  an  aller  irer  zueghürung  vnd  an  allem  dem,  das  ich 
dascibs  ze  Rtispach  gehabt  bau,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in 
mit  recht  icht  chricgs  oder  ansprach  daran  auferstOnd,  von  wem  das 
wer,  swaz  si  des  schaden  ncment,  das  sUlln  wir  in  alles  ausrich- 
ten  vnd  widerchcrn  an  allen  iren  schaden,  vnd  sQllen  auch  si  daz 
haben  auf  Vns  vnd  auf  allem  vnscrni  guet,  das  wir  haben  in  dem 
Lanndc  zc  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  das  der  Cbouf  lurhas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  obgenantcr  Dietreich  der  Floit  für  mich  vnd 
für  all  mein  erben  in  den  bricf  zu  einem  waren  vrchunt  der  sacb 
vcrsigiltcn  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  meiner  vettern 
insigiln  Jannsen  des  Floit  von  Poraw  vnd  Wernharts  des  Floit  von 
Grossem  Ituspach,  die  der  sach  geczeugen  sint  mit  iren  anhangun- 
den  insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Chri- 
stes gepurde  Drewczchen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  achtt  vnd 
achezigistem  Jar,  dez  negsten  Sambstags  vor  sand  Jörigentag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXLVIII. 

1388,  17.  September.  — Bernhard  der  Floyt  von  Gross- Itussbaeh  verkauft  der 
Gemeinde  xa  tlippleins  neun  Joch  Acker  bei  der  Hipptinger  Viehtrift  an  der 

Landstrasse. 

Ich  Wernhart  der  Floyt  von  Groztem  Rustpach  vergieh  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tön  kunt  allen  den,  die  den  brief 
lesent  oder  hörnt  lesen,  die  nv  ichent  vnd  hernach  chQnfUg  sind, 
das  ich  mit  gütem  willen,  mit  wolbedachtem  müt  vnd  nach  meiner 
nechsten  frewnt  Hat,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  mocht,  ver- 
chawfft  han  meines  rechten  aigeiis  Newn  Jewchart  akchers,  gelegen 
pey  Ilipplingcr  viechtrift  pey  der  Lantstrazz,  mit  allen  den  nützzen 
und  rechten,  als  ich  dieselben  Newn  Jewchart  akchers  vnuerspro- 
ehenlcich  in  aigens  gewer  herpracht  han  vnd  als  si  mit  alter  her- 
ehömen  sind,  also  han  ich  si  recht  vnd  rcdleich  verchawfft  vnd  ge- 
ben vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richtet vnd  gcw'crt  pin , den  erbern  besebaiden  Lawten  der  gantzen 
gemayn  ze  dem  Hippleins  vnd  allen  irn  nachkommen,  fiürbas  die  ege- 
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nanten  Nfwn  .lewchart  akchcrs  ledichlcich  vnd  freyleich  zc  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schalTen,  vcrchawffen,  versefzzen  vnd 
geben,  wem  si  wellen,  vnd  alles  das  damit  tun  vnd  handeln,  das  in 
allerpest  fögt  oder  wol  geuellet,  an  allew  irriing.  Vnd  pin  auch  ich 
obgenanter  WjrwAarf  der  mitsampt  allen  meinen  Erben  vnuer- 
schaidenleich  derselben  Newn  Jewchart  akchcrs  ir  recht  gewern  vnd 
scherm  für  allew  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  daran  icht  abgicng  mit  recht,  oder 
ob  in  an  denselben  Newn  Jewcharten  akchcrs  icht  chrieges  oder  an- 
sprach auferstünd,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  Süllen  wir  in  alles  auzrichten  vnd  widcrchcrn  an  allen 
irn  schaden,  vnd  Süllen  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenicich  vnd 
auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chawf 
fürbas  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obge- 
nanter Wemhart  der  Floyt  für  mich  vnd  für  alle  mein  Erben  der  vor- 
genanten gantzen  gemayn  ze  dem  Hippleins  vnd  allen  irn  nachkomen 
den  brif  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem 
insigil  vnd  mit  meins  Prüder  insigil  Engelharts  des  Floyts,  vnd  han 
fleizzichleich  gepeten  den  erbern  Hansen  den  Pewntner  ze  Obern 
Greitschesteten,  das  er  sein  insigil  zu  einer  gezcwgnüzz  der  sacb 
im  an  schaden  an  den  brif  gehangen  hat,  der  geben  ist  nach  Cristi 
gepurd  drewzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  achtzigistem 
Jar,  des  nechsten  Phintztags  vor  sand  Mathewstag  des  heiligen  zwe- 
lifpoten  vnd  Ewangelisten. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CeeXLIX, 

1389,  10.  Mai.  — Ulrich  der  Schelinger  von  Meylesbach  verkauft  der  Frau  Bar- 
bara, Niklas  des  Floyt  Hausfrau,  seinen  Weingarten  inder  W’iegen  bei  Bett. 

Ich  Ulreich  der  Schelinger  von  Meylespach  vergich  offenlich 
vnd  tun  chund  allen  den,  die  den  brief  schent  oder  hörent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunflig  sind,  das  ich  mit  wolbedachtcm  miit, 
nach  Rat  meiner  negsten  frewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  mit  recht  wol 
getün  möcht,  recht  vnd  redlichen  verchouft  han  meinen  Weingarten 
zu  Recz  in  dem  Perig  genant  in  der  Wiegen,  des  ein  drittail  vnd 
ein  virtail  Weingarten  ist , zu  paiden  Rainen  zunegst  dem  Eysfogel 
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gelegen,  dauon  man  dint  jerlich  an  sant  Michelstag,  w£r  Purigermai- 
ster  ist  zu  Reet  inderstat,  von  dem  drittail  zehen  phenninge  vnd  ain 
drittail  weins  vnd  von  dem  virtail  Weingarten  achtedhalben  phenninge 
vnd  ain  virtail  weins  zu  Perchrecht,  der  erhern  frawn  Warbaran, 
hern  Niclas  töchter  vom  Aychams,  des  erhern  vestten  Ritters  hern 
Niclas  des  Floyta  wirtinn  \on  Starein,  vnd  iren  erhen  in  dertewrung, 
als  ich  dieselben  Weingarten  gechouft  han,  der  ich  obgenanter  f7retcA 
ier Schelinger  vnd  mein  erben  von  der  egenanten  meiner  frawn  vnd 
von  iren  erben  gencziieh  verricht  vnd  gewert  sein  zu  rechten  tegen 
an  vnsern  schaden.  Si  mögen  auch  mit  denselben  Weingarten  furpas 
allen  iren  frum  schaffen,  nüezen  vnd  niessen,  verchouffen  vnd  ver- 
setezen,  geben,  wem  sy  wellent,  an  alle  irrung.  Vnd  pin  auch  ich 
obgenanter  Vlreich  der  Schelinger  vnd  mein  erben  der  egenanten 
meiner  frawn  Warbaran,  hern  Niclaa  des  Floyta  wirtinn  von  Starein, 
vnd  irr  erben  der  vorgenanten  wenigarten  ir  recht  scherm  vnd  gewem 
für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  vnd  des  Lands  in  Oaterreich  Recht 
ist.  Wer  aber,  das  si  chrieg  oder  ansprach  daran  gewannen , von 
wem  das  wer,  mit  dem  rechten , denselben  chrieg  vnd  was  si  des 
schaden  nement,  das  sollen  wir  in  gencziiehen  ausrichten  vnd  iren 
schaden  widerchern,  den  sy  sein  nement  mit  dem  rechten,  als  Purch- 
rechts recht  ist.  Vnd  ob  in  daran  icht  abging,  das  sollen  si  haben 
auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  güt,  das  wir  haben 
in  dem  Lande  zu  Oaterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tode.  Vnd  zu  ainer  waren  sichtigen  vrehund  geben  wir,  ich 
obgenanter  Vlreich  der  Schelinger  von  Meyleapach,  der  egenanten 
meiner  frawn  Warbarati,  des  obgenanten  vestten  Ritters  hern  Niclaa 
des  Floyta  wirtinn  von  Starein,  vnd  iren  erben  den  brief  för  mich 
vnd  für  mein  erben  besigilten  mit  meinem  aygem  anhangundera  insigil. 
Der  Sache  ist  auch  geczeug  durich  meiner  pet  willen  der  erber  man 
Dyetreich  der  Drokkendorfer  von  Weyderfelt  mit  seinem  anhan- 
gundem  Insigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt 
nach  Christi  geburd  drcuczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Neyn 
vnd  achezigistem  Jar,  am  negsten  Montag  nach  sand  Floryans  Tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCL. 

IWO,  IL  October.  — l'lrich  von  Missingdorf  veriicfilrl  gegen  Kiclns  Flog!  von 
Starein  und  gegen  J/irg  und  Otto  von  Pattendorf  auf  alte  Giltcr  zu  Uetzmannttdorf 
in  der  Pfarre  Niederholtabrunn. 

leb  Vlreich  von  Missingdorf  vergieh  vnd  tun  chund  ofTenlich 
für  mich  vod  für  alle  mein  erben  allen  den,  dy  den  brief  sehen  oder 
hören  lesen,  dy  nu  lebent  vnd  hernach  kunflig  sind,  daz  ichrait  verdach* 
tem  mut,  nachRat,gunst  vnd  willen  meinererben,  zu  der  zeit,  do  iches 
wol  getfin  mocht,  ftirczicht  getan  han  vnd  verczeich  auch  mich  mit 
rechtem  wissendes  briefs  gegen  hernJVtWase»  dem F/o^t von 5/oretn, 
vnd  gegen  Jorgen  vnd  Otten  paiden  pruedern  den  Paltemdorffern 
vnd  gegen  allen  iren  erben  aller  der  gueter,  gelegen  dacz  Hecz- 
manslorff  'm  Nidem  Holabrunner  pfarr,  wie  dieselben  gueter  genant 
oder  wo  sydaselbeos  eze  Heezmanstor/f  gelegen  sind,  tiichczausgcno- 
men,  in  solcher  mass  vnd  mit  ausgenomen  warten,  das  ich  obgenanter 
Vlreich  von  Missingdorff  vnd  mein  Erben  hincz  hern  Niclasen  dem  Flogt, 
hincz  Jorgen  snAOtten  f^tneAerwAcnPalterndorffem  vnd  hincz  allen 
iren  erben  von  der  obgenanten  gueter  wegen  dacz  Ileczmnnstorf,  sy  sein 
aigen  oder  wie  so  dieselben  gueter  genant  sind,  fürbas  dhain  ansprach, 
vodrungnoch  warttung  dagegen  nymmemer  nicht  haben  noch  gewinnen 
sulien  noch  wellen,  vil  noch  wenig,  in  dhainom  weg  mit  recht  noch 
an  recht,  sonder  sy  mögen  mit  denselben  guctern  vnd  mit  aller  irr 
zuegehorung  allen  iren  frum  schalTcn,  wie  in  das  allerpest  füget,  also, 
daz  wir  si  daran  nindert  hindern  noch  irren  sulien  noch  wellen  an 
alles  geuerd.  Vnd  das  die  obgenant  verczeichung  furbaz  also  gehalden 
stet  vnd  alle  obgenant  pvnd  vnd  artikel  vnczebrochen  sulien  beleihen, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  von  Missingdorff  für  mich,  für 
alle  mein  erben  Ytara  Niclasen  Aem  Flogt,  Jorgen  \nA  Otten  pruedern 
den  Paltemdorffern  vnd  allen  irn  erben  den  brief  zw  ainer  waren 
vrkund  besigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil.  Der  sach  sind 
auch  geczeugen  mein  paid  vettern  der  erber  Ritter  her  Segbot  von 
Missingdorff  vnd  Stepfan  von  Missingdorf  zw  Gokaczsch  mit  iren 
anhangunden  Insigiln  in  an  schaden.  Geben  an  negsten  Eritag  vor 
sand  Kolmans  Tag,  nach  Christi  gepQrd  drewtzchenhundert  .lar  vnd 
i n dem  Newnezigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCLI. 

1390,  19.  Rovember,  Wltn.  — Johann  von  Leyna  verkauft  an  Johann  Meteen- 
pecken  leinen  Hof  tu  Paaldorf. 

Ich  Hanns  ron  Leyna  rergich  rnd  tün  kunt  allen  den,  die  den 
briefleaent  oder  hörnt  lesen,  die  nr  lebent  vnd  hernach  cbumfitigsind, 
das  ich  mit  aller  meiner  Erben  gütem  willen  rnd  gunst,  mit  wolbe- 
dachtem  mOt,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mocht,  verchouSt  han 
meines  rechten  Lehens,  das  ich  von  dem  erbern  herren  hern  Hannsen 
dem  Metzenpekchen  ze  leben  han  gehabt,  vnd  der  mir  das  von  gna- 
den verliehen  hat,  vnd  das  nu  ledig  warden  ist  von  HaüUein  von 
Pestorff,  dem  got  gnad,  meinen  hof  gelegen  daselben  ze  Pistorf 
vnd  alles  das,  das  dartzu  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorf,  es  sey  gestifft 
oder  vngestitn,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  genant  oder  wo 
das  gelegen  ist,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  in  le- 
hens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  alter  herkomen  ist,  vmb 
vier  vnd  zwaintzig  phunt  teienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
verricht  vnd  gewert  pin , dem  vorgenanten  meinem  herren  hern 
Hannsen  dem  Messenpekchen  vnd  seinen  Erben,  furbas  ledichleich 
vnd  freyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  frvmen  damit  ze  schalTen,  ver- 
chouffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irsal.  Ich  pin 
auch  mitsambt  allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  des  vorge- 
nanten hofs  vnd  alles  des,  das  dartzO  gehöret,  als  vorbenant  ist,  des 
egenanten  meines  herren  hern  Hannsen  des  Messenpekchen  vnd 
seiner  Erben  recht  gewern  vnd  scherm  fOr  alle  ansprach,  als  Lehens 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in 
furbas  an  demselben  hof  vnd  an  aller  seiner  zOgehorung,  so  vorbe- 
nant ist,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit  recht  icht  chriegs 
oder  ansprach  daran  auferstünd,  von  wem  das  wer,  swas  si  des  scha- 
den nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an 
allen  irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  güt,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kouf  fur- 
bas also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  darumb  so  gib  ich  obgenanter 
Hanns  von  Leyna  für  mich  vnd  fOr  all  mein  Erben  in  den  brief  zu 
einem  warn  vrehund  der  sach  vcrsigilten  mit  meinem  angehangen 
insigil  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  Petreins  des  Guntzpurger, 


'S 


Digitized  by  Google 


425 


purgcr  ze  Wienn,  der  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem  anhangundem 
insigil,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  nach  Kristi  ge- 

hört drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newntzgistem  Jar,  an 
sant  Elspeten  tag. 

Ori(^inal  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLII. 

1391,  20.  Febmar,  Wien.  — VIrich  Waydhofer  verkauft  dem  Schotlenkloster  tu 
fVten  ein  Burgrechl  auf  aeinem  Hause  im  Tiefen  Graben. 

Ich  Vlreichitt  Waydhofer  vnd  \c)i ElnAet  seinhausurow  rnd  alle 
vnser  erben  Wir  vergechen  vnd  tun  chunde  allen  den,  die  den  brief  le- 
sent  oder  hornt  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  cbunftig  sint,  das  wir  mit 
gutem  willen,  mit  verdachtem  mOt  vnd  mitgesambterhandt,zuder  zeit, 
da  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers Gruntherren  handt  des 
erbernherren  \texn  Petr  eitu,  zu  den  Zeiten  Chapplan  der  Chappellenin 
AerPurch  ze  Wienn,  verchoufTt  haben  Newn  Schilling  wiennerphen- 
ning  gelts  purchrechts  auf  vnserm  haws , gelegen  in  dem  Teicffen 
Graben  ze  Wienn  zenechst  des  Platernatcher  haws,  da  man  von 
dem  egenanten  vnserm  haws  alle  iar  dient  der  Chappellen  in  der 
Purch  ze  Wienn  dreizzig  wienner  phenning,  halb  an  sant  Jörgen 
tag  vnd  halb  an  sand  Michelstag,  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Diu 
vorgenantNewn  Schilling  geltes  purchrechts  haben  wir  auf  dem  ege- 
nanten vnserm  haws  recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben  vmb 
Newn  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  verricht  vnd  gewert  sein, 
den  erbern  Geistleichen  herren  dem  gantzen  Conuent  datz  den 
Schotten  ze  Wienn  vnd  irn  Nachkomen,  furbas  ledichleich  vnd  frey- 
leich  ze  haben  vnd  allen  irm  frvmen  damit  ze  schaffen,  verchouffen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrsal,  also  mit  ausge- 
nomer  red,  das  wir  vnd  alle  die,  die  das  vorgenant  unser  haws  nach 
vns  inne  habent  vnd  besitzent,  in  die  vorgenanten  Naewn  Schilling 
geltes  furbas  alle  iar  dauon  dienen  sullen  zu  drin  Zeiten  im  iar,  an 
sand  Jorgentag,  an  sand  Michelstag  vnd  ze  weichnachten,  zu  yedem 
tag  drey  Schilling  wienner  phenning,  mit  allen  nutzen  vnd  rechten, 
als  man  an  der  purchrecht  in  der  Stat  ze  Wienn  dient.  Vnd  sullen 
auch  mit  dem  ersten  dienst  auheben  an  sand  Jorgentag,  der  schirist 
chumbt.  Wir  haben  auch  vollen  gewalt  vnd  recht,  dieselben  Newn 
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Schilling  gelts  wider  abtiekouffen , wann  wir  das  getan  mögen  oder 
wellen,  miteinander  mit  Newn  phnnden  wienner  pbenning  vnd  den 
nechsten  dienst  damit,  der  denn  dauon  ze  dienen  gcuellet,  an  allen 
chrieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  anf  das  Torge- 
nant  vnser  haws  vmb  zwispildze  rragenze  viertzehen  tegen,  all  rmb 
versezzeiis  purchrecht  recht  ist  vnd  der  Stat  recht  ze  Wienn.  Wir 
sein  auch  mitsambt  allen  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  der  vorge- 
nant Newn  Schilling  geltes  Purchrechts  auf  dem  egenanlen  vnserm 
haws  des  egcnanten  Conuents  datz  AtnSchoUeti  vnd  irerNachkomen 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Purchrechts  recht 
ist  vnd  desLanndes  recht  la  Österreich.  Wer  aber,  das  in  derselben 
galt  mit  recht  daran  icht  abgieng,  das  sullen  si  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich vnd  aufallem  vnserm  gut,  das  wir  haben  indemLannde 
ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben , wir  sein  lebentig  oder  tod. 
Vnd  wannd  wir  selben  aigen  insigil  nicht  haben,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  des 
obgenanten  Gruntherrcn  insigil  hern  Petreins,  Chapplans  der  Chap- 
pellen  in  Aer  Furch  zc  Wic7in,  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern 
Lienharts  des  Vrbetschen,  purger  ze  Wienn,  vnd  mit  mein  obge- 
nanten Vlreichs  Vater  insigil  Hainreichs  des  Waydhofer,  die  wir 
des  ficizziehlich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  getzeugen  sint  mit 
irn  anhangundeninsigiln,  demselben  an  schaden,  vnd  ver- 

pinden  ouch  vns  mit  vnsern  trewn  an  generd  vnder  den  vorgenanten 
insigiln,  alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  leisten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet , der  geben  ist  zc  Wienn  nach  Kristi  gepnrd  drew- 
tzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  Newntzgistem  Jar,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Petersiag  als  er  auf  den  StuI  gesatzt 
ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLIII. 

1391,  3.  April,  Wien.  — Leonard  Schnur,  hischößirh-passauischrr  OfficieU  tu 
Wien  beurkundet,  dass  Eberhard,  Pfarrer  tu  Eggendorf,  aufs  neue  für  sich  und 
seine  Nachkommen  den  seif  undenklichen  Zeiten  an  das  Schotten- Kloster  atmen 
entrichteten  jührlichen  Zins  pon  acht  Pfunden  tu  zahlen  gelobte. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  Lconar- 
dus  AictüsSchawr,  licentiatiis  in  decretis,  Ratisbonensis  etPatauien- 
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sis  ecclesiarum  canonicus,  ofTicialis  ciirie Patautemü,  salutem  in  do- 
mino  sempiternam.  Cum  discretus  vir  Eberkardus  de  Garas,  rector 
parrochialis  ecclesie  sancte  Affre  in  Ekkendorff  Pafauiensia  diocesis, 
coram  nobis  in  iudicio  personaliter  constitutus  et  ad  instanciam  vene- 
rabilis  in  Christo  patris  domini  Donaldi,  abbatis  monasterii  beateMarie 
uirginis^co^orttmin  Wyenna,  ad  nostram  presenciam  euocatus,  non  ad 
hoc  inductus  dolo,  vi,  metu  aut  suggestione  alicuius  persone.  sed 
sua  propria  et  spontanea  voluntate  judicialiter  est  confessus  et  eciam 
obligauit  6de  data  loco  prestiti  juramenti,  se  et  suos  successores 
nomine  dicte  ecelesie  in  Ekkendorf  antedicto  monasterio  Scotorum 
racione  annui  census  tamquam  debiti  constitoti  ex  incorporacione 
dicte  ecclesie  ad  dictum  monasterium  et  exsoluti  per  tantum  tempus, 
de  cuius  memoria  hominum  non  existit , singulis  annis  soluturos  et 
soluere  debere  VllI  libras  denariorum  Wyetmenaium  per  terminos 
infrascriptos,  duas  libras  denariorum  in  quolibet  festo  natiuitatis 
Christi,  tres  libras  denariorum  in  quolibet  festo  purificacionis  beate 
uirginis  et  reliquas  tres  libras  denariorum  in  quolibet  et  inmediate  sc- 
quenti  festo  sancti  Georgii  cuiuslibet  anni,  non  obstantibus  decimis 
maiorihus  et  minoribus,  quas  ab  antiquo  in  dicta  ecclesia  in  Ekken- 
dorf singulis  annis  leuarc  et  percipere  consueuit  monasterium  ante- 
dictum.  Quod  si  in  dictis  terminis  eidem  domino  . . abbati  uel  ei, 
qui  pro  tempore  fuerit  abhas , aut  antedicto  monasterio  predictus 
annuus  ccnsus  octo  librarum  per  dictum  Eberhardum  ucl  suos  suc- 
ccssorcs  traditus  et  exsolutus  nou  fuerit,  promisit  idem  Elberkardtta 
nobis  ut  judici  et  eciam  obligauit,  ex  tune  in  antea  reiiccre,  soluere  et 
integre  resarcire  eidem  monasterio  vnacum  predictis  octo  libris  sol- 
uendis  omnia  et  singula  dampna,  expensas  et  Interesse,  que  et  quas 
dominus.  . abbas,  qui  pro  tempore  fuerit,  seu  eius  procurator  ob 
defectum  dicte  solucionis  aut  eius  occasione  fecisse  uel  incurrisse 
dixerit,  sine  cause  cognicione  et  iudiciali  taxacione  ac  sine  alia  proba- 
cione,  et  quod  nos  et  quilibet  oiTicialis  , in  ofilcium  nostrum  subro- 
gatus,  sine  cause  cognicione  et  sine  Ggura  iudicii  ipsum  et  quemlibet 
suum  snccessorem,  ut  super  re  confessatain  iudicio,  adsoluendum  pre- 
dictura  annuum  censum  debitum  constitutum  et  diu  exsolutum  statim 
compellerc  valeamus  ccclesiasticam  per  censuram,  non  obstantibus 
(|iiibascunquc.  In  quorum  omnium  euidens  testimoninm  ad  ipsius 
Eberhardi  humilem  pcticionem  presentes  litteras  sigillo  olHcialatus 
Patauienaia  fecimus  roborari.  Datum  ct  actum  Wyenne , tercia 
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die  mensis  Aprilis,  anno  domini  inillesimo  trecenlesimo  nonage- 
simo  primo. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLIV. 

1391,  4.  Mal,  Wien.  — Lehenbrief  des  Herzogs  Albrecht  III.  pon  Osterreieh  für 
Bernhard  Weidner  von  Zaukendorf  über  ein  Halblehen  zu  Ober-  Weiden. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  llerczog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  rnd  zc  Krain,  graue  ze  Tyrol  etc.  Bcchennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  Wernhart  Weydtier  vnd  gab  vns  auf  ein  halbe 
leben,  gelegen  ze  Obern  Weyden,  das  sein  Lehen  von  vns  was,  als 
er  vns  fürlegt,  vnd  pat  vns,  daz  wir  das  verleihen  geruchten  rnserm 
getrewn  Pemharten  dem  Weydner  von  Zaukendorff  seim  Vettern, 
wan  er  im  das  zu  kauifen  geben  hiet.  Das  haben  wir  getan  vnd 
haben  demselben  Pernharten  vnd  seinen  erben  das  egenant  halb 
Lehen  verüben  vnd  leihen  auch , was  wir  im  zu  Recht  daran  leihen 
sullen  oder  mügen,  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  Lehens  Rechten  inne 
ze  haben  vnd  ze  messen,  als  Lehens  vnd  Lands  Recht  ist,  vngeuer- 
leich.  Mit  vrchund  ditz  briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  heiligen  Auf- 
farttag , nach  Kristi  gepQrd  Drewczehenhundert  lar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnczigisten  Jare. 

D.  Dux  per  Phi. 
janitorem. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLV. 

1391,  4.  Mal,  Wien.  — Lehenbrief  des  Herzogs  Albrecht  III.  von  Österreich  für 
Bernhard  Weidner  zu  Zaukendorf  Ober  ein  Lehen  zu  Ober-  Weiden  und 

Neudegg. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain  , graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen , daz 
für  vns  kam  vnser  getrewr  Hürtel  Weydner  vnd  gab  vns  auf  vier 
gancze  Lehen , der  zway  gelegen  sind  ze  Obern  Weyden  vnd  zway 
gelegen  ze  Neydegg  mit  aller  ir  zügehürungen,  die  sein  Lehen 
von  vns  waren,  als  er  vns  furglegt,  vnd  pat  vns,  daz  wir  die 
verleihen  gerächten  vnserm  getrewn  Pernharten  dem  Weydner 
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Vüii  Zaukendorff  seiiii  VeUcrii , waii  er  iin  die  /.u  kaulTeii  gehen 
hieJ.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Pernharten 
vnd  seinen  erben  die  egenanten  flehen  verlihen  vnd  leihen 
auch,  was  wir  im  zu  Recht  daran  leihen  sullen  oder  mugen,  von  vns 
vnd  vnsern  erben  in  Lehens  Rechten  inne  ze  haben  vnd  ze  niessen, 
als  Lehens  vnd  Lands  Recht  ist,  vngeuerleich.  Mit  vrehund  ditz 
briefs  geben  ze  Wienn  an  dem  heiligen  Auffartlag,  nach  Krisli 
gepürd  Drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  ains  vnd  newnezi- 
gisten  Jare. 

D.  Dux  per  Phi. 
janitorem. 

Origiotl  auf  Perganieut  mit  Siegel. 


CCCLVI. 

1391,  5.  Mai.  — Bernhard  Weidner  verkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner  tu 
Zaukendorf  ein  Baiblehen  tu  Ober-  Weidett. 

Ich  Wernhart  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  vnd  alle  mein 
erben  vergehen  vnd  tun  chunt  offenleichen  mit  dem  brief  allen  den, 
die  in  ansehen  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig 
sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  guctem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  nach  meiner  nacheslen  freunt  rat,  zu  der  czeit, 
do  ich  cz  mit  recht  wulgetunmocht,  vnd  meines  lehenherren  haut  dez 
edln  hoebgeporn  fürsten  Hertzog  Albrechta  ze  Österreich  etc.  ver- 
chauft  han  mein  halbs  iehen,  daz  ich  von  seinen  genaden  czu  lehen 
gehabt  han , gelegen  ze  Obern  Weyden  czenechst  Dietreichs  dez 
Moyker  liof,  daselb  mein  vorgenantz  halbes  lehen  han  ich  recht 
vnd  redleichen  verchauiTt  vnd  geben  mit  alle  die,  vnd  darczue  gehört, 
ze  veld  vnd  ze  dorlf,  ez  sey  gestilTt  oder  vngestilTt,  versuecht  oder 
vnucrsuecht,  swic  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd 
rechten,  als  ich  ez  vnuersprochen  in  lehens  gewer  herpracht  han 
vnd  als  ez  auch  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  vier  vnd  czwainczig 
phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  gerieht  vnd  gewert 
pin,  meinem  lieben  \ eiern  Pernharten  dem  Weydner  ze  Zaukendorff' 
vnd  allen  seinen  erben  fürbas  ledichleichen  vnd  freyleichen  ze  haben 
vnd  allen  iren  frunien  damit  zu  schaffen,  zu  vcrchauffen,  versetzen 
vnd  geben,  schaffen  vnd  machen,  swem  si  wcllent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  pin  auch  ich  obgenantcr  Wernhart  der  Weydner  von  Obern 
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Weyden  viid  alle  mein  Erben  vnuerschaideiileiclien  der  rorgenanteu 
halben  lehens  mit  aller  seiner  czuegehörung  dez  egenanten  Pem- 
harts  dez  Weydner  ze  Zaukendorff  meina  vetern  vnd  aller  seiner 
erben  ir  recht  gewern  vnd  scberm  für  alle  ansprach,  als  lehens  recht 
ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Wer,  daz  si  Hirbaz  an  dem 
vorgenanten  halben  leben  vnd  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört,  mit  recht 
icht  chriegs  oder  ansprach  gewunnen,  von  swem  daz  wer,  oder  ob 
in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz 
sullen  wir  in  allez  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle  Wider- 
rede vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  mir 
obgenanten  Weniharten  dem  Weydner  vnd  auf  allen  meinen  erben 
vnuerschaidenleichen  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in 
dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  daz  der  ebauif  furbas  also  staet  vnd  vntzerbrochen 
beleih,  vnd  darOber  so  gib  ich  in  obgenantcr  Wenihart  der  Weydner 
von  Obern  Weyden  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  den  brief  über 
daz  obgenant  halb  leben  vnd  sein  znegehorung,  ausgenomen  die 
zwo  hofstet  ze  Obern  Weyden,  der  haben  wir  in  nicht  zu  chaulTeii 
geben,  versigelt  mit  meinem  anhangundein  Insigel,  vnd  dez  sind  ge- 
czewgen  mein  lieb  vetern  Hnnns  vnd  Ilaiel  geprüder  die  Weyd- 
ner ze  Obern  Weyden  durch  meiner  vieizzigen  pet  willen  mit  iren 
anhangunden  Insigeln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Chri- 
stes gepurd  drewizehenhundert  dar  darnach  in  dem  ains  vnd  iiewn- 
ezgistem  Jar,  dez  ncchstcn  Freylags  nach  vnsers  herren  gotes  auf- 
farttag. 

Origioul  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLVII. 

1391,  5.  Hai.  — Hertel  der  Weidner  verkauft  seinem  Vetter  Bernhard  Weidner 
tu  Zaukendorf  vier  Lehen  tu  Ober-  Weiden  und  Neudegg. 

Ich  Ildrtel  der  Weydner  ze  Obern  Weyden  vnd  ich  Chunigunt 
sein  hausurow  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  offen- 
leich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  anseheiit  oder  hurent  lesen,  die 
nv  lebent  oder  hernach  chünflig  sind,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben 
guetem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gesambter 
haut  vnd  nach  vnser  nächsten  vreunt  rat,  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit 
recht  wol  getun  mochten , vnd  mit  vnsers  lehenherren  haut  dez  edln 
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hochgeporn  fürsten  herUog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  verchauflt 
haben  Tier  gantzew  lehen,  der  ligent  zwai  ze  Obern  Weyden  in  dem 
hof,  de  der  Turn  innen  leit,  vnd  zway  ze  Neydekk,  vnd  vier  Tag- 
werich  wismatz , gelegen  ze  Obern  Weyden  zenechst  dez  Münichs 
wis  Ton  Pavmgarten,  vnd  daz  purclislal  halbs  in  dem  aüett  dorff.  Die 
Torgenanten  vier  gantzew  lehen  vnd  die  vier  tagwerich  wismatz  vnd 
daz  halb  purchstal  im  alten  doriThaben  wir  allez  recht  vnd  redleicben 
rercbaufTt  vnd  geben  recht,  als  wirs  zu  lehen  gehabt  haben  von 
rnserm  geoedigen  herren  hertzog  Albrechten  in  Österreich  etc.  mit 
aller  zuegehorung  zu  veld  vnd  ze  dorlT,  ez  sei  gestifft  oder  vngestifTt, 
vnd  darczu  uersuecht  oder  vnuersuecbt,  swie  so  daz  genant  ist, 
nichts  ausgenomen,  mit  allen  den  ern,  nützen  vnd  rechten,  als  wir  ez 
vnuersprochenleichen  in  lehens  gewer  herpracht  haben  vnd  ez  allez 
mit  alter  hcrchomen  ist,  vmb  hundert phunt  vnd  czwelf  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  geeicht  vnd  gewert  sein,  meinem 
lieben  vetern  Pemharten  dem  Weydner  ze  Zaukendorff'  vnd  allen 
seinen  erben,  fürhas  ledichleicheii  vnd  freyleichen  ze  haben  vnd  allen 
iren  frumen  domit  zu  schaffen,  zu  verchauffen,  versetzen,  geben, 
schaffen  vnd  machen,  wem  er  wil,  an  allen  irrsal.  Vnd  sein  auch  wir, 
ich  obgenanter  i/ertf  der  Weydner  vnd  Chunigunt  sein  hausiirow,  vnd 
alle  vnser  erben  vnuerschaidenleicbcn  der  vorgenanten  gueter  mit 
aller  irr  czuegehörungdez  egenanten  meines  lieben  \etcrn  Per nharts 
des  Weydner  ze  Zaukendorff'  vnd  aller  seiner  erben  ir  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  lehen  recht  ist  vnd  dez  landes  recht 
ze  Österreich.  Wer  aber,  daz  in  furbas  mit  recht  an  dem  vorgenan- 
ten guetern  icht  chriegs  oder  anspracb  auferstund , von  swem  daz 
wdr,  oder  ob  in  icht  daran  vnd  an  alle  die,  vnd  darzu  gehört, 
mit  recht  abgieng,  swas  si  dez  schaden  nement,  denselben  schaden 
sullen  wir  in  allen  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben 
auf  mir  obgenanten  Hertlein  dem  Weydner  von  ObernWeyden  vnd 
auf  mir  vorgenanten  Chunigtinden  seiner  hausurow  vnd  auf  allen 
vnsern  erben  vnuersehaidenicichen  vnd  auf  allem  vnserm  guet, 
ez  sey  eribgut  oder  varund  guet , daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Österreich , oder  wo  wir  ez  haben  , wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  daz  der  chauff  furbas  also  stet  vnd  vnczerbrochen 
beleih , darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  offen 
vrehund  vnd  warn  geczewgen  der  sache  versigelten  ich  obge- 
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iianter  Uertel  der  Weydner  /e  Obern  M'eyden  für  inicli  »nd  für  die 
vorgenanten  Chuiiigunden  mein  hausurow  vnd  für  vnser  erben 
mit  meinen  anliangundem  Inaigel  vnd  sind  gcczewgen  mein  prue- 
der  Friedreich  vnd  Hanns  geprüder  die  Weydner  vnd  mein 
Öhem  Chunrat  der  Magens  von  Protetz  durch  vnser  vieizzigen 
pet  willen  mit  iren  anhangunden  Insigcln,  dem  vorgenantem 
meinem  Öhem  Chunraten  dem  Magens  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christa  gepurd  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
ains  vnd  newnzgistem  Jar,  dez  nechsten  Frey  tags  nach  vnsers  herren 
Gots  auffart  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCLVIII. 

1392, 23.  April,  Wien.  — Revers  Michaels  ron  Itochstellen,  Priors  des  Karme- 
liter-Klosters tu  Wien,  ron  einem  Hause  in  der  Bognergasse,  welches  Herzog 
Albrecht  Hl.  nebst  andern  Häusern  seinem  Kloster  geschenkt  hatte,  dem  Schot- 
tenkloster  zu  Wien  den  gebührenden  Grunddienst  zu  etUrichlen. 

Vniuersis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  nos  frater 
Michael  de  Hochstelen  prior  totusque  conuentus  claustri  fratrum 
ordinis  sancte  Marie  de  monte  carinclo  Wyentie,  Patauiensis  dio- 
cesis,  salutem  in  eo,  qui  salus  omnium  est  et  uita.  Cum  screnissimus 
princeps  et  dominus  dominus  Albertus  tcrcius  duz  Austrie,  Styrie, 
ATartWAt«  etc.  de  sui  largiflua  pictatein  anime  sue  ac  omnium  fldelium 
inagnum  remedium  ac  in  subsidium  fundacionis  nuue  claustri  nostri 
quasdam  domos  cum  suis  attinenciis  nobis  libere  donauisset,  inter 
quas  quandam  domum  Dietrici  arcuficis,  sitam  ex  opposito  arcuGcum 
Wyenne  infra  tales  conGnes  domorum,  videlicet  domum  quoiidam 
dicti  Tonndr  retro  domum  dominorum  de  Eberstorff  parte  ex  vna, 
et  domum . .sarloris  in  acie  iaeentem  parte  ex  altera,  quam  eciam  no- 
bis donauit,  ad  religiosos  viros  et  dominos . . Abbatcm  et  conuentum  mo- 
nasterii  sancte  Marie  uirginis  ScotorumWyenne  ordinis  sancti  Bene- 
dicti,  prcdicte  diocesis,  spectantem  jure  fundi,  ac  eidem  monasterio 
racione  fundi  in  triginta  denarios  monete  Wyennensis  annis  singulis 
censualem.  Verum  qnia  eandem  domum  in  certum  locum  et  usum 
claustri  nostri  deputauimus  ac  eandem  actu  possidemus,  ne  ergo  ex 
hoc  antedictum  monasteriumiScororumin  predicto  annuocensu  preiu- 
dicium  aliquud  patiatur,  nos  frater  Michael  prior  totusque  conuentus 
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claustri  antedicti  presenciuni  in  tenorem  recof^noscimus  et  perpetue 
nos  et  successores  nostros  obligamus  et  obligates  ostendimus , ante- 
dicto  nionasterio  beate  Marie  5co/or«m  singulis  annis  in  feste  sancti 
Michaelis  predictum  annuum  ceiisutn  triginta  denariorunn  jure  fundi 
solutures  et  nos  soluere  debere,  qiiacumque  contradictione  non  obstante. 
Et  si  circa  dictum  terminum  singulis  annis  aut  aliquo  ipsorum  se> 
pedicto  nionasterio  Scotorum  predictus  annuus  census  triginta  dena- 
riorum  per  nos  et  successores  nostros  traditus  et  exsolutus  nonfuerit, 
dummodo  conimoniti  et  legitime  requisiti  fiierimus,  quod  tune  omnia 
dampna,  expensas  et  interesse,  que  et  quas  dominus  abbas,  qui  tune 
pro  tempore  fuerit,  ob  defectum  dicte  soiucionis  se  feeisse  et  incurrisse 
dixerit,  vnacum  neglecto  eensu  resarcirc,  refieere  et  soluere  debea- 
mus.  ln  quorum  omnium  eiiidens  testimoniiim  presentes  litteras  no- 
stris  sigiliis  fccimus  robornri.  Datum  et  actum  Wyetine  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  secundo,  in  vigilia  sancti  Georgii 
martiris  gloriosi. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Hormayr,  Wien,  Abtheilung  I. 
Bd.  I],  Urkunden  pag.  91,  Nr.  83. 


CCCLIX. 

1392t  21.  Juli.  ^ Revers  des  Abtes  Koloman  zu  Heiligenkreuz,  den  Schot tenabt 
Donald  gegen  jede  Forderung  schadlos  tu  halten,  todehe  ilrich  Pfarrer  zu 
Burgschleinitz  und  Captan  des  St.  Pauls- Altar  bei  der  Ilimmdpforte  wegen  der 
Vier  auf  der  dem  Kloster  Ueiligenkreuz  gehörigen  und  den  Schotten  dienstbaren 
Badstube  in  der  Himmelpfortgasse  gelegenen,  aber  bereits  abgeUisten  Pfunde  etwa 

erheben  wollte. 

Wir  Prüder  Cholman  zu  den  Zeiten  Abpt  vnd  der  Cnnuent 
gemain  des  Chlosters  zu  AemlleyUgen  Chrewcz  und  alle  vnser  naeh- 
chomen  veriehen  ofToMlicIi  mit  dem  brief  vnd  bechennen  vmb  die  vier 
phunt  geicz,  die  her  Ylreich,  dieweil  pharrer  ze  Purchslmencz  vnd 
Chappellan  dieweil  sand  Pauls  alter  zu  der  Himelporten,  gehabt 
hat  auf  vnser  padstiiben  pci  der  Himelporten  in  der  Traihatlenstrozz, 
vnd  die  wir  von  dem  vorgenanten  hern  Ylreich  haben  ahgelost.  ye 
ain  phunt  geicz  vmb  acht  phunt  wienner  phenning,  die  der  vorge- 
nant her  Ylreich  vnd  die  maistrin  zu  der  Himelporten  mit  irn  insi- 
geln habent  versigcit.  Vnd  denselben  brief  mögen  wir  im  ze  stund 
nicht  gehaben.  Darumb  so  wil  vnser Gruntherr  der  vorgenanten  vnser 
padstuben , der  erwirdig  gey.stlieh  herr  her  Donald  Abpt  ze  den 

Font».  Abtli.  II.  Bd.  XVIU.  28 
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Schotten,  sein  insigel  nicht  anlegen  an  Tnserm  verchaufTbrief  noch 
besteten.  Darum!)  so  geh  wir,  bruder  Cholman  die  zeit  Abpt  rnd  der 
Conuent  des  Chlusters  ze  dem  Heyligen  Chrewcz,  dem  Torgenanten 
viiserm  Gruntherren  der  obgenanten  vnser  Padstuben  dem  erwir- 
digen  geystleichen  herren  hern  Donalden,  die  zeit  Abpt  ze  den 
Schotten,  den  brief  zu  einer  offen  chuntschaft,  ob  im  fürbas  icht 
invel!  oder  Zuspruch  aufstund  von  dez  vorgenanten  Chappellans 
wegen  vmb  die  vorgenanten  vier  pbunt  geicz,  die  wir  haben  abge- 
lost viid  die  gehurt  habent  auf  sand  Pauls  aller  zc  der  Uimelporien, 
von  den  zuespruclien  vnd  invellen  sullen  wir  in  vnd  sein  nachcho- 
men  ledig  vnd  berocht  machen.  Mit  vrehund  dicz  brief  geb  wir  in 
den  brief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangunden  losigeln,  der  do 
geben  ist  nach  ebristi  gepürd  drewezeheo  hundert  iar  darnach  in 
dem  zwain  vnd  Newnezigistem  iar,  an  dem  abent  der  heyligen  vrown 
sand  Marie  Magdalen. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLX, 

1392,  16.  Octobor,  St.  PSlton.  — Georg,  Bischof  ron  Passau,  bestätiget  dem 
Pfarrer  von  Zeltemdorf  Georg  Turle/idorfer  auf  seine  Bitte  den  Pacht  der  Ein- 
künfte der  Kirche  zu  Zellerndorf , Kelchen  Abt  Donald  des  Sehottenklosters  tu 
Wien  mit  ihm  auf  eine  bestimmte  Anzahl  Jahre  abgeschlossen  hat. 

Geortus,  dei  et  aposlolice  sedis  gracia  episcopus  Patauiensü, 
dilecto  in  Christo  Georioßieto  TitrtendorffiT,  presbytero  coninenda- 
tori  eeclesie  beate  Marie  virginis  in  Zeldendorf  nostre  diocesis,  salu- 
tem  indomino.  Oblatanobis  tua  peticioconlinebal,  quod,  cum  venera- 
biles  et  dilecti  io  Christo,  Z)onn/t/us  tune  abbas  et  conuentus  monasterii 
Scotorum  Wietine  dicte  nostre  diocesis,  fructus,  redditus  et  prouen- 
tus  eiusdem  eeclesie  in  Zelderndorf,  ad  ipsos  et  idem  eorum  mona- 
sterium  pertinentes,  sub  certis  modis  et  condiciooibus  ad  certos  annos 
tibi  locauerint,  prout  in  litteris  eorundem  abbatis  et  conuentus  ipso- 
rum  sigillis  sigillatis  inde  coufectis  lacius  dinoscilur  contineri,  qua- 
tenus  locacionem  eandem  approbare  et  confirmare  auctoritate  ordi- 
naria  dignaremur,  nos  votis  iosta  petencium  fauorabiliter  annuentes 
locacionem  predictam  cum  suis  modis  et  condiciooibus  appusitis, 
prout  prouide  facta  est,  approbamus  nec  non  dicta  auctoritate  ordi- 
naria  confirmamus,  tibi  nichilominus  curam  animarum  ac  admiuistr  a 
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cionem  spiritualium  et  temporalium  ipsius  ecclesie  in  Zelderndorf 
pro  menioratis  annistenore  presencium  committentes.  Datum  in  opido 
nnstro  ad  Sanctum  Ypolitum  die  XVI*.  mensia  Octobris,  anno  do- 
mini  millesimo  trecentesimo  iiunagesimo  secundo. 

Origiaal  auf  Pergament  mit  Siegelrest. 


CCCLXI. 

1393,  22.  FebrUäT.  — llrich  der  Hunrhoch  stellt  teegen  des  Verkaufs  seines 
dem  Schotten^Kioster  zu  Wien  dienstbaren  Hofes  tu  Nieder-Hotlabrunn  dem  Abte 
Heinrich  einen  Schirmbrief  aus,  wodurch  das  Kloster  gegen  allen  Schaden  sicher 

gestelll  wird. 

Ich  Vlreich  der  Hunchoch  von  Nydemholaeprunn  vnd  ich 
Anna  .sein  hausfrow  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergehen  olTenleichen 
mit  dem  brief  vmb  den  hof,  gelegen  ze  Nydernholeprunn  zenSchst 
Micheln  den  Zähen,  vnd  allez,  daz  darczue  gehört,  den  wir  ver- 
chauITt  haben  czaynczigen,  vnd  dez  der  Erbirdig  geisticich  herr 
her  Hainreich,  abt  des  Gotshaw.s  unser  vrown  datz  den  Schotten  ze 
Wienn,  Gruntherr  ist  ze  stilTten  vnd  ze  störn,  viid  auch  Ober  den 
vorgenanten  Chauff  vcrsigilt  hat,  daz  wir  vns  dez  gegen  demselben 
erbirdigen  herren.Abt  Hainreich  datz  den  Schotten  vnd  gegen  allen 
seinen  nachltomen  mit  vnsern  trewn  an  allez  geuer  verlubt  vnd  ver- 
piinden  haben,  luben  vnd  verpinden  auch  vn.s  gegen  in  wizzenlei- 
chen  mit  dem  brief  also,  ob  daz  w^r,  daz  si  von  dez  besigelns  we- 
gen, so  der  egenant  abt  Hainreich  Vber  den  vorgenanten  hof  vnd 
sein  zuegehorung  getan  hat,  icht  Chrieg  oder  zuespruch  auferstiind, 
von  swein  daz  w^r,  mit  recht,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  wir 
in  daz  allez  ausrichten  vnd  widerchern  siillen  an  allen  iren  schaden, 
vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuersehaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Otterreich  oder 
wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  zu  einem  offem  vrchunde  vnd  warn  geczewgen  der 
Sache  versigilten  Ich  obgenanter  F/reicA  der  Hunchoch  xonNydem- 
holdprunn  für  mich  vnd  die  vorgenanten  Anna  mein  hausfrow  vnd 
für  alle  vnser  erben  mit  meinem  aygen  anhangundem  Insigil.  Vnd  dez 
ist  geczewg  der  erber  man  Seyfridder  Geyczendorffcr  durch  vnser 
vieizzigen  pet  willen  mit  seinem  aygen  anhangundem  Insigil,  in  an 

28* 
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schaden.  Derbrief  i.st  geben  nach  Christes  gepurd  drewczehenhundert 
iar  darnach  in  drew  vnd  Newnczigistem  Jar,  de/  Sampcztags  in  der 
ersten  vastwochcn. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CfCl.XlI. 

1394,  16.  Min.  — Grrichltbrief  Albrechl't  det  Ottmsleinrr , Hofrichtm  in 
Otterrrich,  xeudnrch  auf  die  im  Xamen  des  Sebollenables  Heinrich  vurgebrachle 
Klage  Georg  der  Stadler  zum  Srhadenersulz  an  das  Kloster  rerurtheilt  wird, 
weil  er  dessen  Holden  zu  Fels  gepfändet  und  gerogtet  hat. 

Ich  Atbrecht  der  Ottemtainer , Hofrichter  in  Österreich,  ver- 
gieb,  das  für  mich  chuin,  do  ich  s:is  an  dem  Rechten  in  dem  hnflai- 
ding  ze  Wienn,  Maister  Chunratl  der  Jurist  vnd  chlagt  mit  ver- 
sprechen an  hern  Hainreichs  stat  des  Abpts  von  den  Schotten  vnd 
auch  von  des  Gotshauses  wegen  daselbs,  der  im  di  chlag  hat  aufge- 
geben ze  flust  vnd  ze  gebin,  hintz  hern  Jörgen  dem  StadUr  darumb, 
das  von  im  vnd  seins  geseheffts  wegen  in  ir  holden  ze  IWc*  ge- 
phenndet  wurden  vnd  auch  vmbwanndel  zuegesperrt,  vnd  di  vogten 
wellen  wider  irn  willen  vnd  wider  ir  prief  sag,  die  si  darüber  habent, 
vnd  tue  das  alles  mit  gewalt,  des  si  vmh  Hundert  phunt  phenning 
enkolten  habent,  vnd  chlagt  das  als  lang  hincz  im.  vncz  das  er  im 
front  seinen  Weingarten  gehaizzen  der  Suessenekker , gelegen  am 
Gaisperg,  vnd  auch  sein  Weingärten,  gelegen  am  Gelling.  vnd  im 
Weichseltal  vierdhalb  Jeuch  an  ein  viertail , vnd  in  Gerasdorffer 
piet  auch  vierdhalb  Jeuch  an  ein  virtail,  vnd  darczu  all  sein  hab, 
erbgüt  vnd  varundgut,  wie  di  genant  ist,  nichts  ausgenommen,  wo 
er  darauf  ehomen  vnd  getzaigen  mag.  Vnd  das  alles  iiam  der  ege- 
nant  her  Jörg  der  Stadldr  aus  der  fron  ze  den  TAgen,  als  er  ze 
recht  solt.  Darnach  aber  in  dem  nasten  hofltaiding  cham  der  vorge- 
nant maister  Chimrad  der  Jurist  für  Recht  vnd  pat  vragen  nach 
der  fron,  die  der  Äarf/crhiet  ausgenomen,  was  Recht  wer.  Vnd  der 
ward  geuadert,  vnd  der  cham  für  mit  des  von  Chappellen  prief,  der 
ward  verhört,  vnd  nach  der  verhörung  desselben  priefs  macht  der 
Hertzog  irr  chlag  einen  aufschub  auf  das  nast  hoftaiding,  also 
das  yeder  Tail  sein  chuntscbalTt  für  Recht  pringen  solt,  der  er  wolt 
geniessen.  Vnd  auf  dasselb  hoftaiding  cham  her  Hainreich  der  abpt 
mit  seinem  chlager  für  vnd  beweist  sein  chuntschain  mit  seinen 
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priefen,  die  ward  verh&rt  vnd  di  lauten,  daz  der  Sfadl^  noch  ander 
yeman  weder  mit  vogtey  noch  mit  wandeln  noch  niitdhainerlai  Handlung 
auf  allen  seinen  Guetern,  di  zu  seinem  Gotzhaus  gehörent , nichts  ze 
schaffen  sullen  haben,  nur  alainden  tod.  vnd  der  antwurtter,  der  vorge> 
aant  Stadler,  mitdhainer  chiintschafft  vnd  macht  nichts  gegen  dem  chla- 
ger  geweisen.  Do  ward  geuragt,  was  Recht  wer.  Doertailten  die  Lant- 
herren  vnd  geuiel  do  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  seid  her  Hainreich 
der  Abpt  mit  seiner  chiintschafft  geweist  hiet.  so  sull  auch  man  in 
vnd  sein  Gotzhaus  der  vorgenanten  fron  vnd  Gunter  gewaltig  machen 
vnd  an  dieGwer  setzen,  inne  ze  haben,  niezzen  vnd  nutzen  vnd  allen 
irn  frumen  damit  schaffen,  als  verre  vnd  als  lang,  vntz  das  Er  vnd 
das  vorgenant  sein  Gotshaus  der  vorgenanten  ir  Hundert  phunt  phen- 
ning  irr  Schäden  gantz  vnd  gar  dauon  verricht  vnd  gewert  werden, 
vnd  soll  auch  sew  mein  herr  der  Hertzog,  oder  wer  den  gewalt  an 
seiner  stat  hat  im  Lannde  ze  Österreich,  darauf  schirm  vnd  frein  vor 
allem  gewalt  vnd  vnrecht.  Mit  vrehund  des  priefs  versigeltmit  meinem 
anhangundem  Insigel,  der  geben  ist  nach  Christi  gepQrd  Drewtzehen 
Hundert  Jar  darnach  im  vier  vnd  Newntzigistem  Jar.  des  Montags 
nach  Reminiscere. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXIII. 

1394,  22.  Juni.  — Johann  ron  Lirhlenslein  von  NikoUburg , Herzog  Albrechl't  Ul. 
Hofmeister,  beurkundet  einen  mit  dem  Schotten- Abte  Heinrich  eingegangenen 

Gütertauseh. 

Ich  Hanns  von  Lichtemtain  von  Nicolspurch,  des  Hochgeporn 
fürsten  Herezog  Albrechts  ze  Österreich  etc.  Hofmaister,  Vergich 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chnnflig  sind,  Daz  ich  mit  aller  meiner  Erben 
gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat  meiner 
vrewnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun  inochtt,  rechtt  vnd  redleich 
zu  einem  VViderwechsel  gegeben  hau  dem  Erwirdigen  Geistleichen 
herren  hern  Hainreichen,  Ahtt  des  Gotshaws  vnser  vrawn  dalz  den 
Schotten  ze  Wienn,  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbens  vnd  iren 
nachkomen  vnd  demselben  Gotshaus  meins  rechten  Aygens  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  wienner  phenning  vnd  zwen  mutt  Korn 
vnd  zw’en  mutt  hahern  gelts,  gelegen  ze  Parnnetrsidel  auf  dem 
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Marichueld,  ne  Leiebmanstorf  vnd  ze  Atpach  auf  behawsten  gut  Tiid 
auf  allem,  da*  darczu  gehöret,  *e  ueld  vnd  ze  dorff,  es  sey  gestiffl 
oder  viigeslifln,  versucht  oder  vnuersiicht,  wie  so  das  genant  ist,  also 
das  dieselben  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vnd  ir  nachko- 
men  siilleii  fnrbaz  dieselben  giilt  vnd  guter  vnd  swaz  darczu  gehöret 
mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  als  ich  si  in  aigens  gwer  herpracht 
han  vnd  als  si  mit  alter  herehöinen  sind,  ledichleich  vnd  vreileich 
haben  vnd  allen  iren  fruinen  damit  schafTcn,  als  in  vnd  irem  Gots- 
haws  nüczleich  vnd  fiigleich  sey.  Dakegen  habent  mir  die  egenanteii 
Geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  auch  zu  einem  rechten  wider- 
wechsel gegeben  zwai  phunt  wienner  pbenning,  Sechczig  meczen 
waicz,  Krutlerm-jtii,  vnd  Sechs  vnd  virczig  Kes  geltes,  gelegen  ze 
Hemad  hey  Krud  auf  funif  lehen  vnd  auf  einer  hofstat  vnd  auf  allem 
dem,  daz  darczu  gehöret,  ze  ueld  vnd  ze  dorlT,  wie  daz  genant  ist, 
also  daz  ich  vnd  mein  Erben  sullen  furbaz  dieselben  gult  vnd 
guter  ze  Uemad  vnd  swaz  darczu  gehöret  mit  allen  den  nuczen 
vnd  rechten , als  si  di  in  aigens  gwer  herpracht  habent  vnd 
als  si  mit  alter  herchomen  sind,  auch  ledichleich  vnd  vreileich 
haben  vnd  allen  vnscrn  frumen  damit  schaffen , als  vns  daz 
auch  allerpest  fügt  oder  wolgeuellet  an  allen  chrieg  vnd  irr- 
sal.  Vnd  pin  auch  ich  obgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  initsampt 
allen  meinen  Erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanlen  gult  vnd 
guter  ze  Purnnewsidel,  ze  Leiebmanstorf  vnd  ze  Äspach  vnd  swaz 
darczu  gehöret  der  egenanten  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten 
vnd  irer  Nachkomen  vnd  desselben  Gotshawses  rechtt  gewern  vnd 
Seherin  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  vnd  des  Landes  recht 
ze  Österreich.  WSr  aber,  daz  in  furbaz  an  denselben  gulten  vnd 
gutem,  die  wir  in  geben  haben , vnd  an  aller  irer  zugehorung,  so 
vorbenant  ist,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit  recht  icht 
chriegs  oder  ansprach  daran  auferstund,  von  wem  daz  wer,  swaz 
si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf 
vns  vnd  auf  allem  vuserm  guet,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  Lemptig  oder  tod.  Vnd 
daz  der  Widerwechsel  vnd  sach  furbaz  also  stiit  vnd  vnczebrocheu 
beleih,  darüber  so  gib  ich  ohgenanter  Hanns  von  Lichtenstain  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  in  den  brief  zu  einem  waren  vrehund 
der  sach  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  meins 
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prüder  insigil  HirtneidtB  von  Lichtenstain,  Haw-blman  in  Steyr,  vnd 
mit  ineins  vettern  insigil  31athes  von  Lichtenstain,  di  czeit  des  ege- 
nanten  meins  herren  Herczog  Albrechts  Kamermaister,  die  der  sach 
geczeugen  sind  mit  iren  anhangunden  Insigiln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Kristi  gepurd  drewczehenbundert  Jar  darnaeb  in  dem  vier  vnd 
Newnczgistem  Jar,  des  negsten  Montags  vor  sande  Jobannstag  ze 
Siinnbenden. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXIV. 

1394,  14.  JdU,  Wien.  — Herzog  Alhreclil  III.  von  övlerreick  ieslätigl  den 
vorslehenden  Gillerlauech. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Grane  ze  Tyrol  etc.  Uechennen , als  die 
erbern  geistleichen  vnser  lieben  andechtigen,  Abt  Ilainreich  vnd  ge- 
mainleich  der  Conuent  des  Gutzliauss  vnser  frawn  datz  den  Schotten 
hie  ze  Wienn,  zway  pbunt  gelts  wienner  pbenning,  sechtzig  Metzen 
wajtz,Kruter  mass,  vnd  sechs  vnd  virtzig  Kes  gelts,  gelegen  ze  He- 
mad  hcxKrut  auf  funfLeben  vnd  auf  ainer  hofstat,  das  alles  desselben 
Gotzhauss  rechts  aygen  gewesen  ist,  willikleichen  vnd  durch  irs  fru- 
men  willen  verwechselt  haben  mit  vnserm  lieben  gctrewn  Hannsen 
von  Liechtenstain  von  Nicolspurg,  vnserm  Hofinaister,  vmb  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  gelts  vnd  vmbzwen  mutt  Korn  vnd  zwen  mutt 
hahern  gelts  gelegen  ze  Parneicsidel  auf  dem  Marchneid,  ze  Leub- 
manstorff  vnd  zeAschpach  auf  behausten  gütern,  das  auch  alles  vnsers 
obgenanten  Hofmeisters  rechts  aygens  gev.’esen  ist,  nach  lautt  der 
brief,  die  si  darüber  gen  einander  geben  habent,  Daz  wir  als  furst  vnd 
herre  des  Landes  zu  demselben  wecbsel  vnsern  gunst  vnd  willen 
gegeben  haben  vnd  bestetten  den  auch  wissentleich  mit  demgegenwur- 
tigen  vnserm  briefmit  aller  der  zir  vnd  ordnung,  als  siticich  vnd  gwön- 
leich  ist  vnd  dartzu  gehöret  an  geuer.  Dauon  so  maynen  wir,  daz  der 
vorgeschriben  Wechsel  von  baiden  tailn  vnd  von  allermenikleich  stet 
vnd  vntzebrochen  beleih  in  allerder  form  vnd  weis,  als  der  bescheben 
ist  vnd  die  brief  lauttent,  die  von  den  vorgenanten  baiden  tailn  darü- 
ber geben  sind.  Wir  wellen  auch  yettweders  tails  vber  die  guter 
vnd  gölte  des  vorgeschriben  Wechsels  rechter  seherm  sein  vor  allem 
gwalt  vnd  vnrecht,  als  Wechsels  vnd  Landes  recht  ist  an  alles  geuer. 
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Mit  vrchund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  sand  Mar- 
grelentag , nach  Cbriüti  gepurde  Ürewtzeheuhundert  Jar  darnach 
in  dem  vier  vnd  newiilzigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXV. 

1395,  8.  Jonl,  Wien.  — Hfinrich  PeuH  und  Konrad  Neunleufel  verkaufen  an 
den  Caplan  der  Pankratrapelle  in  Wien  einen  Weingarten  an  dem  untern  AUeck 
nächst  Dombach. 

Ich  llainreich  der  Pewrl  vnd  ich  Dorothe  sein  hawsfraw  vnd 
ich  Chunrat  Newnttnrfel  vnd  ich  Angnes  sein  hawsfraw  vnd  alle 
vn.ser  Erben  wir  vergechcn  vnd  tun  kund  allen  den,  dew^  den  brief  le- 
send oder  hörend  lesen,  die  nii  lebent  vnd  hernach  künftig  sind. 
Das  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mnt  vnd  mit  gesambter 
hannd,  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  getün  machten,  vnd  mit  des  erbern 
Ilainreichn  hannd  des  Ganiczer,  ze  den  Zeiten  Schaffer  ze  Dom- 
puch vnd  vorbeser  von  des  edeln  herren  wegen  Graff  Krafflen  von 
Hochenlach  der  guter,  die  in  den  Hof  ze  Dornpach  gehorent,  ver- 
kawft  haben  vnsers  rechten  KanTguts,  das  wir  mit  gesambter  hannd 
gechawft  haben,  vn.sern  Weingarten,  gelegen  an  dem  vndern  Alttekk 
^ev  demllorngeslein,  desein  halbs  Jewch  ist,  zenechstÄne^cr«  Wein- 
garten des  Snürer,  do  man  von  dem  egenanten  Weingarten  alle  Jar 
diennt  in  den  Hof  ze  Dornpach  sechczig  tcienner  phenning  ze  perg- 
recht,  vnd  auf  Gotsleichnam  Altar  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  funff 
Schilling  vnd  zechen  phennig  wienner  miinzz  ze  Purgrecht  vnd  nicht 
mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  recht  vnd  redleich  verkawSt 
vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuerspro- 
chenleich  in  pergrechts  gewer  herpracht  haben,  vmb  vier  vnd  zw'ain- 
czig  phund  wienner  phennig,  der  wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  Maister  Hannsen  dem  Sumppringer, 
zu  den  Zeiten  Kapplan  der  Chappellen  sand  Panngreczen,  gelegen 
an  des  Hertzogen  hoff  ze  Wienn,  der  denselben  Weingarten  gekawft 
hat,  im  vnd  seinen  nachkomen  vnd  derselben  Kappelen  furbas  dapey 
ze  peleiben.  Vnd  sein  auch  wir  obgenanten,  ich  Hainreich  der  Peterl 
vnd  ich  JDorof/ic  sein  hawsfraw,  ich  Chunrat  Acr Newntetcfel  vnd  ich 
Angnes  sein  hawsfraw,  vnd  alle  vnser  Erben  vnuerschaidenleich  des 
vorgenanten  Weingarten  des  egenanten  Maister  Hannsen  des  Snmp- 


Digitized  by  Google 


441 


pringer  yni  seinernachkomen,  Kapplan  der  vorfrenantenChappellen,  vnd 
derselben  Chappellen  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
perkchrcchts  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  zeOsferrcjcÄ.  Wer  aber,  das 
in  türhas  an  denselben  Weingarten  ichtKriegsoderansprachauferstund, 
von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  auzrichten  vnd  widerkeren  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen 
auch  si  das  haben  aufvnsvniierschaidenleichvndaurallemvnserm  gOt, 
das  w ir  haben  in  dem  lannde  ?.e  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stet  vnd  vntzer- 
brochen  peleib,  vnd  wann  wirselber  aigner  insigil  nicht  haben,  dorQber 
SU  geben  wir  in  den  brief  ze  ainem  waren  vrkund  der  sach  versigilten 
mit  desTorgenanten  vorbeser  insigil  Hainreichs  des  Ganiczer  vnd  mit 
des  erbern  herren  insigil  hcrn  Hannsen  des  Huebn^r,  Chorherre  zc 
Passate  vnd  ze  den  zelten  des  hochwirdigen  fürsten  bern  Gärigen 
Bischoffen  ze  Passate  üfficial  in  geistleicheii  Sachen  in  Österreich, 
die  wir  des  vieizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Official  an  schaden,  vnd  ver- 
pinden  auch  vns  mit  vnserm  trewn  an  geuer  vnder  iren  insigiln,  alles 
das  stet  ze  haben  vnd  ze  iaisten,  das  vor  an  dem  briefe  geschriben 
stet,  der  geben  ist  ze  IMeim  nach  Kristi  gopurd  drewczechenhundert 
Jar  dornach  in  dem  fönff  vnd  newnezigistem  Jare,  des  nächsten  Eri- 
tags  vor  Gotesleichnains  tag 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 

CCCLXVI. 

1395, 14.  Jmü.  — Das  Kloster  Formbnch  in  Baiern  verkauft  teegen  misslicher 
Verhältnisse  mehrere  Besitzungen  in  Österreich,  die  zur  Pfarre  Klein-Engers- 
dorf gehörten,  an  das  Stift  Klosterneuburg . 

Wir  Chonrat  von  gottes  genaden  ( abbt)  vnnd  trhGSrg  (prior)  vnnd 
derConucntgeniain  des  Gotteshaus  vnserfrawen  r.w  Fariipach,  gelegen 
auf  den  Inn  in  Bayrn  zwischen  Scherdinng\mä  Neienbttrg  derV'esst 
vnnd  inPrtssaucr  Bistnmh,  veriehen  für  vnns  vnd  all  vnserNachkhonien 
vnndthuen  khunt  mit  demBrieff  allen  leiitlen,  dieinsehent  oderhörent 
lesen,  die  mi  lebent  oder  hernach  künfflig  sinndl,  das  wir  mit  pedach- 
tem  mut  vnd  mit  veraintem  Rat  vnsers  Conuentszw  der  Zeit,  da  wir  es 
mit  Recht  wohl  thun  mochten,  vnnd  durch  rechter  eehafter  mercklicher 
not  vnsers  Gottshaus  recht  vnd  redlich  mit  rechter  Fürzicht  ver- 
chaufft  haben  die  guter,  die  hernach  benannt  siiit,  dye  zw  vnserm 
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Gottshaus  gehört  haben,  vnnd  die  vnser  rechts  freyes  aygens  gut 
gewesen  sein,  vnnd  die  da  ligen  in  Österreich  in  dem  Gericht  zw 
Nevmburchmarghlhalben.  Des  Ersten  ain  ganntzDorf  genant  A«/eni 
Rorbach,  ausgenomen  ains  lehens,  das  do  gehört  zw  dem  Gottshaus 
ze  Newnburg  klosterhalben,  vnnd  den  Pan  vnd  das  gericht  in  dem- 
selben Dorf  von  aincm  Vallthor  hintz  dem  andern,  vnd  die  Mül  dapey, 
do  man  alle  jar  von  der  Mül  dienet  dreissig  teienner  Pfenning  an  sant 
Michelstag,  auch  dient  man  von  dem  Hof  genannt  der  Münichhof  ze 
Nidern  Rorbach  all  jar  Sechs  mutt  Chorn  vnd  drey  rnutt  habem 
an  Sant  Giligeiitag,  vnd  ein  pfunl  iflcn/ier  Pfenning  an  sant  Michels 
tag.  Auch  haben  wir  in  demselben  Dorf  verkauft  auf  behausten  Hullden 
vierthalb  pfunt  vnnd  scchsthalhen  Pfenning  gruntrechls,  das  man 
järleich  dient  an  sannt  Michelstag.  Auch  sol  ein  herr,  wer  das  Dorf 
inn  hat,  all  jar  hahn  ain  Nachtsidl  in  dem  Dorf,  ob  er  will,  mit  sech- 
zehn Pfärden,  vnnd  des  sulln  die  hullden  wol  pHegen.  Auch  hab  wir 
verkhauft  auf  behausten  Hollden  zw  Ftandorf  Neun  Schillinng  rnd 
sechs  pfenning  gruntrechts,  das  man  alle  Jar  dienet  an  sannt  Mi- 
chelstag, vnnd  drey  Schilling  auf  aynen  Lehen  zw  Stetten,  vnnd  ze 
Ilagenprun  auf  einer  HofTstat  fünf  vnd  Sibentzig  phenning  vnd  den 
Zehent  von  derselben  HofTstat,  vnnd  drey  Schilling  phenning  von 
Purgrecht,  Ackher  vnd  Weingarten,  die  do  ligent  in  Spilinger  \ui 
im  Nyder  Rorbacher  Velld,  ze  dienn  alle  .lar  an  Sant  Margrethen 
tag.  Auch  hab  wir  verkhauft  den  Traydzehent  vnnd  Weinzehenf,  des 
ersten  ze  Nartzendorf  auf  zwelfthalb  leben  Traidzehent  vnd  Wein- 
zehent. vnnd  zw  Enchschueld  auf  Dreyzehen  leben,  vnnd  auf  zwayn 
HofTstetentraidzchend  vnd  Weinzehent,  vnd  le  Khunigsprun  auf.N’eun 
leben  vnd  auf  ainen  Viertl  ains  lehenns  Traydzehent  vnnd  Wcin- 
zehent,  vnnd  den  Weinzehent  halben  auf  äeuNeunperg  vnnd  ander 
Prenleitten,  der  ander  halb  lail  ist  der  Herren  ab  dem  Kätlieeig, 
vnnd  der  zwayr  perg  ist  gesliflT  vnd  vngestift  vierzigk  .leuch.  Auch 
hab  wir  verkauft  den  Traidzehent  vnd  Weinzehent  halben  auf  ilen 
Vier  Pergen,  der  vnser  ist  gewesen  an  der  oberii  Petrnt  ze  Uoleraw 
andern  Trauttnperg  vnd  an  dem  Topel,  vnd  den  TraydzebenI  vnd 
Weinzehent  halben  auf  den  Acht  jeuchen  an  dem  Echsenholtx  vnnd 
den  Zehent  von  ainen  leben  ze  Embersdorf  zenachst  dem  Pharrhof, 
das  die  zeit  inne  het  der  Stockei,  die  zehent  ligen  all  in  sanndt 
Veitspfarr  bei  Pysenperg.  Auch  haben  wir  verkhauft  den  Traydze- 
hent auf  zwelif  Jeucharten  in  Gaunser  Yelld  gelegen  bey  der  Aw 
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genant  der  mannter,  vnnd  der  zehent  auf  zwelf  Jciieharteri  gelegen 
in  Statter  Yelld  genannt  die  Lanndstras.  do  man  geet  vber  den 
Teurtz,  vnnd  den  zehent  auf  Vier  Jcuchartn . do  man  gebt  vber  den 
Hirschpühel.  Die  eegenanten  gueler  alle  vmid  als,  das  wir  vnd  vnser 
Gottshaus  gehabt  haben  eniialb  Tuenaw  in  sannt  Vi-itts  Pfarr  bey 
Püsenberg , ansgenomen  das  Kircblelien  der  obgenanten  pfarr  datz 
sannt  Veit  it  Embersdorf,  es  sei  traydzehent  oder  Weinzehent,  es  sei 
Purgrecht  oderPergkrecht,  Gruntdiennst  oderPurkrechtdiennst,  essey 
auf  pehausten  holden  oder  auf  leben  oder  auf  purgkrecbtackhern,  oder 
was  wir  vnnd  vnser  Gottshaus  daselbsenbalb  Tunaw  gehabt  haben,  es 
sey  gestifl  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  das  ge- 
nannt ist,  oder  wo  das  alles  gelegen  ist,  mitsambt  dem  Dorf  vnd  der 
Mül  ze  Nider-Rorbach , als  das  vorbenant  ist,  mit  aller  Zugehorung 
nichts  aussgenainen,  das  haben  wir  alles  verkauft  durch  mergklei- 
cher  nodturft  wegen  vnsers  gottshaus  vnnd  geben  mit  allen  denEbrn, 
nutzii  vnd  rechten,  als  wir  die  vnuersprochenleich  mer  dann  recht  tag 
in  aigensgweer  herpracht  haben,  vnengolten  der  Vogtey,  wo  die  auf 
den  guetern  ligkund  ist,  vmb  Sibenhundert  pfunt  wienner  pfenning 
vnd  fünfzig  guter  guldcin,  der  wir  an'vnnsers  Gottshaus  stat  vnd  gar 
verricht  vnnd  gewert  sein  ze  rechten  tagen,  dem  erwirdigen  herren 
Brobst  des  Gottshaus  vnser  frauen  zc Ncunburg  klosterlialben, 

vnd  demselbigen  seinen  Gottshaus,  allen  seinen  frumen  damit  ze 
schaffen,  verkaulfen,  versetzen  vnnd  geben,  wem  er  well,  an  allen 
irrsall,  alls  es  seinen  Gottshaus  vnser  frauen  ze  Netmburg  allerbest 
fuegundt  ist,  vnnd  sullen  auch  die  gueter  nutzen  vnd  niessen,  alls 
wir  vnnd  vnser  vorfordern  der  genossen  haben.  Auch  sey  wir,  der 
Abbt  Chonradt  vnnd  vnnser  Coniiendt  des  Gottshaus  vnnser  fraun 
zw  Formbach  vnnd  all  vnnser  nachkhomen,  der  egenanten  gueter, 
so  die  vor  benannt  sinndt,  nichts  ausgcnoinen,  des  ohgenanten  Probst 
Petreins  vnnd  seins  Gottshaus  vnser  fraun  ze  Neunburg  recht  Gweer 
vnnd  Scherm  für  alle  ansprach,  alls  freyes  aigens  guets  Recht  ist 
vnnd  des  Landess  Recht  in  Österreich.  Wer  aber,  das  sy  icht  krieg 
oder  ansprach  gewunnen  an  den  guetern  allen,  so  vor  benannt  ist,  es  wer 
mit  geistlichem  oder  weltleichem  gericht , was  si  dann  des  schaden 
nement,  es  sey  mit  Potschaften,  mit  nachraiscn,  mit  zerung,  von  wel- 
cherlai  das  ist,  das  Schadengebaissen  mag,  das  sullen  wir  in  alles  ab- 
legen  , aussricbten  vnd  widerlegen  an  allen  iren  schaden  vnd  mue, 
vnnd  was  in  daran  abgeht,  das  sulln  sy  haben  auf  allem  dem  gut,  das 
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Tnnserr  Gottshaus  zw  Formbach  hat  in  Bayrn  oder  in  dem  lanndt 
le  Otterreich,  es  sey  crbgnt  oder  varuiidgut  oder  aigens  gut, 
Purgkrecht  oder  Pergrecht,  nichts  aussgetiomen,  wir  sein  Lebendig 
oder  Todt.  Vnnd  das  der  Kauf  rnnd  der  Schermb  furbas  also  sUlt 
rnnd  gantz  rnd  vnzerbrochen  peleib,  so  geben  wir  Abbt  Conrai 
des  Gottshaus  vnnser  frauen  ze  Formbach  für  vnns  vnnd  all  vimser 
Nachkhomen  dem  obgenanten  Erwirdigen  herren  Brobst  Petrein 
vnnd  vnnser  Frawn  Gotsshauss  zu  Neunburg  Chlosterhalben  den 
Brief  besigelten  mit  rnscrm  Insigel  rnnd  mit  vnsers  Conuents  anhan- 
gunden  Insigel,  der  geben  ist  noch  Cbrists  geburd  Dreuczehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  Fünf  vnd  Neuntzigisten  jar,  an  Sandt  Veyts 
abendL 

Copie  ueculi  XVI.  auf  Papier. 


CCCLXVII. 

1396,  16.  Mirz,  Wien.  — Hmog  Albrrchl  fy.  erlheill  die  lehenherrliehe  Be- 
willigung, dtu$  Elias  der  Flogt  seine  LehengtUer  in  Ober-  Sireitdorf,  Nieder- 
Fellabrunn  und  Vierlings  für  den  Fall  seines  kinderlosen  Todes  auf  seinen  Bru- 
der Johann  Flogt  vererbe. 

Wir  Albrecht  von  goles  gnaden  Hertzot:  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vnd  tun  kunt  oflenlich  mit  dem  brief,  als  vnser  lieber  gelrewr 
Helyat  der  Floytt  die  nachge.schriben  vestt  vnd  GOter,  vnser  lehen- 
schain,  gemacht  vnd  gefilget  hat  vnserm  lieben  getrewn  Hanns  dem 
Floytten  seim  Brüder,  daz  wir  zu  demselben  Gemachte  vnser  willen 
vnd  gunst  gegeben  haben  vnd  geben  auch  wi.ssentlieh  mit  dem  brief,  also 
daz  dieselben  veste  vnd  guter  mitsampt  irr  zugehorung  nach  des 
egenanten  Helyat  tod,  oh  er  ane  leibeserben  abgeet,  geuallen  .sul- 
lent  an  den  vorgenanten  Hannsen  seim  Bruder  vnd  sein  erben  nach 
der  Gemechtbriefsag,  die  darumb  geben  sind,  vonvns  vnd  vnsern  Erben 
in  lebens  Rechten  ynne  ze  bähen  vnd  ze  niessen  vnd  vns  auch  damit 
getrew  vndgewerttig  ze  sein,  als  gemechtes,  lehens  vnd  Landes  Recht 
ist,  ane  geuerd,  doch  vns  vnd  vnsern  Erben  an  der  lehenschafR  vn- 
uergrifTenlich.  Vnd  sind  das  die  Güter,  des  ersten  die  Ve.stt  leOhem 
Streittdorjf,  item  ain  viertayl  zehents  ze  veld  vnd  ze  dorff,  item 
ain  Hof  bey  derselben  ve.stt  gelegen,  item  ain  Hof,  genant  des 
Swarezenhof,  item  zwo  pewt  wisen,  deryeglicher  zwayganlze  Lehen 


Digitized  by  Google 


44S 


sind,  zt  Obern  Streyttdorff  gelegen,  vnd  drey  fleischtisch  le 
Nydern  Velebrunn  gelegen,  die  da  frey  sind,  das  alles  ron  vnserm 
fiirstentura  ze  Österreich  Lehen  ist,  item  ain  riertail  zehents  ze  reld 
vnd  ze  dorlT,  item  ain  Hot,  des  drew  gantze  lehen  sind,  item  ain 
wysen,  des  auch  drew  gantze  Lehen  sind,  item  zwelf  pfenning  gelts 
auf  einer  gestüTlen  hufstatt  vnd  zwen  pfenning  gelts  auf  ainer  halben 
gestilTten  hofstatt,  alles  ze  Fttrling  gelegen,  item  ain  halbes  veld- 
lehen  ze  Obern  Streyttdorff  gelegen,  item  zehen  Jewchart  akkers  vnd 
ein  halbe  lehen  wysc,  die  daryn  gehörnt,  item  ein  halbes  lehen,  item 
zehenthalb  iewchart akkers  vnd  ein  gantze  Lehen  wys,  die  in  dasselb 
halbes  Lehen  gehurent,  auch  alles  ze  Obern  Streyttdorff  gelegen,  vnd 
das  alles  von  wegen  vnser  Herrschaflt  ze  Ortt  von  vns  ze  lehen  rürt. 
Mit  vrkund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  Pfincztag  vor  dem  Suntlag 
als  man  singet  Judica  rnder  vnser  Pettschafft,  wan  wir  vnser  Insigel 
nutzemal  bey  vns  nicht  betten,  nach  Cristi  gepurde  drewczehenhun- 
dert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Newnczigistem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Sieget. 

CCCLXVIII. 

1396,  19.  April,  Rom.  — Paptt  Bonifat  IX.  erlheilt  in  einer  an  den  Domdechant 
ron  Passau  gerichteten  Bulle  die  von  dem  Grafen  Johann  von  Hardegg  ange- 
suchte Bewilligung  tur  Gründung  einer  neuen  Capelle  in  Pulkau. 

Bonifacius  episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  filio  . . de- 
cano  ecclesie  Patauiemis  salutem  et  apostolicam  benediccionem. 
Piis  fidelium  votis,  illis  presertim,  quc  diuini  cultus  augmentum  et 
animarum  salutem  respiciuut,  lihenter  annuimus,  illaque,  quantum 
cum  deo  possumus,  fauoribus  prosequimur  opnrtunis.  Exhibita  siqni- 
dem  nobis  nuper  pro  parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Johannis  comitis  in 
Hardekk  Patauiensis  dyocesispeticiocontinebat,  quodipse,  depropria 
Salute  recogitans  et  cupiens  terrena  in  celestia  et  transitoria  in  eterna 
felici  commercio  commutare,  pro  sue  suorumque  progenitorum  ani- 
marum Salute  de  bonis  sibi  a Deo  collatis  in  opido  suo  in  Pulka  dicte 
dyocesis  in  fundo  proprio  et  loco  rtique  ad  hoc  congruo  et  honesto 
vnam  capellam  opere  soicmpni  inchoatam  in  honorem  et  sub  uocabulo 
corporis  doinini  nostri  .lesu  Christi,  absque  tarnen  preiudicio  matricis 
ecclesie,  fundare  et  construi  facere  ac  pro  nonnullis  perpetuis  cap- 
pellanis  inibi  domino  perpetuo  in  diuinis  seruituris  sufficienter  dotare 
proponat.  Quare  pro  parte  ipsius  comitis  nobis  fiiit  humiliter  suppli- 
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catuiii,  ut  sibi  fnmlandi,  perficieiuli  ct  construi  fauiendi  capellam 
huiusmodi  illamquc,  nt  prefertur,  dotandi  licenciaiti  cuncedere  ac 
ius  patronatus  eiusdetn  capcile  et  presenlaiidi  liuiu.smodi  perpetuos 
capellanos  ad  eandein  sibi  ac  beredibus  et  successoribus  suis  in  per- 
peluum  reseruare  de  benignitate  aposlolica  dignaremur.  Nos  igitur, 
eiusdem  eomitis  piuin  propositum  plurimuin  in  duinino  commendantes, 
huiusmodi  siipplicacionibus  inclinati,  discrecioni  tue  per  apostolica 
scripta  mandamus,  qiiatenus  eidem  coniiti  fundandi,  perficiendi  et 
construi  faciendi  cappellam,  huiusmodi  assignata  tarnen  prius  per 
eum  sufTicienti  dote  pro  huiusmodi  perpetuis  cappellanis  inibi  domino 
perpetuo  in  diuinis  seruituris,  auctoritate  apostolica  licenciam  lar- 
giaris  ac  niebiluminus  ius  patronatus  dicte  cappelle  et  preseutandi 
perpetuos  cappellanos  ad  eandcm  eidem  comili  ac  beredibus  et  suc- 
cessoribus huiusmodi  auctoritate  prcdicta  in  perpetuum  reseruare 
procures,  constitucionibus  apostolicis  et  aliis  contrariis  non  obstan- 
tibus  quibuscumque , jure  tarnen  parrochialis  eccicsie  et  euiuslibet 
alterius  in  omnibus  seinper  saluo.  Datum /fome  apud  sanctum  Petrum, 
Xlll.  Kl.  Mail,  Pontiticatus  nostri  anno  septimo. 

Das  Original  ist  nirht  vorhanden,  aber  der  Inhalt  der  Bulle  findet  sieb  roll- 
sUndig  inserirt  in  derUrkunde  desDomdechants  von  Passau  ddo.l4.  Febr.  1397, 
Nr.  CCCLXXII. 

CCCLXIX. 

1396,  12.  September,  Wien.  — Friedrich  der  Schmfel  und  seine  Hausfrau 
Dorothea  verschreiben  tu  ihrem  Seelenheile  dem  SchoUenklosler  zu  Wien  einen 
Grunddienst  auf  ihren  Weingarten  hinter  Xussdorf. 

Ich  Friedreich  der  Schröfel  von  Xmdorff  vnd  \c)\Dorothea  sein 
hausfrow  vnd  allevnser  erben  wir  vergehen  vnd  tunchuntoffenleichen 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  aller  vnser  erben  guetem  willen  vnd  gunst 
mit  wolbedachteiii  muet  vnd  mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnser  näch- 
sten freunt  Rat,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten, 
durch  vnser  vnd  vnser  nachkomen  .selnhail  willen  recht  vnd  redleichcn 
gemacht  vnd  geben  haben  vnd  machen  vnd  geben  mit  dem  brief  auf 
vnser  Weingarten,  dez  ein  zwcIRail  eins  Jeuchs  ist  vnd  haizzt  daz 
MUtelbechl  vnd  ist  freys  aygen  vnd  leit  hinder  Nusdorff  zenechst 
hern  Hannsen  dez  Wortenfelser  Weingarten,  also  daz  wir  vnd  alle, 
die  daz  vorgenant  vnser  weingaertl  nach  vns  innen  habent  vnd  be- 
sitzent,  alle  iar  sollen  dauon  raihen  vnd  dienen  dem  Gotshaws  vnser 
frown  datz  den  Schotten  ze  Wienn  zwen  wienner  phenning  an  sand 
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Michels  tag  zu  reclitem  gruntdienst  vnd  nicht  mer.  Wir  sein  auch 
der  vnrgeiianten  zwayer  wienner  phenning  diensts  gruntrechts  auf 
dem  vorgenauteii  vnserm  Weingarten  ir  recht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  gruntdiensts  recht  ist  vnd  dez  lanndes  recht 
ze  Österreich.  Vnd  wann  ich  ohgenanter  Fridreich  der  Schröfel 
von  Nusdorff  vnd  ich  Dorothea  sein  hausfrow  selb  nicht  aygen  Insigil 
haben , so  geben  wir  in  den  brief  versigilt  mit  der  zwayer  erbern 
mann  Insigil  Leupolts  des  Hormarkchter  von  der  Heiligenstat  vnd 
Seyfritz  dez  Schekchen  von  Nusdorff,  die  wir  paid  vlaizzichleich 
darvmb  gepeten  haben,  daz  si  dez  gemachtes  vnser  geczewgen  sind 
mit  ireu  Insigiln,  in  paiden  an  schaden.  Wir  verpinden  vns  auch 
vnder  ir  paider  Insigil  mit  vnsern  trcwii.  stet  ze  haben,  daz  vorge- 
schriben  stet  an  dem  brief.  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurd  drewczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  newnezi- 
gistem  Jar,  dez  nechsten  eritagsvor  dez  heiligen  chrewtztag.  als  ez 
erliocht  wart 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXX. 


1397,  11.  Jä&fiOr.  — Johann  von  Meissau  legt  einen  langjährigen  Streit  zwischen 
dem  Schottenkloster  tu  H'ien  und  den  Gebrüdern  i’tzen  über  eine  Gülte  gelegen 
in  Waitzendorf  dahin  bei,  dass  die  Gülte  dem  Kloster  zugehöre,  die  Vtxen  aber 

das  bisher  Bezogene  behalten  tmd  vom  Banne  losgesprochen  werden. 

Ich  Hanns  von  Meissaw,  Obrister  Schenk  in  Österreich,  Be- 
kenne oflenlichen  mit  dem  briefe  vmb  all  krieg  vnd  stösse,  so  gewe- 
sen sind  zwischen  den  Brwirdigen  herren  hern  Hainreichs  abt  ze 
den  Schotten  icWienn  vnd  seins  vordem  Abtt  Donalts  vnd  dez  Con- 
uents  daselbs  ains  tails,  vnd  der  Erbern  Hannsen  vnd  Vlreichen 
gebruedern  den  Vtzen  des  andern,  von  wegen  des  phunt  phenning 
gelts  gelegen  ze  Waiczendorf  hei  Pulka,  dez  achzig  phenning  gelts 
ligent  auf  einem  behaustem  leben  daselbs  vnd  daz  ander  auf  vber- 
lend  auch  daselbs.  Derselben  krieg  vnd  stös.se  aller,  wie  sich  die 
zwischen  in  erhebt  vnd  vergangen  habent.  sie  auf  baiden  tailn  mit 
gutem  willen  an  all  auszug  genczleich  hinder  mich  gegangen  sind, 
darumh  auszesprechen,  vnd  waz  ich  darumb  zwischen  In  spreche, 
daz  wolden  si  auf  baiden  tailn  genczleich  stet  haben  vngeuerlich,  als 
auch  die  hindergangbrief  lauttent,  die  si  mir  ze  baider  seitt  darumh 
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gegeben  haben.  Nu  hab  ich  gesprochen  vnd  sprich  auch  mit  dem 
briefe,  daz  daz  vorgenant  phuntt  geltz  vnd  die  gQter.  darauf  ez  leit, 
dem  egeiianten  Abtt  Hainreichen  rnd  seinem  gotshaus  sol  beleihen 
an  alle  Irrung  vnd  Inveli  der  egeiianten  letzen  vnd  irer  erben  an  ge- 
uerde.  Vnd  sprich  auch,  daz  alle  klag  vnd  allez  behaben,  so  der  ege- 
nant  Abtt  Uainreich  oder  sein  vorderr  Abtt  Donalt  oder  ir  anwelt 
die  vorgenanten  Ytzen  von  des  vorgenanten  phunt  geltz  wegen  in  der 
Hofscbrannze  getan  liabent,  sol  genczliclieii  ab  sein  an  geuer. 

Vnd  waz  auch  die  egenanten  Vtzen  von  den  vorgenaiiten  gütem  nutz 

habent  ingenomcn  in  der  zeit,  vnd  si  stüssig  vmb  die  gQlt  vnd  gütero 

• 

sind  gewesen,  daz  sol  denselben  Vtzen  geneziich  beleihen  an  Irrung. 
Auch  sprich  ich  vmb  den  pan,  der  von  der  ohgenanten  Stns  wegen 
auf  die  Vtzen  körnen  ist,  daz  sew  der  egenant  abt  Hainreich  daraus 
sol  kOoden  lassen.  Vnd  welher  tail  daz  allez  vorgeschriben  nicht 
stet  hielt,  der  ist  mir  oder  meinen  erben  veruallen  an  alle  gnad  hun- 
dert phunt  wienner  pheiining,  die  mir  oder  meinen  erben  derselb 
tail  sol  vnucrtzogenlich  sol  ausrichten.  Wissendlicli  mit  kratfte  des 
briefs,  geben  nach  Kristi  gebiirdt  Drewtzehenhiindert  Jar  darnach 
in  dem  siben  vnd  newnczigistem  Jare,  an  dem  nächsten  phintztag  nach 
dem  Brehem  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXI. 

1397,  5.  Februar,  Pulkau.  — Drr  yotar  h'mirad  Fnileriri  beurkundet  dat  ror 
ihm  abgelegte  flekeiwluigu  der  (iexchtenrnen  und  derGemeinde  roii  Pulkau,  da$$ 
der  Graf  Johann  von  Hardegg  zur  Doliruiig  der  i'orpiis  i'hritti-t'apeUe  in  Pul- 
kau und  de»  t'aplan»  diiselb»!  rernchtedene  Güter  geschenkt  habe,  von  denen 
theils  dem  Grafen,  iheii»  dem  Abte  von  Gera»  jährliche  Dienste  zu  entrichten  sind. 

Vniuersi  presenles  noueriiit  et  l'uturi,  quod  constituti  coram  me 
notario  sullempiiiter  stipiilantiettestibusinfrascriptis  discreti  viriJlfar- 
tinus  Steyrer,  Stephanus  Rubein,  Johannes  Altman  Hierzz,  Michael 
Kuttner,  ,l/a;V/«M.s  carnifex.  Nicolaus  Kisling  Petrus  cerdo,  jurati 
Nicolaus  Gausler,  Conratlus  Vorlauf',  Michael  Kodermoder,  Geo- 
riits  Freicnt,  Marlinus  Prewer,  TanquardusSchuchprein.  Nicolaus 
Zerer.  Johannes  Peryawer,  Johannes  Schrayler,  Wulfingus  Krekl 
et  Johannes Lemplcr,  et  quasi  tota  alia  cominunitasopidi  Pulka,  sana 
et  matnra  deliberaciorie  prehabita,  non  coacli,  non  deeepti  nec  aliquo 
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malo  ingenio  ducti,  sed  zelo  sincere  deuocionis  accensi,  ex  sua  certa 
sciencia,  grata  et  spontanea  voluntate,  certo  proposito  et  saiio  intcl- 
lectu,  et  quia  rei  veritas  sic  se  habet,  solum  deum  pre  oculis  haben- 
tes,  in  ueritate  palam  et  publice  ac  sollempniter  sunt  confessi,  quod 
spectabilis  ac  nobilis  dominus  dominus  Johannes  dei  gracia  sacro- 
sancti  romaniimperii  MadtDurgensis  etcomes  in  Ilardekka, 

eorum  dominus  graciosus,  attendens,  inter  opera  cetera  pietatis  diuini 
cultus  augmentum  et  animarum  saiutem  crebrius  commendari,  pro 
perpetuitate  diuini  ofllcii  singulis  diebus  incapella  corporis  Christi  in 
Pulka  maturis  boris  celebrandi  ipsam  eandem  capellam  dotauit,dans, 
conferens  et  donans,  dedit  contulit  et  donauit  ipse  dicte  capelle  et 
cappellanis  ipsius,  quicumque  pro  tempore  fuerint,  de  habundanti*sue 
liberalitatis  gracia  rineas  infrascriptas,  sex  quartalia  sita  in  districlu 
opidi  Pu/4a  in  raonte  dicto  pei  der  Lantstraxx,  duo  quartalia  vinee  in 
montedicto  auf  der  Würleitten,  duo  quartalia  in  monte  dicto  duo 
quartalia  vinee  in  monte  dicto  Holcxpewnt,  item  duo  quartalia  vinee 
in  Kueperg , item  duo  quartalia  vinee  retro  ecclesiam  parrochialem 
in  Pu/4a,  tria  quartalia  vinee  in  monte  item  duo  quartalia  dicta 

Licktschirpp,i\em  quinque  jugeraagrorumetduo  pomeria,  omen  jus  et 
dominium  ac  possessionem  predictorum  bonorum  omnium  cum  omnibus 
eorundem  fructibus,  juribus,  pertinenciis  ac  vniuersisobuencionibusli- 
bere  transferens  in  dictam  capellam  corporis  Christi  in  Pulka  noue  struc- 
ture  et  in  ipsius  cappellanum,  quicumque  pro  tempore  fuerit,  nichil  sibi  et 
heredibus  suis  penitus  Juris  in  bonis  huiusmodi  reseruando,  adiciens, 
quod  singulis  annis  in  festo  sancti  Michaelis  in  cognicionem  domini 
sibi,  utputacomiti  predicto  et  suis  posteris,  de  quolibet  quartali  vinea- 
rum  predicto  septem  denarios  etobulum  Wiennensia  moncte,  et  de 
agris  Septuaginta  quatuor  denarios  dicte  monete,  similiter  abbati  Jero- 
censi  singulis  annis  die  predicto  de  prefatis  duobiis  pomeriis  octo- 
ginta  quatuor  denarios  monete  predicte,  jure  emphitcotico  in  po- 
sterurosoluereteneatur,  quicumque  capelle  predicte  pro  tempore  fuerit 
capellanus.  Et  ut  prcdicta  capella  et  ipsius  cappellani,  quicumque 
fuerint,  preexpressis  bonis  omnibus  inpostcrum  libere  perfruantur, 
siib  sue  interposicione  fidei  recognouerunt  discrcti  prcdicti,  dictum 
dominum  comitem  promisisse,  quod  quemlibet  ipsius  dicte  capelle 
capellanum  ab  omni  impeticione  absque  ipsius  dispendio  efllcaciter 
deflendet  et  reddet  liberum  et  solutum,  de  quibus  recognicionibus 
dicti  discreti  viri  singuli  et  quilibet  eorum  in  solidum  petiuerunt,  sibi 

FoiiUss.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  20 
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fieri  vnum  uel  plura  publicum  instrumeiitum  vel  instrumenta  publica 
per  me  notarium  infrascriptum.  Acta  sunt  bec  in  domo  judicis  in 
Pulka  anno  dumini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  in- 
dictione  quinta,  die  quinta  mensis  Februarii,  hora  Tesperorum  vel 
quasi,  pontificatus  vero  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Bonifacii  diuina  prouidencia  pape  noni  anno  uctauo,  preseii- 
tibus  discrelis  virisdomino  in  Pulka  socio,  Michahele  ibidem 

scolaruin  rectore  et  Johanne  ipsius  rectoris  succentore,  presbyteris 
et  clericis  PatauiensU  dyocesis  et  quam  pluribus  aliis  fide  dignis 
testibus.  ad  bec  rucatis  specialitcr  et  rogatis. 

Et  ego  Conradn»  Friderici  Pat.  dyoc.,  publicus 
auctoritate  iinperiali  notarius,  predictis  recognicionibus 
et  singulis  aliis,  dum  sic,  ut  premittitur,  agerentur  et 
fierent,vna  cum  prenominatis  testibus  presens  fui  eaque 
sic  fieri  vidi  et  audiui,  et  manu  propria  conscribens  in 
hanc  publicam  furmam  redegi,  signoque  et  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signaui,  in  euideiis  testimonium  pre- 
missoruin  omnium  requisitus  pariter  et  rogatus. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel. 


Signum 

Notarii. 


cccijcxn. 

1397.  14.  Februar.  St.  Florian.  — Mann  ro»  Senging  Domdechant  von  Pattan 
verkündet  aU  apoetolUcher  Bevotlniäcliligler  die  Bulle  de»  Paptte»  Bonifax  IX., 
wodurch  die  Errichtung  und  Dotation  der  Corpu*  Christi  Capelle  in  Pulkau  be- 
itäligt  und  ihm  die  Ausführung  der  Stiftung  übertragen  wird. 

Johannes  de  Senging  decanus  eeclesie  Patauiensis,  executor 
seu  commissarius  vnicus  in  infrascripto  negocioa  sede  apostolica  specia- 
liter  deputatus,  vniucrsis  et  singulis,  ad  quos  presentes  nostre  lit- 
tere  peruenerint,  salutem  indoinino  sempiternam.  Litteras  sanctissimi 
in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bonifacii  diuina  prouiden- 
cia  pape  noni  more  romane  curie  bullatas,  sanas  et  integras,  omni 
suspicione  carentes  iiobis  coram  notario  et  testibus  infrascriptis  pre- 
sentatas  Nos  cum  ca,  qua  decuit,  reuerencia  noucritis  recepisse,  te- 
norem,  qui  sequitur,  continentes.  (Folgt  die  p.  445  Nr.  CCCLXVIll 
abgedruckte  Bulle  des  Papstes  Boiiifaz  IX.  ddo.  Itoiii  19.  April  1396.) 
Post  quarum  quideni  lilterarum  apostolicarum  presentacionem  et  rc- 
copi  ionem  fuimus  pro  parle  iiobilis  viri  domini  Johannis  comitis  in 
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Hardekk  Patauiensis  dyocesis  humiliter  requisiti,  quod,  cum  idem  comes 
pro  sue  suoruroqiie  progenitnrum  animarum  salute  de  bonis  sibi  a deo 
collatis  in  quodam  opido  suo,  vulgariter  vocato  in  Pulka,  dicte  dyuc. 
in  fundo  proprio  et  loco  ad  hoc  congruo  et  boncsto  vnain  eappel- 
lam  opere  sollempni  inchoatamin  hoiiore  et  sub  vocabulu  corporis  do- 
mini  nostri  Jesu  Christi  absque  preiudicio  inatricis  ecclesie  fundare 
et  construi  facere,  ac  pro  nonnuilis  perpetuis  cappellanis  inibi  domino 
perpeluo  seruituris  sufllcienter  dutare  proponat,  quatinus  fundandi, 
perficieiidi  et  construi  faciendi  huiusinodi  cappellam  illamque,  ut  pre* 
fertur,  dotandi  ac  buiusmodi  perpctuos  cappellaiios  ad  eam  preseiitandi 
licenciam  et  facullatem  eidem  domino  comiti  concedere,  sibique  et 
successoribus  suis  jus  patronatus  seu  presentandi  ad  ipsam  cappellam 
imperpetuum  auctoritate  apostolica  reseruare  dignaremur  iuxta  predic- 
tarum  litterarum  apostolicaruin  nobis,  ut  preferlur,  directarum  con- 
tinenciain  et  tenorera.  Nos  igitur  Johannes,  executor  et  conimissarius 
prefatus,  volentes  mandatum  apostolicum  nobis  in  hac  parte  directum 
reuercnter  exequi,  ut  tenemur,  quia  prehabita  per  nos  sulllcieiiti  iii- 
formacione  reperimus,  conteiita  in  predictis  litteris  aposlolicis  ueri- 
tate  fulciri,  ac  eciam  attendentes,  quod  dictus  dominus  comes  paratus 
erat,  dicte  cappelle  construende  pro  vnoaut  pluribus  perpetuis  cap- 
pellanis ibidem  institucndis  dotem  assignare  sufllcicntem,  vnde  po- 
terunt  congrue  sustentari  et  alia  eis  incumbencia  onera  supportare, 
prout  eciam  pro  tune  ibidem  pro  voo  cappellano  perpetuo  assignauit 
domum  prope  cappellam  de  nouo  constructam,  que  confron- 
tatur  ab  vno  latere  rersus  Orienten)  cum  domo  Johannis  dicti 
Pergario,  et  ab  alio  latere  versus  occidentem  cum  domo 
Johannis  dicti  Lempler,  ciuium  ibidem,  duo  horrea  retro  domum 
Michaelis  ChuUner,  vineis  infrascriptis , sex  quartalia  sita  in 
districtu  opidi  Pulka  in  monte  dicto  beider  La ntstrazz,  duo  quartalia 
vinee  dicta  auf  der  Wiirleylen,  duo  quartalia  vinee  in  monte  dicto 
Rigel,  duo  quartalia  uince  in  monte  dicto  Holczpeicnt,  item  duo 
quartalia  vinee  in  Chueperg.  item  duo  quartalia  vinee  retro  ecclesiain 
parrocbialem  in  Pulka,  tria  quartalia  vinee  in  monte  Netcsliffl,  itern 
duo  quartalia  vinee  dicta  Liechtschirb,  item  quinque  jitgera  agrorum 
et  duo  pomeria  ibidem  in  Pulka  situ.  Omnia  ista  bona  ad  ipsum  do- 
minum comitem  pleno  iure  spectancia  cum  vniuersis  et  singniis 
iuribus  et  pertincnciis  atque  emolumentis  suis,  paseuis , pratis, 
siluis,  buscctis  et  nemoribus,  viis,  itineribus,  acccssibus  et  exitibus, 
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aqiiis,  piscinis  et  aliis  accessionibus  et  appendiciis  suis  pro  dote  siue 
dotacione  huiusmodi  cappelle  deputauit  et  deputat,  alque  eidem  cap- 
pclle  bona  et  possessiones  huiusmodi  jure  proprio  imperpetuum  habenda. 
tciieiida  et  pussidcnda  donacione  firma  et  irreuocabili  inter  viuos 
spoiite  et  libere  ac  pure  propter  deum  donauit  et  appropriauit  ac 
donatet  appropriat  et  in  ipsam  cappellam  transtulit  eciam  per  presen- 
tes, ipsaquc  bona  sic  donata  ab  omni  onere,  seruitute.  coiidicione  et 
obligacione  pcrpctua  et  (cmporali  liberauit  et  liberat  hoc  excepto, 
quod  quilibet  cappellanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  prefato  domino 
comiti  et  suis  posteris  in  signum  dumiiiii  et  donacionis  ac  jure  em- 
phiteatico  in  futurum  singulis  annis  de  quolibet  quartali  rinearum 
soluere  lencatur  septem  denarios  et  vnum  obulum  monete  denariorum 
Wietmensium,  etdeagrisseptnagiiitaquatuordenariosdicte  monete,  et 
similiter  abbati  Jeracensi  singulis  annis  de  prefalis  duobus  pomeriis 
ocluaginta  quatuor  denarios  monete  predicte.  De  quibus  quidem  bouis 
taliter,  ut  premittitur,  assignatis  iuxia  communem  estimacionem 
huiusmodi  cappellanus,  pro  tempore  ibidem  instituendus , congruam 
habere  poterit  sustenlacionem,  prout  eciam  fuimus  de  hoc  Gde  digno- 
rum  lestimonio  sufficienter  informati.  Qnapropter  auctoritate  aposto- 
lica,  qua  fungimur  in  hac  parte,  dicto  domino  comiti  huiusmodi  cap- 
pellam fundandi,  perficiendi  et  construi  faciendi  libcram  concedimus 
tenore  presencium  facultatein,  atqne  jus  patronatus  huiusmodi  capeile 
et  presentandi  ad  eam,  postqnam  sic,  ut  preferlur,  constructa  fuerit 
et  fundata,  eidem  comiti  et  heredibus  et  successoribus  suis  eadem 
auctoritate  imperpetuum  rescruamus,  jure  tarnen  parrochialis  ecclesie 
et  cuiuslibet  alterius  in  omnibus  semper  saluo.  In  quorum  omnium 
testimonium  presotjtem  nostrum  processum  per  notariuin  publicum 
infrascriptum  publicari  noslrique  sigilli  appensione  iussimus  cummu- 
niri.  Datum  et  actum  in  monaslerio  sancti  Floriani  ad  sanctum  Flo- 
rianum in  domo  dicluPrv/i/i/iewsl  /’a/a«iVwsisdyocesissubannodoinini 
millcssimo  trecentesimo  nonagesimo  septimo,  indiccione  quinta,  die 
veroqiiartadecima  mensisFebruarii,  pontificatus  predicti  domini  nostri 
sanctissimi  domini  Bonifucii  pape  noni  anno  octauo,  presentibus 
honorabilibus  et  circumspectis  viris  et  doininis  Jodoco  Pernhart- 
»lager  celerario  dicti  monasterii,  Benctcslao  Thim  in  lA~igperg,  Nico- 
tao Wildhabner  in  Angnelden  o\  Chrisogono  in  Waldchirchen,  eccle- 
siarnm  parrocliialimn  rectoribn«,  et  pliiribii.s  aliis  Ilde  dignis  testibus, 
ad  prcmissa  vocatis  pariter  et  rugutis. 
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Et  ego  3liirtinun  Chunradi  de  Villula  clericus  Pata- 
Si^um  uiensis  dioeoeis,  (iiiblicii.simppriali  auctoritate  notarius, 
Notarii.  predictarum  litterarum  apostolicarum  presentacioni,  re- 
cepeioiii,  roquisieiniii,  inrormacioiii,  iino  Omnibus aliis  et 
singulis  suprascriplis,  dum  sie,  ut  premiltilur,  per  pre- 
fatum  dominum  deeatium  fierent  et  agerentur,  vna  cum 
prenominatis  testibus  presens  iiiterfui  atque  sieben  vidi 
et  audiuii,  et  de  mandato  ipsius  in  publicam  formam  redegi, 
per  aliumGdelemscriberefeci,  bieme  manumea  prnpria 
subscripsi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis 
signaui,  rogatus  et  reqiiisitus  in  fidem  et  testimonium 
omniiim  premissoriim. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


cccLxxm. 

1397,  2.  April,  Wien.  — Die  Hennge  Wilhelm  und  Albrechl  IV.  enn  fhlerreieh 
übertragen  dem  Ladiulaus  Hering  die  Veete  Wulterskirebcn  snmmi  der  dniu 
gehörigen  Hermehaft,  tporaiif  dieser  eine  bedeutende  Summe  pfandweise  hat, 

als  Lehen. 

Wir  Wilhnlm  vnd  Albrecht,  V'ettern,  von  Gotes  gnaden  Hertzo- 
gen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kerntlen  vnd  ze  Kräht,  Grafen  ze 
Tyrol  etc.  Bechennen  für  vns,  vnser  Erben  vnd  nachkommen  vmb 
vnser  Vest  ze  Walkerskirchen  mit  aller  irr  zugebürung,  die  vnserm 
getrewn  Lezlein  dem  Hering  für  viertzehen  hundert  pbunt  phenning 
yetzunt  in  phandes  weis  steet  nach  seiner  phandbrief  sag,  die  er 
darumb  hat,  Daz  wir  angesehen  haben  die  getrewn  vnd  willigen 
diensle,  so  derselb  Hering  vnsern  vordem  seligen  vnd  auch  vns  vntz- 
ber  lang  zeit  getan  hat  vnd  auch  noch  furbazz  wol  getun  mag  vnd 
sol,  vnd  haben  dadurch  im  vnd  seinen  eleichcn  Leibeserben  von  son- 
dern gnaden  vnd  von  furstleicher  macht,  die  egenant  vnser  Vest  vnd 
herschafl  ze  Walkerskirchen  mitsampt  allen  iren  Eren,  wirden,  Leu- 
ten, Gütern,  Gerichten,  Vogteyen,  nutzen,  gülten  vnd  aller  anderr 
irr  zugehörung  zu  ainem  rechten  freym  Lehen  gegeben  vnd  verlihen, 
geben  vnd  verleihen  in  auch  die  wisscntleich  mit  Kraft  ditz  briefs 
also,  daz  derselb  Hering  vnd  sein  eieich  Leibeserben,  das  sun  sind, 
dieselb  vnser  vest  vnd  herschaft  mit  aller  zugehörung,  als  dauor  steet 
geschriben,  sulleii  nu  furbazz  ewikleich  in  ains  rechten  Lehens  weis 
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ynnliiibrn,  besitr.en  vnd  niessen,  vnd  auch  die  von  vns,  vnsern  Erben 
vnd  nacbkomen  stettikleicb  ze  leben  enopfahen,  alz  ofR  das  zu  schul- 
den kiitnpt,  vnd  vns  auch  damit  wider  allermenikleiehen  getrew,  beyge- 
stendig  vnd  gewertig  sein,  als  Lehensmann  irem  Lehenherren  ze 
recht  gebunden  sind  vnd  als  solcher  Lehen  vnd  Landes  recht  ist  ane 
geuerde.  Mit  vrchund  dilz  briefs.  Geben  ze  Wietin  an  Mentag  nach 
dem  Suntag,  als  man  singet  Letare  in  der  Vasten,  nach  Christi  ge- 
purd  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  newntzigi* 
Stern  ,Iare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXIV. 

1397, 19.  Kovember,  Wien.  — Das  Carmrlilerklosler  in  HVen  rcrkauft  an  Er- 
hart  den  Motien  einen  Ilof  zu  Ladendorf. 

Ich  Prueder  Michel  von  Ilochstet  zu  den  Zeiten  Prior  vnd  der 
Conuent  gemain  vnser  frown  prueder  ze  Wienn  dez  Ordens  von  dem 
Perig  Carmelio  vergehen  für  vns  und  für  alle  vnser  nacbkomen  vnd 
tun  chiint  offenleichen  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sint,  Daz 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gemainem 
rat  vnsers  Conuents  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getün  mochten,  recht 
vnd  redleichen  verchauin  haben  vnsern  hof,  gelegen  ze  Ladendorff 
zenachst  dez  T re  w n hof,  mitalle,die  vnd darczue gehört,  zu  veld  vnd 
ze  dorlT,  ez  sei  gestitft  oder  vngestiITt,  versuecht  oder  vnuersuecht, 
niehlz  ausgenomen,  mit  allen  den  nutzen,  ern  vnd  rechten,  als  wir  in 
vnuersprochenleicheuinaygensgewer  herpracht haben  vnd  als  erauch 
mit  alter  herchomen  ist,  vmb  vier  vnd  zwainczig  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wir  gantz  vnd  gargericht  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  chnecht 
Erhärten  dem  Motzen  vnd  allen  seinen  erben  furbas  ledichleichen 
vnd  freyleichen  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  domit  ze  schafTen, 
versetzen,  verchauffen  vnd  geben,  swem  si  wellent,  an  allen  irrsal. 
Vnd  sein  auch  wir,  ich  obgenanter  prueder  Michel  vnd  der  Conuent 
gemain  vnd  alle  vnser  nacbkomen , vuuerschaidenleichen  des  vorge- 
nanten hofs  mit  aller  seiner  zuegehörung,  als  vorgeschriben  stet,  dez 
egenanlen  erbern  Chnechtz  Erharls  dez  Motzen  vnd  aller  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht 
ist  vnd  dez  Lanndes  recht  ze  Österreich-  W6r  aber,  daz  sew  furbaz 
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mit  recht  an  dem  vorgenanten  hof  vnd  an  alle,  die  vnd  darczue  ge- 
hört, icht  chriegs  oder  ansprach  gewonnen,  von  swem  daz  wer,  oder 
ob  in  mit  recht  daran  icht  abgieng,  swaz  si  dez  schaden  nement, 
daz  sollen  wir  in  alles  ausrichten,  ablegen  vnd  widerchern  an  alle 
widerred  vnd  an  allen  iren  schaden,  vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleichen  vnd  allen  vnsern  nachkomen  vnd  auf  allen 
vnsern  vnd  vnsers  Chlosters  gueter,  die  wir  haben  in  dem  Lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  die  haben  inner  lanndes  vnd  auzzer  lanndes. 
Vnd  dazderChaulT  furbaz  also  stöt  vnd  vntzerbrochen  weleib  vnd  dar- 
über so  geben  wir  in  den  brief  zu  einem  olTem  vrehund  vnd  warn  ge- 
czewgen  der  sache  versigilten  mit  mein  obgenanten  McAefs  von  i7oc4- 
stet  angehangem  Insigil  vnd  mit  dez  Conuentz  gemain  vnser  frown 
prueder  zu  Wienn  dez  ordens  von  dem  Perig  Cat'tnelio  angehangen 
Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn,  do  man  zait  nach  Christi  ge- 
purd  drewezehenhundert  Jar  darnach  in  dem  syben  vnd  newnezigi- 
stem  Jar,  dez  nächsten  Montags  vor  sand  Katrein  Tag  der  heiligen 
Junch  frown. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCCLXXV. 

1398,  11.  Jhnner,  Wien.  — Knupar  der  Ladendorfer  beurkunde!  dem  Carmr- 
lilerklosler  tu  Wen  seine  Yertiehtleistung  auf  einen  Hof  tu  Ladendorf  im  Winkel, 
so  dass  leeder  er  noch  seine  Naehkommen  einen  Anspruch  darauf  haben. 

Ich  Kaspar  der  Lndendorffer  vnd  all  mein  Erben  vergehen  vnd 
tun  chunt  oflenleich  mit  dem  brielT,  daz  sich  die  erbern  geistleichen 
herren  vnser  frawn  prueder  vnd  der  Conuent  Gemain  zu  Wienn  dez 
Ordens  von  dem  Perg  Camielio  mit  vns  Trewieich  vnd  frewntleich 
geebent  vnd  vericht  haben  vmb  den  hoff  gelegen  zu  Ladendorff  \n 
dem  winchel  zunächst  dem  Hosennestel  also  weschaidenleich,  daz 
wir,  ich  vorgenanter  Kaspar  der  Ladendorffer  vnd  all  mein  Erben, 
von  desselben  hoffs  wegen  hincz  den  vorgeiianten  geistlichen  herren 
vnd  hincz  allen  irn  nachkomen  von  dem  heutigen  Tag,  als  der  brieff 
geben  ist,  vnd  iMnfffirewichleich  chain  ansprach  noch  vodrung  haben 
noch  gewunnen  sollen,  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig,  mit  recht 
noch  an  recht,  wan  wir  vns  dez  vorgenanten  hoffs  mit  aller  seiner  zue- 
gehörunggaenczleich  verczigenvnd  fürczicht  tan  haben.  Vnd  daz  daz 
also  staet  vnd  vnczerbrochen  weleib  vnd  darüber  so  gib  ich  in  obge- 
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nanter  Caspar  der  Ladendorffrr  für  mich  vnd  all  mein  Erben  den 
brielY  den  vorgenanten  geistleichen  Herren  zu  einem  ufTem  vrrhund 
vnd  warn  zeigender  sach  versigit  mit  meinem  angehangen  Insigl.  Der 
brielTist gehen  zu  U'iV««,  do  man  zait  nach  christi  gepurd  drewczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd  newnczigistem  Jar,  des  nächsten 
Freytags  nach  der  heiligen  dreyr  chQnig  Tag. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXVI. 

1398,  24.  April.  — Peler  Slanyga  Richter , die  SehSlfen  und  die  Gemeinde  tu 
Wuiticndorf  stiften  wegen  der  in  Waittendorf  neu  erbauten  Marien-Capelle 
t«  der  dem  Sehottenkloster  in  Wien  gehörigen  Pfarre  Pulkau  aU  Enttehä- 
dignng  fünftehcn  Pfund  Pfennige , trogegen  der  Pfarrer  ron  Pulkau  einen  Prie- 
ster halten  solle,  welcher  wöchentlich  vier  heil.  Messen  in  jener  Capelle  tu  lesen, 
die  Kinder  daselbst  tu  taufen  und  andere  geistliche  Funktionen  tu  rerrichten 
hat,  über  welche  Stiftung  die  Herren  ron  Meissau  als  Erbrögte  gescttl  werden. 

In  dem  namen  der  heiligen  driualtikeit  amen.  Seind  allew  dinkch 
hie  auf  erden  zergenklich  sind  vnd  nichtz  gewissers  ist,  wann  der 
tode,  vnd  nichts  vngewissers,  danne  die  zeit  des  todes.  ist  pilleich,  daz 
duz  werde  bedacht  vnd  betrachtet.  Dauon  ich  Peter  Stanyga  die  zeit 
Kichler  ze  Waiczetidorf  vnd  wir  dieSchepfl'envndvnuerschaidenleichen 
die  gancz  gemuin  daselbs  Wir  verichen  für  vns  vnd  für  all  vnser 
Erben  vnd  nachkümen  vnd  tün  kund  olTenlichen  mit  dem  briefe  allen 
lewten  ewikleichen,  beden,  gegenbürtigen  vnd  künftigen,  Daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  wulbedachtem  nmte,  zu  der  zeit,  do  wires  wol 
getiin  mochten,  durch  hail  aller  vnzerr  vordem  seligen  vnd  auch 
vnser  selbs  vnd  aller  vnserr  Erben  Leib  vnd  sein  zu  hail  vnd  zu 
glückche,  nach  der  lauttern  begirde,  so  wir  gehabt  haben,  zu  der 
lobleichen  Slilftt  vnser  frawn  kappellen,  gelegen  ze  Waiczendorf  \n 
der  Pfarr  ze  Pulka,  die  wir  von  newn  dingen  aus  dem  grünt  erhebt, 
gebawet  vnd  gestifftet  haben,  darzu  wir  nach  Rate  vnd  Weisung  geler- 
ter  lewt  dem  Erwirdigen  geistleichen  Herren  hern  Heinreichen 
Abtte  ze  den  Schotten  ze  Wienne  vnd  dem  gantzen  Conuent  dessel- 
ben Gotzhauss  vnd  allen  irn  nachkomen  von  der  egenanten  Kap- 
pellcn  wegen  zu  der  vorgenannten  irer  pfarrkirich  ze  Pulka, 
der  sew  recht  bcsiezer  sind,  Widerlegung  getan  haben,  vnd 
derselben  irer  pfarrkirich  ausgezaigt,  gewydmt,  gestifftet  vnd  ge- 
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geben  liübeii , zaigen,  wydm,  stifTlen  vnd  geben  aucli  reebt  rnd 
redleich  mit  dem  gegenburttigen  briefe,  mit  willen,  gunst  und  Rate 
desEdln  vnsersgnedigen  herren  hern  Letrtolds  von  Meissaie,  Obristen 
Schenkchen  in  Usferreiche,  fUrnfzehen  phunttriVnner  phenningaygens 
gelts  zu  rechter  Widerlegung,  die  noch  envolleii  auf  aygenn  guetern 
nicht  gewydm  und  gestitRet  sind,  vnd  die  wir  noch  hinfür  auf  aygen 
gueter  stifllen  und  ausrichten  süllen  in  allen  pünten  und  artikeln,  als 
bemach  benant  ist.  Derselben  fürnfzehen  phunt  aygens  gelts  gelegen 
vnd  ausgezaigt  sind,  fümf  phunt  mynner  fümf  und  dreissig  phenning 
gelts,  als  hienach  benant  ist,  daz  die  h ernach  benannten  yecz  besiezen 
und  innehabent,  von  erst  ze  Fuknytz  Margret  des  Redler  tochter 
von  ainem  bofe  und  von  ainer  wysen  ain  phunt  wieuner  phenning 
gelts  ierleich,  item  Mensel  Lueger  daselbs  von  ainer  hofstat  ierleich 
acht  und  virtzig  phenning  gelts,  item  darnach  ze  Nydem  Nelib 
Mensel  Schyendel  und  Michel  Schyendel  von  einem  halben  behausten 
leben  drey  Schilling  geltz,  item  daseihs  Hennsei  Grentel  von  ainer 
hofstat  fumfzehen  phenning  gelts,  item  darnach  daselbs  auf  vbcriout 
Steffel  von  Ersing  von  aiiiem  vberlent  Lehen  ain  halbs  phunt  phenning 
gelts,  item  Nikel  Liebhart  von  Pfaffendorf  auch  von  ainem  vberlent 
Lehen  ain  halbes  phunt  phenning  gelts.  Wem  Schegtreritui  von  Pfuf- 
fendorf  und  ir  naehtgebawrr  von  wysen  virtzehen  phenning  gelts, 
item  Hennsei  Kroph  von  Pernstorf  von  ainem  akeher  vir  und  zwain- 
czig  phenning  gelts,  item  Jörig  Wakcher  von  Rekleinstnrf  von  ainem 
akeher  achzehen  phenning  gelts,  item  Jacob  Truebel  von  ainem 
akeher  Sechzehen  phenning  gelts,  item  Philipp  Zech  von  ainem  akeher 
zwelif  phenning  gelts,  item  Peter  Pfenmeert  von  Nelib  von  ainem 
vberlent  Lehen  achzig  phenning  gelts,  item  Nikel  Miinich  von  ainem 
akeher  Syben  phenning  gelts,  item  Göschei  von  ainem  akeher  vir  und 
zwaintzig  phenning  gelt.s,  item  Flannsynn  von  Markchartzdorf  von 
ainem  Weingarten  vir  phenning  gelts,  item  Lesstcrl  auch  von  ainem 
Weingarten  vir  phenning  gelts,  item  Gebel  von  Obern  Nelib  vanvönom 
vberlent  liehen  ain  phunt  phenning  gelts,  item  derselb  von  ainem 
akeher  vir  und  zwainczig  phenning  gelts,  item  Nikel  Weydner  von 
ainem  Weingarten,  genant  der  Zaim,  zwelif  phenning  gelts,  item 
Taman  Zymmerman  von  ainem  Weingarten  fOmf  phenning  gelt.s,  item 
Mendel  Prachvogel  von  ainem  akeher  zehen  phenning  gelts,  item 
derseih  aber  von  ainem  akeher  Sechs  phenning  gelts,  item  hery/a««mcA, 
gesell  datz  Nelib,  von  einem  Weingarten,  genant  der  Ynicillen,  vir 
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phenning  gelts,  item  Magerhennsei  von  ainem  Weingarten  an  dem 
Newnperg  acht  phenning  gelts,  item  Nikel  Tugentleich  von  ainem  w ein- 
garten vir  phenning  gelts,  item  derselb  von  ainem  akcher  virtzehen 
phenning  gelts,  item  Nikel  Schefmann  von  ainem  Weingarten  zwen 
phenning  gelts,  gelegen  bey  der  5iccmm.  Darnach  haben  wir  zu  der 
egenanten  pharrkirich  zc  Pulka  ausgeziiigt  drewphunttPiVnwer  phen- 
ning gelts  auf  drin  weingerten,  von  erst  auf  ainem  Weingarten,  gelegen 
ze  Waiczendorfin  ienSmalüssen  zcnachst  5j^mons  \mIIorn  Weingar- 
ten, ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  daselbs  auf  ainem  Weingarten, 
gelegen  in  dem  Netenperg  zenaehst  Niklas  des  Tugentleichs  Weingar- 
ten, auch  ain  phunt  phenning  gelts,  darnach  aber  daselbs  auf  ainem 
Weingarten,  gelegen  zw'ischcn  dem  weg  genant  ierGensler,  auch  ain 
phunt  phenning  gelts.  Die  drew  phunt  gelts  sol  man  ierleichan  sand 
Michelstag  dienn  von  den  benannten  Weingarten.  So  sullen  w ir  obge- 
nant, der  Richter  unddieSchepffen  ze  Waiczendorf,  und  all  unsere  nach- 
komen,  wer  yc  Richter  vndSchepffen  sind  daselbs,  oder  aber  die  gancz 
gmain,  ob  nicht  Richter  und  Schepffen  wem  dieselben  zeit,  dem  ege- 
nannten  Abtte  und  Conuentt  und  irn  nachkomen  zu  der  vorgenanten 
pfarrkirich  ze  Pulka  raihen  und  geben  Jerleich  an  sand  Jorigen  tage 
virdhalb  phunt  vnd  achczehenthalben  trienncr  phenning  vnd  Jerleich  an 
sand  Michelstage  Virdhalb  phunt  und  achzehenthalben  wienner  phen- 
ning als  lang,  vntz  wir  demselbm  Abt  vnd  Conuentt  oder  irn  nach- 
komen anderr  Syben  phunt  vnd  fumfunddreissig  phenning  gelts  auf 
wülgestilTten  aygenn  guetern,  daran  sew  genügt,  nach  fromer  Lewt 
rate,  stifflen  vnd  ausrichten  zu  der  egenanten  irer  pharrkirich  ze 
Pulka.  Vnd  wanne  wir  dann  daz  getan  haben,  so  sey  wir  derselben 
Syben  phunt  vnd  fünf  vnd  dreissig  phenning  gcnczieich  ledig  vnd 
los.  Vnd  wann  auch  beschehe,  das  die  vorgenanten  Lewt,  die  die  ege- 
nanten  drey  w'eingarten  besiczent  oder  innehabent,  die  obgenannten 
drew  phunt  phenning  gelts,  die  auf  den  vorgenanten  drin  weingerten 
ligent,  der  egenanten  pharrkirich  ze  Pulka  auf  andern  wolgestifften 
aygenn  guetern,  daran  sew  genüget,  nach  rate  frumer  Lewt  wollen 
auszaigen,  stifften  vnd  widerlegen,  des  sullen  in  danne  derselb  Abbte 
vnd  Conuentt  oder  ir  nachkomen  stat  tun  an  alle  widerred  und  ver- 
ziechnQsse,  vnd  sullen  auch  danne  dieselben  gueter,  daran  daz  vor- 
genant gelt  alles,  die  egenannten  drew  phunt  gelts  auf  den  weinger- 
ten vnd  die  Syben  phunt  gelts  auf  der  gmain,  gelegt  und  ausgezaigt 
wirt,  vnd  der  benannten  fumf  phunt  gelts,  die  nu  ausgezaigt  sind. 
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rechtt  stiiTter  und  störer  sein  vnd  auch  danne  von  ii-n  wegen  von 
denselben  holden  vnd  grünten  nicht  mer  nemen,  weder  Stewr  noch 
Robot  noch  dhainerlay  ander  vordrung,  w ie  die  genant  ist  oder  wirt, 
sunder  nur  den  vorgeschriben  dicnnst  und  nicht  anders  in  dhainen 
wegen  au  geuerde.  Die  ohgeschriben  gult  und  gueter  alle  haben  wir 
zu  der  vorgenannten  pharrkirichen  icPulka  ledigkleichen  ausgezaigt, 
gegeben  und  gewydmtin  allen  den  rechten,  punnten  vnd  artikeln,  als 
vor  an  dem  brief  und  auch  hernach  berürt  und  begriflen  ist,  nu  fur- 
bas  ewikleich  bey  der  vorbenannten  kirich  ze  beleihen,  als  ander  ge- 
w'idmten  gueter  derselben  kirich,  an  allen  kriege  und  in  den  rechten, 
als  vor  beruret  ist,  mit  solcher  beschaidenheit  und  ausgenomen  Wor- 
ten, daz  der  egenant  Abtte  Uainreich  zu  den  Schotten  ze  Wienne 
und  der  ganz  Conuentt  daselbs  und  all  iru  nachkömen,  Abtte  und 
Conuentt  desselben  Gotsbauss,  oder  wer  ye  der  vorgenanten  pharr- 
kirichzeP»/A'a  rechter  (sic)  oder  besitzer  ist  oder  w irt,  bey  derselben 
pbarrkirich  sol  ierleich  ewikleich  auf  ir  aygen  gut  einen  sundern 
briester  haben  und  ausrichten,  der  allew  wochen  ewikleich  in  der  vor- 
genannten vnser  frawn  Kappellen  ze  Waiczendorf  vir  mess  spreche 
zu  rechter  zeit,  so  er  fruist  mage,  die  erst  an  dem  Sunnlage,  und  den 
weichbrunngesegen  und  bei  derselben  messe  die  heiligen  Zeiten  könn- 
den  und  vmb  lebentig  vnd  toten  bitten,  die  ander  messe  an  dem  Eri- 
tag,  die  dritte  an  dem  Phineztag,  die  vird  an  dem  Sambtztage.  Vnd 
an  weihen  tage  aus  den  drin  tegen  Eritag,  Phineztag,  oder  Sambtztage  in 
eineriegleichen  Wochen  ein  veirfag  kerne,  so  sol  man  desselben  tags  in 
deregenannten  vnser  frawn  kappellcn  nicht  messe  lesen, sunderdessel- 
ben  tags  sullen  wir  geen  zu  der  vorgenannten  pbarrkirich  ze  Pulka, 
als  gewöndleich  vnd  rechtleich  ist,  wen  des  vcrlussf,  aber  des  näch- 
sten tags  darnach  so  sol  dieselb  messe  in  der  vorgenannten  vnser 
frawn  Kappellcn  ze  Waiczendorf  erstatt  und  gesprochen  werden  an 
allew  saumung  und  verziechnusse.  Auch  sol  in  derselben  kappellen 
all  vnser  frawn  teg  messe  gesprochen  werden  an  allew  saumung.  So 
sind  ausgezogen  die  hernach  geschriben  tege,  daran  man  in  derselben 
Kappellen  dhain  messe  sprechen  sol  noch  an  dhainem  tag  erstatt 
werden.  Von  erst  der  Weichnachttage,  Antlastage,  Karfreytag, 
Osterabent,  Ostertag,  Auffarttag,  pbingstag,  Hochmitichen,  Gotes- 
leichnamstage, Allerheiligentage.  Ez  sol  auch  allzeit  sein  in  derselben 
Kappellen  allew  heilikeit,  Gotesleicbiiam , daz  heilig  öle,  und  die 
kranken  Lewt  daselbs  ze  Wayezendorf,  die  siech  und  pettrys  ligent 
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und  vor  krankheit  die  pliarr  nicht  besuhon  nitigen,  die  peycht  hörn 
und  daselbs  beruhen  mit  aller  beilikeit,  vnd  die  frawn  nach  der  Purd 
und  die  Prewt  iiilailten  daselbs,  wann  und  als  ofTt  des  not  ist  oder  be- 
schicht, wann  wir  denselben  briester,  der  zu  der  vorgenannten 
Kappcilen  und  messe  gewydmt  ist,  besennden,  der  sol  danne  körnen 
und  darinne  nicht  säumig  sein,  und  daz  also  raicben  und  tun.  Auch 
habent  der  egenant  Abbt  Heinreich  und  der  gancz  Conuennt  ze  den 
Schotten  ze  Wyenne  für  sich  und  all  ir  nachkümen  vns  und 
vnsern  Erben  und  nachkümen  von  gnaden  und  sundrer  gunst 
wegen  und  nicht  von  rechten  geurlaubt  die  taulTe  in  der  ege- 
nannten  unser  frawn  Kappellen  ze  gesegen  und  die  darinne  ze  haben 
und  die  kinder  daselbs  taulTen  nach  gewöndleichen  und  kristenleicben 
Sitten.  So  sollen  wir  die  ganiz  gcmain  yonWaytzendorf  allzeit  einen 
gelerten  Knecht  ausricbten  und  haben,  der  zu  der  messe  lewtt  und 
allew  beraitschaft  darczu  raih  und  messe  ze  sprechen  hellTe.  Ez  sul 
auch  der  grünt,  darauf  die  egenannt  vnser  frawn  kappellcn  gebawen 
ist  und  gelegt,  und  auch  dieselb  Kappcilen  hinfur  ewikicieh  zu  der 
vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulkn  gehörn  und  dabey  beleihen.  Vnd 
ob  bescheche,  daz  wir  die  vorgenannten  Syhen  phunt  und  fumf  und 
dreissig  phenning  gellz,  so  auf  vns  der  gmain  ligent,  und  die  egc- 
nannten  drew  phunt,  die  auf  den  obgenannten  drin  weingerten  ligent, 
zu  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pufka  nicht  dienuten  und  aiis- 
richteten  zu  einem  iegleichem  tag,  als  vorhenant  ist,  so  sey  wir  zu  der- 
sellben  pharrkirich  veruallen  solichcr  wanndel  und  puntt,  so  annder 
herren  hollden  veruallent  von  dinst  Burkrecht  und  solichen  guetern. 
Vnd  ob  auch  beschehe,  das  vns  von  dem  vorgenannten  Abtte  oder 
seinen  nachkotnen,  oder  wer  vns  die  vorgenannten  me.sse  in  der  ege- 
nannten  Kappcilen  sol  rechtleichen  ausrichten,  ayn  mess  oder  meniger 
versaumbt  wurd  zu  einem  icgieichen  tage,  als  vorbenant  ist,  als  offt 
daz  beschiecht,  als  offt  sol  vns  der  obgenannt  Abt  Ileinreich  oder 
sein  nachkomen,oder  wer  ye  der  vorgenannten  pharrkirich  ze  Pulka 
rechter  pharrer  oder  verweser  ist,  veruallen  sein  für  ein  iegleiche 
messe  ayn  phunt  wachs,  daz  si  vns  danne  vnuerczogenleich  süllen 
ausrichten.  Ob  si  aber  dez  nicht  toten,  so  süllen  wir  danne  desselben 
w achs  bekömen  und  das  nemen  von  allen  gölten,  die  zu  der  vorge- 
nannten messe  gestifftet  sind,  mit  willen  eines  vogts  derselben  guter, 
der  seinen  willen  darczü  geben  sol,  wann  und  als  offt  wir  daz  an  in 
bringen,  und  süllen  danne  darumbe  nycmant  nichtz  phlicbtig  noch 
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veruallen  sein.  Wir  bekennen  auch,  daz  wir  den  Edin  vnsern  ßene- 
digen  lierrn  hern  Lewtolden  von  Meissate,  okristen  Schennkchen  in 
Osterreiche,  und  all  sein  erben  dez  namen  von  Meissaw  zu  einem 
recbten  Erbvogt  erbeten  und  genonien  haben  vber  die  vorgenannten 
gfilt  und  gueler  alle,  die  der  egenanten  pbarrkirich  ze  Pulka  zu  der 
vorgenannten  messe  ze  Wayezendorf  gewydmt  sind  oder  nach  hinfur 
gewydint  oder  geslilTtet  werden,  daz  si  der  rechtt  Erbvogt  und  scherm 
sein  wellen  vor  allen  gewelten  vnd  vnrechten,  so  si  besste  mugen, 
als  wir  des  irn  gnaden  gelrawcn.  Wissendleich  mit  kralTle  des  briefs, 
den  wir  darüber  geben  zu  einer  ewigen  Bestettnng  der  obgeschriben 
lautt  besigilten  mit  des  egenannten  vnsers  genedigen  herren  hern 
Levtolds  von  Meissaw,  Obristen  Schennkchen  in  Osterreiche,  vnd 
vnsers  genedigen  herren  hern  Otten  von  Meissaw  angehanngenn 
Iiisigeln  und  mit  des  Erbern  Steffdnns  des  Myssingdorffer , die  zeit 
Burggrafe  ze  Meissaw,  angehanngem  Insigile,  die  wir  vieissigkleich 
darumb  gebeten  haben,  daz  si  irew  Insigil  für  vns  an  dem  brief  ge- 
henget  haben , wann  wir  die  zeit  aygen  Insigil  nicht  gehabt  haben, 
darunder  wir  vns  vnd  vnser  erben  vnd  nachkomen  verbinden  mit  vnsern 
trewn  an  aydes  stat  und  angeuerd,  alles  daz  stet  ze  haben,  daz  vor 
an  dem  briefe  geschriben  stet,  doch  dem  egenannten  Steffann  Mis- 
singdorffer  und  seinen  Erben  an  scheden.  Der  briefe  ist  geben  nach 
Cristi  geburdt  Drewtzchenhunndert  Jar  darnach  in  dem  acht  und 
Newnezigistem  Jare,  an  sand  Gürigentag  des  heiligen  martrer. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXVII. 

1398,  13.  JqdI,  Vien.  — Johann  Floyt  von  Streitdorf  verkauft  seinem  Vetter 
Theobald  Floyt  mehrere  Zehente  tu  Mittemgrub  und  Obemgrub , die  er  tu  Le- 
hen hatte. 

Ich  Hanns  der  Floit  \on  Streyldorff"  vergich  vnd  tun  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hürent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach 
künftig  sint,  das  ich  mit  aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit 
wolbcdachtcm  müt  vnd  nach  Rat  meiner  frewiit,  zu  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getun  mochlt,  verchaw  IR  hau,  von  erst  mit  meins  Lehenherren  hannd 
des  edlen  herreu  Lcwtolts  von  Meissaw,  Obrisler  Schennkch  in  Öster- 
reich, meins  rechten  Lehens,  das  ich  von  im  ze  Lehen  gehabt  han 
halben  weinzeheni  vnd  Traidzehent,  gelegen  ze  Mittern  Grub,  groz- 
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zen  vnd  chlainen,  ze  reld  rnd  ze  dorfT,  rnd  halben  weinzehent  ze 
Obern  Grüb  vnd  ein  rirtail  traidzehent  daselbens,  vnd  mit  mein« 
Lehenherren  hand  des  edlen  herren  Graf  Jlanmen  Purkchgraf  ze 
Maidburch  vnd  graf  ze  Ilardekk  mcins  rechten  Lehens,  das  ich  von 
im  ze  Lehen  gehabtt  han,  ain  virtail  dorfzehenls  daselbens  ze  Obern 
Grüb,  auch  grosser  vnd  clilainer,  vnd  mit  meiner  lehenherren  bannden 
der  edlen  herren  herii  Mathe»  von  Lichtenstain  von  Nicolspiirch 
vnd  hern  Hertneit»  von  Potendorff  mcins  rechten  Lehens , das 
ich  von  in  ze  Lehen  gehabtt  han,  den  halben  weinzehent,  gelegen 
pei  Oberngrüb  an  dem  Angerperig,  vnd  halben  weinzehent  an  der 
Wolfsleyten  vndaufekkern  hinder  der  TroZ/s/ciVc;«,  vnd  ist  der  Leben, 
die  zu  der  hersebaft  gen  Velsperch  gehören!,  vnd  alles  das,  daz  zu 
den  vorgenanten  zebenten  gehöret,  grosser  vnd  chlainer  zehent,  ze 
veld  vnd  ze  dorfT,  es  sei  gestilTt  oder  vngestifFt,  versucht  oder  vn- 
uersucht,  w ie  so  das  genant  ist.  Die  vorgenanten  zehent  all  vnd  alles 
das,  das  dartzu  gehöret,  als  vorgeschriben  stet,  han  ich  reebtt  vnd 
rcdleichen,  verchawITt  vndgeben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als 
ich  si  in  Lehens  gewer  hcrpracht  han  vnd  als  si  mit  alter  herchomen 
sind,  vmb  anderthalb  hundert  phunt  urienner  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  verrichtet  vnd  ge  wert  pin,  meinem  lieben  vettern  TiboUen 
dem  Flogt  vnd  seinen  erben,  fOrbas  ledicbleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  allen  iren  Trumen  damit  ze  schaffen,  verchawffen,  verset- 
zen vnd  geben,  wem  si  weilen,  an  allen  irrsal.  Ich  pin  auch  initsampt 
allen  meinen  erben  vuucrschaidenleich  der  vorgenanten  zehent,  vnd 
swas  dartzu  gehöret,  so  vorbenant  ist,  des  egenanten  raeius  vettern 
TiboUs  des  Flogt  vnd  seiner  erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle 
anspracb,  als  lebens  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich. 
Wör  aber,  das  in  furbas  an  denselben  zehenten  vnd  an  aller  irer  zue- 
gehörung,  so  vorgeschriben  stet,  mit  recht  icht  abgieng,  oder  ob  in 
mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  auferstiind,  von  wem  das 
wer,  swas  si  des  schaden  iicment,  das  sullen  wir  in  alles  ausrich- 
ten  vnd  w idercheru  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  auch  si  das  ha- 
ben auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  demlannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
duz  der  kawff  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  darüber  so 
gib  ich  obgenanter  Ilunns  der  Flogt  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
in  den  brief  ze  einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit  meinem 
anhangundem  insigel  vnd  mit  meiiis  prüder  insigel  Meriten  des  Flogt 
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vnd  mit  meins  vettern  insigil  Hannsen  des  Floyt  von  Poraw,  die 
der  sach  getzewgen  sint  mit  Iren  anliangunden  insigeln,  demselben 
meinem  vettern  an  schaden,  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepürd  drewtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Achtt  vnd 
Newntzigislem  Jar,  des  nechsten  Phintzlags  vor  sand  veitstag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXVIII. 

1398,  13.  Asgnst,  Wien.  — Hertog  Wilhelm  beslSligl  den  Verkauf  eines  Hohes 
bei  St.  Veit  in  der  Penzenau  und  einer  Wiese  zu  Aehau  durch  Rudolf  und  Lud- 
wig ron  Tyrna  an  Johann  Radeunei. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  Herczng  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  se  Tyrol  etc.  Bechennen,  als  vnser 
gelrewr  Hanns  Radewnel  vnser  Diener  von  vnsern  getrewn  Ru- 
dolffen  vnd  Ludweigen  von  Tyma  das  Hoicz  gelegen  zu  Sant  Veit 
in  der  Penczenaw  vnd  ain  wisen  gelegen  ze  Aichaw  genant  die 
Slüsslerinn  mit  aller  zugeh6rung  gekauft  hat , als  die  kaufbrief 
lautent,  die  er  darüber  von  in  hat,  also  haben  wir  durch  fleizziger 
pete  willen  der  obgenanten  von  Tyrna  zu  demselben  kaufT  vnsern 
gunst  vnd  willen  gegeben,  geben  vnd  bestetten  den  auch  wissentlich 
mit  den  brief.  Mit  Vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Eritag 
vor  vnser  frawn  tag  der  Schidung , nach  Cristi  gepurd  Drewczehen- 
huudert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Newnezigisten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXIX. 

1398,  10.  December,  Wien.  — Johann  von  Ebersdorf,  oberster  Kämmerer  in 
Österreich,  und  sein  Rruder  Albrechl  beurkunden  einen  mit  dem  Schottenkloster 
zu  Wien  eingegangenen  Tausch  einiger  Güllen  zu  Ober-  und  Aieder-Laa  und 

Ebersdorf. 

Ich  Hanns  von  Eberstorff,  obrister  Chainrer  in  Österreich,  vnd 
ich  Albrecht  von  Eberstorff  sein  prüder  vnd  alle  vnser  erben  Wir 
vergehen  vnd  tün  kund  allen  den,  di  den  brüT  lesent  oder  hörent 
lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind,  daz  wir  mit  gutem 
willen,  mit  wolbedachtein  mute  vnd  nach  rate  vnserr  frewnt,  ze  der  zeit, 
do  wir  es  wol  getuii  mochten.  Recht  vnd  redicich  ze  einem  wider- 
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Wechsel  gegeben  haben  dem  erwirdigen  geistieichen  herren  hern 
Hainreichen  le  den  zelten  Abt  des  Gotshawses  vnser  vrawn  datz  den 
Schotten  ze  Wienn  vnd  dem  Conuent  gemain  daselbs  vnd  irn  iiach- 
kunien  vnd  demselben  Gotshawse  vnsers  rechten  aigens  Sechs  Schil- 
linge vnd  drei  helblinge  wietiner  munzz  gelts,  gelegen  ze  übern 
Lach  vnd  zc  Nidern  Lach  auf  behawstem  gute  vnd  auf  Vberlent,  vnd 
die  ze  den  zelten  die  hernach  benanten  lewte  dient.  Von  erst  Andre 
am  Art  von  einem  halben  Lehen  ze  Obern  Lach  drei  Schillinge  zwain- 
tzig  pfenninge  vnd  drei  helblinge  an  Sand  Michels  tag,  Niklas  der 
Nälier  von  einer  hoffstat  zwaintzig  phenninge,  in  daz  egenant  halb 
leben  MichelJunkher  von  einer  holTstat  zwaintzig  pfenninge.  Darnach 
auf  vberlent,  von  erst  Kathrey  die  alt  Gundoltinn  ze  Obern  Lach  in 
dem  Nidern  Velde  von  einer  Jeuchart  akker  fünf  pfenninge,  Fridman 
tc  Nidern  Lach  von  drin  Juchen  akkerin  demselben  velde  funftzehen 
pfenninge,  vnd  Hanns  der  En  ze  Nidern  Lach  von  zwain  Jeucharten 
auch  in  demselben  velde  zehen  pfenninge,  vnd  alles  daz,  daz  zu  den 
vorgenanten  gölt  vnd  gutem  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  es  sei  ge- 
stitn  oder  vngestiITt,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so  daz  genant 
ist,  also,  daz  di  vorgenanten  geistieichen  herren  datz  den  Schotten 
vnd  ir  nachkomen  sullen  fürbas  di  vorgenanten  gult  vnd  guter  alle  mit 
aller  irr  zugehorung  vnd  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
si  in  aigens  gewer  herpracht  haben  vnd  als  si  mit  alter  herchomen 
sind,  ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  irn  frumen  domit  schaf- 
fen, als  es  in  vnd  irm  chloster  nützleicb  vnd  fügleich  sei.  Dagegen 
habent  vns  vnd  vnsern  erben  di  egenanten  geistieichen  herren  datz 
den  Schotten  auch  ze  einem  rechten  widerwechsel  gegeben  ir  vnd 
irs  gotshawses  rechten  aigens  Sechs  Schilling  vnd  sechs  pfenninge 
wienner  münzz  gelts  gelegen  ze  Eberstorff  auff  einem  hofe  genant 
der  Wolffgershoff  vnd  auf  aller  seiner  zugehorung,  ze  veld  vnd  ze 
dorff,  es  sei  gestifft  oder  vngestiffl,  versucht  oder  vnuersucht,  wie  so 
daz  genant  ist,  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  sullen  furbas  dazselb 
gült  vnd  gOt  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  si  es  in  aigens 
gewer  herpracht  haben  vnd  als.  es  mit  alter  herchomen  ist,  auch 
ledikleich  vnd  vreileich  haben  vnd  allen  vnsern  frumen  dornit  schaf- 
fen, verkaulfen.  versetzen  vnd  geben,  wem  wir  wellen,  als  vns  daz 
auch  allcrpest  fügt  oder  wolgeuellet,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Vnd 
durch  pesserr  sicherhait  so  setzen  wir  vns  obgenante  gepruder.  Ich 
Hanns  vnd  Ich  Albrecht  von  Eberstorff,  mitsampt  allen  vnsern  erben 
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Tnuerschaidenleich  vber  di  vorgpnantpn  Sechs  Schillinge  vnd  drei 
helblinge  gelts  auf  den  rorgenanten  gQterii  ze  Obern-  vnd  ze  Nidern- 
Lach  vnd  aiifT  aller  irr  zugehSrung,  so  vorbenant  ist,  den  egenanten 
geislleicheii  berren  datz  den  Schotten  vnd  irn  nachkomen  vnd  dem 
egenanten  Gutshawse  ze  rechtem  gewcrn  vnd  schermen  für  alle  an- 
sprach, als  aigens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Otterreich.  War 
aber,  daz  in  furbas  an  denselben  gült  vnd  gutem  mit  recht  icht  ab- 
gieng,  oder  ob  in  mit  rechte  icht  chrigs  oder  ansprach  daran  auffer- 
stunde,  von  wem  daz  wär,  swas  si  des  schaden  nemeni,  daz  sollen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  alln  irn  schaden,  vnd 
sullen  auch  Si  daz  haben  auf  vns  viiuerschaidenleich  vnd  auif  allem 
vnserm  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo 
wir  daz  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  widerwechse 
vnd  di  sach  fDrbas  also  stät  vnd  vntzebrochen  bleibe,  darüber  so 
geben  wir  obgenante  gepriider,  ich  Hanns  vnd  ich  Albrecht  von 
Eberstorff,  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  in  den  briff  ze  einem  waren 
vrchundevnd  ze  einer  ewigen  vestigungder  sacheversigilten  mitvnsern 
paiden  angehangenn  Insigiln  vnd  mit  des  erbern  herren  Insigil  herren 
Albers\onOttenstaiti,A\e  zeit  hofrichter  in  Österreich,  vnd  mit  Eber- 
harts insigil  von  Symonig , di  der  sache  getzewgen  sind  mit  irn 
anhangenden  insigiln,  in  an  schaden.  Der  briff  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christi  gepurde  drewizehenbnndert  Jar  darnach  in  dem  acht  vnd 
Newntzigisten  Jare,  des  nächsten  Eretags  vor  Sand  Luceyn  tag  der 
heiligen  Junkfrawn. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 

CCCLXXX. 

1399,  1.  Febmsr,  Wien.  — Rudolf  vnd  Ludwig  ron  Tima  verkaufen  an  Johann 
Radi'undtein  ihre  U'/V»<;  tu  Arhau. 

Ich  Rudolff  vnd  ich  Ludweig  gebrOder  von  Tirna  vnd  all  vnser 
Erben  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  briff  lesent  oder 
hörent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  chunfftig  sind , daz  wir  mit 
gutem  willen,  mit  wolbedachtem  mute  vnd  nach  Rate  vnserer  frewnt, 
ze  der  zeit,  do  wir  es  wol  getan  mochten,  recht  vnd  redleicb  ver- 
kanfft  vnd  geben  haben  vnsers  rechten  aygens  vnser  wisen,  gelegen 
ze  Agchaw,  der  zweliff  tagwerich  sind,  zenächst  der  geistleichen 
herren  wisen  datz  dem  detrischen  hmrse  ze  Wienn , mit  allen  den 
nützen  vnd  rechten,  als  wir  si  in  aygens  gewer  herpraeht  haben  vnd 

Flintes.  Alilh.  II.  Bd.  XVIII.  30 


Digitized  by  Google 


400 


mIs  üi  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  fünf  rml  Sibentzig  pfont  wienner 
pfenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  rerrichtet  vnd  gewert  sein,  dem 
erbcrn  manne //annse»  Aemjtadctmdlein,  die  zeit  bannsgraf  in  Osfer- 
reich,  vnd  seinen  erben,  fürbas  ledikleich  vnd  vreileicb  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  domit  ze  scbaflen,  verkauffen,  versetzen  vnd 
geben , wem  si  wellent,  an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  mitsampt  allen 
vnsern  erben  vnuerschaidenleich  der  vorgenanten  wisen  des  egenan- 
tcn  Hannsen  des  RadewmUeim  vnd  seiner  Erben  recht  gewern  vnd 
schcrm  Hlr  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  ze 
Österreich.  War  aber,  daz  in  filrbas  an  derselben  wisen  ichl  chrigs 
oder  ansprach  aulTerstund,  von  wem  daz  war,  mit  rechte,  swas  si  des 
schaden  nement,  daz  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchem 
an  allen  irn  schaden , vnd  sullen  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich vnd  auf  allem  viiserin  gute,  daz  wir  haben  in  dem  lannde 
ze  Österreich  oder  wo  wir  daz  haben,  wie  so  daz  genant  oder  wo 
daz  gelegen  ist,  wir  sein  lembtig  odertod.  Vnd  daz  derkaulT  furbas 
also  stet  vnd  vntzebrochen  bleib,  darOher  so  geben  wir  obgenante 
gebrflder,  ich  Rudolff  vnd  ieh  Ludireig  von  Tima,  för  vns  vnd  fitr 
alle  vnser  erben  in  den  briff  ze  einem  waren  vrchund  der  Sache  ver- 
sigilten  mit  vnsern  paiden  angehangeiin  insigiln  vnd  mit  vnsers  vettern 
Insigil  hern  Fridereichs  von  Tirna,  der  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  anhangem  insigil.  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi 
gepurde  drewtzchenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newntzi- 
gistem  Jare,  an  vnserer  vrawn  Abend  ze  der  Liechtmesse. 

Originat  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCLXXXI. 

1399,  27.  Februar,  Wien.  — Itenog  Albrecht  IV.  «m  Osterreirh  belehnt  Theo- 
hold  und  Johann  Flogt  mit  Lehen  xu  Streitdorf  und  Fieder-Fellabrunn,  die  eie  ron 
ihrem  Vetter  Johann  Flogt  erkauft  haben. 

Wir  Albrecht  von  gutes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Keriiden  vnd  ze  Krain , Graf  ze  Tyrol  etc.  Bechennen.  daz  fiir 
vns  käme  vnser  getrewr  Hanns  der  Flogt  vnd  gab  vns  auf  die  Vest 
ze  Streitdorl/',  den  Mairhof  vnd  ain  Viertail  zehents  daselbs  vnd  ain 
Peuntwisen  vnd  drei  fleischtisch  zu  Nidem  Velebnmn  mit  iren 
zQgehörungen  vnd  bat  vns  vleissicleichen , daz  wir  die  verleihen 
geruehten  vnsern  getrewn  Tybolten  vnd  Hannsen  den  Floyten  seinn 
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Vettern,  wan  die  ze  Lehen  von  vns  wem,  vnd  aach  dieselben  sein 
Vettern  die  von  im  kauft  bieten.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  den- 
selben Tybolten  vnd  Hannsen  den  Floyten  die  vorgenanten  Lehen 
mit  ihren  zQgehörungen  verüben  vnd  leihen  auch  wissentleich  mit  dem 
brief,  was  wir  in  daran  ze  recht  verleihen  sullen  oder  mugen,  also, 
daz  sy  vnd  ir  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd  vnsern  Erben  in 
Lebens  weis  ynne  haben  vnd  niessen  sullen  vnd  mugpen,  als  Lehens 
vnd  Landes  Recht  ist,  vngeuerleirh.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben 
ze  Wienn  an  Phincztag  vor  dem  Suntag  Oculi  in  der  Vasten,  nach 
Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jur  darnach  in  dem  Newn  vnd 
neunczigistem  Jare. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXXII. 

1399,  1.  H&rz,  Wien.  Herzog  Alirecht  IV.  von  Otterreich  gibt  teine  EimeiUigung 
dass  die  Lehengüter  det  Johann  Flogt  zu  Stainabrunn  im  Falte  teinet  kinder- 
losen Ablebens  auf  seine  Brüder  Martin  und  Aegid  Flogt  übergehen, 

'fi'xrÄlbrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  ect.  Bechenneii,  daz  vnser 
getrewr  Hanns  der  Floyt  vnsern  getrewn  Merten  vnd  Giligen  den 
^/o^/cnseinnBrüdern  mit  viiserr  band,  gunst  vnd  gutem  willen  gelugt 
vnd  gemacht  hat  die  nachgeschribenn  guter  vnd  Lehen.  Von  erst  die 
Vest  vnd  das  DorlT  ze  Staineprunn.  Item  halben  zehent,  traidczehcnt 
vnd  weinczehent,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  vnd  das  Perkrecht  daselbs, 
vnd  den  Mairhof,  Wismad,  Ekher  vnd  alles  das,  das  er  daselbs  ze 
Staineprunn  hat,  vnserr  Lehenschaft,  also,  ob  der  egenant  Hanns 
der  Floyt  vor  den  vorgenanten  Meriten  vnd  Giligen  den  Floiten 
seinn  Brüdern  an  Leiberben  mit  dem  tod  abgeet,  daz  denn  die  vorge- 
schribenn  guter  vnd  Leben  auf  dieselben  sein  Brüder  vnd  ir  Erben 
geuallen  vnd  erben  sullent  in  gemüchts  weis,  als  solichs  gemechts, 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  vngeuerleicb  , doch  vns  vnd  vnsern 
Erben  vnoergrilTetileicb  an  vnser  Lehenschaft.  Mit  vrkund  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Samcztag  vor  den  Suntag  Oculi  in  der  Vasten, 
nach  Kristi  gepurt  dreuczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn 
vnd  neunczigistem  Jar. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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• CCCLXXXIIl. 

1S99,  6.  April,  Wl6H.  — Jhnog  Wilhelm  ton  Oeterreich  bettHtigt  einen  tteitehen 
dem  SehoUenkloHer  zu  Wien  und  den  Itrüdem  von  Ebertdorf  abgetcliloetenen 
Taunehrertrag  über  Gälten  zu  Loa  und  Ebertdorf. 

Wir  WUhalm  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Kram,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Bechennen, 
als  der  Ersam  gaistlich  viiser  getrewr  andecbtiger  Abbt  Hainreich 
viid  der  Coiiuent  des  Gotehaus  vnserr  frawn  dacz  AwSchotteu  hie  ze 
Wienti  vnd  vnser  getrewn  Lieben  Hanna  vnd  Albrecht  gebruder 
von  Eberatorff  ettliche  ire  Güter  miteinander  gewechselt  habeiit,  als 
die  brief  lautent,  die  sy  darumb  gen  einander  habent  gegeben  , daz 
wir  durch  fleissiger  bete  baider  tailn  zu  demselben  Wechsel  vnsem 
gunst  vnd  willen  haben  gegeben  vnd  besteten  auch  den  wissentlich 
mit  dem  brief  vnd  mainen  vnd  wellen,  daz  derselb  Wechsel  beleih 
nach  derobgescbriben  irer  brief  Lautt.  Mit  Vrkunt  dicz  Briefs.  Geben 
ze  Wienn  an  Suntag  , als  man  singet  Quasi  modo  geniti,  nach  Cristi 
gepurde  Urewczehenhundert  dar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newn- 
czigisten  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCLXXXIV. 

1399,  26.  April.  — Nikolaus  Gausler  stiftet  einen  Juhrtag  zu  Piilkau  in  der  hl. 
niiitrnprlle  und  in  der  Pfarrkirehe,  wozu  er  einen  jährlichen  Dienst  pon  dem 
Haumgarten  unterhalb  des  Marktes  bei  der  Baumgarten-Mühle  bestimmt. 

Ich  Niclaa  der  Gauater  zePtilka  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw,  ich 
Symoti  vnd  ich  Wolfgang  ir  peder  Sün,  vnd  all  vnser  erben  verleben 
offenleichmitdemprief,  daz  wirdizeit,  vnd  wir  daz  wolgetuen  mochten, 
mit  wolwedachteni  imiet,  mit  willen  vnd  gunst  vnsers  rechten  grunt- 
herrendes  erbern  fruinen  vndgeistleichen  priester  hern  Andrea,  di  zeit 
Spilalinaisterze£^cnAi/r^,  vns  selber  vnd  allen  vnsern  vodern  vndnach- 
komen  ze  hilf  vnd  ze  trost  eins  ewigen  sclgeretvnd  eins  weleibleihen 
Jartag  gedacht  haben  ze  stilBen  zu  einer  ewigen  gedechtuöss  nach 
dem  Spruch  Sand  Johans,  daz  iedem  menschen  nach  dem  vergenchleihen 
leben  nichts  anders  nacbuolgt  vnd  ze  staten  chümpt,  wenn  seinew 
wcrich  vnd  tat,  di  er  vor  seinem  tod  geworht  hal,  vnd  darvmb 
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haben  wir  vns  gedacht  eines  weleibleihen  selgeretrnd  ein  ewigew  ge- 
dechtnflss  ze  legen,  stillen  vnd  machen  auf  vnsern  Paungarten,  ge- 
legen doselbs  te  Pitlka  niderhalb  des  marchts  pei  der Patmgarf  Mül, 
vnd  tuen  auch  daz  wizzenleich  mit  dem  gegenwürtigen  prief  auf  den- 
selben paungarten , den  wir  ze  purcbrecht  haben  von  dem  erst- 
genanten erbern  priester  hern  Andres,  dovon  wir  im  all  jar  jerleich 
dienen  an  sand  Michelstag  zehen  tcyenner  phenning  ze  purcbrecht 
vnd  nicht  mer,  mit  sechs  Schillingen  tcyenner  phenningen  mit 
seinem  willen  vnd  gunst,  als  vor  wenant  ist.  Diselben  sechs  Schilling 
scbullen  wir  selben , oder  wer  denselben  paungarten  nach  vns 
inn  hat  vnd  wesiczt  oder  wem  wir  den  verchauiTcii,  all  jar 
jerleich  raiben  vnd  geben  zu  demselben  jartag  Sechezk  phenning 
dein  frumen  vnd  geistleihen  priester  hern  Merten  dem  Ochern, 
di  zeit  Caplan  zu  den  heiligen  pluet  ze  Pulka , vnd  allen  seinen 
nachkömen,  vnd  daz  halb  phunt  zu  sand  Michelschirhen  doselbs  dem 
pbarrer,  wer  der  ist.  Vnd  derselb  Jartag  schol  all  jar  jerleich  we- 
gangen  werden  an  sand  Wolfgangs  tag,  der  all  jar  geuelt  an  aller 
heiligen  ahent  in  der  niazz,  desselben  abeni  vor  schul  der  pharrer 
ze  Pulka  lazzen  ein  vigili  singen  gancz  mit  nawn  leczen  vnd  darczu 
lazzeu  mit  allen  glokeu  lewten,  als  von  alter  gewonhait  ist  gewesen 
vnd  also  herchömen,  vnd  auch  sechs  cherczen  dopei  lazzen  prin- 
nen,  vnd  di  schol  er  selb  darczQ  geben  viid  di  von  den  vurgenanten 
halben  phunt  auzrichten,  vnd  schul  auch  di  vigili  dovon  aiizrichten 
zwaiii  gesellen  vnd  dem  schulmuister  vnd  auch  dem  Mesner,  igleicbem 
einen  grozzen  oder  siben  phenning,  vnd  des  margens  an  sand  Wolf- 
gangstag so  .schul  der  obgenant  her  Merl  vnd  sein  nachkömen  vmb 
di  eegenant  Sechezk  phenning  singen  auf  sand  Wolfgaiigs  alter  dacz 
den  heiligen  pluet  ain  ampt  von  sand  W'olfgang.  Vnd  denn  ze  rechter 
singezeit  pei  der  ubgenanten  sand  Michels  pharrkirhen  so  schol  der 
pharrer  duselbs  lazzen  ein  selampt  singen,  als  gewöndleich  pei  der- 
selben pharrkirhen  ist  vnd  auch  dopei  lazzen  prinnen  di  cherczen, 
als  oben  wegrilfen  ist,  vnd  auch  vmb  di  sei  lazzen  piten,  von  den  di 
gedechtnOss  her  ist  chömen.  Cz  schol  auch  all  weg  der  ohgenant  her 
Mert'ind  sein  nachkömen  des  Jartags,  als  vorgeschriben  ist,  hincz  vns, 
vnd  wer  den  vorgenanten  paungarten  inn  hat  vnd  wem  wir  den  gehen 
oder  verchauffen,  allzeit  maner  sein,  daz  erwegangen  werd  vnd  auz- 
gericht  nach  sag  des  prief,  vnd  schol  auch  den  prief  selber  inn  haben 
vnd  wehalten,  als  wir  im  des  wesunder  getrawn.  Ob  wir  aber  den- 


Digitized  by  Google 


470 

selben  Jarta^  verczugen  md  di  vorgenanten  sechs  Schilling  nicht  dar- 
geben vnd  raichen,  also,  daz  nicht  wegangen  wuerd,  als  vorgeschri- 
ben  ist,  vnd  an  den  vorgenanten  tag,  so  sei  wir  darvmb  schuldig 
vnd  phflichtig  einer  pen,  daz  ist  eins  phunt  wachs,  vnd  dasselb  phunt 
wachs  schol  man  machen  zu  einer  cherczen,  di  schol  all  tag  tegleich 
prinnen  pei  allen  gotsdinst  zu  dem  heiligen  pluet,  vnd  wenn  di  gar 
verprint,  vnd  ob  wir  denn  in  der  zeit  den  vorgenanten  Jartag  nicht  wegan- 
gen bieten,  so  schollen  wir  aber  derselben  pen  veruallen  sein  vnd  aber 
ein  phunt  wachs  prenneu  als  vor,  vnd  als  offt  di  saumung  geschieht, 
als  oft  schol  auch  di  selb  pen  auf  vns  vnd  auf  den  oft  genanten  paun- 
garten  sein  vnuerschiden  des  obgenanten  rechten  gruntherren  zins 
vnd  rechten.  Vnd  ob  di  obgenanten  all  hnMert  vnd  sein  nachchömen 
vnd  auch  der  pharrerze  PM/A'aindert  säumig  darinn  wem  in  demselben 
•Tartag,  wenn  wir  diseiben  sechs  Schilling  dargeraiht  bieten,  daz 
er  nicht  wegangen  wuerd  nach  des  priefs  sag,  so  sind  sew  auch  aller 
der  pen  veruallen,  dew  wir  vmb  diseiben  saumung  veruallen  sein,  als 
oben  gcschriben  ist.  Ob  wir  aber  dasselb  gescheft  nicht  auzrichteu 
vnd  vreueleich  säumig  darin  wem,  von  weihen  tail  daz  geschecb,  so 
schul  der  vorgenant  her  Mert  vnd  sein  nachkOmen  di  Chaplan  dacz 
dem  heiligen  pluet  vnd  auch  der  pharrer  doselbs  di  herschaft,  wer 
di  ist  di  zeit,  darvmb  anrueffen,  daz  di  mit  irem  gewalt  vnd  mit 
rechter  vogtei  vnd  darczQ  halt  vnd  nött,  daz  wir  allez  daz  volfuern 
vnd  volpringen,  daz  vor  an  dem  prief  geschriben  ist.  Vnd  geloben 
auch  daz  stet  ze  haben  vnd  laisten  vnd  auch  anzeuengen  vnd  an- 
zehefen  pei  vnsern  Lebtegen  zunächst  an  sand  Wolfgangstag,  der 
sebirist  chumpt,  mit  vnsern  trewn  an  ayds  stat  an  allez  geuer  mit 
vrkund  des  prief  wesigelt  durch  vnser  vleizzigen  gepet  willen  mit  der 
obgenanten  peder  erbern  priester  hern  Andre»  vnd  hern  Merten  vnd 
mit  der  frumen  vnd  weschaidenn  mann  peder  Jacobs  von  Leutaker, 
di  zeit  hofrichter  vnsers  gnedigen  herren  Graf  Hansen  von  Mayd- 
wurg,  vnd  Hansen  von  Pergaw,  mitpurger  ze  Polka,  anhangunden 
nsigeln,  in  allen  an  schaden,  wenn  wir  selb  nicht  aigen  Insigl  heten. 
Geben  nach  Christs  gepurd  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Nawn  vnd  Newenzkisten  Jar,  des  nächsten  Sameztags  nach  sand  Jörgen 
tag  des  heiligen  Martrer. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


Digitized  by  Google 


471 


CCCLXXXV. 

1399,  IL  September.  — Kaspar  roa  Waltreichs  beurkundet,  dass  er  Stephan 
den  Mistinger,  Georg  den  hraitenaicher  und  Johann  den  Missinger  von  der  fOr 
ihn  übernommenen  Bürgschaft  einer  Geldschuld  binnen  Jahr  und  Tag  lösen 

wolle. 

Ich  Cagpar  vom  Waltreichs  vtid  miteampt  mir  all  mein  erben 
vnuerschaidenlicli  bekennen  offenbar  vnd  tQn  allen  gegenbürtigen  viid 
Kflnfligen,  den  der  brif  Alrbracht  vnd  geczaiget  wirt,  daz  wir  ver- 
.•«athzt  haben  dy  erbern  weisen  Stephan  den  Missinger,  Gorgen  den 
Praitenaicher  vnd  Hansen  den  Missitiger  vnd  all  ir  erben  hincz 
Ortolfen  dem  LewppoUsdorfer  vnd  bincz  seinen  erben  vmb  hundert 
vnd  vmb  zehen  phuiid  wgnner  phenning  von  sand  Michelstag  schirist 
chQnftigen  vber  ain  iar  ze  heczalen  in  der  mass,  als  dazdergelt- 
schuldprif  begreifft,  den  si  von  vns  darumb  haben.  Von  derselben 
geltschuld  vnd  pQrglschafft  geloben  wir,  sew  mit  vnsern  guten  trewn 
vngeuerlich  auf  den  vorbenanten  tag  genczlich  ze  ledigen  an  wider* 
red  vnd  an  all  ir  scbeden.  Tfln  wir  des  nicht,  welher  dann  vnder  vns 
von  in  darvmb  gemont  vnd  geuodert  wirt,  der  sol  ze  haut  des  näch- 
sten tags  darnach  vnuerczogeulich  an  alle  waigrung  vnd  widerred 
selhanderr  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  reiten  oder  ainn  erbern 
Knecht  seihandern  mit  zwain  pherden  in  dy  laistung  senden  gen 
Egemburg  in  dy  Stat,  wo  si  vns  daseihs  hin  zaigen,  dy  schulten  dann 
da  innligen  vnd  leisten  an  geuerd,  als  innligens  vnd  laistens  recht 
ist , vnd  da  nicht  auzkomen  auf  dhain  recht,  wir  haben  denn  ee  dy 
vorbenanten  Stephan  den  Missitiger,  Gorgen  den  Praitenaicher, 
Uannsen  den  Missinger  vnd  all  ir  erben  gencziich  geledigt  von  der 
vorbenanten  geltschuld  vnd  pQrglschafft  an  all  ir  scheden.  Wer  aber, 
daz  wir  in  dy  laistung  verlzügen  oder  so  lang  iunlegen  vnd  laistichten, 
daz  si  des  verdrQzz,  waz  si  dann  fürbaz  der  egenanten  geltschuld 
vnd  pQrglschafft  scheden  iiement,  ze  Kristen  oder  ze  Juden,  mit 
nachrais  oder  mit  potenlon,  oder  wy  sich  der  schad  -fQget  oder  wy 
er  genant  ist,  den  ir  ainer  bey  seinen  trewn  vngesworen  gesprochen 
mag,  dy  geloben  wir  in  gencziich  ablegen  vnd  widerchern.  Daz  luhen 
wir  in  ze  laistcn  mit  vnsern  trewn  an  geuerd.  Vnd  schulten  auch  si 
daz  alles  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut, 
daz  wir  haben  oder  hinder  vns  lassen  in  dem  lande  ze  Österreich  oder 
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wo  wir  duz  haben,  inner  landes  oder  ausser  Landes,  ez  sey  vanind 
hab  oder  erbgut,  wo  si  darauf  komen  vnd  zaigen,  md  scbulln 
sein  gencziieh  mit  vnserm  gütlichem  willen  davon  bechomen,  davon 
in  auch  der  landes  fürsst,  oder  wer  dy  zeit  seinn  gewalt  hat,  an  alles 
fürbot,  an  alle  klag  vnd  gericht,  wan  si  daz  vodern  vnd  des  nicht 
lenger  geraten  wellen,  phand  schol  antwurten.  daz  si  des  genueg, 
so  verr,  daz  si  von  der  obgenanten  geltschuld  vnd  pürglschafl  gencz- 
iieh geledigt  vnd  gelösst  werden  an  all  ir  scheden , wir  sein  Lemtig 
oder  tod.  Allez  mit  warem  sichtigen  vrehund  des  brifls,  den  wir  in 
darvber  geben  besigelten  mit  meinem  des  vorbenanten  Catparet 
vom  Waltrcicha  anhanglindem  Insigl  für  mich  vnd  für  all  mein  erben, 
vnd  ze  warer  zewgiiiss  mit  meines  prüder  Pernhart»  von  Waltreich» 
anhangundem  Insigl.  Gehen  nach  Kristi  purd  drewezehenhundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  Newn  vnd  Newnezigistem  Jare,  des  phiueztags 
narb  vnser  frawiitag,  als  si  geborn  ist. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  fehlen. 


CCCLXXXVI. 

1400,  16.  JiDDSr,  Rom.  — Papst  Bonifax  IX.  erlhrilt  dem  Abte  Johann  von 
Baumgartenherg  das  Hecht,  die  Pfarre  Gumpendorf  bei  Wien  mit  Conrenlualen 
seines  Klosters  au  besetzen. 

Bonifatiua  episcopus  seruus  seruoriim  dei.  Dilecto  6lio  Johanni 
abbati  moiiasterii  in  Pomgurtenberg  cisterciensis  ordinis  Patauienti» 
diocesis  salntem  et  apostolicam benedictionem.  Sincere dcootionisaifec- 
tus,  qiieni  ad  nos  et  romanam  geris  ecclesiam,  promeretur,  ut  peti- 
tionibiis  tuis,  quantumeum  deo  possumus,  fauorabiliter  annuamus.  Hinc 
est.  quod  nos  tuis  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati  tibi  ac  suc- 
cessoribus  tuis  abbatibus  tui  monasterii,  qui  erunt  pro  tempore,  quod 
parrochialem  (is)  ecclesiam  (e)  sancti  Egidii  in  Gunpendorf  eitra  muros 
WiennensegPatuuienais  qiiedeiiiribuset  pertinentiisabbatialis 

mense  dicti  monasterii,  ut  asseris,  existit.quam  abbas  existens  pro  tem- 
pore et  dilecti  filii  conuentus  dicti  monasterii  eanonice  tenent,  in 
USUS  eoruni,  et  qiie  per  moiiachos  dicti  monasterii  gubernari  hactenus 
consueuit  seu  regitur,  modernum  rectorem  siue  perpetuum  vicarium, 
etiamsi  ad  ipsain  ecclesiam  uel  perpetiiam  vicariam  ipsius  loci  ordi- 
narii  per  abbatem,  pro  tempore  existentem,  et  conuentum  predictos 
coniunctim  aut  diuisim  presentatum  et  inibi  in  rectorem  siue  perpe- 
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tiiiiin  Tieariuiii  instihitus  fuerit,  quotiens  tibi  uel  eisdem  successoribus 
exprdire  uidebitur,  ad  claustnim  dicti  monasterii  reuocare  utque  etiam 
dicti  successore.s  i[i.sam  ecclesiam  aut  Tifiiriam  deinceps  per  aliiis 
ydoneus  iiiunachos  dicti  monasterii  ad  tiiiim  et  eurundem  successorum 
solum  niitum  ponendos  et  amonendos  pro  tempore  regi  tacere  per- 
petuo  libere  et  licite  ualeatis,  ad  boc  ipsorum  ordinariorum  uel  alio- 
riim  quorumlibet  coiisensu  minime  requisito , auetoritate  apostolica 
concediinua  per  presentes,  cunstitutiunibus  aposlolicis  nec  non  statutis 
et  consuetudinibus  monasterii  predicti  nec  non  cisterciensis  ordinis, 
cuius  Professor  existis,  iuramento,  eonlirmatione  apostolica  uel  qiia- 
cumque  firmitate  alia  roboratis,  et  aliis  contrariis  non  obstantibiis 
quibu.scunque.  Kt  etiam  huiusmodi  indulto  nostro  per  quascunque 
ordinationes,  reuocationes  uel  cassationes  generales,  sub  quibus- 
ciinque  uerborum  forma  seu  tenore  per  nos  siue  successores  nostros 
rnnianos  pontifices  forsaii  facieiidas  nolumus  in  aliquo  derogari,  nisi 
de  illo  Geret  de  uerbo  ad  uerbum  in  eisdem  ordinationibus,  reuocati- 
onibus  uel  cassationibus  mentio  spetialis.  Nos  insuper  ex  nunc  irritum 
decernimus  et  inane,  si  seciis  super  hiis  a qiioquam  quauis  aucturi- 
tate  scienter  uel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omniiio 
liominura  liceat,  hanc  paginam  nostre  concessimiis,  uoluntatis  et  con- 
stitutiunis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quisautem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursuuam.  Datum  Rome 
apud  sanctum  Petrum  XVII.  kl.  Februarii,  pontiGeatus  nostri  anno 
rndecimo. 

Original  mit  Bleibulle. 


CCCLXXXVII. 

1400,  11.  Februar,  Wien.  — Johann  Vachofen , UOrger  tu  Wien,  verkauft  dem 
Andrea»  Pernger  dem  Riemer  eein  Haus  in  der  Singerslrasse  daselbst. 

Ich  Ilaiuta  der  Pachofen,  Burger  ze  meiin,  vnd  ich  Kunigund 
sein  Hawsfraw  vnd  all  vnser  Eriben  Wir  Terielien  vnd  tun  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  und  her- 
nach künftig  sind , das  wir  mit  giietem  willen,  mit  wohlbedachtem 
muet  vnd  mit  gesambter  hannd,  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getuii 
iiiochten,  vnd  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwirdigeu  gcistlei- 
chen  herren  hern  Patricien,  Abt  des  Gotshauses  vnserr  ITraw’en  zu 
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den  Schotten  ze  Wienn,  verkauft  haben  vnsera  rechten  Chaufguets, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  bannd  eraribaitt  vnd  gekauffl  ha- 
ben,vnser  haws'gelegen  mAorSunigerBtratz  zeHien»  tenegaX Letip- 
poU»  haws  Aea  Rekkinger,  davon  man  alleJar  dient  hincz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  vier  vnd  zwaintzig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht 
vnd  der  Erbern  frawn  frawn  Annen,  weilent  Wilhaltna  des  Schenk- 
ehen hawsfrawn  von  Liebenwerk,  ain  phunt  wienner  phenning  ze 
Purkrecht  vnd  nicht  mer.  Dasselb  haws  haben  wir  recht  vnd  red- 
Jeich  verkauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
ez  vnuersprochenleich  in  Gruntrecht  gewer  herbracht  haben  vnd  als 
ez  mit  alter  herkomen  ist,  vmb  achtzig  phunt  wienner  phenning.  der 
wir  gantz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem  Erbem  mann 
Andren  dem  Pemger  dem  Riemer,  biirger  ze  Wienn,  vnd  ffrawn 
Cecilien  seiner  bawsfrawn,  die  das  vorgenant  haws  miteinander  mit 
gesambter  hannd  gekaufft  haben,  also,  das  sy  baide  miteinander 
vnd  auch  ir  yegleichs  besunderleich . welhes  vnder  in  baiden  das 
ander  Vberlebt,  sullen  dasselb  haws  furbas  ledikleich  vnd  freileich 
haben  und  allen  iren  Trumen  damit  schafTen,  verkauflien,  versetzen 
vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irsal.  Vnd  sein  auch  wir.  ich 
obgenanter  Hanns  der  Pachofeti  vnd  ich  Kunigund  sein  hawsfraw, 
vnd  all  vnser  Erben  vnuerschaidetilich  des  vorgenanten  hawses 
des  egenanten  Andres  des  Pernger  vnd  frawn  Cecilien  seiner  haws- 
frawn, oder  wem  sy  ez  schaffent  oder  gebent,  recht  gewem  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts  recht  ist  vnd  der  Stat 
recht  ze  Wienn.  Wer  aber,  das  in  furbas  an  demselben  haws  icht 
krieges  oder  ansprach  auferstOnd,  von  wem  das  wer,  mit  recht, 
swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten 
vnd  widerkern  an  allen  iren  schaden.  Vnd  sullen  sy  das  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  guet,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  ez  haben , wir  sein  le- 
bentig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas  also  stet  vnd  vnczerbro- 
chen  beleih,  vnd  wannd  wir  selb  aigen  insigil  nicht  haben,  darvmb 
so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  waren  vrkund  der  sach  versi- 
gilten  mit  des  obgenanten  Gruntherren  insigil  hern  Patricien 
Abtt  zu  den  Schotten  vnd  mit  des  Erbern  mannes  insigil  Wolfharts 
von  Newnkirchen,  hurger  ze  Wienn,  die  wir  vieissichleich  gepeten 
haben,  das  sy  der  sach  getzeugen  sind  mit  iren  insigiln,  demselben 
>ro//%ar/c/ianschaden.  Vnd  verpinden  auch  vns  mit  vnsern  trewn  an 
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geverd  vnder  den  vurgcnanten  iiisigiln,  alleü  das  stet  zc  halicii,  das 
Vor  an  dem  brief  geschriben  stet , der  geben  ist  ze  Wietme  nach 
Kristi  gepurd  in  dem  vierzehenhundertistem  Jare,  des  nagsten  Miti- 
chens  narb  .sand  Doruthen  tag. 

Origioal  aaf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXXVIII. 

1400,  15.  December.  — Friedrich  der  Gebehhofer,  Bürger  tu  Wien,  beur- 
kundet die  Abänderung  eines  an  das  Schollenkloster  lautenden  Kaufbriefes 
in  tteei  Funkten,  so  dass  Abt  Patricius  und  seine  Nachfolger  rerpfiichlet  seinen, 
ihm  statt  der  bisher  ittne  gehabten  Gemächer  im  Schotlenhof  und  der 
näthigen  Beheizung  derselben  alljährlich  acht  Fuder  Bolz  zu  geben  und  mit 
den  Kloslencägen  tuführen  zu  lassen. 

Ich  Fritlreich  der  Gebelshofer,  purgerzeT47«N/i,  vergich  vnd  tun 
chund  oiTenleich  mit  dem  brief  allenden,  die  in  lesent  oder  horent  lesen, 
das  ich  mit  gutem  willen  viidvnbetwungleichzuderzeyt,do  ich  es  wol 
getun  mocht,  gar  vnd  genczicich  rerczigen  vnd  geäwssent  hau  zwayer 
püntt,  die  ich  in  meinem  chawfbrief  der  phrflnt  verschriben  han  gegen 
dem  erwirdigen  Geystleichen  herren  hern  Patricius  abt  des  Gotz- 
haws  vnser  frawn  zu  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  seine  nachkomen. 
Von  erst  vmb  die  gemäcb,  die  ich  gehabt  han  in  der  vorgenanten 
Schottenhof,  gelegen  zwischen  mayster  Hansen  haws  vnd  der  Press, 
vnd  vmbdiegenugnüsse  des  holtzes,  die  ich  gehabt  solt  haben  zu  den 
egenaiiten  gem&cbern,  also  mit  ausgenomen  Worten,  das  der  vorge- 
nant Grwirdig  herr  her  Patricius,  Abt  des  obgenanten  Gotzhaws, 
mit  seinen  nachkomen  mir  für  die  egenanten  zwen  püntt  jerleich  rai- 
hen  vnd  füren  sol  mit  des  Chlosters  wSgen  acht  tüder  bollz,  zu  einen 
yegleichen  Chottemper  zway  füder  holtz  zu  der  stat  ze  Wienn,  nur 
zu  meinen  lebtegen.  Es  sullen  auch  die  egenanten  zwen  püntt,  die 
in  meinem  chaufbrief  meiner  phrOnt  geschriben  sind,  furbas  chain 
chraft  noch  macht  mer  haben,  weder  chlain  noch  gross.  Darüber  so 
gib  ich  vorgenanter  Fridreich  der  Gebehhofer  für  mich  vnd  die 
meinen  dem  obgenanten  hern  Putriden  abt  vnd  seinem  Gotzhaws 
vnd  allen  seinen  nachkomsn  den  brief,  vnd  wann  ich  selber  aygens 
Insigel  nicht  enhan,  darvmb  so  han  ich  gepeten  die  erbern  zwen  man 
Merten  den Hawsldtter,  die  zeyt  des  Rates,  vnd  Petem  den  Gritber, 
payd  purger  ze  Wienn,  das  si  der  sach  getzewg  sein  mit  irn  anhan- 
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((enden  liisi);eln,  in  an  schaden,  vnd  verpiiid  mich  auch  genczieich 
mit  meinen  treweii  iin  geuer  vnder  irew  insigl,  alles  stet  ze  haheii, 
das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  gehen  ist  nach  Christi 
gepurd  vierczelienliuiidert  Jar,  des  mittichen  vor  saud  Thomas  tag 
des  heyligcn  zwelfputen. 

Original  tuf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCLXXXIX. 

1401,  13.  (?)  Jlnner.  — Wolfhart  der  Dachtenperk  tu  Hagenbrvnn  brurkundrt 
rinm  Tausrh,  iruniarh  rr  der  Kirche  de»  heiligen  Veit  in  Klein-Enger»dorf 
und  dem  ffarrcr  SikUu  da»elb»(  ein  Joch  Weingarten  tu  Hagenbrunn  mit  Berg- 
recht und  Zehent  übertn.  et,  tcofBr  er  ron  der  Kirche  eine  Hofttat  tu  Hagenbrunn 
mit  Zubehör  erhält. 

Ich  Wolfhart  der  Dachsetipech  ze  JJagenpruun  Vergich  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tun  chunt  offenbar  mitdemprielT  alle 
den,  dew  in  sehent  oder  hörnt  lesen  , die  nu  lebeiit  vnd  hernach 
chflnfTlig  sind,  daz  ich  mit  aller  meiner  Erben  guten  willen  vnd  giinst 
vnd  auch  mit  gesamter  hant  meiner  nächsten  vnd  pesten  vrewnt  Rat 
czu  der  czeit,  du  ich  es  mit  recht  wol  getun  macht  vnd  auch  recht 
ze  tön  het,  eyneii  widerwechsel  getan  hab  mit  eim  gantzen  Jewch 
Weingarten  gelegen  le  Uagenprtinn  an  den  Sübeii  mit  aymRaynn  *e- 
nachst  dem  Hawbmer  mit  Perchrechldienst  vnd  auch  czehent , daz 
mein  vreys  aygens  gut  gebesen  ist,  mit  alle  den  rechten  vnd  nützen, 
als  ich  dazselb  gut  vnuersprochenleich  in  aygens  geber  berpracht 
hab  vnd  auch  mit  alter  herchomen  ist.  Dazselb  gut  hab  ich 
geben  zu  einem  widerwcchsel  dem  säligen  Gotzhaws  datz  »and 
Veit  vnd  auch  dem  Erbern  herren  hern  Niclaten  , die  zeyt  Pharrer 
daselbs , vnd  allen  seinen  nachchumen,  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  all  irn  Trumen  damit  schaffen,  wie  ez  dem  obgenanten 
Gotzhaws  vnd  eim  ygleichen  pharrer  allerfugleicbst  ist.  Darvmb 
habent  sew  mir  zu  einem  widerwechsel  herwidergeben  der  ob- 
genant her  Niclas  mit  der  ganczen  gemayn  wiln  in  der  Pharr. 
wann  de  weisissten  dapey  gebesen  sind,  irs  rechten  aigen  gutz  von 
dem  gotzhaws  ein  hofstat,  gelegen  ze  Hagenprunn  mit  aym  raynu 
zenachst  Jacob»  dez  Hawer  haws  pey  dem  Wazter  Ganch,  mit  aller 
zuhörung  , ze  reld  vnd  zu  darlT,  dienst  vnd  Roboten  , waz  darauf 
gebesen  ist,  alz  dcselb  hofstat  mit  alter  her  ist  chomen.  Daz  iQb 


Digitized  by  Google 


477 


wir  mit  rnsern  trewn  an  aiz  stat,  allez  daz  stSt  ze  haben,  daz  var  iui 
dem  priff  geaehriben  stet.  Daz  die  sach  vnd  der  widerwechsel  vnd 
auch  die  haniidlung  also  stät  gantz  vnd  vnczebrochen  beleih,  darvber 
so  geh  wir,  ich  obgenanter  Wolfharl  der  Dachsenpechk  mit.samt  all 
meinen  Erben , dem  oftgenanten  gotzhaws  datz  $and  Veit  vnd  auch 
dem  Erbern  herren  hern  Niclasen,  die  zeit  Pharrer  daselbs,  vnd 
all  seinen  nachch6men  in  aln  den  prifT  zu  einem  warn  vrchund  der 
sach  versigelt  mit  meyn  selbs  insigel.  Vnd  durich  pesserrer  Sicherheit 
hab  ich  auch  gepeten  meyn  vetern  pSd,  den  Erbern  Chunraten  den 
Dttchtenpechcn  ze  Charnnebnnin  vnd  auch  den  Erbern  Wolfgnngeit 
von  Ru»»t,  daz  sew  der  such  geczewg  sein  mit  irn  anhangunden  in- 
sigeln. Der  prieflT  ist  geben  nach  Christi  gepurd  in  dem  ayns  vnd 
virczehen  Hundertissten  Jar,  an  dem  achstag. 

Ori(^nfil  auf  Pary^ament  mit  drei  SiPfpeln. 


cccxc. 


1401,  8.  October,  Retz.  — Johann  Graf  tu  Hardeck  und  L'deUiUd  teine  Gemah- 
lin stiften  im  Kloster  Zwettl  für  sich  selbst  und  ihre  gesummte  Familie  Heelen- 
messen  und  Jahrtag. 

Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  des  heyligen  Römischen  reichs 
piirkchgralT  ze  Mnydburkeh  vnd  gralT  ze  Hardekk  vnd  wir  Utelhild 
sein  eieiche  gemechel  auch  von  den  gnaden  gots  purgrafin  vnd  Grä- 
fin daselbs  Bechennen  offenlich  mit  dem  brieff,  das  wir  lawtterlicli 
durich  gots  willen  vnd  vnser  frawn  vnd  allen  heyligen  zu  lob  vnd  zu 
eren  vnd  vnser  sei  vnd  allen  vnseren  vorderen  säligenvud  nachchomen 
ze  trost  viid  ze  bayl  vnd  zu  ainem  ewigen  selgerät  geben  haben  vnd 
geben  auch  wissentlich  mit  dem  priefTAbbt./4Z6crtcn  vnd  demganczen 
Conuent  vnser  frawn  klosfer  ze  Zwetel  aufT  vnser  frawn  altar  vnsers 
rechten  freins  aygen  guts  ledigs  vnd  vnuerkumertzs  ainen  Weingarten 
gelegen  ze  Pulka,  genant  vnserr  wyenner  weingarteu,  zenachst  Jör- 
gen dem  Frewnt  an  ainer  leutten  vnd  Nyklasen  des  Gawster  an  der 
anderen,  au  zehent,  au  purkchrecht  vnd  an  allen  dienst,  den  sy  lesen 
vnd  pressen  vnd  furen  inugen,  wann  vnd  wohin  sy  wellen,  an  vrlawb 
vnd  an  pet  vnser  vnd  vnser  aller  Amptleut,  mit  allen  nuezen,  rechten 
vnd  eren  allso  beschaydenlich,  das  die  vorgenanten  der  Abbt  vnd  der 
Conuent  ze  Zwetel  vnd  all  ir  nachchomen  daselbs  in  dem  kloster 
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sullen  ewichleich  rns  egenanten  lebentigen  rnd  toten  aio  ewige  mesa 
darumb  sprechen  vnd  lesen  vierstund  in  der  woeben  in  rnser  Chap- 
pelen  dacz  sand  Johanns  des  ewangelisten  zenachst  des  von  Dacht- 
perig  kappelen  in  dem  newn  kor  daselbs  ze  Zwetel,  die  sy  vns  sel- 
ber haben  ausgezaigt  vnd  dye  wir  vns  auch  willichleich  für  haben 
genomen.  Sy  sullen  vns  auch  vnd  allen  vnseren  vorderen  vnd  nach- 
komen  aineu  ewigen  Jartag  alle  dar  hegen  mit  der  wigilig  des  abeots 
vnd  mit  dem  Selampt  des  morgens  des  nächsten  tags  nach  sand  La- 
renczen  tag,  als  man  heget  der  heyligen  durrnen  Chron  tag  vnsers 
herren.  Vnd  an  demselben  tag  sol  man  geben  dem  ganczen  Conuent 
ain  ganezes  mal,  als  es  von  alter  stilTlnng  herkomeii  ist,  Visch,  Se- 
meln,  Ayr,  Krapphen  vnd  guten  Wein  aus  des  apts  Keler,  das  sy 
desselben  tags  dester  fleyssleicber  got  fQr  vns  alle  pitten,  darumb 
wir  in  auch  di  gnad  getan  haben  dacz  Refing  in  irn  hof,  das  man  da- 
selbs  noch  anderswo  auff  ieren  gQtern  hinfQr  ewichleich  kainen  vnse- 
ren bunt,  jungen  noch  alten,  weder  ziechen  noch  speysen  sulle  vnd 
das  auch  vns  noch  vnserer  nachkomen  Jeger  noch  ir  knecht,  wer  dye 
herschafft  innehat,  mit  hunden,  als  man  vor  getan  hat,  iiymmermer 
dachin  körnen  sullen,  noch  sy  nymant  ychts  darumb  phlichtig  sein  ze 
tun,  weder  wenig  noch  vil,  sunder  das  sy  darumb  von  vns,  allen  vnse- 
ren erben  vnd  nachomen  beruebt  vnd  mit  gutem  frid  vnd  gemach 
sullen  sein  vnd  all  ir  lewt  vnd  gutter.  W'ir  haben  in  auch  gegeben 
ain  halbs  schokeh  grosser  prager  phenning,  damit  sich  ir  pawern  vnd 
ir  aygen  leut  ze  Nideren  Netandor/f  vnd  dacz  Nydemwaltenratpt 
wider  sy  ir  Recht  herren  betten  zugesagt  zu  der  Vesten  zu  Dobra. 
Dasselb  halb  Schokeh  gross  sullen  furbas  dyseiben  ir  holden  dacz 
Nidem  Newndorff  vnd  ze  Nydemwaltenrawt  recht  als  sy,  dyeselben 
holden,  dasselbig  halbs  schokeh  gross  auff  sich  selber  pracht  haben, 
allso  sullen  sy  das  ewichleich  dyenen,  geben  vnd  raichen  an  uerzi- 
chen  zu  dem  chamerampt,  wer  khamrer  ist  des  klosters  dacz  Zwetel, 
auff  sand  Michelstag.  Und  wir  sagen  auch  dy  vorgenanten  ir  güter 
vnd  holden  in  den  egenanten  dorffern  der  vogtey  vnd  des  Zusagen 
ledig  vnd  los,  damit  sy  nu  tun  mugen,  wyesy  Verlust.  Den  vorgenanten 
Weingarten  sol  innhaben,  pawn  vnd  vesseii,  wer  kchamrer  desselben 
kio.sters  dacz  Zwetel  ist,  vnd  was  vber  das  paw  alle  jar  iarlich  vber- 
wirde,  sol  der  kchamrär  nach  des  Apts  rat  vnd  der  Altherren,  dye  in 
dem  Conuent  sind,  anlegen  vmb  gewänt  oder  anderlay  den  herren 
in  das  Conuent  vnd  nicht  anderswohin.  Vnd  das  ze  schulden  kchöm. 
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das  die  obgenant  Messe  vnd  der  cgenant  jartag  vnd  mal  nicht  gancz- 
leich  Tolpracht  vnd  volfiirt  wurd,  das  sy  darinn  sawmig  weren,  wie 
sich  das  füget,  das  merkchlich  war,  so.  mug  wir  oder  vnser  Anwalt 
oder  vnser  nachkomen,  oder  w em  wir  das  enphelchen,  das  vorgenant 
gut  alles  anuallen  vnd  rnderziechen  vnd  innliaben  aislang,  vncz  alles 
das  hin  wider  vulpracht  vnd  folfilrt  wirt,  das  vor  vorsawmbt  ist  wor- 
den. Vnd  wann  dasselb  dann  geschiecht,  so  sind  ir  grünt  vnd  gttter 
wider  ledig  vnd  los  als  vor.  Vnd  das  mögen  wir  als  oITt  tun,  als  offt 
des  nöt  geschieht  vnd  als  otFt  sy  dann  dasselb  pessern  vnd  wider 
tunt,  alls  oin  sind  dann  ir  grünt  vnd  guter  wider  ledig  vnd  los  als 
vor,  doch  ausgenuinen , das  wir  sullen  sy  vor  yedem  anvallcii  zwir 
oder  drey  stund  vor  zu  red  seczen,  das  sy  das  pessern,  das  vor  ver- 
sawmbt  ist  worden.  Tunt  sy  des  dann  nicht,  so  haben  wir  allezeyt 
des  freye  wal,  das  vorgenant  gut  alles  anzeuallen,  als  uor  geschriben 
stet.  Vud  vber  all  obgeschriben  Sachen,  punt  vnd  Artikel  geben  wir 
in  für  vns,all  vnser  eribeii  vnd  nachkomen  zu  aynem  waren  offen  vnd 
sichtigen  vrkund,  ewichleich  dapey  ze  beleihen,  den  prieiT  besigelten 
mit  vnserem  anhangunden  Insigeln.  Des  ist  gezewg  nach  vnserer 
ernstlicher  begerung  vnser  lieber  getrewer  Wülfing  der  Dachpekch 
vnser  Ritter  mit  seinem  anhangunden  Insigl,  im  vnd  sein  eriben  an 
schaden.  Der  geben  ist  ze  Recz  an  Sambstag  vor  sand  Kolmans  tag 
nach  Kristi  gepurd  virzechenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ersten  Jare. 

Einfache  Abschrift  auf  Papier  sec.  XV. 


CCCXCI. 

1402,  17.  Juni,  Wien.  — Niklas  coB  Dombach  verkauft  dem  Caplan  tu  S.  Pan- 
krot im  Wien  Berthold  Auer  seinen  Wemgarlen  in  den  Pilichdorfem  tu 

Dombach. 

Ich  Niclas  von  hompneh  vnd  ich  Kunigund  sein  hausfraw  vnd 
all  vnser  lürben  Wir  vergehen  vnd  tun  kund  allen  den  , die  den 
brief  leseiil  oder  hurent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig 
sind,  das  wir  mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  ge- 
samhter  hant,  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  machten,  vnd  mit  des 
erbern  manns  hannd  hern  Haumolts  des  Schuechler,  die  zeit  Hof- 
maister  ze  Dornpuch  , vercliauffl  haben  vnsers  rechten  kaufguts, 
das  wir  miteinander  mit  gesambter  hant  gechaufft  haben,  vnsern 
Weingarten,  gelegen  in  den  Pilichdorffern,  des  ein  virtail  eins  .lewchs 
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ist.  zenechst  dem  Homgestlein,  do  man  alle  Jar  von  dient  in  den  hof 
ze  Dornpach  dreissig  wu-nner  pbenning  ze  Gruntrecht  vnd  auf 
Uotsleichnam  Altar  dacz  sand  Stephan  z«  metiii  achtzig  wietmer 
phenning  ze  Purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Weingarten  haben 
wir  recht  vnd  redleich  verchauITt  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
Hechten,  als  wir  in  vnuersprochenleich  in  Gruntrechts  gewer  her- 
pracht  haben,  vnd  als  er  mit  alter  hercbomcu  ist , vnib  acbtt  pbunt 
wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein, 
dem  erbern  herren  hern  Perichtolden  dem  ^icer,  zu  den  Zeiten 
Kapplan  der  Kappelln  sand  Pangretzen  gelegen  an  des  Hertzogen 
Hof  ze  Wieiin,Aer  denselben  Weingarten  gechaiilTt  hat,  im  vnd  seinen 
Nachkomeii  vnd  derselben  Kappellen  furbas  dabey  ze  beleihen,  vmb 
die  phenning, die  zu  derselben  Kappelln  gehört  habent.  Vnd  sein  auch 
wir  obgenante,  ich  Aida»  von  Dompach  vnd  ich  Kunigund  sein 
hawsfraw,  vnd  all  vnser  Erben  viiuersehaidenleich  des  vorgenanten 
Weingarten  des  egenanten  hern  Perichtults  des  ^trcr  vnd  seiner 
Nachkumen,  Kapplan  der  vorgenanten  Kappellen,  vnd  derselben  Kap- 
pellen recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts 
recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in 
fürbas  an  demselben  Weingarten  iciitkriegs  oder  ansprach  auferstund, 
von  wem  das  wer.  mit  Recht,  swas  si  des  schaden  nement,  das  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widercheren  an  allen  iren  schaden,  vnd 
sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vu- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dein  lam.d  Österreich  oder  wo  wir  es 
haben,  wir  sein  lebendig  oder  tod.  Vnd  das  der  kauf  furbas  also  stet 
vnd  vnczehrochen  beleih,  vnd  wannd  wir  selber  aigen  Insigil  nicht 
haben,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  zu  ainem  warn  vrchund 
der  SBch  versigilten  mit  des  obgenanten  llofmaisters  insigil  hern 
Jlawnolts  des  Schuechler  vnd  mit  des  erbern  manns  insigil  hern 
Andres  an  Sw\A  Peters  Freithof,  die  zeit  Kellermaister  in  Österreich, 
die  wir  des  vieizzleich  gepeten  haben,  das  si  der  sach  zewgen  sind 
mit  iren  angehangen  Insigiln,  demselben  Kellermaister  an  schaden, 
vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnserm  trewn  an  geuerd  vnder  iren  insi- 
giln, alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief 
geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  virtze- 
lienbundert  Jar  darnach  in  dem  andern  Jar,  des  nechsten  Samtztags 
nach  sand  Veyts  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCXCII. 

1402,  21.  Oetober,  Witn.  — Sehirmbrief  Henog»  Albreehl  IV.  Ober  eiii  dem 
SchoUenkiotter  zu  fVten  heimgefaUena  Hau»  in  der  Renngatee. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vmb  das  haus  gelegen  hie  ze  Wienti  auf  der  Renngassen  zenaebst 
HanseniemGruber,  das  demErsamen  vnserm  getrewn,  andechtigen  . . 
den)  Abbt  dacz  den  Schotten  ist  ledig  worden,  als  er  vns  hat  furbracht, 
daz  wir  in  vnd  auch  die,  den  er  dasselbHaus  zu  kaulTen  geben  wirdt, 
dabei  schirmen  vnd  halten  wellen  vor  gwalt  vnd  vnrechten.  Vnd  ge- 
pieten  auch  vesticleich  allen  vnsern  Vndertanen,  den  der  brief  wirdt 
geczaigt,  vnd  wellen  erustleich,  daz  sy  in  daran  kain  irrung  tun 
an  Recht,  wann  wir  das  ernstleich  mainen.  Mit  vrehunt  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  Sameztag  nach  sand  Lucastag  Gwangeliste. 
Anno  domini  Millesimo  Quadringentesimo  Secundo. 

D.  d.  p.  Ma.  No.  s. 

Original  auf  Pergament  iiiil  rückwSrts  aufgedrücktem  Siegel. 


CCCXCIII. 

1402,  11.  HOVember.  — Ulrich  von  Mei»»au,  Oberster  Marschall  in  Österreich, 
verleiht  den  Brüdern  Tybolf  und  Hanns  Flogt  jene  Lehengäter  in  Braunsdorf 
und  Fraundorf,  welche  bisher  Stephan  der  Laher  von  ihm  tu  Lehen  getragen. 

Ich  Vlreich  von  Meyssaw,  Obrister  Mai'schalich  in  Österreich, 
Bekenn  mit  dem  brietf,  Das  für  mich  chomen  ist  Stephann  der  Laher 
vnd  hat  mit  meinen  banden,  W'illen  vnd  gunst  gefügt  vnd  gemacht 
den  Erbern  Tyboltten  vnd  Haussen  geprudern  den  Floytten  dy 
gütter,  als  sew  da  hernach  verschriben  stent.  Von  erst  zw  Pratenss- 
torff  achezehen  Schilling  mynner  zwelilf  phenning  geltz  awflf  pe- 
hawstem  guett.  Item  zw  Fraicndorff  ain  veldlechen  vnd  zwen  vnd 
sechzig  phenning  geltz  awff  pehawstem  guett  vnder  dem  Chirich- 
püchel,  vnd  ain  holzel  genant  in  dem  Ars,  alles  daselbs  zw  Frawn- 
dorff  gelegen,  dye  alle  von  mir  ze  lechen  gent,  mit  allen  iren  zw- 
gehurung,  als  sew  von  alter  herchomen  sind,  als  lechens  vnd  landes 
vnd  gemechtes  recht  ist  in  Österreich.  Dye  vorgenanten  guetter  alle 
miteinander  mit  allen  iren  nuzen  vnd  rechten  hab  ich  geruech 

Foot«.  Abth.  II.  Bit.  XVIII.  oj 
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zw  verleichen  rnd  hab  verliehen  den  vorgenantten  Tybolt  vnd  Han*- 
gen  geprudern  den  Floytlen  vnd  iren  Erben  in  allen  den  rechten, 
sam  vor  an  disein  bricIT  bennnt  ist.  Vnd  des  handeis  vnd  gemechtes 
gyh  ich  in  den  gegeiiwurtigeii  brielT  versigiltcn  mit  meinem  an- 
hangundem  Iiisigl.  Geben  nach  Christi  gepurd  virzehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  andern  Jar,  an  sand  Merteins  Tag. 

Originil  auf  Pergament  mit  Siegel. 

CCCXCIV. 

1403,  2.  Hirz,  Wien.  — Xietat  der  Sebeck  vermacht  für  den  Fall  teinei  Todei 
dem  Kämmerer  det  Ueriogt  Wilhelm,  Onrald  Ingelileler,  aut  betonderer  Liebe 
sein  Haut  in  der  Brunnlucken  vor  dem  Widmerthor  tu  H'i'en. 

Ich  Kicltu  der  Sehekch  Vergich  vnd  tuen  kunt  allen  den,  die 
den  brief  lesend  oder  hörnt  lesen,  die  nv  lebend  vnd  hernach  küinAig 
sind.  Das  ich  mit  wolhedachtem  muet  vnd  guetem  willen,  zu  der  zeit, 
do  ich  es  wol  getuen  mocht,  vnd  mit  des  Gruntherren  hant  des  er- 
wirdigen  geistleicben  herren  Aht  Thomas  dacz  Schotten  ze  Wienn 
recht  vnd  redleich  gemacht  bah  dem  erbern  Ostraiten  dem  Ingel- 
steter, die  czeit  meins  genedigen  herren  Herezog  Wilhalms  ze  Öster- 
reich etc.  Chamrer,  durch  besunder  lieb  vnd  gunst  ledichleich  mein 
Haws  vnd  swas  darczu  gehöret,  gelegen  in  der  Prvnnlukchen  vor 
Widmertor  ze  Wienn  zenagst  des  egenanten  Osiralts  des  Ingelsteter 
Haws,  dauon  man  alle  Jar  dient  hincz  den  Schotten  ze  lllenn  fumf 
vnd  vierczig  wienner  phenning  ze  gruntrecht  vnd  nicht  mer , also 
mit  ausgenomen  Worten,  ist,  das  mich  derselb  Oswalt  der  Ingel- 
steter vberlebt,  so  sol  er  denn  nach  meinem  tod  das  vorgenant  Haws 
vnd  swas  darczu  gehöret  ledichleich  haben  vnd  allen  seinen  frumen 
damit  schalTen,  vcrkaulTcn,  verseczen  vnd  geben,  wem  er  well,  an 
allen  irrsal.  Vnd  sullen  noch  mögen  im  all  ander  brief,  wie  die  ge- 
nant sind,  die  eher  sind,  denn  der  gegenwurtig  brief,  an  dem  gegen- 
wurtigen  gemacht  ebayn  schad  sein,  weder  klain  noch  grozz.  Vnd 
darüber  so  gib  ich  im  den  brief  zu  einem  warn  vrkiind  der  sach  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des  obgenanten  Gruntherren  insigil 
Abt  Thomas  dacz  den  Schotten.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Kristi  gepurt  Vierczchcnhundert  Jar  darnach  in  dem  Dritten  Jar,  des 
Freytags  in  den  Ersten  vier  tagen  in  der  Vasten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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cccxcv. 

1403,  12.  Märt.  — Ulrich  ron  Rar  und  Jörg  der  Koblinger  geben  dem  Pfarrer 
NikloJ!  tu  S.  Veit  (Kl.  Engertdorf)  für  die  Hegräbniue  und  pfarrlichen  Rechte, 
die  er  in  Biaamberg  hatte,  fünfzehn  Eimer  Wein  Grundrecht  gelegen  tu  Klo- 
alemeuburg  in  der  Weiten-Gaaaen. 

Ich  Ylreich  vom  Rar,  ich  Jörg  der  Koblinger  Veryechen  ftti' 
vnns  vnd  vnnser  Erben  olTennlich  mit  dem  Brieff  vnd  thun  khunt 
allen  Leuten,  die  in  sechent  oder  horent  lesen,  Das  wir  mit  wolbe- 
dachtem  mueth  zu  der  zeit,  da  wir  es  wol  gethun  mochten,  recht 
vnnd  redlich  geben  haben  vnnsers  freien  aigens  funlTzechen  Emer 
Weins  Gruntrechts  der  Mass  vnd  harn,  da  man  pergkhrecht  mit 
nimbt,  dy  gelegen  sind  ze  Neunburg  Khloaterhalben  in  der  Wei- 
tengasgen, auf  Ernreichs  Haus  vnd  Hofstath  annderhalb  Emer 
Weins,  auf  Jannsen  des  Röschen  Haus  vnd  Hofstath  annderhalb  Emer, 
auf  Michels  des  Minichs  Haus  vnd  Hofstath  drey  Emer,  'auI Stephan 
des  Gluethnechts  Haus  vnd  Hofstath  drey  Emer,  AwlJacob  Yaschan- 
ges  Haus  vnd  Hofstath  drey  Emer,  auf  der  Petrin  von  Paden  Haus  vnd 
Hofstath  drey  Emer.  Die  vorgenanten  funlTzechen  Emer  weins  pergkh- 
mass  haben  wir  mit  StifTten  vnd  mit  Stcurn  (sic)  geben  dem  Erbernn 
Herrnn  Herrnn  Niclasen  Pharrer  zu  Sannt  Veyt  vnnd  allen  seinen 
Nachkoinen  pbarrern  daselbens  vmb  dy  Begrebnuss  vnd  pharrleichen 
recht,  dy  von  Pisnperg  hintz  sannt  Veyt  gehört  habent,  als  der 
Brieff  laut,  den  wir  darvber  haben.  Vnnd  soll  auch  ain  yedlicher 
pharrer  zu  Sannt  Veit  dy  vorgenanten  funlTczechen  Emer  weins  perg- 
mass  aigens  gruntrechts  mit  StifTten  vnd  mit  Steuren  furpass  lediglich 
vnd  freilich  haben,  sein  vnd  seiner  Kirchen  zw  Sannt  Veyt  frumben 
damit  ze  schaffen  on  alle  Irrung,  als  in  das  allerpesst  fuegt.  Vnnd 
sein  auch  wir  des  ir  Gwer  vnd  Scherm  für  alle  Anspruch,  als  aigenns 
vnd  des  Lannds  recht  ist  in  Österreich.  V^nd  was  in  mit  recht  daran 
abgetb,  das  soll  ein  yeder  pharrer  zu  Sannt  Yeith  haben  auf  vnns 
vnd  vnnsern  Erben  vnuerschaidenlich  vnd  auf  all  dem  guet,  das  wir 
haben  in  dem  Landt  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  todt.  Vnd  geben  in  daryber  den  Brief  ze  ainem  waren 
zeug  der  Sach  versigilt  mit  vnnsern  Innsigiln  vnd  mit  der  Erbern 
zwair  mann  Innsigi  Heinreichs  des  Flotzer  vnd  Ilansn  des  Staug- 
leins,  die  wir  der  Sach  zeug  pcten  haben  mit  iren  Insigln,  in  an 
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schaden.  Der  Brief  ist  geben  nach  Christi  purdt  viertzehenhundert 
Jar  darnach  in  dem  dritii  Jar,  an  Gregoritag  in  der  Vassten. 

Aus  einem  Vidinius  der  SUdt  Korneubnrg  ddo.  26.  August  1534. 


CCCXCVI. 

1403,  3.  JdU,  Wien.  — Grriehlfhrief,  autgestelU  fob  tieei  RaUuherren  der  Stadl 
Wien,  Johtttm  dem  Feldtperger  und  Friedrich  dem  Dorffner,  behufa  der  Sehlieh- 
tung  einet  Streitet  twitchen  Georg  Pretnagel  und  Johann  Gürtler,  deren  Hinter 
an  det  Urnogt  Hof  bei  St.  Pankrat  aneinander  tlotten. 

Ich  Hanns  der  Velisperger  vnd  ich  Fridreich  der  Dorffner, 
die  zeyt  bayd  des  Rats  der  Stat  ze  Wienn,  wir  vergehen  vnd  tun 
kund  nlTenleich  mit  dem  brif,  Das  für  den  Rat  der  egenanten  Stat 
ze  Wienn  körnen  Jorig  der  Pretnagel  an  ainem  tayl  vnd  Hanns  der 
Gürtler  an  dem  andern  tayl  vnd  krigten  miteinander  von  irer  zwayr 
heuser  wegen,  gelegen  aneinander  an  des  herctogen  hof  bey  sand 
Pangretzen  Kappellen  ze  Wienn.  von  ettleicher  stukch  wegen,  als 
hernach  benant  ist,  vnd  krigten  darumb  vor  s-nser  als  lanng,  vncz 
das  sy  den  ganczen  Rat  vnuerschaidenleich  peten,  das  sy  in  zwen 
aus  in  des  Rats  darauf  geben  ze  beschauern  vnd  darnach  in  ein  recht 
ze  sprechen,  dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  wollen.  Des  gab 
der  Rat  vns  vorgenanten  zwen  in  darauf  ze  beschauern  vnd  haben  auch 
wir  die  egenanten  stukch  aygenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  chunt- 
schafft  vnd  gewissen  erfarn  vnd  darnach  in  ein  recht  recht  gesprochen, 
dabey  sy  furbas  vor  allem  Krig  beleyben  sollen,  also,  das  der  vor- 
genant Hanns  der  Gürtler  sein  Mawr,  die  er  in  seinem  grüblein 
aulfurn  wil,  snurgerecht  aulTurn  sol  vncz  an  den  Sweller,  da  sein 
hewsel  aufleyt,  oder  an  das  GristhstQbel  der  Tür,  die  in  dasselb 
hewsel  get,  vnd  sol  denn  ein  Tür  haben  in  sein  grubel,  die  vyr 
schuech  weyt  sey  vnd  Sechs  schuech  langkch,  vnd  sol  von  derselben 
Tür  vncz  an  des  egenanten  Pretnagels  baws  dasselb  Grübel  ver- 
schütten zu  ganczem  ertreich  von  der  Mawr,  die  er  dar  mawrn  wirt. 
Auch  sol  er  sein  dach  noch  zu  bayder  seyt  sein  Rynn,  darinne  sein 
Regenwasser  ausfleust,  nicht  hoher  erheben,  denn  es  heutzetag  stet, 
also  mag  er  es  furbas,  wann  des  durfft  geschieht,  hinwider  pawu  vnd 
machen  angeucr.  Vnd  darnach  körnen  wir  wider  für  den  Rat 
vnd  sagten  da  vnser  chuntschaifl  zu  dem  rechten,  als  wir  ze 
recht  sollen.  Vnd  darüber  so  geben  wir  in  von  gesebefft  vnd  gebaizz 
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des  obgenanteii  Rats  den  brif  ze  ainem  «varn  offetn  vrkund  der  sach 
versigilten  mit  mein  obgenanten  Hannsen  Insigil  des  Veltsperger,  vnd 
wann  ich  obgenanter  Fridreich  der  Dorffner  selber  aigen  Insigil 
nicht  hab , so  hab  ich  gebeten  den  erbern  man  Mreicheii  den  Her- 
vsarten,  zu  den  zeyten  Statschreyber  ze  Wienn.  das  er  sein  Insigil  ze 
einer  warn  geczeugnuzz  an  den  brif  gehangen  hat,  darunder  ich  des 
egenanten  Spruchs  von  wart  zu  wart  vergich,  als  vor  an  dem  brif  ge- 
scbriben  stet,  der  geben  ist  ze  WiertTi  nach  Kristes  geburde  rier- 
czebenhundert  Jar  darnach  in  dem  drytten  Jar.  an  sand  VIreichs 
abend. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCXCVII. 

1404,  10.  April.  — Stephan  der  Alharttpeck  stiftet  mit  einem  htUben  Weingarten 
ein  eisiges  Licht  in  der  Capelle  des  hl.  Blutes  tu  Pulkau. 

Ich  Stephan  der  Alhartspechk  Vergich  für  mich  selbs  vnd  für 
all  mein  erben,  Daz  ich  mit  guetem  muet  vnd  mit  guetem  willen  ge- 
schafft hab  zu  der  zeit,  do  ich  gesunt  gewesen  pin  von  den  gnaden 
Gots,  pei  liccbtem  tag,  vor  den  erbergen  geswarnSchephen  lePulka 
vnd  vor  dem  Richter  Jörgen  dem  Frewnt  meinen  halben  Weingarten, 
der  genant  ist  der  Grawztler  vnd  gelegen  ist  zeiiachst  dem  Henifler 
gen  Pulka  marcbthalben,  vnd  denselben  halben  Weingarten  hab  ich 
in  der  mazz  geschafft  vnd  aufgeben  den  erbergen  purgern  ze  Ptilka 
vnd  dem  Gawster , der  yczvnil  zechmaister  ist,  oder  wer  nach  im 
Czeclimai.ster  wiert,  daz  der  daz  Liecht  dauon  lawchten  schol  nach 
vnd  tag,  daz  do  hanngt  ob  der  tuer,  do  daz  heilig  pluet  vnd  Gots- 
leiehnam  inn  rastet,  ewichleich  schol  welawcht  werden.  Wer  aber, 
daz  daz  nicht  geschech,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn  vnd  ein  tag  oder 
ein  nacht  verzogen  wuerd,  daz  ez  nicht  prunn,  so  schol  der  zech- 
inaister  ein  phfiint  wachs  veruallen  sein  den  purgern  ze  Pulka  in  ir 
pruederschalft  an  all  genad  all  tag,  wann  daz  Liecht  nicht  prunn, 
also,  daz  sich  ein  tag  vergieng,  daz  daz  Liecht  nicht  prunn.  Vnd  der- 
.sclbig  halb  Weingarten,  der  genant  ist  der  Grawzzler,  der  purch- 
recht  von  meinem  genedigen  herren  ist  Graf  Jlannsen  von  Mayd- 
burg,  vnd  dient  fümczehen  phennig  auf  sand  Michels  tag  ze  purch- 
recht  vnd  nicht  mer,  vnd  den  halben  Weingarten,  der  genant  ist  der 
Graiczzler,  vnd  daz  geschefft  enphilch  ich  Stephan  der  Alharts- 
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pekch  den  obgenanten  geswarn  erbergen  purgern  vnd  wer  Ciechmai- 
ater  ist  dacz  dem  heiligen  pluet  vnd  Gotsleiehnam,  aiifir  Sei  vnd  trew, 
als  si  vnserm  herren  an  dem  Jüngsten  gericht  douon  schullen  ant- 
buerten.  Vnd  des  zu  ainer  waren  urchnnd  gib  ich  obgenanter  Ste- 
phan der  Alhartspekch  den  prief  versigelten  mit  meinem  aigena 
anhangunden  Insigl.  Vnd  darczu  hab  ich  gepeten  di  erhergen  ped  )?- 
reichen  den  Potenprunner  vnd  liattpern  von  Rosenhart,  daz  sew  des 
gescheffls  geczeiigen  sind  mit  irn  aygenn  anhangunden  Insigeln,  in 
vnd  allen  irn  erhen  an  schaden.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zait  von 
Christa  gepurd  vierczehenhundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  vierden 
Jar,  des  phGncztags  in  der  andern  Wochen  nach  ü.-tern. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCXCVIII. 

1404, 14.  Juni,  Wien.  — Kmrad  Ym-lauf,  Bargermeüter  zu  Wien,  beurkmdel 
die  AblSrung  einet  Burgrechtet,  dat  auf  Konrod  Haubner’t  Haut  an  der  Benage 
Hof  für  den  St.  Miklat-Aitar  in  der  St.  Miehelt- Pfarrkirche  haftete. 

Wir  Chunrad  der  Vorlitwf,  zu  den  Zeiten  Purgermaister,  vnd 
der  Rat  Gemayn  der  Stat  ze  Wienn  Vergehen  vnd  Tun  kund  offen- 
leich  mit  dem  brif,  Das  weileiit  der  erber  man  Chunrat  der  Hawb- 
ner,  dem  Got  gnad,  zu  vnser  Stat  Gruntpuch  gelegt  hat  zwelf  phunt 
wienner  phenning  für  die  zwellT  Schilling  wienner  phenning  geltes 
purkchrechts,  die  sand  Niklas  alter  gelegen  in  sand  Michels  phar- 
kirchen  ze  Wienn  gehabt  hat  auf  seinem  haws,  gelegen  an  der  her- 
ezogen hof  ze  Wienn  zenechst  dem  haws,  daz  weilent  Hainreichs 
äes  Preterchleuber  gewesen  ist,  vnd  der  der  erwirdig  herr  her 
Antony  Brobst  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn  nicht  abczelosen  geben 
wolt  nach  der  brif  sag  vnd  lauttiing,  die  wir  von  furstleicher  gab 
darumb  haben.  Vnd  darumb  so  sagen  wir  des  vorgenanten  Chunrats 
des  Hatebner  witiben  frawn  Margreten  vnd  alle  die,  die  daz  egenant 
haws  innehabent  vnd  besiczent,  derselben  gult  darab  ledig  vnd  los  vor 
aller  ansprach,  also,  daz  fui'bas  alle  die  brif  vnd  vrkund,  die  fur- 
bracht  wurden,  alsuerr  $y  dasselb  purkchrecht  berurent,  sollen 
genczieich  tod  vnd  zenichtew  sein  vnd  chain  chraITt  mer  baben,  weder 
chlain  noch  gros.  Vnd  darüber  ze  einem  warn  offen  vrkund  vnd  ge- 
tzeug  geben  wir  in  den  brif  versigilten  mit  der  vorgenanten  Stat  ze 
Griinnt  anhangundem  Insigil.  Der  geben  ist  ze  Wienn,  uaeb 
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Kriates  geburde  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  rirden  Jar, 
an  Sand  Vcyts  abend. 

Orif^inal  auf  Per^ment  mit  Siej^'elrest. 


CCCXCIX. 

1304,  22.  Juli.  — Ulrich,  Abt  zu  Zteelel,  verkauft  an  A’ikta»  Gerbot  von  Gerat 
einen  Weingarten  zu  Leodagger. 

Wir  Abbt  Ylreich  dacz  Zwetel  rnd  wir  der  ganncz  Conuent 
gemaynn  duselbs  veriecben  oflennleieb  mit  dem  brief  allen  den,  die 
inn  seehent,  lesen!  oder  borent  lesen,  gegenbQrtigen  vnd  kwmftigen, 
daz  wir  mit  wolbedachtcm  muet  vnd  mit  veraintemRat  recht  vnd  red- 
leich verchauft  haben  rnser  dritaill  weynngarten,  gelegen  ze  Leu- 
tacker in  der  Chesswaaserpeumt , daz  weillent  gewessen  ist  Symons 
dez  Smieczen  von  ErkkenbrechU,  daz  er  viis  vnd  vnser  frownkloster 
ze  Zwetel  geschält  vnd  gegeben  hat  zw  der  zeit,  do  er  daz  wol  ge- 
twen  macht,  nach  lawt  vnd  sag  dez  briefs,  den  wir  darvber  haben 
von  dem  hochgeporn  fQrstleichen  herren  herren  Jo/tannsen  von  gotes 
gnaden  Burkohgraffen  ze  Maidburg  vnd  gralTen  ze  Hardekk,  in  des 
gepiett  vnd  herschaft  daz  dritaill  weyngarten  leyt,  vnd  mit  des  Erbern 
berren  hcrren  Hannaen,  die  zeit  pharrer  ze  Hardekk,  der  des  dritaill 
weyngarten  rechter  gruntherr  ist,  dazselb  drittail  weynngarten  baweii 
wir  verchauft  mit  allen  nwczen  vnd  rechten,  vud  darczw  gehört,  dem 
wolbeschaiden  man  Nidasteti  Gerboten  von  Gergs,  Soffeyn  seiner 
hausfrown  vnd  iren  eriben  vmb  ayndlef  phunt  vnd  sechczig  phennig; 
als  wienner  mwniz , der  wir  ganncz  vnd  gar  beczalt  sein  ze  rechten 
tegen  an  allen  schaden.  Von  demselben  drittaill  weynngarten  all  Jare 
mann  purkchrecbt  vnd  diennt  an  sand  Michelstag  zehen  phennig  ze 
purkcbrecht  vnd  sechs  tayding  phenning  dem  pharrer  ze  Hardek,  wer 
pharrer  doselbs  ist,  mit  soleicher  beschaidenhait,  daz  Sy  hinfilr  allen 
iren  frwm  mit  dem  drittaill  weynngarten  wol  schaiTen  mugen  mit  verse- 
czcn , verchauiTen,  vermachen,  verschafTeu  vnd  geben,  wem  sew  wel- 
lent,  an  all  Irrung  rnser  vnd  vnser  nacfakomen.  Vnd  ob  daz  ze  schul- 
den kem,  daz  sew  Chrieg  oder  ansprach  gewonnen  mit  dem  Rechten, 
von  wem  daz  werr,  denselben  chrieg  vnd  ansprach  sollen  wir  inn 
allen  auzrichten  vnd  ir  scheden  all  abtragen.  Gieng  inn  awer  daran  icht 
ab,  daz  schulten  Sy  hawen  auf  vns  vnd  rnserm  Kloster  vnd  auf  allen  den 
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gütern,  die  darczw  gehorent.  Mit  vrchund  dicz  briefs  besigilten  mit 
vnsern  paiden  anbangunden  iiixigel,  der  geben  ist  nach  Christi  ge- 
purd  rierzeheiibundert  Jare  vnd  darnach  im  vierden,  an  sand  Maria 
Magdalen  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


cccc. 

1404,  17.  Deceniber,  Wten  — Herzog  Wilhelm  von  Otlerreieh  bestätigt  und 
erneuert  in  seinem  und  seines  Mündels  Herzog  Albrecht's  V.  Namen  dem  Srhot- 
lenkloster  tu  Wien  alle  ihm  von  den  früheren  Herzogen  Österreichs  aus  dem 
Hause  Habsburg  verliehenen  Privilegiumsbriefe. 

Wir  llt/Atf/m  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Ötterreich.  ze 
Steir,  leKertulen  vnd  zu  Krain,  Herre  auf  ietWindischenmarich  vnd 
zu  Portnaw , Graue  ze  Habsburg,  ze  Tyrol,  ze  Pfirt  vnd  zu  Kyburg, 
Marggraue  ze  Burgaw  vnd  Lantgraue  ze  Elsazzen  Bekennen  vnd  tün 
kunt  ulTenleich  mit  dem  brieue  fQr  vns  vnd  vnsern  lieben  vettern  Her- 
ezog  Albrechteu , den  wir  yeczund  innehaben  vnd  der  zu  seinen  beschai- 
den  Jaren  noch  nicht  körnen  ist,  fQr  den  wir  vns  wissentleich  aniieroen, 
Daz  in  vnser  gegenwurtigkait  kom  der  erber  vnd  geistleich  vnser 
lieber  andechtiger  Thomas.  Apt  zu  vnserr  fron  sand  Marein  des 
Klosters  zu  den  Schotten  hie  zu  Wienn,  vnd  batt  vns  an  seinselbs 
vnd  Seins  Conuents  stat  diemutikleichen,  Daz  wir  in  ain  lateinische 
Hantuest,  die  demselben  seinem  Goezhause  von  weilent  dem  dur- 
leuchtigen  fürsten  vnserm  herren  vnd  vettern  hern  Fridreichen 
Römischen  KOnge,  da  er  dennoch  Herezog  was,  ist  gegeben,  vnd 
die  darnach  von  den  hochgebornen  fürsten,  vnserm  liebsten 
herren  vnd  Enen  Herezog  Albrechten,  vnd  seinen  Sunen,  Her- 
ezog  Rudolfen  vnd  Herezog  Albrechten,  vnsern  lieben  herren 
vnd  vettern,  den  Got  allen  genedig  sey,  auch  in  Latein  ist 
veriiewt  vnd  bestet,  sehuflen  zu  Deutsch  ze  bringen  vnd  im  vnd  dem- 
selben seinem  Goezhawse  die  auch  von  vnserr  gutikait  weiten  ver- 
newen  vnd  bestetten.  Dieselb  Hantuest  schuffen  wir  also  von  Latein 
zu  Deutsch  getrewieichen  ze  machen,  vnd  lautet  mit  irn  bestetigungen, 
als  hernach  steet  geschriben:  (Folgt  die  deutsche  Übersetzung  der 
p.  342,  Nr.  CCXCV  abgedruckten  Urkunde  Herzogs  Albrecht  HI. 
V.  J.  1372).  Wau  aber  wir  vorgenanter  Herezog  Wilhelm  vnserr 
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cgenaDtea  vordem  seligen  fusstaphen  pilleich  sein  nachuolgend  vnd 
hoffen  teilhefflig  ze  werden  aller  der  guten  wercb,  die  in  dem  vorge- 
nanten  Kloster  zu  den  Schotten  mit  lesen  vnd  singen  in  gntsdienste 
empczikleieh  geschehent,  darumb  haben  wir  dieselben  geistleichen 
Leut,  den  Apt  vnd  die  Brüder  der  samnung  desselben  Klosters  zu 
den  Schotten  ze  Wienn , mit  allen  irn  leuten  vnd  personen  vnd 
auch  mit  allen  irn  gutem,  nüczen,  gulten  vnd  besiczungen,  die  Si  yecz 
innehabent  oder  die  in  hinnach  rechtikleich  werdent  gegeben,  wie 
die  genant  sind,  in  vnser  sunder  gnad  und  scherm  genomen  vnd  em- 
phangen,  nemen  vnd  emphahen  si  auch  wissentleich.  Sunder  so 
haben  wir  das  egenant  Priuileg  mit  allen  vnd  yegleichen  Artikeln, 
die  darinne  sind  begriffen,  vnd  auch  allen  gaben,  Verleihungen,  gnaden, 
freihaiten  vnd  Rechten,  die  denselben  geistleichen  Leuten  vnd  irem 
Gotzhause  von  dem  egenantnn  Küng  Fridreichen,  vnserm  Enen,  vn- 
sern  vettern  vnd  andern  vnsern  vordem  seligen  sind  gegeben,  ver- 
üben vnd  bestettet,  als  ob  die  all  von  wort  ze  wort  hieinne  beschriben 
wem,  von  furstleicher  macht  vnd  miltikait  vernewet,  beweret  vnd  be- 
stettet, vernewn,  bekrefligen  vnd  bestetten  in  auch  die  mit  krafft  dicz 
brieues.  Dauon  gepieten  wir  vnsern  lieben  getrewn  vnserm  Lantmar- 
schalch  \nÖ»terreich,  vnsern  Hofrichter  daselbs,  allen  Herren,  Rittern 
vnd  Knechten,  phlegern,  Burggrauen,  Richtern,  Burgermaistern,  Be- 
ten vnd  Burgern  in  vnsern  Stetten  vnd  Merkten,  vnd  allen  andern 
vnsern  Amptleuten  vnd  vndertanen  in  Österreich,  den  diser  brief 
wirdt  geczaiget,  gegenwürtigen  vnd  künftigen,  wer  die  ye  dann  sind, 
vnd  wellen  ernstleichen , daz  si  die  egenanten  geistleichen  Leut,  den 
Apt  vnd  den  Conuent  zu  den  Schotten  hie  zu  Wienn,  vnd  all  ir  leut, 
güter  vnd  besiczung  bey  diser  vnserr  vernewung,  beschirmung  vnd 
bestettung  lazzen  genczieich  beleihen  vnd  dawider  nicht  t&n,  sunder 
sy  auch  dabey  an  vnserr  statt  vestikleichen  schirmen  vnd  halten 
vor  allem  gewalt  vnd  vnrechten,  vnd  in  dawider  nyemand  kain  irrung, 
liindernuzz  noch  beswerung  tun  lassen.  Wer  aber  dawider  tett, 
der  wisse  sich  in  vnsere  swere  vngnad  sein  geuallen  vnd  auch  dar- 
czu  schuldig  sein  der  peen  der  hundert  Markch  goldes,  die  wir  dacz 
seinem  Leib  vnd  gut  haben,  vnd  der  dauon  bekommen  wolden  an 
gnad,  der  yndert  t^berfür,  was  dauor  steet  geschriben.  Vnd  des 
zu  ainer  vrkund  der  warhait  vnser  vorgeschriben  vernewung,  be- 
schiriiiung  vnd  bestettung  hiessen  wir  vnser  Insigel  benkcben  an 
diseii  brief,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  Mitichen  nach  Sand 
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dem  vierden  Jare. 

[).  Dux  per  D.  Bert.  Archiepisco- 
puin  Salzeburgen.  Cancell. 

Orl|;inal  luf  l’rrgaiiient  mit  Siegel. 


CCCCI. 

1405,  16.  J&nDtr,  Wies.  — Thomu,  Abt  den  Sc/udlenklotlert  in  IVien,  genehmigt 
die  Stiftung  einer  ewigen  JUeiae  in  dem  Hause  Johanns  des  Reuters  zu  ilissing- 

dorf. 

Vi'ir  Toman,  von  gotes  genaden  zu  den  zeylen  Abbt  desGotshaws 
vnser  frawn  dacz  den  Schotten  ze  117e«n,  viid  wir  der  Conuent 
gemayn  daselbsBechennenvnd  tun  cbiintoffeiileich  mit  dem  brief,  das 
zu  vns  körnen  i.sl  der  erber  Hanns  der  Ilewter  viid  pat  vns  vleizzigk- 
leich,  das  wir  vrsern  willen  vnd  gunst  geben  zu  ainer  Ewigen  me.<ise 
ze  Missingdorff,  die  er  stilTlen  vnd  widmen  wollt  in  seinem  haws 
doselbs,  haben  wir  angesechen  sein  fleizzig  petvnd  haben  vnsern  willen 
vnd  gunst  darczu  gegeben  für  vns  vnd  vnser  Nachkumen  wissentleich 
mit  kraA  diczs  briefs,  doeh  an  des  vorgenanlen  vnsers  Golshawses 
dacz  den  Schotten  ze  Wienn  vnd  vnser  pharrkirichen  ze  Pulka  an 
schaden  vngeuerleieb.  Vnd  ze  vrchiiml  geben  wir  für  vns  vnd  vnser 
Nachkomen  dem  egenanten  Hannsen  dem  Harter  den  brief  ver- 
sigilten  mit  vnsers  obgenanten  Tomans  vnd  des  Conuents  gemayn 
des  vorgenanten  GoLshawss  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  payden  an- 
gehangen lusigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nachKristes  gepürd 
vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  nechsten  Frey- 
tags vor  sand  Antonytag. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 


CCCCII. 

1405, 1.  Februar,  Wien.  — Johann  Burggraf  zu  Maidburg  und  Graf  zu  Hardegg 
dodrt  die  Capelle  zum  hl.  Blute  in  Pulka  zur  Erhaltung  eines  zweiten  Caplans 
mit  seinen  Zehenten  zu  Watzelsdorf. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  des  heiligen  Römischen  Reichs 
pnrkgraff  ze  Maidburg  vnd  GrafT  ze  Hardekk  vnd  wir  Ytelhild  sein 
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gemechel  vnd  huwsfraw  von  denselben  gnaden  gots  purkgrefinn  vnd 
GreGnn  daselbs  vnd  all  vnser  erben  und  nachkomen  Bekennen  vnd 
tun  kund  offenleich  mit  dem  brief  allen  lewten , gegenburtigen  vnd 
könftigen,  die  den  lesen  oder  horn  lesen,  Das  wir  mit  wolbedachtem 
mut  vnd  Rat  vnser  erber  Ritter  vnd  chnecht  zu  der  zeit,  do  wir  das  wol 
tun  mochten,  vns  allen  ze  hilf  vnd  hoffnung  des  ewigen  leben  vnd  zu 
einem  ewigen  selgerett  vnd  gedechtniizz  vnsern  zehent,  grossen  vnd 
clajrnen,  trayd,  wein  oder  wie  der  von  alter  darauf  körnen  ist,  dacz 
Weczleinstarff,  gelegen  auf  newii  leben,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  ge- 
stift  vnd  vngestift,  mit  aller  zugehomng,  als  wir  denselben  zehent 
in  vreys  aygens  gewer  herpracht  haben,  also  haben  wir  den  ge- 
fugt vnd  geben,  vnd  machen  auch  vnd  geben  den  wissenleich  mit 
dem  brief  dem  erbern  Geistleichcn  vnd  andechtigen  herren  hern 
Hainreichen  vnserm  Kapplan  der  erwirdigen  vnser  cappellen  dacz 
dem  heyligen  pluet  in  vnserm  Marcht  ze  Ptdka,  die  auch  von  vns  ze 
lehen  get,  vnd  allen  seinen  nachkomen,  pesiczern  vnd  Verwesern 
derselben  capellen  in  denselben  zehent,  fiirbas  ynnzehaben,  nOczeii 
vnd  nyessen  vnuerkumerten,  den  auch  frum  lewt  in  demselben  aygen 
gesessen  gescbeczt  haben  mit  iren  trewen,  das  er  ain  iar  dem  andern 
ze  hilf  wol  zehen  phunt  phenning  trienner  müncz  getragen  müg.  Den- 
selben zehent  haben  wir  in  gegeben  also,  das  er  vnd  all  sein  nach- 
komen dounn  aynen  erbern  priester  vnd  caplan  schullen  haben  stet- 
leich,  peleibleicb,  alczeit  vnd  ewichleich  pey  im  vnd  auch  pey  allen 
seinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  seiner  vorgenanten  Kappel- 
len mitsampt  im  perayten  zu  lesen  vnd  singen,  wenn  man  des 
in  andacht  vnd  in  gotleicher  lieb  pegert,  vnd  all  tag,  wenn  sich  das 
fugt,  vnd  auch  besunderleich  vnd  awsgenomen,  das  derselb  priester, 
den  er  also  hat,  von  vnsern  wegen  phlichtig  vnd  gepunden  sey,  ze 
lesen  vier  Mezz  Got  ze  lob  vnd  allen  heiligen  in  yegicicher  Wochen, 
in  weihen  tagen  er  in  yegleicher  Wochen  allerpest  darczu  perait 
sey,  in  der  newn  Kappellen,  die  wir  gepawt  haben  daneben  an 
seiner  egenanten  Kappellen  dacz  dem  heiligen  pluet,  die  wir  auch 
gepeten  haben  ze  weichen  vnd  auch  geweicht  ist  in  den  ern  der  hei- 
ligen zwelfpoten  sand  Jacobs  vnd  sand  Bartholomes  vnd  auch  in  den 
ern  des  heiligen  herren  sand  Nyclas.  In  denselben  Messen  er  auch 
in  seiner  andacht  gedechtnuzz  hab  aller  der,  douon  dieselben  Mezz 
gemaynklich  gewidempt  vnd  gestift  sind,  besunderlich  vnser  payder 
vnd  vnser  erben,  vorvodern  vnd  nachkomen.  Auch  sol  der  egenant  her 
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Hainreich  viid  all  sein  nachkomen,  verweser  rnd  pesiczer  der  ror- 
genanten  Kappellen,  ajrnen  briester,  den  er  von  rnsem  wegen  also  pey 
im  hat,  ganz  rnd  gar  ausrichten  vnd  versorgen  in  allen  Sachen  an  all 
vnser  mue,  erberleich,  frumbleich  rnd  auch  zymieich  in  pristerleicber 
wirdichait  mit  der  Kost,  mit  seinem  pesundern  gemach,  den  sew  im 
zu  allen  zelten  awsczaigen  schulten,  do  er  mit  ern  innpeleiben  müg, 
vnd  auch  seinen  pesundern  solt  rnd  Ion  alle  iar  Jerleich  geben  schul- 
len  vnd  geuallen  lassen,  damit  er  sieb  gewent  vnd  ander  seinnotdurft. 
als  aynen  erbern  priester  angehort  vnd  gepurt,  awsricht  rnd  auch 
seinen  frum  damit  schalT,  den  er  auch  gewondleich  zu  sand  Jorigen 
tag,  oder  wenn  sich  das  fügt  in  dem  iar  von  seiner  schuld  wegen, 
verchern  vnd  abgeseczen  mQg  rnd  aynen  andern  an  sein  stat 
nemen  vnd  zu  pesteten,  oder  in  selben  herwider,  ob  er  sich 
seiner  schuld  erchennt  rnd  gelubt,  furbas  gehorsam  ze  sein.  Durch 
desselben  gemechts  vnd  rnsers  gebens  des  zehents  hat  sich  der  ege- 
nant  her  Hainreich  für  sich  selb  vnd  für  all  sein  naebkomen , als 
oben  geschriben  ist,  verpunden  vnd  verlobt,  ob  er  in  allen  obge- 
schriben  punden  vnd  Sachen  vnd  all  sein  nachkomen  yndert  sawmig 
wem  rnd  lessig,  also,  das  die  rorgenanten  vier  Mess  all  wochen  pe- 
siinder  nicht  gesprochen  wurden,  als  oft  die  sawmung  geschieht  oder 
gepurt,  so  schullen  sew  dieselben  sawmung  derselben  Mess  erstatten 
in  der  nächsten  wochen  darnach,  wenn  sy  aller  fugsamst  mQgen.  Ob 
sy  aber  dieselben  gesawmpten  mess  nicht  erstatten,  so  schullen  sy 
vns  von  yegleicher  mess,  die  also  versawmpt  wiert,  dem  zechmay- 
ster,  wer  der  ist  die  zeit  pey  der  capeilen,  von  vnsern  wegen  ains 
phunt  wachs  verfallen  sein  ze  wandel  vnd  ze  pen  derselben  saw- 
mung, vnd  dennoch  zusampt  demselben  wandel  dieselben  versawm- 
ten  mess  all  erstatten,  als  vorbenant  ist.  Ob  sew  aber  dieselben 
sawmung  willichleich  vnd  geuerleich  an  erhafl  not  teten  vnd  auch 
die  vorgenant  wandel  rnd  pen  nicht  reichten  rnd  der  widersessig 
wem,  also,  das  an  erhaft  not  merklich  wer,  das  sew  des  nicht  weiten 
awsrichten  vnd  laisten  nach  des  priefs  sag,  so  mugen  wir  wol  die 
ubgenanten  guter  alle  geben  zu  ayner  andern  Kirchen,  wo  vns  des 
hin  Verlust,  vnd  sew  schullen  vns  chain  invell  dorum  tuen  noch  ir- 
ning.  Wir  sein  auch  des  obgenanten  zehents,  den  wir  also  zu  den- 
selben rorgenant  messen  vnd  zu  dem  gntsdinst  rorgeschriben  gewi- 
deinpt  vnd  gegeben  haben,  ir  recht  gewern,  vorstant  vnd  scherm,  als 
vreys  aygens  recht  ist  rnd  des  laiides  recht  ze  Onterreich.  Vnd  des- 
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selben  gemechts  rnd  gebens,  als  wir  getan  haben  hincz  in,  des  wel- 
len wir  gehorsam  sein  rud  geluben  in  das  alles  stet  ze  haben  vnd 
laisten  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  an 
alles  geuer.  Mit  vrkund  des  briefs  besegelten  mit  vnser  selbs  vnd 
vnser  lieben  gemechels  paiden  anhangunden  Insygillen  für  rns  selb 
vnd  für  all  vnser  erben  vnd  nachkomen  zu  ainem  warn  vrkund  vnsers 
obgenanten  geschefts,  widemps  vnd  gemechts.  Geben  an  Suntag  ze- 
nacbst  vor  vnser  frawntag  der  lieehtmezz,  nach  Christi  gepurd  vir- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  fünften  Jar. 

Originil  luf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCIII. 

1405,  1.  Februar.  — Heinrich  ron  Weiscenburg,  Caplan  der  ht.  BluleapeUe  tu 
Puikav,  revereirl  die  vorhergehende  Stiftung. 

Ich  Hainreich  von  Weyssenburkch,  priester  vnderteniger  vnd 
gehorsamer  dem  Erwirdigen  pischtum  ze  Passaw,  Kapplan  ze  Pulka 
der  erwirdigen  Chappellen  in  dem  Markchte  doselbs  ze  Pulka,  dy 
do  ist  genant  zu  dem  heyligen  plut,  dy  ze  lehen  gepurt  vnd  auch 
ist  von  dem  hochgehornen  vnd  Edlen  vnd  auch  meinen  genadigeii 
herren  GrafT  Johanngen  von  Maidburg,  dy  er  mir  von  seinen  gnaden 
lawtterleich  durch  gots  lieh  willen  verliehen  hat,  vergich  olTenleich 
vnd  tun  kund  allen  lawtten,  gegnburtigeii  vnd  künftigen,  wissenleich 
mit  dem  hrief  für  mich  selb  vnd  auch  für  all  mein  nachkomen,  dy 
dieselben  Chappelen  ze  Pulka  werden!  besiczen,  innehaben  vnd  ver- 
wesen, das  ich  mich  mit  wolbedachten  mut  verpunden  vnd  veraint 
hab  mit  weyser,  frumer  vnd  erbern  Lewt  Rat,  die  wir  ze  paiden  taillen 
darczu  fleissichleich  geuodert  vnd  gepeten  haben,  vnd  verpint  auch 
mich  vnd  verain  mit  dem  hrieff  hincz  meinen  obgenanten  gnedigen 
hoebgepornen  vnd  Edln  herren  graf Hatinsen  youMaidburg  vnd  grafen 
ze  Uardek  vnd  hincz  meiner  genadigen  frawn  Vttelhilden,  seinem 
gemechel  vnd  seiner  lieben  hawsfrawu,  vnd  hincz  irn  erben  vnd  nach- 
komen vmb  aynen  erbern  priester  vnd  Chapplan  ze  haben  stet- 
leich,  beleichleich,  (sic)  allczeitt  vnd  ewichleich  pey  mir  vnd  auch 
allen  meinen  nachkomen  zu  allem  gotsdinst  in  meiner  vorgenanteii 
Kappelen  mitsampt  mir  perayten  ze  lesen  vnd  singen , wann 
man  des  in  rechter  andacht  vnd  in  gotleicher  lieb  wegert,  vnd 
all  tag,  wann  sich  das  fueget,  vnd  auch  hesunder  vnd  awsgenomrn. 
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das  derselb  briester,  den  ich  also  pey  mir  hab  von  iren  wegen,  all 
Wochen  phlicbtig  vnd  gepunden  sey  ze  lesen  vier  mess,  in  welchen 
tagen  er  in  ygleicher  Wochen  allerpest  darczu  peraittet  sey,  in  der 
newn  Kappelen,  dy  mein  vorgenanter  genediger  herr  gepawt  hat  do- 
neben  pey  meiner  vorgenannten  Chappellen  zu  dem  heiligen  pluet,  dy 
er  auch  gepeten  hat  zu  weichen  vnd  auch  geweichet  ist  in  den  ern  der 
heyligen  zwelfTbotten  Sand  Jacob  vnd  sand  Bartholome  vnd  auch  in 
den  ern  des  heiligen  herren  SandNyclas.  (üas  Weitere  gleichlautend 
mit  demTheileder  unmittelbar  vorhergehenden  Urkunde  Nr.  CCCCII, 
pag.  491,  Zeile  35  bis  pag.  492,  Zeile  35.)  \'nd  desselben  perpinden 
vnd  veraynnen  wir  vns  alles  hincz  vnserm  obgenanten  hoehgebornen 
Edlen  vnserm  genedigen  herren  Graf  Hannsen  von  Maidburg  vnd 
hincz  vnser  Edelen  genedigen  frawn  frawn  Ytelhilten,  vnsers  gene- 
digen herren  von  Maydburg  gemechel  vnd  Hawsfraw,  vnd  hiocz  iren 
erben  vnd  nachkonien,  stet  ze  haben  vnd  leisten,  darumb  sy  vns  die 
vorgenanten  gueter  geben  habent,  als  vor  an  dem  brieflf  beschriben 
stet,  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  an  alles  geuer.  Mit  vrkund  des 
brielTs  pesigelt  mit  meim  vorgenanten  Uainreich  für  mich  vnd  fnr 
all  mein  nachkomen  anhangunden  Insigel.  Ich  hab  auch  fleissigleich 
gepetten  die  gaistleichen  frumen  briester  her  Thaman,  dy  czeit 
pharrer  ze  Weyderfeld  vnd  her  Hannsen,  dy  czeit  pfarrer  ze  Hard- 
ekk , vnd  auch  die  erbern  herren  Wulßngen  den  Dachpekchen  vnd 
Otten  den  Toppier,  das  sew  der  sach  gezewg  sind  mit  iren  anhann- 
gunden  insigeln,  in  allen  an  schaden.  Der  brielT  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd,  da  man  zailet  in  dem  viertzehenhunderten  Jar  vnd  darnach 
in  dem  fumftem  Jare,  an  Suntag  vor  vnser  lieben  frawn  tag  der 
Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 


CCCCIV. 

1405,  5.  Hirz. — Tlioma»  Nuemer,  Bürger  :«  Wien,  verkauft  an  Berthold  Auer, 
Caplan  au  St.  Pankraz,  «ein  Hau»  am  Hof. 

Ich  Toman  der  Nuesner,  Purger  ze  Wienn , vnd  ich  Margret 
sein  Hausfraw  vnd  all  vnser  Erben  wir  vergehen  vnd  tOn  kund  allen 
den,  die  den  brief  lesent  oder  hürent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  her- 
nach kunAig  sind,  das  wir  mit  gütera  willen  vnd  mit  wolbedachtem 
müt,  zQ  der  zeyt,  da  wir  es  wol  getnn  mochten,  vns  verczigen  vnd 
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furczivht  getan  haben  vnd  verczeyhen  vng  auch  recht  vnd  redleich 
mit  dem  brief  gegen  den  erbern  herren  hern  Berichtolten  dem 
Awer,  die  czeyt  Chapplan  sand  Pangretzen  Kappellen  gelegen  an  der 
berczogen  hof  ze  Wienn,  ayns  bewsleiiis,  gelegen  daselbs  an  dem 
hof  ze  necbst  Jörgen  dem  Pretnagel.  Vnd  darumb  hat  rns  derselb 
her  Perichtolt  gegeben  Sechezehen  phunt  phenning  wienner  Münzz, 
der  wir  von  im  gancz  vnd  gar  gewert  sein,  also  beschaydenieieh. 
daz  dasselb  hewsel  pey  der  vorgenanten  sand  Pangretzen  Kappellen 
hinfiir  ewikleich  beleyben  vnd  dauon  nymermer  enphrömdet  werden 
sul,  als  ander  gült  vnd  güter,  die  dartzii  gebörent,  eynem  ygleichen 
Chapplan  derselben  Kappellen  inneczehaben  vnd  ze  nyessen,  das  wir 
noch  vnser  erben,  noch  nyemant  von  vnsern  wegen  turbas  auf  das 
egenant  hewsel  nymermer  chayn  ansprach,  Vordrung  noch  Recht  haben 
noch  gewynnen  süllen,  weder  vil  noch  wenyg,  mit  Worten  noch  mit 
werichen,  in  chaynerlay  weys  angeuer,  wann  wir  desselben  bewsleins 
gütleich  vnd  willichleicb  der  egenanten  Kappellen  abgetreten  vnd  le- 
dig lassen  haben.  Vnd  das  auch  die  obgeschriben  hanndlung  hynfür 
also  stet  vnd  rnuerrukeht  beleyb,  vnd  wir  auch  selber  nicht  aygen 
Insigil  haben,  darüber  zu  eynem  warn  sichtigen  vrehund  geben  wir 
den  brief,  versigilten  mit  der  zwayr  erbern  Manu  InsigilnMcftc/s  dez 
Menscheyn»  und  Jacobs  des  Gruenn,  bayd  purger  ze  Wienn,  die  wir 
darumb  vieizzleicb  haben  gepeten,  das  sy  irew  insigil  zu  geczewg- 
nüzz  der  vorgeschriben  hanndlung  an  den  brief  gehangen  habent,  in 
an  schaden,  darunder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an  geuer  verpinden, 
alles  das  st£t  ze  haben,  das  vorgeschriben  stet  au  dem  brief,  der 
geben  ist,  da  man  zait  von  Christi  gepurd  Vierczebenhundert  Jar 
darnach  in  dem  fünften  Jar,  des  Phyneztags  in  den  Vier  Tagen  in  der 
Vassten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccv. 


1405,  14.  Dscember,  Wien.  — Gerichtsbrief,  ausgestellt  con  Peter  Angervelder, 
Stadtrichter  m Wien,  wodurch  dem  Mathes  Leussinger  die  Gewähr  an  das  dem 
Schottenkloster  dienstbare  Haus  des  Andres  Pemger  in  der  Singerstrasse , auf 
welchem  derselbe  eine  Sattpost  hatte,  tugesprochen  wird. 


Ich  Peter  der  Angeruelder,  zu  den  Zeiten  Statrichter  ze  Wienn, 
vergich  ofienleich  mit  dem  brief,  daz  für  mich  kom  in  die  purger- 
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schrann  ze  menn,  do  ich  sas  an  ofTem  gericht,  Mathe»  Lewetinger 
vnd  chlagt  mit  vorsprechen  auf  ein  Qbertewrung  auf  Andrea  des 
Fertiger  vnd  seiner  hausfrawn  Cecilien  haws,  gelegen  in  der  S&nger- 
»trozz  zc  Wienn  zenegst  Lewpolt»  Haws  des  Rekkinger,  vber  die 
geltschuld  vnd  daz  purkrecht,  so  emalen  darauf  leyt,  vmb  achtze- 
henthalb phuiit  vnd  Syben  pfeniiing  wiener  Münnz,  die  si  iin  baidew 
vnuerschaidenleich  gelten  solten,  vnd  dafür  si  im  die  vorgenant  Vber- 
tewrung  mit  gesampter  hant  ze  phant  bieten  gesatzt,  als  es  in  der 
herren  datz  den  Schotten  Satzpuch  ze  einer  gedechtnuzz  geschriben 
stQnd.  Vnd  chlagt  nach  desselben  Satzpuchs  sag  alsuerr,  vntz  er  nach 
allen  fürboten  vnd  ze  wissentun  die  vorgenante  vbertewrung  mit 
rechten  nottayding  erlangt  vnd  behabt  vor  offem  gericht.  Da  ward 
gefragt,  was  recht  w£r.  Da  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt 
der  vorgenant  Mathe»  der  Lewatinger  mein  recht  geben,  das  hat  er 
getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vbertewrung,  seins  phants, 
gentzleich  gewaltig  machen  vud  an  die  gewer  setzen.  Das  han  ich 
auch  getan  also,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  fürbas  allen  sei- 
nen frumen  schaffen  sol  vnd  mag,  mit  verchawffen  oder  mit  verset- 
zen, wem  er  well,  an  allen  irrsal , souerr,  daz  er  des  obgenanten  seins 
gelts  alles  gantz  vnd  gar  dauon  verrichtet  vnd  gewert  werde,  vnd 
solt  ich  im  des  mein  vrkunt  geben.  Vnd  des  ze  vrkund  so  gib  ich 
iin  den  brief  versigilten  mit  meinem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dein 
fvmften  Jar,  des  negsten  Montags  nach  sand  Lucie  tag. 

Origioal  auf  Pergament  mit  Siegeltest. 


CCCCVI. 

1406,  20.  October,  Wien.  — Wilhelm  und  Georg  die  Enxetdorfer  verpfliehten 
eich,  für  da*  vom  Propale  Anton  tu  Wien  eneorbene  und  dem  SekoUenkloeter 
dienstbare  Hau*  auf  der  Landetrasse  vor  dem  Slubenlhor  tur  ordentlichen  Ab- 
tragung de»  Grunddienste*  auf  Michaeli  und  tu  jeglicher  Schadloehaltung  de* 

Klosters. 

Ich  Wilhalm  vnd  ich  Jorg  gebruder  die  Enczeadorffer  vnd  all 
vnser  erben  bekennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief  vmb  das 
Haws,  gelegen  in  der  Lanntstrass  vor  Stubentor  ze  Wienne,  das 
weilent  des  erwirdigen  herren  hern  Änthonien,  Brobst  ze  Wienne 
seliger  gedechtiiQsse,  gewesen  ist,  vnd  das  er  mir  egenanten  Jorgen 
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dem  Encteadorffer  lediklich  geschafft  hat,  des  die  Erwirdigen 
Geistlichen  herren  *u  den  Schotten  ze  Wienn  recht!  Gruntherren 
sind,  vnd  dauon  man  in  Jerlich  dint  Syben  Schilling  rnd  zwen  phenning 
trie/in«rMunss  an  sand  Michels  tag  ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  das 
wir  egenante  gebrüder  die  Enczeadorffer  vnd  all  vnser  erben  vns 
des  gegen  den  egenanten  geistlichen  Herren  zu  den  Schotten,  gegen 
allen  irn  nachkonien  vnd  dem  benanten  irmGotshaws  mit  vnsern  trewn 
vngeuerlich  verlubt  vnd  verbunden  haben,  luben  vnd  verpinden 
auch  vns  gegen  in  wissentlich  mit  dem  brief  also,  ob  das  beschech, 
das  in  oder  irm  Gotshaw's  furhas  von  des  egenanten  haws  wegen 
icht  Krieg  oder  Zuspruch  auferstunden,  von  wem  das  wer,  das  wir 
vnd  all  vnser  erben  darumb  gencziich  ir  fOrstand,  gwer  vnd  scherm 
sein  sullen  vnd  auch  weilen  fDr  all  ansprach  nach  der  Stat  Recht  ze 
Wienn,  an  all  ir  vnd  irs  Gotshaws  scheden.  Das  alles  geloben  wir 
in  ze  laisten  mit  vnsern  trewen  an  generd.  Vnd  sullen  si  das  haben 
auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  demlannde  ze  Oaterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Vnd  des  zu  Yrkund  geben  wir  in  den  brief  versigilten  mit 
mein  obgenanten  Wilhalma  des  Enczeadorffer  anhangunden  Insigil 
vnd  mit  vnsers  lieben  Swagers  Insigil  Hannaen  des  Sweinpekchen, 
der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangunden  In.sigil,  im  an  scha- 
den. So  verpind  ich  mich  obgenanter  Jorg  der  Enczeadorffer  mit 
meinen  trewn  an  geuer  vnder  den  egenanten  Insigiln,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  wann  ich  selber 
noch  nicht  insigil  hab.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen  nach  sand 
Galln  tag,  nach  Christi  gepurd  virczehcnhundert  .lar  darnach  in  dem 
Sechsten  .lar. 

Aus  einem  Copialbueho  saee.  XV. 


CCCCVII. 


1407.  26.  Februar,  Wien.  — Mirhnel  Genapnyndl,  seaakafl  auf  der  Landatnuae 
vor  dem  Sitibenihirr,  rerkoiifl  an  Hanna  dem  Chulppenmniattr , linrgerronWien, 
die  Chuttermühle  aaniml  dem  Weyher  in  Gumpendorf,  irelrhe  dem  Franenkloeler 
Ul  Pulgnm  dienathar  iat. 

Ich  Michel  der  Genapayndl  in  der  Lnntatrazz  vor  Stubentor  ze 
Wienn  vergich  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brif  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebend  vnd  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit 
aller  meiner  erben  gutem  willen  vnd  gunst  vnd  mit  wolbedaclitem  mut 
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zu  der  zeit,  do  ich  cs  wul  gctun  mueht.  vnd  mit  des  erberii  nmiinps 
hantAV/r/ns  des  Fluscharts,  zu  den  Zeiten  Amptman  der  geistleicheii 
frawn  Chloster  ze  Pulgarn,  von  des  edln  Herren  wegen  Hern  Eberhartx 
seligen  von  Kappellen,  der  desselbenKlostersstifTter  vnd  vogt gewesen 
ist.  verchaufft  Hab  meins  rechten  Kaufguts  mein  Mül,  gelegen  ze  Gump- 
pendorff  auf  den  grünt,  der  die  gemayn  le  Gumppendorf  angehort  vnd 
haisset  die  rAuterTO/if,  vnd  den  Weyr  daran  vnd  swas  dartzu  gehöret, 
zeveldvnd  zedorlf,  wie  das  genant  ist,  da  nianallew  Jardaiion  dintden 
geistleichen  frawen  le  Pulgarn  ayn  phunt  friewner  phenningzeGrunt- 
recht  vnd  nicht  mer.  Diselben  Mül  vnd  den  Weyr  daran  vnd  swas  dartzu 
gehöret  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaulft  vnd  geben  mit  allen 
den  nützen  vnd  rechten,  als  ich  si  vnuersprochenleich  in  gruntrechts 
gewer  herbracht  hab  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vmb  zwuy 
hundert  phunt  vnd  zwainczig  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  pin,  dem  erbern  mann  Hannsen  dem 
Chuippenmaister,  purger  ze  Wienn,  fntvn  Kunigunden  seiner  haus- 
frawn  vnd  ir  bayder  erben,  furbas  ledicbleichen  vnd  freileichen  ze 
haben  vnd  allen  irn  friimen  damit  ze  schaffen,  verchaulfen.  verseczen 
vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Vnd  pin  auch  ich  vorge- 
nanter Michel  der  Genspayndl  mitsambt  meinen  erben  vnuerschai- 
denleich  der  egenanten  Mül,  des  Weyer  daran  vnd  swas  dartzu  ge- 
höret, als  vorgeschriben  stet,  des  vorgenanten  Hannsen  des  Chul- 
penmaister,  (rswn  Kuniguttden  seiner  hausfraw  n vnd  ir  bayder  erben 
rechter  gewer  vnd  scherm  für  allew  ansprach,  als  gruntrechts  recht 
ist  vnd  des  lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  furbas 
an  derselben  Mül,  dem  Weyr  vnd  swas  dartzu  gehöret,  icht  krig 
oder  anspracb  auferstund,  von  swem  das  wer,  mit  recht,  das  sullen 
wir  in  alles  ausrichtcn  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sullen  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lande  ze  Österreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  lebcntig  oder  tod.  Vnd  das  der  chauf  furbas 
also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  vtid  wann  ich  selber  aigeu  In- 
sigil  nicht  hab,  darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
in  den  brif  ze  einem  warn  oifem  vrkund  vnd  ewiger  vestnung  der 
sach  versigilten  mit  des  Amptmans  Insigil  des  vorgenanten  Niklas  des 
Fluscharts  vnd  mit  des  erbern  mannes  Insigil  Paulii  des  Wurffels, 
purger  ze  Wienn,  den  ich  des  vieizzichlich  gebeten  hab.  das  er  der 
sach  gcczeuge  ist  mit  seinem  anhangunden  Insigil,  im  an  schaden 
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duruniler  ich  mich  Terpiiiii  mit  meinen  trewn  an  geiler,  alles  das 
stet  cze  haben,  das  vor  an  den  brif  geschriben  stet,  der  geben  ist 
ze  ^VieHH  am  Sambstag  vor  Oculi  in  der  vasten,  nach  Kristi  ge- 
burde  virczehenhiindert  ,Iar  darnach  in  dem  Sibenten  Jar. 

Original  auf  Pergament  iiiil  einem  Siegel,  das  zweite  fehll. 

(CCCVfil. 

1407, 17.  April.  — Johann  Strenriorfer  heechwflrl  rfic  Ectuheil  der  Reliquien, 
die  er  vor  dem  Roehaltare  der  hl.  Rlutcapellr  zu  Pulkau  rorteigt. 

In  nomini  domini  amen.  Anno  natiuilatis  einsdem  millesimn 
quadringentesimo  VII.,  indictinne  quintadecima , die  vero  dnininica 
sedecima  (sic,  recte  septima  deciiiia)  meiisis  Aprilis,  hora  vespero- 
rum  uel  quasi,  pnntificatus  heatissimi  in  Christo  patris  et  domini  no- 
stri  domini  Gre^oriidiiiinaprouidcncia  papc  diiodecimi  annoeius  primo. 
in  mei  notarii  publici  testiiimqiie  siibscripturum  presencia  personaliter 
constitulus,  utpote  coram  generoso  domino  doinino  .Johanne,  sacro- 
sancli  Romani  imperii  Burggralio  de  Meydburg,  comes  in  Hardekka, 
et  coram  nobili  viro  domino  Malhia  Rörer  nec  non  coram  Wolpiardo 
Hasfawer  nobili  domino  et  sapieiiti  viro  17riVo  Leirtfakker,  pro  tune 
reotore  curie  prefati  generosi  domini  Ae  Meydburg,  Martino,  rectore 
scolarum  ibidem'in  Pulka,  laycis  Patauieim»  diocesis,  et  coram 
discreto  viro  domino  Petro,  niulte  bonestatis  rectore  cappelle  sacri 
rosei  sanquinis  in  Pulka,  domino  Laurentio,  pro  tune  socio  diui- 
norum  parrochialis  ecclesiein  Pulka,  domino  Nicolao,  cappellanosancti 
Wolfgangi  cappelle  ibidem  in  Pulka,  prespiteris  Pat.  dioc,  quod 
quidam  layeus  Johannes  Strendorfei-  Pat.  dioc.  veniens  coram  magna 
mullitudine  populi  cum  qiiadam  cistula  ante  mains  altare  prescripte 
cappelle,  monstrans  aliquas  partes,  quas  asseruit  esse  reliquias,  de  et 
super  hiis  omni  jure,  forma,  qiiibns  melius  et  efficacius  debuit  et  ut 
moris  est,  jurauit  in  animam  suam  Juramento  prestito  ad  sancta  ewan- 
gelia,  illas  partes  monstratas  Tore  reliquias  veras,  perfectas , bene 
probatas  nec  aliquo  modo  suspectas,  fide  indubitabiles,  in  quantum 
sibi  constat,  ymo  miiltis  hominibiis  tarn  mascnlini  quam  feminini  sexus 
bas  partes  aspicientibus  verosimile  et  fiiit  indubitabile , quin  essent 
vere,  perfecte,  bene  probate.  Nichilominiis  prefatiis  Johannes  Stren- 
dorfer,  laycusfVi/.  dioc.,  parumperpostiuramenti  prestacionem  ueniens 
ad  me  publieum  notarium  coram  tidedignis  personis  antefatis  ob  iir- 
miorem  fidei  plenitudinem  et  sui  confidenciam  clariorem  et  tiiciorem. 
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asserens,  so  in  pluri  ad  hoc  facturum  qnolibot  loinpore  in  futuro,  in 
quantum  suppeteret,  corpore  et  anima,  qualitercumque  congruerit 
aut  quolibet  requisitus  fuerit,  quibus  interest,  intererit  ac  interesse 
poterit,  legaliter  et  canoniee  ad  hoc  deputatis,  qui  quidem  Johannes 
^rehimStrendorfer  donauit  et  dedit,  ut  prefertur,  reliquias  bas  sana 
et  premidilata  mente,  libere  et  spontanea  bona  vuluntate.  dumtaxat 
causa  dei  et  sacri  rosoi  sanquinis  ob  reuerenciam , ad  hanc  cappel- 
lam  prescriptam,  circumscripta  omni  fallacia  et  fara,  quibus  symo- 
niaca  prauitas  induceretur  seu  quodcumque  hiiiusmodi  aliud  vicium 
criminale.  Presertim  illis  omnibus  non  obstantibus  generosus  nnster 
dominus  JoAnxncs,  saorosancti  Romani  imperii  burggrafius  AeMeyd- 
bürg,  comes  in  Hardekka,  nolcns,  nonnullum  bonum  fore  irrenmnera- 
tum,  nec  nnn  quod  sibi  vel  honori  suo  vergöre  ad  detrimentum  possit 
aliquo  modo,  requirens  me  publicum  notarium  publice  protestari  et 
prnliteri , quod  sibi  pro  tune  promisit  verbotenus  subuenire  et  eum 
iuiiare  ad  dignitates  personatus  seu  ad  aliquod  buiusmndi  tale,  quod 
suum  statum  coneernit , nam  volens  fugere  symoniacam  prauitatem 
et  solum  animaduertens  suum  magnum  laborem  ac  diligentem  eusto- 
diam,  ut  prefertur,  circa  easdem  reliquias  et  bone  mluntatis  propo- 
situm,  ut  pro  tune  verbis  bonis  proposuit,  ymo  verius,  ne  ex  post 
errores  nouissimi  fierent  peyores  primis,  et  aliquod  dubeitatis  prnr- 
sus  rediindaret,  illustris  noster  dominus  prefatus  Ae  Meydbtirg  inlen- 
dit  rimari  viteriuri  probatione  illarum  parcium,  quas  multiformiter 
antefatus  Johannes  Slrendorfer  iiirauit  esse  reliquias,  et  secundum 
dictamen  mandatiimqiie  venerabilispatris  etdomininostri  domini  Georii 
episeopi  Patauiensis  bas  probaciones  prosequi  tempore  oportuno,  ut 
moris  est,  et  iuxta  sulempnitatem  juris.  Super  quibus  omnibus  et 
singutis  dictus  Nicolaus  Gawsler,  pro  tune  victricus  ecclesie  seii 
cappelle  in  Pulka,  peciit,  me  publicum  notarium  vnum  uel  pliira 
confici  instrumentum  instrumenta.  Acta  sunt  hec  in  Pulka  Pal.  dioc. 
in  cappella  sacri  rosei  sanquinis  ante  maius  altare,  anno,  indictione, 
die,  mense,  hora  et  pontificatus,  quibus  supra,  presentibus  ibidem 
bonorabilibus  et  discretis  riris  dominis  bdedignis  testibus  prenominatis 
siiperius.  Feci  aliquas  rasuras,  ut  patet  inspicienti. 

Et  ego  Withelmus  Reynstein,  clericus  Herpipolensis 
diocesis,  imperiali  aucloritate  publicus  notarius  supradic- 
SifTniim  tus,predictojuramento,prnmissioni,  ratisfactioniacoroni- 
Nolarii.  bus  aliis  et  singulis,  dum  sic,  ut  premittitur,  agerentur  et 
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fiereiit,  vnacum  prenominatis  testibus  presens  interfui 
et  ea,  que  vidietaudiiii,  propria  manu  mea  scripsi  et  in 
hanc  publicam  formam  rede^i,  si^nn  meuque  nomine 
üolito  signaui,  rogatus  et  reqiiisitus  in  testimonium  om- 
nium  premissorum. 

NoUriaUurkundr  auf  Perf;anii>nt. 


CCCCIX. 

1407,  4.  Mai,  Wien.  — H^nog  Leopold  IV.  von  Otterreich  verleiht  an  Otto  Wöl- 
feUtorfer  zu  BShmitehkrut  lehentuseite  mehrere  EinkBnfte  zu  Höfleia  und  zu 

Reinthal. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze Är«»«,  Graf  ze  Tyrol  etc.,  Bekennen,  daz  für  vns 
kom  vnser  getrewr  Ott  WölfeUtorffer  von  Behaymischen  Kritd  vnd 
batt,  daz  wir  imgeruchten  zu  verleihen  zway  phunt  vnd  drey  Schilling 
phenning  gelte,  gelegen  zu  Höflein  hc’j  Behaymischen  Krud,  vnd  ain 
phunt  phenning  gelte  zu  BeytUal  gelegen,  wan  vne  die  von  weileut 
Hannsen  Schonstrazzer  sement  vettern  ledig  weren  wurden.  Das  haben 
wir  getan  vnd  haben  den  egenanten  Otten  WölfeUtorffer  vnd  seinen 
erben  die  obgenanten  phunt  phenning  gelte  von  suiidern  gnaden 
verüben  vnd  leihen  auch  wissentleich,  was  wir  in  ze  Recht  daran 
leihen  sollen  oder  mugen,  die  nu  fürbass  von  vns,  vnserti  Brüdern, 
Vettern  vnd  erben  in  Lehensweis  innezehaben  vnd  ze  nyessen,  als 
Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  doch  also,  daz  sy  vns  dauon  tun,  als 
Lehensleut  irem  Lehenherren  billeichen  tun  sollen  vngeuerleichen. 
Mit  vrehund  dicz  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  dem  Heiligen  Auffart 
Abent,  nach  Christs  gepurde  Vierczeben  Hundert  Jar  vnd  darnach  in 
dem  Sibenden  Jare. 

Oriirinal  auf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccx. 

1407,  8.  August,  Wien.  — Gerichttbrief,  toorin  dem  Schottenkloster  zu  Wien 
mehrere  Güter  vor  dem  Schottenthor  wegen  veriestenen  Grunddienetes  zuge- 
sprochen werden. 

Ich  Jacob  der  Wechel  vor  Schottentor  ze  Wienn,  zu  den  Zeiten 
Amptman  vnd  pergmaister  der  erbern  geistleichen  Herren  dacz  den 
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Schotten  ze  Wienn,  ver)(ich  vnd  tun  kund  oflVnleich  mit  dem  brief. 
dus  für  mich  körn,  do  ich  sas  an  derüelben  meiner  herren  stat  an 
olTem  Gerichtt,  der  erber  Stephan,  die  czeit  derselben  geistleichen 
herren  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  Schreiber,  vnd  chlagt  mit  vor- 
sprechen an  derselben  geistleichen  herren  stat,  des  Abbts  vnd  des 
Conuents  gemain  dacz  den  Schotten  , die  im  das  Recht  an  irr  stat 
heten  aufgeben  ze  flust  vud  ze  gewin  auf  die  hernach  benanten 
Erbgüter,  Weingerten  vnd  Haus.  Von  erst  auf  ayn  hofstat  Weingarten, 
die  da  gewesen  ist  Jorgen  von  Ybs,  dauon  man  Jerleich  dint  den 
geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntrecht,  vnd  auf  Gfntchleins  Weingarten  von  Letebs,  des  eyn  huf- 
stat ist,  dauon  man  auch  Jerleich  dint  denselben  geistleichen  herren 
vierczig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  auf  frawn  Elspeten 
der  Salczerin  Weingarten,  des  ein  hufstat  ist,  dauon  man  Jerleich 
dint  denselben  geistleichen  herren  vierczig  wienner  phenning  ze 
Gruntrecht,  vnd  auf  Hannsen  des  Vleischakcher  Weingarten,  des 
ein  halbe  hofstat  ist,  dauon  man  Jerleich  dient  denselben  geistlei- 
chen herren  zwainczig  wienner  phenning  ze  Gruntrecht,  vnd  auf 
Petreins  haws  des  Phingstkes  gelegen  vnder  Newnburger  hof  ze 
Wienn  zenechst  Petrein  dem  Mayr,  dauon  man  auch  Jerleich  dint 
den  geistleichen  herren  dacz  den  Schotten  achtt  wienner  phenning 
ze  Gruntrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  klagt  der  obgenant  Stephan  an 
derselben  geistleichen  herren  stat  vmb  den  obgenanten  versessen 
dinst,  den  dieselben  geistleichen  herren  auf  den  egenanten  Erbgütern 
habent,  der  in  menigerewjar  darauf  versessen  vnd  dauon  nicht  gedient 
wer,  vnd  das  auch  dieselben  Güter,  weingerten  vnd  haws  sogar  vrpaw 
vnd  üd  w'orden  wem,  das  dem  egenanten  Gotzhaws  dacz  Aeo  Schotten 
der  obgenant  sein  Gruntdinst  darauf  abgieng,  vnd  chlagt  darvnib 
als  uerr,  vncz  das  im  geuiel  mit  vrag  vnd  mit  vrtail,  ich  solt  im  die 
uier  geben,  die  Vber  den  perkch  gcsaczt  wem,  das  sy  die  vorgenan- 
ten Güter,  weingerten  vnd  haws  schäwten  vnd  schätzten,  vnd  ge- 
schech  darnach,  was  ein  Recht  wer.  Des  gab  icb  im  die  vier,  Jacoben 
den  Spörl,  Thomann  den  Megerl,  Petrein  vnderm  Pirpawm  vnd 
Chunraten  Aen  Schefman.  Die  körnen  da  wider  für  mich,  da  ich  sas 
an  offem  gerichtt  vnd  sagten  darumb  all  vier  bey  irn  trewn,  als  si  ze 
Recht  solten,  dassi  die  vorgenanten  Güter  beschawt  vnd  geschatztt  bie- 
ten vnd  das  si  sogar  vrpaw  vnd  öd  worden  w'ern,  das  man  si  ze  Recht 
ze  Reys  sagen  solt.  Vnd  wurden  auch  da  dieselben  Güter,  weingerten 
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lind  haws  reuhlt  vnd  redleich  nach  des  pergs  vnd  desLanndes  Recht  ze 
ÖMerreich  zeReys  gesagt  vor  olTem  Gerichtt.  Da  pat  der  obgenant  iSt«- 
phan  ze  vragen,  was  nv  ein  Recht  wer.  Da  geuiel  im  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail,  ich  solt  den  ohgenanten  Lewten,  des  die  vorgenanten  Güter 
wem,  zu  wissen  tun,  obsi  die  verantworten  vnd  verdienn  wolten,  vnd 
geschech  darnach,  was  Recht  wer.  Das  tet  ich  in  ze  wissen,  als  ich 
ze  Recht  solt  nach  des  pergs  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Österreich. 
Vnd  nach  demselben  zewissentun  chom  der  egenant  Stephan  wider 
für  mich,  aber  die  obgenant  Lewt  noch  ander  nyemant  von  irn  wegen, 
die  dy  vorgenanten  Güter  verantwort  oder  verdient  hieten,  körnen 
nicht.  Do  patder  egenant  Stephan  ze  vragen,  was  nv  ein  Recht  wer. 
Da  ward  im  mit  vrag  vnd  mit  vrtail  verfoligt  vnd  ertailt,  er  solt  mir 
mein  Recht  geben,  das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  vorgenanten 
Güter  an  der  obgenanten  geistleichen  herren  stat  dacz  den  Schotten 
genczieich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das  hab  ich 
auch  getan,  also,  das  dieselben  geistleichen  herren  dacz  den  Schot- 
ten ze  Wienn  vnd  ir  Nachkomen  sullen  .furbas  dieselben  Güter, 
weingerten  vnd  haws  ledichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen  irn 
fromen  damit  schaffen,  verchaulTeu,  verseczen  vnd  geben,  wem  si 
wellen,  an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Vnd  solt  ich  in  des  mein  vrkund 
geben.  Vnd  wann  ich  selber  aygen  Insigil  nicht  hab,  darüber  so  gib 
ich  in  den  brief  zu  einem  offenn  vrkund  der  Sach  versigilten  mit  der 
zwair  erbern  mannlnsigiln  Larentzs  des  Newndorffer  vnd //ermans 
des  Weisakcher,  bayd  purger  ze  Wienn,  die  ich  des  vieissichleich 
gepeten  hab,  das  si  der  Sach  geczeugen  sind  mit  irn  anhangunden 
Insigiln,  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wietin  nach  Kristi 
geburde  vierczehen  Hundert  ,lar  darnach  in  dem  Sibenden  Jar,  des 
nechsten  Montags  vor  .sand  Larenczen  tag  des  heiligen  Martrer. 

Ori^inai  auf  Per$;ament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccxi. 

1408,  25.  Februar,  Eggenborg.  — Vidimu«,  ausgestellt  von  dem  Notar  Konrad 
Frideriri  für  Herrn  Peter  Stariehant  von  Smida,  Pfarrer  zu  Götzesdorf  bei 
Herzogenburg  und  Gaptan  der  hl.  Bluteapelle  zu  Pulkau , über  pierseine  zwei 
Beneficien  betreffende  Urkunden. 

In  nomine  dominitamen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo  qua- 
dringentesimo  octauo,  imlietione  prima,  nieiise  Februarii,  die  vice- 
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sima  quinta,  hora  nonariiin  uel  quasi,  pontificatus  vero  sanctissinoi  in 
Christo  patriset  dutnini  nostri  dominiCre^orti  diuina  prouidentiapape 
duodecimi  anno  secundn.  coram  me  notario  ettestihus  infrascriptis  eon- 
stitutus  personaliter  honorandus  vir  dominus  Petrus  StarichatU  ieSmida, 
plehanus  ecclesie  parrochialis  sancti  Michahelis  in  Göttesdorf  prope 
Herttogenburg  Pataviensis  dyocesis  et  capellanus  capeile  corporis 
Christi  in  PtUka  diocosis  eiusdem.  exhibuit,  presentauit  et  ostendit 
qiiasdam  presenlacinnis  et  eontirmacionis  super  ipsius  ecclesia  etcapella 
predictis  patentes  literas,  qiiarum  tenores  describuntur  inferius,  sanas 
et  integras,  non  abolitas,  non  cancellatus  nec  in  aliqua  sui  parte  su- 
speetas,  ut  prima  facie  apparebat,  si^illis  patrunorum  seu  collatorum 
et  domini  ordinarii  eontirmantis,  ut  postea  deelarabitur,  communitas, 
prima  videlicet  presentacionis  litera  super  parroehiali  ecclesia  in  Göt- 
tesdorf predicta,  si^llo  rutundo  appendenti  famosi  viri  Johannis 
Druchsett  armigeri  in  cera  viridi,  in  cujus  medio  apparuit  effigies 
clipei  bipartiti,  cujus  dextera  pars  simplex  et  plana,  altera  vero  dua- 
bus  sculptis  ridebatur  eminenciis  a sursum  obliquis  cum  hijs  circum 
ferenciaiibus  literis,  s.  Hanns  Druchsett.  Altera  vero  presentacionis 
litera  super  capella  corporis  Christi  predicta,  sigillo  rotundo  appen- 
denti nobilisac  roagnitici  viri  et  domini  domini  JoAannis  dei  gratia  sacro- 
sancti  Romani  imperii  burggrauii  Magdietirgensis  et  comitis  in  Har- 
dekka  incerarubca,  cujus  medium  clipeum  continebat  bipartitum,  in 
parte  dextera  dimidiam  aquilam,  in  sinistra  vero  quatuor  scul ptas  eminrn- 
eias  directe  per  transuersum,  super  clipeum  vero  etfigiem  galee  coronate 
cum  duabiis  alis  erectis  sculptis  cum  hiis  circumferencialibus  literis,  s. 
Johannis  purggrafii  de  Maydwurg  Ae  Hardekka,  a tergo  ejusdein 
sigilli  erat  impressum  signetulum  in  cera  rubea  continens  sculptum 
clipeum  cum  media  aquila  et  quatuor  eminenciis,  ut  prescribitur  de 
sigillo.  Due  vero  eontirmacionis  litere  super  ecclesia  et  capella  pre- 
dictis sigillo  rotundo  appendenti  reuerendi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Georii  Patauiensis  episcopi  in  cera  rubea,  in  cujus  medio  sculp- 
tum erat  stallum  episcopale,  ineudemstnllo  episcopus  sedens,  a dextris 
ipsius  clipeus  cum  ymagine  vulpis,  in  sinistris  vero  clipeus  cum 
duorum  cattnrum  elTigie,  literae  vero  circumferenciales  erant,  S. 
Georii  episcopi  Patauiensis.  et  a tergo  ejusdem  sigilli  erat  impressum 
signetum  in  cera  rubea  habens  caracterem  faciei  etbyopis  adimpres- 
sum.  Quas  quidem  literas  per  me  notarium  et  testes  infrascriptos 
lectas,  inspectaset  legi  audilas,  ne  ip.sarum  copia  casu  perdatur  diffor- 
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tuito,  dictus  domiaus  Petrus  petiuit  et  instanter  supplicauit,  per  me 
notarium  infrascriptum  transscribi  et  ad  perpetuam  rei  memoriam 
publicari,  nil  addendo  et  nil  minueiido,  quod  sensum  mutet  vel  quod 
viciet  intellectum,  et  transscriptum  sie  publicatum  per  me  et  testes 
infrascriptus  diligenter  auscultatum  et  solemniter  in  aliud  unum 
uel  alia  plura  instrumentum  aut  instrumenta  publica  redigi  et  signo 
nomineque  meis  solitis  et  consuetis  publice  roborari,  ipsis  litterU 
sic  risis  et  inspectis  abs  oinnibus  suspicionibus  reputatis,  ego  nota- 
rius  et  testes  subscripti,  ipsius  domini  Petri  praedicti  peticionibus 
utpote  racinnabilibus  annuentes,  prefatas  literas  exemplando  trans- 
scripsi  et  ddeliter  publicaui,  ut  transscripto  hujusmodi  deinceps 
in  Omnibus  adhibeatur  et  per  omnia  plena  fides,  sicut  originalibus 
literis  antedictis,  quarnm  tenores  secuntur  fuuditus  in  hec  verba. 

1406. 14.  Februar.  Dem  boebwirdigen  geistlichen  Herren  Hern 
Jörgen  von  gots  genaden  Bischöfen  zu  Passaw,  meinem  genedigen 
herren,  erobeut  ich  Hans  Druchsetz  gesezzen  zu  Götzesdorf  meinen 
undertenigen  willigen  Dinst  zuvor.  Genädiger  Herr,  ich  send  hiemit 
zu  Ewrn  genaden  den  ersamen  Prister  hern  Petern  den  Starichant 
von  Smida,  dem  ieh  gelihen  hab  sand  Michelspharrkirchen  daselbs 
zu  Götzesdorf,  dy  von  mir  zu  leben  ist  und  von  Ewrn  genaden  zu 
bestätten,  dy  ledig  worden  ist  mit  dem  tod  von  hern  Jörgen  seligen 
des  nächsten  und  leasten  Pharrer  daselbs.  Darumb  so  pit  ich  Ewr 
genad  vnd  rueff  auch  dy  an,  daz  Ir  denselben  hern  Pefem  auf  diseiben 
kirichen  genedicblich  bestätten  wellet,  nach  Ewres  hoffs  ze  Passaw 
rechten  und  gewonhaitten.  Daz  wil  ich  hinfüer  umb  Ewr  genad  dy- 
mQtichlicb  verdienn.  Geben  zu  Götzesdorf  an  Suntag,  so  man  singet, 
Exsurge,  quare  obdormis  domine,  nach  kristi  gepurd  virzehenbundert 
Jar  und  darnach  in  dem  Sechsten  Jar,  versigelt  mit  meinem  anhan- 
gundem  Insigil. 

1406. 15.  Februar.  Item.  Reuerendo  domino  in  Chriso  patri  ac  do- 
nnino  domino  Georto dei  etapostolicaesedis  gratia  episcopo 

domino  ac  consangwineo  nostro  karissimo,  nos  Johannes,  dei  gratia sa- 
crosancti  Romani  imperii  burggrauius  Maidwurgensis  nec  non  comes 
in  Hardekka,  pro  nuncmarschalcus  in  Austria,  obsequiosam  in  Omni- 
bus complacendi  voluntatem.  Ad  capellam  corporis  Christi  sitam  in 
opido  nostro  Pulka  vestre  dyocesis,  vacantem  per  obitum  quondam 
domini  Hainrici  dicti  Ochsner  de  Weissenhurg  presbyteri,  Ultimi  et 
immediati  rectoris  eiusdem  capeile,  cujus  jus  patronatus  ad  nos  et 
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heivtles  nostros  dinoscitur  pertiiiere,  lidelem  nostrum  Petrum  dictum 
Starchant  de  Smida.  presbyteruni  et  rapellanum  nostrum,  cum  debita 
diligentia  duximus  presentandum  ac  presentibus  presentamus , ro- 
gantes  diligenter  au  attente  eandem  paternitatem  restram,  quatenus 
antedictum  Petrum  vel  procuratorem  suum  ejus  nomine  de  dicta 
capeila  auctoritate  restra  ordinaria  instituere  et  investire  digne- 
mini  gratiose,  adhibitis  circa  hoc  sollemnitatibus  debitis  et  con- 
swetis.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  literas  edidimus  nostri 
sigilli  appensione  munitas.  Datum  Wyetine  feria  secunda  proxima 
ante  Juliane  Virginis,  sub  anno  domiiii  millesimo  quadringentesimo 
sextu. 

1406,  9.  Mirx.  Item.  Georiun  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  episco- 
pus  Patavxenti»  dilecto  in  Christo.  . rectori  parrochialis  ecclesie  in 
hicxesdorf  uel  ejus  locum  teneoti  nostre  dyocesis  salutem  in  domino. 
Quiaad  parrochialem  ecclesiam  mGötzesdorf  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  ad  presens  per  obitum  quondam  Georii  Ultimi  rectori.«  illius 
diicctura  in  Christo  Petrum  Starchant  de  Smida  presbyterum  dicte 
dyocesis  ad  presentationem  honesti  viri  Johannis  Dmchsett  armi- 
geri  dicte  dyocesis,  ad  quem  jus  patronatus  ipsius  pertinere  dinosci- 
tur, recturem  instituimus  per  presentes  ipsumque  per  librum,  ut 
rooris  est,  inuestiuimus  presencialiter  de  eadem,  curam  animarum  ac 
administracionem  temporalium  et  spiritualium  ipsius  ecclesie  ei  tenore 
presencium  committentes,  quaretibi  in  rirtute  sancte  obediende  preci- 
pimus  etmandamus,  quatenus  eundem  Pctr?<m  in  corporaleni  posses- 
sionem  dicte  ecclesie  ac  omnium  jurium  et  pertinenciarum  ipsius  in- 
ducas  et  inductum  defendas,  faciensque  sibi  de  fructibus,  redditibus, 
prouentibus,  juribus  et  obuencionibus  universis  ad  ipsam  spectantibus 
ab  Omnibus,  quorum  interest,  integre  responderi,  contradictores  et 
rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram  ecclesiasticam  lirmiter  com- 
pescendo.  Datum  Wyenne  die  nona  mensis  Marcii,  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  sextu. 

1406,  10.  H&rz.  Item.  Georius  dei  et  apostolice  sedis  grada  episco- 
f\ia Patauietisis  dilecto  in  Christu  Alberto,  rectori  hospitalis  in  Egen- 
burg, uel  ejus  locumtencnti  nostre  dyocesis  salutem  in  domino.  Quiaad 
capellam  corporis  Christi  sitam  in  opido  PnM'a  eiusdem  nostre  dyocesis 
vacantem  per  obitum  quondam  Ilaiiirici  dicti  Öchsner  de  Weisseu- 
burk,  Ultimi  rectoris  illius,  dilectum  in  Christo  Petrum  Starchant  de 
Smidach,  presbyterum  dicte  nostre  dyocesis,  ad  presentacionem  mag- 
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nifici  viri  Johannis  comitis  in  Hardek,  con.saiiguinei  iiostri  karissimi, 
ad  quem  jus  [)atroDatus  ipsius  dinoscitur  pertiuere,  rectorem  instituimus 
per  presentes,  ipsumque  per  librum,  ut  moris  est,  inuestiuimus  pre- 
sencialiter  de  eadem,  curam  et  admiiiistracionein  spiritualium  et  tem- 
puraliuin  ipsius  capelleei  tenore  presencium  committentes,  quare  tibi  in 
rirtute  sancte  ubedicntie  preeipimus  Grmiter  et  niandamus,  quatenus 
eundem  Petrum  in  corporalem  possessionem  dicte  capelle  ac  omnium 
jiiriumetpertinenciaruin  ipsius  inducasetinductum  defendas  faciensque 
sibi  de  fructibus,  reddilibus,  prouentibus,  Juribus  et  obuencionibusuni- 
uersis  ad  ipsam  spectantibus,  ab  ornnibus,  quorum  interest,  integre 
responderi,  contradictores  et  rebelles  auctoritate  nostra  per  censuram 
ecclesiasticam  lirmiler  cumpescendo.  Datum  Wyenne  decima  die 
niensis  Marcii,  anno  domiiii  millesimo  quadringentesimo  sexto. 

Acta  sunt  bec  anno,  indictione,  die,  mense,  hora  et  pontilicatus, 
quibus  supra,  in  stuba  domus  Cunradi  notarii  Egetiburge,  presentibus 
honorandiset  discretis  virisdomino  Thoma  et  domiiio  Pcfro  sociis  divi- 
mirum  et  dumino  Paulo  capellanu  Egenburge,  iomino  Nicolao  capel- 
lanu  altaris  sancti  VV'olfgangi  siti  in  capella  corporis  Christi  in  Pulka, 
presbyteris  patauiensis  dyocesis,  Nicolao  Senger  arcufice  et  Michaele 
Friessenekker  sartore,  ciuibus  Egenburge,  et  quam  pluribus  aliis 
fide  dignis  testibus,  ad  premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Conradus  Friderici  Patauiensis  dyo- 
cesis, publicus  auctoritate  imperiali  notarius,  pre- 
dictas  literas  sanas  et  integras  omnibusque  pror- 
sus  viciis  et  suspicionibus  carentes  unacum  testi- 
bus prenominatis  vidi  ipsasque  de  rerbo  ad  uer- 
bum,  nil  addito  uel  diminuto,  quod  substantiam 
sententic  mutet  uel  intellectum  viciet,  transscripsi 
Gdeliter  et  transscriptum  per  testes  prescriptns 
auscultatum  manu  propria  conscripsi  et  cum  ori- 
giiialibus  literis  concordans  in  singulis  in  hanc 
publicum  formam  redegi  signoque  nomine  meis 
solitis  et  consuetis  signaui,  ob  ueritatis  testi- 
monium  omnium  premissorum  rogatus  et  specia- 
liter requisitus. 


NoUriatsurkunde  auf  Pergament. 
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ccccxii. 

1408,  1.  April,  Keastodt.  — Ihrzoy  Leopold  IV.  ron  Österreich  erlheilel  dem 
Sehottenkloster  zu  Wien  einen  Schutzbrief. 

Wir  Lfupolt  von  gutes  gnoden  llertzog  re  Österreich,  le  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  Bechennen,  daz  wir 
den  Ersamen  gaislleichen  vn.sern  lieben  andechtigen  vnd  getrewen  . . 
den  Abbt  zu  den  Schotten  zu  Wienn  vnd  das.selb  sein  Kloster  mit 
allen  iren  Leutten  vnd  gOtern  in  vnser  sunder  gnad  vnd  Scherm  ha- 
ben genonien  vnd  nemen  auch  wissentleich  mit  dem  brief  in  solher 
mass,  daz  wir  maynen,  daz  er  vnd  dasselb  sein  Gotzhaus  bey  allen 
iren  Rechten,  Freyhaiften,  gnaden  vnd  guten  gewonhaitten,  die  es 
den  von  alter  her  gehebt  vnd  berbracht  bat.  gebalten  vnd  an  .seinen 
Eren  vnd  Wirden  wider  Recht  nicht  gedrungen  noch  bekumbert 
werde.  Dauon  gebieten  wir  vnsern  lieben  getrewen,  allen  vnsern 
Haubtleutten,  Herren,  Rittern  vnd  Knechten,  Pflegern,  Burggrauen, 
Burgermaistern,  Richtern,  Burgern  vnd  andern  vnsern  .Ambticutten 
vnd  Vndertanen,  den  der  brief  getzaigt  wirdt,  vnd  wellen  ernst- 
leichen,  daz  sy  in  den  egenanten  Abbt  zu  den  Schotten  vnd  dasselb 
sein  Kloster  mit  allen  iren  Leutten  vnd  gütern  in  allen  Sachen  vleiz- 
zichleich  vnd  fürderleich  lassen  beuolhen  vnd  in  gewaltes  vnd  Vnrech- 
tens  an  vnser  stat  vor  sein,  sunder  sy  auch  bey  den  vorgenanten  iren 
Rechten,  Freyhaitten,  Gnaden  vnd  guten  gewonhaitten  von  vnsern 
wegen  vcstikleichen  halten  vnd  schermen  vnd  des  nicht  lassen. 
Daran  tunt  sy  gentzleich  vnser  maynung.  Mit  vrkund  ditz  brieues. 
Geben  zu  der  Newnstnt  an  Siintag  nach  vnser  frawm  tag  Annuncia- 
tionis  in  der  Vasten,  nach  Kristi  geburde  Viertzehen  Hundert  Jare 
darnach  in  dem  Achten  ,Iare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegeircst. 


CCCCXIII. 

1409,  22.  April,  Wien.  — Heinrich  Enndleirh  der  Tuchscherer  eerknufi  dem 
Pfarrer  zu  Schtceinharl  Martin  Gebhart  acht  Pfund  Pfennige  Burgrecht» , ge- 
legen auf  »einem  Hause  in  Wien  den  langen  Tuchlauben  gegenüber,  auf  seinem 
Weingarten  zu  Dornbach  in  den  Scheukehen  und  auf  seinem  Weingarten  zu 
Währing  in  dem  Mittcrnberge. 

Ich  Httinreich  Eimdleich  der  Tuchscherer,  purger  ze  H7c««, 
vnd  ich  Agnes  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  Erben  Wir  vergehen  vnd 
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tun  ehuiid  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  hOrent  lesen,  das  wir 
mit  gutem  willen,  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hannd,  zu  der 
zeit,  dn  wir  es  wol  getun  mochtten,  verchawifl  haben  acht  phunt 
wietiner  phenning  Gells  purkchrechts  auf  den  hernach  geschrihen 
vnsern  Erbgütern.  Von  erst  mit  vnsers  Gruntherren  hannd  des  Erwir- 
digen  geistleichen  herren  hern  Thomans  Abbt  des  Gotzhawses  vnser 
frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn  auf  vnserm  haws,  gelegen  gegen 
den  langen  Tuchlateben  vber  ze  Wienn  zeneehst  Frnntten  haws 
des  Tuchscherer  an  aym  tail  vnd  zeneehst  weilent  Ilannsen  haws 
bey  dem  Prvnn  an  dem  andern  tail,  dauon  man  alle  Jar  dint  den 
geistleichen  herren  datz  den  Schotten  ze  Wierm  Sybentzeben  Schil- 
ling leienner  phenning  ze  Gruntrecht  vnd  ze  purkcbrecht  vnd  nicht 
mer.  Vnd  darnach  mit  hannden  des  Erbern  weisen  hern  Nirlan»  des 
Weispacher,  dietzeit  Verbeser  der  Güter,  die  in  den  hof  ze  Dom- 
pach  gehörent,  an  stat  HatenoUs,  hern  Uatrnolts  des  Schüchler 
seligen  Sun,  den  er  mit  leib  vnd  mit  gut  innhat,  vnd  auf  vnserm  Wein- 
garten, gelegen  ze  Dompach  in  den  Schewkehen.  des  ein  viertail 
eins  Jeuebs  ist,  zeneehst  der  Geistleichen  herren  von  Ctieetel  Wein- 
garten, dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Dornpach  drewtze- 
henthalben  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Vnd  darnach  aber  auf 
aynem  vnserr  Weingärten,  gelegen  ze  Wering  in  dem  Mitternperg, 
des  drew  viertail  ist,  zeneehst  Patrln  des  Würjfel  weingarton,  als 
es  umb  denselben  Weingarten  zu  einer  gedechtnüzz  in  dem  Grunt- 
puch  geschrihen  stet.  Die  vorgenanten  Acht  phunt  wienner  phenning 
geltes  purkrechts  haben  wir  auf  den  egenanten  vnsern  Gütern,  haws 
vnd  weingerten  recht  vnd  redleich  verchaulfl  vnd  geben  vmb  zway 
vnd  Sibentzig  phunt  tcicnz/er  phenning,  der  wirgantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Merttern  Gebhart,  zu  den 
Zeiten  pharrer  zeSweinbart,  der  dieselben  gült  vmb  sein  ledigs  varund 
gut  gechautn  hat,  im  selber oderwem  erdie  schafft,  machtt  oder  geyt, 
des  er  alltzeit  vollen  gewalt  vnd  Recht  hat,  furbas  ledichleich  vnd  frei- 
leichze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  ver- 
setzen vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  Krieg  vnd  irrsal,  also  mit 
ausgenomen  Worten,  das  wir  vnd  all  vnser  Erben  vndNaebkomen,  die 
dy  vorgenanten  vnser  Güter,  haws  vnd  weingerten  iiinhabent  vnd  be- 
sitzent,  in  die  vorgenanten  achtt  phunt  gelts  furbas  alle  Jar  dauon 
raichen  vnd  dienn  stillen  zu  den  zwain  fegen  im  iar,  an  sand  Michels 
tag  vnd  an  sand  Jörgen  tag,  zu  yedeii  tag  vier  phunt  wienner  phen- 
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hing  mit  allen  den  nutzen  vnd  Rechten,  als  man  ander  Purkchrecht 
in  der  Stat  ze  Wimn  raicht  vnd  dient,  vnd  sullen  auch  mit  dem 
ersten  dinst  anheben  an  sand  Michelstag  sehirist  kOnftig.  Wir  haben 
auch  rollen  gewalt  vnd  recht,  dieselben  achtt  phunt  gelts  wider  abze- 
chauffen,  wenn  wir  oder  vnser  erben  das  getun  mügen  oder  w'ellen 
miteinander,  mit  zwain  vnd  Sibentzig  phunten  irietiner  phenningen 
vnd  den  nechsten  dinst  damit,  der  denn  dauon  ze  dienn  geucllet,  an 
allen  krieg.  Vnd  wenn  der  dinst  versezzen  wirt,  so  ist  denn  auf  die 
vorgenannten  Guter,  vnser  haws  vnd  weingerten  vmb  zwispild  ze 
Tragen  ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versezzens  purkrechts  Recht  ist 
vnd  der  Stat  Recht  leWienn  vnd  auch  des  landes  Recht  le  Österreich. 
Wir  sein  auch  initsampt  vnsern  Erben  vnuerschaidenloich  der  vorge- 
nanten achtt  phunt  leienner  phenning  gelts  purkrechts  auf  den  ege- 
nanten  vnsern  Gütern,  haws  vnd  weingerten  des  vorgenanten  hern 
Meriten  Gebharts,  oder  wem  er  dieselben  gült  scbailt,  machtt  oder 
geyt,  als  vorgeschriben  stet,  rechtt  gewern  vnnd  Scherm  für  alle 
ansprach,  als  purkrechts  Recht  ist,  der  Stat  Recht  ze  Wienn  vnd 
des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  furbas  dersel- 
ben gült  mit  Recht  daran  icht  abgieng,  das  sullen  si  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  andern  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  leben- 
tig  oder  tod.  Vnd  wann  wir  selber  aygen  Insigil  nicht  haben,  darü- 
ber so  geben  wir  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  in  den  brief  zu 
einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit  des  obgenanten  Grunl- 
herren  vnd  verbeser  Insigiln  Abbt  Thomans  datz  den  Schotten  über 
das  vorgenant  haws  vnd  hern  Niclas  des  Weispacher  vber  den  vor- 
genanten Weingarten  in  den  Schewkehen  vnd  mit  des  Erbern  man- 
nes  Insigil  Michels  des  Menscheins,  purger  ze  Wienn,  den  wir  des 
gepeten  haben,  das  er  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem  Insigil,  im 
an  schaden.  Vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnsern  trewn  vngeuerleich 
vnder  den  egenanten  Insigiln  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi  ge- 
purd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newnten  Jar,  des  nech- 
sten Montags  vor  sand  Jörgen  Tage. 

Ori);inal  auf  Perftamcnl  mit  zwei  Sicfieln,  das  drille  felilt. 
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CCCCXIV. 

1409,  26.  October,  Wien.  — Omrg  Sturhs  r<m  Trautmmisdorf  verzichtet  s« 
(Itmsten  des  Nonnenklosters  zur  llimmelpforte  in  Wien  auf  ein  ödes  Haus  bei 
der  Himmelpforte  zunächst  der  Badstube. 

Ich  Jorig  der  Stucks  von  Trautmanstorf  vergich  oflenleich 
mit  dem  brief  für  mich  rnd  all  mein  Erben,  daz  ich  mich  gantz  vnd 
gar  verrichtet  vnd  veraynt  han  mit  den  erbern  geystleichen  frawn, 
Swester  Kathrein  der  Hexcnyngerinn  zu  den  Zeiten  priorynn  vnd 
dem  Conuent  gemain  datz  der  Hymelporten  ze  Wienn  des  Ordens 
von  premonstrey,  vmb  die  anspraeh  vnd  vodrnng,  so  ich  hintz  in 
han  gehabt  von  des  Öden  Hawses  wegen,  gelegen  daselbens  pey  der 
Hymelporten  zenegst  der  padstuben,  also,  daz  ich  mich  desselben 
Öden  Hawses  verlzigen  vnd  fürzicht  getan  han  vnd  verlzeich  auch 
mich  des  gantz  vnd  gar  mit  dem  brief,  daz  ich  noch  all  mein  Erben 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  fiirbas  hiniz  demselben  Haws 
nymermer  chain  ansprach  noch  vodrung  haben  noch  gewinnen  sollen 
in  dhain  weyse  an  geuer,  sunnder  daz  die  vorgenanten  geystleichen 
frawn  vnd  ir  Nachkomen  sollen  furbas  dasselb  Haws  ledikleich  vnd 
freileich  haben  und  allen  iren  frnmen  damit  sebaflen,  verkawlTen, 
versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Mitt  vrehund 
des  briefs  versigilten  mit  meinem  anhangnnden  Insigil  vnd  mit  des 
erbern  Insigil  Wolfgangs  des  Vischamunder,  den  icb  des  gepeten  han, 
daz  er  der  Sacb  gezeug  ist  mit  seinem  anhangnnden  In.sigil,  im  vnd 
seinen  Erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
geburd  viertzebenhundert  dar  darnach  in  dem  Newntten  dar  dos 
negsfen  Sambtztags  vor  sand  Symons  vnd  sand  dudas  Tag  der  Hey- 
ligen zwelifpoten. 

Originil  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  ; «ins  zweite  fehlt. 


creexv. 

1409,  31.  October.  — Crsuiay  Johann  des  Schönfelder  Tochter  und  Friedrich's 
des  Güter  Hausfrau^  bezeuget  mit  ihrem  Eheherm  Friedrich , dass  sie  ihrer 
Schtoester  Katharina,  UlricKs  des  Helphant  rom  hl.  Berg  Hausfrau^  280  Pfund 
Pfennige  als  ihren  Erbschaftsanthcil  gegeben  und  darauf  allen  Ansprttch  ent~ 

saget  habe. 

Ich  Vrsula,  Hannsen  des  Schönuuelder  seligen  Tochter  vnd  di 
zeit  Fridreichs  des  Gater  Hansfraw,  vnd  ich  Fridreich  der  Guter  ir 
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wirt  verleben  ofTenlich  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  vnd  tun  chund 
allen  gegenbOrtigen  vnd  chünftigen,  den  der  brif  fOrbracbt  vnd  ge- 
tzaiget  wirt,  vmb  dy  zwaihundert  phund  vnd  achtzk  phund  wienner 
phenning,  dy  wir  gegeben  haben  frawn  Kathrein,  mein  der  vorbe- 
nanten  Vrtulen  üben  Swesster  vnd  auch  Hannsen  von  Schönnueld 
seligen  Tochter  vnd  itz  Vlreich*  des  Helfphants  vom  heiligen  Perg 
hausfraw,  damit  wir  allen  irn  veterlichen  vnd  müeterlichen  Erbtail, 
den  der  egenant  Hanns  von  Schönnueld  seliger  nach  seinem  tod 
hinder  im  lassen  hat,  nichts  auzgetzogen,  von  ir  vnd  allen  im  Erben 
haben  abgelöst,  als  wir  des  irn  brif  haben,  daz  wir  vns  gantz  vnd 
gar  vertzihen  haben  vnd  verzeicben  vns  auch  derselben  zwair  hundert 
phund  vnd  achtzk  phund  wynner  phenning  also,  daz  wirdarvmb  hinli 
in  vnd  hintz  allen  irn  Erben  noch  nymants  anderr  von  vnsern  wegen 
furbas  nymmermer  kain  ansprach,  vodrung  noch  meldung  schulleii  haben 
noch  gewinnen,  noch  kaines  rechtens  darauf  iehen  noch  phiegen  in 
dhain  weis,  wy  sich  das  gefüegen  möcht,  sunder  si  schullen  damit  allen 
irn  frum  schaffen^  innhaben,  anlegcn,  nutzen  vnd  nyessen,  schaffen, 
machen  oder  geben,  wem  si  wellent,  wy  si  des  verlost  vnd  wy  in 
das  allerpesst  fueget,  an  all  vnser  vnd  mcnichlichs  irrung,  hinder- 
uiss  vnd  widerred.  Wer  aber,  daz  wir  darumb  hinfuer  oder  ym 
anderr  von  vnsern  w egen  icht  vodrung,  meldung  oder  anspruch  hintz 
in  erhueben,  mit  werten  oder  mit  brifen,  oder  wy  sich  das  vergieng, 
das  schol  kain  recht  noch  kain  kraITt  haben  an  aller  stat.  Das  geloben 
wir  also  stet  ze  haben  mit  vnsern  trewn  vnd  vntzebrochen  alles  vnge- 
uerlich  vnd  schullen  auch  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf 
allem  vnserm  gut.  Erb  vnd  varundgut,  wo  wir  das  haben  inner  Lann- 
des  vnd  ausser  Landes,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Mit  krallt  vnd  vr- 
chund  des  brifs,  den  wir  in  darvber  geben,  besigelten  mit  mein  de.< 
vorbenanten  Fridreichs  des  Gater  vnd  durch  vnser  vieissigeo  pet 
willen  ze  bestettung  der  sach  mit  des  Erbern  Stephans  des  Missing- 
dorfer,  vnsers  üben  vettern  vnd  Swager,  paider  anhangundeo  In- 
sigeln,  darvnder  ich  mich  vorbenante  Vrstila  dy  Gatrinn  verpind 
mit  meinen  trewn  vngeuerlich,  alles  das  ze  bechennen  vnd  stet  ze 
haben,  das  an  dem  brif  begriffen  ist,  wenn  ich  dy  zeit  aigen  Insigl 
nicht  gehabt  hab.  Wir  haben  auch  vieissichleich  gepeten  den  Edlen 
vessten  Ritter  hern  Hannsen  den  Hager,  daz  er  der  sach  zewg  ist 
mit  seinem  anhangundem  Insigl,  im  vnd  seinen  Erben  an  sebad. 
Geben  für  vns  vnd  für  all  vnser  Erben  an  aller  heiligen  abent  nach 
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Kristi  purd  virczt-henliiimlcrt  Jur  vml  darnach  in  dem  Newnten 
Jure. 

Ori)(inal  «uf  Hrrjritmrnt  mit  iwri  Sipf;c‘ln;  das  drittr  fehlt. 


CCCCXVI. 

1410,  8.  J&nner.  — Kunnnl  Mmneber  und  sein  Eidiim  Heinrich  Widich  und 
Georg  Örnpekcb  beurkunden  die  Ausgleichung  eines  Streites  mit  Christian 

Hautienbergcr. 

Ich  Chunrat  der  Matseber,  ich  Hainreich  der  Walich  viid  ich 
Jörg  Ornpekch,  haid  .sein  Ajdem,  wir  veriehen  fiir  uns  riid  für  all 
vnser  erben  viid  tun  chund  allen  den,  die  den  brieflcsent  uder  hörent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chünflip  sind,  das  wir  mit  gutem 
willen,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat  vnserr  frewnt,  zu  der 
zeit,  da  wir  es  wol  getan  mochtten,  vns  liepleich  vnd  frewntleieh 
verebent  viid  berichtet  haben  mit  dem  erbern  Kristann  dem  Hawt~ 
zenperger  vnd  mit  frawn  Magdalen  seiner  hawsfraw'U  vmb  alle  die 
henndel  vnd  sach,  die  sich  zwischen  vns  ze  paider  seytt  verlauflTen 
haben!  vntz  auf  den  hewtigen  tag,  nichts  ausgenumen,  alles  inbe- 
slozzen,  also  heschaidenleich , das  wir  vnd  all  vnser  erben  noch  an- 
der nyemant  von  vnsern  wegen  furbas  hititz  dem  egenanten  Kristann 
dem  Hatetzenperger , hintz  frawn  Magdalen  seiner  Hawsfrawn  vnd 
hintz  allen  irn  erben  von  der  ubgcnaiiten  henndel  vnd  sach  wegen, 
die  sieh  zwischen  vns  verlautTeii  habent,  als  vnrgeschribcn  stet, 
nymermer  chain  ansprach  noch  vndriing  bähen  noch  gewinnen  noch 
chains  Rechtens  hintz  in  darnmb  jehen  siillen,  weder  mit  werten  noch 
mit  werchen.  in  chainerlay  weis,  an  alles  geuer.  Vnd  sollen  auch  si 
das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  und  auf  allem  viiserm  gut,  das 
wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir 
sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  die  sach  furbas  also  stet  vnil  vntzc- 
brochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  obgenant,  ich  Chunrat  der 
Matseber,  ich  Hainreich  der  Walich  vnd  ich  Jörg  Ornpekch,  für  vns 
vnd  für  all  vnser  erben  in  den  brief  zu  einem  war/i  vrehnnd  der  Sach 
versigilten  mit  vnsern  angehangen  Insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Chri.sti  gepurd  virtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jar,  an 
sand  Erharts  Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 

Fontei.  Abth.  II.  Bd.  XVIII.  oo 
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1410, 16.  M&i.  — Johann  von  Watoerburg,  I^arrer  tu  Markertdorf,  bekennt  mit 
Zustimmung  des  Ables  der  Schollen  in  Wien  Thomas  als  seines  Lehensherren, 
dass  die  Gemeinde  daselbst  xur  Stiftung  einer  Frühmesse  der  Pfarre  ein  gantet 
Cberländlehen  gegeben  habe. 

Ifh  Hans  von  Wasserieurkch , dye  zeyt  pliamT  zu  Marquats- 
torff,  daz  gelegen  i.st  zwischen  Recz  vnd  Pulka.  pechenn  vnd  tun 
chunt  oflfenlich  mit  briefT  allen  den,  dy  den  brielT.seehent  oder  börent 
lesen,  dy  nu  lebent  vnd  bemach  chunftig  sind,  für  mich  vnd  für  all 
mein  nachkomen,  pharrern  daselbs,  vnd  zu  der  zeyl,  do  ich  es  wol  ge- 
tiin  mokcht,  mit  gunst  des  Erwirdigen  Geystleichen  herren  ahbt  Tho- 
mans  vnsern  frawn  dacz  den  Schotten  ze  Wyenn  vnd  des  Cnnuents 
doselbs  gemainchlcich,  dye  der  vorgenanten  meiner  kirchenn  recht 
lehenhern  .sind,  wann  dy  erhern  lewt,  dy  gancz  gemain  ze  lUarquats- 
torff,  zu  der  obgeiianten  meiner  kyrehen  ledichleich  gegeben  habent 
ein  gancz  Vberlentlehen  dn.selbs  ze  veld  ze  Marquatstorff  gelegen, 
dariiin  gehörnt  drey  weyngerten,  aynner  genant  lier  Lerenpatech, 
des  ein  ganczer  Weingarten  ist,  vnd  der  ander  gelegen  zenaebst  hin- 
der  dem  Raduscher  genant  der  Sacz,  des  ayn  halber  weyngarten 
i.st,  vnd  der  dryft  genant  der  Pawngarten  gelegen  ob  des  dorfs. 
des  auch  ein  halber  weyngarten  ist,  zenachst  dem  Rayn  obertbalb 
des  Rotens,  vnd  ain  Pawngarten  gelegen  nyderhalben  des  Stolczleins 
vnd  zeneehst  des  Ruedleins  vnd  des  Summer  pawngarten,  vnd  aynne 
vndzwayinkg.Iewchart  akers  mit  aller  seiner  zugehorung,  es  seigestifll 
Oller  vngestilTt,  versuebt  oder  vnuersuebt,  wye  so  daz  genant  ist, 
mit  allen  den  nuczen,  ern  vnd  rechten,  vnd  darzu  gehorent.  nichts  aus- 
genomen,  daz  dy  vorgenanten  gemayn  ze  Marquartstorff  daz  vor- 
genant Vberlentlehen  von  flem  Erbern  mann  Stephan  dem  Hocheii- 
leartter  recht  vnd  redleich  gechaufTl  vnd  genczieich  beczalt  bahnt 
vmh  hundert  vnd  vmh  dreyssig  phunt,  alles  wynner  phenning,  als  der 
gcmechtbriefT  mit  des  Gruntherren  Insigel  von  der  egenanten  ge- 
niayn  stat  darüber  lawtt , vnd  dauon  man  auch  von  dem  egenanten 
Vberlentlehen  alle  dar  dient  dem  Erbern  Chnecht  dem  Phfechen  ayn  halb 
phunt  irynner  phenningan  sandJorgen  tag  ze  rechtem  Purkrechtvnd 
nicht  mer.  Vnd  der  pharrer  ayn  Jartag  auch  dauon  hegen  schul,  den 
dye  in  demTotenbrielT darvmbgeschriben  stent,  also,  dazderCechmay- 
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sterdye  cherczen  vmbsiist  darzuoleieh,  vnd  dazvorgenaiitVberlentle- 
hen  mit  alle  dye,  ?iid  darzii  gehöret,  es  sei  gestifft  vnd  vngestiITt,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  mit  allen  ern.  nuczen  vnd  rechten  habent 
dye  obgenanten  gancz  gemain  dacz  Marquartstorff  der  obgenanten 
meynner  pharrchirchen  ledigchleich  geben  vnd  habent  sich  der  gencz- 
lich  gewssent  mit  dem  briefT  vnd  mit  gurist  des  erbernn  Chnecht  des 
Phfechen,  der  des  obgenanten  Vberlentlehen  rechter  Lehenherr 
ist,  also,  daz  es  der  obgenanten  meynner  pharrchirchen  mit  aller 
zugehorung,  nichcz  ausgcnomeii,  ze  Marquartutorff' ebychleich  beley- 
ben  schol.  Darvmli  so  verpind  ich  mich  her  vorgenanter  Hans,  Phar- 
rer  ze  Marquartstorif,  für  mich  vnd  für  all  mein  nachchomen,  phar- 
rer  doselbs,  tegleych  ze  haben  aiu  frucinezz  des  werichtags  vnd 
ayncn  besundern  priester  zusambt  mir  vnd  meynnen  gesellen  ewych- 
leich,  also  auch,  das  ich  vnd  all  mein  nachkomen  zu  Weynnachten  vnd 
zu  Ostern,  ze  Phingsten  vnd  zu  allen  vnser  frawn  legen,  zwelifpoten 
vnd  zu  andern  hochczeitleichen  legen  vnd  Suntegen  ayn  ambl  singen 
schol  vnd  zwo  mezz  darvnder  gesprochen  an  alle  sawmung.  Wer 
aber,  das  wir  der  Messe  aynne  versawmbten,  als  vor  geschriben  stel, 
vnd  dy  nicht  gesprochen  wurden  an  erhalTt  not,  so  sehullen  wir, 
ich  obgenanter  her  Hans  pharrer  vnd  all  mein  nachkomen  ze  Mar- 
quartstorff, aynes  halben  phundes  wachs  veruallen  sein  ze  geben  dem 
zechmayster  zu  dem  liecht  in  der  egenanten  meynner  pharrkyrchen, 
als  oITt  dy  sawmung  geschyecht,  an  alle  wyderred.  Daz  ist  vnser  guct- 
leicher  Will,  vnd  darvber  so  gib  ich  vorgenanler  Hanns  pharrer  zu 
Marquartstorff  den  briefT  versygelt  mit  des  Erwirdigen  meynnes  vor- 
genanten Geystleichen  herren  Abbt  Thomans  vnd  des  Conuents  dacz 
den  Schotten  ze  Wienn  bayder  anhangunden  Insygeln.  V^nd  wann 
ich  vorgenanter  her  Hanns  von  Wasserwurkch,  dye  zeit  pharrer  zu 
Marquartstorff,  aygens  Iiisigel  nicht  hab  gehabt,  so  verpind  ich 
mich  für  mich  vnd  für  all  mein  nachkomen,  pharrer  daselbs  ze  Mar- 
quartstorff, vnder  des  obgenanten  meins  genedigen  Geystleichen 
herren  abbt  Thomans  vnd  des  Conuents  bayder  anhangunden  Insigeln, 
alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfurenn,  das  hye  vor  an  dem  brieff 
geschriben  vnd  benant  ist.  Der  briefT  ist  geben,  do  man  zait  nach 
Kristes  gepurd  virczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jare, 
am  freytag  in  der  Phingstwochen. 

Original  auf  Pergament;  die  Siegel  fehlen. 
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CCCC  XVIII. 

1410,  23>  Juni.  — Erhärt  Motz  verkauft  dem  ChrUtian  Uautzenherger  9finen 
Hof  im  Winkel  tu  Ijodetidorf. 

Ich  Erhärt  Motz  vmi  ich  Afjiies  sein  Hawsfraw  wir  veriechen 
fiir  vns  vtid  fiir  all  vnscr  erben  vtid  tun  kund  allen  den.  die  den  hrief 
lesent  oder  hörcnt  lesen,  die  iiv  lebcnt  vnd  hernach  chünfti^  sind,  das 
wir  mit  gutem  willen  viid  mit  wnibedachtem  mut,  zu  der  zeit,  da  wir  es 
wol  getun  muchttcn,  vcrchauITt  haben  viisers  rccbtten  freyn  Aygens 
vn.sern  hof  gelegen  ze  Laiiriitlorf  zeovchsl  Cliunzleiiig  i\cm  Trete  im 
Wiiikrlicl.  Itcnselben  hof  vnd  was  dartzu  gehöret  haben  wir  rechttvnd 
redleich  vercbauITt  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  Rechten,  als 
wir  in  in  aygens  gcwer  inngehabt  vnd  herpracbt  haben  vnd  als  er 
von  alter  hcrkninmen  ist,  vmb  Tünf  vnd  dreissig  phunt  Kteniier 
pbenning,  der  wir  ganiz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  sein,  dem 
erbern  dem  /Jinrtzeuperger  vnd  seinen  erben,  furbas  ledich- 

leicli  vnd  rreileich  zc  baben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schafTen, 
verchaulTen,  versetzen,  scliatTcn,  machen  vnd  geben,  wem  si  wellen, 
an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  des  vorgenanten  Hofs  des  egenantrn 
Krixidiis  des  Ilnietzcnpergcr  vnd  seiner  erben  rei-htt  gewern  vnd 
sehenn  für  alle  anspraeh,  als  aygens  Recht  ist  vnd  des  Lanndes 
Recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  fürbas  icht  krieg  oder  an- 
sprach anferstnnd,  von  wem  das  wer,  mit  Recht,  swas  si  des  schaden 
nement,  das  sullcii  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen 
irn  schaden,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vn- 
serm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zc  Österreich  oder  wo  wir  es 
baben,  wirsein  lebentig  oder  tod. Vnd  das  der  kawf  furbas  also  stetvnd 
vnczebrochen  beleih,  darüber  so  gehen  wir  für  vns  vnd  für  all  vnser 
erben  in  den  hrief  versigilten  mit  mein  obgenanten  Erhärte  des 
Mutz  anhangunden  Insigil.  Dartzu  so  haben  wir  vleissiebleich  gepeteii 
den  erbern  Meriten  den  Stretcchel,  das  er  der  sach  getzewg  ist  mit 
seinem  anhangunden  insigil,  iin  vnd  seinen  erben  an  schaden.  Auch 
verpind  ich  mich  obgcnaiite  Agnes  mit  meinen  trewn  vngeuerleich 
vnder  den  egenanten  Iiisigiln,  alles  das  stet  ze  haben,  das  vor  an 
dem  brief  geschrieben  stet,  wann  ich  selber  nicht  aygen  Insigil  hab. 
Der  brief  ist  gehen  nach  Kristi  gepurd  virtzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  zebenten  Jar,  an  Sand  Jolianns  ahent  ze  Sunhenden. 

Original  auf  Pergainont  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXIX. 

1410,  4.  Jnli.  — Chrütian  der  Hauhenberger  verschreibt  seiner  Frau  70  Pfund 
Pfennige  Morgengabe  auf  seinem  Hofe  tu  Ladendorf  und  auf  anderen  Gütern 

daselbst. 

Ich  Kristan  der  Hawtzcnperger  vergich  fiir  mich  vnd  für  all 
mein  erben  vnd  tun  kund  offenleieh  mit  dem  brief,  das  ich  gelubt 
hall  7.e  geben  meiner  hawsfrawn  Magdalen  Sybentzig  phunt  wienner 
pheiiiiiiig  ze  rechtter  Morgengab  nach  des  Laiiiides  Recht  ze  Osler- 
reich  vnd  hab  ir  die  reehtt  vnd  rcdleich  gemachtt  mit  aller  meiner 
erben  gutem  willen  vnd  gunst,  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  Rat 
meiner  frewnt,  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getun  mochtt,  auf  den  her- 
nach geschribenn  gutem.  Von  erst  auf  meinem  Huf,  gelegen  ze  La- 
dendorf  zeneebst  Chimtzleiti  dem  Trete,  der  rechts  freys  aygen  ist 
vnd  leit  io  dem  ^Villkchel,  vnd  auf  meinem  Weingarten,  gelegen  in 
dem  Ruedoltsperg,  des  ein  virtail  ist,  der  purkreebt  ist,  dauon  man 
jerleich  dint  Newn  phenning  ze  purkrecht,  vnd  auf  meinem  akeber. 
gelegen  in  dem  veld,  der  auch  purkrecht  ist  von  dem  edelii  herren 
herii  Chiinraten  dem  Wehinger,  dem  man  jerleich  dauon  dint  Sech- 
tzehen  phenning  an  Sand  Jürgen  tag  ze  purkrecht  vnd  nicht  mer,  vnd 
alles  das,  das  zu  den  vorgenanten  Gütern  gehöret,  ze  veld  vnd  ze  dorlf, 
es  sey  gestilTt  oder  vngestifTt,  versucht  (sic),  wie  das  genant  ist,  also 
mitausgenoinen  Worten , dasdievorgenaiitenSibentzig  phunt  Morgen- 
gab nach  meinem  vnd  der  egenanten  meiner  hawsfrawn  tod  erben 
vnd  geuallen  sollen  auf  viiser  baider  chinder,  die  wir  miteinander 
haben  oder  gewinnen.  Wer  awer,  das  ich  obgenanter  Arts/an  der 
Ilatctzetiperger  abgieng  mit  dem  tod , ee  denn  die  vorgenant  Mag- 
dalen mein  Hawsfraw,  vnd  das  ich  ir  nicht  kind  liezz,  die  wir  mit- 
einander bieten,  oder  ob  ich  ir  chind  liezz,  die  wir  miteinander  bieten, 
dennoch  sol  si  die  vorgenanten  Sihentzig  phunt  Morgengab  aiif;den 
vorgenanteii  Gütern  vnd  irii  zugehorungen  in  nutz  vnd  in  gewer  iiin- 
hahen,  nützen  vnd  nic.ssen  vnuerchiimcrt  vntz  au  irii  tod.  als  Mor- 
gengab Recht  ist  vnd  des  Lanndes  Recht  ze  Österreich.  Vnd  nach  irii 
tod  sulleii  denn  dieselben  sybeiitzig  phunt  herwider  erben  vnd  ge- 
uallen auf  mein  nächst  erben,  darauf  si  denn  ze  Recht  erben  vnd  ge- 
uallen sullen,  an  allen  Krieg  vnd  Irrsal.  Ichpin  auch  initsampt  meinen 
erben  vnuerschaidenicich  der  vorgenanten  Güter  vnd  irr  ziigehoriing. 
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iils  vorgeschriben  siet,  der  egenunten  Magdftlen  meiner  Hawsfrawn 
recht  gewern  rndsclierm  für  alle  ansprach,  des  Aygen,  als  Aygens  Recht 
ist,  des  Purl;recht,  als  Purkrechts  Recht  ist  vnd  als  Morgengab  rnd  des 
Lanndes  ze  Österreich  Recht  ist.  Wer  aber,  das  ir  mit  Recht  daran 
icht  abgieng,  oder  ob  ir  mit  Recht  iebt  krieg  oder  anspracb  daran 
auferstund,  von  wem  das  wer,  was  si  dez  schaden  nympt,  das  siillen 
wir  ir  alles  aiisrichlten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden,  vnd  sol 
auch  si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  rnd  auf  allein  viiserm  gut, 
das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  das  gemechtt  fürbas  also  st^t  rnd 
vnlzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Kristan  der 
HatcUenperger  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  der  ofTlgenannten 
meiner  hawsfrawn  in  dem  vnrgeschribenn  Rechten  den  brief  zu  einem 
warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit  meinem  anhangunden  Insigil. 
Dartzu  so  hab  ich  gepeten  die  exhern Erhärten  ienMolz  xxiiMertten 
den  Strewchel,  das  si  der  sach  getzewgen  sind  mit  irn  anhangunden 
insigiln,  in  vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi 
gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  zehenten  Jar,  an  sand 
VIreichs  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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1411,  7.  J&nner,  Wien.  — Nikolaus,  Bernhards  des  Sattler  sei.  Sohn,  gelobt  für 
sieh  und  seine  Erben,  dem  Schottenabte  Thomas  und  dessen  Gotteshause  jeden 
Srhaden,  der  ihnen  aus  der  Vergeteehrung  des  Kaufladens  in  Franzens  des 
Tuchscherersei.  Haus  am  Uohenmarktezu  H Yen  entstehen  könnte,  völlig  zu  ersetzen. 

Ich  Niclns,  Wernharts  des  Satter  seligen  Sun,  vergich  für 
mich  rnd  für  all  mein  erben  vnd  tun  kund  oflenleich  mit  dem  brief 
vmb  die  Kram,  die  gelegen  ist  in  Frantzen  des  Tuchscherer  seligen 
haws  an  dem  Hohen  Markcht  ze  Wienn  gegen  den  Tuchlawben  vber, 
der  mich  der  Erwirdig  geistleich  herr  her  Thoman,  Abbt  des  Gotz- 
hawses  vnser  frawn  datz  den  Schotten  ze  Wienn,  in  sein  Grunlpueh 
nutz  vnd  gewer  gesehriben  hat,  das  ich  vnd  all  mein  erben  vns  des 
gegen  demselben  Abbt  Thoman  vnd  gegen  seinen  Nachkomen  mit 
vnsern  trewn  an  alles  geuer  verlubt  vnd  verpunden  haben,  luben 
rnd  verpinden  auch  vns  gegen  in  wissentleich  mit  dem  brief  also 
beschaidenleich,  ob  das  wer,  das  si  darumb  icht  krieg  oder  Zuspruch 
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gewmiDPn,  von  wem  dus  wer,  was  si  des  schaden  nement,  das 
sullen  wir  in  alles  aiisricliten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden. 
Vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  mir  vnd  meinen  erben  vnuerschai- 
denleieh  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  lannde  ze 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
wann  ich  selber  nicht  aygen  Iiisigil  hab,  des  ze  vrcbund  gib  ich  für 
mich  vnd  für  n>ein  erben  in  den  brief  versigilten  mit  der  zwayrr 
erbern  mann  Insigiin  hern  Symom  des  Zingiesser,  dietzeit  des  Rats 
der  Slat  ze  Wienn,  vnd  Hannsen  des  Gerestenner,  purger  daselbs, 
die  ich  des  vieissichleich  gepeten  hab,  das  si  der  sach  getzewgen 
sind  mit  irn  anhangunden  Insigiin,  in  an  schaden.  Vnd  verpind  mich 
auch  mit  meinen  trewn  vngeuerleich  vnder  irn  Insigiin,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wiejm  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Ayndleften  Jar,  an  sand  Valteins  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 

CCCCXXI. 

1411,  8.  Jänner.  — Johann  der  Amaieiier,  Burggraf  zu  Kremenstein,  verkauft  an 
Albreekt  Harmarkt  seinen  dem  Scholtenklosler  lu  Wien  dienstbaren  Hof  tu 

Imersdorf. 

Ich  Hanns  der  Amaisser,  die  zeit  Burggrafl'  zu  den  Greytzen- 
stain,  vcrgich  vnd  tun  kund  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder 
hörent  lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  künftig  sint,  das  ich  mit 
aller  meiner  eriben  gueten  willen  vnd  gunst  zu  der  zeit,  do  ich  es 
wol  getun  mocht,  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  hingeben  hab 
mein  Hoff  gelegen  ze  Intzestorff  vnd  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart 
Akchers,  die  von  alter  in  denselben  Hoff  gehörent,  der  gelegen 
sind  des  ersten  Achtzehen  Jewch  hindern  hoff,  vnd  Sechs  Jew- 
charl , gebaissen  der  Yischacher,  vnd  der  halb  ier  Klitffcr,  des 
vier  Jewchart  sind,  vnd  siben  Juuehhart  akchers  in  dem  andern  Veld 
gegen  dem  Wiennerperig , vnd  dint  man  auch  von  dem  vor- 
genanten hoff  vnd  von  den  fünf  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vnser  frawn  Gotzhaws  datz  den  Schotten  ze  117c«n  alle  Jar  Acht- 
zehen Schilling  wienner  phenning  zu  rechtem  Grunthrecht  vnd  nicht 
mer.  Auch  hab  ich  verchaufft  vier  vnd  dreyssig  Jewchart  akchers 
vberlent  gelegen  doselbs  zu  Intzestorff,  die  auch  in  den  egenanten 
hoff  gehörent,  der  Sechtzehen  Jewchart  purkrecht  sind  von  dem 
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Polhihaimer,  dein  man  alle  Jar  dauon  dient  dreyssigk  wienner  phen- 
niiig,  viid  vierl*ehen  Jewchart  sind  piirkreeht  vnn  sand  Niclax  goti- 
haws  ze  hitzestorff,  dem  man  alle  Jar  dauon  dient  ain  phunt  wachs. 
Auch  hab  ich  veri-haiifTt  mein  zwo  wysen  gelegen  zu  Newsidel,  der 
ainer  drew  tagwerieh  sind,  die  purkreclit  i.st  von  dem  Grefcnpekehen, 
dem  man  alle  Jar  dauon  dient  runrizehcn  tvienner  phenning.  So  ist 
der  andern  dritthalk  tagwerieh.  die  piirkchrecht  ist  von  dem  Neyt- 
perger  von  Walterstor  ff,  dem  man  auch  alle  Jar  dauon  dient  zwelifT 
phenning  vnd  nicht  mer.  So  dient  man  her  wider  in  den  obgeuanten  buff 
Chuiirat  der Pösinger  von  ainer  hoflstat  funfezig  wieuner  phenning  zu 
purkehrecht.  Die  vorgenanten  gueter  all  vnd  alles,  das  dartzue  gehört, 
es  sey  gestift  oder  vngestift,  versuecht  oder  rnuersuecht,  hab  ich 
vcrchauiTt  vnd  geben  mit-allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  es  vnuer* 
sprochenlich  von  alter  in  purkrechts  gewer  herchomen  ist,  vmb  acht 
vnd  zwaintzig  phunt  wieiiner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richt vnd  gewert  pin,  dem  Erhern  Albrechten  dem  Harmarkchter, 
frawn  Margreten  seiner  hausfrawn  vnd  irn  baiden  eriben , furbas 
ledichleich  vnd  vreyleich  ze  haben  vnd  allen  iren  Trumen  damit  ze 
sebafieu,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  si  wellent,  an  alles 
Irsal.  Ich  pin  auch  initsampt  meinen  eriben  vuuerschaideulich  der 
vorgenanten  gueter  aller  vnd  swas  dartzu  gehört  ir  rechter  gewer 
vnd  .scherm  TQr  alle  ansprach,  als  purkchrechtz  recht  ist  vnd  deslan- 
des  recht  ze  Österreich.  Wer  aber,  das  in  an  den  vorgenanten 
guetern  iebt  abgieng  mit  recht,  oder  das  in  icht  kriegs  oder  an- 
sprach daran  auferstuiid,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  swas  Schadens 
sydesnemcnt.dazsullenwirinallcsausrichten  vnd  widerkeren  an  allen 
irn  schaden,  vnd  snilcn  auch  sy  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zu  Öster- 
reich oder  wa  wir  es  haben,  wir  sein  Icmptig  oder  tod.  Vnd  das  der 
KaulTe  furbas  also  stet  vnd  vnlzebrochen  beleib,  darüber  so  gib  ich 
obgenanter  Hanns  Amaisser  für  mich  vnd  mein  (eriben)  in  den  brief 
zu  ainem  ofTenn  vrchiind  der  sach  versigelten  mit  meim  anhangunden 
Insigel  vnd  mit  des  Erbern  mann  Insigel  Chunrats  des  Klesterpent- 
leins,  Burger  ze  Neicnburg  Markchthalben,  den  ich  des  vleyzzicblich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  zewg  ist  mit  seim  Insigel,  ym  an  schaden. 
Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  gepurd  viertzehn  hundert  Jar  darnach  in 
dem  aindleften  Jar,  des  nächsten  phincziags  nach  dem  heil,  prechemtag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 
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GCCCXXII. 

1411,  30.  JäBoer.  — Konrad  rtm  Wehing  schenkt  seinem  Diener  Johann  Pucher 
einen  halben  Weingarten  tu  Ladendorf  im  Allenberg,  dessen  llergherr  er  ist. 

ich  Chunrat  von  Wehing  bevhcnn  für  mich  vnd  für  all  mein 
erben  vnd  tun  chunt  üffenleieh  mit  dem  pricf,  daz  ich  mit  }(utem  willen 
vnd  wolbedachtem  mut  zu  der  czcit,  du  ich  e.s  wul  getuu  mocht, 
recht  vnd  redieich  von  gnaden  gegeben  hab  vnd  gib  auch  wis.sent- 
leich  mit  dem  prief  dem  erbern  Ilannseii  dem  Pucher,  meinem  dincr 
vnd  seinen  erben  aynen  halben  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  La- 
dendorf an  dem  Altenperg  zeneebst  des  pharrer  Weingarten  duselbs 
ze  Ladendorf  an  ayn  tail  vnd  zcnechst  de.s  Widmer  Weingarten 
an  dem  andern  tail,  der  mir  von  dem  pharrer  von  UHrnlein» 
mit  dem  tod  ledig  worden  ist,  vnd  des  rechtter  perkherr  piii  mit 
stiften  vnd  mit  stürn,  dauon  man  mir  vnd  meinen  erben  järlcicben 
dient  ainen  halben  emmer  weins  ze  perkrecht  vnd  nicht  mer,  also 
bescbaydenleieh,  daz  der  egenant //«w«*  Aor  Pucher  vnd  sein  erben 
vmb  die  dinst,  so  er  mir  getan  bat  vnd  noch  hinfur  tun  sol,  sollen 
furbas  den  egenanten  halben  Weingarten  ledigleichen  vnd  freyleich 
haben  vnd  allen  irn  frum  damit  schaffen,  verchawfen,  verseczen, 
machen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  vnd  alles  das  damit  tun  vnd  han- 
deln, daz  in  allerpest  fugt  oder  wolgeucllt,  an  all  Irrung  vnd  hindernuzz, 
doch  mit  meiner  oder  meiner  erben  hannden,  als  perkreebts  vnd  des 
landes  ze  Österreich  recht  ist  vngeuerleich.  Ich  pin  auch  desselben 
halben  Weingarten  ir  rechtter  gewer  vnd  scherm  für  all  anspruch  nach 
des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  daz  die  such  furbas  also  stet 
vnd  vntzeprochen  beleih,  vnd  des  ze  vrehund  gib  ich  obgenanter 
Chunrat  der  Wehinger  für  mich  vnd  mein  erben  in  den  brief  versi- 
gelten  mit  meinem  anhangunden  Insigil.  Geben  nach  Christes  gepurd 
viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  aylftem  Jar,  des  vreytags  vor 
vnsern  frawntag  der  Liechtmess. 

Ori(;iaal  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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CCCCXXIII. 

1411,  3.  April.  — Johann  Charl  rrrkauft  an  Johann  Furher  rin  f’itrirl  Wein- 
garten am  Rnelantsberg  tu  Ladendorf,  genannt  der  FrOrenteein. 

Ich  IlatiHS  Charl  viid  Margret  sein  hausfraw  rnd  all  vnser 
erhell  wir  verielieii  vnd  tun  ehuiid  oirenleich  mit  dem  brief  allen  lew- 
teii,  {jef{enbiirli};eii  vnd  auch  chünfligen,  daz  wir  mit  gueten  willen 
vnd  mit  wolbcdaebtem  muet  zu  der  czeyt,  do  wir  ez  wol  getuen 
mucliten,  reebtleich  vnd  rodleich  verchaufl  haben  ein  viertail  Wein- 
garten, gelegen  an  dem  Ruelantsperig  zu  Ladendorf,  geliaizzen  der 
Frörenwein,  zunächst  Tamnns  des  Schrötlein  akcher,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten,  als  wir  in  in  purkrechts  gewer  herpracbt 
haben  vnd  als  er  vun  alter  hercliomen  ist,  vmb  zwainczik  phunt 
irgenner  plieiming,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein, 
dem  erberii  Hannsen  dem  Puecher,  Magdalen  seiner  hausfrawn 
vnd  ir  paider  erben,  fürbaz  ledichleicli  vnd  freileich  ze  haben 
vnd  allen  ireii  frum  damit  ze  selialTcii,  verehaiilTen,  versetzen,  schar- 
fen, machen  vnd  geben,  wem  se  wellen , an  allen  ierrsal.  Wir  sein 
auch  des  vurgenanten  viertail  Weingarten  des  obgenanten  Hanngen 
des  Puecher  vnd  Magdalen  seiner  hausfrawn  vnd  ir  paider  erben 
rechter  Seherin  für  all  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  zu  Ogterreich.  Wer  awer,  daz  in  furhaz  icht  ehrieg 
oder  ansprach  aiiferstuend,  von  wem  daz  wer,  mit  recht,  waz  sew  des 
schaden  nenient,  daz  schull  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern, 
an  allen  ieren  schaden,  vnd  scliullen  auch  sew  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  all  vnserm  guet,  das  wir  haben  in  dem  lande  zu  Österreich 
oder  wo  wir  ez  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  daz  der  chauf 
furhaz  stet  vnd  vntzcbrochen  beleih,  darumb  verpint  wir  vns,  ich  vor- 
genanter Hanns  Charl  vnd  Margret  mein  hausfraw,  vnd  vnser  erben 
paiden  mit  vnsern  trewn,  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  an  dem  brief 
bescliriheii  ist,  vnder  der  Krbern  Michels  des  Zwikchel  vnd  Jacob 

P anhalben  paider  anliangunden  lusigel,  darumb  wir  sew  vleiz- 
zig  gepeten  habi'ii,  in  vnd  ieren  erben  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
aindleften  .Iar,  des  freytag  vor  dem  palmtag. 

Original  auf  Fergameut  mit  zwei  Siegeln. 
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CCCCXXIV. 

1412,  15.  April,  Wien.  — Henog  Albrecht  V.  von  Österreich  beetätigt  dem 
SchoUenktoeter  zu  If'ien  den  vom  Herzog  Wilhelm  im  Jahre  1404  verliehenen 

Schultbricf. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hcrczog  le  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Herr  auf  der  Windischen  Marich  vnd  zu 
Portnaw,  Graf  zu  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  vnd  zu  Kyburg, 
Marggraf  ze  Burgow  vnd  Lantgraf  zu  Elsazz  bechennen,  daz  der 
Ersam  geistleich  vnser  getrewr  andechtiger  Thoman,  abbt  vnser  lie- 
ben frawn  Gotshauss  dacz  den  Schotten  hie  ze  Wienn,  für  vus  kom 
vnd  pat  vns  vieizzicleicb  an  sein  selbs  vnd  seins  Conuents  stat,  in 
ze  vernewcn  vnd  zu  bestetten  ein  Priuilegi,  das  in  weilen!  der  Hocb- 
geporen  fürs!  vnser  lieber  Vetter  Herezog  Wilhelm,  Herzog  ze 
Österreich  etc.  g&ter  gedechtnuss,  von  Latein  in  tewtsch  hat  geschalTl 
ze  pringen  vnd  daran  er  in  vnd  deni.selben  irem  Gotshaus  vernewet 
vnd  bestettet  bat  alle  ire  Recht,  freihait  vnd  gnad,  die  in  weilen! 
der  durleuchtig  fiirst  Kunig  Fridreich  von  Rom,  die  weil  er  dennoch 
Herezog  was,  hat  gegeben  vnd  die  darnach  dieHochgebornen  fürsten, 
vnser  lieber  herr  vnd  vrene,  Herezog  Albrecht,  vnd  sein  Sune,  Herezog 
Rudolff,  vnser  vetter,  vnd  Herezog  Albrecht,  vnser  lieber  herr  vnd 
Ene,  auch  Herezogen  ze  Österreich  etc.,  den  got  allen  gnad,  mit  iren 
Sündern  briefen  in  Latein  haben!  bestett  Desselben  Priuilegi  inn- 
hultung  vnd  laut  von  wort  ze  wort  ist  also.  (Folgt  die  pag.  488, 
Nr.  CCCC  gedruckte  Urkunde  vom  17.  December  1404.)  Nu  sein 
wir  Herezog  Albrecht,  obgenanler  vnsrer  vordem  seligen  gerech- 
ter inaynung  begierleicher  nachuolger,  gerleich,  wamit  wir  zu 
statten  körnen  mugen  geistleichen  Personen,  die  sich  aller  Eitelkait 
diser  weit  ewssent  vnd  allain  got  dem  berren  begynnent  ze  dienn, 
vnd  wan  auch  wir  vnzweyuelleich  halten,  daz  vns  gütikait  Kristi 
der  guten  werich,  wa  die  von  seinen  dienern  auf  erd  vmb  lob  seins 
namen  andechtikicich  geschcheni,  lasse  geniessen,  ob  wir  sy  vor 
weltleicher  widerwerttigkait,  als  ainem  Landsfürsten  zugebüret, 
beschirmen,  dauon  haben  wir  vns  zu  erhürung  irr  pet  genaigt  vnd 
haben  den  abt  vnd  den  Conuent  des  obgenanten  Klosters  zu  den 
Schotten  hie  ze  Wienn  mit  allen  iren  leuten  vnd  gutem,  wie  die 
genant  oder  wa  die  in  vnserm  Land  gelegen  sind , in  vnser  sunder 
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gnud  vnd  soheriii  gcnomon.  Sünder  wir  bestatten  vnd  bekreffligen 
in  viid  allen  ireii  Nuebkumen  naeli  guter  Vorbetrachtung  mit  fürst- 
leicher  macht  wisseiitleich  mit  dem  brief  das  obgenaiit  Priuilegi  vnd 
all  vnd  yegleich  liecht,  gnad,  freihait  vnd  gut  gewonbait,  die  darinn 
begrilTen  sind,  in  aller  der  Lautt.  als  dauor  von  wort  ze  wort  ver- 
schriben  steet.  Vnd  gepieten  darumb  vestikleieh  . . vnserm  Lantmar- 
scbalchin  vnserm llofrichterdaselbs, allen  Herren, Rittern 

vnd  Knecbten,  l'hlegern,  Burggrauen,  Burgermaistern,  Richtern, 
Reten,  Purgern  vnd  andern  vnsern  amptleiiten  vnd  vndertanen,  den 
diser  brief  wirdt  geczaigt,  gegenwurttigen  vnd  künftigen,  wer  die 
ye  dann  sind,  daz  si  die  egenanten  geislleichen  Leut  dacz  äen  Schot- 
ten vnd  all  ir  Leut  vnd  guter  bei  denselben  iren  Rechten , gnaden, 
freihaiten  und  guten  gewonhaiten,  briofen  vnd  vrkunden  beleihen 
lassen  vnd  si  an  vnsrer  stat  dabei  vestikleieh  halten,  stinder  in  auch 
wider  disen  vnsern  Scherm  vnd  vnser  bestettung  daran  kain  irrung 
mich  newung  tun,  noch  zucziehen  in  dhainen  weg,  noch  auch  des 
jemand  zc  tun  gestatten.  Wer  es  aber  darüber  tett,  der  wisse, 
swerleich  wider  vnser  huld  vnd  gnad  getan  haben,  vnd  darczu  ver- 
uallen  sein  der  p5ss  vnd  peen,  die  in  vnser  vorgenanten  vordem  se- 
ligen briefen  sind  vermerkt.  Mit  vrkund  dicz  briefs,  daran  wir  vnser 
Insigel  geschafft  haben  ze  henken.  Geben  ze  H7c««  an  Freytag  vor 
Misericordia  domini,  nach  Kristi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  dar- 
nach in  dem  Czwelifflen  Jar. 

I).  Dux  in  Con. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


ccccxxv. 

1412,  27.  Mai.  — Nirolaus  Frvunt  zu  Pttlkan  rerknuft  an  Konrad  Lugrer  zu 
Leodagger  ein  Viertel  Weingarten  zu  Leodagger  in  Lassen  mit  der  Verpfliek- 
tung,  dass  dieser  oder,  teer  den  benannten  Weingarten  besitzt , für  die  Abhaltung 
eines  Jahrtags  in  den  Osterfeier  tagen  in  der  St.  ilichaels^  Kirche  zu  Pulkau 

Sorge  trage. 

Ich  Niclas  der  Freunt,  Jörgen  des  Freunts  prüder  ze  Pulka. 
ich  Kalhrey  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben  vergehen  offenlich 
mit  dem  brief,  das  wir  mit  boibedachtem  mut  vnd  gutleichem  willen 
vnd  mit  gesampter  hant  zu  den  Zeiten,  da  wir  das  mit  recht  wol  ge- 
tun  mochten,  recht  vnd  redleich  vcrchaufft  haben  vnser  virtail  wein- 
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garten,  das  gelegen  \si  zu  Leutakker  \nn  Lunsen,  zenachst  Werfen 
des  Wächter  Weingarten  ymSlarein,  mit  V Ir  eiche  ics  Nesleins 
den,  die  zeit  Richter  zc  Leutakker,  Stifter  vnd  storer  an  des  «dein 
vnsers  gnedigcn  herren  stat  von  Maidhurg,  dem  man  jerlich  an  saiid 
Michelstag  dauon  dient  zehen  tcienner  phenning  vnd  nicht  mer. 
Also  halten  wir  es  verkaiifft  vnd  ze  kaunen  geben  dem  erbern  mann 
Chunratcn  dem  Litgrer,  seiner  hausfrawn  vnd  irn  erben  daselbs  ze 
Leiitaker  vmb  ain  gellt,  des  wir  von  in  gantz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  ze  rechten  legen  an  all  scheden,  also,  das  si  den  vorge- 
iianten  furhas  ledikleicb  vnd  freileich  schnllen  haben,  nützen  vnd 
nyessen  vnd  allen  iren  frumen  damit  schafien  mit  versetzen,  verehauf- 
fen,  geben,  wem  si  wellen,  an  alle  irrung,  vnd  vertzeiben  vns  auch 
des  gantz  vnd  gar  vnd  schidien  vnd  mögen  auch  furbas  gen  dem 
egenanten  Chunraten  dem  Litgrer  von  Leutakker,  seiner  Hansfraun 
vnd  allen  iren  erben  kain  ansprach  noch  vordrung  tun  noch  gewinnen 
von  des  vorgenanten  virtail  Weingarten  wegen  in  dhainerlay  weis, 
weder  wenig  noch  vil,  also  beschaidenlich,  das  der  vorgenant  Chun- 
rnt  der  Lugrer,  sein  hausfrau  vnd  all  ir  erben,  oder  wer  den  Wein- 
garten inne  bat,  von  dem  vorgenanten  Weingarten  alle  Jar  jerleich  in 
den  Osterueirtagen  aincn  Jartag  pei  sand  Michels  kirchen  ze  Pitlka 
begeen  schullen  mit  sechtzigk  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  Wir 
sein  auch  ich  obgenanter  Niclas  vrfd  all  vnser  Krben  des  vorgenan- 
ten Weingarten  ir  recht  gweren  vnd  scherm  für  all  ansprach , als 
purkrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich.  Wer  aber, 
das  in  chrieg  oder  ansprach  daran  auferstuiid  mit  recht,  von  wem 
das  wer.  denselben  krieg  sullen  wir  ingentzleich  aiisrichten  vnd  allen 
irn  schaden  widerkerii,  den  si  sein  nement  mit  dem  rechten,  vnd 
das  sullen  si  vnd  irerhen  haben  auf  vns  vnd  vnsern  erben  vnd  auf  allem 
vnserm  gut  vnnerschaidenlich,  das  wir  haben  oder  hinder  vns  lassen 
in  dem  land  ze  OsteiTeich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lembtig 
oder  tod.  Vnd  das  das  furhas  stet  vnd  nntzebroehen  beleih,  dorumb 
so  gib  ich  obgenanter  Niclas  vnd  all  vnser  erben  dem  vorgenanten 
Chunraten  dem  Lugrer  vnd  allen  seinen  erben  den  Brief  besigelt 
durch  vnserr  vleissigen  pct  willen  mit  des  erbern  vnd  w eisen  Hansen 
\on  PergaiD,  die  zeit  mitpurger  vnd  Schuelermaister  ze  Pulka,  anhan- 
gundem  losigel,  im  an  schaden,  wenn  ich  obgenanter  Nichts  aigen 
Insigel  nicht  gehabt  hab,  dorunder  ich  mich  gentzleich  verpind, 
alles  das  stet  ze  haben,  das  oben  an  dem  brief  geschriben  stet. 
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Geben  nach  Christi  purd  virtzehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
Czwelflen,  des  freitags  nach  sand  Vrbanslag. 

Orif^insl  auf  Pergament  mit  Siegelreat. 

CCCCXXVI. 

1412,  3.  JoDi,  Wies.  — Uer  Stadtrichter  Wolfgang  Purkcharttperger  rerge- 
wrhrt  dem  Juden  llrlarhet  »eine  Schuldfordcrung  an  Frau  Gertrud  Walich  auf 
deren  Hau»  in  der  Kärntner»tra»»e  tu  H'iVn  nach  den  tteei  Uurgrechten,  die 
»chon  vorher  darauf  ver»chrieben  »ind. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchartzperger , zu  den  Zeiten  Stafrichter 
ze  Wienn,  vergich  olTenleich  mit  dem  brief,  das  für  mich  chom  in 
die  piirgerschrann  ze  Wienn,  do  ich  sas  an  offen  gcriclit,  Hetschel 
der  Jud,  Eysakchs  Sun  von  Newnburg,  vnd  clilagt  mit  vorsprechen 
auf  die  vbertewriing  auf  frawn  Gedräuten,  Barbaren  irer  Tochter, 
Hatinten  des  Waltchs  irs  Sims  vnd  Michels  des  Schennkclien  irs 
aydems  Haws,  gelegen  in  der  Chernerstrazx  ze  Wienn  zenechst  dem 
Haws,  das  weilnt  Chunrats  von  Schintta  ist  gewesen,  vber  die  zway 
Purkchrecht,  die  vor  darauf  verschriben  sind,  vmb  Newntzig  phiint 
wienner  pheiining,  die  sy  im  vnuerschaydenleich  gelten  sulten,  vnd 
vmb  allen  den  gcsuech,  der  darauf  gegangen  wer,  dafür  sy  im  die  vor- 
genant tfbertewrung  ze  phannt  gesatzt  hieten  nach  des  Sutzpuchs  sag 
datz  den  Schotten  ze  Wienn,  vnd  klagt  nach  desselben  Pucchs  sag  als 
uerr,  vntzernach  allen  fiirboten  vnd  ze  wissentun  die  vorgenant  vber- 
tewriing mit  rechtem  nottayding  erlanngt  vnd  behabt  vor  offem  ge- 
richt.  Do  wart  gefragt,  was  Recht  wer.  Do  geuil  mit  frag  vnd  mit 
vrfail,  mir  solt  der  vorgenant  Hetschel  der  Jud  mein  Recht  geben, 
das  hat  er  getan,  vnd  solt  ich  in  der  egenanten  vbertewrung  seins 
phannds  gentzleich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Das 
han  ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  derselben  vbertewrung  fnrbas 
allen  seinen  frumen  .schaffen  sol  vnd  mag  mit  verchauffen  oder  mit 
versetzen,  wem  er  well,  an  allen  Irrsall,  so  uerr,  das  er  hauptguts 
vnd  gesuechs  ganfz  vnd  gar  douon  verrichtet  vnd  gewert  werde. 
Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrehund  geben.  Vnd  des  ze  vrkund  gib  ich 
im  den  brief  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Insigil.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  gepurd  viertzehenhundert  Jar  darnach 
in  dem  zwelifien  Jarc,  des  nechsten  freytags  nach  Gotzicichnamstag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel.  — Hormayr,  Wien,  Abtheilungl.  Bd.  II, 
l'rkunden  pag.  94,  Nr.  8S. 
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CCCCXXVII. 

1413, 16.  Jänner,  Wien.  — Wolfgang  l’urkcharttpergrr , Sladlrirhirr  tu  Wien, 
»pricht  dem  Martin  Weiter  dat  dem  SehoUenklotter  dieniliare  Haut  Johannt 
de»  Meixner  in  der  Ofenlucken  vor  dem  Widmerlhor  auf  Grund  einer  darauf 
haftenden  Schuldforderung  tu. 

Ich  Wolfgang  der  Purkchhartzperger,  zu  den  reiten  Stiitrich- 
ler  re  Wienn,  vergich  oflenleicli  mildem  brief,  das  für  mich  kom 
in  die  pürgerschrann  ze  Wieiui,  do  ich  sas  an  oflem  gericht,  Mert 
Weiter  vtid  klagt  mit  vor.sprechen  auf  die  vbertewrung  auf  Ilannsen 
des  Meichtner  vnd  seiner  hausfrawn  Agnesen  Haws  vnd  swa.s  dar- 
tzue  gehöret  vber  das  l’urkchrecht,  das  emaln  darauf  ist,  das  do  leit 
in  der  Ofenlukchen  vor  Widmertor  ze  Wieiitt  zenechst  iWc/nsen  dem 
Ziegelprenner,  vmb  Sechs  phunt  leienner  phcnning,  die  si  im  paide 
vnuerschaidenleich  gelten  sulten  rnd  dafür  sy  im  das  vorgenantHaws 
mit  seiner  zuegehorung  re  phannt  gesatrt  hieten  nach  des  Grnnt- 
puchs  sag  datz  den  Schotten  re  Wtenn,  vnd  klagt  nach  desselben 
Puechs  sag  als  uerr,  vntz  er  in  nach  allen  fürboten  vnd  zewissentnn 
das  vorgenant  Haws  vnd  swas  dartzue  gehöret  mit  rechtem  nöttay- 
ding  anerlanngt  vnd  behabt  vor  olTem  gericht.  Do  ward  gefragt, 
was  Recht  wer.  Do  geuiel  mit  frag  vnd  mit  vrtail,  mir  solt  der  vnr- 
genant  il/ert  der  Welser  mein  Recht  gehen,  das  hat  er  getan,  vnd 
soll  ich  in  des  egenanten  Hawses  vnd  swas  dartzu  gehöret  seins 
phanntsgentrieich  gewaltig  machen  vnd  an  die  gewer  setzen.  Dashan 
ich  auch  getan,  also,  das  er  mit  demselben  haws  vnd  seiner  zuege- 
horung fürbas  allen  seinen  frumen  schaffen  sol  vud  mag  mit  ver- 
chaufien  oder  mit  versetzen,  wem  er  well,  an  allen  irrsal,  so  uerr,  das 
er  des  obgenant  seins  geltes  alles  gantz  vnd  gar  dauon  verrichtet 
vnd  gewerl  werde.  Vnd  solt  ich  im  des  mein  vrehnnd  (geben).  Vnd 
des  ze  vrehund  gib  ich  im  den  brief  versigilten  mit  meinem  an- 
hangundem  Insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi  ge- 
pnrd  viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreytzehenten  Jare,  des 
nechsten  Montags  vor  sand  Antbonytag. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 
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1413,  17.  JAontr,  Wien.  — Katharina,  Johannn  Radrundei  IVihee,  rerkauft  an 
Peter  Rasier  ziefllf  Tagterrk  U'iesen  tu  Achau. 

Ich  Knthrey  weiint  Ilannseti  witib  de.s  Rndewndel.  dem  Got 
pnad,  pnrgerinn  r.c  Wieiin,  vergieh  iur  mich  vnd  für  all  mein  Krben 
vml  tun  knnd  allen  den,  die  den  hrief  leseni  oder  hörnt  lesen,  die 
nn  lehent  vnd  hernach  künftig  sitid,  das  ich  mit  gutem  w illen,  mit  wolbe- 
dachtemmnt,  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getnn  mucht,  recht  vnd  redleich 
verchauft  vnd  geben  han  dem  beschaiden  man  Petrein  dem  llaster 
von  Aichntr  vnd  seiner  liausfrawn  frawn  Annen  vnd  ir  jiaider  Erben 
mein.s  rechten  Aigens  mein  wisen,  gelegen  ze  Aichaw.  der  zwelif 
Tagwcrich  sind,  zenechst  der  Geistleiehen  herren  Wisen  datz  dem 
Deictuchenhnirn  zc  Wietin,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  als  mir 
dieselb  wisen  gesprochen  vnd  beschaiden  ist  nach  meins  Spruch- 
briefs sag  vnd  als  ich  dieselben  wisen  vnnerspruchenleirh  in  aigens 
gewer  herpracht  han  vnd  als  sy  mit  alter  herchomen  ist,  vinb  sechs 
vnd  fümftzig  phunt  icienner  phenning,  der  mich  der  vorgenant  Peter 
der  Ilasler  vnd  sein  bawsfrawn  fraw  Anna  gantz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gewert  habent,  also,  das  sy  vnd  ir  paider  Erben  sullen  furba.s 
die  vorgenant  wysen  ledichleich  vnd  freileich  haben  vnd  allen 
irn  friimen  damit  schallen,  verchauflen  , versetzen  vnd  geben,  wem 
sy  wellen,  an  allen  irrsal.  Es  hat  auch  der  vorgenant  Peter  der 
//ns/cr  vollen  gewalt  vnd  freye  wal  vnd  recht,  das  er  alezeit  pey 
der  egenant  seiner  hausfrawn  frawn  Annen  lebtegen  oder  nach 
irm  tod  die  vorgenant  wisen  verchaulTen,  versetzen  vnd  geben 
mag,  w'em  er  wil,  an  menichlcichs  hindernuss  vnd  irning.  Vnd  pin 
auch  ich  obgenannte  Kathrey  mitsainht  allen  meinen  Erben  vn- 
verschaideiileich  der  vorgenanten  zwelif  Tagwerich  Wismads  des 
egenanten  Pelreins  des  llagler  von  Aichate  vnd  seiner  hausfrawn 
frawn  Annen  vnd  ir  baider  Erben  recht  gewern  vnd  scherni  für  alle 
ansprach,  als  aigens  Hecht  ist  vnd  des  Lanndes  Hecht  ze  Österreich. 
Wer  aber,  das  in  fiirbas  an  derselben  Wisen  icht  krieges  oder  an- 
sprach auferstund,  von  wem  das  wer,  mit  Hecht,  swas  sy  des  scha- 
den nement,  das  sullen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an 
allen  irn  schaden,  vnd  sullen  sy  das  haben  auf  vns  vnuerscheiden- 
Icich  vnd  auf  allem  vnserin  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zc 
Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd 


Digitized  by  Google 


529 


das  der  kauf  fiirbas  also  stet  vnd  rnczebrochen  beleih,  vnd  wannd 
ich  obgenantc  Katrey  selber  aigen  Insigil  nicht  han,  darüber  so  geben 
wir  in  den  brief  ze  einem  warn  vrehund  der  sach  versigilten  mit 
der  zwair  erbern  Mannen  Insigilln  hern  Panln  des  Würffels,  dieczeit 
Mönnssmaister  in  Österreich,  vnd  bern  Panln  des  Geyr,  dieczeit  des 
Rates  der  Stat  ze  Wienn,  die  ich  des  lleissichleich  gepeten  han, 
das  sy  der  sach  gcczewgen  sind  mit  irn  Insigilln,  in  an  schaden, 
darunder  ich  mich  verpind  mit  meinen  trewn  an  geuer,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  an  den  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Wienn  nach  Krisli  gepurd  Vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
dreyezehenten  Jar,  an  sand  Anthony  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXXIX. 

1413,  26.  Jänner,  Wien.  — Klaus  der  Vreuss,  Johann  vom  Kamp  und  Johann 
der  Gtockengi'csser,  Uathsherren  tu  HVf«,  entseheiden  im  Aufträge  des  Raths 
der  Stadt  HVrn  einen  Streit  ttrisehen  Rerthold  Atter,  Caplan  tu  St.  Pankrat, 
und  seinem  Aaeh/iar  Lienhart  von  Seefeld  betüglieh  einer  Mauer  tu  Gunsten 

des  Ersteren. 

Ich  Klaus  der  Prewss,  ich  Hans  vom  Kamp  vnd  ich  Tlans  der 
Glockengiessttr,  diezeit  des  Rats  der  Stat  zn  Wienn.  Wir  veriechen 
vnd  tun  kund  olTenlichen  mit  dem  brief.  daz  für  den  Rat  der  vorgenan- 
ten Stat  zu  Wienn  kom  der  erber  briester  Wer  Berchtold  Acr  Awer,i» 
den  Zeiten  Kaplan  sandPangreczen  Kapelln  gelegen  an  der  Herezogen 
Hof  zu  Wienn,  an  ainem  tail  vnd  klagt  von  seines  Hauss  wjegen  ge- 
legen daselbs  vmb  die  mawr,  die  von  dem  tor  seins  hofleins,  das  zu 
seinem  haus  gehört,  gieng  vncz  an  das  eck  der  Kappellen  gegen  der 
Herezogen  Hof,  daz  dieseih  maur  zu  erbrochen,  zu  errissen  vnd  paw- 
uellig  worden  wer  von  wegen  Lienhart  von  ÄcttcW  heusei , daz  an 
dieselb  maur  gepaut  wer,  darinn  ain  Stnbel  vnd  ain  grneb  gemacht 
wer,  damit  der  maur  grünt  vnderuaren  wer,  dauon  im  der  egenant 
schad  auferstanden  vnd  nicht  also  von  alter  herchomen  wer.  Daen- 
gegen  kom  an  dem  andern  tail  auch  für  den  egenanten  Rat  der 
egenant  Lienhart  von  Setteld  vnd  sprach , daz  das  stubel  vnd  die 
grub  sein  voruodern  in  dasselb  sein  heusei  gepaut  hieten,  dauon 
maint  er,  daz  er  an  dem  schaden  der  egenanten  maur  gar  vnschuldig 
wer,  vnd  haten  den  gantzen  Rat  vnuerschaideulich,  daz  sy  in  ettlich 
haus  in  darauf  geben  zn  beschawern.  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenant 
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drey  in  darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  die  vorgenanten  stuck 
aigenlichen  bc.schawt  vnd  vns  mit  guter  kuntscbaflvnd  gewissen  eruarn 
vnd  in  ain  Hecht  darnach  gesprochen  nach  rat  der  zwayr  wercb- 
mann  maister  Vlrcichen  des  Warnhouer  vnd  maister  Hermann  des 
Z^mermans , dabey  sy  furbasvor  allen  krieg  beleihen  sullen.  also,  daz 
der  vorgenant  Lienhart  von  Seeiicld  die  egenante  maur  sol  gar  nyder- 
legen  vnd  $nl  die  hinwider  aufpawen  vnd  machen,  als  si  vormals  von 
alter  da  gestanden  ist,  mit  seinem  gelt  an  des  egenanten  HernßcrcA- 
toLls  sebeden,  vnd  will  er  denn  sein  heusei  an  dieselb  maur  pessern, 
pawen  oder  machen,  das  sol  er  auch  tun  an  desselben  Hern  Berchtold* 
vnd  seines  haus  vnd  maur  scheden.  Darnach  körnen  wir  wider  für  den 
Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenanten  sach  wegen  vnser  Kuntschafl, 
als  wir  ze  recht  solten.  Und  darüber  zu  ainem  warn  vrebund  geben 
wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des  vorgenanten  Rats  dem  egenan- 
ten Hern  Berchtolden  vnd  seinen  Nachkomen  den  brief  versigelten 
mit  vnser  obgenanten  mein  Klamen  des  Prewssen  vnd  mein  Hauten 
des  Glockengietser  baiden  anhangunden  Insigeln,  vnd  wan  ich  vor- 
genanter  Hans  vom  Kamp  selb  aigen  Insigel  nicht  hab,  so  vergich 
ich  der  benanten  sach  vnder  den  ohgenanten  Insigeln  von  wort  ze 
w'ort,  als  vorgeschriben  stet.  Geben  zu  Wienn  an  phineztag  nach 
sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wardt,  nach  Christi  gepurd  vierze- 
chenhundert  Jar  darnach  in  dem  dreyzehenden  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


ccccxxx. 

1413,  1.  Hai,  Retz.  — Johann  des  hl.  rßmüchen  Reichet  Burggraf  zu  Maidburg 
und  Graf  zu  Hardegg  brtläliget  alt  Lehentherr  der  meisten  zu  einer  Stiftung  in 
Butkau  geteidmeten  Güter  diete  Stiftung. 

Wir  Johanna  von  gots  gnaden  des  heiligen  Römischen  reichs 
Burggraue  ze  Maidbnrg  vnd  Graue  ze  Hardegg  bekennen  für  vns  vnd 
vnser  Erben  vnd  nachkomen  vnd  tun  kund  offennleich  mit  dem  brieue, 
als  der  erber  andechttig  vnser  besunder  lieber  Conrat,  diezeit  gesell 
der  Pfarrkirichen  ze  Ptilka,  aincr  Ewigen  gestifften  Mess  auf  dem 
Korner  daselbs  erster  anuenger  ist  gewesen  mit  solhen  gütern,  die 
dann  in  dem  StüTtbrief  nembleich  begriffen  sind,  die  er  mitsambt 
auadern  ettleichen  vnsern  hynndersessen  vnd  getrewn,  die  auch  ir  hilf 
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mit  irn  gutem  auch  nach  Innhaltung  des  egenanteu  brieue  durich  hilf 
vnd  trost  willen  irer  voruordern,  ir  selbs  vnd  irer  nachkomen  rnd 
allen  gelawbigen  Seeln  hails  willen  darczu  ledikleich  gegeben  vnd  zu- 
geaygent  habeut , sind  die  obgenanten  Konrat  mitsambt  den  rorge- 
nanten  Stifftern  der  vorgenanten  Ewigen  gestilHen  Mess  für  vns 
körnen  vnd  babent  vns  vber  die  guter,  die  si  dann  darczu  gegeben 
habeut,  ainen  Stiiftbrief  geweist,der  da  voraws  vnnder  anndern  Sachen 
lawtt,  das  der  Ersam  geistleich  herre  . . der  abbt  zu  den  Schotten  ze 
Wien/i,  wer  der  yecz  ist  oder  kunflikleich  wirdet,  der  vorgenanten 
gestilTten  Mess  ewikleich  rechter  Lehenherre  sein  sol.  Vnd  wenn 
der  vorgenanten  guter  der  roaist  tail , damit  die  vorgenant  Mess  ist 
gestitn  worden,  von  vns  ze  Lehen  vnd  Purkreebt  sind , als  das  der 
benant  SitTlbrief  aigenleich  ausweist,  habent  si  vns  dymutikleich  vnd 
vleissleich  gebeten  rnd  angeruITt,  vnser  giinst,  willen  vnd  verbengnOs 
darczu  ze  geben  vnd  all  obgeschriben  Sachen  vnd  artikel  vnd  sunder- 
leich, was  der  vorgenant  Stifftbrieue  berurt,  ze  bestetten,  das  wir  also 
durich  irer  dymutigen  bet  vnd  voraus  durich  gots  vnd  vnsrer  voruor- 
dern, vnser  selbs  vnd  vnsrer  nachkomen  Sceln  hails  willen  getan 
haben  vnd  bestetten  das  also  wissentleich  mit  kraft  diczs  briefs,  als- 
uerr  wir  zu  recht  sullen  oder  mugen,  vnd  maynen  auch,  das  all  ob- 
geschriben guter,  die  in  dem  vorgenanten  Stiiftbrief  benennt  sind 
oder  was  der  hinfur  zu  der  vorgenanten  Mess  gegeben  vnd  gestilft 
werden,  es  sey  erib  oder  varundt  gut,  das  die  dabey  beleihen  sullen 
an  menikleichs  Irrung  und  widersprechen  Ewikleich  vnd  an  abganng, 
an  geuerd,  ausgenomen  den  Gruntdinsten,  die  dann  Jerleich  vnd  bil- 
leich dauon  geuallen  sullen  vngeuerleicb.  Mit  vrkundt  diczs  briefs 
besigilt  mit  voserin  anhangunden  Insigil.  Geben  ze  Ilecz  nach  Kristi 
geburd  virczchenhundert  vnd  darnach  in  dem  dreyzehendten  Jare, 
an  Sand  Philips  vnd  Jacobs  tag  der  heiligen  Zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXI. 

1413,  2.  Mai,  Wien.  — Herzog  Albrecht  1'.  ron  Onlerreich  rrl/ieill  der  vorer- 
träJinlen  Stiftung  zu  Pulkau  eeine  Genehmigung. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain , Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  für  vns  kom  der  Ersam  geistleich  vnser  lieber  undcchtiger  . . der 
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Abbt  dac*  den  Schotten  hie  *u  Wienn  vnd  gab  vns  *u  erchennen,  wie 
man  ein  ewige  Messe  auf  dem  Korner  der  pharrkirichen  zu  Pulka 
gestüTl  vnd  bewidmet  biett  nach  lautt  des  StifTlbriefs  darüber  gege- 
ben , darczu  er  als  lebenherr  derselben  Mess  vnd  auch  der  edel 
vnser  lieber  getrewer  graf  Hanns  von  Maydburg  ir  gunst  vnd  willen 
geben  hieten,  und  bat  vns  vlcissikleich,  des  auch  zu  verhengen.  Nu 
haben  wir  zuvordrest  durch  gotes  vnd  merung  willen  seins  dienstes 
nach  des  yeczgenanten  abbts  vieizzige  pet  zu  derselben  Stifflung 
vnser  gunst  vnd  willen  gegeben  vnd  bestetten  auch  die  wissentleieb 
mit  dem  brief,  was  wir  ze  recht  daran  bestetten  sullen  oder  mö- 
gen, und  maincn  vnd  wellen,  daz  cs  nu  furbazzer  dabey  genczieich 
beleihe,  als  dann  die  vorberfiret  Mess  gestifft  ist,  an  menicleichs 
irrung  vnd  hindernuzz,  nach  begreiffung  des  obgenanten  Stifflbriefs 
an  geuerd.  Mit  vrkunt  dicz  bricfs.  Geben  ze  Wienn  an  t^itag  vor 
des  heiligen  Krewczs  tag  Inuencionis,  nach  Cristi  gej)urd  vierczehen- 
bundert  ,lar  darnach  in  dem  dreyczehentem  Jar. 

I).  Dux.  in  consilio. 

Original  auf  Porgninenf;  das  Siege]  fehU. 

ccccxxxn. 

1413,  8.  Mai.  — Konrad.  Vriestcr  der  OlnmUcr  Uiücegc  und  ^Sanggeseli^ 
Pnlknu,  und  einige  andere  Pergonen  gliflen  eine  eirige  Id.  Megge  im  Karner  lu 
Pulkau  und  einen  Jahr  tag  in  der  Pfarrkirehe  dagcligl. 

\chConrat,  PriesXcr  Olomuctrr  Pistumb.s  vnd  diezeit  Sannkgesell 
ze  Pidka,  bekenn  vnd  tun  kund  offennleieb  mit  dem  brieue  allen,  den 
er  furkumbt  vnd  gezaigt  wirdet,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig 
sind,  das  ich  mit  gutem  aigem  willen,  rechter  Vernunft  vnd  ver- 
stenntikait,  gesunts  I.ieibs  vnd  gemütes,  vnhetwungenleich  vnd  zu 
der  zeit,  da  ich  das  mit  recht  wol  getun  mochtt  vnd  das  auch  mit  Recht 
nymant  widersprechen  inoehtte  noch  widersprach,  lautterleich  durich 
gots  willen  vnd  meiner  voruordern,  mein  seihs,  meiner  nachkomen 
vnd  allen  gelawbigen  Seeln  hails  vnd  trosts  willen  die  hernach  ge- 
schriben  guter  vnd  gult  mit  Lehenherren  vnd  Piirkherren  hanndten, 
gunst  vnd  gutem  willen  zu  ainer  Kwigen  gestilTlen  vnd  vnwidergen- 
gigen  Mess  genczieich  gegeben,  ge  widembt  vnd  zugeaigent  bah  in  sel- 
ber weis,  so  hernach  geschriben  vnd  nemleich  nach  Innhaitung  des 
gegemburtigen  brief  begrilTen  ist.  Von  erst,  das  der  erwirdig  herre 
der  Abbt  vnser  frawn  Gotshaws  zu  den  Schotten  zu  wer 
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der  ye  ist,  ewikleicli  rechter  Leheiiherre  sein  sol  an  menikleichs 
widersprechen  vnd  sol  mir  vorgenanten  Conraten  dieselb  Mess  mit- 
sambt  allen  hernach  geschriben  gutem,  die  darczu  gehörnt,  gegeben 
vnd  gewidemt  sind,  yecz  am  ersten,  als  anndrer  geistleicher  Leben- 
schaft recht  vnd  gewonhait  ist,  verlihen  werden.  sol  auch  die  vor- 
genant mess  auf  den  Korner  ze  PulUa  gestifft  werden  an  all  scheden 
der  Pfarrkirichen  daselbs,  wie  die  genannt  sind,  an  alles  geuerde  vnd 
argelist.  Auch  sol  alles  opfer,  was  des  zu  derselben  Mezz  wirdet, 
wann  das  geuellt,  alzeit  dem  Pfarrer  oder  Verweser  der  kirichen,  wer 
der  ye  ist,  an  alle  widerred  geuallen  vnd  geantwurtt  werden.  Ich  sol 
auch  vorgenanter  Abnrnf  oder  mein  nachkomen,  den  die  vorgenant 
mess  nach  meinem  abgang  verlihen  wirdet,  all  Wochen  dreir  mess 
ze  lesen  pflichttig  vnd  gebunnden  sein,  vnd  sollen  auch  dann  zu 
den  höchsten  drein  Hochzeiten,  ze  Weichnachtten,  ze  Ostern  vnd  ze 
Pfingsten,  dann  yedem  Pfarrer  daselbs  pflichttig  sein,  in  der  pro- 
cess  zu  geen  vnd  in  der  pfarrkirichen  mess  ze  lesen.  Auch  sol  ich  ror- 
genanter  Konrat  zu  der  vorgenanten  gestifften  mess  mein  sunder 
aigen  haus  auf  des  gotshaws  zu  den  Schotten  gruntten  ze  Pulka 
haben  vnd  besiczen  zu  meinen  lebtegen,  aber  anndr  mein  nachkomen 
kappten  derselben  gestüTten  mess  sullen  binfur  ewikleich  mit  kosst 
vnd  irer  wonung  bey  ainem  yedem  vicari  der  Pfarrkirichen,  wer 
der  ye  ist,  in  dem  Pfarrhof  sein  vnd  beleihen  vnd  bey  im  in  der  kosst 
sein  vnd  im  darumb  tun,  was  zymleich  vnd  billeich  i.st.  Ich  sol  auch 
vorgenanter  Konrat  vnd  mein  nachkomen  zu  Suntegen  oder  hoch- 
zeitleichen  tegen  in  dem  vorgenanten  Korner  dhain  mess  an  des  ege- 
iianten  Vicarj  ze  Pulka  gunst  vnd  willen  nicht  lesen.  Es  sullen  auch 
die  obgenanten  drey  mess  all  wocheii  vnd  der  yede,  an  welhem  tag 
das  ist,  zwischen  Sand  Johanns  mezz  vnd  des  Ambts  der  Pfarrkirichen 
gesprochen  werden,  vnd  was  der  drey  gestifften  mezz  also  all  wochen 
abgiengen  vnd  versawmbt,  die  sol  ich  oder  mein  nachkomen  kapplen 
derselben  mezz  ze  bannt  in  der  nechsten  wochen  darnach  mit  als  uil 
mezzen,  als  der  dann  versawmbt  wem,  widerstatten  an  allen  abganng. 
Teten  wir  aber  des  nicht,  als  offt  dann  der  mezz  aine  versawmbt 
wurde  vnd  abgieng,  so  sullen  wir  darumb  ze  pen  veruallen  vnd 
pflichttig  sein,  ze  geben  ainen  lawttern  metzen  waitz,  daraws  man 
dann  prot  pachen  vnd  vnnder  arme  Lewt  tailn  sol.  Es  ist  auch  ze 
merken,  ob  sich  fugt,  das  dhainerlay  erbgut  zu  der  egenanten  mezz 
gegeben  wurden  vnd  geschafft,  die  sullen  also  genczleich  dabey  be- 
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leiben.  Was  aber  varunds  guts,  wie  das  genant  wer,  darczu  geschaiTl 
wurde,  das  soll  alles  der  pfarrkirichen  daselbs  gleich  halbs  geuallen 
an  vnser  vnd  inenikleichs  widersprechen.  Auch  sol  viid  wil  ich  vor- 
genanter  Konrat  ainen  ewigen  Jartag  meinen  vordem  vnd  aller  der, 
die  ir  hilf,  furdrung  oderStcwr  zu  der  vurgenanten  raezz  getan  haben 
oder  hinfur  tun . vnd  darczu  allen  gelaubigen  Seeln  hails  willen  stifT- 
ten,  das  der  Jerleich  vnd  ewikleich  am  neclisten  tag  nach  Sand  Bar- 
tholomes  tag  in  der  vorgenanten  Pfarrkirichen  mit  ainem  halben  pfunt 
phenning  begangen  sol  werden  des  abents  mit  ainer  gesungen  Vigili, 
mit  newn  leccen  vnd  sechs  prynundn  vnd  wolscheinign  kerzcn  vnd 
des  morgens  mit  ainem  gesungen  Selamt  vnd  ainer  gesprochen  mezz 
darunnder.  Vnd  sol  man  dann  oflennleich  auf  dem  letter  bitten  vmb  lemb- 
lig  vnd  tod,  die  dann  der  vorgenanten  mezz  stitner,  fudrer  vnd  Stew- 
rer  gewesen  sind.  Vnd  sind  das  die  hernach  geschriben  guter  nem- 
Icich  genennt,  die  ich  vorgenanter  Konrat  zu  der  vorgenanten  mess 
gegeben,  gestifft  vnd  zugeaigent  hab.  Von  erst  Sechezig  pfunt 
wienner  pfenning  beraits  gelts,  die  man  zwischen  hynne  vnd  Sand 
Johanns  tag  ze  Sunbenten  an  gute  guter,  die  Purkrecht  sind , darczu 
anlegen  sol.  Item  darnach  hah  ich  darczu  gegeben  ain  virtail  wein* 
garten  xe  Pulka  auf  dem  Rigi  zenechst  Rauchhülleins  ains  tails, 
dauon  man  dint  dem  hochgeborn  herren  hern  Johanmn  Burggrafen 
ze  Maidbarg  etc.  achthalben  wienner  pfenning  zu  Sand  Michelstag 
zu  Purkrecht.  Item  einen  Weingarten  in  den  Seczen  ze  Wniczeudorf 
r.enachst  Michels  des  Seuellder  ains  tails,  dauon  man  dint  herrn 
Otten  von  Meissuw  ainen  vnd  zwainezgk  pfenning  zu  Sand 
Michelstag.  Item  vnd  ain  virtail  Weingarten  daselbs  in  dem  Nusperg 
auch  zunächst  des  egenanten  Seuellder  ains  tails,  dauon  man  Jerleich 
dint  dem  vorgenanten  Erwirdigen  herren  dem  Abbt  zu  den  Schotten 
newn  pfenning  zu  sand  Michelslag  zu  Purkrecht.  Item  darnach  so 
haben  wir  ich  Anndre  Sneider,  Zeebmaister  vnser  Fra wn  Zech  ze 
Pulka,  mitsambt  vns  allen  den  gemaynkleich , dis  in  derselben 
Zech  sind,  zu  der  vorgenanten  ewigen  Mess  gegeben  ainen  halben 
Weingarten  daselbs  hynnder  der  kirichen  zunächst  der  Poltynnger 
Weingarten  ains  tails,  davon  man  dint  ze  Purkrecht  zu  Sannt  Michels- 
lag fumftzchen  pfenning  dem  obgenanten  vnserm  gnedigen  herren 
von  Maidburg.  Item  so  haben  wir  ich  Niclas  der  Weynstok  von 
Leutagger,  diezeit  Zechmaister  der  Leutagrer  zech  ze  Pulka,  mit- 
sampt  vns  allen  den  gemaynkleich,  die  in  derselben  Zech  sind,  zu 


Digitized  by  Google 


535 


der  obgenanten  mezz  geben  zwen  halb  Weingarten,  der  ainer  gelegen 
ist  daselbs  in  dem  Atcleiii  zenechst  Eglolfs  Weingarten  ains  tails,  von 
dem  man  dint  der  Erwirding  frawn  . . der  Ebtessynn  zu  Sand 
jerleich  zu  Sannt  Michelstag  ze  Purkrecht  fumftzehen  pfenning 
vnd  Sechs  tayding  pfenning,  vnd  der  annder  halb  Weingarten  ist 
gelegen  daselbs  in  den  Lussen  zenacbst  des  Schragler  Weingarten 
ains  tails,  dauon  man  dynt  dem  obgenanten  gotshaws  zu  Sand  Pem- 
hart  auch  jerleichs  zu  Sannd  Michelstag  ze  Purkrecbt  fumftzehen 
pfenning  vnd  Sechs  tayding  pfenning.  Item  so  hab  ich  Hanns  Pew- 
tynnger  von  Netib,  diezeit  des  Hofrichter  Schreiber,  auch  zu  der 
vorgenanten  mess  gegeben  ain  pfunt  pfennig  Jerleichs  gelts  auf  ainer 
Fleischpannk  ze  Pidka  zenacbst  Ulreichs  von  Leutagger  Pannk  an 
ainem  tail,  dauon  man  Jerleich  dint  dem  obgeschriben  meinem 
gnedigen  herren  von  Maidburg  fumf  phunt  Vnslit  vnd  nicht  mer. 
Die  obgeschriben  guter  und  gult  alle  vnd  der  yeds  Stuk  besonder 
sollen  nu  furbas  mit  vnser  aller  obgenanter  gutleichem  willen  bey 
der  vorgenanten  mezz  genczieich  beleihen,  vnd  sollen  die  also  ain 
yeder  kapplan  derselben  mezz,  wer  der  ye  ist,  mit  allen  irn  Eern, 
rechten  vnd  guten  gewonheiten  berubleich  besiczen,  iiinhaben  pawn, 
nutzen  und  niezzen,  wie  in  das  am  bessten  fugt  vnd  wol  geuellt, 
als  selber  gestilTter,  gewidemter  vnd  zugeaygenter  guter  Recht  vnd 
gwonheit  ist  in  dem  Lannd  ze  Österreich  an  vnser  aller  vnd  inenik- 
leichs  widersprechen,  Irrung  vnd  hynndernus.  Das  alles  geloben  wir 
bey  vnsern  trewn  also  hinfur  genczieich  stet  halten  vnd  volfurn.  Vnd 
darüber  zu  ainer  ewigen  vnd  vessten  bestettung , das  die  ewikleich 
beleih  vnd  nicht  abgee , so  geben  wir  den  gegenburtigen  brieue  be- 
sigilten  mit  der  erwirdigen  frawn  der  Abbtessynn  zu  Sand  Pernart 
anhangundn  Insigil.  Darczu  haben  wir  vleizzleich  gebeten  die  erbern 
geistleichen  herren,  \xMuF3)erharten  pfarrer  leRetz  und  hern  Wicfo- 
sen  pfarrer  ze  Pulka,  vnd  die  edeln  Jörigen  den  Stokamer  vnd 
Vlreichen  den  Kadareer,  das  si  der  sach  gezewgen  sind  mit  irn  an- 
hangundn Insigiln,  in  allen  vnd  irn  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Kristi  geburd  virczehenhundert  vnd  dem  dreyzehenten  Jare,  an  Men- 
tag nach  dem  Suntag,  als  man  Misericordia  dnmini  (sic). 

Original  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln. 
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ccccxxxni. 

1413,  L Juni,  Wien.  — Herzog  Albrechl  C.  von  Österreich  verleiht  Hem  Eras- 
mus Pemlater  mehrere  Lehengüter. 

Albrecht  von  gots  gnaden  Herezog  ze  Ualerreich,  ze  Steyr. 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  zc  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  der  Erasem  der  Perräaler  vnd  pat  vns  vleizz- 
leicli,  daz  wir  im  geruchten  ze  verleihen  achezehen  buben,  gelegen 
in  Aczenpekker  pharr  vnd  in  Otnanger  vnd  zu  Vnkhnach , vnd  vier 
vnd  vierczig  zehenthewser  daselbs , wan  die  sein  erb  vnd  leben  von 
VDS  weren.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  demselben  Pertitaler  die 
obgenanten  Güter  mit  iren  zugehorungen  verüben  vnd  leihen  auch 
wissentleich  mit  dem  brief,  was  wir  im  ze  Recht  daran  leihen  sullen 
oder  mugen,  also,  daz  er  vnd  sein  Erben  die  nu  furbazzer  von  vns  vnd 
vnsern  Erben  in  lehens  weis  inuhaben,  nuczen  vnd  niessen,  als  lehens 
vnd  Lands  Recht  ist,  vngucrieich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze 
Wienn  an  dem  Heiligen  AulTarttag,  nach  Kristi  geburd  vierczehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Drewezehendem  Jare. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXXXIV. 

1413, 7.  Juli,  Wien.  — Georg,  Bischof  run  Fassau,  rerlciht  aus  besonderer  Liebe 
für  das  Schottenkloster  und  dessen  Abt  Thomas  allen  denen , leelehe  das  durch 
Feuerschaden  schtoer  getroffene  Kloster  unterstützen,  einen  vierzigtägigen  Ablass 
und  bestätiget  alle  zu  dessen  Gunsten  eon  Erzbischöfen  und  Bischof  en  ertheilten 

Ablassbriefe. 

Georius  dei  et  apostolicc  sedis  gracia  cpiscopus  PatauiensU  ad 
perpetuam  rei  meraoriam.  Licet  ad  singula  monasteria  nostre  diocesis 
habeamus  specialem  affectum  et  ad  ipsorum  promocionem  feruentius 
inclinemur,  extensius  tarnen  monasterium  beate  Marie  virginis  Sco- 
torum  ordinis  sancti  Bciiedicti  Wyeitne  nostre  diocesis,  attenta  eciani 
dileccionc,  quamhabemus  advenerahiicmnobis  in  Christo  fratrcin  Tho- 
mam  abbatem  prcdicli  monasterii , cupimus  spiritualiter  et  tempora- 
liter  promouere.  Quia  vero  idem  monasterium  a multis  temporibus 
proch  dolor  per  ignis  vuragineni  miserabiliter  consumptum  fiiit  et 
diiiersa  clenodia  ac  litterarum  monumenta  etalia  multa  bona  in  endem 
incendio  inclusa  fuerant  et  conclusa,  in  qnibus  dicto  abbati  et  ninna- 
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steriu  incepimus  graciosius  siibuenire  et  singulos  Christi  fideles  ad  be- 
nefaciendum  eisdein  allectiuis  muneribus  incitare,  eapropter  omnibus 
Christi  iidelibus,  qui  dictum  monasterium  in  omnibus  festiuitatibus  beate 
Marie  rirginis,  Natiiiitatis,  Circumcisiouis,  Ehiphanie  domini  et  per 
üctauas  Resurrecciotiis,  Ascensionis,  Penthecostes,  Corporis  Christi  et 
octauas  omiiium  Apostolnrum,  omnium  Sanctorum  et  inCommemoratione 
oinnium  aiiimurum  ac  in  Anniuersario  dedicationis  die  deuote  risitauerint 
et  ad  fabricam  ipsius  suas  manus  porrexerint  adiutrices,  de  omnipo- 
tcntis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
conlisi  sufTragiis,  quadraginta  dies  indnigentiarum  de  iniunctis  sibi 
peiiitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Approbamus  eciam  et 
ratas  babemus  omnes  singulas  iiidulgentias,  quas  alii  archiepiscopi 
Tel  episcopi  katholici  ad  dictum  monasterium  prouide  concesserunt, 
harum  sub  appensione  nostri  sigilli  testimonio  litterarum.  Datum 
Wyenne  VII.  die  mensis  Julii,  anno  millesimo  quadringentesimo 
tredeciino. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegelreat. 


ccccxxxv. 

1414, 12.  Mai,  Wien.  — Johann  der  Scharffenperger  und  Johann  der  Muntrer, 
beide  Rathsherren  tu  Wien,  thcilen  des  sei.  Peter  Melber  Haus  am  Graben  in  Wien 
unter  seine  drei  hinterlassenen  Töchter. 

Ich  Hanns  der  Scharffenperger  vnd  ich  Hanns  Muntrer,  dietxeit 
baid  des  Rats  der  Stat  zu  Wienn,  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  olTen- 
leich  mit  dem  brief,  das  für  den  Rat  der  egeuanten  Stat  zu  Wienn 
körnen  fraw  Preid,  Hannsen  des  Mellrager  witib.  an  aim  tail  vnd  ir 
zwo  Swestern,  Margret,  Xiclass  des  Kremser  hawsfraw,  vnd  Mar- 
gret, Ylreichs  hawsfraw  des  Hawser,  an  dem  andern  tail,  all  drey 
Petreins  seligen  des  Melber  Töcliter,  vnd  baten  den  gantzen  Rat 
vnuerschaidenlcieh,  das  si  in  zwei)  aus  in  des  RaU  geben  zu  Taillerii 
zu  dem  haus,  das  in  der  vorgenant  \r  Peter  A&c  Melber  zu 

taillen  hinder  im  lassen  hat.  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenanten  zwen 
in  zu  demselben  haus  zu  Taillern  vnd  haben  auch  wir  das  egenant 
haus  vnder  si  recht  vnd  redleich  gelailt  nach  Rat  der  zwair  werich- 
mann  niaister  Vlreichs  des  Warnhouer  des  Stainmetzen  vnd  maisler 
Hermann  des  zymcrinans,  dahey  si  furbas  vor  allem  chrieg  beleihen 
sulleii.  Vnd  leit  auch  das  egenant  haus  an  dem  graben  zu  Wien 


Digitized  by  Google 
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es  in  das  gessci,  genant  das  Lukchel.  Also  das  an  derselben  tailung 
mit  furtzicht  vnd  mit  los  der  egenant  frawn  Preiden,  Hannsen  des 
Meltrager  witib,  geuallen  ist  der  erst  tail  des  egenanten  hauses. 
Itartzu  sol  gchorn  die  wcrichstat  oder  die  Meistat  in  dem  graben 
zenecbst  dem  Zergadmev  vnd  die  Grewsskestel  in  dem  gang  bei  der 
stiegen,  alsuerr  es  versiegen  ist,  die  Karner  ob  der  Stuben  vnd  das 
Kemerl  vnder  dem  dach  darob.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten 
Margreten , Niclas»  des  Chremsrr  hawsfraw,  auch  mit  fQrtzicht  vnd 
mit  los  an  der  egenanten  Tailluiig  geuallen  der  ander  tail  des  ege- 
nanten hauses.  Dartzu  sol  gehorn  der  vader  Keller  an  dem  graben, 
alsuerr  er  vnderslagen  ist,  die  Kembnat  gegen  der  stubeii  vber  in 
dem  mittern  podem  vnd  die  Stuben  halbe  der  tail,  do  der  ofen  inne- 
stet, vnd  das  Kemerl  vnder  dem  dach  ob  der  Karner  gegen  sand 
petters  freithoff“.  Da  engegen  ist  der  vorgenanten  Ylreichs 

hausfraw  des  Hairgser  auch  mit  fQrtzicht  vnd  mit  los  an  der  ege- 
nanten Taillung  geuallen  der  dritttail  des  egenanten  hauses.  Dartzu  sol 
gehorn  der  ander  tail  des  Kellers,  der  do  stost  an  sand  peters  freithof, 
die  Meistat  vor  der  Tür  daselbs  gegen  sand  peter  mitsambt  dem 
Grewskesllein  in  demselben  tail  ob  dem  hindern  Keller,  die  stuben 
halbe  mit  dem  venster  an  dem  Zergadmer  vnd  die  kamer  ob  der 
Kembnat  gegen  der  stoben.  So  sind  das  die  StQkch  , die  allen  tailn 
gemain  sollen  sein,  baid  Tür,  varen  vnd  binden,  vnd  der  gang  da- 
zwischen , vnd  all  stieg  vnd  geng  auf  vnder  das  dach  vnd  auch  das 
dach  vnd  baid  stOll,  vnden  vnd  oben,  vnd  was  denselben  Taillen  oder 
stOkehen  ze  pessern  notdurfl  ist,  das  sullen  si  tun  auf  geleicben  tail 
an  geuerd.  Vnd  den  andern  vnd  dritten  tail  sullen  gemain  sein  der 
Hert  vor  der  Stuben  vnd  der  ofen  darynn  mitsambt  dem  Almer- 
lein ob  der  stiegen  vor  der  stuben,  vnd  sullen  auch  dieselben  Stükch 
miteinander  pessern,  wenn  das  Not  ist,  an  geuerd,  also  das  yeder  tail 
seinen  tail  des  egenanten  hauses  sol  flQrbas  ledichleichen  vnd 
freileichen  haben  vnd  allen  seinen  frumen  damit  schaffen,  verchauff'en, 
versetzen  vnd  geben,  wem  es  well,  an  allen  Irsal.  Vnd  darüber  zu 
einem  warn  ofFem  vrehund  geben  wir  von  gescheft  vnd  gehaissen  des 
obgenanten  Rats  der  obgenanten  Preiden,  Hannsen  des  Meltrager 
witib,  den  brief  versigelten  mit  vnser  obgenanten  mein  Hannsen  des 
Schar/fenperger  vnd  mein  Hannsen  des  Mustrer  anhangunden 
Insigeln.  Geben  zu  Wienn  nach  Christs  gepurd  virczehenhundert  Jar 
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darnach  in  dem  virtzehenten  Jar,  des  nächsten  Sainbstags  vor  dem 
heilligen  AufTartag. 

Urigiaal  aut  Per|>ainent  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXXXVI. 

1414,  27.  Juni,  Wien.  — Katpar  Giuuzperger , Bürger  tu  IViV/i,  settl  dem 
Juden  Müschen  für  eine  Schuld  sein  Hans,  seinen  Garten  , Stadel  und  Wein- 
garten ror  dem  Schottenthur  am  Graben  tum  Pfände. 

Ich  Caspar  Guntzperger,  burger  ze  }Vie7m,  vnd  all  mein  erben 
bechennen  ofTenlich  mit  dem  brief,  das  wir  vnuerscbaidenleicb  gelten 
sullen  Müschen  dem  Juden  ze  Wienn,  Maister  Jeklein  des  Juden 
aydera,  vnd  seinen  erben  aindlef  pbunt  wtenner  pbenning,  da  uon 
dem  bewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  tegleicber  gesuecb  auf- 
geet  auf  ein  igleich  phunt  drey  loienner  pbenning  all  Wochen.  Vnd 
haben  in  ftir  Haubtgut  vnd  gesuech  ze  phannt  gesalzt  vnser  Haws, 
Garten,  Stadel  vnd  die  Hofstat  Weingarten  daran,  alles  gelegen  ror 
Schottentor  ze  Wienn  auf  dem  Graben , als  der  Satz  vmb  dieselben 
pbaiint  in  dem  Satzpuch  datz  den  Schotten  ze  Wienii  geschriben 
stet.  Vnd  ist  auch  dasselb  Satzpuch  vnd  der  gegenburtig  brief  nuer 
ain  geltschuld.  Vnd  waz  in  haubtsguts  vnd  gesuchs  an  denselben 
phannden  abget,  daz  sullen  sy  haben  auf  rns  vnd  auf  allem  anderm 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder  wo 
wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Vnd  sullen  auch  wir  sew 
vmb  haubtgut  noch  vmb  gesuch  weder  hintz  hof  an  chain  gewaltige 
hannd,  noch  nynndert  als  wohin  schaffen,  denn  daz  wir  sy  selber 
irs  guts  wem  sullen,  als  vorgeschriben  stet.  Daz  luben  wir  in  stet 
ze  haben  mit  vnsern  trewn  an  geuer.  Vnd  wer  den  brief  mit  der  vor- 
genanten  Juden  gutem  willen  inn  hat  vnd  vns  damit  mont,  es  sey 
Jud  oder  Kristen,  wo  er  rns  damit  mont,  dem  sein  wir  alles  des  ge- 
penden ze  gelten  vnd  ze  voIfQrn,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben 
stet,  ze  gleicher  weys,  als  in  selber.  Vnd  des  ze  vrchund  gib  ich 
obgenanter  Caspar  der  Guntzperger  für  mich  vnd  all  mein  erben 
in  den  brief  versigilt  mit  meinem  anhangundem  Insigil  vnd  mit  des 
erbern  mannes  iosigil.ffM(;ircicAs  des  Scheppach,  purger  ze  Wienn, 
den  ich  des  gepeten  hab,  daz  er  der  sach  getzeug  ist  mit  seinem 
angellangen  insigil,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen 
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vor  Sand  Peters  vnd  sand  Pauls  tag  der  «welifpotcn , nach  Kristi  pt- 
purd  Viertzehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Viertzehendem  dar. 

Original  auf  Pergamont  mit  Siegclresl. 

CCCCXXXVII. 

1414, 19.  iognst,  Wien.  — Iltuchof  Georg  von  Patsaii  belehnt  die  Vettem  Johann 
und  Wulfgang  die  Floillen  mit  mehreren  ererbten  Lehengütem  in  Österreich. 

Wir  Jorig  von  Gote.s  genaden  Bi.scholT  zu  Pasmw  bekennen, 
daz  für  vns  körnen  vii.ser  getrew  lieb  Hann»  vnd  Wolfgang  \tMerw 
die  Floitten  vnd  buten  vns  diemOtikiieh , daz  wir  in  die  nachgeschri- 
ben  Güter  vnd  Czehent  geruchteii  zu  uerleihen , wan  die  erblich 
auf  si  gcuallen  wären.  Üas  haben  wir  also  getan  vnd  haben  in 
dieselben  Güter  vnd  Czehent  all  verlihen  vnd  leihen  in  die  auch 
vnd  allen  iren  erben  wissentlich  in  KralO  ditz  briefs,  waz  wir 
in  daran  zu  recht  leihen  sullen  oder  mugen,  also  daz  si  die 
mi  furbazzer  mit  allen  iren  zugehorungen  in  Lehens  weis  von 
Vns  vnd  vnserm  Gotzhaiis  innchaben,  nutzen  vnd  niessen  mugen,  als 
Lehens  vnd  Lanndes  zu  Österreich  recht  ist,  ane  geuerde.  Wir  sein 
auch  des  ir  Herre  vnd  scherm.  als  auch  Landes  recht  ist,  nach  vnser 
vnd  vnsers  Gotzhaiis  auch  rechten  vnd  gewonhait  ane  geuerd.  Vnd 
sind  die  Lehen  also  genant.  Zum  Ersten  zu  Obern  Ruapnch  auf  fünf 
vnd  funftzig  .Iciich  Akeher.  inynner  ain  viertail,  zehent.  Item  daselbs 
auf  Üreissig  Viertail  Weingarten.  Item  den  Zehent  auf  den  Akcherii  im 
Eglsee  vnd  auf  Gertten  iin  Priil.  Item  Newn  Jeuch  .\kcher.  Item 
zu  Ny  dem  Ituspach  ain  viertail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  DorflT.  Item 
zu  Obern  Ilauczental  ain  Achttail  Cehent  zu  Velld  vnd  zu  Dorff.  Item 
zu  Fraicndorff  ain  Weinczehentl.  Item  zu  Teteffental  vnd  zu  Obern 
Stelczerndurff  ain  Viertail  zehent.  Mit  Vrkiint  des  briefs.  Geben 
zu  Wyenn  an  Suntag  nach  Assumpcionis  Marie,  nach  Christi  geburd 
vierczehenhundert  ,Iar  vnd  darnach  in  dem  Vierczeliendem  Jare. 

Original  auf  Pergamont  mit  Sirgrl. 

ccccxxxvm. 

1414,  24.  Augnst,  Wien.  — Annn,  Ih’innvh'a  von  Ptumhrrg  flfiHpfmu,  rrrkauft 
an  Leopold  von  Ecktn'tmiu  ihren  Anlheil  an  ihren  ael.  Vnlertt  Ifeinrirh'tt  ron 
Liehteneck  llane  in  der  horotheenfjantie  in  WVr». 

Ich  Anna  von  Livchlenegk.  die  Ifaiiireichen  von  Pluemberg 
eieichen  hat  vergich  fuer  inieh  vnd  mein  erben  vnd  tun  kund  olfen- 
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leicb  mit  dem  brif,  das  ich  mit  guetem  willen  vnd  mit  wolbedachtem 
muet  zu  der  zeit,  da  ich  es  wol  getuen  mocht,  vnd  mit  des  Gruntbern 
banden  des  erwirdigen  herren  hern  Thomas,  Abbt  dacz  den  Schotten 
ze  Wienn,  verkaufft  hab  meinen  tail  vnd  recht,  die  ich  gehabt  hab  auf 
dem  haws,  das  weilent  meins  Vaters  hern  Hainreichs  von  Lichtenek 
seligen  gewesen  ist,  vnd  leit  dasselli  Haws  in  sand/)orot/tee/i  gassen 
ze  Wienti  zenagst  der  Allen  Kanczlei,  vnd  dient  das  gancz  haws 
dem  Gotshaws  dacz  den  Schotten  Jerleich  dreyssigkeb  wienner  phen- 
ning  vnd  nicht  mer.  Denselben  meinen  tail  vnd  recht,  als  mir  das  von 
dem  egenanten  meinem  vater  erblichen  geuallen  ist,  hab  ich  recht  vnd 
redleich  ze  kaulTen  gegeben  dem  Edeln  herren  hern  Leupolten  von 
Ekkartsaw  vmb  zwelif  phunt  leienner  phennig,  der  ich  gancz  vnd 
gar  verricht  vnd  gewert  bin,  vnd  also  mag  vnd  sol  fürbas  derselb 
von  Ekkartsaw  oder  sein  erben  mit  dem  vorbenanten  meinem  tayl 
vnd  rechten  des  egenanten  Hawss  allen  iren  frumen  schaiTen,  ver- 
kawlTen,  verseczen,  schaffen,  machen  oder  geben,  wem  se  weilent, 
vor  aller  Irrung.  Ich  seez  aweh  mich  vnd  mein  erben  des  vorgenan- 
ten meins  tailes  vnd  rechten  des  egenanten  Hawss  dem  benanten  von 
Ekkartsaw  vnd  seinen  Erben  zu  rechtem  scherm  vnd  gewern  für  all 
anspracb,  als  kawffs  vnd  purkrcchts  vnd  der  stat  ze  Wienn  recht  ist. 
Ob  in  aber  an  derselben  gewerschaft  icht  abgieng,  oder  ob  in  mit 
dem  rechten  icht  chrieg  oder  ansprach  daran  auferstuend,  von  wem 
das  wer.  das  gelob  ich  für  mich  vnd  mein  erben  dem  vorbenanten 
von  Ekkartsaw  oder  seinen  erben  alles  richtig  ze  machen,  an  iren 
schaden  vnd  mue.  Vnd  schullen  sy  das  alles  haben  dacz  meinen  trewn 
vnd  auf  aller  meiner  hab  vnd  guetern,  wo  ich  die  hab  oder  lasse  vnd 
der  dauon  bekomen,  so  sy  nagst  mugen,  ich  sey  lebentig  oder  tod. 
Des  alles  ze  Vrkund  gib  ich  den  brif  besigelten  mit  meinem  anhan- 
gnndem  Insigel  vnd  des  obgenanten  von  Plumberg  meins  eieichen 
wierts  anhangnndem  Insigel  vnd  des  benanten  hern  Thomans,  Abbt 
dacz  den  Schotten , anhangnndem  Iiisigel.  Geben  ze  Wienn  nach 
Christi  gepurd  vierczehendundert  Jar  darnach  in  dem  vierczehentem 
Jar , an  sand  Bartholomes  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
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CCCCXXXIX. 

1414,  23.  Oetober,  Wlto.  — Ueinrirh  Pfefmeein  bfurkundet  die  ihm  von  dem 
SchoUenabte  Thema*  geteülete  Einanlwortung  von  dreizehn  Pfund  Pfennige, 
welche  beim  Grundbuch  de*  Stifte*  Sehottm  niedergelegt  warm,  und  ver- 
rprieht,  ihn  diesfall*  erhadlo*  lu  halten. 

leb  Hainreich  Pheffertcein  bechenn  für  mich  vnd  all  mein  erbea 
rnd  tuen  kund  offenleich  mit  dem  brief  rmb  die  drewezehen  phunt 
wienner  phenning,  die  bey  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren  hem 
Thomam  Abbt  zu  den  Schotten  ze  Wienn  Gruntpuech  nydergelegt 
sind  worden,  dariimb  mir  fraw  Kunigitnd  rnd  Catpar  ir  Sun  alle 
irew  Recht  aufgegeben  habent , die  sy  daran  habent  gehabt,  als  der- 
selb  gewalt  in  dem  egenanten  Gruntpuech  geschriben  stet,  vnd 
danimb  sy  ainen  brief  gehabt  habent.  Dieselben  drewezeben  phunt 
phenning  mir  der  benant  Geistleich  herr  ingeantwurtt  vnd  in- 
gegeben bat,  vnd  darumb  so  hab  ich  mich  gegen  im  vnd  seinem 
Gotzhaws  mit  meinen  trewn  an  alles  geuer  verlubt  rnd  rerpunden, 
lub  vnd  verpind  auch  mich  gegen  irn  vnd  seinem  Gotzhaws  wissen- 
leicli  mit  kraft  des  briefs  also,  ob  das  beschecb,  das  er  oder  sein 
Gotzhaws  von  der  obgenanten  frawn  Kunigunden,  Caspam  irem  Sun 
oder  von  ir  baider  erben  icht  chrieg  oder  zucspruch  gewunn,  oder  das 
sy  in  das  vorgenant  Gelt  mit  dem  Rechten  anbehueben , es  wer  mit 
briefen  oder  warten,  wie  sich  daz  fügt,  was  sy  des  dann  schaden  nement 
ze  kristen  vnd  ze  Juden,  oder  wie  der  schad  genant  ist,  den  ainer  mit 
siechten  warten  gesprechen  mag,  der  den  brief  zaigt,  denselben 
schaden  mitsampt  dem  obgenanten  Gelt  vnd  haubtgut  sollen  wir  in 
gentzleich  ablegen  vnd  widerkern.  Wir  sollen  in  auch  voraus  ze  stet 
daz  egenant  Gelt,  ob  in  das  anbehabt  wurd,  wider  zu  irem  Grunt- 
puech legen,  wenn  sy  das  an  vns  vordernt,  an  widerred  vnd  an  alles 
vertzichen.  Daz  geloben  wir  in  alles  stet  ze  halden  vnd  ze  uolfürn 
mit  vnsern  trewn  vngeuerleich.  Sy  sollen  auch  haubtguct  vnd  scha- 
den haben  dacz  mir  vnd  meinen  erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf 
allem  vnserm  guet,  daz  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich  oder 
wo  wir  es  haben,  es  sey  erbguct  oder  varundguet,  wie  daz  genant 
ist,  nichts  ausgenomen,  dauon  in  der  Lantidesfürst,  oder  wer  sein 
gewalt  hat,  an  furbot  vnd  an  chlag  phannt  antwurtten  sollen,  wo  sy 
darauf  zaigent,  wenn  sy  des  nicht  Icnger  enpern  wellent,  souerr 
daz  sy  haubtguets  vnd  Schadens  gantz  vnd  gar  dauon  verriebttet  vnd 
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ge  wert  werden,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  des  *e  vrchund 
gib  ich  obgenanter  Hainreich  Pheffeneein  fiSr  mich  vnd  all  mein 
erben  dem  vorgenanten  Abbt  Tlioman  vnd  seinem  Gotzhaws  den 
brief  versigiiten  mit  meinem  anhangundem  Insigel,  vnd  hab  dar- 
czue  vleizzieich  gepeten  den  erbern  man  Hainreichen  den  Schep- 
pach , burger  ze  Wienn , das  er  der  Sach  geczewg  ist  mit  sei- 
nem anhangundem  Insigel,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem 
vierczehendem  Jare,  des  necbsten  Eritags  vor  sand  Symans  vnd  sand 
Juda  tag  der  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXL. 

1414,  17.  December.  — sie]>han  der  Misaingdorfer  rerzirhlct  für  sieh  und  seine 
Erben  auf  die  Veste  Ueiligenberg,  auf  verschiedene  Güter  und  Einkünfte,  welche 
l'trich  der  ilelpkant  besessen  und  auf  seine  hinterlassciie  Ehefrau  Katharina, 
Johanns  Sehönfeld  Tochter  und  nunmehrige  Hausfrau  Georg’s  des  Sgbpecken, 

vererbt  hatte. 

Ich  Stephan  der  Missingdorffer  vergich  für  mich  vnd  all  mein 
erben  vnd  tuen  kund  offenleich  mit  dem  brief  allen  Lewten  gegen- 
burtigen  vnd  chunftigen  vmb  die  nachgeschriben  Gült  vnd  Güter 
alle.  Von  erst  die  Vesten  gancz  zu  dem  Ileyligenperg,  als  sy  mit  aller 
zugehörung  mit  alter  herchomen  ist,  vnd  zwen  pawngerten  bey  der- 
selben vesten  vnd  zwayhundert  Jeuch  Akchers  vnd  Sechezehen  Tag- 
werich  wismats.  Item  ainen  Weingarten  gelegen  bey  der  Chirichen, 
des  Syben  viertail  sind.  Item  Perkebrecht  vnd  Zehent  auf  fünf  vnd 
zwainczigk  viertailen  weingerten  gelegen  daselbs  dacz  deaiHeyligen- 
perg  vnd  drew  phunt  vnd  Sechtzig  phenning  wienner  MOnzz  geltes 
gelegen  daselbs  dacz  dem  Heiligenperg  auf  behaustem  guet,  die 
zu  den  Zeiten  die  hernach  benanten  Holden  diennt.  Des  ersten  Niclas 
der  Müllner  von  ainem  hof  vnd  von  ainer  Mül  zwelf  Schilling.  Item 
Herman  von  Lewtschestorf  von  ainem  gantzen  Lehen  ain  phunt.  Item 
Bernhart  Aer  Petcrl,  Michels  des  Müllner  Sun,  vnd  Stephlvaa 
Strayffing  yegleicher  von  ainer  hofstat  Sechezig  phenning.  Vnd  drew 
Höltzer,  ains  gelegen  bey  der  egenanten  Vest,  das  ander  bey  der 
Chirichen,  daz  dritt  bey  dem  Tehemperg  vnd  haist  daz  Scharnastal, 
vnd  gantzen  Zehent  auf  Sechs  gantzen  leben  vnd  auf  ainem  drittail 
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ains  Lebuns  gelegen  *e  Neictidl,  weinezeheiit  vnd  Traidczehent. 
grossen  vnd  chlainn,  ze  veld  vnd  ze  dorfT.  Ileni  die  Viscliwaid  vnd 
Sechs  Jeuch  Ekeher  gelegen  bey  dem  egenanten  holtz  Scliarnastal, 
vnd  dassclb  holtz  vnd  die  Sechs  Jeiich  Ekeher  sind  freys  Aigen. 
Item  zway  phunt  xciemier  phenning  geltes  gelegen  ze  Heieczendorf 
auf  ainer  Mul  vnd  ist  Aigen.  Item  ze  GreffemuUz  fünf  viertail  Wein- 
garten vnd  daselbs  auf  ainer  hofstat  den  dienst  vnd  ist  purkchrecht. 
Item  vnd  auf  purkchrechtekchern  in  Hipplerveld  Syben  vnd  zwain- 
czigk  phenning  gelts  vnd  zway  tail  zehent  auf  denselben  ekcherii.  Vnd 
alles  das,  daz  zu  der  vorgenanteii  Vesten  vnd  zu  den  obgenanten 
Gülten  vnd  Gütern  allen  gehöret,  vnd  mit  dem  Rechten,  als  daz  Vlreich 
äer  Jlelphant  gehabt  hat  vnd  hinder  im  lassen  hat,  vnd  als  daz  von  alter 
herchemen  ist,  erben,  geuallen  vnd  beleihen  $ol  bey  der  Edln  frawn 
Kalrein,  Hannsen  des  Schiinnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jörgen  des 
Sybpekchen  eieiche  hausfraw,  vnd  bey  allen  irn  erben  vnd  allen  im 
frumen  damit  ze  schaffen  mit  vcrchaulTen,  mit  versetzen,  geben, 
machen,  schaffen,  wem  sy  wil  vnd  wie  in  das  allerpest  fugt 
vnd  wol  chumbt,  an  all  mein  vnd  aller  meiner  erben  Irrung  vnd 
hindernuzz  an  geuerd.  Es  sullen  auch  ich  noch  all  mein  erben 
noch  ander  yemant  von  vnsern  wegen  hintz  der  obgenanten  frawn 
Kathrein  vnd  bintz  allen  irn  erben  von  der  vorgenanten  Vest,  Gült, 
Zehent  vnd  Güter  wegen  dhainen  Zuespruch,  Vordrung  noch  Recht 
nicht  haben  noch  gewynnen  an  geuerd.  V'nd  daz  die  Sach  also  stet 
vnd  vnczebrochen  heleib,  darüber  so  gib  ich  obgenanter  Stephan 
der  Misgingdorfer  für  mich  vnd  für  all  mein  erhen  der  ohgenanten 
frawn  Kathrein,  Hannsen  des  Schönnfelder  seligen  Tochter  vnd  Jör- 
gen des  Sybpekchen  eieiche  hausfraw,  vnd  allen  irn  erben  den  brief 
zu  ainer  warn  vrehund  der  Sach  versigiltcn  mit  meinem  anhangun- 
dem  Insigl.  Auch  hab  ich  vieizzleich  gepeten  die  Edln  mein  lieb 
Vettern  Hannsen  den  Missingdorffer  vnd  Jörgen  den  Palterndorffer, 
daz  sy  der  Sach  geczewgen  sind  mit  irn  anhangunden  Insigeln,  in 
vnd  irn  erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Kristi  ge- 
pnrd  viertzehenhundert  Jar  darnaeh  in  dem  viertzehendem  Jar,  an 
Montag  tiach  sand  Lutzein  tag. 

Original  »iif  Pergament  mit  drei  Siei?eln. 
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CCCCXLl. 

14  5,  3L  Jänner. — llertneid  um!  Ueinrivh,  die  Brüder  run  I'ollendorf , rerfügen 
für  den  Fall  de»  Abgang»  männlicher  F.rhen  über  ihr  Hab  and  Ont  zu  Gnn»len 
ihrer  Muhme  Wilburge  ron  Furhaim. 

Ich  Herhicid  vnd  ich  Hainreich  geprüder  von  1‘otendorff’  bc- 
chennen  vnd  tun  chund  ofTenlich  mit  dem  hrief  für  vns  vnd  all  vnser 
erben,  ob  wir  vnsrer  hab  vnd  gut  ain  verchainbernüzz  getan  bietteii 
oder  noch  tun  wurden  vnd  an  erben,  daz  SOn  w4ren,  abgiengen,  daz 
dann  die,  den  vn.ser  gfit  verchQmbert  ist  oder  wurd,  vnsrer  liehen 
Mumen  t'rawn  Wilburgen,  hern  Hannnen  von  Puchnim  Haiisfrawn, 
oder  iren  leibserben  geben  vnd  ynner  Jaresfrist  ausrichten  sullen 
zway  hundert  pfundtipienwerpfenniiiggelczsoder  dafür  zway  Tawsent 
pfundt  tPtVnner  pfenning  geben,  die  denn  bey  ir  vnd  iren  leihserben 
lediklich  beleihen  sullen  an  geuerd.  W^r  aber,  daz  wir  egenante 
geprüder  von  Potendorff  vnd  vnser  erben,  das  SOn  w6ren  oder  alz- 
uerres  von  vnserm  Stamen  hinfür  zuSün  geraichen  mag,  auch  all  ah- 
giengen  vnd  vnser  hab  vnd  güter  vnuerchümbert  hinder  vns  Hessen, 
so  sol  die  egenant  fraw  Wilburg  von  Puchaim  erben  vnd  haben, 
als  ander  töchter  nach  den  lanndes  rechten  ze  Österreich.  \V4r  aber, 
daz  wir  benant  von  Potendorff'  vnser  gut  alles  vnuerchömbert  hinder 
vns  Hessen , so  sey  wir  in  von  der  zwayer  hundert  pfundt  geltz  oder 
der  zwayer  Tawsent  pfundt  pfenning  wegen,  als  vor  berOrt  ist,  nichts 
pflichtig,  sunder  sy  vnd  ir  erben  sullen  dann  erben  vnd  haben,  als 
vorgemelt  ist  vnd  erczelt.  Vnd  geloben  ir  vnd  iren  Erben  für  vns  vnd 
vn.ser  erben  alles  das  stell  ze  halden , das  oben  an  dem  brief  ge- 
schriben  ist,  mit  vnsern  gutten  trewn  an  geuerd,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Mit  vrehunt  ditz  brieues  versigelt  vnder  vnserer  vorge- 
nanten baider  geprüder  von  Potendorlf  anhangunden  Insigeln  vnd 
zu  geczeugnüzz  vnder  vnsers  diener  liisigel  Hildprunts  des  Kratzer, 
den  wir  darumb  haben  gepeten,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  an  phineztag  vor  der  Liechtme.ss,  nach  Christi  gepurde  Vier- 
czehenhundert  dar  vnd  darnach  in  dem  fünfezehendten  .lare. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln, 


Kontf».  Ahlh.  11.  Bll.  XVIll. 
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CCCCXIJI. 

1415,  3.  Jnat,  KonstaDt.  — Oer  römUrhe  KUnig  Sigmund  erklärt  dir  Grafen 
Wilhelm  und  lirich  lu  Maltch  in  die  Reichmcht. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Hämischer  Knnig,  au  allen 
tzüten  Merer  des  Hiehs.  vnd  zu  Vngern,  Dalmacien.  Croacien  etc. 
Kiinig,  eiiil)ieteii  dem  Strengen  Heinrichen  von  SItitidersperg  Ritter, 
viiserm  vnd  des  llielis  liehen  gelrOen,  vnser  gnad  vnd  alles  gut  vnd 
tun  ilir  kiint  mit  diseni  brief,  daz  der  Strenge  Wilhelm  von  Bebem- 
hiirg  lütter,  vnser  vnd  des  Hiebs  lieber  getrOer,  vIT  die  Edeln  HiV- 
helm  vtid  Vlrichen  tirancn  zu  Mütsch  gebrudere,  an  vnserni  vnd  des 
heiligen  Hichs  lloCgerielit  souerre  geklaget  vnd  ouch  mit  rehler  vr- 
tail  erlanget  bat,  daz  sy  in  vnsere  vnd  desselben  Richs  Abte  gcurtailt 
sind,  als  desselben  llofgericbls  rebt  ist,  vnd  daz  wir  sy  dorumb  in 
solieh  .4hte  getan  vnd  gekflndet  haben,  als  das  soliebe  Ahthriefe  dorü- 
ber  gegeben  eigentlicher  vsswOssen.  Dorumb  von  Römischer  Kunig- 
licher  inabt  vnd  gewalt  gebieten  wir  dir  bO  vnsern  vnd  des  heiligen 
Richs  Hellten  vnd  gehorsamkeit  ernstlich  vnd  vesliclich  mit  disembrief, 
daz  du  solieh  vorgenant  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  Ehtere  bede 
noch  ir  dheinen  fürbass  mere  weder  husest,  noch  houest,  etzest,  noch 
trenckest.  noch  keinerley  gemeinschaft  mit  in  habest,  noch  die  dinen 
liaben  lassest  in  dhein  wyse,  sunder  dem  vorgenanten  Wilhelm  vnd  den 
sinem  vf  die  vorgenanten  Ehtere  nach  lute  der  vorgenanten  .Ahthriefe 
getrülich  vnd  ernst  ich  behollTen  sin  vnd  allen  dinen  Mannen,  dienern 
vnd  vndersessen  desglichen  zu  tnnd  ernstlich  gebietten  sollest,  den 
wir  das  ouch  also  gebietten  mit  disem  brief  alsuil  vnd  alslang,  biss 
das  die  iezgenanten  Ehtere  in  vnsere  vnd  des  heiligen  Richs  gnad  vnd 
gchorsanikeit  wider  körnen  sind,  als  reht  ist.  Wann  were  des  niht  tut. 
der  wirt  in  solieh  .Ahle  vnd  Pene  verfallen,  als  die  vorgenanten  Ehtere 
verfallen  sind.  Man  wirt  oueh  dorumb  zu  in  richten,  als  des  vorge- 
nanten Hofgerichts  rebt  ist.  Mit  vrkunde  diss  briefs  versigelt  mit  de.s- 
selben  Hofgerichts  vfgetrücktem  Insigel.  Geben  zu  Costentz  naeh  Cristi 
gebürt  viertzehenhundert  Jar  vnd  dornach  in  dem  fünfFlzehenden  Jare, 
des  nehsten  Montags  nach  vnsers  herren  Leichnams  tag,  vnserer 
Riehe  des  vngrischen  etc.  in  dem  XXIX.  vnd  des  Römischen  in  dem 
ffmften  Jäten.  Petrus  Wacker. 

Urigiiial  auf  Pergament  mit  rückwärts  aufgctlrücktem  Siegel. 
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CCCCXUII. 

1415,  28.  Juni,  Wien.  — Otto  MVi««  und  Johann  (lerralenner,  Rathuhrrrrn  der 
Stadt  HVp«,  entnrhoidon  auf  die  Klage  de»  Caplan»  tu  St,  Pankrat  Berthold 
Auer  gegen  eine  HaufOhrung  »eine»  Auchhar»  Lienhart  ron  Seefetd  tu  (iuniiten 

de»  Eretrreu. 

Ich  Olt  der  Weynn  Ynd  ich  HttiiiiH  der  Grrexfeiiiittr , dictzeit 
bald  des  Rats  der  Stat  zu  hechennen  olTenleich  mit  dem  brief, 

das  für  den  Rat  der  ei^enaiiteii  Stat  zu  kom  der  erber  priesler 

her  Berc.htnld  der  Awer , zu  den  zelten  kupplan  sand  Pan>rretzen 
Kapellen  pelcgen  an  der  Hertzogcn  huf  zu  Wictm,  vnd  klagt  von 
der  Mawr  wegen,  die  von  dem  lor  seins  hofleins  ging  vnczt  an  das 
Eck  der  egenanten  seiner  Kappellen.  Dieselb  mawr  vormals  mit  dem 
Rechten  Lyenharten  von  Sefeld  von  des  paws  seins  hewsleins  wegen, 
das  er  an  dieselb  Maur  getan  hat,  aufzemawrn  gesprochen  vnd  be- 
schaiden  ist  nach  des  briefs  sag,  den  er  darumb  het.  Nun  hiet  der- 
selb  Lieiihnrt  die  benant  mawr  auf  aincn  Swibogen  gepaut  vnd  hiet 
durich  denselben  Swibogen  auf  des  egenanten  hern  Berchtolds  grünt 
gepaut  vnd  gegraben,  das  ain  weyte  Grueb  in  seinem  haus  nyder- 
gebrochen  vnd  gangen  wer,  dauon  im  grosser  schad  vnd  Irrung  auff- 
erstund,  vnd  klagt  vmb  denselben  schaden  alslang,  vnczt  das  er  den 
gantzen  Rat  vnuersehaidenleich  pat,  das  si  im  zwen  aus  in  darauf  geben 
zu  beschawern  vnd  darnach  im  ain  Recht  ze  sprechen,  dabeyer  fürbas 
vor  allem  krieg  beleihen  wolt.  Des  gab  der  Rat  vns  vorgenanten  zwen  im 
darauf  zu  beschawern,  vnd  haben  auch  wir  die  egenant  mawr,  den  Swi- 
bogen vnd  dieschedenaigenleich  beschaut  vnd  vns  mit  guter  kuntschafl 
vnd  gewissen  eruarn , vnd  darnach  im  ain  Recht  gesprochen  nach 
Rat  der  zwayr  werichman  Maister  V/reichs  des  Warnhnuer  des 
Slaynmetzen  vnd  maister  Ilermans  des  Zymermnns,  dahey  er  fürbas 
vor  allem  krieg  beleihen  sol,  also  das  der  vorgenant  Lienhart  von 
Seeueld  den  vorgenanten  Swybogen  gantz  vnd  gar  vermawern  sol, 
vnd  sol  alles  das  Erdreich,  das  er  aus  der  Grueb  auz  des  vorgenan- 
ten hern  Berchtholds  grünt  getragen  hat,  bin  wider  in  fragen  vnd  die 
grueb  wider  /.uefullen  vnd  eben  machen  an  des  benanten  hern/fcrcA- 
t/io/r/s  Scheden , als  es  emaln  gewesen  ist.  Vnd  darnach  körnen  wir 
für  den  Rat  vnd  sagten  da  von  der  egenant  sach  wegen  vnser  chnnt- 
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Schaft,  als  wir  zu  Hecht  soltcn.  Vnd  dariiher  zun  ainem  warn  oHem 
Vrehund  gehen  wir  von  geschcfl  vnd  geliaisscn  des  egenanten  Rats 
dem  vorgenanten  hern  BerchtoUli’n  dem  j4ir<*r  vnd  allen  seinen 
nachknmen  ka|ipelenn  vnd  Verwesern  der  egenanten  kappein  den 
hrief  versigelten  mit  vnser  ohgenanten  baiden  anhanguniien  Insigeln. 
Geben  zu  Wienn  nach  Krisis  gepurd  vierczehcnhimderl  .lar  darnach 
in  dem  fTinftzehenlen  .lar,  an  sand  Peters  vnd  sami  Pa»  Is  abend  der 
heilligen  zwelfpoten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCXLIV. 

1415, 1.  Hovember,  Wien.  — Uopohi  roH  Et'kartttfw  rrrkauft  tw  iieory  nm 

Dachxbrrg  üeinen  Anlhrit  an  eint’m  fitnn  SchoUrnktnHlrr  fiienntknrrn  Hann  in  drr 
FdrberflraKse  zu  HVen. 

Ich  Leuputf  von  Kkliiirtztiw  bekenn  für  mich  vnd  all  mein  erben 
olfenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  selient,  lesent  oder  horent. 
die  nun  lebent  oder  hernach  künftig  sind,  das  ich  mit  gutem  willen 
vnd  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  meiner  frewnt  zu  der  zeit, 
dn  ich  es  mit  Recht  wol  getun  mocht,  vnd  mit  des  Gruntherren  ban- 
den des  erwirdigen  geistleichen  berreii  hern  Thomans,  Abbt  des 
Gotshauss  vnserer  frawn  datz  den  Schotten  ze  \Vienn,  verkauITt  hab 
den  tail  vnd  Recht  an  dem  hauss , das  ich  egenanler  LeupoU  von 
Ekharttmr  von  der  Edeln  frawn  Annen  von  l.iechtenrgg , die  yetz 
JleinreichenvonP/iieniberg  eieichen  hat,  kaufftt  hab.  vnd  das  gelegen 
ist  in  der  Verherxtrazz  ze  Wienn  zenagst  niderthalb  Act  Alten  kantz- 
leg,  vnd  dient  das  gantz  Haus  jerleich  den  geistlichen  herren  datz 
den  Schotten  dreizzig  wienner  phenning  an  sant  Mertentag  ze 
Gruntrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  tail  vnd  Recht  desselben  Hauss 
hab  ich  rechtt  vnd  redlich  verkauITt  vnd  geben  mit  all  den  nutzen, 
eren  vnd  Rechten,  als  cs  von  alter  in  Grundrechts  gewer  herkomen 
ist,  vmb  zwelif  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar  ver- 
richt vnd  gewert  pin,  dem  Edeln  herren  hern  Jorgen  von  Dagsperg 
vnd  frawn  Wilburgen  seiner  hausfrawn , hern  Eberhartx  von  Chap- 
pelln  seligen  Tochter,  meiner  lieben  Mueinen  vnd  allen  iren  erben, 
oder  wem  sy  es  furbas  schaflent,  machent  oder  gebent,  furbas  ledich- 
lich  vnd  freileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  schafTen  mit 
verkaufTen,  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellent,  an  irrsal  vnd 
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hindernuss.  Vnd  piii  auch  ich  niitsnmpt  allen  meinen  erhen  vnuer- 
schaidenlich  des  obgenanten  tails  vnd  Rechtens  desselbigen  hauss 
vnd  waz  dartzu  gehört,  als  vor  geschrihen  siet,  des  egenanten  hern 
Jorgen»  von  Dagsperg  vnd  frawn  mibiirgen  seiner  hausfrawn, 
meiner  lieben  Miiemen,  vnd  irer  erben  der  wem  sy  es  schafTent, 
machent  oder  gebent,  recht  gewer  vnd  scherm  für  all  ansprach,  als 
Gruntrechts  vnd  der  Stat  ze  Wienii  Recht  ist.  Wer  aber,  das  in 
furbas  an  demselben  tail  vnd  Recht  des  nbgenanten  hauss  mit  Recht 
icht  abgieng,  oder  ob  in  icht  krieg  oder  ansprach  daran  auferstilnd, 
von  wem  daz  wör,  mit  Recht,  was  sy  des  schaden  nement,  daz  sullen 
wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerkern  an  allen  irn  schaden.  Vnd 
sulln  auch  sy  daz  haben  datz  vns  oder  vnsern  erben  vnuerschaiden- 
lich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Land  ze  Öster- 
reich oder  wo  wir  es  haben  oder  hindcr  vns  lassen,  wir  sein  lembtig 
oder  tnd.  Vnd  daz  der  kauf  furbas  also  stöt  vnd  vntzehrochen  beleih 
darüber  so  gib  ich  für  mich  vnd  all  mein  erben  in  den  brif  versigilt 
mit  meinem  anhangunden  Insigil  vnd  mit  des  obgenanten  Grunthcrren 
Insigil,  vnd  hab  dartzu  vieizziehlich  gebeten  den  Erhern //annscn 
den  Golesprunner,  des  Hochgcborn  fürsten  Hertzog  Albrecht, 
Hertzüg  ze  Österreich  etc. , meins  gnedigen  lieben  herren  Klayner 
Schenkch,  daz  er  der  Sach  mit  seinem  Insigil  getzeiig  i.st,  im  vnd 
sein  erben  an  schaden.  Geben  ze  1Ii«nm  nach  Kristi  gepurd  Virtze- 
henhundert  Jar  darnach  in  dem  funftzehendem  Jar,  an  aller  Hey- 
ligen Tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCXLV. 

1416,  14.  Jänner,  Wien.  — .ly»  Johann  des  Seeher  seligen  HVnre,  und 
Ortolf  Widersperger  verkaufen  iin  Namen  der  unmündigen  Kinder  der  Ersteren 
dem  Wiener  Bürger  Georg  Auer  ein  Burgrerht  zu  Allunaii  in  der  Fröschau  mit 
Genehmigung  des  Abtes  Thomas  lu  den  Schollen  als  Grundherrn. 

Ich  Agnes,  llannsen  des  Seeber  seligen  wittib,  vnd  ich  Ortolff 
Widersperger  VVMr  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  den  hrief 
lesent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  das 
wir  mit  gutem  willen  vnd  mit  wolbedachtem  mut  zu  der  zeit,  do  wir 
es  wol  getun  mochtten,  vnd  mit  vnsers  Grunlherrcn  bannt  des  Erwir- 
digen  geistleichen  herren  hern  Thomans,  Abiit  des  Gotsbauss  vnscr 
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frawn  Hat*  ilen  Schotten  Wienn,  anslat  Hannsen.  Wolfganyen. 
Osanna  viid  Regina,  meiiier  der  vorpenanten  Agneten  vnd  meins 
beiianten  aelipen  u irts  kinder,  die  zu  irn  besehaiden  Jarn  niebt  kö- 
rnen vnd  iiiclit  rogtper  sind,  vnd  die  rns  mit  leib  vnd  mit  gut  enphol- 
hen  sind  nach  des  geschelTts  lautt  vnd  sag,  das  der  benante  Seeber 
seliger  getan  hat,  dafür  wir  vns  wissentlich  annemen,  vercbautTt  haben 
ain  halb  pbnnt  wieniier  plienning  gelLs  Purkrecbts  auf  vnserm  haws, 
gelegen  zu  vt//«/i(np  in  derFrosrArtip  anainemtail  zeneclist  dem  haws, 
das  weylttt  Berchtolta  des  Geuattern  gewesen  ist,  vmb  vier  pbnnt 
wienncr  plienning,  der  wir  an  der  egenanten  vier  kinder  stat  gantz 
vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein , dem  crbern  Mann  Jörgen  dem 
Neteer,  hurger  ze  Wienn,  vnd  seinen  erben,  furbas  ledichleich  vnd  frei- 
leichze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  sclialTcn  mit  verchautfen,  mit 
versetzen  vnd  geben,  wem  sy  wellen,  an  allen  Irrsal  vnd  hinderiiiizz, 
also  beschaidenlich,  das  man  in  das  vnrgenant  halb  phunt  gelts  von 
dem  egenanten  haws  alle  Jar  dauon  raichen  vnd  dienen  sol  zu  den 
drin  tegen  im  Jar,  ze  Weichnacliten.  an  Sant  Jürgentag  vnd  an  Sant 
Micbelstag,  zu  ydm  tag  viertzig  wienner  plienning,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  Reelitten,  als  man  ander  Purkrecht  in  der  Stat  ze  Wienn 
dint.  Vnd  ist  auch  dasseih  halb  pliunt  gelts  w'ider  abczekaiifTen,  wenn 
man  das  getan  mag  oder  wil,  ze  ainczigen  oder  miteinander,  alsPurk- 
rechls  vnd  der  Stat  ze  Wienn  Recht  ist.  Vnd  wenn  der  dinst  verses- 
sen Wirt,  so  ist  denn  auf  das  vorgenant  haws  vmb  zwispild  ze  fragen 
ze  viertzehen  tegen,  als  vmb  versessens  Purkrechts  Recht  ist  vnd 
der  Stat  Recht  ze  Wienn.  Vnd  durch  pcsserer  sicherhait,  so  setzen 
wir  vns  an  der  egenanten  Kinder  Stat  des  vorgenanten  halben  phunt 
gelts  auf  dem  egenanten  hauss  des  obgenanten  Jörgen  des  Netrer 
vnd  seiner  erben  zu  rechtten  gewern  vnd  Seherin  für  alle  ansprach, 
als  Purkrechts  vnd  der  Stat  ze  Ulenn  Recht  ist,  vnd  auch  alslanng, 
vncz  das  die  egenanten  Kinder  zu  irn  hesrhaiden  Jarn  koment.  Wer 
aber,  das  in  furbas  an  derselben  gült  mit  Recht  daran  icht  abgieng, 
das  sullen  sy  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  dem  gut, 
das  die  egenanten  Kinder  habent  in  dem  Lannt  ze  Österreich  oder 
wo  sy  es  haben,  wie  das  genant  ist,  sy  sein  lehentig  oder  tod.  Vnd 
das  der  kauf  furbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  darumb  so 
gehen  wir  für  vns  vnd  für  die  egenanten  Kinder  vnd  ir  erben  in  den 
brief  versigelten  mit  mein  obgenanten  Agnesen  vnd  mein  egenanten 
Örtuljs  des  Widersperyer  bayden  anhangunden  Insigiln  vnd  mit  des 
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obgenunten  Gruntherreii  Insigil,  vnd  haben  dartzu  gebeten  den  erbern 
mann  Symonn  den  Zinyiesser,  burger  ze  Wienn,  das  er  der  Sache 
getzeug  ist  mit  seinem  anhaiigunden  Insigil  durch  vnser  vleissigen 
bet  willn,  im  an  schaden.  Geben  ze  Wienn  an  Erichtag  vor  Sant 
Anthonii  tag,  nach  Kristi  geburd  Viertzehenhundert  dar  darnacli  in 
dem  Sechtzehenden  Jare. 

Original  aut  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCCXLVI. 

1416,  8.  Febraar,  Wien.  — Johann  der  VeWer  beurkundet  atu  HeroUmächligter 
des  Leopold  l‘ellrndorfcr , dann  er  den  Salibrief,  rermßye  trelchem  dieter 
einen  dem  Schollenkioeler  tu  Wien  gehörigen  Zehent  tu  Höbcahrunn  einige 
Jahre  beueaten  hatte,  an  den  Sehotleuahl  Thomaa  und  dcaaen  Conrent  turäck- 

geatdlt  habe. 

\k\i  Johanns  der  Velber  bekenn,  das  mich  der  Edel  Leupolt 
PeUndorffer,  der  yeczund  in  den  Pannden  des  Almechtigen  got.s  ligt 
vnd  mit  swerrer  Krankheit  rmbnangeii  ist,  besannt  vnd  mir  zu  erken- 
nen geben  hat,  wie  das  er  von  dem  Erwirdigen  herren  liern  Thamati, 
Abbt  vnser  frawn  Gotshaus  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  vml  dem 
Conuent  daselbs  ainn  Zehent  ze  Ilebersprunn  in  Satz  weis  ettleiclie 
.lar  vnd  zeit  inngeliabt  vnd  auch  noch  hiet,  nach  des  Satezhriefs  lautt 
darüber  gegeben,  vnd  hat  mich  vicissikleich  vnd  mit  Andacht,  im  ze 
raten,  wie  er  damit  handeln  vnd  geuarn  solt,  damit  er  des  Satezes 
ledig  würd  vnd  das  hail  seiner  Sei  damit  begieng,  vnd  gab  mir  darum 
in  gegenwürtkait  des  Ersamen  vnd  weysen  herren  Maister  Jlttnnsen 
Flukhen,  lerer  der  heiligen  geschrift,  vnd  des  erbern  Wenczlas  des 
At’ic/i/io/i?r,  burger  ze  ir/e««,  ganczen  vml  völligen  gewalt,  darinn 
ze  tun  vnd  ze  handeln  vnd  mit  vleissyger  betrachtung  ze  sprechen, 
was  mich  nOtcz  vnd  gut  dew'cht  zu  hail  seiner  Sei,  vnd  sult  auch 
darinn  niembt  ansehen,  weder  sein  weib  noch  seine  Kinder,  sunder 
seiner  Sei  hail,  als  er  mir  des  getrawet.  Vnd  was  ich  also  darinn 
tet,  hanndlet  vnd  sprech,  dahey  solt  es  vnwiderrulTleich  beleihen,  er 
wör  lebentig  oder  tod,  als  er  des  darnach  vor  eltleichen  des  lloch- 
geporen  fürsten  Herezog  Albrechts,  Herezogen  ze  Österreich  etc., 
meins  genedigen  herren  Reten  olTenleicb  bekannt  hat,  das  ich  also 
an  den  egenanten.Abbt  Thomnn  vnd  sein  Conuent,  darczu  an  die  erbern 
Pniifn  den  Wiirffl  vnd  Hannsen  den  Scharjfenperger,  die  yeczund 
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des  benanteii  Gotsliauss  zu  den  Schotten  ze  Wienn  zerweser  sind, 
hracht  hab,  die  in  den  saehen  auch  also  genczieich  bey  mir  beliben 
sind  nach  des  briefs  sag,  den  ich  darvmb  ron  in  hab.  Dauon  so 
sprich  ich  vnd  wil,  das  der  egenant  Zehent  le lieber »prunn  von  dem 
egeiianten  Pelliulorff'er  vnd  allen  seinn  erben  genczieich  ledig  vnd 
frey  sein  sol,  vnd  das  der  benuni  Pellßularffer,  ob  er  in  leben  beleibt, 
oder  ob  er  mit  tod  abgeet,  sein  erben  für  sich  vnd  an  vercziehen  den 
benanten  hern  Abbt  Tlioman  vnd  seinen  Conuent  den  benanten  Satez- 
brief  vber  den  egenanten  Zehent  widergeben  sulln,  vnd  sulln  furhas 
kainerlay  Recht,  vordrung  noch  Zuspruch  hincz  in  noch  zu  dem  ege- 
nanten Zehent  haben  noch  tun  in  dhain  weis  an  geuer.  Vnd  wann  sy 
das  getan  habent,  so  sulln  die  egenanten  Abbt  Thaman  vnd  sein  Con- 
uent den  egenanten  Pellndurffer  vnd  sein  erben  genczieich  ledig 
sagen,  ob  er  icht  vbrigs  dieczeit,  vnd  der  Sacz  also  gewesen  ist,  hiet 
ingenomen,  vnd  also  sulln  bald  tail  gegen  ainander  der  Sachen  furbas 
mit  Ruc  vnd  genczieich  ledig  sein.  Mit  Vrehunt  des  briefs  besigelt 
mit  meinem  des  egenanten  Johannsen  des  Velber  aygen  anhangunden 
Insigel,  der  geben  ist  ze  117c;/«  nach  Kristi  geburd  Vierczehen- 
bundert  Jar  darnach  in  dem  Sechezehendem  Jare,  des  nächsten 
Sambstags  nach  Sand  Dorothee  tag  der  heyligen  .lunkclifrawn. 

Original  auf  Pergament  mit  Siegel. 


CCCCXLVIl. 

1416,  14.  lal.  — Hifrtnetd  und  Heinrich  von  Pottendorf  sichern  ihrer  Muhme 
Wilburge  von  Puchaim  die  Heimsteuer  und  Morgengabe  zu,  weiche  der  Mutter 
derselben  Margaretha  von  ihrem  Ehegatten  weiland  Friedrich  von  Pottendorf 
rerschrieben  zcorden  sind. 

Ich  Ilertneid  vnd  ich  Uninreich,  geprüder  von  Potendorff,  be- 
chennen  für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  tfln  chund  offenlich  mit  dem 
brief  von  wegen  der  drewczelienthalb  Hundert  pfundt  icienner  pfen- 
ning,  so  der  Edeln  frawn  (rAwn  Murgnrethen  von  Pösingen,  weileiit 
herren  Fridreichs  von  Potendorf  vnd  yeczund  herren  Hannsen  von 
IJohemberg  Hawsfrawn,  viiserr  lieben  Mumen,  von  dem  erern  irem 
wirtt  für  Haymstewr  vnd  Morgengab  verschriben  sind  nach  lautt  des 
brieues,  der  darüber  ist , daz  wir  maynen  vnd  wellen,  daz  dieselben 
drewczehenthalb  hundert  pfundt  pheuninge  Haymstewr  vnd  Morgen- 
gab auf  frawn  Wilburgcii . Hannsen  von  Pnehnim  hausfrawn,  der 
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benanten  Margarethen  tochter,  vnser  lieben  Mömen,  vnd  ir  leibs- 
erben lediklieh  geuallen  sullen  rnd  dabey  beleihen.  Vnd  haben  ir 
auch  die  brief,  so  vber  die  benanten  drewczehenihalb  Hundert 
pfuudt  Haymstewr  vnd  Morgengah  lautlen,  vbergebeii,  was  wir  der 
inngehabt  haben,  vnd  ob  von  vns  allen  unsern  erben  ieht  brief  her- 
fiir  chomen,  die  vber  die  benanten  drewczeheiithalb  Hundert  pbundt 
lauteten,  die  sullen  ir  vnd  iren  leibserben  dhainen  schaden  bringen 
an  geuerd.  Vnd  des  ze  vrehunt  geben  wir  vorgenant  geprüder  von 
Potendorff  der  benanten  frawn  Wilburgen  vnd  iren  Leibserben  den 
briefversigelten  mit  vnser  baider  anhangundeu  Insigeln,  vnd  zu 
gezeugnüzz  vnder  vnsers  diener  Insigel  Ilildprantz  des  Kratzer, 
den  wir  darumb  haben  gepeten,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden. 
Geben  an  Phineztag  nach  Pangracii,  nach  Christi  gepurde  viercze- 
hen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Sechezehenden  Jare. 

Original  auf  Per^meut  mit  drei  Sirfreln. 


CCCCXLVIII. 

1417, 12.  März,  Vien.  — Herzog  Albrechl  T.  ron  Oslerreicli  rerlei/il  au  Johann 
und  Wolfgang  Flogt  verschiedene  Gülle,  Zehente  und  Güter  zu  Ober-Hautzen- 
thal, Wischathal , Wetzeldorf,  Fraundorf,  Wiersdorf,  Ober-Streitdorf,  Fella- 
brunn,  Wulfsbrunn,  Paasdorf,  Ober-Russbach,  Weilcersdorf,  Nieder- Russbach, 
Würnitz  zu  Lehen. 

t 

W\T  Albrecht  von  gutes  gnadeu  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  für 
vns  kam  vnser  getrewr  Hanns  der  Floyt  vnd  bat  vns  diemüticleich 
an  sein  selbs  vnd  Wolfgangen,  weilent  Tybolts  des  Flotten  seiiis 
Bruder  Suns,  stat,  in  ze  verleihen  die  nachgenant  Gült,  zehenten  vnd 
güter  vnser  lehenschalTt , wan  die  erbleich  an  sy  körnen  w5ren.  Das 
haben  wir  getan  vnd  haben  in  baiden  dieselben  gUlt,  zehent  vnd 
güter  mit  iren  zugehurungen  von  gnaden  vnd  auch  von  erbschalR 
wegen  verlihen  vnd  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brieue,  was  wir 
in  daran  ze  recht  verleihen  sullen  oder  mugen,  also,  daz  si  vnd  ir 
erben , die  nu  furbasser  von  |vns  vnd  vnsern  erben  in  lehens  weis 
ynne  haben  vnd  niezzen  sullen,  als  lehens  vnd  land.<  recht  ist,  vnge- 
uerleich.  Vnd  sind  dis  die  obgemeldten  gült,  zehent  vnd  güter.  Von 
ersten  zu  OÄcrw/iffrrczenfnf  dacz  vnsrer  frawn,  was  sy  güter  da  habent, 
an  ein  achttail.  Item  zu  Wischental  zehenthalben  Schilling  gelts. 
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Iti'm  7.U  Wecidtorff  den  zehent  ze  veld  vnd  ze  dorff  auf  futnf  leben 
inynner  ains  drittails.  Item  zefrcmvirfor/fzwelifschiliing  gells.  Item 
zu  Eberstorif  hc\  grossen  Russpnch  auf  ffimf  leben  ganczen  zehent 
zc  veld  vnd  ze  dorff.  Item  zu  Obern  Streitdorff  das  haws  vnd  den 
Mayrhof  vnd  was  darczü  gehöret  zu  veld  vnd  ze  dorff.  Item  ein 
viertail  Zehents  daselbs  f^rozzen  vnd  klainen  ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item 
zwo  Pewnt  wisen  ze  Streitdorff'.  Item  drei  Fleiscbtisch  zu  Velebrunn. 
Item  zu  Wulfsprunn  dritthalb  phunt  gelts  mynner  Sechs  phenning 
auf  behaustem  gut.  Item  daselbs  vier  phunt  mynner  Sechezehen 
phenning  gelts  auf  behaustem  gut.  Item  daselbs  Newii  phunt  gelts 
auf  fümf  hülczern  und  ain  phunt  gelts  auf  ainem  weinczehent.  Item 
daselbs  ain  halb  phunt  gelts  vnd  fUmf  pbunt  gelts  auf  diensthabern 
vnd  das  dorfgericht  vnd  den  wiltpan  daselbs.  Item  zu  Pdstorff  auf 
zwelif  leben  zebent,  weinczehent  vnd  getraidzehent,  grossen  vnd 
klainen,  ze  veld  vnd  ze  dorff,  vnd  ein  perglehen  vnd  Sechezehen 
leben  zehents,  weinczehents  vnd  getraidzehents,  grossen  vnd  klainen, 
ze  veld  vnd  ze  dorff.  Item  ainen  Hof  ze  Eberstorff  bei  Grozzen 
Russpnch  mit  aller  zugeh5rung,  vnd  daselbs  ein  viertail  auf  dem 
dorfgericht.  Item  zu  Obei'n  Russpnch  zwai  phunt  Siben  vnd  vierczig 
phenning  auf  behaustem  gut  vnd  auf  Vberlent,  dreissig  Jeuchart 
akchers,  ain  llofmarich,  zwo  wisen,  Newii  vnd  fumfezig  Jeuchart 
akchers  an  dem  pirichtnl,  vnd  ain  hoicz,  alles  daselbs  gelegen.  Item 
zu  Eberstorff  zwischen  bniden  Ruspach  ainen  hof  mit  aller  seiner 
zugehorung,  mit  hülczern,  wisen,  Ekchern,  phenninggOlt,  perkrecht 
vnd  weiugerteu.  Item  bei  Weykehestorff  auf  ainem  akcher  acht 
phenning  gelts.  Item  zu  Nidern  Ruspuch  auf  ainem  akcher  Newn 
phenning  gelts  vnd  das  dorfgericht  ze  Wurnicz.  Mit  vrkunt  dicz 
briefs.  Geben  ze  Wieun  an  sant  Gregorientag,  anno  domini  Mille- 
simo  yuadringeiitesimo  Decimo  Septimo. 

Ori^iiiul  uuf  Pergament  mit  Siegel. 
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1417, 16.  Hin,  Wien.  — Johann  Floyl  verpflichtet  sich  zum  Ersätze  jegliches 
Schadens,  der  dem  SchottetJrloster  zu  Wien  aus  der  Vnterfertigung  und  Siege- 
lung des  Vertrages  aber  den  Verkauf  seines  Hauses  hinter  dem  neuen  Markte  tu 
Wien  an  Lukas  Uaidla  erwachsen  könnte. 

Ich  Hanns  der  Floytt  von  Rustpach  bekenn  olTennleieh  mit  dem 
brief  fOr  mich  vnd  all  mein  erben  vmb  da.s  Haws,  gelegen  hiiider  dem 
Neicnmarckt  ze  llVt'ww  an  aym  tail  zenechst  dem  Gesslein,  daz  zwi- 
schen meinem  haws  vnd  hern  Philipps  des  Dossen  haws  diircbget, 
vnd  dem  andern  tail  zenechst  Jorgen  des  Potenprunner  haws,  das 
weilent  hern  Muthesen  von  Liechtenstain  seligen  gewesen  vnd  nach- 
maln  an  weilent  Tybolten  den  Floytlen  meinen  Bruder  vnd  an  mich 
körnen  ist,  vnd  daz  ich  verchaufft  hab  Lucasen  dem  Ilaydla,  burger 
teWienn,  vnd  frawii.^^««-»«/ seiner  hausfrawn  nach  des  Kaufbriefs 
sag,  den  sj  von  mir  darüber  haben,  vnd  desselben  hauss  der  Erwir- 
dig  geistleich  herr  Abbt  Tbomttn  dacz  den  Schotten  ze  Wienn  rechtter 
Gruntherr  ist  vnd  den  vorgenanten  kauflirief  mit  seinem  Gruntinsigel 
iiiitsamht  mir  besigelt  vnd  generttigt  hat,  desselben  Gotshauss  yecz 
dieErbern  weisen  Hanns  der  Scharffenperger,  Statrichter  ze  Wienn, 
vnd  Paal  der  Wiirffel,  burger  daselbs,  Verweser  vnd  ausrichter  sind, 
daz  ich  mich  für  mich  vnd  all  mein  erben  des  gegen  den  egenanten  .Abbt 
Thomann  vnd  seinen  Nachkonien  vnd  gegen  den  egenanten  Verwe- 
sern vnd  ausrichtern  vnd  irn  erben  mit  meinen  trewn  viigeiierleich 
verlubt  vnd  verpunden  hab,  gelob  vnd  verpind  auch  mich  für  mich 
vnd  mein  erben  gegen  in  wissentleich  mit  KralTt  des  briefs  also,  ob 
das  bcscheh,  daz  sy  hinfür  von  desselben  besigelns  vnd  verttigens 
wegen  icht  krieg  oder  ansprach  gewünneii.  w'ann  vnd  von  wem  das 
wer,  was  sy  des  schaden  nemen,  daz  ich  oder  mein  erben  in  das 
alles  ausrichtten  vnd  widerkern  sullen  vnd  weilen  an  allen  irn  scha- 
den. Vnd  sullen  auch  sy  das  haben  dacz  mir  oder  meinen  erben  vn- 
uerschaidenlich  vnd  auf  allem  unserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem 
lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder 
tod.  Mit  vrehund  des  briefs  besigilten  mit  meinem  des  obgenanten 
Hansen  des  Floyten  anhangundem  Insigel  vnd  mit  des  Edeln  Andres 
des  Tntgsess  von  Riczendor/P  hisigel,  den  ich  des  vieissichlich  gebe- 
ten hab,  daz  er  sein  Insigel  zu  geezewgnüss  der  egenanten  handlung 
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MUch  an  den  brief  gehangen  hat,  im  vnd  sein  erben  an  sehaden.  Der 
brief  ist  geben  *e  Wivnn  nach  Christi  gepurd  Vierciehenhundert  iar 
darnach  in  dem  Sybenczchendein  Jare  , des  nächsten  Ertags  nach  dem 
Suntag,  so  man  singet  Ocnii  in  der  vassten. 

Originil  auf  Pori^ament  mit  zwei  Siegeln. 


CCCCL. 

1417,  28.  Mai,  Wien.  - (Irorg  von  Tirrna  und  Johann  ron  Horhach,  Herzog 
Alhrecht’s  t'  llüfniamchall,  rrrkaufen  an  Ritter  Rapper  ron  Rotenhartt  ihr  dem 
SchottenJilouter  dieiutbare»  Haus  in  der  Rayfttraste  hinter  dem  neuen  Markte 

:u  Wien. 

Ich  Jorg  von  Tierna  vnd  ich  [Jttnm  von  Rorbach,  dieczeit 
des  Hochgeborn  fürsten  Herezog  Albrechts,  Herezogen  ze  Öster- 
reich etc.  Hofmarscbalich,  wir  vergehen  für  vns  vnd  für  all  vnser 
erben  vnd  tun  kundt  ofTenleicb  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent, 
hörent  oder  lesent,  die  nu  lebent  oder  hernach  künftig  sind,  das  wir 
mit  vnser  Erben  gutem  willen  vnd  giinst  vnd  nach  Rat  vnser  näch- 
sten vnd  pesten  frewtidt  zu  der  zeit , do  wir  es  wol  gefun  mochten, 
vnd  mit  vnsers  Griintherren  hant  des  Erwirdigen  Geistleichen  herren 
hern  Thomas,  Abt  des  Goezhawss  vnserr  frawn  dacz  den  Schotten 
ze  ]Menn,  verchawIR  haben  vnser  haws,  gelegen  in  der  Rayfstrass 
ze  hinter  dem  Neictimnrkcht  vnd  stosset  mit  dem  hindern  tail 

in  die  Laderstrass  zenächst  dem  haws,  das  Chottrers  des  Eysner 
ist  gewesen,  an  ainem  tail  vnd  zenächst  dem  haws,  das  weylent  hern 
llertneids  von  Liechtenstain  gewesen  ist,  an  dem  andern,  da  man 
von  demselben  viisern  haws  alle  Jar  dient  den  geistleichen  herren 
hincz  den  Schotten  ze  Wienn  fiinftzehen  »rienzier  phenning  ze  Grunt- 
dienst  vnd  nicht  mer.  Das  vorgenant  haws  haben  wir  recht  vnd  red- 
leich verkawITt  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir 
es  vnuersprochenleich  in  gruntrechts  gewer  herbracht  haben  vnd 
als  es  ron  alter  herkommen  ist,  vmb  hundert  phunt  teienner  phenning, 
der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  und  gewert  sein,  dem  Edeln  vesten 
Ritter  hern  Rappern  von  Rosenharts  vnd  seinen  Erben  oder  wem  er 
dasselb  haws,  das  er  vmb  sein  ledigs  variinds  gut  gechawIR  bat,  schaf- 
fet, machet  oder  gibt,  furhas  ledichleich  vnd  freylcichen  ze  haben  vnd 
allen  iren  frumen  damit  ze  sehafTen,  verkauffen,  verseczen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen,  an  allen  Irrsal.  Wir  sein  auch  mitsambt  vnsern  erben 
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vnuerschaidenleich  des  vorgemniten  haw.ses  des  egenanteii  herii 
Rapper»  von  Rosenharts  vnd  seiner  erben  oder  wem  er  es  schaflel, 
machet  oder  gibt,  als  vorgescbriben  stet,  recht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  Gruntrechts  Recht  ist  vnd  der  Stut  recht  ze 
Wienn.  Wer  aber,  das  in  daran  ieht  krieg  oder  ansprach  aulTerstund. 
von  wem  das  wer,  mit  Recht,  oder  ob  in  mit  Recht  daran  icht  abgieng, 
was  sy  des  schaden  nement,  das  sullen  wir  in  alles  ansrichten  vnd 
widerkern  an  allen  irn  schaden , vnd  sullen  sy  das  haben  dacz  vns 
vnd  vnsern  erben  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das 
wir  haben,  wie  das  genant  oder  wo  das  gelegen  ist,  wir  sein  Icmbtig 
oder  tod.  Vnd  das  der  kaulT  furbas  also  stet  vnd  vnczerbrochen  be- 
leih, darüber  zu  einem  warn  vrkundt  geben  wir  für  vns  vnd  unser 
erben  in  den  brief  der  sach  versigelten  mit  vnser  obgenanten  Jorgen 
von  Tierna  vnd  Ilanmen  von  Rorhach  baider  anliangunden  Insigeln 
vnd  mit  des  egenanten  Gruntberren  Insigel  des  Erwirdigeu  herren 
hern  Thomans  Abbt  dacz  den  Schotten  ze  Wienn,  darczu  haben  wir 
fleyssichleich  gebeten  den  Edeln  Hannsen  den  Ponhalm,  die  zeit  des 
obgenannten  vnsers  gnedigen  Herren  Herezog  Albrechts,  Herezog  ze 
Österreich  etc.,  kamerer,  das  er  der  sach  geczeng  ist  auch  mit  sei- 
nem anhangunden  Insigel,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden.  Der  brief 
ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurd  vierezehenhiindert  Jar 
darnach  in  dem  Sybenfezehenden  Jar,  des  freytag  vor  dem  heiligen 
Phingstag. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 


CCCCLI. 


1417,  17.  August,  Wien. — Herzog  Mhrerht  f.  ron  Otterreieh  grelartel , daiiii 
Sgmon  Deehser  die  Heinisteuer  und  Morgengnbe  seiner  Frau  Helene,  Friedrirh’s 
ron  Zizersdorf  Tochter , auf  Zehent  und  Gitter  in  Poysdorf,  die  herzogtirhr 
Lehen  sind,  antceise. 


Wir  Atbrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  vnser  getrewr  Symon  Acr  Deehser , die  erbern  Helenen,  weilent 
Fridreichs  von  Cw/ersforyf  Tochter,  sein  eeleiche  hausfrawn,  mit 
vnser  hand,  gunst  vnd  gutem  willen  für  zw'ayhundert  phunt  phen- 
ning,  ir  Haimstewr  vnd  Morgengab,  in  Satzs  weis  geweiset  hat 
auf  die  nachgeschriben  zehent,  Stukeh  vnd  Güter,  die  Lehen  von 
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rns  rQreiit,  in  solicher  inazz,  daz  die  vorgenant  Helen  dieselben 
zehent,  Stukeh  vnd  giiter  mit  iren  zugehurungen  für  die  obgenield- 
ten  zwaihiindert  Pliiinl  pbenning,  ir  Haimstewr  vnd  Morgengab, 
ynnehaben,  niiezen  vnd  niezzen  sol  vnd  mag  in  Satzs  weis,  als 
Haimstewr,  Morgengab,  Satzs,  F,iehens  vnd  Lands  Recht  ist  an  geuer, 
doch  vns  vnd  vnsern  erben  vnuergriffenlich  an  der  Leheiischatn.  Vnd 
sind  dis  die  obenbeiürten  zehent,  Stukeh  vnd  gQler.  Von  ersten  ze 
Puyntorff  ganczer  zehent  auf  drewezehenthalb  lehen  ze  veld  und  ze 
dorir,  auf  äkcliern  vnd  weingerten,  ganczen  Traidzehent  auf  den 
zwain  vnd  dreizzig  .leucharten  akclier,  die  in  des  Sclieczleina  Hof 
gehöret  habent.  Item  in  dem  Pruch  zwai  tail  zehent  auf  Seehezig 
Jeuchart  Akeher  bey  Jekel  Öiileina  holcz.  zwai  tail  zehent  auf  dreiz- 
zig gewantten  akclier  am  Ceyselperg  vnd  am  Czephleintperg , drew 
vnd  zwainczig  virlail  weins  jierkrecht  vnd  ganczer  zehent  auf  den- 
selben weingerten.  Item  auzzertbalben  des  Zeyaelperg»  ganczer 
zehent  auf  fuinf  viertailen  Weingarten.  Item  am  Itöggelperg  ganczer 
zehent  auf  fumf  vicrtail  Weingarten.  Am  hinJern  JJermnngchachen 
ganczer  zehent  auf  acht  viertail  Weingarten.  Item  am  alten  Ilerman- 
gchachen  vier  Viertail  weins  Perkrechts  von  zwelif  ganczen  Wein- 
garten vnd  aus  zwain  tailen  aiiien  drittail  zehent  auf  denselben  wein- 
gerten. Item  am  Summertal  ganczer  zehent  auf  fumf  viertailen  Wein- 
garten. Item  auf  der  Staingrub  ganczer  zehent  auf  fumf  viertailen 
Weingarten.  Item  am  Veyalperg  ganczer  zehent  auf  vier  Viertailen 
Weingarten.  Am  vordem  Xakcholff  ganczer  zehent  auf  zwain  vier- 
tail Weingarten.  Oben  auf  dem  hindern  Kirchperg  ganczer  zehent 
auf  zwain  virtailen  Weingarten.  Item  vier  phiint  gelts  ze  Poygtorff 
auf  der  Mül,  genant  die  Engelhartinn.  Item  daselhs  ze  Pnygtorh"  auf 
zwain  Hofstetten  Sechs  vnd  dreyzzig  (ihenuing  gelts.  Item  daselbs 
auf  einer  Fleisehpankch  ain  virtail  Vnslit.  Mit  vrehunt  diez  brieues. 
Geben  ze  Wienn  an  Eritag  nach  vnser  frawen  tag  assumpcionis,  nach 
Cristi  gepurd  Vicrczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Sibenczehen- 
ten  Jar. 

I).  Dux  in  consilio. 

Original  auf  Fcr^ainetit  mit  Siegel. 
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1418,  17.  JiDlItr,  Konstanz.  — Pap«l  Martin  r.  ertheih  dem  Cielerrirniier- 
Abte  Angeln»  tu  Hein  und  dem  Karthäu»er-Prior  Leonard  zu  Gamiiig  den  Auf- 
trag, nach  dem  Wuntehe  Herzog»  Albreeht  1'.  von  0»terreieb  die  KtB»ter  in 
»einen  Landen  zu  vUitiren  und  zu  refomiiren. 

Mnrtinits  episcopus,  .«sermi.s  .seruorum  dci,  dilecti.s  filii.«  Angeln 
abbati  mnnasterii  in  Buna  et  Leonardo  priori  donins  Tlironi  Marie. 
Cistercienti»  el  Cartmiensis  ordinum,  Sahebargensis  et  Patauiensis 
dioceauin,  salutem  et  apostolieam  benedictionem.  Ad  ecclesiaruni  et 
fDonasleriorum  omnium  statum  salubritcr  dirigeiidum  iuxta  pastoralis 
ofGcii  (miiiius?)  intendcntes  eorum,  cum  ipsa  deformata  comperimus, 
rerormacioniapostulicesolicitndiiiis  partes  solerter  ad liibemus.  Saue  pro 
parte  dilecti  (ilii  nobilis  viri  Atberti  ducis  Aitstrie  nobis  nuper  exliibita 
peticiu  runtinebat,  quod  in  ducatu  Austrie  et  ioeis  aliis,  eius  tenipuraii 
dominio  .subditis,  in  plcrisquc  taiii  virorum  quam  mulieriim  sancti 
Benedicti  et  sancti  Augustini  ordinum  monasteriis,  regulari  calcata 
ob.seruancia,  ordo  monasticii.s  diuinuinque  seruicium  prostrata  tabes- 
cunt,  et  pre.sidencium  aliorumque  huiu.smodi  obseruancie  deditorum 
inibi  inordinatis  eztensi.s  moribus  et  rcgimine  excessus  quam  plurimi 
prodeunt  damnabiliter  impuniti,  ipsa  quoque  monasteria  in  capite  et 
membrisnec  nonspiritualibiis  et  tempuralibus  reformacionis  ministerio 
noscuntur  multipliciter  indigere.  Nos,  quorum  interest,  ne  noxia 
grauiora  subintrent,  niore  suhlato  dispendio  congruam  in  premi.s.sis 
adhibere  medelam,  eciam  dicti  ducis  in  bac  parte  supplicationibu.s 
inclinati  ac  de  uestris  probitate  et  industria  plurimuin  in  domino  coii- 
6si,  diseretioni  ucstre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ad 
monasteria  atque  loca  huiusmodi  personaliter  acccdenles  et  spiritus 
aliniGci  ore  fecuudati,  deum  solum  pre  oculis  habentes,  duubus  aalteiii 
uel  pluribus  moribus  et  uita  coiiiprobatis  eorundcm  ordinum  profes- 
soribus  uobis  adiunctis,  in  motiasleriis  et  locis  cisdem  circa  spiritualia 
et  temporalia  nee  non  in  capite  et  inembris  debite  uisitationis  ofTicium 
instituere  et  exequi  nullalenus  proteletis.  Nos  enim  uobis  uice  nostra 
monasteria  et  loca  predicta  ac  illorum  quodlibet  ipsisque  presidentes 
ac  personas  eorundem,  cuiuscunque  Status  uel  conditionis  fuerint, 
prout  monasteriis  et  locis  in  spiritualibus  et  temporalibus  nec  non 
capite  et  membris  expedire  nouerilis,  reforniandi  el,  quemadmodum 
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presidentibus  ac  peraonis  eisdem  singulis  eciam  per  ipsos  commissis 
compeiKsutis  criiriinibii.s  et  excessibiia  debitum  extiterit,  corrigeiidi, 
ipsosqiie  presidentes  et  personas  iiixta  eonindem  criminum  et  exces- 
suum  per  illos  perpetratoriim  qiialitatem  et  exigenciam,  sanctiones 
quoqiie  cannnicas  ac  dictnriim  urdimim  regularia,  constituciones  et 
instiliita  penis  debilis  abs((iie  personariim  deleetii  percellendi,  et  a 
digiiitatibiis  eciam  abbacialibus  nec  iioti  adminislratiunibus  et  ofTiciis. 
qiiibiis  preesse  censentiir,  peiiitus  remouendi  et  de.stitiiendi,  ac  eorum 
loco  alios  ad  hoc  utiles  et  ydoneos  inibi  surrogandi  et  preficiendi, 
ipsisqiie  prefectis  euram  iiec  noii  regimeii  et  administrationem  mona- 
stei'inrum  et  locorum  ac  dignitatum,  admiiiistrationiim  monasteriorum 
et  oflicioriim,  quibus  illos  prcfeceritis  , committendi  et  ipsis  ab  eonim 
subditis  obedienciam  ac  reuerenciam  debitas  exhiberi  faciendi,  contra- 
dictores  qiioque  et  rcbelles  per  censiiram  ecclesiasticam  et  queuis  alia 
iuris  reniedia  appellacione  postposila  compescendi,  omnia  preterea  alia 
et  singula  in  premissis  et  circa  ea  quomodolibet  necessaria  uel  oportuna 
exequendi,  nec  non  ordinandi  et  disponendi  plcnam  et  liberam  con- 
cediinus  tenorc  presentium  facultatem,  inuucato  ad  hoc,  si  opus  fiierit, 
auxilio  brachii  secularis,  nun  obstaiitibiis  constitucionibus  apostolicis 
ac  statutis  et  consuetudinibiis  monasteriorum  et  ordinum  predictorum 
iuramento,  confirmacione  apostolica  uel  quacunque  firmitate  alia  robo- 
ratis  ceterisqiie  contrariis  quibusciinque,  seu  si  aliqnibus  coromuniter 
uel  diuisiiu  a sede  apostolica  sit  indultum,  quod  interdici,  suspendi 
uel  excomniunicari  non  possint,  per  litteras  apostolicas  non  facientes 
plenam  et  expressam  ac  de  uerbo  ad  uerbum  de  indulto  huiusmodi 
inencinnem.  Datum  Constaneie  XVI.  Kl.  Fehriiarii,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

Original  »uf  Pergiinient  mit  Bolle. 


CCCCLIH. 

1418,  17.  JäUl6r,  COQSt&nZ.  — Vap^t  Martin  I’.  gestattet f datsH  auch  andere ^ 
aU  Jfyhernrr  und  Schottländer,  in  da^s  Schottcnkloster  zu  HVr«  aufgenommen 

leerdett. 

Marlinus  episcopus,  seriiiis  seruorum  dei,  ad  futuram  rei 
memoriain.  Rcgimini  uniuersalis  ecclesie  quamquam  immeriti  dispo- 
nente  domino  presidentes,  ad  ea  libenter  iioslre  dirigimus  solicitu- 
dinis  auspicia,  ul  monasteria  singula,  sinistris  potissime  subacta 
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casibus,  op(atis  iugfter  foueantur  euentibus  et  religionis  inibi  instau- 
rato  uigore,  in  spiritualibus  et  temporalibus  felicibus  floreant  incre- 
mentis.  Sane  pro  parte  dilecti  filii  nobilis  viri  Alberti  ducis  Austrie 
iiobis  nuper  exhibita  peticio  continebat,  quod,  cum  in  monasterii 
beate  Marie  Scotorum  in  Wyenna  Patauien.  dioc.,  qnod  sub  ipsius 
ducis  temporali  dominio  consistit,  fundacione  et  dotacione  primeuis, 
quarum  dicti  ducis  progenitores  siue  illi,  in  quorum  temporalibus 
dominiis  ipse  dux  passim  successisse  dinoscitur,  auctores  fuere,  siue 
iuxta  illas  aut  in  eis  apposita  uoluntates  et  decreta,  ipsius  quoque 
monasterii  consuetudines  et  statuta , eciam  apostolica  conßrmacione 
ualiata,  caueri  dicatur  expresse,  quod  nulli  preterquam  de  Scotie  et 
Ybemie  siue  aliis  eis  contiguis  ultramarinis  partibus  oriundi  in 
monachos  rccipi  debeant  monasterii  memorati,  nonnulli  plerumque 
de  partibus  ipsis  minus  sufllcientes  et  ydonei,  moribus  quoque  ac 
gestu  euidenter  incomposili  et  a patrie  ritu  inibi  discrepantes  pariter 
et  alieni,  eciam  pro  colligendis  et  recipiendis  ipsis  inibi  de  partibus 
eisdem  non  sine  magnis  aliquando  laboribus  et  expensis  in  dicti 
monasterii  monachos  extiterunt  recepti,  et  quorum  aliquibus  in 
abbates  dicti  monasterii  eo  uacante  prefectis  illorum  peregrinis 
atque  inordinatis  regiraine  bonorumque  dicti  monasterii  admini- 
stratione  intumescentibus , reguläres  inibi  suppressi,  conquiescunt 
uigor  et  disciplina  cultusque  diuini  ingens  succedit  diminucio,  et 
dicto  monasterio  in  suis  ueluti  facultatibus  et  redditibus  nec  non 
structuris  et  ediGciis,  antequam  ipsius  ducis  illius  dcformacioni  piis 
affectibus  succresccnte  ministerio  compacientis  aliqualis  subleuaminis 
presidium  impartiretur  eidem,  multipliciter  dcstituto  ope,  quod  absit, 
cessante  prouisionis  accomode,  in  huiusmodi  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus dispendia  comminantur  exquisita.  Quare  pro  parte  dicti  ducis 
nobis  fuit  humiliter  supplicatum  , ut  super  hiis  ipsius  monasterii 
statui  et  indemnitatibus  oportune  consulerc  de  benignitate  apostolica 
dignaremur.  Nos  igitur  in  aggrcgandis  presertim  illius,  apud  quem 
personarum  nulla  est  acceptio,  sed  eins  mandatis  subditam  gentem 
attollit  quamcunque,  servitoribus  et  ministris  non  locorum  siue 
|)arcium  qualitates  ucl  circumstancias , sed  carundem  personarum 
iiirtutes  et  merifa  complectenda  fore  non  immerilo  recensentes, 
huiusmodi  quoque  supplicationibus  inclinati,  in  monasterio  prefato, 
qiicmadmodum  eciam  nonmillorum  super  statu  et  obscruancia  mona- 
chorum  generali  uigente  Constanciemi  Concilio  et  illius  auctori- 

Kontos.  AMh.  II.  Ril.  XVIII. 


Digilized  by  Google 


562 


Ute  digestorum  capitulortira  determinacioni  congruere  prospicitnr, 
quoscunque  priginis  cuiusuis,  dummodo  alias  sint  ydonei  eisque 
canonicum  aliud  non  obsisUt , in  monacbos  et  in  fratres  recipi 
posse  auctoritate  apostolica  decernimus  per  presentes,  non  obsUoti- 
bus  fundacione  et  dotacione  nee  non  uolunUtibus  et  deeretis,  sUtutis 
quoque  ac  consuetudinibus  et  confirmacione  predictis  ceterisque  con- 
trariis  quibuscunque.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat , banc  pagi- 
nam  nostre  constitucionis  infringere  uel  ei  ausu  teroer.irio  contraire. 
Si  quis  aiitem  boc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  omni* 
potentis  dei  et  beatoruin  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit 
incursurum.  Datum  Comtaneie  XVI.  Kl.  Februarii,  pontidcatus  nostri 
anno  primo. 

Origioil  auf  Pergament  mit  Bulle. 


CCCCLIV. 

1418,  17.  J&nner,  Wien.  — Brrthold  .4««-,  Caplan  XU  Sl.  Pankraz,  stiftet  mit 
einem  Weingarten  am  Alseek  bei  Wien  in  der  Weisstetten  einen  Jahriag  fir 
«einer  Seele  Heil  in  der  St.  Pankrax- Capelle  oder  eventuell  in  der  AUerkei- 
ligen-Domkirche  zu  St.  Stephan  in  Wien. 

Ich  Perchlolt  der  Awer,  zu  den  zelten  Capplan  vnd  Verweser 
sand  Pangreczen  Kappellen  gelegen  an  des  Herezogen  hof  ze  IfTeiui, 
vergich  für  mich  vnd  all  mein  erben  vnd  tuen  kund  allen  den . die 
den  brief  lesent  oder  horent  lesen , die  nu  lebent  vnd  hemacb 
künftig  sind,  daz  ich  mit  guetem  willen,  mit  wolbedachtem  muet,  zu 
der  zeit,  da  ich  e.s  woi  getuen  mochtt,  vnd  mit  hannden  des  erbern 
Hatcnolls  des  Schüchler,  Purger  ze  Wienn  vnd  zu  den  Zeiten  hof- 
maister  ze  Dornpach,  rechtl  vnd  redleich  gemachtt  vnd  gegeben  hab, 
mach  vnd  gib  auch  wissentleich  mit  kraft  des  briefs  zu  der  vorge- 
nanten  sand  Pangreczen  Kappellen  willikleich  vnd  vnbedwungenleich, 
lautterleich  durch  Got  vnd  meiner  Sei  hails  willen  meins  rechten 
kaufguets,  das  ich  vmb  mein  ledigs  varund  guet  gekauft  hab,  meinen 
Weingarten  gelegen  an  dem  Ah»ekk  bey  Wienn,  des  zway  gancze 
Jcuch  sind  vnd  haisset  die  Weisstetten , zenechst  Vlreichs  des  Wolfs 
seligen  Weingarten,  dauon  man  alle  Jar  dint  in  den  hof  ze  Dompaeh 
drey  Schilling  vnd  zehen  phenning  ze  Gruntdienst  vnd  Sechs  phenniog 
zeVuitrecht  vnd  nicht  mer,  mit  allen  den  niiczen  vnd  Hechten,  als  ich 
in  vmiersprochenleich  in  Gruntrcchts  gewer  herbracht  hab  vnd  als 
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er  Ton  alter  herkomcn  ist,  also  beschaidenleich , das  nu  furbas  für 
den  heutigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  der  egenant  mein  Wein- 
garten bey  der  egenanten  sand  Pangrecien  Kappellen  ewikleich  beleihen 
rnd  dauon  nymerroer  enpbremdet  werden  sol  in  dhainerley  weis,  ainem 
yegleichen  Capplan  rnd  Verweser  derselben  Kappellen  innczebaben, 
ze  nficzen  vnd  ze  niessen,  als  ander  Gült  rnd  Gueter,  die  darczue 
gehorent,  an  all  Irrung  vnd  hindernüzz  vngeuerleich.  Vnd  darumb 
so  sol  dann  nach  meinem  abgang  ain  yeder  Capplan  vnd  Verweser, 
wer  die  ye  sind  oder  werdent,  der  benanten  sand  Pangreczen  Cap- 
pellen aynen  ewigen  Jartag  alle  Jar  in  derselben  Cappellen  aus- 
richten  vnd  begeen  in  den  nächsten  Acht  tagen  nach  vnser  frawn 
tag,  als  sy  geporn  ist,  des  Nachts  mit  ainer  gesungen  Vigily  mit 
Newn  leczen  vnd  des  morgens  mit  ainem  gesungen  Selambt  vnd  mit 
drein  gesprochen  Selmessen  darunder  durch  got  vnd  meiner  Sei 
hails  willen.  Vnd  snilen  derselben  drew  herren  albeg  ainer  da  sein, 
die  Mess  ze  sprechen,  von  den  Geistleichen  herren  vnser  frawn 
Prüder  Ordens  von  dem  Peig  Carmelo  daselbst  an  dem  hof 
vnd  von  dem  Ersamen  Capitl  Allerheiligen  Tumbkirehen  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  auch  ain  Priester,  wen  dasselb  Capitl  darczue 
Schaft,  durch  geczeugnuss  willen  desselben  Jartags  ze  hegen, 
damit  ain  Capplan  denselben  Jartag  ausrichtt  vnd  begee  vnd 
an  abgang  beleih  vngeuerleich,  vnd  der  Capplan  sol  daz  also 
ze  wissen  tuen  den  genanten  Geistleichen  herren  vnd  dem 
Capitl  vnd  yedem  Priester  geben  zwelif  phenning  desselben  tags. 
Wenn  aber  daz  wer,  das  ain  yeder  Capplan  der  benanten  sand 
Pangreczen  Cappellen  den  vorgenanten  Jartag  jerleich  nicht  ausrichtt 
rnd  beging  in  der  zeit,  so  vorgcinelt  ist,  vnd  daran  sawmig  funden 
wurd,  so  sol  dann  der  vnrgenant  Weingarten  ueruallen  sein  dem  Er- 
samen  Capitl  Allerheiligen  Tumbkirehen  dacz  sand  Stephan  ze  Wienn 
vnd  im  Nachkomen  an  all  anfczng  vnd  widerred,  vnd  sol  dann  der- 
selb  Weingarten  bey  demselben  Ersamen  Capitl  dacz  sand  Stephan 
ze  Wienn  beleihen,  doch  daz  denn  dasselb  Ersam  Capitl  dacz  sand 
Stephan  ze  Wienn  den  vorgenanten  Jartag  dauon  ausrichten  vnd  he- 
gen sol  in  derselben  sand  Stephans  Tumbkirehen  in  der  zeit  vnd  in 
der  weis,  als  vorbegrilfen  ist,  vngeuerleich.  Vnd  daz  die  sach  furbas 
also  beleih  stet  vnd  vnczebrochen,  darüber  so  gib  ich  obgenantcr 
Perchtolt  der  Awer  für  mich  vnd  all  mein  erben  den  brief  zu  einem 
waren  vrknnd  der  saeh  versigilten  mit  meinem  anhangnndem  Insigl 
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vnd  mit  des  ohgcnanten  hofmaister  des  erbern  HaumoU$  des  Schuch- 
ler  auch  anhangundem  Insigl,  vnd  mit  des  erbern  Mannes  Insigl 
Vlreichs  des  Warnhofer,  Purger  ze  Wtenn,  den  ich  des  vieizzleich 
gepeten  hab,  das  er  der  sach  geczeug  ist  mit  seinem  anhangondem 
Insigl,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  zc  Wienn  an  sand  Anthonj 
tag,  nach  Kristi  gepiird  vierczehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Ach- 
czehendem  ,lare. 

Originil  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CCCCLV, 

1418,  2.  Angost,  Wien.  — Hertog  Albrecht  V.  ron  Österreich  schlichet  den 
Streit  ttcischen  dem  Caplatt  tu  St.  Pankrat  und  Lienhart  ron  Seefeld  wegen 
des  Baues,  den  letUerer  an  der  Mauer  des  dem  Captane  gehörigen  Hauses 

aufführte. 

W\T  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herezog  ze  Österreich,  ze  Steyr, 
ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen  von  der 
Stözz  vnd  zwayung  wegen,  die  da  sind  gewesen  zwischen  dem  erbern 
vnserm Lieben  andechtigen  . . dem  Kapplan  der  Kappelln  zu  sand  Pan- 
greczen  auf  dem  hof  ze  Wienn  ains  tails,  vnd  vnserm  getrewn  Lien- 
harten von  Seeueld  vnserm  Burger  ze  Wienn  des  andern  vmb  das 
haws,  das  derselb  Lyenhart  an  die  egenante  Kappein  gepawet  bat, 
derselben  Stözz  vnd  zwayung  sy  zu  beider  seitt  hinder  vns  gangen 
vnd  bey  vns  beliben  sind,  alles  das  stet  zu  halten  vnd  ze  uolfören, 
was  wir  darumb  sprechen.  Haben  wir  nach  vnsrer  Rät  rat  zwischen 
in  wolbedechtleich  ausgesprochen  vnd  sprechen  auch  wissentleich 
mit  dem  brieue,  des  ersten,  daz  das  paw,  so  der  egenant  Lyenhart  an 
seim  hause  in  des  Kapplans  Mawr  vnd  darauf  getan  hat,  hinfbr  also 
Steen  vnd  beleihen  sol,  als  das  yeczunt  steet,  vngeuerleich,  vnd  sol 
derselb  Lyenhart  vnd  sein  erben,  oder  wer  dasselb  Haus  nach  im 
ynnhat  vnd  besiczet,  dem  ohgenanten  Kapplan  zu  sant  Pangreczen  vnd 
seinen  Nachkomen  Kapplenen  daselbs  von  demselben  hause  zusambt 
den  dienst,  den  man  dauon  vormaln  zu  der  egenanten  Kappeln  ge- 
raihet  vnd  gedienet  hat,  alle  Jar  an  sand  Michels  tag  dienen  vnd  rai- 
hen  Sechs  Schilling  toienner  phenning.  Item  so  sprechen  wir,  daz 
der  obgenant  Seeuelder  das  Kaphvenstcr,  das  in  des  obgenanten 
Kapplans  haus  gcet,  für  sich  wider  vermachen  vnd  vermaweren  sol. 
Wir  sprechen  auch , daz  der  yeczgenant  Seeuelder  die  Rinne,  die  er 
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auf  des  Kapplans  Maur  gelegt  hat,  versorgen  vnd  bewaren  sol,  daz 
das  Wasser  ainen  ausgang  vnd  Aus  habe  rnd  gewinne,  daz  es  des 
obgenanten  Kapplans  haws  vnd  seinr  Mawr  dhain  schaden  bringe. 
Vnd  des  ze  Vrkunt  geben  wir  yetwedem  tail  vnsern  Spruchbrief  in 
geleicher  Lautt  versigelten  mit  vnserm  aufgedruktem  Insige) , der 
geben  ist  zu  Wienn  an  Eritag  vor  sand  Steifans  tag  Inuencionis,  anno 
domini  Millesimo  Quadringentesimo  Decimo  Octauo. 

D.  D.  in  consilio. 

Original  auf  Pergament  mit  rOckwirts  aufgedrücktem  Siegel. 


CCCCLVI. 

1418,  1.,  6.,  7.  iugnst,  Wlea.  — Urkunde  über  die  Vinfation  des  Schollen- 
kloslers  in  Wien  durch  die  päpsllidten  Bevollmäehtiglen,  Ah!  Angelus  von  Sein 
und  Prior  Leonhard  ton  Gaming,  — und  die  Auswanderiingserklärung  des 
Schollcnables  Thomas  und  seiner  MUbrlider. 

In  nomine  domini  amen.  Nouerint  vniuersi  sancte  matris  eccle- 
sie  catholice  filii,  quorum  interest  uel  quorumlibet  interesse  poterit 
in  futurum,  quod  nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii  in  Runa  et 
Leonardu»  prior  domus  Troni  Marie,  Cisterciensis  et  Cartusiensis 
ordinum, Salctburgenai*  et  Patavienais  diocesum,  reformatores  et  visi- 
tatores  omniura  monasteriorum  tarn  virorum  quam  mulierum  sancti  Bene- 
dicti  et  sancti  Augustini  ordinum  tarn  in  spiritualibus  quam  in  tempora- 
libos  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  et  domini  domini 
Alberti  quinti  ducis  Amtrie  etc.  sitorum  a sede  apostolica  specia- 
liter  deputati  per  litteras  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  Martini  diuina  prouidentia  pape  quinti,  vnacum  religiosis  fra- 
tribus  Nicolao  de  Riespicz  et  Petro  de  Rosenhaim,  monachis  pro- 
fessis  monasterii  Mellicetuia  ordinis  sancti  Benedict!  Pataviensis  dio- 
cesis  in  vita  religiosa  et  moribus  monasticis  secundum  regulam  sancti 
Benedicti  multipliciter  comprobatis,  vigore  dictarum  litterarum  apo- 
stolicarum  per  nos  nobis  adiunctis  et  assumptis,  easdem  litteras  apo- 
stolicas,  dicti  domini  nostri  pape  vera  bulla  plumbea  in  cordula  cana- 
pea  more  Romane  curie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non 
rasas,  non  cancellatas  nec  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspi- 
cione  carentes,  insinuauimus  et  insinuari  fecimus  atque  legi  expressa 
et  intelligibili  voce  per  religiosum  fratrem  Petrum  de  Rosenheim 
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Hiitcdictuin  reuerendo  in  Cliristo  patri  et  fratribos  religiosu  domino 
Thome  abbiiti  et  Laureneio  priori,  Patricie,  Donaio,  Karolo,  Man- 
ricio  et  Finiano  monacbis  professis  monasterii  beate  Marie  virgiais 
Scotorum  in  Wienua  ordinis  sancti  Benedieti  Patmien.  dioc.  aate- 
dicte  in  Capitulo  capitulariler  congregatis.  Quarum  litterarum  apo- 
stolicarum  tenor  per  omnia  aequitur  et  est  talis.  (Folgt  die  pag.  6ä9. 
Nr.  CCCCLIl  abgedruckte  Bulle  vom  17.  Jänner  1418.) 

Quibua  quidem  litteris  sic  insinuatis  et  lectis  prefati  reuerendus 
et  religiosi  pater  et  fratres  per  uos  requisiti , ut  boni  et  legittimi  filii 
deifici,  timorem  et  obedienciana  prebuerunt  et  quilibet  singulariter  et 
aeorsum  per  tabellionem  noatruni  infrascriptum  vice  nostra  interro- 
gatiis  prebuit  spontaneum  et  expressum  consensura  in  visitacionem  et 
reformacionem  apud  et  in  eos  in  dicto  monasterio  iuxta  mentem  et 
tenorem  dictarum  litterarum  apostolicarum  per  noa  faciendas  in  bec 
verba : cotuentio  salua  nostra  fundacione. 

Quo  facto  venerabilia  vir  dominus  Nieolaas  de  IHnkelspvel, 
sacre  theologie  et  arcium  liberalium  professor  eximius,  a nobis  jus- 
sus  fecit  vnum  sermonem  latinum  exhortatorium  ad  predictos  reue- 
rendum  et  religiosoa  patrem  abbatem  et  fratres.  Quo  finito  pretacti 
dominus  Thomas  abbas  et  fratres  Laureneius  prior  et  ceteri  pre- 
scripti  quilibet  seorsum  tactis  sacrosanctis  ewangeliis  jurauerunt  in 
hec  verba;  Ego  juro  per  hec  sancta  dei  ewangelia,  de  omnibus, 
super  quibus  fuero  per  vos  vel  aliquem  vestrum  interrogatus  geae* 
raliter  uel  specialiter,  absque  omni  dolo  et  fraude  pure  veritatem 
dicere  ac  eciam  omnia  et  singula,  qne  sciam  nostre  reformacioni 
indigentia,  et  que  sunt  necessaria  pro  reformaeione  monasterii 
presentis,  fideliter  manifestabo,  sic  me  deus  adiunet  et  hec  sancta  dei 
ewangelia. 

Acta  sunt  hec  in  predicto  monasterio  Scotorum  in  ambifu,  in 
loco  Capitulari,  sub  anno  domini  millesimo  quadringenteaimo  decimo 
octauo,  indictione  vndecima,  die  prima  mensis  Augusti,  bora  tercia- 
rum  uel  quasi , pontificatus  aanclissimi  in  Christo  pairis  et  domini 
nostri  domini  Martini  pape  predicti  anno  primo,  presentibus  ibidem 
reuercndis  et  religiosis  patribus  et  dominis .dnrfrca  abbate  in  Weyti- 
genato  et Martino  preposito  in  Thimstain  monasteriorum  Canonicorum 
regularium  Pragensis  et  dicte  Patauiensis  diocesum  et  venerabili- 
bus  et  egregiis  viris  magistro  Nicolao  de  Dinkelspvel , sacre  theo- 
logie doctore,  Canonico  prependato  eccle.sie  sancti  Stephani  Hüciwte 
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Patauien.  dioe.  predicte,  et  dontino  Caspare  de  Maisehtain,  sacri 
Juris  Canonici  eiimio  professore  ordinario,  decretalium  lectore  studii 
Wiennensis  Patauien.  dioc.  sepedicte,  clerico  Curiensia  diocesis, 
testibus  Gde  dignis  ad  hec  specialiter  vocatis  et  rogatis. 

Preterea  sequenti  die  sexta  mensis  eiusdem,  hora  terciarum  uel 
quasi,  in  eodem  monasterio  Scotorum  in  loco  Capitulari,  anno,  indic- 
tione  et  pontificatu , quibus  supra,  presentibus  prefatis  reuerendis  et 
reiigiosis  patribus  et  dominis  Andrea  abbate  et  Martina  preposito 
ac  eciam  venerabilibus  et  egregiis  viris  dominis  doctoribus  Nicolao 
et  Caspare  antedictis,  predictis  reuerendo  et  reiigiosis  domino  Thome 
abbati  et  Laurentio  priori  cum  ceteris  connentoalibus  jam  dicti  mona- 
sterii  Scotorum  insinuauimus  ac  insinuari  fecimus  atque  legi  per 
fratrem  Petrum  predictum  quasdam  alias  litteras  apostolicas  dicti  do- 
mini  nostri  Martini  pape,  eius  rera  bulla  plumbea  in  cordula  canapea 
moreJtomanecarie  impendente  bullatas,  sanas  et  integras,  non  rasas, 
non  cancellatas,  non  abolitas,  sed  omni  prorsus  vicio  et  suspicione 
carentes,  quarum  quidem  litterarum  tenor  per  omnia  sequitur  et  est 
talis.  (Folgt  die  pag.  660,  Nr.  CCCCLUI  abgedruckte  Bulle.) 

Quibus  litteris  siclectis  etinsinuatisinuestigauimus,  an  iuxta  dic- 
tarum  litterarum  apostolicarum  mentem  et  tenorem  dicti  reuerendus  et 
religiosi  dominus  Thomas  abbas  et  ceteri  fratres  recipere  et  admittere 
vellent  in  monachos  et  in  fratres  riros  honestoslaudabilis  vite,  conner- 
sationis  boneste,  non  dumtaxat  de  Scoeie  et  Hybemie  partibus,  sed 
eciam  de  aliis  nationibus  et  partibus  quibuscunque.  Bxtunc  prefati  do- 
minus Thomas  abbas  cum  ceteris  fratribus  petiuerunt  copiam  dictarum 
litterarum  apostolicarum,  quam  ipsis  dari  fecimus,  recipientesque 
terminum  deliberandi  usque  in  crastinum,  videlicet  diem  septimum 
mensis  eiusdem.  Quo  termino  adueniente,  de  mane  hora  terciarum 
uel  quasi,  in  loco,  ubi  supra,  et  presentibus  Omnibus  testibus,  quibus 
supra,  prefatus  dominus  Thomas  abbas  nomine  suo  et  fratrum  suorum 
omnium  presencium  et  audiencium  subdit  in  hec  verba:  Reuerendi 
patres  et  domini,  non  aliud  intelligimus  ex  bulla,  nisi  quod  princeps 
non  Tult  nos  habere  nec  nostram  nationem,  et  quia  non  possumus  re- 
sistere,  tune  petimus  gratiosam  licentiam  et  saluum  conductum  et 
expensas  vie  et  temporibus  vite  nostre,  et  nos  non  possumus  nec  vo- 
lumus  commorari  raonachis  aliarum  quam  nostrarum  nacionum,  et  est 
ratio,  ut  sciatur  factum  nude , quia  nos  interdeeremus  eos  uel  inter- 
Gceremur  ab  eis. 
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Ista  responsione  sic  facta  iuxta  apostolicam  iraditam  nobis  for- 
mam  adiunximus  nobis  reuerendum  et  religiosum  patrem  et  dominum 
Nicolautn,  abbatem  inonasterii  Mellicentis  ordinis  sancti  Benedicti 
dicte  Patavien.  dioc.,  unacum  aliis  fratribus  Nieolao  et  Petro  predic- 
tis  presentem  et  onus  huiusmodi  adiutorii  in  visitando  et  reformando 
humiliter  subeuntem,  et  tune  circa  horam  primam  eiusdem  diei 
post  meridiem,  in  loco,  ubi  supra,  et  presentibus,  quibus  supra,  am- 
monuimus  et  hortabamur  prefatos  reuerendum  et  religiosos  pntrem 
Thomam  abbatem  et  ceteros  fratres,  quod  a suo  propositio  recede- 
rent  et  aliarum  nacionum  viros  honestos  et  deo  deuotos  reciperent  in 
monachos  et  confratres,  imitantes  Creatorem  et  Dominum  nostrum, 
apud  quem  iuxta  Scripture  testimoniiim  non  estacceptatio  personarnm. 
El  prefati  fratres  iterum,  ut  prius.  responderunt:  Nos  non  possnmus 
nec  volumus  aliis  quam  nostrarum  nacionum  monachis  commorari  et 
ad  vitandum  scandala  et  pericula  petimus  licenciam  ad  partes  natinas 
et  ad  inonastcria  ibidem  nostri  ordinis.  Et  Fr.  Mauriciu»  petinit  ad 
Cluniacum  sibi  dari  licenciam.  Petiuerunt  quoque  liltcras  commen- 
daticias  ad  alia  monasteria , quas  prefatus  dominus  abbas  Thoma» 
ipsis  tradidit  et  assignauit. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  tidem  et  testimonium  premis- 
sorura  presentes  nostraslitteras  seu  hoc  presens publicum  instrumentum 
exinde  fieri  et  per  Johannem  notariiim  nostrum  infrascripifim  sub- 
scribi  et  publicari  mandauimus  nostrorumque  sigillorum  appensione 
fecimus  communiri. 

Et  ego  Johanne»  Hesse  de  Isenaeh , clericus  Maguntinensi» 
diocesis,  publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notariiis,  quia  predicta- 
rum  litterarum  apostolicarum  insinuacioni,  consensus  requisicioni  ac 
eius  dacioni  omnibusque  aliis  et  singulis,  dum  sic,  ut  premittitur,  per 
dictos  dominos  visitatores  et  coram  eis  derent  et  agerentur,  vnaeum 
prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  vidi 
et  audiui,  ideo  hoc  presens  publicum  instrumentum  per  alium  iidelem 
fideliter  scriptum,  me  aliis  occupatn,  de  mandato  et  requisicione  dic- 
torum  dominorum  visitatorura  exinde  confeci,  puhlicaui  et  in  hanc 
formam  publicam  redegi  singnoque  et  nomine  meis  solitis  et  conswe- 
tis  vnaeum  sigillorum  dictorum  dominorum  visitatorum  appensione 
singnaui,  manu  mea  propria  subscripsi,  rogatus  et  requisitus  in  Gdem 
et  euidens  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  iwei  Siegeln. 
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CCCCLVIl. 

1418,  9.  (I)  WISD.  — Thomas , dir  letzte  Abt  der  HgbemiseJien  tmd 

Schottischen  Mönche  in  Wien , resignirt  seine  Abtei  in  die  Hände  der  päpst- 
lichen Visitatoren. 

In  nomine  dotnini  amen.  Noa  fratres  Angelus  abbas  monasterii 
in  Buna  et  Leonhardus  prior  domus  Troni  Marie,  Cistercien.  et  Car- 
tusien.  ordinum,  Salcxburgen.  et  Palauien.  dioc.,  reformatores  et 
visitatores  omnium  monasteriorum  tarn  yirorum  quam  mulierum 
sancti  Benedicti  et  sancti  Augiistini  ordinum  tarn  in  spiritualibus 
quam  in  temporalibus  in  ducatu  et  dominio  serenissimi  principis  ac 
domini  domini  Alberli  quinti  ducis  Austrie  etc.  sitorum  a sede 
apostolica  specialiter  dcputati  per  litteras  sanclissimi  in  Christo  patris 
ac  domini  domini  Martini  diuina  pruuidentia  pape  quinti,  vnacum 
venerabili  et  religioso  patre  ac  domino  domino  Nicolao  abbate  ac 
religiosis  fratribus  Nicolao  de  Respecz  et  Petro  de  Rosenhaim , mo- 
nachis  professis  monasterii  Medelicensis  ordini.s  sancti  Benedicti  dicte 
Patantcn.  dioc. , vigore  dictarum  litterarum  apostolicarum  per  nos 
nobis  adiunctia  et  assumptis,  iiotum  facimus  vniuersis  et  singiilis 
presentium  cum  tenore,  quod  coram  nobis  ac  religiosis  fratribus 
Laurencio  priore,  Patricio,  Donato,  Carulo,  Mauricio  et  Finiano 
monachis  professis , totum  conuentum  inonachorum  professorum 
monasterii  Beate  Marie  Virginia  Scotorum  in  Wienna  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauien.  dioc.  representantibus , ac  testibus  et  notario 
infrascriptis  personaliter  constitutus  reuerendus  et  religiosus  pater 
dominus  Thomas,  abbas  prefati  monasterii  Scotorum,  sanus  mente  et 
corpore  et  compos  racionis,  ut  apparuit,  non  circumuentus  dolo  uel 
fraude  aut  coactus,  sed  bene  et  mature  deliberatus,  sponte  et  libere 
cessit  et  renunciauit  abbacie  et  administracioni  per  hec  verba : 

In  nomine  domini  amen.  Coram  vobis  omnibus  bic  presentibus 
Ego  Thomas,  abbas  huius  monasterii  sancte  Marie  Scotorum  Wienne 
ordinis  sancti  Benedicti,  ciipiens  domino  deo  cum  mentis  et  corporis 
tranquillitate  in  futurum  gratum  et  deuotum  reddere  famulatum,  bene 
deliberatus,  sponte  et  libere,  nulla  paccione  symoniaca  interueniente, 
renuncio  ac  cedo  abbacie  nec  non  administracioni  presentis  mona- 
sterii in  manus  venerabilium  patrum  et  dominorum  ./4n^ef>abbatis  mona- 
sterii in  Runa  Cisterciensis  et  Leonhardi  prioris  domus  Troni  Marie 
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Cartusiensis  ordinutn  nec  non  eisdem  adiunctorum,  ridelicet  reuerendi 
patris  et  domini  Nicolai  ahhatis  et  fratrum  Nicolai  de  Auttria  et  Petri 
de  Bauaria,  monachorum  inonasterii  Mellicensis,  Salczburgen.  et 
Patauien.  diocesum,  hic  presencium,  ad  viaitandum  et  reformandum  pre- 
sena  nionasterium  a sede  apostolica  deputatoruni.  Quare  peto  humiliter 
et  deuote  cum  debita  instancia,  qiiatenus  vos  prefati  venerabiles 
patres,  attendentes  mee  intencionis  puritatem  et  sinceritatem , me  ab- 
soluere  dignemini  auctoritate  apostolica  supradicta. 

Qoibiis  quidera  cessione  et  renunciacione  sic  factis,  eas  recepi- 
mus  et  admisimus  atque  eins  siipplicacioni  annuentes  eum  absolui- 
mus  per  bec  rerba ; Nos  fratres  Angelus  abbas  monasterii  in  Runa 
Cisterciensis  et  Leonhardus  prior  domus  Troni  Marie  Cartusiensis 
ordinum,  Salnbnrg.  et  Patauien.  dioc.,  visitatores  et  reformatores 
huins  monasterii  sancte  Marie  atque  omnium  et  singularum  persona- 
rum  regularium  dicti  monasterii  a sede  apostolica  legitime  deputati, 
de  consensu  reuerendi  patris  domini  Nicolai  abbatis  ac  fratrum  Nico- 
lai de  Austria  et  Petri  de  Bauaria  monachorum  monasterii  Mellicen. 
nobis  adiunctorum  hic  presentium,  restram  renunciacionem  ac  cessi- 
onem  abbacie  ac  administracionis  presentis  monasterii  admittimus  et 
recepimus  ac  auctoritate  apostolica , nobis  in  hac  parte  tradita , ros 
absoluimus  ab  eisdem,  atque  eadem  auctoritate  apostolica  omnes  et 
singnias  personas  reguläres  presentis  monasterii  a restra  obedientia 
absoluimus  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  amen. 

In  quorum  omnium  et  singulorum  6dem  et  testimonium  premis- 
sonim  presentes  nostras  litteras  seu  presens  publicum  instrumentum 
exinde  fieri  et  per  Johannein  notarium  infrascriptum  subscribi  et 
pubiicari  mandauimus  nostrorumque  sigillorum  appensione  feciraus 
communiri.  Datum  et  actum  in  loco  capitulari,  in  ambitu  prefati  roona- 
sterii  Scotorum,  sub  anno  a natiuitate  domini  Hillesimo  Quadringen- 
tesimo  Decimo  Octauo,  indictione  vndecima,  die  sabbati  (sic),  qui 
fuit  nonus  mensis  Augusti,  hora  terciarum  uel  quasi,  pontibcatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Martini  pape  antedicti 
anno  primo,  presentibus  ibidem  reuerendis  et  religiosis  fratribus 
domino  Andrea  in  Witigenaw  et  Martino  in  Tirenstayn  prepositis 
monasteriorum  canonicorum  regularium  sancti  Augustini  Prägen,  et 
Patauien.  dioc.,  ac  renerabilibus  et  egregiis  viris  domino  Nicolao 
de  Tinckelspuheli , sacre  Theologie  et  arcium  liberalium  doctore, 
Caoonico  ecclesie  sancti  Stephani  alias  omnium  sancturum  in  Wienna 
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dicte  Patauien.  dioc.  et  domino  Caspare  de  Maisehtain , sacri  iuris 
canonici  doctore  eximio,  ordinario  decrctalium  Lcctore  studii  WteH~ 
nensis,  clerico  Cur.  dioc.,  teatibus  fide  dignis  ad  hec  specialiter 
vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Johannes  Hesse  de  Isenach,  clericus  Maguntin,  dioc., 
publicus  sacra  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  predicte  renuncia- 
cioni  seu  cessioni  omnibusque  aliis  et  singulia,  dum  aic,  ut  premittitur, 
per  dictos  dominos  viaitatores  et  coram  eis  derent  et  agerentur, 
rnacum  prenominatia  teatibus  preseus  interfui  eaque  omnia  et  vidi  et 
audiui,  ideo  hoc  preaens  publicum  instrumentum  per  alium  fidelem 
fideliter  scriptum,  me  aliis  occupato , manu  mea  propria  subscripsi  et 
de  mandato  ac  requisicione  dictorum  dominorum  visitatorum  exinde 
confeci , publicaui  et  in  hanc  formam  instrumenti  publici  redegi  sin- 
gnoque  et  nomine  meis  solitis  et  conswetis  vnacum  prefatorum  visi- 
tatorum  sigillorum  appenaioae  siognaui,  rogatus  et  requiaitua  in  fidem 
et  teatimonium  omnium  premissorum. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — Horroayr,  Wien,  Abtbeil.  I,  Bd.  I, 
Urkanden  p.  10$,  Nr.  43. 
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Taletbruaa  (1328.  1.  XI.)  182.  CLIX.  > 

Tabaatperg  (1414.  17.  XII.)  543.  CCCCXL. 
Taarta  (1395.  14.  VI.)  443.  CCCLVI. 
TIeraathal  ( 1414.  19.  >111.  ) 540. 

CCCCXXXVIl.  ■ 

Diandorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Diatriafatdorf  (1200.  88.  II.)  16.  XI. 

Dobra  (1401.  8.  X.)  478.  CCCXC. 

DAbliaf;  (Thobalicha)  (1200)  20.  XIV.  — 
(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — (1292)  87. 
LXX.  — (1299. 17.  VlU.)  99.  LXXXII.— 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1349. 

10.  VIII.)  262.  CCXXXII. 

Donau  (1158)  2.  I.  — (1227.  9.  VIII.)  29. 
XXI.  — (1357.  19.  VI.)  291.  CCLVIll.— 
(1395.  14.  VI.)  443.  CCCLXVI. 

Topel  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

DArDaia  (1369. 15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — 
(1374.  29.  XI.)  354.  CCCIII.  — (1374. 

4.  XII.)  355.  CCCIV.  — (1374.  20.  XII.) 
358.  CCCV. 


Dörnbach  (1350.  eiraa)  283.  CCXXXItl.  — 
(1357.  12.  UI.)  389.  CCLV.  — (1358. 
12.  X.)  298.  CCLXIII.  — (1395.  8.  VI.) 
440.  CCCIXV.  — (1402.  17.  VI.)  480. 
CCCXCI.  — (1409.  22.  IV.)  509. 
CCCCXIII.  — (1418.  17.  I.)  562. 
CCCCUV. 

DranckTeid  (1318.  1.  H.)  180.  CXXXVIII. 
Tnaafald  (1288)  81.  LXVI. 
Traalnanaadorf  (1374.  30.  V.)3S3.  CCCII. 
Traattaparr  (1395. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Triabaaaae  (IMl.  6. 1.)  199.  CLXIX. 
DOrnlaia  (1161.  16.  XU.)  46.  XXXIX.  — 
(1288)  81.  LXV. 

Diraalaln  (DIarnatain)  (1330.  7.  VI.)  189. 
CLXX'I. 

Tnlla  (Stadl)  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.— 
(1346.  10.  VIII.)  262.  CCXXXU. 

— k.  Kraaa^apcUa  in,  (1158)  3.  L — 
(1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1200.  28.  II.) 
15.  XI.  — (1227.  9.  VIB.)  29.  XXI.  — 
(1280.  6.  VI.)  67.  XUX.  — (1280.  18. 
VI.)  68.  L. 

Taa^ab  (1324.  22.  VII.)  173.  CL.  — 
(1357.  12.  in.)  388.  CCLV. 

Txolnperak  (1292.  2.  lU.)  86.  LXIX. 

E. 

Ebaradorf  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200. 
28.  II.)  16.  XI.  — (1350.  20.  IX.)  268. 
CCXXXVni.  — (1357.  21.  IV.)  289. 
CCLVI.  — (1376.  15.VI.)S64.CCCIX.— 
(1392.  23.  IV.)  432.  CCCLTBI.  — (1398. 
10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — (1417.  12. 
in.)  554.  CCCCXLVni. 

— (EberkartadorOOroaa,(l336.2I.UI.) 
207.  CLXXXII. 

EchaenkolU  (1395. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
ErkarUaa  ( 1414.  24.  VIII.  ) 541. 

CCCCXXXVIll. 

EKdaae  (1371.  23.  IV.)  338.  CCXCII. 
Eggankarg  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX. 
— (1399.  11.  IX.)  471.  CCCLXXXV.  — 
(1408.  25.  II.)  507.  CCCCXI. 

Egendorf  (1158)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.) 
4.  U.—  (1200.  28.  II.)  15.  XL  — (1227. 
9.  VIII.)  29.  XXI.  — (1254.  11.  V.)  43. 
XXXVI.  — (1261. 16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 
(1292)  88.  LXXI.  — Ikrcke  d.  h.  Afra 
(1314.  II.  XI.)  147.  CXXV.  — (1342 
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2».  IX.)  237.  CCX.  — (1U2.  20.  X.) 
230.  CCXI.  — (1340.  2.  XI.)  2ST. 
CCXXVI.  — (I3S8.  28.  IV.)  298.  CCLX. 

— (1391.  8.  IV.)  427.  CCCUtl.  — 
Alt»  4.  h.  NikoUu  iK  d.  Pfarrkirehe. 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.  — (1377. 
3.  IV.)  371.  CCCXIU. 

Bagelcen  (1309.  2.  III.)  128.  CIX. 
Eo)rtndar(,  Kl.  (8t.  Veit),  Bagilliraltiadorf, 
Eaibendorf,  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  - 
(1395. 14.  VI.)  442.  CCCLXVI.  — (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV.  Siake  aaeb  VeltSt. 
Eaiendorf  am  Gebirge  (Eagelachalcki- 
dorf),  (1287.  8.  XI.)  78.  LX. 
Eaieradorf,  an  der  Fiacha  (Eoeniaadorf), 
(1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1227.  9. 
VIII.)  29.  XXI.  — (1368.  2.  XII.)  331. 
CCLXXXVII.  — (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  - (1374.  30.  V.)  853.  CCCII. 
Bueefeld  (Enchachreld)  (1395.  14.  VI.) 
U2.  CCCLXVI. 

Erdberg  (Erdbnrg  bei  Valcheaatein),  (1161. 
22.  IV.)  5.  II.  — (1200.  28.  II.)  166.  XI. 

— (1301.  II.  I.)  102.  LXXXV. 

Erdapan  (1342.  20.  X.)  239.  CCXI. 

F.  V. 

FeUeneteia  (Valokeaateia),  (1161.  22.  IV.) 

5.  II.  — (1299.  10.  V.)  97.  LXXXI. 

Veit,  St.  (Rlein-Engeradorf)  (1395.  14. 
VI.)  442.  CCCLXVI.  - (1398.  13.  VIII.) 
463.  CCCLXXVIll.  — (1403.  12.  III.) 
483.  CCCXCV. 

Fellabmna  (1417. 12.  III.)554.CCCCXLVIII. 

— Nieder,  (1317.  28.  IV.)  ISO.  CXXXVII. 

— (1396.  16.  III.)  445.  CCCLXVIl.  — 
(1399.  27.  li.)  460.  CCCLXXXI. 

Feie  (Udee,  Velea)  (1200.  28.  IL)  16.  XI. 

— (1310.  6.  XII.)  137.  CXVIl.  — (1394. 
16.  III.)  436.  CCCLXII. 

Feldsbeig  (Veleperch)  (1398.  13.  VI.)  462. 
CCCLXXVIl. 

Venedig  (1177.  I.  IV.)  9.  VI. 

Verona  (1185.  II.  V.)  II.  VIII. 

Veyalperg  (1417.  17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 
Vierling  (1396.  16.  III.)  U5.  CCCLXVIl. 
Fiacba,  Finte  (1369.  21.  VII.)  335.  CCXC. 

— (1374.  30.  V.)  353.  CCCII. 

Flandorf  (1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 
Klorian,  Sl.  (1397.  U.  II.)  452.  CCCLXXII. 


575 

VoeeaBdorr(122l.  V.)  26.  XIX.  — (1376. 

27.  III.)  362.  CCCVIII. 

Formbacb,  in  Baiem  (1305,  14.  VI.)  Ul. 
CCCLXVI. 

Fraandorf  (1403.  II.  XI.)  481.  CCCXCIII. 

— (1414.  19.  VIII.)  540.  CCCCXXXVIl. 

— (1417.  12.  III.)  554.  CCCCXLVIll. 
Frotekan  (1416.  14.  I.)  580.  CCCCXLV. 
Fttldramtdorf  (Feidreadorf , Vohiderndorf) 

(1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1300.  38.  II.) 
16.  XI.  — (1254.  II.  V.)  48.  XXXVI.— 
(13U.  8.  IV.)  246.  CCXVIll.  — (1382. 
13.  I.)  273.  CCXLIII. 

G. 

Ganaeradorr  (1280.  6.  VI.)  67.  XLIX.  — 
(1380.  18.  VI.)  68.  L.  — (1281.  20.  X.) 
70.  Ul.  — (1282.  9.  IV.)  71.  LIV.  — 
(1317.  28.  I.)  157.  CXXXV.  — (1318. 
1.  II.)  160.  CXXXVIIL  — (1328.28.  III.) 
179.  CLVIl.  — (1330.  2.  II.)  186. 
CLXIII.  — (1337. 12.  III.)  210.  CLXXXV. 

— (1353.  24.  IV.)  280.  CCXLIX.  — 
(1357.  12.  V.)  290.  CCLVIl.  — (1369. 
15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — (1374.  39. 
XI.)  354.  CCCIII.  — (1374.4.  XII.)  385. 
CCCIV.  — (1374.  20.  XII.)  358.  CCCV.  — 
(1385.  12.  III.)  401.  CCCXXXV. 

Gannser  Feld  bei  der  Au  (1395.  14.  Vl.) 
U2.  CCCLXVI. 

Ganriateaae  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
Gelaberg  (1394.  16.  III.)  436.  CCCLXII. 
Gelling  (1304.  16.  III.)  439.  CCCLXII. 

Gaal  (1292.  2.  III.)  88.  LXIX. 

Genna  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Gerat , Kloater  ( 1397.  5.  II.  ) 440. 
CCCLXXI.  — ( 1397.  14.  II.  ) 452. 
CCCLXXII. 

Geraadorf  (Gerkarteetorf)  (1297.  24.  IV.) 
94.  LXXVIll.  - (1340.  39.  IX.)  285. 
CXCVII.  — (1380.  31.  V.)  383.  CCCXXI. 

— (1394.  16.  III.)  436.  CCCLXII. 
Gnuaden  (1313.  39.  IX.)  142.  CXXII.  — 

(1314.  1.  IX.)  148.  CXXIV.  - (1346. 
20.  VI.)  256.  CCXXV. 

Gokeltbmnn  (1374.4.  XII.)  358.  CCCIV.  — 
(1374.  20.  XII.)  358.  CCCV. 

C.3tlweig  (1395.  14.  VI.)  U2.  CCCLXVI. 
GAUetdorf  (1408.  25.  II.)  504.  CCCCXI.  - 
(1406.  14.  II.)  (1406.  9.  III.) 

Golderk  (1355.  13.  VIII.)  286.  CCLIV. 
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GoUttluubtrg  ( 1299.  17.  VIII.  ) 99. 
LXXXII.  — (1*10. 15.  VI.)  m.  CXI5'.  — 
(1319.  i.  XI.)  1<8.  CXLV.  — (1340.  13. 
X.)  ii3.  cxcvm. 

GolUcb*lk<l>«r;  (b«i  Wikring)  (13TS.  8. 
VIII.)  367.  CCCXI. 

Grafnnbnrg  (1365.  71.  IV.)  370.  CCLXXIX. 
GnfmdorfdTOO.  78.  II.)  16.  XI. — (1376. 

74.  VI.)  366.  CCCX. 

Grau  (1346.  20.  III.)  757.  CCXXIV. 
GrefennlU  (1414.  17.  XII.)  5U.  CCCCXI.. 
GreicuuUln  ( 1382.  17.  III.  ) 391. 

CCCXXVI. 

Grant  (1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIII. 
Gries  (bei  Wien)  (1315.  76.  I.)  148.  CXXVI. 
Griasing  (1304.  12.  III.)  114.  XCVl. — 
(1342.  1.  III.)  233.  CCVI.  — Srkenchen- 
peig  (1357.  17.  V.)  791.  CCLVII.  — 
(1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — (1377. 
21.  VII.)  375.  CCCXVI.  — (138I  .S1.X.) 
388.  CCCXXV. 

Grab,  Mitlern  (1371. 17. 1.)  337.  CCXCI.  — 
(1398.  13.  VI.)  461.  CCCLXXVIl. 

— Niedern  ( 1366.  23.  IX.  ) 324. 

CCLXXXII. 

— Obern  (1371.  17.  I.)  337.  CCXCI.  — 
(1398.  13.  VI.)  462.  CCCLXXVIl. 

Grueb,  Holl,  bei  Walchunekirchen  (1377. 

24.  II.)  370.  CCCXII. 

Gumpendorf  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. — 
(1358.  20.  VII.)  297.  CCLXII.  — (1360. 
15.  III.)  307.  CCLXX.  - (1360.  17.  III.) 
308.  CCLXXI.  — (1384.  25.  XI.)  399. 
CCCXXXIII.  — (1400.  16.  I.)  472. 
CCCLXXXVI.  — (1407.  26.  II.)  498. 
CCCCVII. 

H. 

Iligenbrunn  (1312.  7.  XI.)  139.  CXIX.  — 
(1395.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI.  — (1401 . 
13.  I.)  476.  CCCLXXXIX. 

Haid  (Hajrd,  Herd),  Weinberg  bei  Döbling 
(1202.)  87.  LXX.  — (1299.  17.  VIII.)  99. 
LXXXII.  — (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — 
(1315.  26.  I ) 148.  CXXVI. 

Ilaiiihurg  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1265. 
28.  VIII.)  48.  XL. — (1383.  8 XII.)  305. 
CCCXXIX. 

Hadmaridurf  (1254.)  44.  XXXVII. 

Hallaladt  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV 


Haeperg  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 
Hargeniee  (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIll. 
Harraa  (1318.  20.  III.)  161.  CXXXIX.  — 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIII. 

Ilaaelpori,  bei  Pulbau  (1220.  30.  III.)  26. 
XVIII. 

Hanmat  (1161.  22.  IV  ) 5.  II.  — (1200.  28. 
II.)  16.  XI. 

Hantiendorf  (lUO.  3.  III.)  260.  CCXXX.  — 
(1414.  17.  XII.)  5U.  CCCCXL. 
Hanienthal,  Ober  (1414.  19.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVII.  — (1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIll. 

Heiligenberg  (1383.  30.  VI.)  392. 

CCCXXVIl.  — (1414.  17.  XII.)  543. 
CCCCXL. 

Helligenkreui  (1265.  28.  VIII.)  47.  XL.  — 
(1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — (1302.  13. 
XII.)  110.  XCI.  — (1310.  5.  II.)  131. 
CIL 

Helfern  (Helpbant)  (1341.  28.  III.)  227. 
CC.  — (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII.  — 
(1345.  26.  V.)  250.  CCXIII. 

Hemad  (bei  Krnt)  (1394.  22.  VH.)  438. 
CCCLXIII.  — (1394.  14.  VII.)  439. 
CCCLXIV. 

Herbotagrnb  (bei  Walchnnikirchen)  (1377. 
24.  II.)  369.  CCCXII. 

Hermanachach  (Alter  und  Hinterer)  (1417. 

17.  VIII.)  558.  CCCCLI. 

HeUleinidorf  (I3U.  7.  III.)  245.  CCXVIl. 
Helimannidorr(l390.  11.  X.)  423.  CCCL. 
Himberg  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — 
(1312.  20.  XII.)  141.  CXXI. 
Hippelinadorf  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1200.28.  II.)  16.  XI.  — (1254.  11.  V.) 
43.  XXXVI. 

Hippies  (1299.  30.  XI.)  lOI.LXXXIV. — 
(1303.  8.  XI.)  112.  ICni.  — (1372.  4. 
XII.)  345.  CCXCVII.  — (1388.  17.  IX.) 
j 420.  CCCXLVIll.  Feld  ton  H.  (1414.  17. 
XII.)  544.  CCCCXL. 

Hiraehpühel  (1395.  14. 13.)  443.  CCCLXVI. 
Höbeabruiin  (1416.  8.  II.)  551.  CCCCXLVI. 
Höflein  (bei  Büniischkrut)  (1-407.  4.  V.) 
SOI.  ca'rix. 

Hörnleins  (Ult.  SO.  I.)  S2I.  CCCCXXII. 
Hohenleit  (Berfr)  (1Z0'>.  t.  III.)  85.  LXIX. 

: Hohewirte  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV. — 
(1312.  30.  XI.)  UO.  (’XX.  — (1330.  27. 

I I.)  185.  CLXII. 
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Rolenii  (1395.  U.  VI.)  MI.  CCCLXVI. 
Hollahrunn  (1319.  18.  III.)  161.  CXL.  — 
(13«.  20.  X.)  239.  CCXI. 

Hollibninn,  Meder  (1369.  19.  I.)  332. 
CCLXXXVIll.  — (1390.  11.  X.)  «3. 
CCCL.  — (1393.  22.  II.)  43S.  CCCLXI. 

— Ober  (1377.  3.  IV.)  371.  CCCXIII. 
Hnlz|»eunt  (Ber^  bei  Pulkeu)  (1397.  14.  II.) 

4SI.  CCCLXXIII. 

IIülteBdorr(l348.  11.  XI.)  259.  CCXXIX. 

J.  Y. 

Jene  (1315.  26.  I.)  148.  l'XXVI. 

— Niedern  (1324.  22.  VII.)  173.  CL. 

Inn,  Flute  (1395.  14.  VI.)  441.  CCCLXVI. 
Iiiiertdorr  (Imiinsdorf)  (1200.  28.  II.)  16. 

XI.  — (1221.  V.)  26.  XIX.  — (1227)  31. 
XXII.  — (1318.  7.  IX.)  163.  CXLI.  — 
(1330.  1.  V.)  187.  CLXIV  — (1368.  28. 
VI.)  328.  CCLXXXV.  — (1372.  18.  XI.) 
344.  CCXCVI.  — (1376.  13.  III.)  361. 
CCCVII.  — (1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII. 
— (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV,  — 
(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — (1381. 
29.  V.)  384.  CCCXXII.  - (1408.  25.  II.) 
(1406.  9.  III.)  506.  CCCCXI.  — (1411. 
8.  I.)  519.  CCCCXXI. 

Inzertdorf,  St.  Nikolaiit*Kirebe  (1377.  27. 
VI.)  373.  CCCXV.  — (1380.  27.  II.) 
380.  CCCXIX.  — (1381.  29.  V.)  384. 
CCCXXII. 

Ypern  (1292.  2.  III.)  85.  LXIX. 

Ypt  (1314.  1.  IX.)  145.  CXXIV. 
Junglmueii-Ilolz  (in  Niederleii)  (1343.  I. 
IX.  243.  CCCXV. 

L.. 

Ua,  Nieder  und  Ober  (1398.  10.  XII.) 
464.  CCCI.XXIX. 

I.aab  (Loup , Lauben)  (1265.  28.  VIII.) 
48.  XL. 

— Capelle  d.  h.  Colomann  in  (1158)  3. 

I.  — (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200.  28. 

II. )  16.  XL  — (1227.  9.  VIII.)  29.  XXL  — 
(1285.  28.  VIII.)  48.  XL.  — (1265.  28. 
VIII.)  49.  XLI.  — (1352.  0.  II.)  274. 
CCXLIV. 

Udendorr(1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1200. 
28.  II.)  16.  XL  — (1240  circa)  39. 
XXX.  — (1254)  M.  XXXVII.  — (1261. 
16.  XII.)  46.  XXXIX.  — (1293.  6.  XII.) 
Fonles.  Abtli.  II.  Bd.  XVIII. 


88. 1.XXII.  - (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII. 

— (1325.  1.  V.)  176.  CLIV.  — (1339. 

18.  I.)  216.  CXC.  — Trewnbofin  (1397. 

19.  XL)  354.  CCCLXXIV.  im  Winkel  in 

(1398.  11.  I.)  455.  CCCLXXV.  — (1410. 
23.  VI.)  518.  CCCCXVIII.  — (1410.  4. 
VII.)  517.  CCCCXIX.  — Allenperir  bei 
(1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXII.  — Hoe- 
lanlaper|r  hei  (1411.  3.  IV.)  522. 

CCCCXXIII. 

Laniendnrf  (1310.  1.  V.)  132.  CXII. 
Lazenhurg  (LacbteiidorQ  (1326.  4.  V.) 
179.  CLVI.  — (1865.  17.  IX.)  322. 
CCI.XXX. 

Leis,  Nieder  (U43.  1.  IX.)  243.  CCXV.  — 
(1348.  11.  XL)  259.  CCXXIX.  — (1351. 
12.  IV.)  272.  CCXLI. 

Leodagper  (1222.  17. 1.)  27.  XX.  — (1249. 
25.  XL)  41.  XXXIII.  — (1404.  22.  VII.) 
487.  CCCXCIX.  — (1412.  27.  V.)  525. 
CCCCXXV.  — ( 1413.  8.  V.  ) 534. 
CCCCXXXII. 

Leopuldidorf  (1358. 25.  V.)  296.  CCLXI.  — 
(1366.  4.  VI.)  323.  CCLXXXI. 
Leubinaansdorf  ( 1394.  22.  VI.  ) 438. 
CCCLXIII.  — (1394.  14.  VII.)  439. 
CCCLXIV. 

Leulweint  (1304.  2.  IX.)  115.  XCVII. — 
(1309.  15.  V.)  120.  CX. 

Lienhart,  S.  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX. 
Liucenloch  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Luentz  (1324.  1.  IV.)  172.  CXLIX. 

Lyenveld  (1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 

Lyon  (1245.  7.  III.)  41.  XXXII. 

Lyserek  (1346.  20.  VI.)  256.  CCXXV. 

IM. 

Magersdorf  (.Maegenstorf)  (1377.  3.  IV.) 
371.  CCCXIII. 

Maiabirhaum  (1369.  19.1. )332. CCLXXXVIll. 
Mallebern  (1366.  23.  IX.)  324.  CCLXXXII. 
.Marchthal  (1350.  10.  VIII.)  267.CCXXXVII. 

— (1355.  14.  IV.)  284.  CCLll. 
Markeredorf  (1383.  6.  XII.)  392.CCCXXVIII. 

— (1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
(1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVII. 

Alarkeradorf,  St.  Nikolauakirclie  in  (1383. 

6.  XII.)  394.  CCCXXVIII. 
Markgraf-Neusiedl  (1342.  l.lll.)  233.  CCVI. 
Mauerbacb  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI. 
Meissau  (1398.  24.  IV.)  461.  CCCLXXVI. 
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Melk  (1253.)  42.  XXXV. 

.Mengeidorf  (13M.  28.  IV.)  294.  CCLX. 
Meoric  (B.eh)  (13U2.  20.  VIII.)  106. 
l.XXXVIll. 

Metelensdorr  (1342.  29.  IX.)  237.  CCX. 
Mlrhrl.  St.  (1331.  6.  I.)  193.  U.XIX. 
MilliUt  (1346.  20.  VI.)  >54.  CCXXV. 
.Miaeing  (1377.  27.  VI.)  373.  IVCXV.  — 
(1380.  27.  II.)  380.  U:CXIX. 
Miaeingdorf  (140j.  16.  I.)  490.  CClLl. 
Mitternberg  (bei  Wahiiiig)  (1409.  22.  IV.) 
509.  CCCCXIII. 

Mitterndorf  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXV. 
Mödling  (Medlikrb)  (1292.  2.  III.)  83. 

LXIX.  — (1365.  17.  IX.)  322.  CCLXXX. 
Moleidorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI.  — (1302. 
13.  XII.)  110.  XCI. 

Münicbhof  (1395.  14.  VI.)  442.  CCl  LXVI. 

X. 

Nakcbolir,  Vorderer  (1417.  17.  VIII.)  358. 
CCCCU. 

Nalb  (Ober  und  Unter)  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI. 

Nandiiiadorf  (1200.  28.  II.)  16.  XI. 
NnrUendorf  (1395.  24.  VI.)  442.  fCCI,XVI. 
Neudrgg  (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV. — 
(1391.  3.  V.)  431.  ICl'LVIl. 

Neuenberg  (1299.  17.  VIII.)  99.  LXXXII. 
Neunperg  (1310.  15.  M.)  134.  i'XIV.  — 
(1393.  14.  VI.)  442.  CCCLXVI. 

— bei  Waitaendorf  (1398.  24.  IV.)  436. 
CCCl.XXVI. 

Nennburg  (Kloatemenburg)  (1158. )2.  I. — 
(1217.  24.  VI.)  24.  XVII.  — (1261.  16, 
XII.)  46.  XXXIX.  — (1292.  2.  III.)  86. 
LXIX.  — (1302,  20. VIII.)  106.  LXXXVIll. 
— (1320.  II.  I.)  169.  fXLVI.  — (1330. 
24.  IV.)  264.  tTXXXlV.  — (1352.  3.  V.) 
276.  CCXLVI.  — (1360.  31.  I.)  306. 
t'lLXIX.  — (1360.  18.  XII.)  312. 
UCLXXIII.  — (1365.  21.  IV.)  320. 
CCLXXIX.  — Vulainggasao  (1372.  13. 
XII.)  346.  CfXrVIII.  — (1393.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVI.  — Weile  (iaaae  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV. 

Nennburg  (bei  Kormbneb)  (1395.  14.  VI.) 

441.  CCCLXVI. 

— Markeblbalbeii  (Korneubnrg)  (1376. 
24.  VI.)  366.  CCCX.  — (1393.  14.  VI.) 

442.  cn  I.XVI. 


Neundorf,  Nieder  (1401. 8.  X.)478.CCCXC. 
Neioiedl  (1377.  27.  VI.)  373.  CCCXIII.  — 
(1380.27.  II.)  381.  CCCXIX.  — (1381. 
29.  V.)  384.  CCCXXIl.  — (1411.  8.  I.) 
320.  CCCl'XXI.  — (1414.  17.  XII.)  344. 
t'CCCXL. 

Neuatadl  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXl.  — 
(1408.  1.  IV.)  308.  CCCCXll. 

Neuatilfl  (Berg  bei  Pnlkau)  (1397.  14.  II.) 
431.  CCCLXXII. 

Neuuang  (in  dem  Kgel^ee)  (1371.  23.  IV.) 

338.  ccxni. 

Nnaberg(Berg)(1292.  2.  III.)  83.  LXIX.  — 
(1299.  17.  VIIL)  99.  LXXXII.  — (1310. 
15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1330.  7.  VI.) 
189.  (LXVl.  — (1.342.  1.  III.)  233. 
CCVl.  — (1343.  17.  III.)  241.  CCXIII. 
Nuaperg  (bei  Waitaendorf)  (1413.  8.  V.) 
334.  CCCCXXXII. 

Nuaadorf  ( 1396.  19.  IV.)  446.  CCCLXIX. 

o. 

Ollran  (1382.  27.  III.)  390.  CCCXXVI. 
Orth  (1396.  16.  III.)  443.  CCCLXVII. 
Orvieto  (urba  retua)  (1282.  3.  IV.)  70. 

Llll.  — (1282.  9.  IV.)  71.  LIV. 
Otninger  (141.3.  1.  VI.)  536.  CCCCXXXIII. 
Ottakring  (1302.  13.  XII.)  109.  XCI.  - 
(1334.  19.  V.)  198.  CLXXV.  — (1330. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — (1352.  3. 
V.)  276.  CCXLVI.  — (1332.  18.  X.) 
279.  CCXLVIII.  — (1354.  27.  II.)  283. 
CCLl.  — (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX.  — 
(1360.  18.  XII.)  312,  CCLXXIII. 

Ollinge  (1348.  21,  V.)  258.  CCXXVIll. 

n. 

Rating  (1401.  8.  X.)  478.  CCCXC. 

Reale  (1288  ) 81.  LXIV. 

Regeuaburg  (Kloater  81.  Jakob)  (1283. 
18.  III.)  71.  LV.  — (1371.  12.  XII.) 
342.  CCXCIV. 

Reiiithal  (1407.  4.  V.)  3ol.  CCCCIX. 

Reiz  (1373.  14.  V.)  351.  CCCI. —( 1.383. 
6.  XII.)  392.  CCCXXVIIL— (1389.  10. 
V, ) 421.  CCCXLIX.  — (1401.8.  X.)  479. 
CCCXC.  — ( 1410. 16.  V.)  514.  CCCCXVIl. 
— (1413.  I.  V.)  331.  CCCCXXX. 
Böacllila  (Reapilz)  (1376.  24.  VI.)  366. 
CCCX. 

Rigel  (Berg  bei  Pnlkuii)  (1397.  14.  II.) 
451  CCCLXXII. 
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Rinrendorf  (1368. 19. 1.)  316.  CCLXXXIV. 

— (1373.  U.  V.)  351.  CCCI. 
Roggentlorf  (Rekkendorf)  (1331.  6.  I.) 

194.  CLXX. 

Rohr  (1343.  12.  X.)  244.  Ct'XVI. 
R^renbafb,  (Huch)  (1346.  20.  III.)  233. 
CCXXIV. 

— (Ort)  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

R»sscl)>er^  ( 1417.  17.  VIII.  ) 

cicrLi. 

Rom  ( 1296)  92.  LXXVI.  (1207) 
»0.  LXXIX.  — (1306.  19.  IV.)  446. 
fCCLXVlII.  — (1400.  16.  I.)  473. 
CCl’LXXXVI. 

Hom,  haleran  (1236.  0.  XII.)  38.  XXVIII.  — 
(1238.  21.  Ml.)  3«.  XXIX. 

Rorbach , Nieder  (1305.  14.  VI.)  442. 
m'LXVI. 

Ruppersdorf  (Roppeiiheadurf«  Riieprccti* 
Icslorf)  (12(M).28.  II.)  16.  XI.  — (1318. 
1.  II.)  160.  L'XXXVIll. 

HuedolUperg  (1410.  4.  VH.)  »17.  CI'lTXIX. 
Itiisabacb  (1161.  22.  IV.)  ».  11.^(1200. 
2».  II.)  16.  XI.  — (1254.  11.  V.)  43. 
XXXVI,  - ( 1372.  4.  .\ll. ) 345.  a Xl  VN. 

— (S.  Osunhl)  (I3MM.  18.  IV.)  419. 
mxLVii. 

— CiruHs  ( 1417.  12.  III.  ) 554. 

raTXi.vMi. 

— Nieder  (1388.  18.  IV.)  419.  m*XLV||. 

— (1414.  19.  VIII.)  :;4o.  m:vx\xvii. 

— (1417.  12.  III.)  554.  mrxi.vill. — 
Sl.  Oswald-Kirche  (1376.  15.  VI.)  364. 
rmx.  — (1386. 3.  xi.)4i3.mxui. 

— Ober,  ( 1414.  19.  VMI.  ) 540. 
iTCCXXXVIl.  — (1417.  12.  III.)  554. 
CCIXXLVHI.  — S.  Marpcrelh  (1376. 
15.  VI  ) 364.  rmx. 

Huste  (Hunt?)  (1319.  15.  VI.)  167 

rXLIV. 

Hute  (hei  l'uikHU)  (I2(H).  3».  III.)  24.  XVIII. 

s. 

SaUburg  (1344.  12.  V.)  248.  ri'XX.  — 
(1346.20.  VI.)  254.  ITXXV.  — ( 1346. 
20.  VI.)  256.  rrXXV.  - (1351.  21.  I.) 
271.  er  VH. 

Scharnastel  (IloU)  (1414.  17.  XII.)  543. 

ceerxL. 

Schekwiti  (1302.  30.  IX.)  108.  Xr. 
Scherdinp  (1395.  14.  VI.)  441.  rrrLXVI 


Scbonbiichl,  (Sconenpuhel)  (1200.  28.  II.) 
16.  XI. 

Schottenau,  (Wiese)  (1373.  8.  II.)  349. 
CCXCIX. 

Schrattenlhal  (1220.  30.  III.)  24.  XVHI. 
Schwechat,  (Ort)  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Scimeinsdorf  (1200.  28.  11.)  16.  XI. 
Sehern  (Schnrwarii)  (1299.  19.  VIH.)  100. 
LXXXIII. 

Se.rfelil  (1299.  19.  VIH.)  101.  LXXXIII.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  erXI.VI. 

Seyring  (1297.  24.  IV.)  94.  LXXVHI. 
Sierndorf  (1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 
(1376.  24.  VI.)  367.  CCCX. 

Sievrtii^  (Suffritig)  (1371.  13.  VI.)  340. 

rexriii. 

— über,  (1340.  20.  VH.)  223.  CXCV. 
SIcicherinn  (Mühle)  (1388.  15.  H.)  417. 

rn:XLVi. 

Spiling  (1395.  14.  VI.)  442.  rri’LXVI. 
Stein  (Staiu)  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII. 

— (1314.  I.  IX.)  145.  rXXIV. 

Staiiiabninii  ( 1350.  20.  IX.  ) 268. 

rrXXXVHI.  — (I390.  I.  III.)  467. 
rrriAXXH. 

Stainaii  (1299.  30.  XL)  lUl.  LXXXIV. 
Slciiigruli  (1417.  17.  VIH.)  558.  ercrU. 
Stallarci)  (1200.  28.  11.)  16.  XI. 
Stamiiiersdorr(l335.  10. 1.)202.  CLXXVIH. 

— (1342,  27.  I.)  232.  CCV.  — (1342. 

6.  V.)  234.  rrVH.  — (1352.  14-  Hl.) 
275.  rr.XLV,  — (1359.  I0.  V.)  300. 
rriAV.  — (1382.  27.  III.)  391. 

rrt  XXVI. 

— Kirche  d.  h.  Nikolaus  (1312.  7.  XL) 
139.  (*XIX. 

Slarhembei-i;  (1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 
Statlerfeld  (1305.  14.  VI.)  443.  rrCLXVI. 
SUyiiper^  (1376.  15.  VI.)  364.  eCCIX. 
SteUendurf,  Ober  (1414.  19.  VHL)  540. 
rerrxxxvil. 

Slettcldorf  (1342.  20.  IX.)  237.  CCX. 
Stetleii  , uuser  Frau  auf  der  (1302.  13. 

XII.)  110.  xri. 

— (1395.  14.  VI.)  442.  m'LXVI. 
Stillfried  (1346.  20.  III.)  253.  rCXXIV. 
SlüiUendurf  (1376.  24.  VI.)  366.  rC-CX. 
Stnplicnreut  (Stüpbreich)  (1350.  20.  IX.  ) 

268.  rrxxxvHi. 

Straffing  (1350.  20.  IX.)  268.  rrXXXVIll. 
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Strehersdorf  (Strnbleinstorf)  (1338.  3.  II.) 
314.  »’LXXXVIll.  — (1379.  10.  VIII. ) 
379.  mxviii. 

Slrrildorr  (1399.  37.  II.)  466.  CCl'I.XXXI. 

— (1417.  13.  III.)  .'!.’14.  CCITXI.VIII. 

— Ober  (1396  10  III. ) 444.  rCCl.XVIl. 

— (1417.  13.  III.)  3.74.  mrxuvili. 
SumnFrlal  (1417.  17.  VIII.)  338.  CC'trU. 

V. 

Ulrich,  St.  (l'a|icllc  il.  Ii.)  (1303.  30.  VIII.) 
106.  I. XXXVIII.  — (1343.  II.  XI.)  331. 
UUXXIII.  — (1386  . 3.  XII.)  414. 

Ut'UXLIII.  Siebe  auch  Zaiamanasbruiin. 
Unklmach  (1413.  1.  VI.)  336.  I’I  UI’XXXIII. 
Urba  relua,  aiehe  Orvitilo. 

w. 

WaehrinK  (1303.  30.  XI.)  113.  Xt'IV.  — 
(1330.  37.  I.)  183.  CLXII.  — (1336. 
9.  X.)  308.  CUXXXIII.  — (1409.  32.  IV.) 
509.  CCOCXIII. 

Waidhufen  (1316.  3.  IX.)  153.  UXXIX. 
Waitiendorf  (1307.  31.  X.)  127.  CVII. — 
(1313.  29.  IX.)  1.71.  I'XXVIII.  — (1397. 

II.  I.)  447.  CCCLXX.  — (1398.  24. 
IV.)  436.  UCULXXVI  — (1413.  8.  V.) 
534.  CUUUXXXII. 

— Krauencaiiglle  in  (1398.  24.  IV.) 
459.  (TCl.XXVI. 

Walchiinakirchrn  (1377.24.  II.  )369.C('OXII. 
Waltenrcit,  Nieder  (1401.  8.  X.)  478. 
CCt'XU.  . 

Walter.kirrhen  ( 1397.  2.  IV.  ) 433. 

CtTl.XXIII. 

Warlberg  (1363.  31.  IV.)  330.  (TUXXIX. 

— (1376.  34.  VI.)  306.  ClTX. 
Walzelsdorr  (1405.  1.  II.)  491.  (TCCII. 
Weich.eUhal  (1394. 16.  III.)  436.  m'LXII. 
Weiden,  Ober  (1391.  4.  V.)  438.  CCUI.IV. 

— (1391.  4.  V.)  438.  CUCl.V.  — (1391. 
5.  V.)  429.  CCl'LVI.  — (1391.  5.  V.) 
431.  OTI.VII. 

Weikeradorf  ( 1417.  13.  III.  ) 554. 

l'UruXLVIll. 

Weilersfcid  ( 1383.  0.  XII.  ) 393. 

l'CCXXVIll. 

Weizienlcilrn  (1340.  20.  VII.)  231.  CXUV. 
Welieldorf(l4l7.12.lll.)554.UUtTXI,VIII. 
Weyerburg  (im  Uangenthal)  (1318.  38, 

III. )  163.  fXU.  — (13.78.  38.  IV.)295. 
iCl.X. 


Willendorf  (1368.  28.  VI.)  328.  CCI  XXXV. 
Wien  (Favia)  (1158)  1.  I.—  (1161.  32. 

IV. )  6.  (V.  — Winna?  (1201.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Hoher  Markt  (1310.  5.  II.) 
131.  UXI.  — (1340.  20.  VII.)  333. 
UXCV  — (1363.  6.  11)314.  CUlJCXV. — 
(1411.  7.  1.)  518.  CCUTXX.  — Neuer 
.Markt  (1417.  16.  III.)  555.  CCCCXUX. 

— (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL.  — Hom- 

iiiarkt  (1340.  20.  VII.)  231.  CXCV.  — 
Alseratrasae  (1343.  23.  XI.)  240.  CCXII. 
— Baeekerntraase  (Hintere  Uechen- 
atraaae)  (1310.  5.  II.)  130.  UXI.  — 
Dorutheergaaae  (1414.  24.  VIII.)  541. 
UUl’CXXXVIll,  — Färberalrasae  (1415. 
I.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — ViUer- 
atraaae  (1273)  64.  XI.VI.  — Fiacber- 
alicge  (1367  . 2.  VIII.  335.  UCI-XXXIII. 
— Graben  ( 1414.  13.  V.  ) 537. 

CUUUXXXV.  — Graben,  tiefer  (1391. 
20.  II.)  425.  CCUIJI.  — Hohe  Brücke 
(1340.  20.  VII.)  332.  CXCV.  — (1.343. 
17.  IX.)  336.  CCIX.  — Juhauiieaatraaae 
(1306.  21.  XII.)  119.  C.  — (1307. 
10.  II.)  121.  Ul.  — Kirntbneratresae 
(1307.  10.  II.)  120.  Ul.  — (1333.  30. 
III.)  197.  ULXXIV.  — (1330.  27.  XII.) 
209.  Ul.XXXIV.  — (1412.  3.  VI.)  526. 
UUUCXXVI.  — I.atleratraaae  (1417.  38. 

V. )  556.  UUUUL.  — l.aiidslrasae  (1.303. 
20.  VIII.)  106.  I.XXXVIll.  — (1304.  2. 
IX.)  110.  XCVII.  — (1310.  5.  II.)  1.30. 
UXI.  — (1324.  32.  VII.)  173.  Ul,.  — 
(1344.  0.  XII.)  249.  UUXXI.  — (1340. 
20.  III.)  25.3.  UUXXIV.  — (1353  . 35. 
V.)  278.  UUXLVIl.  — (1355.  31.  V.) 
286.  UUl.lll.  — (1357.  12.  III.)  288. 
UULV.  — (1400.  20.  X.)  496.  UUUUVI. 
— Lauben  (Tncblauben)  (1389.  34.  IV.) 
83.  I.XVIl.  — (1340.  20.  VII.)  223. 
U.VUV.—  (1409.  32.  IV.)  509.  UUUUXIII. 

— (1411.  7.  I.)  518.  UUCUXX.  — 
.Mentleratraase  (1310.  5.  II.)  131.  UXI. 
— Neuenburgerstraaae  vor  dem  Schotten- 
thnr  (1340.  13.  I.)  219.  UXUlll.  — 
(1340.  15.  VIII.)  234.  UXUVI.  — (I3U. 
7.  V.)  247.  UUXIX.  — (1350.  13.  V.) 
265.  U(  XXXV.  — (1360.  21.  I.)  304 
UULXVIll.  — ItaUtraaae  (1299.  10.  V.) 
97.  I.XXXI.  — (1303  . 30.  IX.)  108.  XU. 

— (1335.  24.  XI.)  206.  ULXXXI.  — 
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RayfilruMe  fU17.  28.  V.)  538.  CCCCr.. 
— ReniiB«8«e  (1341.  17.  IX.)  229.  CCII. 
— ' (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV.  — 
(U02.  21.  X.)  481.  CCCXCII.  — S.li- 
^ies(1367.  2.  VIII.)  323.  CC'I.XXXIII. — 
Srhaiifenlnckchen  (1325.  24.  IV.)  174. 
CL.II.  — Scheakenslrau«  (strata  pincer- 
narum)  (1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIll. 
— Scbiltargaa^e  (1363.  2.  VI.)  319. 
CCLXXVIll.  — Siiigeralra.ue  (1400.  11. 

II. )  474.  Ct'Cl.XXXVIl.  — (1403.  14. 
XII.)  496.  CCCCV'.  — Strauch^asse 
(1333.  6.  I.)  201.  CLXXVIl.  — (1384. 

8.  II.)  396.  CCCXXX.  — TeinfalUtraaae 
(Tueiiiroitzsatrasae)  (1302.30.  IX.)  108. 
XC.  — Trailioteustraase  (atraia  traibn- 
ti>nis,  Himmelpfürtgaiae)  (1272.  6.  XII.) 
63.  XLV.  — Wairbatrasae  ( Wallneralr.) 
(1306.  24.  IV.)  118.  xnx.  — (1307. 
25.  V.)  126.  CVI.  — (1335.  6.  I.)  201. 
I'LXXVII.  — Weibburggaaae  (1287.  11. 
VI.)  73.  IJX.  — Wipplingeratraaae  (Will- 
wercheratrazzti)  (1272.  6.  XII.)  63.  XLV. 

— (1381.6.  VII.)3S6.CCCXXIIL— Woll- 
zeile  (atrata  oder  viriia  lanarum)  ( 1158)  2. 

1.  — (1292.  2.  III.)  66.  LXIX.  — Zieeh- 
giaalein  (1338.  II.  VI.)  214.  CLXXXIX. 

WFen,  Klöster  in;  ScboUenkloater  (1227. 

9.  VIII.)  28.  XXL  — (1288.)  80.  LXIV. 

— (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV.  — 
(1400.  15.  XII.)  473.  CCCLXXXVIII.  — 
Capellen  ilaselbat,  Andreas  St.  (1337.  20. 

V. )  212.  CLXXXVIl.  — d.  h.  Dorothea 
(1316.  3.  IX.)  152.  L'XXX.  — (1324.  7. 
VIII.)  173.  CLL  — d.  h.  Ilerrard  (1292. 

2.  III.)  86.  LXIX.  — d.  b.  Martin  (1351. 

21.  I.)271.  CCXL.  — (1358.  3.  I.)  293. 
CCLIX.  — d.  h.  Paul  (1337.  15.  V.)  211. 
CLXXXVI.  (1340  20.  VII)  221.  CXCV. 
— Kliisler  d.  heil.  Agnes  zur  Hiinniel- 
pforte  (1335.  21.  V.)  285.  CCLIll.  — 
( 1 409.  26.  X.)  51 1 . CCCCXIV.  - St.  Clara 
(1342.  I.  I.)  231.  CCIV.  — (1346.  20. 

III. )  253.  CCXXIV.  — (1358.  20.  VII.) 
297.  CCLXII.  — S.  Jakobskloater  (1353. 

22.  V.)  282.  CCL.  — (1363.  2.  VI.)  319. 
CCLXXVIll.  — Sl.  Laurenz  am  allen 
Cleisrhmarkt  (1340.  20.  VII  ) 221 . CXCV. 

— (1346.  20.  III.)  233.  CCXXIV.  — 
(1353.  22.  V.)  261.  CCL.  — (1371.  13. 

VI. )  339.  CCXCIII.  — Sl.  .Maria  Magdale- 


nenkloster  (1371.  13.  VI.)  341.  CCXCIII. 
— Siebe  auch  Regular- Clerua  in  Wien. 
Wien.  Kirchen  iu.  St.  Stephan  (1220  30. 
III.)  23.  XVIII.  — (1302.  13.  XII.)  110. 
XCI.  — (1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — (1402. 
17.  VI.)  480.  CCCXCl.  — S.  Johann 
(1306.  21.  XII.)  119.  C.  — S.  .Michaels- 
kircbe,  SL  Xikolausaltar  (1404.  14.  VI.) 
486.  CCCXCVIII.  — St.  Michaela-Kried- 
hof  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  — St. 
Peter  (1333.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
Sl.  Peter-Kriedbof  (1344.  7.  V.)  247. 
CCXIX.— (1362.  29.  IV.)  318.  CCLXXVIl. 

— (1414.  12.  V.)  538.  CCCCXXXV. 
Wien,  Capellen  in,  S.  Georgen  (1310.  5. 

II.)  131.  CXI.  — Frauenrapelle  im  Hause 
des  Herrn  Olten  Haim.  (1302.  13.  Xll.) 
109.  XCI.  — Maria  am  Gestade  (1158)  3. 

1.  — (1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1200.  28. 

II. )  15.  XL  — (1227.  9.  VIII.)  29.  XXL 

— (1265.  28.  VIII.)  48.  XL.  — (1302. 
25.  V.)  104.  LXXXVII.  — (1302.  20. 
MIL)  103.LXXXV1II.  —(1302.28.  VIII.) 
107.  LXXXIX.  — (1302.  13.  XII.)  110. 
XCI.  — (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — 
(1357.  19.  VI.)  292.  CCI.VIII.  — Pan- 
kraz- Capelle  (1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  4.  II.  — (1263.  28.  VIII.)  48. 
XL.  — (1280.  14.  X.)  69.  LI.  - (1306. 
21.  XII.)  119.  C.  — (1307.  10.  II.)  121. 
CI.  — (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — 
(1312.  30.  XL)  140.  CXX.  — (1317.  12. 

III. )  158.  CXXXVl.  — (1324.  1.  IV.)  172. 
CXLIX.  — (1328.  12.  V.)  181.  CLVIIL  — 
(1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — (1340. 
II.  IV.)  220.  CXCIV.  — (1342.  I.  I.) 
231.  CCIV.  — (1349.  19.  VII.)  261. 
CCXXXI.—  (1357.  19.VI.)  292.  CCLVIII. 

— (1361.  24.  VII.)  313.  CCL.XXIV.  — 
(1403.  3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  — (1418. 

2.  VIII.  .)  564.  CCCCLV.  — Capelle  Sl. 
Peter  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.) 
4.  II.  — (1200.  28.  II.)  15.  XL  — 
(1227.  9.  VIII.)  29.  XXL  — (1265.  28. 
VIII.)  48.  XL.  — St.  Rupert  (1138.)  3.  I. 

— (1161.  22.  IV.)  4.  II.  — (1200. 
28.  II.)  IS.  XL  — (1227.  9.  Vlll.)  29. 
XXL  — (1265.  28.  Vlll.)  48.  XL. 

Wien,  H.  Geist-Spital,  Bürgerspital  in  (1302. 
13.  XII.)  110.  XCI.  — (1330.  7.  VI.)  190. 
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n.Wl.  — (1340.  30.  VII.)  332.  CXCV.  — 1 
(1359.8  VI  ) 302.  CCLXVI.  — pprrhhof  I 
( 1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — Chmflfn-  | 
hnf  io  der  WallnerBtriise  (1307.  24.  II.) 
124.  CIV.  — (1317. 12.  IM.)  157.  CXXXVI. 

— DeuUclie»  Haui  (1337.  19.  VI.)  | 
292.  CCLVIII.  — (1413.  17.  I.)  528. 
CCCCXXVIll.  — IMmmelpforte  auf  der 
Hulm  (1333.  32.  V.)  281.  CCL.  — (1362. 
21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — (1392.  21. 
VII.)  433.  CCCLIX.  — (1409.  26.  X.) 
311.  CCCCXIV.  — Neonliuricerliof  (1407. 

8 VIII.)  303.  CCCCX.  — Nova  domus 
(1263.  50.  XLI.)  50.  XU.  — TeinfaKa- 
hof  (Tuecnvoilshof)  (1302.  30.  IX.) 

108.  XC. — WeiheiiLurjr  (1369.  19.  I ) 
332.  Ct'LXXXVIM.  — WeiÜiof  vor  dem 
Scholtenthor  (1388.9.1.)  415.  ('CCXUV. 

— Cberner  purilor  (1297.  1.  M.)  93. 
tXXVII.  — Judenlhoi  (1339.  11.  XI.) 
218.  CXOli.  (1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  — 
Scholtenthor  (1368  24.  VII.)  329. 
COLXXXVI.  — (1414.  27.  VI.)  539, 
CCCCXXXVl.  — Stubentlior  (1340.  20. 
XII.)  227.  (’Xl'IX.  — Werderlhor  in  der 
Trenk  (1384.  15.  VI  ) 398.  CCCXXXII. 

Wien,  Peunt  vor  dem  Sch«iltenthor  (1330. 
29.  VIII. ) 191.  CI.XVM.  — Bnniiilucheii 
vor  dem  Widmerlhor  (1403.  2.  IM.)  482. 
CCCXCIV.  — Chlafjpauin  (1302.  13.  XII.) 
HO.  Xn.  — ('hrieclien  Mnltzloin  vor 
dem  Scholtenthor  (1334.  27.  II.)  283. 
(XU.  — Goldsmilt  (llrnnnonj  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVIM.  — (Jriezze 
(1302.  13.  XII.)  110.  XCI.  — Jeu»  (1340. 
20.  XII.)  227.  CXCIX.  — Maeiiprukkicin 
vor  dem  KSrnIhner  Thor  (1301.  24. 
VII.)  3 1 3.  CCLXXIV.  — Hierspeiint  ( 1302. 
20.  VMI.)  106.  LXXXVIM.— (1333.21.  V.) 
286.  CCLIII.  — Mielstat  vor  dem  Kiiriit- 
nertbor  (1330.  7.  XII.)  192.  i'LXVML  — 
Neustifl  vordem  Scholtcnlhor  ( 1315.  16. 
II.)  149.  CXXVM.  — (1386.  16.  IV.) 
403.  CCCXXXIX.  — Orenliikcheii  vor 
dem  Widmerthor  (Laim^ruhi*)  (1342. 
17.  IX.)  236.  CnX,  — (1413  16.  I.) 
527.  CCCCXXVM.  — Rennweff  (1340. 
20.  VII.)  227.  CXCIX. — (1337.  12.  Ml.) 
288.  CCLV.  — Sand  Laser  (1302. 13.  XII.) 
110.  XCI.  — Weihrochperge , Virooh- 
perge  (1158.)  2.  I.  — (1161.  22. 


IV.)  5.  tl.  — (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

— (1254.  n.  V.)  4.1.  XXXVI.  — (1319. 

22.  I.)  166.  eXLIM.  — Wercblusacn 

(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1340. 
20.  XII.)  227.  CXCIX.  — Ziegelafcn 
(1359.  8.  VI.)  301.  CCLXVL 

Wienerberg  (1318.7.  IX.)  163.  CXLL  — 
(13.10.  1.  V.)  187.  t’LXIV.  — (1372.  18. 
XL)  344.  CCXCVI.  — (1376.  27.  Ml.) 
302.  CCCVMI.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
crexv.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 

— (1381.  29.  V.)  384.  CCtTXXIL  — 
(1411.  8.  L)  519.  CCCCXXL 

Wiachalhal  (1417. 12.  IM.)  553.CCCCXLVMI. 
Wiatal  (bei  Stammeradorf)  (1335.  10.  1.) 
202.  CLXXVIM. 

Witn.archt  (1292.  2.  ML)  86.  LXIX. 
Wolfpaaaing(!16l.22.IV.)  5. 11.  — (1200. 
28.  II.)  10.  XL  — (1318.  1.  II.)  160. 

rxxxvili. 

Wülfsbrmiii(l4l7.12.  HI.)354.CrCCXLVI|l. 
Woirinitiesdorr  (1200.  28  M.)  16.  XL 
Wollmauiisdorf(1303.  24  IV.)  111.  XCIL 
VVorlberc  (bei  Medling)  (1292.  2.  ML)  83. 
lAIX. 

Würleyteii  (hei  Pulkaii)  (1397.  14.  II.) 451. 
CCCLXXM. 

VViirnitz  (1417.  12.  ML)  354.  CCCCXIAlll. 
WiVabiirg  (1287.  19.  III.)  75.  LVML 
Wiil/eiidorf  (1287.  29.  XII.)  77.  LXI. 

Zaiarnaniisbniiiii,  Zeizm.iiineHprunne  (Zays- 
manajininne)  (1211.  16.  XII.)  21.  XV.  — 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — (1267.  3. 
X.)  .14.  XLML  — (1302.  23.  V.)  |ü4. 
LXXXVM.  — (1302.  20.  VML)  103. 
LXXXVIM.  — (1302.  28.  VML)  107. 
LXXXIX.  — (1308.  16.  IX.)  127.  CVIM 
Siehe  auch  l'lricb,  St. 

Zaizmaiier  (1267.  3.  -\.)  34.  Xl.,111. 
Zankendorf  (1330.  26-  VI.)  266.  CCXX-WI. 
Zellerndorf  (Oldondorf,  Ceblemdorfi 
(1227.  9.  VML)  29.  XXI.  — (1299 
19.  MIL)  100.  LXXXIII.  — (1392  16 
X.)  434  CCCLX. 

Zii  geritorf  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI 
Zwetel  (1.102.  13.  XII.)  HO.  XCI.  — (1401 
8.  X.)  478.  CCCXC.  — (1404.  22.  VII.) 
487.  CCCXCIX.  — (1409.22.  IV.)  309 
ITCCXIM. 
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Verzeichniss  der  in  den  Urkunden  vorkommenden 
Personen. 


PapMl«. 

Alexander  III  (1177.  1.  IV.)  9.  VI. 

Lucius  III.  (118S.  11.  V.)  II.  VIII. 

Cölestin  III.  (1191.  5.  XII.)  12.  X. 

Innocenx  III.  (1208.  11.  IV.)  17.  XIII.  — 
(1209.)  21.  XIV. 

Gregor  IX.  (1227.  9.  VIII.)  28.  XXI.  — 
(1238.  9.  XII.)  37.  XXVIII.  — (1238. 
2t.  XII.)  38.  XXIX. 

Iiinocenx  IV.  (1243.  7.  III.)  40.  XXXII.  — 
(1230—1253.)  42.  XXXIV.  —(1253.) 
42.  XXXV.  — (1254.  II-  V.)  43.  XXXVI. 
Clemens  IV.  (1265.  28.  VIII.)  40.  XLI.  — 
(1267.  19.  V.)  53.  XLII. 

Marlin  IV.  (1282.  5.  IV.)  70.  LIM.  — 
(1282.  9.  IV.)  71.  LIV. 

Honoriua  IV.  (1287.  19.  III.)  75-  LVIM. 
Nikolaus  IV.  (1188.)  81.  LXIV. 

Bonifax  VIII.  (1296.)  92.  LXXVI.—  (1297.) 
96.  LXXIX. 

Johann  XXII.  (1317.  22.  I.)  154.  CXXXI.— 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXII.  — (1317. 
22.  1.)  155.  CXXXIII.  — (1317.  25.  I.) 
156.  CXXXIV.  — (1317.  28.  I.)  1.56. 
CXXXV.  — (1318.  7.  X.)  165.  CXLII.— 
(1328.  12.  V.)  182.  CLVIM. 

Benedict  XII.  (1335.  22.  III.)  204.CLXXIX. 
— (1337.  15.  V.)  211.  CI.XXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  213.  CUXXXVIl. 
Clemens  VI.  (1346.  20.  VI.)  254.  CCXXV. 
Iniiocenz  VI.  (I3.‘i9.  18.  III.)  299.  CCLXIV. 
ITrhan  V.  (1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVil. 
Gregor  XI.  (1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVIl. 
Urban  VI.  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 
BonifaziX.  (1396.  19.  IV.)  U5.  CCCUXVIII. 
— (1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXI.  — 
(1397.  14.  11.)  450.  CCCLXXII.  — 

(1400.  16  I.)  472.  ('CCIAXXVI. 


Gregor  XII.  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIll. 
— (1408.  25.  II.)  504.  CCCCXI. 

Martin  V.  (1418.  17.  I.)559.  CCCCLII.  — 
(1418.  17.  I.)  560.  CCCCLIII.  — (1418. 

I.  6.  7.  VIII.)  565.  CCCCLVI.  — (1418. 
9 (?)  VIII.)  569.  CCCCLVil. 

Cardinale. 

Albin,  episc.  Albanensts  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Octavian,  episc.  Hostiensis  et  Velletrenais 
(1191.  5.  XII.)  14.  X. 

Petras  , episc.  Portiiensis  et  s.  Ru6nae 
(1208.  II.  IV.)  19.  XMI. 

Johann,  episc.  Albaneosis  (1208.  11.  IV.) 
10.  XMI. 

Johann,  episc.  8abinensis  (1208.  11.  IV.) 
19.  XIII. 

Nikniana,  episc.  Tusculanus  (1208.  11. 
IV.)  19.  XMI. 

Mugn,  episc.  Hostiens.  et  Vellelrensis  (1208. 

II.  IV.)  19.  XIII. 

Pelagius,  episc.  Albanens.  (1227.  9.  VIII.) 
31.  XXI. 

Guido,  episc.  Prenestens.  (1227,  9.  VIII.) 
31.  XXI. 

Oliueriis,  episc.  Sabinens.  (1227.  9.  VIII.) 
31.  XXI. 


PandulfuH,  presb.  cnrd.  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Romanus,  presb.  eard.  (1191.  5.  XII.) 
14.  X. 

Hugo,  presb.  oard.  ( 1 191 . .5  XII.)  14.  X. 
Johann,  presb.  earü.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Cinthiiis,  presb.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 

XIII. 
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Saffn^d,  |ir«ib.  card.  (I2U8.  II.  IV.)  I«.  ' 
VIII. 

Ollriut,  prnk.  eird.  (Ii08  M.  IV.)  IV. 
XIII. 

IlenedicI,  preab.  card.  (l'jlMI.  II.  IV.)  IV. 
XIII. 

I.VII,  preab.  card.  (IZU8  II.  IV.)  IV.  XII. 
Stephan,  preab.  card.  (Ii27.  V.  VIII.)  SU. 
XXI. 

Thoniaa,  preab.  card.  (Ü27  V VIII.)  Su. 
XXI. 

Guido,  preab.  card.  und  apoal.  Legat. 
(1207.  19.  V.)  33.  XLII  — (1287.)  78. 
LXII.  — (1291.  13.  VI.)  84.  LXVIll  — 
(1293?)  90.  l.XXIV.  — (1329.  30. 

VIII.)  183.  TLX.  - (1331.  13.  VII.) 
193.  CLXXII.  — (1331  13.  VII.)  196. 

t'LXXIII. 

Gerard,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 
Gregor,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 
Johann,  diac.  card.  (1191.  .3.  XII.)  14.  X. 
Bernard,  diac.  card.  (1191.  5.  XII.)  14.  X. 
Gregor,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 

— (1208.  II.  IV.)  19.  XIII. 

Kgidina,  diac.  card.  (1191.  3.  XII.)  14.  X. 
Itctavian,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 

XIII.  - (1227  9.  VIII.)  31.  XXI. 

Guido,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 

Johann,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 

Gvala,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19.  XIII. 
Johann,  diac.  card.  (1208.  II.  IV.)  19. 
XIII. 

Kaineriiia,  diac.  card.  (1227.  9.  VIII.)  31. 
XXI. 

Stephan,  diac.  card.  (1227.  9.  VIII.)  31. 
XXI. 

Patriarchen. 

Xqiiileja,  Berthnid,  Patriarch  von  (1237.) 

34.  XXV.  — (12.37.  III.)  36.  XXVI. 
Constantinopel  , Petrus  , Patriarch  von 
(1297.)  95.  I.XXIX. 

Ersbiiichöfe. 

Andinopolis. 

Hayniund  (1317.  22.  I.)  133.  rxXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  134.  rXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  ISS.  CXXXIII. 


.Aiidrianopolis. 

Tkeuctialos  (1288.)  80.  l.XIV. 

(An(ibarensi.s  (Aiitivari  in  Albanien). 
Wilhelm  (1337.  13.  V.)  210  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  Cl.XXXVIl. 
Bituriccnsis  (Bourges) 

Kgidius  (1297.)  93.  LXXIX. 

Onczenensis  (Gnesen). 
Borislaus  (1317.  22  I.)  133.  CXXXI. 

Jcrosalimllanus  (Jerusalem). 
Basilius  (1297.)  93.  LXXIX. 

I.undcnsis  (I.uiid). 

Juhaiiu  (1297.)  93.  LXXIX 

Magiintinus  (Mainz). 

Sigfried  III.  (1237.  II  ) 34.  XXV  — (1237. 

III. )  .36.  XXVI. 

Mocacensis. 

Johaiiuicius  ( 1288.)  80.  LXIV. 

Nazarenu.s. 

Petrus  (1317.  22.  I.)  133.  fXXXI  — 
(1317.  22.  I.)  134.  IXXXII.  — (1317 
22.  I.)  133.  CXXXIII. 

Piragorciisis. 

Burlhuloinaeus  (1317.  22.  I.)  133.  CXXXI. 
— (1317.  22  I.)  134.  I XXXII  — (1317 
22  I.)  133.  CXXXIII. 

Ragusa. 

Bonaventnra  (1296  ) 91.  LXXVI.  — (1297.) 
93  LXXIX. 

Salerno. 

Philipp  (1297.)  93.  LXXIX. 

Salzburg. 

Gherhurd  I.  (1138.)  1.  I.  — (1161.  22 

IV. )  6.  IV. 

Eherhard  II.  (1237.  II.)  34.  XXV.  — 
(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Ladislaus  (1267.  3.  X.)  33.  XLIII. 

Friedrich  II.  (1277.  24.  III.)  65.  XLVIl.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIll.  — (1280. 
14.  X.)  69.  LI. 

Ortoir  (päpstl.  Legat)  (1346.  20.  VI.) 
234.  CCXXV.  — (1360.  14.  VII.)  310. 
CCLXXII 

Trier. 

Theodorich  (1237.  II.)  34.  XXV.  _ (1237 
III.)  36-  XXVI. 
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BUchSfe. 

Acerno. 

Jakob  (1296.)  92.  1.XXVI.  — (1397.)  95. 
Lxm. 

Jordan  (1338.  12.  V.)  181.  CLVIll. 

Albino. 

.Michael  (1296.)  92.  LXXVI. 

Alerii. 

Calganua  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Ainelii, 

Maurua  (1296.)  92.  LXXVI.  - (1297.) 
95.  LXXIX. 

Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIll. 
Andriopolis. 

Egidina  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXIL  — (1317. 
22.  I.)  135.  CXXXIII. 

Augsburg. 

Johann  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

Auellinensis  (Avellino). 
Waldebrunus  (1297.)  95.  LXXIX. 

Bamberg. 

Egbert  (Ergebertus)  (1237.  II.)  34.  XXV. 

— (1237.  III.)  36.  XXVI. 

Berthold  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIll. 

Balneoracensis  (Bagnsirea  ?). 
.Malhaena  (1333  . 22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Beluensis  (Belo). 

üaraiaa  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 

Bergerensis  (Bergern). 

Johann  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 

Birniastensis. 

Johann  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIll. 
Bisncii. 

Franciscna  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 

Biulensis. 

Boger  (13.37.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  _ 1 
(1337.  20.  V)  212.  CLXXXVIl. 

Bonensis  (Bonn). 

Cyprian  (1296  ) 92.  LXXVI. 

Brandenburg. 

Wolraduj  (1297.)  93.  LXXIX. 


Caledonia. 

Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Cagli. 

Pelrna  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 

Caineracensis  (Cnmbrai). 

(iuido  (R97.)  93.  LXXIX. 

Cirdicensis  (Gardiciuin?). 
Benedict  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 

Caserta. 

Aio  (1296.)  92.  LXXVI. 

Cassano. 

Paaqualia  (1296.)  92.  LXXVI. 

Catlaro. 

Raymund  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Cerinentis  (Ccrinea  auf  Cypern). 
Bartholomacus  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI. 

— (1317.  22.  I.)  134.  CXXXIL  — 
(1317.  22.  1.)  135.  CXXXIII. 

Cbiemsee. 

Johann  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XLVIll. 

Konrad  (1346.  20.  III.)  232.  CCXXIV. 
Otto  (1360.  14.  VII.)  .310.  CCLXXII. 

Ciudad  Rodrigo. 

i Petrus  (1317.  22.  I.)  133.  CXXXI.  — 
i (1317.  22.  I.)  154.  CXXXIL  - (1317. 
22.  I.)  133.  CXXXIII. 

Coronensis  (Coronea). 

Andreas  (1335.22.  III.)  20.3.  CLXXIX.— 
(1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — (1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVIL 

Croea. 

Romanus  (1296.)  92.  LXXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Curzula. 

^ Pelrus  (1296.)  92.  L.XXVI. 

I'uunuiensis  (Cujavien?). 
Willielio  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  134.  CXXXIL  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Diagorganentis. 

Brrnard  (1.335,  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
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DuUneysis. 

Thomat  (1335.  23.  III.)  203.  L'LXXIX. 
Fellre. 

Garaiaa  (1335.  22.  III.)  203.  (XXXIX. 

Frascati  (Tusculuin). 

Johana  (1287.  19.  III.)  74.  LVIII. 

Freisinnen.  ♦ 

Konrad  I.  (1237.  III.)  36.  XXVI. 

Konrad  II.  (1277.  24.  III.)  65.  XI.VII.  — 
(1277.  24.  III.)  66.  XI.VIII. 

Konrad  III.  (1316.  3.  IX.)  152.  CXXX. 
Paulus  (1360.  14.  Vn.)  310.  CCl.XXII. 
Berthold  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

Fulginensis  (Fulginiuni). 

Paulua  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 
litilipoli. 

Meleeiiia  (1328.  12.  V.)  181.  OLVIll. 
Grnssitan. 

Angelus  (1335.  22.  III.)  203.  CI.XXIX. 
Gurk. 

Thendorich  II.  (!)  (1277.  24.  III.)  6.".. 

XLVIl.  — (1277.  24.  III.)  66.  XI.VIII. 
Johann  (1360.  14.  VII.)  310.  CCl.XXII. 
I.avaiit. 

Gorard  (1277.  24.  III.)  05.  XI.VII.  - 
(1277.  24.  III  ) 06.  XLVIll. 

Peter  (1360.  14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

La<|iieilnnionsis  (Gedognu). 

Daniel  (1296.)  92.  l.XXVI. 

I.arinn. 

Perronua  (1296.)  92  l.XXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Lidilensis. 

Andreas  (1296.)  92.  LXXVI. 

I.ucera. 

Ajrinardua  (1296.)  92.  LXXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Melito. 

Sabbas  (1297.)  95.  LXXIX. 
Millopotonensis  (Nillopolunio  (?)  auf 
Cunilia). 

Jakob  (1297.)  95.  LXXIX. 

Nurdo. 

Petrus  (1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  — 
(1317.  22.  I.)  155.  CXXXIII. 


Naiariensit. 

Nikolaus  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI. 

— (1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVIl. 

Olmütz. 

Peter  Celilo  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 

üscensis  (Huesca). 

Adoiarus  (1297.)  95.  LXXIX. 

Passau. 

Konrad  I.  (1158.)  1.  I.  — (1161.  22.  IV.) 
6.  IV. 

Theobald  (Diepold)  (1189.  15,  V.)  11.  IX. 
Mangold  (1211.  10.  XII.)  21.  XV.  — (1267. 

3.  X.)  01.  Xl.lll. 

Gebhard  (1222.  17.  I.)  27.  XX. 

Ilüdiger  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — (1237.) 
36. XXVII.  — (1254.  11.  V.)  43.  XXXVI. 

— (1207.  19.  V.)  53.  XLII.  — (1287.) 
78.  LXII.  — (1291.  13.  VI.)  84.  LXVIII. 

— (1295?)  90.  LXXIV.  — (1329.  30. 
VIII.)  183.  CLX.  — (1331.  15.  VII.) 
195.  CLXXII  — (1331.  15.  VII. ) 196. 

! CLXXIII. 

ÜUo  (1201.  16.  XII.)  45.  XXXIX.  — (1265. 
28.  VIII.)  47.  XL. 

Pelrus  (1207.  3.  X.)  34  Xl.lll.  — (1277. 
24.111.)  05.  XLVIL  — (1277.  24.  III.) 
66.  XLVIll. 

Wic-Iiaid  (1280.  18.  VI.)  08  L.  — (1281. 
20.  X.)  09.  I.ll. 

Keniaril  (1287.)  78.  LXII.  — (1289.  24. 
IV.)  83.  LXVIl.  — (1291.  13.  VI.)  84. 
LXVIII.  — (1292.)  87.  LXXL  — (1293?) 
90.  LXXIV.  — (1295.  12.  V.)  91.  LXXV. 

— (1302.  20.  VIII.)  105.  LXXXVIII  — 
(1302.  28.  VIII.)  LXXXIX.  — (1304. 
1.  II.)  113.  XCV.  — (1313.  29.  IX.) 
142.  CXXII.  — (1314.  1.  IX.)  145. 
CXXIV.  — (1329.  30.  VIII)  183.  CLX. 

I — (1331.  15.  VII.)  193.  CLXXII.  — 
1.331.  15.  VII.)  190.  CLXXIII.  — (1377. 
20.  XI.)  377.  CCCXVII. 

. Albert  II.  (1328.  12.  V ) 182.  CLVIll.  — 
(1329.  30.  VIII.)  183.  CLX.  — (1331. 
j 6.  I.)  194.  CLXX.  — (1331.  15.  VII.) 
195.  CLXXII.  — (1331.  15.  VII.)  196. 
CLXXIII.  — (1335.  22.  III.)  204.  CLXXIX. 
I — (1337.  15.  V.)  212.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  213.  CLXXXVIL  — 
(1340.  II.  IV.)  220.  CXCIV.  — (1342. 
1.  III.)  234.  CCVI. 
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r.otUried  tl.  (1345.  II.  XI.)  251.  CCXXIII. 

— (13«0.  17.  III.)  308  CCLXXI.  — 
(1360.  U.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Albert  III.  (1378.  2*.  VI.)  366.  CCCX.  — 
(1377.  24.  II.)  370.  CCCXII.  — (1380. 
4.  IV.)  382.  CCCXX. 

Johann  (1383.  30.  VII.)  391.  CCCXXVIl. 

— (1384.  25.  XI.)  399.  CCCXXXIll. 
Georg  I.  (1392.  16.  X.)  434.  CCC1.X.  — 

(1395.8.  VI.)  Ml.  ICCLXV.  — (1407. 
17.  IV.)  500.  Cl'CCVIII.  — (1408.  25. 
II.)504.CCCCXI.  - (1408.25.II,)(1406. 
14.  II.)  (1406.  15.  II.)  505.  — (1406. 
9.  111.)  (1406.  10.  111.)  506.  CCCCXI.  — 
(1413.  7., VII.)  536.  CCCCXXXIII.  - 
(1414.  19.' VIII.)  540.  CCCCXXXVIl. 

Piaccnza. 

Hngo  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — (1317. 
22.  I.)  154.  CXXXII.  — (1317.  22.  I). 
155.  CXXXIII. 

Regenshurg. 

Siegfried  (1237.  II.)  34.  XXV.  - (1237. 
m.)  36.  XXVI. 

Leo  (Toudiirfer)  (1277.  24.  III.)  65.  XI.VII. 

— (1277.  24.  III.)  66.  XLVIll. 

Koder. 

Johann  (1328.  12.  V.)  181.  t LVIII. 

Kflssussensis  (Rosaus,  Rlinsos). 
Thomas  (1297.)  95.  LXXIX. 

Sngonn. 

Anion  (1328.  12.  V.)  181,  l.T.VIII. 

Suloncnsis  (Salons}. 

Philipp  (1335.  22.  III.)  2o3.  ( LXXIX.  — 
(1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  —(1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVn. 

Scariialoiitis. 

.Xikolaua  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Seukau. 

Ulrich  I.  (I2M.  17.  VI.)  40.  XXXI. 
Bernhard  (1277.  24.  III.)  65.  XLVIl.  — 
(1277.  24.  III.)  06.  XLVIll. 

Ulrich  III.  (1360.  14.  VII.)  310.  ITLXXII. 

Senogaliensls  (Seiiigaglia). 
Kranciacus  (1296.)  92.  LXXVI.  — (1297.) 
95.  LXXIX. 

Zegoa  iii  Croatia. 

Johann  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 


Sirigiionais. 

Rudolf  (1.324.  7.  VIII.)  173.  CLL  - (1328. 
12.  V.)  181.  CLVIII. 

Sranensis. 

Petroa  (1288.)  80.  LXIV. 

Slagno. 

Pelms  (1296.)  92.  LXXVI. 

Saonn. 

AlmanuttS  ( 1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX.  — 
(1337.  15.  V.)210.  ('LXXXVI.  — (1337. 
20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Suasionuiisis  (Soissons). 
Benedict  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Villa  d'Igleaia. 

Bonifaz  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Tarlarorum. 

Wilhelm  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  - (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

'raurisiensis. 

Wilhelm  (1335.  22.  III.)  203.  CLXXIX. 
Triest. 

Wilhelm  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Vaison. 

Johailu  (1317.  22.  I.)  153.  CXXXI.  — 
(1317.  22.  I.)  154.  CXXXII.  — (1317. 
22.  I.)  155.  CXXXIII. 

Valoncnsis  (Valoiia). 

Jakol.  (1337.  15.  V.)  210.  CLXXXVI.  — 
(1337.  20.  V.)  212.  CLXXXVII. 

Veglensis  (Veglia). 

Lambert  (1296.)  92.  LXXVI. 

Vcmilcnais. 

.Wadius  (1328.  12.  V.)  181.  CLVIII. 
Worms. 

Johann  (1371.  12.  XII.)  .342.  CCXCIV. 

Päpstliche  l..egaten,  Capläne 
und  Hecretäre« 

Konrad.  Propst  zu  St.  Guido  iu  Speier. 
pkpatl.  Legat  (1250 — 1253.)  42.  XXXIV, 
— (1253.)  42.  XXXV, 
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Johann  Mombrajr,  piipall.  Caplan  u.  An«Iitor 
(1386.  27.  VI.)  407.  CCi'XU 
Jakob  Floriani,  pipail.  Caplan  und  Auditor 
(1386.  27.  VI.)  409.  C(TXL. 

(»oitfried,  papall.  Secrelir  (1386.  27.  VI.) 
411.  CCCXL. 

Catheiiral  - Cl«riu. 

Ardacker.  Leopold , prepoa.  Ardacenaia 
(1244.  17.  VI.)  40.  XXXI. 

Bamberg.  Heinrich,  Proptt  t.  (1180.  15. 

V. )  12.  IX. 

Kremaier.  Mikolaua,  canon.  v.  (1292.)  88. 
LXXI. 

Mainz.  Konrad,  canon.  v.  (1250—  1253.) 
42.  XXXIV. 

Faaaau.  Leuprand , Propst  v.  (1244.  17. 

VI. )  40.  XXXI.  — Meiiigot  II.  Propst 
(1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — Gott- 
fried, Propst  (1303.  30.  XI.)  113.  XCIV. 
— Konrad,  Decbant  (1237.  37.  XXVII.) 
— Wolfger,  Dechant  (1303.  30.  XI.) 
1 13.  XCIV.  — Johann  von  Sengiiig,  Dom- 
dechant  (1397.  14.  II.)  450.  CCCLXXII. 

Paaaan.  Canonici:  Burkhard  ron  Chanilie 
(1 189. 15.  V.)  12.  IX.  — Hicherus,  caititu. 
und  Protonotar  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Sibolo  (1222.  17.  I.)  28.  XX.  — Clrich 
T.  .Memingeii  (1237.)  37.  XXVII.  — 
Hermann,  Pfarrer  in  Gawatz  und  canou. 
(1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — Leonard 
Schaar  (1391.  3.  IV.)  426.  CCCLIII.  - 
Johann  Huebner,  Chorherr  (1395.  8.  VI.) 
441.  tXCLXV. 

Regenaburg.  Johann  von  Reiiubach,  canon. 
vel.  cap.  in  (I37l.  12.  XII.) 342, CCXCIV. 
— Leonard  Schaur,  canon.  (1391.3.1V*.) 
426.  CCCLIII. 

Speier.  Konrad,  Propst  v.  S.  Guido  in 
(1250—1253.)  42.  XXXIV.  — (1253.) 
42.  XXXV. 

Wien.  Berthnid  von  Wehttig,  Propst  bei 
St.  Stephan  in  (1377.  20.  XI.)  377. 
CCCXVII.  — (1379.  10,  VIII.)  379. 
(XCXV^III.  — Anton  , Propst  bei  St, 
Stephan  (1404.  14.  VI.)  486.  CCCXCVIII. 
(1406.  20.  X.)  496.  CCCCVI.  — .Nikolaus 
de  DinkeUpvel,  Canon,  bei  St.  Stephan 
(1418  I.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCLVI.— 
(1418.  9 (?)  Vni.^  570.  CCCCI.VII.  — 
ileiiiricii,  Chorherr  bei  Sl.Sleph  an  ( 1353 


22.  V.)  282.  CCL.  — Konrad  Salder, 
Chorherr  bei  St.  Stephan  (13  69.  19.  I.) 
333.  CCLXXXVIM.  — GoUfried,  Rector 
chori  bei  St.  Stephan  (1287.  II.  VI.)  73. 
LIX.  — Otto  und  Conrad  de  Theja,  aocü 
chori  bei  St.  Stephan  (1292.  2.  III.)  fi6. 
LXIX.  — Uomcapitel  bei  SU  Stephan 
(1418.  17. 1.)  563.  CCCCLIV. 

VV  olframskirchen , Ü.  caunnic.  S.  .Mariae 
(1265.  28.  VIII.)  51.  XLI. 

Curat  -Clerus. 

Archidiacone. 

Siegfried  (1211.  !6.  XII.)  22.  XV. 

Ulruh  (1220.  30.  III.)  25.  XVIII. 

Gnttfried  (1221.  V.)  26.  XIX. 

Ücchante. 

Mödling.  Dietrich,  Decbant  von  ( 1265.  28. 
VIII.)  47.  XL.  — (1265.  28.  VIII.)  49. 
XLI.  — (1267.  3.  X.)  58.  XLIII.  — 
Theodorich  (1359.  7.  IX.)  303.  CCLXVIl. 
Pulkau.  Dietrich,  Dechant  und  Pfarrer  von 
(1310.  27.  V.)  133.  CXIII. 

Pölten,  St.  ? Dechant  von  (1222.  17.  |.) 

27.  XX. 

Ziiaim.  t Dechiut  von  (1265.  28. 
VIII.)  47,  XL.  — (1265.  28.  VMI.)  49. 
XLI. 

Pfarrer. 

Albreehtslierg.  Leo,  Pfarrer  von  (1263. 

28.  VIII.)  4«.  XL. 

Ansfelden.  Nikolaus  Wildhabner  (1397.  17. 
II.)  452.  CCCLXXII. 

Burgacbleinitz.  Ulrich,  Pfarrer  vou  (1392. 

21.  VII.)  433.  CCCUX. 

Chutaiia.  Dietrich,  Pfarrer  von  (1306.  21. 
XII.)  120.  C. 

Eggendorfiiii  langen  Thal.  Rüdiger,  Pfarrer 
von  (1254.)  44.  XXXVII.  — Seyfried 
(1303.  24.  IV.)  III.  XCII,  — (1331.  6. 
I.)  194.  CLXX.  ~ Johann  (1377,  3.  IV.) 
371.  CCCXlil.  — Eberhard  von  Gars 
(1391.  3.  IV.)  427.  CCCLIII. 
Engeridorf,  Kl.  (St.  Veit)  Siegfried,  Pfarrer 
in  (1267.  3.  X.)  57.  XLIII.  — Nikolaus 
(1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 

Eiizersdorf  an  der  Fischa.  Johann.  Pfarrer 
von  (1368.  2.  XII.)  331.  CCLXXXVIl. 
Falkensleiii.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1209.) 
21.  XIV. 
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Fiscbioient.  Berthold,  Pfarrer  in  (1170.) 

8.  V. 

Gaonerailurf.  Konrad,  Pfarrer  in  (1280.  0. 

VI. )  67.  XLIX.  — (1281.  20.  X.)  69. 
LH.  — Wernhard  (135a.  24.  IV.)  281. 
l'CXI  IX.  — WallhiT  (1385.  12.  III.) 
401.  CCCXXXV. 

Gawatz.  (Gaubitacb.)  Ilerraanny  Pfarrer  in 
(1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII. 
GöUeadorf.  Peter,  Slaricliant  roii  Sinida, 
Pfarrer  in  (1408.  25.  II.)  304.  CCCCXI. 
Geor^(1408.  25.  II.)  (1406.  U.  II.) 
505.  CCCCXI. 

Ha^enbrunn.  Mkolaua,  Pfarrer  in  (1401. 

13?  I.)  476.  CCCLXXXIX. 

Hamburg.  Titto,  Pfarrer  in  (1200-  28.  II.) 

16.  XI.  — incert.  Pfarrer  (1265.  28, 
VIII.)  48.  XL.  — Ulrich  T.  S.  Pankraz 
(1336.  27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — 
(1340,  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — (1342. 
1.  I.)  231.  CCIV. 

Hardegg.  Thymo,  Pfarrer  in  (1249.  25. 
XI.)  41.  XXXIII.  — Johann  (1404.  22. 

VII. )  487.  CCCXCIX.  — (1405.  1.  II.) 
494.  CCCCIII. 

Haugsdorf.  Heinrich  von  Altwys,  Pfarrer 
in  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Syfrid,  iiaL  Nicolai  von  Ritendorf  (?) 
(1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  — Eber- 
hard (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL. 
Ileiligenitatt.  Siehe  Locua  sanctua. 
Hollabniiiii.  GoUschalk,  Pfarrer  in  (1244. 

17.  M.)  40.  X.VXI.  — Stephan  von  Smi- 
nenbereh  (1318.  2.S.  III.)  163.  CXL- 

Holtaliruno,  Nieder-.  Kourad  , Pfarrer  in 
(1369.  19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 
Ilnmleina.  Pfarrer  von  dort  (1411.  30.  I.) 

521.  ccccxxn. 

Hurbn.  Konrad , Pfarrer  in  (1265.  28. 

VIII. )  52  XM. 

lozeradorf.  Berlhold,  Pfarrer  in  (1227.) 
32.  XXII. 

Laab.  Wolfhart,  Pfarrer  in  (1352.  0.  H.) 
274.  CCXLIV. 

Ladendorf.  Nikolaus,  Pfarrer  in  (1254.) 
44.  XXXVII. 

Leia.  Hugo,  Pfarrer  in  (1209.)  20.  XIV, 
Locua  sanctua.  Werner,  Pfarrer  de  S.  loco 
(1292.)  87.  LXXI. 

Lösperg.  Wenzel  (Henczeslaiis)  Thim.  Pfar- 
rer in  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXIl. 
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Maiabierbaum.  Georg,  Pfirrer  in  (1369. 

19.  I.)  332.  CCLXXXVIII. 

Margarethen,  S.  Heinrich,  Pfarrer  von 
(1301.)  104.  LXXXVI.  — Stephan  (1342. 
1.  III.)  234,  CCVI. 

Markersdorf.  Ileiiirieb  von  Altdurf,  Pfarrer 
in  (1383.  6.  XII.)  392.  CCCXXVIII.  — 
Johann  von  Wasserburg  (1410.  16.  V.) 
514.  CCCCXVH. 

Markgraf-Ncusiedl.  Albert , Pfarrer  von 
(1342.  I,  Hl.)  233.  CCVI. 

Mistelbach.  Dietrich,  Pfarrer  von  (1158.) 

3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Mödling.  Eberhard,  Pfarrer  zu  (1365.  17 

IX.)  322.  CCLXXX. 

Mühlbach.  Otto,  Pfarrer  von  (1272.  6. 
XII.)  64.  XLV. 

Neunburg.  Rudolf.  Pfarrer  zu  (1326.  17. 

IV. )  177.  CLV. 

Neunkirchen.  Helmwich , Pfarrer  von 
(1306.  21.  XII.)  120.  C. 

Oswald,  S.  Gerhard,  Pfarrer  von  (1301.) 

104.  LXXXVI.  — (1306.  21.  XII.)  120.  C. 
Pivaau.  Mcgenhalin,  Pfarrer  von  (1189.  15. 

V. )  12.  IX.  — Konrad,  Pfarrer  (m^'oris 
ecclesiae)  (1237.)  37.  XXVII. 

Pirawarth.  Pfarrer  von  dort  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV. 

I Polin.  Heinrich,  Pfarrer  von  (1 158.  ) 3.1.  — 
(1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Theodorich 
(1267.  3.  X.)  62.  XLIH.  — Dietrich 
(1272.  6.  XII.)  64.  XLV. 

Pulkau.  Ulrich,  Pfarrer  von  (1222.  17.  I.) 
28.  XX.  — Dietrich  (1295?)  00.  LXXIV. 
— Nikolaus  (1295.  12.  V.)  1)|.  LXXV.  - 
Dietrich  (1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — 
Dietrich  (1310.  27.  V.)  133.  CXIH.  — 
Dietrich  (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXII. 
— (1331.  15.  VH.)  196.  CLXXIII.  — 
Simon  Hauser  (Vicar)  (1384.  13.  VI.) 
397.  CCCXXXI.  — Nikolaus,  Pfarrer  tu 
(1413.  8.  V.)  535.  CCCCXXXII. 
Ruasbach.  Konrad,  Pfarrer  von  (I2u9.)2t. 

XIV.  — Otto  (1299  lü.  V ) 98.  LXXXI. 
Rörnpach.  (Horbach.)  Otto,  Pfarrer  von 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

Retz.  Eberhard,  Pfarrer  von  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXII. 

Stadelau.  Nikolaus,  Pfarrer  von  (1295?) 

90.  LXXIV.  — Dietrich  (1295.  12.  V.) 

91.  LXXV. 
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Seefeld.  Konn«l,  Pfarrer  von  (lZ6t.  10. 
XII.)  46.  XXXIX. 

.SchwriuUHh.  Marlip  (iebhart,  Pfarrer  von 
(1409.  22.  IV.)  309.  rtTCXHI. 
TraUkirchen.  ll»Tran<1,  Pfarrer  von  ( 1 156.) 
3.  I.  — (lllil.  22.  IV.)  7.  IV.  — Ulrieh 
(1211.  lü  XII.)  22.  XV.  —(1220.  30. 
III.)  25.  XVJIl. 

Valrntin«  St.  (hei  Rnii»)  Kour»«!  . Vicar 
(1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVII. 
Waltlkiri'hen.  i'hriaogon,  Pfarrer  iu  (1397. 

14.  II.)  432.  CCCLXXII. 

\\  eiilerafeld.  Krirdricb,  Pfarrer  in  ( 1209.) 
21.  XIV.  — (Pfarrer  von)  (1363.  6.  XII.) 

393.  ( tTXXvm.  — Th (I4t»3.  I. 

II.)  AlU  mein. 

Weferhurg.  Wolfliart,  Pfarrer  xm  (1377. 

3.  IV.)  372.  CTCXIII. 

Wejmaimsfeld.  Helmweirh  (1207.  I.  II.) 
93.  LXXVIl. 

Wieu.  Bhergenia,  Pfarrer  zu  St.  Sle|»hatt 
(1158.)  2.  I.  — Sieghard  (1211.  16. 
XII.)  21.  XV.  - l.e,.|.uM  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  — tiirard  (1265.  2«.  VIII.) 
47.  XL.  — (1265.  28.  VIII. ) 49.  XLI.  — 
(1267.  3.  X.)  54.  XLlll.  — Heliiiwig, 
Pfarrer  zu  St.  .Miiliael  (13t>7.  22.  II.) 
122.  ni.  — (1307.  22.  II.)  124.  t IM.  — 
Arnold  (1330.  7.  VI.)  190.  CLXVI, 
Zaisiuauiiahruiiii  (St.  l'lrich),  (Pfarrer  vom 
Frater  t'aiiiberiiiiie  (1267.  3.  X.)  57. 
XLlll.  — lliiihett  V.  .Anlacher  (1267- 
3.  X.)  57.  XLlll.  — Siegfried  (1267. 
3.  X.)  57.  XLlll.  — lleiurifh  lliiU[iolIua 
(1267.  3.  X.)  57.  XLlll.  — lUrieh  mn 
S.  Peler  (1267.  3.  X.)  57.  XLlll.  — 
Kuurad  Weinhauaer  (1267.  3.  X.)  57. 
XLlll.  — Knurad  ParetI  (1267.  3 X.) 
57.  XLlll.  ~ lieiiiiieh  (1288.  25.  XI.) 
60.  LXIII. 

Zell«  riidoiT.  (»eoig  Tui  leiidurlTer,  Plärrer 
in  (1392.  16.  X.)  434.  OH'LX. 

Zwetel.  Perugenis  (Peregrin).  Pfarrer  in 
(1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

? Pülru»,  Pfarrer  (1220.  30.  III.) 
25  Will. 

Curial-C'lerufl* 

Kanzler  und  Olticinle. 

SiuihahL  S.  Honi.  Bcclesiae  vieeeaticel- 
lariu»  (1227.  9.  V|||.)  31.  XXL 


Jubaon,  Kanzler  von  Gurk  (1360.  14.  ML) 
310.  CCLXXII. 

Andreaa,  vlcariui  io  spiritualibuj  (1342.  1. 
III.)  234.  CCVI. 

Pilgrim  von  Praunsdurf,  Paaaauer  Ofßctal 
(1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII. 

Andreas  (Meister),  Paasauer  üfficial  (1345. 

11.  XI.)  251.  tTxxm. 

Luderus,  Passauer  onicial  (1368.  2.  XII.) 
331,  CCLXXXVII. 

Lemiard  Sehaiir,  Paszauer  Oflicial  (1391. 
3.  IV.)  426.  mXIII. 

Notare. 

l'lriih.  .Notar  (1200-  28.  II.)  16.  XL  — 
(1209)  21.  XIV.  — (1272)  64.  XLVI. 

( hrUtau  (1211.  16.  XII.)  22.  XV. 

Jakuh  (1342.  1.  III.)  234.  CCW. 

Petrus  Cunradi  de  Haitis  (dioc.  Herbipol.) 

(1342.  1.  III.)  234.  Ci:VI. 

I'elrus  Petri  de  i'hreinaa  (dioc.  Patav.) 

(1368.  2.  XII  ) 332.  IXLXXWIL 
Albert  \oii  Visebaiisen , dioc.  Saiubiens. 

kais.  Notar  (1377.  20.  XI.)  377.  CCl'XVIl. 
I*eter  Stephani  \«iu  rzlebings,  dioc.  Oloma* 
oeu».  (1377.  20.  XL)  377.  CH  XVII. 
t'onrad  Frideriei  (dioe.  I'alav.)  (1397.  3. 
ü.)  450.  H't  LXXI.  i!4tWt.  25.  II.)  507 
CHTXI. 

Wilhelm  Heynat4Mii  (dioc.  Herbipol.)  (1407. 

17.  IV.)  500.  ( crt'viii. 

Mnrtiu  Koiirad  \oii  Yillula  (dioc.  palav.) 

(1397.  14.  11.)  453.  CCCLXXIL 
Jobaiiu  Messe  von  Isenacb  (dioc.  Mogunl.) 
(1418.  1.6  7 VIII  ) 568.  CCCl  LVI.  — 
(1418.  97  VlU.)  .570  Cl’Ct  LVII. 

('ypiiine,  Priesler,  Oiaeone,  Sub- 
iliacone. 

t'annne  (?)  ( prope)  W’ernbard,  Caplan  von 
St.  Nieolaua  (1288.  25.  H.)  60.  LXUL 
Kggeiiburg.  Paul,  CaplHn  zu  (1408,  25.  II.) 
.507.  tNXCXI.  — Thomas  und  Petma, 
socii  divinomm. 

Kreut.  Johann,  Caplau  in  dem  (1363.  2. 

VI.)  31«.  tXLXXVNL 
Pasaau.  Anscbalmus,  Capell.  episc.  (1211. 
16.  XII.)  22.  XV.  — Christoforua  Sebüt- 
zcnul8i^te^,  allarista  d.  Aodrea.s  Aller  ia 
der  .MicbeU-Kirehe  in  (1377.  20.  XL) 
378.  CCCXVII. 
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Pulkftu.  H.  BloUCapelle , Martin  öcbem, 
Caplan  der  (1399.  26.  I\.)  469. 

CCCLX)lXIV.  — Heinrich  Ton  Wewten- 
burg  (1405.  1.  II.)  491.  OCCCII.  — 
(1405.  1.  II.)  493.  CCCCm.  — (1408. 
25.  II  ) (1406.  15.  II.)  505.  CCCCXI.  — 
Peter  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — 
Peter  Starichant  von  Kmida  (auch  Pfar- 
rer in  Gntzeadorf)  (1408.  25.  II.)  504. 
CCCCXI.  — S.  Wolfganga- Capelle  in» 
Nirotaus,  Caplan  (1407.  17.  IV.)  499. 
CCCCVIII.  — (1408.  25.  II.)  507. 

CCCCXI.  — Laurentius  t Captan  der 
Pfarrkirche  in  (1407.  17.  IV.)  499. 
CCCCVIII.  — (1413.  t.  V.)  530. 

CCCCXXX.  — Stephan»  sociea  (1397. 
5.  II.)  450.  CCCLXXI.  — Conrad,  dioc. 
Olomuc.,  Sanggeselle  (1413.  8 V.)  .533. 
CCCCXXXII. 

Wien.  Ilurgcapelle.  Albrecbt,  Caplan  der 
(1307.  10.  II.)  120.  CI. — Peter,  (1391. 
20.  II.)  425.  CCCLII.  — Kraiiencapelle 
im  Hause  des  Otto  Hayna.  Martin,  Caplao 
(1335.  9.  VI  ) 206.  CLXXX.  — 8t.  Jo- 
hann in  der  Kürnthoeratraase.  Lltaa,  Ver- 
weser (1306.  21.  XII.)  119.  C.  — 
Himiielpforie.  Ulricli  (Pfarrer  von  Burg- 
srhleiniU)  Caplan  d.  S.  Panl-Allara  bei 
der  (1392.  21.  VII.)  433.  CCCLIX  — 
Xalheriuen  - Capelle , Heinrich , CapUu 
in  der  (1267.  3.  X.)  54.  XLIIl.  — Leiit- 
wiii  (1287.  II.  VI.)  75.  LIX.  — Maria 
am  Geaiade  (Hilf  der  Stetten).  Leo,  t'a- 
plan  bei  (I26:>.  28.  Vlll.)  52.  XU.  — 
Dietrieb  (1298.  13.  VI.  l 97.  LXXX. — 
Otto  Giiaembertlein  (1340.  20.  VII.)  223. 
CXCV.  — (1342.  l.  III.)  234.  CCVI.  — 
Peter  (1363.  2.  VI.)  319.  CCLXXVIll.  — 
Nikolaus,  t';iplaii  des  S.  Aiin»-.\tüira  hei 
(1363,  2.  VI.)  319.  CCLXXVIll.  — 
WolHiart  (1384,  25.  XI.)  399.  CCCXXXHI. 
Pankrax-Capelle  am  Herzoguiihof  (Burg- 
capeile).  Heimwig,  Caplan  dor  (1301.) 
103.  LXXXVI.  — (1303.  30.  XI.)  113. 
XCIV.  — (1306.  24.  IV.)  118.  XCIX.  — 
(1307.  10.  If.)  121.  CI.  — ( 1307.  24.  II.) 
125.  CIV.  — Koiimd  von  LiiiU.  (.Schrei- 
ber Kriedriclia  v.  Oesterr.)  (1307.  22. 

11. )  122.  CH.  — (1307.22.11.)  123.  Clll. 
— (1307.  24.  II.)  124.  nV.  —(1317. 

12.  m.)  157.  CXXXVI  .lak..li  (1330. 


27.  1.)  185.  CLXJL  — (1330.  7.  XII.) 
192.  CLXVIH.  — Ulrich  (Pfarrer  tu 
HainImrg)  (1340.  15.  Vlll.)  224.  CXCVI. 

— (1342.  1.  I.)  231.  CCIV.  — Johann 

Sumpringcr  (1385-  24.  III.)  402. 

CCCXXXVI.— ( 1395. 8.VI.)  440.  CCCLXV. 

— Berthold  Auer.  (1402.  17.  VI.)  480. 
CCCXCI.  — (1405.  5.  HI.)  495.  CCCCIV. 

— (1413.  26.  I.)  529.  CCCCXXIX.  — 
(1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLHI.  — 
(1418.  17.  I.)  562.  CCCCLIV.  — Rath- 
baus-Capelle.  Martin,  Caplan  der  (1342. 
1.  III.)  233.  CCVI.  (1343.  17.  III  ) 241. 
CCXIII.  — Jakob  der  Polle  (1343.  17. 
HL)  241.  CCXIII. 

Zellerndorf.  Heinrich , Vicecapellan  in 
(1310.  27.  V.)  134.  CXHI.  — 

Sigilohua  Capell.  (1189.  15.  V.)  12,  IX. — 
Rapoto  capell.  (1189.  15.  V.)  12.  IX.  — 
Kunrad,  capell.  (1200.  28.  II.)  16.  XL  — 
Chraflo,  capell.  curiae  (1209).  21.  XIV. 
— Hermann,  capell.  Dietrici  (1211.  16. 
XII.)  22.  XV.  — Hermann,  capell.  Petri 
(1220.  30.  lil.)  25.  XVIII.  — Konrad, 
capell.  (1287.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 
Jakob,  confeaaor  curiae  ducU  Anatriae 
(1342.  1.  III.)  234.  CCVI.  — Ulrich, 
confessnr  curiae  ducia  Auatriae  (1342.  1. 

III. )  234.  CCVI.  — 

Peter  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7. 

IV.  — Paul  (1158)  3.  L—  Philipp(1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — 

Friedrich,  aacerdos  (1211.  16.  Xll  ) 22. 
XV.  — Nikolaus,  aacerdos  (1261.  10. 
MH.)  46.  XXXIX.  — GoUfried  (1265. 

28.  Vlll.)  48.  XL.  — Hemrich  (1265. 
28.  Vlll.)  48.  XL.  — Kunrad,  genannt 
Paratei  ( 1 265. 28.  \ 1 1 1. ) 48.  XL.  — ( 1 265. 
28.  Vlll.)  52  XLI.  — (1267.  3.  X.) 
.56.  XLIIl.  — Leotwin,  preah.  (1267.  3. 
X.)  62.  XLIIl.  — Wcrahard  v.  SL  Niko- 
laus ( 1289.  24.  IV.)  «3  LXVM.  — Fried- 
rich von  Guinpeuilorr  (1289.  24.  IV.) 
83  LXVIl.  — Meiiiricb.  Prieater  (Keim- 
biitea  Sahn)  (1301)  1U4.  LXXXVI.  ~ 
Gerhart,  Priester  (1307.  10.  II.)  121. 
n.  — (1307.  22.  II.)  122.  CH.  — (1307. 
22.  H.)  I'U.  Clll.  — (1307.  24.  II.)  125. 
CIV.  — Perchtram,  Priester  (1307.  |0. 
II  ) 121.  CI.  — (1307.  22.  H.)  122.  Cll.  — 
(1307.  22.  II  ) 124  Clll. — (1307.  24.  II  ) 


Digilized  by  Google 


ns.  CIV.  — Htinricb,  Prietler  (IS07.  10. 
II.)  ni.  CI.  — (1307.  23.  II.)  122.  eil.  — 
(1307.  22.  II.)  124.  cm.  — (1307.  24. 
II.)  I2S.  CIV.  — llielrirh,  Priester 
(1307,  10.  II.)  121.  CI.  — (1307  . 22. 
II.)  122.  eil.  — (1307.  22.  II.)  124, 
cm.  — .\ik.ilsus,  Priester  (1330.  7. 
Xll.)  102.  CLXVIll. 

Heinrirh,  Discon  (1230.  30.  III.)  2S.  XVIII. 
HsrIaud.  Subdisr.  (1267.  3.  X).  54.  XUII. 
Sifrid,  errlesisstices  (1267.  3.  X.)  62. 
XLIII.  — Prechtlin,  ecclesisstjcus  (1267. 
3.  X.)  02.  Xl.lll. 

Prsfesaoren  und  Magister. 

Nikol.es  de  Dinkel. |ieel,  Prof.  d.  Theo- 
logie (1418.  1.  6.  7.  VIII. ) S06.  CCCCk’l. 
— (1418.  »(!).  VIII.)  570.  CCCCLVIl.— 
Caspsr  de  Msiselslsin,  Profess,  des  csnon. 
lleckts  und  der  Decret.  (1418.  1.  6.  7. 
VIII.)  567.  CX-CCLVl.  — (1418.9  (?)  VIII.) 
571.  CCCCLVIl.  — Arnold,  msgister 
(1209)21.  XIV.  — AIsn,  msgisler  (1267. 
3.  X.)  62.  XLIII.  — Asquin.  scolsris 
(1267.  3.  X.)  62.  XLIII.  — Gregorins, 
msgister  (1281.  20.  X.)  70. 1.IL—  Nico- 
Uus,  msgisler  (1281.20.  X.)  70.  LII.  — 
Rinkoto, msgister  (1287. 11.VL)75  LIX. 
— Tliomss  de  Ybernis,  msgister  (1298. 
13.  VI.)  97.  1..XXX.  — Jolisiin  Gsscon, 
msgister  (1386.  27.  VI.)  407.  CCCXL.  — 
Andrees  Anstrslis,  msgister  (1386.  27. 

VI.)  <07.  CCCXL.  - Dojnus  de  Remis 
(1386. 27.  VI. ) 408.  CCCXL.  — Wollerde 
ArgenUns  (1386.27.  VI.)  408.  CCCXL.  — 
Michsel  soolsrem  rector  (in  Pulken) 
(1397.  5.  II.)  450.  CCCLXXI.  — Johsnn, 
kueientor  rectoris  srnlsmm  in  Pnlksu 
(1397.  5.  il.)  450.  CCCLXXI.  — Johsnn 
FInkh,  Lehrer  der  h.  Schrift  (1416.8. 

II. )  551.  CCCCXLVI. 

Hcgular-Cleruss 

Äbte,  Pröpste  und  Mönche. 
Admont  (Agemunds)  ? Abt  von  (1298. 13. 
VI.)  97.  I.XXX.  — 1304.  2.  IX.)  117. 
XCVIII. 

Rsumgsrtenberg.  (?)  Abt  loli  (1360.  15. 

III. )  307.  CCLXX.  — (1360.  17.  III.) 
.308.  CCLXXI.  — Johsnn  (I4U0.  16  I.) 
472.  CCCLXXXVI. 


Semhsrd,  SL  (?)  Äbtissin  ron  (1413.  8. 

V.)  535.  CCCCXTiXIL 
Brunns.  Arnold,  Abt  ros  (1265.  28.  Vlll.) 
47.  XL.  — (1265.  28.  VIII.)  49.  XLI.  — 
Arnold,  Abt  in  (1359.  7.  IX.)  303. 

CCLXVII.  — Doiuiniosner  (?)  Prior. 
(1265.  28.  Vlil.)  51.  XLi. 

Psjren  (Psenrn)  (Mirbei-Benm).  Konmd. 
Abt  von  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXXill. 
— (1340.  13.  X.)  228.  CXCVIII.  — Hein- 
rich, Abt  (1376.  8.  Vlll.)  369.  CCCXL 
— Geistl.  Herren  >on  (1336.  9.  X.(  208. 
CLXXXill.  — ( 1376. 8.  Vlll.)  367.  CCCXI. 
Ebersberg.  (Herbers|ierk)  Ulrich,  Abt  ron 
(1292)  87.  LXXI.  — Wemhsrd,  Procu- 
rstor  in  Wedlinge  (1292)  8.  LXXI. 
Eggenbnrg.  Andress,  Spitslmeisterin(l399. 
26.  IV.)  468.  CIX'LXXXIV.  — Albert,  Spi- 
tslnieister  (reefnr  hoipitatü)  (1408.  25. 
II.)  (1406. 10.  III.)  506.  CCCCXI. 

Florisn  SL,  Jodok  Pernhsrtslsger,  Keller- 
meister in  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 
Formbsch  (in  Bniem).  Heinrich,  Abt  ros 
(1189.15.  V.)I2.  IX — Koorsd,  Abltos 
(1395.  14.  VI.)  441.  CCCLXVL  — Georg. 
Prior  ron  (1395.14.  VI.)  441.  CCCLXVL 
Gsming  (Gemnikcb).  Ksrthsnser-Klostcr. 
Johsnn,  Prior  in  (1371.  13.  VI.)  341. 
CCXCIII.  — Stepbso,  Prior  (1377.  21. 

VII. )  376.  CCCXVI.  — Ortolf,  Prior 
(1381.  31.  X.)  390.  CCCXXV.  — Leo- 
nsrd , Prior  (pipsti.  Visilstor)  (1418. 
17.  I.)  559.  CCCCLII.  — (1418.  1.  6. 
7.  Vlll.)  565.  CCCCLVI.  — (1418.  9 (?1 

VIII. )  589.  CCCCLVIL  — GeisU.  Herren 
ron  (1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII.  - 
(1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)388.  CCCXXV. 

Geros.  (?)  Abt  von  (1397.  5.  II.)  449. 

CCCLXXI.  (1397.  14.  II.)  452.  CCCLXXII. 
Göltweig.  Johsnn,  Abt  von  (1158)  3.  I. 
— Geistl.  Herren  von  (1395.  14.  VI.) 
442.  CCCLXVL 

ilsinbiirg.  Minorilenklosler.  Coorsd,  Gusr- 
disn  der  Minoriten  in  (1339.  18.  I.) 
216.  CXC. 

Hersirgenburg.  Felix,  Propst  von  Herzo- 
genburg  (1233.)  33.  XXIII.  — Engel- 
sehslk , Kellermeister  (1233.)  32. 

XXIII.  — Felix,  msgister  vinesrun 
(1233.)  33.  XXIII. 


Digilized  by  Google 


593 


Rreul,  Heiligen,  Heinricb,  Abt  von  (lt5ö.) 

3.  I.  — Wernher  (1221.  V.)  2S.  XIX.  — 
(1222.  17.  I.)  27.  XX.  — Heinrich 
(1263.  28.  Vlil.)  49.  XLI.  — Sieghard 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — (1287.  29. 
XII.)  77.  IJlI.  - Berthold  (1297.  2*. 
IV.)94.  LXXVIII.— (Johtunl.)  (1310.  3. 
II.)  131.  CXI.  — Otto  (1319.  22.  I.)  166. 
CXLIli.  — Cholomann  (Cbolroann) 
(1372.  4.  XII.)  345.  CCXCVII.  — 
(1392.21.  VII.)  433.  CCCLIX.  — Egeno, 
Prior  (1221.  V.)  25.  XIX.  — Aibero, 
Prior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — t'lrioh,  ( 
Suhprior  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — 
Rapoto,  Kellermeister  (1287.  8.  XI.) 
76.  LX.  — Heinrich,  Kämmerer  (1287. 

8.  XI.)  76.  LX.  — Syfrid,  Gastroeiater 
(1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — Ulrich  por- 
tarius  (1287.  8-  XL)  76,  LX.  — Ulrich 
inbrinarius  (1287.  8.  XI.)  76.  LX,  — 
Georgias  (1287.  8.  XI.)  76.  LX.  — Geistl. 
Herren  von  (1362.21.  II.)  316.CCLXXVI. 

— (1367.  2.  VIII.)  326.  CCLXXXIII. 
Martinsberg  (in  Ungarn).  (1368.  2.  XII.) 

332.  CCLXXXVII. 

Melk,  Hercenfrid , Abt  von  (1 158.)  3.  I. — 
(?)  (1253.)  42.  XXXV.  — Ludwig 
(1359.  7.  IX.)  303.  CCLXVU.  — Fried- 
rich (1376.  24.  VI.)  366.  CCCX.  — Niko- 
laus (1418.  I.  6.7.  VIIL)  568.  CCCCLVI. 
(1418.  9.  ? VIII.)  569.  CCCCLVIl.  — 
Nikolaus  von  Riespitz,  Profess  von  (1418. 

1.  6 7.  Vlll.)5fl5.CCrCLVL  — (1418.9.  ? 
VIII.)  569.  CCCCLVIL  — Peter  de  Ro- 
aenhaim,  Profess  von  (1418.  1.6. 7.  VIIL) 
565.  CCCCLVI.  — (1418.9.?  VIIL)  569. 
CCCCLVIL 

Münster,  Rupert,  Propst  von  (1158.)  3.  1. 

— (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Neunburg  (Kloslerueubarg),  Propste  von: 
Marqnard  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22. 
IV.)  7.  IV.  — Wilter  (1221.  V.)  25.  XIX. 

— ? (1233.)  42.  XXXV.  — Berthold 
(1310.  5.  11.)  131.  CXI.  — Stephan 
(1318.7.  X.)  163.  CXLIL— (1320.  II.L) 
169.  CXLVI.  — Kolomann  (1372,  13. 
XII.)  346.  CCXCVHL  — Peter  (1393.  14. 
VI.)  443.  CCCLXVI.  — («eistl.  Herren 
von  (praeposito  Neunburgensi)  (1292. 

2.  III.)  83.  LXIX.  — (1352.  18.  X.)  279. 
CCXLVIIL 

Fontes.  Abth,  II  Bd.  XVIII. 


Neustadt , Dominlcanerkloster,  Heinrich, 
Prior(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Wal- 
chun(1299.  lO.V.)  98.  LXXXI.  — Kloster 
Dominicanerinnen.  Diemud,  Priorin  des 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI,  — Konrad 
Friuntspergarius,  Laienbruder  (1299. 
10.  V.)  98.  LXXXI.  — Otto,  Laienbru- 
der und  Haushälter  (procurator)  de.s 
Klosters  der  Dominicanerinoen  (1299. 
10.  V.)  98.  LXXXI. 

Pölten,  St.  ?,  Propst  von  (1222.  17.  I.) 
27.  XX.  — H . .,  Propst  von  (1265.  28. 
VIIL)  50.  XLI.  — Leutold  (1380.  4.  IV.) 
382.  CCCXX. 

Pressburg,  Mathias,  Chorherr  von  (1362. 

21.  II.)  316.  CCLX-XVI. 

Raschenloh,  Haidenriciis  von(Domioicaner?) 

(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI. 

Regeosburg  (Jakobs  - Kloster),  Mathaeus, 
Abt  zu  (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 
Hein  (Cistercienserkloster),  Angelus,  Abt 
zu  (1418.  17.  I.)  559.  CCCCLII.  — 
(1418.  I.  6.  7.  VIIL)  .365.  CCCCLVI — 
(1418.9  ? VIIL)  569.  CCCCLVIL 
Salzburg,  St.  Peter  in,  Konrad  Abt  zu 
(1344.  12.  V.)  248.  CCXX.  — Röd., 
Prior  zu  (1344.  12.  V.)  248.  CCXX. 
Schärding,  Ulrich  von  (Dominicaner)  (1299. 

10.  V.)  98.  LXXXI. 

Thirnstain  (Dürnstein),  Martin,  Propst  der 
reg.  Chorh.  in  (1418.  1.6.7.  VIIL)  566. 
CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIIL)  570. 
CCCCLVIL 

Tuln,  Herurich,  Prior  der  Dominicaner  In 
(1299. 10.  V.)98.  LXXXI.— Peter  (frater) 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Domini- 
canerinnen  io  (1312.  30.  XI.)  140.  CXX. 
Wien,  Augustiner  Eremiten,  Ulrich,  Prior 
der  Augustiner  tn  (1351.  11.  XI.)  272. 
CCXLII.  — Leopold,  Subprior  (1351. 

11.  XL)  272.  CCXLII.  — Augustiner  in 
(1310,  1.  V.)  132.  CXIL  — (1319.22. 
I.)  166.  CXLIIl. 

Wien,  Carmeliter,  Michael  von  Hoch- 
stetten, Prior  der  Ormeliten  in  (1392. 
23.  IV.)  432.  CCCLVIII.  — (1397.  19. 
XL)  434.  CCCLXXiV.  — Carmeliten  in 
(1398.  11.1.)  455.  CCCLXXV.  — (1418. 
17.  I.)  363.  CCCCLIV. 

Wien,  Dominicaner,  Leopold  , Prior  der 
Dominicaner  in  (1292.  2.  Ml.)  86.  LXIV. 
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— Heinrich  , Prior  (1299.  10.  V.)  98. 
I.XXXI.  — Tbom»(1341.  29.  III.)  228. 
CCI.  — Olt..,  Siibprior  (1299.  1(1.  V.) 
98.  I.XXXI.  — Sjboto  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — lljrlprand  (1261.  16. 
XII.)  46.  XXXIX.  — Nik..laul,  leclor 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Wi.into 
Bohemu»  (1299.  10.  V.)  98.  I,XXXI.  — 
(loininicaner  (Prediicer)  iu  (1302.  13. 
XII.)  110.  XCI.  — (1310.  1.  V.)  132. 
('XII.  — (1319.  22.1.)  166.  CXLIII. — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVI. 

Wien,  .Minoriten  (minnere  Brüder).  (?) 
(luardian  (1285.  28.  VIII.)  .50.  XU.  — 
’Qoardian  (1292.  2.  III.)  86.  I.XIX.  — 
Albert,  (luardian  (1344.6.  XII.)  249. 
CCXXI.  — Hartperl  (fmter)  (1261.  16. 

XII. )  46.  XXXIX.  — Albert  roll  Seefeld 

( 1261.  16.  XII.)  46.  XXXIX.  — 

CXCVI.  — nrich  (1342.  I.  III.)  233. 

— Minoriten  (1302.  13.  XII.)  110. 

XCI.  — (1310.  3.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  1.  V.)  132.  CXII.  — (1319.22. 

I. )  166.  CXUll.  — (1.333.  9.  VI.)  205. 
CLXXX. 

Wien,  Schotten  (Hjbemiensea ),  Äbte 
Sanctinua  (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — 
Rnanua  (1191.  5.  XII.)  12.  X.  — 
M.  ( MarcnioderMathaeua))!  204— 1220.) 
17.  XII.  — Marcus  I.  (1208.  II.  IV.)  17. 

XIII.  — Malhaena  (1220.  30.  III.)  25. 
XVIII.  —Marcos  II.  (1221.  V.)  26.  XIX. 

(1227.)  31.  XXII.  — Dirmicios  (1233.) 

32.  XXIll.  — Felix  (1235.  circa)  33. 
XXIV.  — (1237.  II.)  34.  XXV. —Philipp  I. 
(1260.  9.  II.)  45.  XXXVIII.  - (1261.  16. 
XII.)  43.  XXXIX.  — (1267.  3.  X.)  54. 
XUII.  — Johann  I.  (1272.  6.  XII.)  83. 
XLV.  — Thomas  II.  (1280.  18.  VI.)  68. 
L.  - Wilhelm  II.  (1287.  11.  VI.)  75. 
LIX.  — (1287.  8.  XI.)  76.  I,X.  — (1287.) 
78.  LXIl.  — (1288.)  81.  LXV.  — (1289. 
24.  IV.)  82.  1.XVII.  — (1291.  13.  VI.) 
84.  LXVIll.  — (1292.  2.  III.)  85.  LXIX. 

— (1292.)  87.  I.XXI.  — (1294.  24. 
IV.)  89.  I.XXIII.  — (1298.  13.  VI.)  96. 
LXXX.  — (1299.  17.  VIII.)98.LXXXII  — 
(1299.  19.  VIII.)  100. 1.XXXIII.  —(1301. 

II. 1.)  102.  I.XXXV.  — (1302. -25.  V.) 
104.  lAXTCVII.  — (1302.  20.  VIII.)  105. 
LXXXVIll.  — (1302.  28.  VIII.)  107. 


LXXXIX.  — (1302.  30.  IX.)  108.  IC.— 
(1302.  13.  XII.)  109.  XCI.  — (1303.8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1304.  2.  IX.)  117. 
XCVIII.  — (1307.  13.  V.)  125.  CV.  — 
(1307.  25.  V.)  126.  CVI.  - (1310.  15. 
VI.)  134.  CXIV.  — Mholius  I.  (1310.  6. 

XII. )  136.  CXVI.  — (1310.  6.  XII.)  137. 
CXVIl.  — (1312.  24.  VI.)  138.  CXVIII. 

— (1312.  30.  XI.)  140.  CXX.  — (1312. 
20.  XII.)  141.  CXXI.  — (1313.26.1.) 
148.  CXXVI.  — (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVIl.  — (1315.  29.  IX.)  151.  CXXVIII. 

— (1316.  23.  VIII.)  152.  CXXIX.  — 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXVI.  — (1317. 
25.  IV.)  159.  CXXXVIl.  — (1318.  1.  II  ) 
160.  CXXXVIll.  — (1318.  20.  III.)  162 
CXXXIX.  — (1318.  28.  III.)I63.CXL. - 
Johann  III.  (1318.  7.  IX.)  163.  CXLI.  - 
(1319.  22.  I ) 168.  CXUll.  — (1319. 15 
VI.)  167.  CXUV.  — (1319.  4.  XI.)  168 
CXLV.  — Moria  (1322.  24.  IV.)  169. 
CXLVIl.  — (1325.  24.  IV.)  174.  CLII. - 
(1325.  28.  IV.)  175.  CLIII.  — (1325.  1. 
V.)  176.  CUV.  — (1326.  17.  IV.)  178. 
CI.V.  — (1328.  25.  III.)  180.  CLVII.  — 
(1330.27.1.)  185.  CLXII.  — (1330.1. 
V.)  187.  CI.XIV.  — (1330.  '29.  VIII.)  191. 
CI,XVII.  — (1331.  15.  VI.)  194.  CLXXI 

— (1331.  15.  VII.)  196.  CLXXIII.  — 
(1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVI.  — (1335. 

6.  1.)  201.  Cl.XXVIl.  — (1336.  21.  III.) 
207.  CLXXXIl.  — (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIII.  — (1337.  12.  III.)  210. 
CLXXXV.  — Heinrich  I.  (1338.  3.  II.) 
214.  CLXXXVIH.  — (1339.  18.  I.)  216 
CXC.  — (1339.  11.  XI.)  218.  CXCII.  - 
(1340.  13.  I.)  218.  CXCIII.  — (1340. 
20.  VII.)  221.CXCV.  — (1340.  15.  VIII ) 
224.  CXCVI.  — (1340.  13.  X.)  225. 
CXCVnil.  — (1341.  29.  III.)  228.  tX'l.  - 
(1341.  17.  IX.)  229.  CCII.  — (1342.  I. 
Ul.)  233.  CCVI.  — (1342.  17.  IX.)  238. 
CCIX.  — (1342.  23.  XI.)  240.  CCXII.  - 
(1343. 1 7.  III.)  241 . CCXIII.  — Nikolaus  II. 
(1343.  12.  X.)  2U.  CCXVI.  — (1344 

7.  V.)  247.  CCXIX.  — (1344.  12.  V.) 
248.  CCXX.  — (1344.  6.  XII.)  249. 
CCXXI.  — Philipp  II.  (1346.  2.  XI.) 
256.  CCXXVI.  — (1346.  19.  XI.)  257. 
CCXXVIl.  — Clemens  (1350.  circa)  263- 
l'CXXXIII.  — (1350.  24.  IV.)  264. 
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CCXXXIV.  — (13S1.  11.  XI.)  273. 
CCXLIl.  — (1352.  13.  I.)  27i.  CCXLIII. 

— (1352.  3.  V.)  277.  CCXI.VI.  — (1332. 
18.  X.)  279.  CCXLVin.  — (1333.  2*. 
IV.)  280.  CCXLIX.  — (1334.  27.  II.) 
283.  CCLI.  — (1353.  21.  V.)  283. 
CCLIII.  — (1355.  13.  VIII.)  286.  Cri.lV. 

— (1337.  12.111.)  288.CCLV.  — (1357. 
21.  IV.)  280.  CCLVI.  — (1357.  12.  V.) 
290.  CCLVIl.  — (1358.  20.  VII.)  297. 
CCLXII.  — (1359.8. VI.)  302.  CCLXVI.  — 
(1300.  21.  I.)  303.  CCLXVIll.  — (1360. 
14.  VII.)  309.  CCLXXII.  — (1363.  2. 
VI.)  319.  Ct'LXXVIll.  — (1366.  4.  VI.) 
323.  CCLXXXI.  — (1367.  2.  VIII.)  325. 
CCLXXXIII.  - (1368.  28.  VI.)  328. 
CCI.XXXV.  — (1368.  24.  VII.)  329. 
CCLXXXVI.  — (1368  . 2.  XII.)  331. 
CCLXXXVIl.  — (1369.  19.  I.)  332. 
CCL.VXXVII1.  — (1369.  21.  VII.)  335. 
CCXC.  — (1371.  12.  XII.)  342.  CCXCIV. 

— Dou>t  (1372.  18.  XI.)  344.  CCXCVI. 
(1372  . 4.  XII.)  245.  CCXCVII.  — (1374. 
30.  V.)  352.  CCCII.  — (1374.  4.  XII.) 
356.  CCCIV.  — (1374.  20.  XII.)  358. 
rCCV.  — (1375.  10.  IV.)  360.  ICCVI. 

— (1376.  13.  III.)  361.  CCCVII.  — 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — (1376. 
8.  VIII.)  367.  CCCXI.  - (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  — (1377.  20.  XI.)  377. 
CCCXVIl.  — (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX. 

— (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX.  — Donald 

(1381.  29.  V.)  384.  Ca  XXII.  - (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXIII.  — (1381.  30. 
IX.)  387.  CCCXXIV.  — (1383.  6.  XII.) 
392.  CCCXXVIll.  — (1384.  6.  II.)  396- 
CCCIXX.  — (1384.  15.  VI.)  398. 

CCrXXXlI.  — (1384.  25.  XI.)  399. 

CCCXXXIII.  — (1385.  12.  III.)  401. 

CCCXXXV.  — (1386.  16.  IV.)  405. 

CCCXXXIX.  — (1386.  5,  XII.)  414. 

CCCXUll.  — (1388.9.1.)  415.CCI  XLIV. 

— (1388.  29.  I.)  418.  CICXLV.  — 
(1388.  15.  II. I 417.  t'CCXI.VI.  — (1391. 
3.  IV.)  427.  CCCI.III.  — (1392.  21.  VII.) 
433.  CCCLIX.  — (1392.  16.  X.)  434. 
CCt'I.X.  — (1397.  11.  I.)  447.  CCCl.XX. 

— Heinrich  II.  (1393.  22.  II.)  435. 

CCCLXI.  — (1394. 16.III.)436.CCCI,XII. 

— (1394.  22.  VI.)  437.  CCCLXIII.  — 
(1394.  14.  VII.)  439.  CCCUIV.  — (1397. 


11.  I.)  447.  CCCLXX.  — (1398.  24.  IV.) 
456.  ra’LXXVI.  — (1398.  10.  XII.) 
464.  rC(’I.XXIX.  — (1399.  6.  IV.)  468. 
CI-CLXXXIII.  — Patritiua  (1400.  II.  II.) 
473.  l'Cn.XXXVIl.  — (1400.  15.  XII.) 
475.  CCCLXXXVIll.  — Tlioniaslll.  (1403. 
2.  III.)  482.  CCPXCIV.  — (1404.  17.  XII.) 
488.  CCCC.  — (1405. 16. 1.)  490.  CCCfl. 

— (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  - 
(1410.  16.  V.)  514.  CCC'CXVIl.  — (1411. 
7.  I.)  518.  CCCCXX.  — (1412.  15.  IV.) 
523.  Ct'CCXXIV.  — (1414.  24.  VIII.) 

541.  CCCCXXXVIll.  — (1414.  23.  X.) 

542.  CCCCXXXIX.  — (1415.  1.  XI.)  548. 

CCCCXLIV.  — (1416.  14.  I.)  549. 
CCCCXLV.  — (1416.  8.  II.)  551. 

CCCCXLVI.  - (1417.  16.  III.)  555. 

CCCCXLIX.  — (1417.  28.  V.)  556. 

CrCCL.  — (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566. 

CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  569. 
CCCCLVIl. 

Wien,  Schotten  in,  Prioren:  .Morii  (1216. 
14.  VI.)  23.XVI. — Felix,  prepoaitua  (1220. 
30.lll.)25.  XVIII.  — ?,  Prior  (1280.  18. 
VI.)  68.  L.  — Adam  (1330.  12.  V.)  188. 
CI.XV.  — Heinrich  (1335.  9.  VI.)  205. 
CLXXX.  — Nikolaus  (Prior  ecclea.  Sco- 
torum)  (1342.  1.  III.)  234.  CCVI.  — Ri- 
chard (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIll.  — 
Jakob  (1350  circa)263.  CCXXXIII.— Lau- 
rentius (1418.  1.6. 7.VIII.)  566.CCCCLVI. 

— (1418.  9.  2 VIII.)  569.  CCCCLVIl.  — 
(Mönche)  Dietrii*(?)  (1204—1220)  17. 
XII.  — Eberhard  (?)  (1204—1220)  17. 
XII.  — Mathias  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. 
— Martialis  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
.Matudanus  (1221.  V.)  26.  XIX. — Dermi- 
cins,  raagiater  vinearum  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII.  — Martialis,  magister  cnriae 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — Uumin 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Felix  (magister 
rinearum)  (1233.)  33.  XXIII.  — Donat 
(1368.  2.  XII.)  332.  CCLXXXVIl.  — 
Palricius  (1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566. 
CCCCLVI.  — (1418.  9.?  VIII.)  569. 
CCCCLVIl.  — Donat  (1418. 1.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.?(VIII.)  569. 
CCCCLVIl.  — Karl  (1418.  1.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  569. 
CCCCLVIl.  — Morix(14l8. 1.  6.  7.  VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  569. 

38* 
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CCCCI.V1I.  — Flni.o  (U18.  1.6.  7. VIII.) 
566.  CCCCLVI.  — (U18.  9.!  VIII.)  569. 
CCCCLVIl.  — ririch,  Prediger  bei  den 
Schotten  (1377.  20.  XI.)  378.  CCCXVIl. 
— Georiu»  (Schotte?)  (1312.  24.  VI.) 
138.  CXVIll. 

Wien  (Nonnenklöiter),  St.  Cläre,  Kunigund 
von  Reppach,  Äbtiasin  (1358.  20.  Vli.) 
297.  CCLXII.  — Cierieeinen  (1319,  22. 

I. )  166.  CXLIII.  — (1342.  27.  I.)  232. 
CCV.  — (1342.  6.  V.)  235.  CCVII.  — H. 
Agnei  zur  Himineipforte  (porta  coeli). 
Gertmde,  Meieteriu  (1272.  6.  XII.)  63. 
XLV.  — Katharina  die  .Verinne  von  Leiaa, 
Meiaterin  (1355.  21.  V.)  285.  CCLIII.  — 
Margarethe,  Priorin  (1355.  21.  V.)  285. 
CCLill.  — Katharina  die  Heunjrngerinn, 
Priorin  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCIIV. — 
Nonnen  zur  Himmelplorte  (1302.  13. 
XII.)  HO.  XCI.  — (1355.  21.  V.)  288. 
CCLIII.  — St.  Jakob  aufderHulm,  Nonnen 
zu  (1302.  13.  XII.)  HO.  XCI.  — (1362. 

21.  II.)  316.  CCLXXVI.  — (1363.  2.  VI.) 
319.  CCLXXVIll.  — St  Lorenz  am  alten 
Fleiachmarkt , Adelheid  von  Neunburg, 
Priorin  (1352.  22.  V.)  281.  CCL.  — 
Cbrietine  die  Prunnerin,  Priorin  (1371. 
13.  VI.)  339.  CCXCIII.—  ChriaUne,  Schwe- 
ater  bei  St  Lorenz  (1340.  20.  VII.)  221. 
CXCV.  — Giaela.  Scbweater  bei  St.  Lo- 
renz (1340.  20.  VII.)  221  CXCV.  — Ka- 
tharina, Nonne  bei  St.  Lorenz  (1371.  13. 
VI.)  340.  CCXCIII.  — Nonnen  zu  St  Lo- 
renz (1302.  13.  XII.)  HO.  XCI.  — 
(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1362.  21. 

II. )  316.  CCLXXVI.  — S.  Maria  Xlagda- 
lena,  Nonnen  zu(l302. 13.XII.)  HO.XCI. 
— (1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — (1352. 
18.  X.)  279.  CCXLVIII.  — S.  Nikolaua, 
Kunigunde , Äbtiaain  bei  St  Nikolaua 
(1319.  22.  I.)  166.  CXLIII.  — Katharina, 
Äbtiaain  (1340.  20.  XIII.)  226.  CXCIX. 
— Nonnen  zu  St.  Nikolaua  (1302.  13. 
XII.)  HO.  XCI. 

W'itigenau  (Wejtigenau),  Andreaa,  Abt 
(1418.  1.  6.  7.  VIII.)  566.  CCCCLVl.  — 
(1418.  9.  ? VIII)  570.  CCCCLVIl. 

Zwetel,  Eber,  Abt  von  (1302.  13.  XII.)  109. 
XCI.  — Albert,  Abt  von  (1401.  8.  X.) 
477.  CCCXC.  — Ulrich,  Abt  von  (1404. 

22.  VII.)  487.  CCCXCIX.  — GeiaU.  Herren 


von  (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII.  — 
Fraueokloater  io  (1404.  22.  VII.)  487. 
CCCXCIX. 

Ritterorden. 

Jobnnniler-Orden. 

Hermann,  Prieaterdea  S.  Johannes-Ordcna, 
(1306.  21.  XII.)  120.  C. 

Tempel-Orden. 

Ekko  , Comthur  dea  Templer  - Ordena, 
(1302.  30.  IX.)  108.  XC.  — Sifrid  von 
Brunna  (1302.  30.  IX.)  109.  XC. 
Schekwiz,  die  Templer  in  (1302.  30.  II.) 
108.  XC. 

Deutscher  Orden. 

Fr. H.,  magialer  domua  S.  MariaeTheotoni- 
curum  in  Jerusalem  (1237.  11.)  34.  XXX. 
— Heinrich  Comthur  dea  deutacben 
Urdena  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Fratres  Teutouici  (1267.  3.X.)  57.  XLIII- 

— tieiatliche  Herren  vom  deutacben  Hans 
zu  Wien  (1413.  17.1.)  528.  CCCCX.XVIU. 

Romiach  - deutsche  Kaiser 
und  Könige  und  deren  Oe> 
mahlinncn. 

Friedrich  I.  (1181.  1.  IX.)  11.  VU. 

Otto  IV.  (1209.)  21.  XIV. 

Friedrich  11.  (1237.  II.)  33.  XXV.  — (1237. 

III.)  35.  XXVI.  — (1277.  24.  III.)  63. 
XLVII.  — (1277.  24.  UI.)  66.  XLVIII. 
Rudolf  I.  (1277.  24.  III.)  65.  XLVII.  — 
(1277.  24.  III.)  68.  XLVHI.  — (1280.  6. 
VI.)  67.  XLIX.  — (1280.  18.  VI.)  68.  L. 

— (1282.  9.  IV.)  71.  LIV.  — (1287.  13. 
I.)  72.  LVL—  (1317.28.  I.)  1S6.CXXXV. 

Albert  (Albrecht)  I.  (1299.  10.  V.)  97. 
LXXXI.  — (1313.  29.  IX.)  142.  CXIU. 

— (1314.  I.  IX.)  145.  CXXIV.  Siehe  auch 
Hersog  Albrecht. 

Elisabeth  (Witwe  Albrecht'a  I.)  (1313.  29. 
IX.)  142.  CXXn.  — (1314.  1.  IX.)  145. 
CXXIV.  — (1342.  17.  IX.)  236.  CCII. 
Friedrich  der  Schiine  (1331.  15.  VI.)  195. 
CLXXI.-(1360.  14.  VM.)309.CCLXIII. 

— (1372.  19.  VU.)  343.  CCXCV.  — 
(1373.  2.  IV.)  350.  CCC.  — (1404.  17. 
XII.)  488.  CCCC.  — (1412.  15.  IV.)  523. 
CCCCXXIV. 

Sigmund  (1415.  3.  VI.)  546.  CCCCXUl. 
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Könige  ron  Böhmen. 

Wenze»l«w  I.  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
PrzemysI  Ottokar  II.  (1260.  9.  II.)  4S. 
XXXVIII.  — (1261.  16.  XII.)  *6.  XXXIX. 

— (1271.  12.  VI.)  62.  XLIV. 

Herzoge  und  Herzoginnen. 

Baiern,  Otto  (1237.  II.)  34.  XXV.  — (1237. 

III. )  36. XX  VI.—  Meinhard  (Barbarie  aupe- 
rioria  Dux)  (1360. 14.  VII.)  310.  CCLXXII. 

Dalmatien.  Berthold  (1189.  13.  V.)  12.  IX. 
Kirnthen.  Bernhard  (1237.  II.)  34.  XXV.— 
(1237.  III.)  36.  XXVI. 

Öaterreich.  Heinrich  II.  (1158).  1.  I.  — 
(1161.  22.  IV.)  4.  H.—  (1161.)  5.  III. — 
(1161.  22.  IV.)  6.  IV.— (1170.)  8.  V.— 
(1200.28.11.)  15.  XI.  — (1209).  20.  XIV. 

— (1237.  II.)34.XXV.— (1254.  ll.V.) 
43.  XX.XVI  — (1277.  24.  III.)  65.  XLVIl. 
—(1288.)  80.  LXIV.  — Theodora  (1158). 
3.1.  — (1161. 22.  IV.)  5.  II. —(1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — (1170.)  8.  V,  — Leo- 
pold V.  (VI.)  (1158.)  3.  1.  — (1161.  22. 

IV. )5.II.  — (1161. 22.IV.)  7.1V.  — (1177. 
I.IV.)  9.  VI.  —(1181.  1.  IX.)  10.  VH.- 
(1237.  ni.)  35.  XXVI.  — (1277.  24.  III.) 
66.  XLVHI.  — Heinrich  (1158.)  3.  1.  — 
(1101.  24.  IV.)  5.  II.  — (1161.)  22.  IV.) 
7.  IV.  — Agnea  (1158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — Leopold  VT.  (VII.) 
(1200.  28.  II.)  15.  XI.  — (1209.)  20. 
XIV.  — (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — (1217. 
24.  VI.)  23.  XVII.  - (1220.  30.  III.) 
24.  XVHI.  — (1221.  V.)  25.  XIX.  - 
Friedrich  II.  (1244.  17.  VI.)  39.  XXXI. 
— Albrecht  I.  (1287.  13.  I.)  72.  LVI.  — 
(1287.  13.  I.)  73.  Lvn.  — Rudolf  Hl. 
(Albrechfa  I.  Sohn)  (1299.  17.  Vlll.) 
98.  LXXXII.  — (1302.  25.  V.)  104. 
LXXXVII.  — (1302.  20.  VTII.)  105. 
LXXXVHI.  — Friedrich  der  Schöne 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — (1310.  15. 
CXV.  — (1314.  28.  vn.)  143.  CXXIII.  - 
(1314.  1.  IX).  145.  CXXIV.  — Adelheid 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXVI.  — (1330. 
29.  VHI.)  191.  CLXVH.  — Albrecht  II. 
(1331.  15.  VI.)  194.  CLXXI.  — (1339. 
10.  X.)  216.  CXCI.  — (1340.  11.  IV.) 
220.  CXCIV.  — (1342.  27.  I.)  232.  CCV. 
- (1342.  6.  V.)  234.  CCVH.  — (1350. 


10.  Vm.)  267.  CCXXXVIl.  — (1352.  14. 
III.)  275.  CCXLV.  — (1354.  27.  II.)  283. 
CCLL— (1355.  14.  IV.)  284.  CCLII.  — 
(1357.  19.  VI.)  291.  CCLVHI.  — (1360. 
14.  VII.)  309.  CCLXXII.  — (1372.  19. 
VII.)  343.  CCXCV.  — (1373.  2.  IV.)  350. 
CCC.  — (1404.  17.  XII.)  488.  CCCC.  — 
(1412.  15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  — Otto 
(1336.  27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — 
Rudolf  IV.  (1360. 14.  VII.)  309.  CCLXXII. 

— (1361.  24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — 
(1372.  19.  VII.)  343.  CCXCV.  — (1373. 
2.  IV.)  350.  CCC.  — (1404.  17.  XII.) 
488.  CCCC.  — (1412.  15.  IV.)  523. 
CCCCXXIV.  — Albrecht  III.  (1369.  15. 

V.)  334.  CCLXXXIX.  — (1372.  19.  VII.) 
342.  CCXCV.  — (1374.  29.  XL)  353. 
CCCIll.  — (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.— 
(1374.  20,  XII.)  358.  CCCV.  — (1375. 
10.  IV.)  360.  CCCVI.  — (1377.  12.  V.) 
372.  CCCXIV.  — (1385.  15.  X.)  404. 
CCCXXXVm.  — (1391.  4.  V.)  428. 
CCCLIV.  — (1391.  4.  V.)  428.  CCCLV. 

— (1391.  5.  V.)  429.  CCCLVL  — 
(1391.  5.  V.)  431.  CCCLVIl.  — (1392. 
23.  IV.)  432.  CCCLVIll.  — (1394.  22. 
VT.)  437.  CCCLXIII.  — (1394.  14.  VII.) 
439.  CCCLXIV.  — (1404.  17.  XII.)  488. 
CCCC.  — (1412. 15.IV.)  523.  CCCCXXIV. 

— Leopold  III.  (1373,  2.  IV.)  350.  CCC. 

— Beatriz  (v.  Nürnberg)  (1388.  29.  I.) 

417.  CCCXLV.  — Albrecht  IV.  (1396.  16. 
III.)  4U.  CCCLXVH.  — (1397.  2.  IV.) 
453.  CCCLXXni.  — (1399.  27.  II.)  466. 
CCCLXXXI.  — (1399.  1.  III.)  467. 
CCCLXXXII.  — (1402.  21.  X.)  481. 
CCCXCIl.  — Wilhelm  (1397.  2.  IV.)  453. 
CCCLXXIII.  — (1398.  13.  VIII.)  463. 
CCCLXXVIII.  — (1399.  6.  IV.)  468. 
CCCLXXXIII.  — (1403.  2.  III.)  482. 
CCCXCIV (1404.  17.  XII.)  488.  CCCC. 

— (1412.  15.  IV.)  523.  CCCCXXIV.  — 
Albrecht V.  (1404. 17.  XII.)  488.  CCCC.— 
(1412. 15. 1V.)523.CCCCXX1V.  — (1413. 
2.  V.)531.  CCCCXXXI.  — (1413.  1.  VI.) 
536.  CCCCXXXIII.  — (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVT.  — (1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIII.  — (1417.  28.  V.)  556. 
CCCCL.  — (1417. 17.  Vlll.)  557.  CCCCLI. 

— (1418. 17.1.)  559.  CCCCLII.  — (1418. 
17. 1.)  561.  OCCCLIII.  - (1418.  2.  Vlll.) 
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5«4.  CCCCLV ( 1418. 1 . 6.7.  VIII.)  565. 

CCCCLVI.  — (1418.  9.  ? VIII.)  569. 
CCCCLVIl.  — Leopold  IV.  (1407.  4.  V.) 
CCCCIX.  — (1408.  I.IV.)  508.CCCCXII. 

Mark-,  Pfali-  und  Land^rrafcn. 

Brandenbortr,  Meinherd  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 

Kernthea,  Alhert,  peletin.  cooiee  (1360.  14. 
VII.)  310.  CCLXXII. 

Sechsen,  Heinrich,  Pfellgref  »on  (1137.  III.) 
36.  XXVI. 

Thüringen,  Heinrich  (1337.11. )34.  XXV. — 
(1337.  III.)  36.  XXVI. 

Grafen  und  Burggrafen. 

B.  P. 

Pcilstein,  Konred.  Gref  von  (1161.  23.  IV.) 
5.  II.  — (1161)  6.  III.  — (1170.)  8.  V.— 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Pergen,  Berlhold,  Gref  von  (1189.  15.  \.) 

13.  IX. 

Pfennenherg,  Ulrich,  Gref  von  (1328.  1. 
XI.)  183.  CLIX.  — Johenii  (1360.  14. 
VII  ) 311.  CCLXXII. 

Pleien  (Hardegg),  Leutold  (Liutold,  Leu- 
pold)  (1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  5. 
II.  — (1161.)  6.  III.  - (1161.  33.  IV.) 
7.  IV.  — (1170.)  8.  V.  — (1181.  1.  IX.) 
10.  VII.  — (1317.  34  VI.)  24.  XVH.  — 
(1222.  17.  I.)  27.  XX.  — Konred  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1232.  17.  I.)  27. 
XX.  — (1249.  25.  XL)  41.  XX.XIII.  - 
(Sohn)  (1349.  25.  XI.)  41.  XXXIIl.  - 
Otto  (1249.  35.  XL)  41.  XXXIIl.  Siehe 
auch:  Hardegg. 

C.  H. 

Cilly  (Cilia),  Ulrich,  Graf  von  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII.  — Hermann  (1360 

14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

D.  T. 

Tyrol,  Meinhard,  Gref  von  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 

G. 

Gare,  Engelhert,  Graf  von  (1158.)  3.  I. 
Görz,  Engelbert,  Graf  von  (1161.  23.  IV.) 
— Meinhard  (1360.  14.  VII.)  310. 

CCLXXII.  — Heinrich  (1360.  14.  VII.) 
310.  CCLXXII. 


Hardegg,  Konrad,  Graf  vun  (1200.28.  II.) 

16.  XI.  — (1330.  30.  III.)  24.  XVIII.  — 
(1235. )33. XXIV.  — (1237.111.)  36. XXVI. 

— (1340.)  39.  XXX.  — (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI.  —Liutold  (1237.111.)  36.  XXVI. 
— Berthold  (1325.  28.  IV.)  175.  CLIII. 
— Burkhard  , Burggraf  von  Maidburg 
und  Graf  von  Hardegg  (1355.  13.  VIII.) 
287.  CCLIV.  — (1380.  4.  IV.)  382. 
CeeXX.  — (1386.  3.  XI.)  413.  CCCXLII. 
— Johann  (1380.  4.  IV.)  382.  CCCXX. 

— ( 1380.  3.  XI.  ) 413.  CCCXLII.  — 
(1396.  19.  IV.)  445.  CCCLXVIII.  — 
(1397.  5.  II.)  449.  CCCLXXI.  — (1397. 
14.  II.)  450.  CCCLXXII.  — (1398.  13. 
VI.)  462.  CCCLXXVIl  — (1401.  8 I.) 
477.  CCCXC.  — (1404.  10.  IV.)  485. 
CCCXCVII.  - ( 1404.  23.  VII.)  487. 
CCCXCIX.  — (1405.  1.  II.)  490.  CCCCII. 

— (1405.  1.  II.)  493.  CCCCIIl.  — (1407. 

17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — (1408.35 

II. )  504.  ((1408.  15. 11.)  505.  (1406. 10. 

III. )  507.]  CCCCXI.  — (1413.1.  V.)  530- 
CCCCXXX.  — (1413.  2.  V.)  532. 
CCCCXXXI.  — ( 1413.  8.  V.  ) 534. 
CCCCXXXII.  — Udelhild,  Burggri6a 
vou  .Maidburg  und  GraOn  von  Hardegg 
(1401.  8.  X.)  477.  CCCXC.  — (1405.  1. 

II. )  490.  CCCCII.  — (1405.  1. 11.)  493 
CCCCIIl.  Siehe  auch  Plaien. 

Hohenloh,  Gottfried,  Graf  von  (1337.11.) 
34.  XXV.  — (1337.  III.)  36.  XXVI.- 
Konrad  (1237.  III.)  36.  XXVI.  — Kralt 
(1395.  8.  VI.)  440.  CCCLXV 
Matsch  Wilhelm,  Graf  zu  (1415.  3.  VI.) 
546.  CCCCXUL  — Ulrich  (1415.  3 Vt.) 
546.  CCCCXLII. 

Nürnberg,  ?,  Burggraf  von  (1237.  II.)  34. 

XXV.  — (1277.  24.  III.)  66.  XLVlll. 
Ortenburg,  Otto,  Graf  von  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Raabs,  Konrad,  Graf  von  (1181.  1.  IX.) 
10.  VII. 

Scbala,  Heinrich,  Graf  von  (1161. 22.  IV.) 
5.  II.  — (1161.)  6.  111.  — (1170.) 
8.  V. 

Schauenberg,  Heinrich,  Graf  von  (1237. 

III. )  30.  XXVI.  - Wernhard  (1237.  III.) 
36.  XXVI.  — Konrad  (1325.  1.  V.)  177. 
CLIV.  — (1326.  17.  IV.)  178.  CLV.  - 
(1328.  25.  III.)  180.  CLVIt.  — (1341. 
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17.  IX.)  22».  CCII.  — (USO.  20.  IX.) 
268.  CCXXXVIll. 

Zollern»  Fri*fürich,  Graf  von  (1200.  2fi. 
11.)  16.  XI. 

Hofamter  *). 

Kaozier. 

Peter»  Kaoxler  des  RAoig^reichs  Böbmen 
(1271.  12.  VI.)  63.  XMV. 

Marschalle. 

Österreich»  Rudolf  (1180.  13.  V.)  12.  IX. 
— Heinrich  (1204  — 1220.)  17.  XII. 
— Heinrich  von  Hackiiigeii  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — Otto  von  Hiislau 
(127  1.  12.  VI.)  63.  XLH'.  — ller- 
iDinn  von  Landenherch  (1301.  11.  1.) 
102.  LXXXV.  — (1360.  14.  VII.)  311. 
l'CLXXII.  — (Jlricli  von  MeiH^aii  (1323. 
1.  V.)  177.  CLI\'.  — Heinrich  von  Swann- 
dekk,  llofmarschall  des  Herz.  Albrecht 
(I3Ö4.  27.  II.)  283.  CCLI.  — Ste|»han 
von  Meissau  (1339.  10.  V.)  30I.CCLXV. 
— (1360.  14.  VH  ) 311.  CCl.XXIl. — 
(ise.*;.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX.  — Pil- 
grim Strewno  ( Marschalcus  curiae  ) 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hay- 
denreich  von  Meissau  (1369.  21.  VII.) 
336.  CCXC.  — Wernher  von  Meissau 
(1377, 12.V.)  372.  CCCXIV.—  Ronrad  son 
Meissau  (1381.  30.  IX.)  387.  CtTXXlV.) 
— Rudolf  von  Walsse  (1385.  15.  X.) 
404.  rCCXXXVIH.  — lllrich  von  .Mei.isBU 
(1402.  11.  XI.)  481.  CCCXail.  — Jo- 
hann Burggraf  von  Maidburg»  Marschall 
((1408.  25.  II.)  (1406.  15.  II.)J  505. 
Ct'CCXI.  — Johann  von  Rohrbach » 
Hofmarschall  des  Herz.  Albrecht  V. 
(1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Steiermark.  Friedrich  von  PelLau  (Petto- 
via),  .Marschall  von  (1360.  14-  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Kümmerer. 

Österreich»  Ortolf  (1158.)  3.  I.  - (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 
— Gottfried  (1200.)  21.  XIV.  — Otto 
von  Perchtholdsdorf  (1271.  12  VI.) 

63.  XLIV.  — Rinbert  (1287.  29.  XII.) 


77.  LXI.  — Kalochus  von  Bbersdorf 
(1299.  1.  Vm.)  100.  CLXXXIII.  - 
Koarad  (Kfiminerer  des  Herz.  Albrecht) 
(1352.  14.  m.)  275.  CCXLV.  — Peter 
von  Bbersdorf  (1357.  21.  IV.)  289. 
CCLVI.  — (1.360. 14.  VII.)  311. CCLXXII. 
— Rudolf  Otto  von  Lichtenstein  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Johann  von 
Prunn  ( magister  cainerae)  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII.  — Mathes  von 
Lichtenstein  (KHmmermeister  Herzogs 
Albrecht  III.)  (1394.  22.  VI.)  439. 
CCCLXIIl.  — Johann  von  Bbersdorf 
( 1398.  10.  XII.)  463.  CCCLXXIX.  — 
Oswald  logelsteter  (Kimmerer  des  Herz. 
Wilhelm.)  (1403.  2.  III.)  482.  CCCXCIV. 
— Johann  der  Ponlialm»  Kimmerer  des 
Herz.  Albrecht  (1417.  28.  V.)  557. 
CCCCL. 

Hofmeister. 

Ulrich  von  Pergau  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVIl.  — Rudolf  von  Arbuerch 
(1336.  27.  XII)  209.  CLXXXIV.  — Hein- 
rich von  Hakkenberg  (magister  curiae) 
1360.  14.  VII)  311.  CCLXXII.  — Johaim 
von  Lichtenstein  von  NikoUburg  (1394. 
22.  VI)  437.  CCCLXIIl.  — (1394.  14. 
VII.)  439.  CCCLXIV. 

Mundschenke  (Pincernae). 

Rarnthen«  Hermann  de  Ostrawitz  (1360.  14. 
VII.)  311.  CCLXXII. 

Österreich  » Leopold  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI.  — Leutold  von  Kuenringen  (1294. 
24.  IV.)  89,  LXXIII.  — (1299.  19.  VIII.) 
lOO.  LXXXIil.  — Heidenricas  vonMeissau 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hein- 
rich von  Prunn  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXII.  — Albert  (pincenia»  magister 
cellarionim)  (1360.  14.  VII.)  311. 

CCLXXII.  — Wilhelm  pincema  von  Lie- 
benberg (1360.  14.  VH.)  311.  CCLXXII. 
— Albert  von  Ottenstain  (1377.  24.  II.) 
371.  CCCXIL  — Johann  von  Meissau 
(1397.  11.1.)  447.  CCCLXX.  — Leulold 
von  Meissau  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — (1398.  13.  VI.)  461. 


•)  Siehe  such  hei  dea  hezBgliehea  GeseblechUaaiaco. 
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C<TLXXMI.  — Johann  der  Ooteapnioiier 
(kleiner  Schenk)  (1415.  1.  XI.)  549. 

crccxLiv. 

Steiermark,  Priedrich  de  WaUte  de  Uralt 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Dnpiferi. 

Kirnthen,  Herlnid  Cbreiger  (1360,  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Oaterreich,  Ulrich  (1161  22.  IV.)  5.  II.— 
(1 161.)  6.  III.— (1170.)  8.  V.—  Weichard 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — (1200.  28.  II.) 
16.  XI.  — Albert  Ton  Puchheim  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Steiermark , Friedrich  ron  Slubenberg 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Truchsesse. 

Österreich,  Pilgrim  von  Puchheiin(Puchaiin) 
(1316.  23.  VIII.)  152.  CXXIX.  — Alber 
von  Puchheim  (1338.  28.IV.)  293.  CCLX. 
— Georg  (der  Truchaesa)  (1383.  6.  XII.) 
302.  CCCXXVIM.  — Johann  (Truchaeaa 
tu  Götteadorf)  (1408.  tli.  II.)  .304. 
CCCCXI.  — (1408.  25.  II.)  (1406.  14. 
II.)  505  (1406.  9.  III.)  506.  CCCCXI.  — 
Andreas,  Truchaeaa  tu  Riltendorf  (1417. 
16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 

Marstaller. 

Ruger  von  Auckenthal  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.  27.11.)  380.  CCCXIX. 

Münxmcister. 

Theodorich  (1209.)  21.  XIV.  — Paul 
WüriTel  (1413.  17.  L)  529.  CCCCXIVIll. 
— Jakob  der  Ehrer,  Anwalt  des  Her- 
zogs in  der  Münt  za  Wien  (1386.  5. 
XII.)  414.  CCCXUII. 

Forst-  und  Jägermeister. 

W'ernber  der  Schenk,  Forstmeister  in 
Österreich  (1352.  6.  II.)  275.  CCXLIV.— 
Friedrich  von  Creuspach,  Jigermeister  in 
Österreich  (1360. 14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Küchen-  und  Kellermeister. 
Heinrich,  Rücbenmetster  der  röm.  Köni- 
gin Elisibeth  (1342.  17.  IX  ) 236.  CCIX. 
— Albert  Oltensteiner,  Küchenmeister 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — 
Konrad  der  Knoll,  Speisemeiiter  (1379. 


10.  VIII.)  .379.  CCCXVIll.  — (1360. 
31.  V.)  383.  CCCXXI.  — Stefan  der 
Hoffischer  (1334.  19.  V.)  199.  CLIIV. 
— Andreas  an  $t  Peters  Freilhof. 
Kellermeister  in  Österreich  (1402.  17. 
VI.)  460.  CCCXCL 

Spielgraf. 

Johann  Radeundlein  , Haansgraf  in  Öster- 
reich (1399.  Ml.)  466.  CCCLXXX. 

Hauptleute. 

F.berbard  von  Cbapellen  , Hauptmami 
tu  Eons  (1360.  15.  III.)  307.  CCLXX. 
— Eberhard  de  Walsse  de  Ljntzn,  Haupt- 
mann ob  der  Enns  (1360.  14.  VII  ) 311. 
CCLXXII,  — Eberhard  de  Walsse,  Haupt- 
mann  von  Steiermark  (1360.  14-  VII.) 
311.  CCLXXII.  — Friedrich  von  Aufen- 
•tein,  Hauptmann  von  Karntben  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Leutold  von 
Slailekk,  Hauptmann  von  Rrain  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII.  — Hertneid  von 
Lichtenstein,  Ilauptmann  in  Siej^r  (1394. 
22.  VI.)  439.  CCCLXIII. 

Richter  und  Schreiber. 

Ulrich  von  Pergau,  Hofrichter  in  Öster- 
reich (1374.  30.  V.)  352.  CCCII.  — Alb- 
recht  der  Ottensteiner,  Hofricbter  in 
Österr.  (1394.  16  III.)  436.  CCCLXII.  — 
(1398. 10.  XII.)  46S.  CCCLXXIX.  — TiU- 
tel, judex  curiae  (1310.  27.  V.)  134.  CXIII. 
— Heinrich,  Nntarius  praetorii  (1298. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  — Otto  von  Haslau. 
Richter  in  Österreich  (1272).  64.  XLVI. 
— Ulrich  von  Durrenpach,  Landrichter 
in  Österreich  (1325.  24.  IV.)  175.  CLH. 
— Wichard  von  Topel,  Landrichter  in 
Österreich  (1337.  12.  III.)  210.  CLXXXV. 
Berthold,  oberster  Schreiber  des  Her- 
zogs Rudolf  von  Österreich  (1301.11. 1.) 
I02.LXXXV. — Heinrich  von  der  Neitte, 
Landscbreiber  in  Österreich  (1304.  12. 
III.)  115.  XCVI.  — Berthold,  Land- 
schreiber in  Österreich  (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX. 

Hubmeister. 

Konrad  (Harmarkter)  (1297.  I.  II.)  93. 
LXXVII.  — (1297.  24.  IV.)  95.  LXXVÜL 
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— (1199.  19.  VIII.)  100.  LXXXni.  — 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCl.  — (1303.  8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1304.  12.  III.)  IIS. 
XCVI.  — (1304.2.  IX.  )118.  XCVII.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — (1307. 
13.  V.)  125.  CV.  — (1307.  25.  V.)  128. 
CVI.  — (1307.  31.  X.)  127.  CVII.  — 
(1308.  16.  IX.)  128.  CVIII.  — (1310.  5. 
II.)  130.  CXI.  — (1310.  8.  12.)  136. 
CXVI.  — (Vater  und  Sohn)  (1312.  20. 

XII. )  141.  CXXI.  — (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVI  — (1318.  20.  III.)  162.  CXXXIX. 

— (1322.  22.  V.)  171.  ( XLVIII.—  (1324. 
1.  IV.)  171.  CXIJX.  — (1324.  22.  VII.) 
172.  CL.  — Koorad  (der  junge)  (1318. 
20.111.)  162.  CXXXIX.  — (1318  7.  IX.) 
164.  CXLI.  — (1322.  22.  V.)  171. 
CXLVIll.  — (1330.  7.  VI.)  189.  CXLVl. 
— Ileimbuto  (1288.  25.  XI)  80.  LXIll.  — 
Johann  ron  Tirna  (1371.  23.  IV.)  338. 
CCXCII.  — (1373.  8.  II.)  349.  CCXCIX. 

Edle«  Freie.  Iflinisterialen 
und  Bürger. 

A. 

Acban,  Peter  Hasler  von  (1413.  17.1.)  528. 
CCCCXXVIll.  — Anna,  Frau  dei  Peter 
Haslervon(U13.t7.I.)528.('CrCXXVlll. 
Admont,  Philipp,  im  Hanse  dea  Abtes  tod 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — (1304.  2. 
IX.)  117.  XCVIII. 

A^isl,  Dietmar  von  (1158.)  3.  !• — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV. 

Ajcharn,  Nikolaus  von  (1389.  10.  V.)  422. 
CCCXLIX. 

Aigen,  Hugo  von  (1200.  28.  tl.)  16.  XI. 
AybestaudeD,  siehe  Floyt. 

Algersbach,  Dietrich  von  (1158.)  3.  I.  — 
(1161.22.  IV.)  7.  IV. 

Alse  (AUte),  Diepolt  von  (1227.)  32.  XXII. 

— (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — Kou- 
nd  der  Chitz  (1315. 16.  II.)  149.  CXXVII. 

Altenburg,  Otto  von  (1350.  26.  VI.)  266. 
CCXXXVI.  — (1350.  20.  IX)  268. 
CCXXXVIII.  — Elisabeth,  Tochter  dea 
Otto  von  (1350.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI. 

— (1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII.  _ 
Wfllfgang,  Sohn  des  Otto  von  (1350.  20. 
IX.)  268.  CCXXXVIII.  — Clemens.  Sohn 
dea  Otto  von  (1350.  20.  IX.)  268. 


CCXXXVIII.  — Otto,  Sohn  dea  Otto  von 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIII. 
Amzinsbach,  Craphto  von  (1181.  1.  IX.) 

10.  VII.  — (1200.  28.  II.)  16.  XI. 

Anger,  Wisent  auf  dem  (1372.  13.  XII.) 
346.  CCXCVIII. 

Arbuerchy  Rudolph  von  (HoDueiater  dea 
Herzogs  Otto)  (1336.  27.  XII.)  209. 
CLXXXIV. 

Arenstoen,  Wikhard  von  (minist.)  (1265. 

28.  Vm.)  48.  XL. 

Argentina,  Wolterusvon  (magiater)  (1386. 

27.  VI.)  408  CCCXL. 

Arnstein,  Konrad  von  (1318.  20.  III.)  161. 
CXXXIX.  — (1319.  15.  VI.)  167.  CXLIV. 
— Weichart  von  (1319.  15.  VI.)  167. 
CXLIV. 

Aschatm,  Otto  von  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 

Aspern,  Ulrich  von  (1161.  22.  IV.)  .5.11. 
— (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V.  — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Au  (Ow),  Wolfger  von  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII. 

Auckenthal,  Ruger  von,  Marstaller  d.  Herz. 
Albrecht  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXA'.— 
(1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — Clara, 
Frau  des  Ruger  von  (1.377.27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.  27.  H.)  380.  CCCXIX. 
Aufenstein,  Friedrich  von,  Hauptmann  von 
Kirnlhen  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
Autendorf,  Heinrich  von  (1249.  25.  XI.)  41. 
XXXIII. 

B.  P. 

Paasdorf,  Johann  von  Leyna  io  (1380.  19. 
XI.)  424.  CCCLI.  — Haindlein  von  (1390. 
19.  XI.)  424.  CCCLI.  — Johann  der 
Mexzenpekcb  von  (1390.  19.  XI.)  424. 
CCCLI. 

Paltendorf,  Georg  von  (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL.  — (1414.  17.  XU.)  544.  CCCCXL. 
— Otto  von  (1390.  II.  X.)  423.  CCCL. 
Paschenhruiin  (Porssenprunn),  Stephan  von 
(1341.  23.  XL)  230.  CCIIL  — Margareth, 
Frau  des  Stephan  von  (1341.  30.  XL) 
230.  CCIIL  Siehe  Floyt. 

Pasaau,  Pernold,  Burger  von  (1169.  15.  V.) 
12.  IX.  ~ Karl  Kapellarius,  Bürger  von 
(1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — Ulrich  der 
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Propit,  Bälger  von  (1336.  9.  X.)208. 
CLXXXHI. 

Baumgirtca,  Kadold  voo  (1244.  17.  VI.) 
4U.  XXXI.— Albero  von (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Suphie,  Witwe  Wilhelm» 
TOD  (1330.  2.  II.)  1.S6.  CLXni.  — (1330. 

1.  V.)  187.  CLXIV.  - OUo  Ton  (1330.2. 
II.)  186.  CLXIII.  — (1330.  1.  V.)  187. 
tJI.XIV.  — Agoe»,  Frau  dea  OUo  vod 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.  — (1330.  1. 

V. )  187.  CLXIV.  — Wilhelm  von  (1330. 

2.  II.)  186.  CLXIII.  — (1330.  1.  V.)  187. 
CLXIV.  — Hadmar  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIII.  — (1330.  l.V.)  I87.CLXIV. 
— Munich  tod  (1391.  5.  V.)  431. 
CCCLVIl. 

Behemhurg,  Wilhelm  Ton(RiUer)  (1415.3. 

VI. )  546.  CCCCXLil. 

Pelleodorf«  Kunigunde  voo  (1337.  12.  III.) 
210.  CLXXXV.  — Johann  von  (1374.  4. 
XII.)  337.  CCCIV.  — (1383.  12.  III.)  402. 
CCCXXXV.  — Leopold  Ton  (1416.  8.  II.) 
551.  CCCrXLVI. 

Penaing«  Albrecht  Ton  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIII. 

Percbthuldsdorf«  OUo  von « Kimmerer 
(1271.  12.  VI.)  63.  XLIV. 

Pergau,  Ulrich  von,  Hofmeister  (1335.  6. 
1.)  201.  CLXXVIl.  — (1340.  15.  VIII.) 
224.  CXCVI.  — OlTmey,  Frau  des  Ulrich 
von  (1333.  6.  I.)  201.  CLXXVIL  — 
(1340.  15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — die 
Herren  von  (1350.  20.  IX.)  268. 

Ci'XXXVIll.  — Ulrich  von,  Hofrichter 
(1374.  30.  V.)  352.  CCCII. 

Pergen,  Adalbert  von  (1 158.)  3.  L— (1161. 
22.  IV.)  7.  IV. 

Pergmannadorf,  Otto  der  HoBeich  von 
(1344.  8.  IV.)  246.  CCXVIll.  — Marga- 
reth,  Frau  dea  Otto  Hofleich  von  (1344. 
8.  IV.)  246.  ccxvni. 

Pernegg,  Ulrich  von  (1158.)  3.  I.  — (1161. 

22.  IV.)  7.  IV.  — (1200.  28.  II.)  16.  XL 
Pemeradorf,  Johann  Kroph  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI. 

Pettau,  Friedrich  von,  .Maraehalt  (1360.  14. 

VII. )  311.  CCLXXII. 

Pfaffendorf,  Nikel  Liebhart  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Schey- 
terinn,  die,  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI. 


PfaffaCettei,  Albert  von  (1181.  1.  IX.)  10. 
VII. 

Bierbaum,  Ulrich  von  (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVIl.  — Friedrich  von  (1317.  25. 
IV.)  159.  CXXXVIL  — Egeloir  von  (1317. 
25.  IV.)  159.  CXXXVIL  — Andreas  von 
(1335.  10.  I.)  202.  CLXXVÜI.  — Ortolf 
von  (1351.  12.  IV.)  272.  CCXLI.  — 
Elisabeth,  Frau  des  Oriolf  voo  (1351. 
12.  IV.)  272.  CCXLI. 

Pillicbsdorf,  Kunrad  von  (1287.  29.  XII.) 
77.  LXI.  — Ulrich  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIII.  — ( 132.5,  l.V.)177.  CLIV. 
— (1328.  25.111.)  180.  CLVIL— (1334. 
22.  IX.)  200.  CLXXVl.  — (1339.  18.  I.) 
216.  CXC.  — Dietrich  von  (1297.  24. 
IV.)  95.  IJCXVIM.  — Otto  von  (1297.  24. 
IV.)  95.  LXXVIll.  — Jutta.  Witwe  Ulrichs 
von  (1334.  22.  IX.)  200.  CLXXVL  — 
(1339.  18.  I.)  216.  CXC. 

Pirawartfa,  Nikolaus  der  Uugsr  von  (1374. 
4-  XII.)  355.  CCCIV.  — Ulrich  Ebergrr 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Chra- 
mer  von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 
Jakob  Meindel  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Nikolaus  Chramer  (1374.  4. XII.)  355. 
CCCIV.  — LeopoldLaher(1374.4.XU.) 
355.  CCCIV'.  — Nikolaus  Chursner  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCrV^  — Leopold 
Ritzeudorfer  von  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV'.  — Heinrich  Prnnner  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus  Winter 
1374.  4.  XII  ) 355.  CCCIV.  — Günter 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus 
Schweiiibarther  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV.  — Heinrich  Viechtreiber  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Peter  Zehentner 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV. 

Plumberg,  Heinrich  von  (1414.  24.  VIII.) 
540.  CCCCXXXVIll.  — (141.  5.  IXI.) 
548.  CCCCXLIV. 

Pölten  St.,  HerboK  von  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVIL  — Johann  von(1304. 12.  III.)  115. 
XCYI.  — Hermann  von  (1315.  16.11.)  150. 
CXXVIL  — Urban  der  Rudol6ne  Enkel 
von(1334.  10.  V.)  198.  CLXXV.  — Katha- 
rina, Frau  des  Urbao  von  (1334.  19.  V.) 
198.  CLXXV.  — Leopold  von  (1339.  11. 
XL)  217.  CXCII.  — Agnes,  Frau  des 
Leopold  von  (1339.  11.  XI.)  217.  CXCII. 
— RiidolBn  von  (1334.  19.  V.)  198. 
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Cl-XXV.  — (13«1.  U.  VII.)  313. 
CCLXXIV.  — Mandel  der  Prenner  Ton 
(1377.  ai.  VII.)  37S.  CCCXVI. 
Bömüchkrut  Otto  WölfelsstorlTer  (1407.  4. 
V.)  SOI.  CCCCIX. 

Pöstngen.  Konrad  ron  (1411.  8.  I.)  520. 
CCCCXXI.  — Margaretti  von  (1416.  14. 
V.)  532.  CCCCXl.VIl. 

Pollhaimer  (1377.  27.  VI)  373.  CCCXV. 

— (1380.  27.  II.)  380.  CCCXIX.  — 
(1381.29.  V.)  384.  Cl'CXXII.  — (1411. 
8.  I.)  520.  CCCCXXI. 

Poppen.  Clirafl  von  den  (1342.  29. 
IX.)  238.  CCX. 

Poran.  Wolfker  Ton  (1244.  17.  VI.)  40. 
XXXI.  — Wilhelm  von  (1342.  20.  X.) 
238.  CCXI.  — Agnea,  Frau  des  Wilhelm 
von  (1342.  20.  X.)  238.  CCXI.  — Fried- 
rich von  (13.38.  28.  IV.)  294.  CCLX. — 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXXII.  — 
Andreas  von  (1358. 28.  IV.)  294.  CCLX.  - 
Ulrich  von  (1358.  28.  IV.)  294.  CCLX. — 
(1366.  23.  IX.)  325.  CCLXXXII.  — Hein- 
rich von  (1366.  23.  IX.)  324.  CCLXXXII. 
— Anna,  Frau  des  Heinrich  von  (1366. 
23.  IX.)  324.  ('CLXXXII.  — Georg  von 
(1308.  29.  I.)327.  CCLXXXIV.  — Johann 
der  Flojl  (1388.  18.  IV.)  420.  CCCXLVIl. 

— (1398.  13.  VI.)  463.  CCCLXXVIl. 
Porau , Nieder-.  Siehe  Floyt. 
Possenroiinster  (Poasinmonsleure),  Ebo  von 

(1189.  15.  V.)  12.  IX. 

Pottenbrunn,  Ulrich  von  (1404.  10.  IV.) 
486.  CCCXCVII. 

Pollendorf,  Rudolf  von  (1217.  24.  VI.)  24. 
XVII.  — (1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — 
Konrad  von  (1299.  19.  VIII.)  100. 

LXXXIII.  — Hertneil  von  (1398.  13.  VI.) 
462.  CCCLXXVIl  — (1415.  31.  1 ) 545. 
CCCCXLI.  — (1416.  14.  V.)  552. 

CCCCXLVII.  — Heinrich  von  (1415.  31. 
I.)  545.  CCCCXLI.  —(1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVII.  — Friedrich  von  (1416.  14. 
V.)  55X  CCCCXLVII. 

Potlenslein,  Helena  von  (1345.  ll.XI.)251. 
CCXXIII. 

Braunsdorf,  Pilgrim  von  (1350.  10.  V'lll.) 
267.  CCXXXVIl.  — (1.355.  14.  IV.)  284. 
CCLII.  — (1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.— 
Chrisline  , Frau  Pilgrims  von  (1350.  10. 
VIII.)  287.  CCXXXVIl.  — (1355.  14.  IV.) 


284.  CCLII.  — Lienhart,  Sohn  Pilgrims 
von  (1350.  10.  VIII.)  267.  CCXXXVIl.  — 
(1355.  14.  IV.)  284.  CCLII.  — Alber 
von  (1350.  10.  VIII.)  268.  CCXXXVIL— 
(1355.  14.  IV.)  285.  CCLII. 

Breitenaich,  Georg  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Breitenfeld,  Konrad  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVIll.  — (1299.  19.  VIII.)  100. 
LXXXIII.  — (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  — Heinrich  von 
(1297.  24.  IV.)  95.  LXXVIll.  — (1299. 
19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — (1301.)  104. 
LXXXVI.  — Otto,  Eidam  des  Konrad  von 
(1306.  21.  XII.)  120.  C.  - Heinrich, 
Schreiber  des  Breitenfelders  (1306.  21. 
XII.)  120.  C.  — (1307.  10.  II.)  121.  CIL 
— Gertrud  , Frau  Heinrich's  des  Schrei- 
bers von  (1307.  10.  II.)  121.  CIL 
Breitenlee,  Friedrich  (1288.)  82.  LXVI. 
Preussl  (Priitio,  PrauBxel)  io  Zaismanas- 
prunn.  Heinrich  Preussl  (1267. 3.  X.)  54. 
XLIII.  — Bernhard  Pruilo  (1267.  3.  X.) 
56.  XLIIL—  Prualina  (1302.20.  VHI.)  106. 
LXXXVIII.  — (1312.  7.  XI.)  139.  CXIX. 
— Johann  Prauzxel  (1312.  7.  XI.)  139. 
CXIX.  — Dietrich  Prauxxel  (1312.  7. 
XI.)  139.  CXIX.  — Nirolaua  Prauxxel 
(1312.  7.  XI.)  139.  CXIX.  — St.  Ulrich, 
Nicolaus  Preussl  (1308.  16.  IX.)  127. 

cnii. 

Prottes,  der  Peckche  von  (1343.  3.  VI.) 
242.  CCXIV.  — Konrad  der  Magens  von 
(1386.  28.  VI.)  412.  CCCXLI.  - (1391. 
5.  V.)  432.  CCCLVIl. 

Bruck,  Ulrich  von  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXXI. 

Brunn,  Heinrich  von  (1220.  30.  III.)  25. 
XVIII.  — (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
(12M.  17.  VI.)  40.  XXXI.  — (1366.  23. 
IX.)  324.  CCLXXXII.—  (Mundschenk) 
(1360.  14.  VII.)  31 1 . CCLXXII.  — Andreas 
von  (1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — Johann 
von,  magiater  camerae  (1360,  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Puchheim,  Albero  von  (1287.  29.  XII.)  77. 
LXI.  — Pilgrim  von  (1303.24.  IV.)  112. 
XCII.  — (1314.  11.  XL)  147.  CXXV.  — 
( Drnchaess)  ( 1 3 16. 23.  VI II.)  1 52.  CXXIX. 
— Albrechl  von  (1348.  2.  XL)  256. 
CCXXVI.  — Johann  von  (1346.  2.  XL) 
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256.  ccxxvr.  — (1415.  31.  I.)  545. 
crccxu.  — 11416.  14.  V.)  552. 
(XX’CXLVIl,  — Heiorich  von  (1346.  2. 
XI.)  257.  rt'XXVI.  — Alber  von  (1349. 
3.  III.)  261.  CTXXX.  — (Drurbsess) 
(135Ü.  28.  IV.)  295.  ITLX.  — (Daplfer) 
(1360.  14.  VII.)  311.  tXLXXII.  — 
Georg’«  Srhrriber  des  Alber  von  (1349. 
3.  III.)  261.  CCXXX.  — Wilburp«.  Frtu 
des  Johann  von  (1415.  31.  I.)  545. 
rOTXU.  — (1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVIl. 

Fulgarn,  Mikolaus  Floschsrt«  Amtmann  der 
geiitl.  Frauen  su  (1407.  26.  II  ) 498. 
CCCCVII. 

Pulkau,  Rirhper,  Offirial  io  (1249.  25.  XI.) 
41.  XXXIII.  ~ Peter«  Offlcial  in  (1249. 

25.  XI.)  41.  XXXIII.  ~ Leopold  Wechs- 

ler, Richter  in  (1310.  27.  V.)  134.CXI1I. 
— Georg  Freunt , Richter  in  (1404.  10. 
IV.)  485.  CCCXCVII.  — Rudolf  Msynter 
in  (1235  circa)  33.  XXIV.  — Mein  von 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII.  ~ Swaerzinger 
(1310.  27.  V.)  133.  CXin.  — llerwart 
von  den  Hofen  (1312.  24.  VI.)  138. 
CXVIll.  — Agnes,  Frau  des  Uerwart 
von  den  Hofen  in  (1312.  24.  VI.)  138. 
CXVIll.  — Hermann  Schober  (der  junge) 
(1312.  24.  VI.)  138.  CXVIll.  — Bendit, 
Frau  des  Hermann  Schober  (1312.  24. 
VI,  138.  CXVIll.  — Johann  der  Greuzler 
von  (1384.  20.  XII.)  4ü0.  CCCXXXIV.) 
— Johann  der  Frenrhletn  von  (1384. 
20.  XII.)  401.  CCCXXXIV.  — Gilig 
der  Ranrolf  von  (1384.  20.  XII.) 
401.  CCCXXXIV.  — Martin  Steyr  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Stephan 
Ruhein  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Johann  Altmann  Hierss  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — Michael  Kultner  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — (1397.  14. 
II.)  451.  CCCLXXIL  ~ Martin  (carnifex) 
(1397.  5.  II.)  448. CCCLXXI.  — Nikolaus 
Kisling  (1397.  5.  II.)  446.  CCCLXXI.  ~ 
Peter  (cerdo)  (1397.  5.  II.)  448. 

CCCLXXI.  — Nikolaus  Ganster  (jnratus) 
(1397.  5.  11.)  448.  CCCLXXI.  — (1399. 

26.  IV.)  468.  CCCLXXXIV.  — (1401.8. 
X.)  477.  CCCXC.  — (1404.  10.  IV.) 
485.  CCCXCVII.  — (1407.  17.  IV.)  500. 
CCCCVIII.  (Xircbenvater,)  — Koorad 


Verlauf  (jurat.)  (1397.  5.  11.)  448. 
CCCLXXI. — .Michael  Kodennoder  (jurat.) 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — Georg 
Freunt  (jurat.)  (1397.  5.  II.)  448. 
CCCLXXI.  — (1401. 8.  X.)  477.  CCCXC. 

— (1412.  27.  V.)  524.  CCCCXXV.  — 

Martin  Preuer  (jurat.)  (1397.  5.  II.) 
448.  CCCLXXI.  — Tanquard  Schueb- 
prein  (1397.  5.  M.)  448.  CCCLXXI.  — 
Nikolaus  Zerer  (1397.  5.  11.)  448. 
CCCLXXI.  — Johann  Pergauer  (1397. 
5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — (1397.  14. 
II.)  4SI.  CCCLXXIL  — (1399.  26.  IV.) 
470.  CCCLXXXIV.  — Johann  Schrugler 
(1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — WulSog 
Krekl  (1397.  5.  II.)  448.  CCCLXXI.  — 
Johann  Lempler  (1397.  5.  11.)  448. 
CCCLXXI.  — (1397.  14.  II.)  451. 

CCCLXXIL  — Michael  ChuUner  (1397. 
14.  Il.)451.  CCCLXXII.  - Anna,Fr«a  des 
Nikolaus  Giuster  in  (1399.  26.  IV.)  468. 
CCCLXXXIV.  — Simon,  Sohn  des  Nik. 
Gauster  in  (1399.  26.  IV.)  468. 

CCCLXXXIV.  — Wolfgang,  Sohn  des 
Nik.  Gauster  in  (1399.  26.  IV.)  468. 
CCCLXXXIV.  — Stephan  Alfaartspeck 
von  (1404.  10.  IV.)  485.  CCCXCVII.  _ 
Martin,  reetnr  soolarum  iu  (1407.  17. 

IV. )  499.  CCCCVm.  — Nikolaus  der 
Freunt  von  (1412. 27.  V.)  524.  CCCCXXV. 
— Katharina,  Frau  des  Nikolaus  Freuet 
von  (1412.  27.  V.)  524.  CCCCXXV.  — 
Johann  Pergau,  Schulmeister  in  (1412. 
27.  V.)  525.  CCCCXXV.  — Rauebhnt- 
lein  (1413.  8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — 
Andreas  Schneider,  Zechmeisterin  (1413. 
8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — Poltynnger 
(1413.  8.  V.)  534.  CCCCXXXII.  — 
Nikolaus  der  Weynstock  Ton  Leodagger, 
Zechmeister  in  (1413.  8.  V.)  534. 
CCCCXXXII.  — Eglolf  von  (1413.  8. 

V. )  535.  CCCCXXXII.  — Schragler  von 
(1413.  8.  V.)  535.  CCCCXXXII. 

Purstendorf,  Ruprecht  von  (1341.  28.  III.) 

228.  CC.  - (1351.  12.  IV.)  272.  CCXLL 
Purebartsdorf,  Adalbero  ron  (1158.)  3.  I. 

— (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Otto  von 
(1161.  22.  IV.)  5.  IL— (1161.)  6.  III. 

— (M70.)8.  V.-(118l.  1.  IX.)  10.  VII. 
Pnrehdorf«  Ulrich  von  (1310.  27.  V.)  134. 

CXIIL 
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C.  Ch.  K. 

Ktdoli,  Ulrich  voa  (13U.  11.  XI.)  147. 
CXXV. 

Kahleaberg*,  Ulrich  von  (1263.  2<8.  Vlll.) 
46.  XL.  — ■ Konrad  der  Nu*dorfer, 
Horg'praf  auf  dem  (1330.  7.  VI).  189. 
CLXVI. 

RaUeog-an^f  Heinrich  ron  (1388.  15.  II.) 
417.  CCCXLVI.  — Katharina,  Frau  des 
Heinrich  roo  (1388.  13.  II.)  417. 

CCCXLVI. 

Kammeradorf  (Choroatadorf)»  Ulrich  von 
(1261.  16.  XII.)  47.  XXXIX. 

Kapellen,  Ulrich  von  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVI.  — .Margarcth,  Witwe  des  Ulrich 
von  (1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — 
Johann  von  (1336.  0.  X.)  208.  CLXXXIII. 
— (1360. 15.  m.)  307.  CCLXX.  — Eber- 
hard von,  Hanptmann  zu  Euna  (1360. 
15.  III.)  307.  CCLXX,  — (1360.  17. 
UL)  308.  CCLXXI.  — (1407.  26.  II.) 
498.  CCCCVII.  — (1415.  1.  II.)  348. 
CCCCXLIV.  — Die  Herren  von  (1376. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — (1394.  16. 

III. )  436.  CCCLXII. 

Kamabmnn,  Ulrich  von  (1267.  3.  X.)  58. 
XLlll.  — Konrad  der  Dachaenpech  zu 
(1401.  13.  I.)  477.  CCCLXXXIX. 
Rattan , Ulrich  von  (1413.  8.  V.)  535. 
CCCCXXXII. 

Cheibioge,  Konrad  von  (1227.)  32.  XXII. 
Keiowe  (Cbiowe,  Cbejawe),  Heinrich  von 
(1222.  17.  I.)  28.  XX.  — Wülfing  von 
(1287.  29.  XII.)  77.  LXI.  — (1299. 
19.  Vlll.)  100.  LXXXIII.  — Otto  von 
(1328.  25.  111.)  180.  CLVII.  ~ Mkolaus 
von  (1345.  26.  V.)  250.  CCXXIL 
Cekking,  Otto  von  (1309.  15.  V.)  129. 
CX. 

Rirchberg,  Albert  von  (1365.  2t.  IV.)  320. 
CCLXXIX.  — Kliaabetfa.  Frau  dea  Albert 
von  (1365.  21.  IV.)  320.  CCLXXIX.  — 
Peter,  Sohn  dea  Albert  von  (1365.  21. 

IV. )  320.  CCLXXIX. 

Cbircblinge,  Dietrich  von  (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXIl. 

Klamm,  Walchun  von(l  158.)  3.  I.  — (1161. 
22.  IV.)  7.  IV.  — Hermann  von  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVm. 


KÖnigabrnoii,  Clrlch  der  Sebeck  von  (1382. 
27.  III.)  390.  CCCXXVI.  — Wentel,  Fran 
dea  Ulrich  Sebeck  von  (1382.  27.  III.) 
390.  CCCXXVI,  — Paertel  Scbelhamer  von 
(1382.  27.  III.)  390.  CCCXXVI. —tlillig 
Schelbamer  von  (1382.  27.  111.)  390. 
CCCXXVI.  — Gillig  Ulm  von  (1382.  27. 
III.)  390.  CCCXXVI.  — Merl  Tuotzen- 
dorlTcr  von  (1382.  27.  111.)  390. 

CCCXXVI. 

(’ozendorf,  Jutta  von  (1350  circa)  263. 
CCXXXIII.  — Tritliep,  Gemahl  der  Jutta 
von  (1350  circa)  263.  CCXXXIII.  — 
Albero  von  (1350  circa)  263.  CCXXXIII. 
— Mathilde  (1350  circa)  263.  CCXXXIII. 
— Bertha  (1350  circa)  263.  CCX.VXIIL 
— Jutta,  Tochter  der  Jutta  von  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII. 

Chrampercb,  llermanu  von  (1297.  24.  IV.) 
95.  LXXVm. 

Cbreuapach,  Friedrich  von  (1360.  14.  Vll.) 
311.  CCLXXIL 

Kreuzenslain,  Johann  der  Amaiaer  Burggraf 
zu  (1411.  8.  I.)  519.  CCCCXXI. 
Rritzeudurf,  Dietrich  von  (Ritter)  (1338. 

3.  II.)  214.  CLXXXVIll. 

Cbrut , Jakob  von  (1304.  2.  IX.)  115. 
XCVIL  — (1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — 
(1315.  26.  1.)  148.  CXXVL  — (1315.  16. 
H.)  149.  CXXVIl.  — (1318.  7.  IX.)  164. 
CXLI.  — (1319.  4.  XL)  168.  CXLV. — 
(1322.  24.  IV.)  170.  CXLVIL  — (1322. 
22.  V.)  171.  CXLVIII.  — (1340. 20.  VII.) 
221.  CXCV.  — (1357.  19.  VI.)  292. 
CCLVIII.  — Katharina,  Frau  des  Jakob 
von  (1304.  2.  IX.)  115.  XCVIL  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIII.  — (1322. 
24.  IV.)  170.  CXLVIL 
Culeube,  Albert  von  (1221.  V.)  26.  XIX. 
Khunring,  Adalbert  von  (1161.22.  IV.)  5. 
II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIIL  — (1299. 
19.  Vlll.)  100.  LXXXIII.  — Hsdmar  von 
(1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1161.)  6.  III. 
(1170).  8.  V.  — (1181.  1.  IX.)  iO.  VII. 
— Leutold  von  (1288.)  81.  LXV.  — 
(1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII.  — (1299.  19. 
Vlll.)  lüO.  LXXXIII.  — (1307.  31.  X.) 
127.  CVÜ. 

Cburringer,  der  (1372.  13.  XII.)  346. 
CCXCVIIL 
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D.  T. 

Dichtpfrk.  Wülfing  d«r  (UOI.  8.  X.)  479. 

CtTXC.  — (UOS.  1.  II.)  494.  CCCCIll. 
Dngtpcrg.  G«org  von  (1418.  I.  XI.)  848. 
rCCCXUV.  — Wilborg«.  Fr«u  dpi  Gnorg 
ron  (1418.  1.  XI.)  848.  CI'ITXUV. 
Talletbrunn,  Pernold  von  (1792.)  87.  LXX. 
— (1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — 
Rudgor  von  (1202.)  87.  I.XX.  — (1310. 
1.  V.)  132.  CXII.  — Agnea,  Witwe  Rud- 
gera  von  (1310.  1.  V.)  132.  CXII.  — 
(1381.  11.  XI.)  273.  CCXLII.  — Ollo, 
Sohn  der  Agnea  von  (1310.  1.  V.)  132. 
CXII. 

Tannenberg,  Pilgrim  von  (1222.  17.  I.) 
28.  XX. 

Tima  (Tverna),  Johann  von  (1371.  23. 
IV.)  339.  CCXCII.  — (Hubnieisler)  (1371. 
23.  IV.)  338.  CCXCII.  — (1373.  8.  II.) 
349.  CCXCIX.  — RadoIfvoD  (1398.  13. 
VIII. )483.  CCCLXXVIll.  — (1399.  l.ll.) 
468.  CCCLXXX.  — Ludwig  von  (1398. 
13.  VIII.)  463.  CCCLXXVIll.  — (1399. 
1.  II.)  468.  CCCLXXX.  — Friedrich  von 
(1399.  1.  II.)  466.  CCCLXXX.  — Georg 
von  (1417. 28.  V.)  886.  CCCCL.  — Pilcael 
Pillung,  Burggraf  au  (1373.  14.  V.) 
382.  CCCI. 

Tobra , Dietrich  von  (1244.  17.  VI.)  40. 
XXXI. 

Döbling,  Erna!  von,  Bergmeialer  dea  Non- 
nenkloatera  inTuln  (1312.  30.  XI.)  140. 
CXX.  — Konrad,  Zecbineiater  in  (1312. 
30.  XI.)  140.  CXX.  — Michael  von 
(1330.  27.  I.)  184.  CLXIl.  — Margareth, 
Frau  dea  Michael  von  (1330.  27. 1.)  184. 
CLXIL  — Andreaa  der  Retzer  (1330. 
27.  I.)  184.  CLXIL  — Engel,  Frau 
Andreaa  dea  Retter  (1330.  27.  I.)  184. 
CLXIL  — Weriiher  der  Gajrl  (1330.  27. 
1.)  188.  CLXIL  — Geisel  , Frau  dea 
Wemher  Gayl  (1330.  27.  I.)  188.  CLXIL 
— Heinrich  Franch  (1330.  27.  I.)  188. 
CLXIl.  — Imme,  Frau  dea  Heinrich 
Franch  (1330.  27.  I.)  188.  CLXIL  — 
Jakob  von  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI. 
— Gertrud,  Frau  dea  Jakob  von  (1376. 
8.  VIII.)  368.  CCCXI. 

Dörllein,  Stephan  RenRel  von  (1374.  4. 
XII.)  388.  CCCIY.  - Stephan  SaUer  von 


(1374.  4.  XII.)  388.  CCCI4'.  — Michael 
Leb  von  (1374.  4.  XII.)  388.  CCCIV. 
— Seyfrid  Haiiier  (1374.  4.  XII.)  388. 
CCCIV.  — Hermann  HoberadorXer  (1374. 
4.  XII.)  388.  CCCIV.  — Nikolaus  Aman 
(eohalb  der  Pruk)  (1374.  4.  XII.)  388. 
CCCIV. 

Topel,  Wiehert  von  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVI.  — (1318.  29.  IX.)  181.  ClXVIll. 

— (I.anilrichter  in  Öalerr.)  (1337.  12. 

III. )  210.  CI.XXXV.  — Otto  von  (der 
Toppier)  (1408.  1.  II.)  494.  CCCCIll. 

Dörnbach,  Heinrich  der  Straiher,  llof- 
meiater  in  (1387.  12.  III.)  289.  CCLV. 

— (1388.  12.  X.)  298.  CCI.XIII.  — 

Wisent  ron  (1381.  31.  X.)  389. 

CCCIXV.  — Heinrich  Peurl  von  (1393. 
8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — Dorothea 
von  (1398.  8.  VI.)  440.  CCCLXV.  — 
Konrad  Neiinteufel  von  (1398.  8.  VI.) 
440.  CCCLXV.  — Agnes  von  (1398.  8. 
VI.)  440.  CCCLXV.  — Heinrich  der 
Gaiiitzer,  Schaffer  tu  (1398.  8.  VI.)  440. 
CCCLXV.  — Rueger  der  Snürer  von 
(1398.  8.  VT.)  440.  CCCLXV.  — Nikolaua 
von  (1402.  17.  VI.)  479.  CCCXCI.  — 
Kunigunde,  Frau  dea  Nikolaua  von  (1402. 
17.  VI.)  479.  CCCXCI.  — Haunolt  der 
Scheuchler,  Hofmeister  zu  (1402.  17. 
VI.)  479.  CCCXCI.  — (1418.)  862. 
CCCCLIV'.  — Nikolaus  Weispacher,  Ver- 
weser tu  (1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIII. 

Traamihuacn,  Bernhard  von  (1189.  15.  V.) 
12.  IX. 

Traunaperch , Obreht  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIII.  — Christian  von  (1330.  2. 
II.)  186.  CLXIII. 

Traotmannsdorf,  siehe  Stnehsen. 
Tribuswinkl,  Ulrich  von  (Minist.)  (1158). 
3.I.— (1161.22.  IV.)  7.  IV.  — Richardis 
von  (1297.  24.  IV.)  94.  LXXVHI. 
DQmleia,  Otto  von  (1288)  81.  LXV. 
Tulbing,  Kalhoch  von  (Minist.)  (1158.)  3. 
I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV.  — Adalbero 
von  (Minist.)  (1158.)  3.  I.  —(1161.  22 

IV. )  7.  IV.  — Irenfrid  von  (Minist.) 
(1158.)  3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 
— Heinrich  von  (1265.  28.  VHI.)  83. 
XLI. 

Tuln  , Konrad  der  Munch  von  (1310.  6. 
Xll.)  137.  CXVII.  — Konrad  von  Hae- 
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Itng^en  , Pfleger  und  Seheffer  der  Domi> 
ntcenertnnen  in  (1330.  27.  I.)  183. 
CLXII.  — Heinrich,  Verweser  des  Klo- 
ster« in  (1340.  10.  VIII.)  263.  CrXXXlI. 
Tiirn,  Otto  im  (1376.  8 Vlll.)  30vS  CCCXI. 
— Agnes,  Fruu  des  OUo  im  (1376.  8. 

VIII. )  368.  (’CCXI. 

Dnrrenpsch.  Ulrich  von , Lendrichter  in 
ft»lfrreich  (1325.  24.  24.  IV.)  173.  CLII. 
Tarsen,  Keiiiprecht  derTurse  (1331.  6.  I.) 
193.  CLXIX.  — Kslhnrins,  Frsu  Reln- 
preeht  des  Tursen  (1331.  6.  I.)  193. 
CLXIX.  — Hadrasr  der  Turse  (1331. 

6.  I.)  193.  CLXIX. 

K. 

Bbergassing  (Ewergoizinge),  Berthold  von 
(1288.  25.  XI.)  79.  LXIII.  — JutU,  Frsii 
des  Berthold  von  (1388.  25.  XI  ) 79. 
LXIII. 

RbersdoiT,  Kalhohus  von  (1287.  29.  XII.) 
77.  LXI.  — (Kümmerer)  (1299-  19.  VIII.) 
100.  LXXXIII.  — (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Bertha,  Frau  de«  Kalhohus  von 
(1287.  29.  XII.)  77.  LXI.  — Konrad 
von  (1317.  25.  IV.)  159.  CXXXV1I.  — 
Chadolt  von  (1340.  19.  V||.)  261. 

CCXXXI.  — Die  Herren  von  (1350.  20. 

IX. )  268.  CCXXXVIH.  — Peter  von, 
oberster  Kämmerer  (1357.  21.  IV.) 
289.  CCl.VI.  — (1360.  14.  V||.)  311. 
CCLXXII.  — Die  Herren  von  (1392.  23. 
IV.)432.  CCCLVIll.  — Johann  von  (ober- 
ster Kämmerer)  (1398.  10.  XII.)  463. 
CCCLXXIX.  — (1399.  6.  !V.)  468. 
CCCLXXXIIL  — Albrechl  von  (1398.  10. 
XII.)  463.  CCCLXXIX.  - (1399.  6.  IV.) 
468.  CCCLXXXIII.  — Hermann,  SchafTer 
in  (1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — 
Knnignnde,  Frau  des  Hermann  in  (1338. 
11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Jakob,  Ver- 
walter in  (1349.  19.  VIL)  261.  CCXXXI. 
— Brunhild  , Frau  des  Jakoh  in  (1349. 
19.  VII.)  261.  CCXXXI. 

Eckarlsan,  Irenfried  von  (1300.  15.  V.)  129. 
CX.  — (1318.  7.  IX.)  163.  CXLL  — 
Runigande,  Frau  des  Irnfried  von  (1318. 

7.  IX.)  163.  CXLL  — Cbadoldroii(1326. 
4.  V.)  178.  CLVL  — (1368.  29.  L)  326. 
CCLXXXIV.  —(1373.  14.  V.)  33I.CCCI. 

Margaretha,  Frau  des  Cbadold  von 


(1326.  4.  V.)  178.  CLVI.  — Leopold 
von  (1414.24.  VIII.)  541.  CCCCXXXVIll. 
— (1415.  I.  XL)  548.  CCCCXLIV. 
Ivggenburg«  Nikolaus  Senger  von  (1408.  25. 

II. )  5»7.  CCCCXI.  — Michael  Friessen- 
ekker  (1408.  25.  M.)  507.  CCCCXI.  — 
Konrad,  Notar  in  (1408.  25.  II.)  507. 
CCCXI. 

Rggendorf,  Gottfried  von  (1303.  24-  IV.) 

III.  XCIL  — Philipp  Grundpeck  von 
(1314.  11.  XL)  147.  CXXV.  — Ulrich 
Michelstetter  von  (1314.  11.  XL)  147. 
CXXV.  — Jakob  von  (1318.28.  III.)  162. 
CXL.  — Simon«  Zechmeister  in  (1342. 
29.  IX.)  237.  CCX.  — Leopold  beim 
Baumgarten  in  ( 1377.  3.  IV.)  371. 
CCCXIII.  — Bertha,  Frau  des  Leopold 
hei  dem  Baumgarten  in  (1377.  3.  IV.) 
371.  CCCXIII.  — Andreas  der  Scharbar 
in  (1377.  3.  IV.)  371.  CCCXIII.  — Elisa- 
beth, Frau  des  Andreas  Schsrbtrin  (1377. 
3.  IV.)  371.  CCCXIII. 

Rihesthal  (Iwanstil),  Berthold  von  (1161. 
22.IV.)  5.  IL  — (1161.)  6.  HL  — (1170.) 

8.  V.  — (1181.  1.  IX.)  10.  VIL 
Eibeinspruiin,  Michael  von  (1371.  23.  IV.) 
338.  CCXCIl. 

Emmersdorf,  Heinrich  von  (1371.  13.  VI.) 
341.  CCXCIII.  — (1386.  5.  XII.)  414. 
CCCXLIII.  — Stoekel  (1395.  14.  VL) 
442.  CCCLXVL 

Engelprechtzstorf,  Sweiker  von  (1312.  7. 
XL)  139.  CXIX.  — Dietmar  von  (1312. 
7.  XL)  139.  CXIX.  — Dietrich  von  (1312. 
7.  XI.)  139.  CXIX. 

Enzeradorf,  Otto  \on  (1304  — 1220.)  17. 
XII.  — Heinrich  von  (1287.  8.  XL)  76. 
LX.  — Kunigunde  , Frau  des  Heinrich 
von  (1287.  8.  XL)  76.  LX.  — Nikolaus 
der  Chr.riiler  zu  (1369.  2t.  VIL)  335. 
CCXC.  — Johann  der  Chörnler  (1369. 
21.  VN  ) 335.  CCXC.  — Margaretha, 
Tochter  des  Johann  Chörnler  (1369.  21. 
VIL)  335.  CCXC.  — Johann  der  Vogler 
zu  (1369.  21.  VII.)  335.  CCXC.  — Helena, 
Tochter  des  Johann  Vogler  (1369.  21. 
VII.)  335.  CCXC.  — Eberhard  von, 
Amtmann  der  Schotten  in  Wien  (1372. 
18.  XI.)  3«.  CCXCVL  — Wilhelm  von 
(1406.20.x.)  496.  CCCCVL  — Georg 
von  (1406.  20.  X.)  496.  CCCCVL 
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Erdbruit,  Lirahart  dar  Srbwrinbartbar  ta 
der  (1374.  4.  XII.)  358.  CCCIV. 
Erkkeabrerbt , Simon  der  Smwcze  von 
• (1404.  M.  VII.)  487.  CCCXCIX. 

Erlach,  Diepold,  Freier  von  (1189.  15.  V.) 
13.  IX. 

Ealarn,  Nikolana  von  , Richter  in  Wien 
(1306.  34.  IV.)  II».  XCIX.  — (1330.  7. 
VI.)  190.  CLXVI.  — (1339.  II.  XI.)  317. 
CXCII.  — (I3U.  7.  V.)  347.  CC.XIX.  — 
Konrad  von,  Richter  zu  Wien  (1333e3o. 
Ul.)  197.  CLXXIV.  — Jakob  von  (1339. 

11.  XI.)  217.  CXCII.  — (1303.  39.  IV.) 
317.  CCI.XXVII.  — Leopold  von  (1350. 
24.  IV.)  364.  CCXXXIV.  — .Mkolao«,  Sohn 
dez  Jakob  von  (1362.  29.  IV.)  317. 
CCLXXVIl.  — Katharina,  Frau  dea  Niko- 
laus von  (1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVIl. 
— Hermann  von  (1362.  29.  IV.)  318. 
CCLXXVIl.  Siebe  auch:  Wien. 

r.  V. 

Falbach,  Nikolaus  von  (1346.  19.  XI.)  257. 
CCXXVII.  — Elisabeth,  Frau  des  Nikolaus 
von  (1346.  19.  XL)  257.  CLTCXVIL 
Falkenberg  (Freie),  Konrad  von  (1300. 
28.  II.)  16.  XL  — Rapot  von  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVl.  — Hadmar  von  (1310. 
6.  XII.)  136.  CXVl. 

Falkensteio,  Kadold  von  (1189.  15.  V.) 

12.  IX.) 

Varenpach,  die  Herren  von  (1369.  19.  I.) 
332.  CCLXXXVIII. 

Feldsberg,  Kadold  von  (Dapifer)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — Albero  von  (Dapifer)  (1261. 
16.  XII.)  46.  XXXIX.  — Leopold  der 
Strobel  von , Stadtschreiber  in  Wien 
(1358.  12.  X.)  297.  CCLXIIL  — (1367.  2. 
VIII.)  326.  CCLXXXIII.  — Katharina, 
Kran  des  Leopold  Strobel  von  (1358.  13. 
X.)  297.  CCLXIIL  — Johann  von  (1385. 
M.  III.)  403.  CCCXXXVI. 

Vellabmnn,  Meinharl  von  (1328.  35.  III.) 
180.  CLVII.  — Ulrich  von  (1328.  25.  III.) 
180.  CLVII.  — (1355.  14.  IV.)  285. 
CCLII. 

Vestenburg,  Martin  von  (1368  28.  VI.)  327. 
CCLXXXV.  — Anna,  Frau  des  Martin  von 
(1368.  28.  VI.)  327.  CCLXXXV. 


Feochsen,  Ulrich  von  (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Agnes , Krau  des  Ulrich  von 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII. 

Feundorf,  Heinrich  von  (1309.  2.  III.)  128. 
CIX. 

Vilpach,  Bernhard  von  (1158.)  3.1.  — Hein- 
rich von  (1158.)  3.  I. 

Kiscbamend  (Vischamunde),  Johann  von 
(1338.  II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — (1344. 
7.  V.)  247.  CCXIX.  — Agnes,  Frau  des 
Johann  von  (13«.  7.  V.)  247.  CCXIX.  — 
Wolfkcr  von  (1344.  7.  V.)  248.  CCXIX. 

— (1357.  21.  IV.)  289.  CCLVI.  — Otto 
von  (1344.  7.  V.)  248.  CCXIX.  — Wolf- 
gang  von  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCXIV. 
Siebe  auch  : Wien. 

Floft  (Fluit)  Hauch  der  Floit  (1303.  8. 
XI.)  112.  XCIIL  — (1335.  10.  I.)  203. 
CLXXVIll.  — Dietmar  der  Floit  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXl.  — Hadmar  Floit 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXL  — Menkart 
Floit  (1329  29.  X.)  184.  CLXL  — Otto 
der  Flojrt  (1335.  10.  I.)  202.  CLXXVIll. 

— (Ritter)  (1373.  14.  V.)  352.  CCCI. 

— (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX.  — 

Georg  Floyt  (1355.  14.  IV.)  284. 

CCLII.  — (Ritter)  (1376.  24.  VI.)  336. 
CCCX.  — Johann  der  Floyt  (1396.  16. 
III.)  4«.  CCCLXVII.  — (1399.  27.  II.) 
466.  CCCLXXXI.  — (1399.  1.  HL)  467. 
CCCLXXXII.  — (1402.  11.  XI.)  481. 
CCCXCIII.  — (1414.  19.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVIl.  — (1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLXIII.  — Eliaa  der  Floyt  (1396. 
16.  III.)  «4.  CCCLXVII.  — Theobald  der 
Floyt  (1399.  27.  II.)  466.  CCCLXXXI. 

— (1402.  11.  XL)  481.  CCCXCIII.  — 

(1417.  12.  III.)  553.  CCCCXLVIll.  — 
Marlin  Floyt  (1399.  1.  HL)  467. 
CCCLXXXU.  — Gilig  Floyt  (1399.  1. 
III.)  467.  CCCLXXXII.  — Wolfgang 
der  Floyt  (1414.  19.  VIII.)  540. 

CCCCXXXVIL  — 1417.  12.  III.)  553. 
CCCCXLVIll.  — Ayhestauden,  Herbert 
der  Floyt  von  (1386.  3.  XI.)  414. 
CCCXLII.  — Pascfaenbrunn,  Otto  Floyt 
von  (Ritter)  (1366.  23.  IX.)  324. 
CCLXXXII.  — (1368.  29.  I.)  327. 
CCLXXXIV. — Porau,  Nieder,  Johann  der 
Floyt  (1386.  3.  XL)  414.  CCCXLII.  - 
Retz,  Otto  Floyt,  Burggraf  von  (1373. 
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14.  V.)  331.  CCCI.  — Riissbach,  Groiis, 
Bernhird  der  Floyl  (138«.  18.  IV.) 
420.  CCCXLVIl.  — (1388.  17.  I.\.) 
420.  CCCXLVIll.  — Rngelhart  der  Floyl 
(1388.  17.  IX.)  420.  CCrXLVIll.  — 
Sierodorf,  Johann  der  Floyl  (1376.24. 
VI.)  367.  CCCX.  — Sleinnbrunn,  Geor^ 
der  Floyl  (1330.  10.  VIII.)  267. 

CCXXXVII.  _ (1371.  17.  I.)  337. 

l'CXCI.  — Dielrieh  der  Floyl  (1386. 
3.  XI.)  412.  CCCXUl.  — (1388.  18. 
IV.)  419.  CCCXI.VII.  — Nicolana  Floyl 
(1386.  3.  XI.)  412.  CCCXLII.  — (1.388. 
18.  IV.)  419.  Cfrxr.vil.  — Ollo  Floyl 
(1.388.  18.  IV.)  410.  CCCXI.VII.  — 
■Slarein.  Kicolaua  Floyl  (1389.  10.  V.) 
422.  CCCXLIX.  — (1390.  II.  X.)  423. 
CCCC.  — Barbara,  Frau  des  Nicolana 
Floyl  (1389.  10.  V.)  422.  CCCXLIX. 
— Slreitdorf,  Johann  Floyl  (1398.  13. 
VI.)  461.  CCCLXXVIl.  — Tiboll  (Theo- 
bald) Floyl  (1398.  13.  VI.)  462. 

CCCLXXVIl.  — Martin  Floyl  (1398  13. 
VI.)  462.  CCCLXXVIL  — Slreildorf, 
Ober,  Eliaa  Floyl  (1396.  16.  III.)  444. 
CCCLX'VII.  — Johann  Floyl  (1396.  16. 

III. )  444.  CCCLX3II. 

Florenz,  Gilgein  von  (1360.  21.  I.)  303. 
CCLWIll.  — Anna,  Frau  dea  Gilgein  von 
(1360.  21.  I.)  303.  CCLXVIll. 
Volderndorf,  Johann  der  Syrnicher  von 
(1344.  8.  IV.)  246.  CCXVIll.  — (1352. 
13.  I.)  273.  CCXLIII.  — (1338.  25.  V.) 
296.  CCLXI.  — (1366.  4.  VI.)  323. 
CCLXXXI.  — Elisaheth,  Frau  Johann 
dea  Syrnicher  von  (1344.  8.  IV.) 
246.  CCXVIll.  — (1352.  13.  I.)  273. 
CCXLIII.  — (1366.  4.  VI.)  323. 

CCLXXXI.  — Friedrich  von  (1344.  8. 

IV. )  246.  CCXVIll.  — (1366.  4.  VI.) 
324.  CCLXXXI.  - Euphemia  von  (1344. 
8.  IV.)  246.  CCXVIll.  — Konrad  von 
(1344.  8.  IV.)  247.  CCXVIll.  — Lorena 
von  (1358.  23.  V.)  296.  CCLXI.  — 
Keychkart,  Frau  dea  Lorena  von  (1358. 
25.  V.)  296.  CCLXI.  — Wolfhart  von 
( 1366.  4.  VI.)  323.  CCLXXXI. 

Frauendorf,  Stephan  von  (1379.  10.  VHI.) 
380.  CCCXVIll. 

Frauenhofen  (Vronhouen),  Kolo  von  (1244. 
17.  VI  ) 40.  XXXI. 

Fontes.  Abth.  II.  Bd,  XVIII. 


Freienatein,  Freie  von,  Dietmar  (1309.  15. 
V.)  129.  CX.  — Leulwein  (1309.  15.  V.) 
129. CX.  — lllrich(1309. 15.  V.)  129.  CX. 
Fugnita,  Margareih  des  Redler  Tochter 
von  (1.398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Henael  Lueger  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI. 

G. 

Gare,  Dielrieh  von  (1267.  .3.  X.)  60.  XLIII. 
— Rapot,  Burggraf  von  (1303.  8.  XI.) 
112.  XCIII.  — (1309.  2.  III.)  128.  CIX. 
— Reiehgart,  ßiirggrilBn  von  (1303.  8‘ 
XI.)  112.  XCIII.  - Alber  von  (1303.  8. 

XI. )  112.  XCIII.  — (1309.  2.  III.)  128 
CIX.  — (1335.  10.  I.)  202.  CLXXVlll.  — 
(1365.  21.  IV  ) 320.  CCLXXIX.  — ,SUr- 
chanl,  Richter  in  (1293. 6.  XII.)  89.  LXXII. 

Gauneradorf,  Leopold  der  Maltaer,  Richter 
in  (1369.  15.  V.)  334.  CCLXXXIX.  — 
(1374.  29.  XI  ) 354.  CCCIII.  — (1374. 
4.  III.)  354.  CCCIV.  — (1374.  20.  XII.) 
358.  CCCV'.  — Margaretha,  Frau  dea 
Leopold  Maltaer  von  (1374.  4.  XII.)  354. 
CCCIV.  — (1374.  20.  XII.)  358.  CCCV. 
— ChraR,  Richter  in  (1385.  12.  III.) 
401.  C.CCXXXV.  — Albrecht,  Verweser 
in(1318.1.ll.)  160.CXXXVIIL—  Pilrolf, 
Amtmann  der  Schotten  in  (1318.  1.  II.) 
161.  CXXXVTII.  — Konrad  der  Zechmei- 
ater  in  (1318.  1.  II.)  161.  CXXXVIII. 
— Otto  der  Ziaer  (1318.  I.  II.)  161. 
CXXXVIII.  — Heinrich.  Eidam  dea  Otto 
Ziaer  (1318.  I.  II.)  161.  CXXXVIII.  — 
Johann  Hutatoek  von  (1328.  25.  III.) 
179.  CLVH.  — Alber  Hutatoek  von 
(1328.  25.  III.)  179.  CLVIl.  — Dietrich 
HnUlock  von  (1328.  25  IH.)  179. 
CLVIl.  — Christian  Hutatoek  von  (1328. 
25.  III.)  179.  CLVIL  — Udelhild  von 
(1328.  25.  III.)  179.  CLVIl.  — Ern- 
traut von  (1328.  25.  III.)  179.  CLVIl.  — 
Meinhart  von  Vellabrunn  in  (1328.  25. 
III.)  180.  CLVIL  « Ulrich  von  Vellabrunn 
in  (1328.  25.  III.)  180.  CLVIL  — Hein- 
rich Fridschalich  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Nikolaus  am  Eck  (1374.  4. 

XII. )  356.  CCCIV.  — Michael  Winler  in 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Gaiaainn, 
die,  von  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — 
Machardinn,  die,  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
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CCCIV.  — Wilehueoino,  die,  io  (1374. 
4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Marlin  von  Harns 
in  (1374.  4.  XU.)  356.  CCCIV.  — Martin 
Cbranhauppel  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Hermaon  Hnberidorffer  io 
(1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Pnnn- 
reichinn,  die.  in  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Stephan  Schuster  in  (1374. 

4.  XII.)  356.  CCCIV,  — IJIrich  Cauder  in 
(1374  4.  XII.)  356.  CCCIV.  — Wernhard 
Habernchorn  (1374.  4.  XII.)  356.  CCCIV. 
— Richter  (der  alte)  (1374.  4.  XII.)  356. 
CCCIV.  — Andreas  Weber  (1374.  4.  XII.) 
356.  CCCIV. 

Gebneins,  Dietmar  von  dem  (1316.  38.  III.) 
162.  CXXXIX. 

Gejtaendorf , Sejfrld  von  (1393.  ZZ.  II.) 
435.  CCCLXI. 

Georgen,  St,  Cbalkohns  von  (1Z33.)  33. 

XXUl.  — Konrad  vou  (1233.)  33.  XXIII. 
Geras,  NUolaoa  Gerbot  von  (1404.  22.  VII.) 
467.  CCCXCIX.  — Sophie,  Frau  dea  Ni- 
kolaus Gerbot  von  (1404.  22.  VII.)  467. 
CCCXCIX. 

Gerlos,  Otto  von  dem  (1310.  1.  V.)  133. 
CXII. 

GerolUdorf,  Meinhart  von  (1344.  7.  III.) 
US.  CCXVIl.  ~ Ulrich  von  (13U.  7.  III.) 
245.  CCXVIl.)  — Kunigunde  von  (13U. 
7.  III.)  245.  CCXVIl. 

Gmunden,  Heinrich  von  (1340.  20.  XII.) 
226.  CXCIX.  — (1341.  29.  III.)  228.  CCI. 
— (1344. 6.  XII.)  249.  CCXXI.  — Johann 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI. 

Gnannendorf,  Irnfrid  von  (1161.  22.  IV.) 

5.  II.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— Cadold  von  (1217.  24.  VI.)  24.  XVII. 

Gobelspmnn,  Leopold  Rödel  von  (1374.  4. 
XII.)  355.  CCCIV.  — Friedrich  JSger  von 
(1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Herhart, 
der  alU,  von  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV. 
— Friedrich  Plankchoon  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Michael  von  Wolfpataing 
in  (1374. 4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Stephan, 
Sohn  dea  Peter  von  (1374.  4.  XII.)  355. 
CCCIV.  — Stephan  Spiltnan  von  (1374. 
4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Nikolaus  Prat- 
heber von  (1374.  4.  XII.)  355. CCCIV.— 
Simon  der  Leitgeb  von  (1374-  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Matzoer  von  (1374.  4. 


XII.)  355.  CCCIV.  — Weicbart  SehawU 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — Frie- 
drich,Sohn  Hcinrich'a  von  (1374.  4.  XII.) 
355.  CCCIV.  — Reisnerino , die,  von 
(1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV.  — Georg 
Haug  von  (1374.  4.  Xll.)  355.  CCaV.  — 
Leiblein,  Sohn  des  Pekcheu  von  (1874- 
4.  Xll.)  355.  CCCIV.  — Leuhel lladmarvon 
(1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV.  — Hikcfalein 
von  (1374.  4.  XII.)  355.  CCCIV.  — 
Nikolaus  Schneider  von  (1374-  4.  Xll.) 
355.  CCCIV.  — Jakob  Spilman  von 
(1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV.  — Stephan 
Iladmar  von  (1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV. 
— Guodel  Hermann  von  (1374.  4.  Xll.) 
35.V.  CCCIV.  — Ulrich  Spilman  von 
(1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV.  — HofsUl- 
baupt  von  (1374.  4.  Xll.)  355.  CCCIV. 
GöUesdorf,  Johann  (Drukcbsecz)  zu  (1466. 
25,  II.)  504.  CCCCXI. 

Gokaczach,  Sejbot  von  Missingdorf  za 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  — Stephan 
von  Misaingdorf  zn  (1390.  11.  X.)  423. 
CCCL. 

GovaU,  Heinrich  von  (1261.  16.  Xll.)  47 
XXXIX. 

Gratz,  Peter  von  (1335.  6.  I.)  201. 
CLXXVIl. 

Greitscheateten,  Ober-,  Johann  der  Pewnt- 
ner  von  (1386.  17.  IX.)  421.  CCCXL VIII. 
Griezze,  Helmwicus  de  (1220,  30.  III.)  25. 
XVIII. 

Grinzing,  Thomas  der  W'aser  (1304.  12 
III.)  114.  XCVI.  — Otto  der  Waser 
(1304.  12.  111.)  114.  XCVI.  — Johann 
der  Waser  (1304.  12.  III.)  114.  XCVI. 
— Georg  des  Water  (1304. 12.  III.)  114. 
XCVI.  — Gertrud,  die  Mutter  der  W'aser 
(1304.  12.  III.)  114.  XCVI.  — Otto  der 
Eysner  von  (1342.  27.  I.)  232.  CCV.  — 
Otto  von  Theben  in,  Amtmann  des  Rsr- 
thaoser  - Klosters  in  Gaming  (1371.  13. 

VI. )  340.  CCXCIII.  — Christorffer  der 
Sirfeyrvon(1377.2l.  VII.)375.CCCXVI. 
— Stephan  der  IJutner  von  (1377.  21. 

VII. )  375.  CCCXVI.  — Michael  der  Nener 
von  (1377.  21.  VII.)  375.  CCCXVI.— 
Friedrich  der  Dtetram  (1377.  21.  Vll-l 
375.  CCCXVI. 

Grunpach,  Ulrich  von  (1261.  16.  Xll.)  46 
XXXIX. 
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Gumpendorf,  Salauno  (1216.  14.  VI.)  23. 
XVI.  — Leopold  (1216.  U.  VI.)  23. 
IVl. 

H. 

Habeepach.  Heiorich  ron  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI. 

Ha^.  Heinrich  ron  (Minist.)  (1161. 22.  IV.) 
7.  IV.  — Olto  der  Hager  (1307.  31.  X.) 
127.  CVII.  — Johann  Hager  (Ritter) 
(1409.  31.  X.)  512.  CCCCXV. 
Hagenhmnn,  Gottfried  von  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Jakob  der  Hauer  von 
(1401.  13.  I.)  476.  I'CCLXXXIX.  — 
Wollharl  Daehsenpeck  au  (1401.  13.  I.) 
476.  I'CCLXXXIX.  — Haubmer  ron 
(1401.  13.  I.)  476.  CCCLXXXIX. 
Hagendorf.  Traualihna  von  (1244.  17.  VI.) 
40.  X.XXI.  — Georg  der  Doaae  von  (1377. 
24.  II.)  371.  CCCXII. 

Hainhurg,  Konrad  der  Kirber  von  (1338. 
II.  VI.)  214.  CLXXXIX.  — TrBstlein  der 
Jude  zu  (1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX. 
Hedreinatorf.  die  Hedreiuatorfer  (1331. 
6.  I.)  194.  Ci.XX. 

Heidenreichatein.  Otto  von  (1222.  17.  I.) 

28.  XX.  — Lorenz  von  (1319.  15.  VI.) 
167.  CXUV. 

Hakkenberg,  Heinrich  von  (magiater  cnriae) 
(1360.  14.  VII.)  311.  (TLXXIL  — (1377. 
24.  II.)  369.  CCCXII. 

Hakingen.  Heinrich  v.  (.Marschali)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII.  — (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIII. 

Hall , Heinrich  von  (1249.  25.  XI.)  41. 
XXXIII. 

Harras.  Friedrich  von  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Olto  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — Regenvard  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — Albern  ron  (1261. 
16. XII.)  47.XXXLX.—  Peter  von  (1318. 
20.  III.)  161.  CXXXIX.  — Friedrich  der 
Schrikher  v.  (1330.  2.  II.)  196.  CLXill. 
— Leopold . Amtmann  von  Neunhurg 
(1330.  2.  II.)  186.  CLXIIL—  Marlin  von 
(1374.  4.  XII.)  356  CCCIV. 

Haalau.  Otto  von  (Marschall)  (1271.  12. 
VI.)  63.  XLIV.  — Otto  von  (Richter  in 
Öalerreieh)  (1272.)  64.  XLVI.  — (1287. 

29.  XII.)  77.  XLI.  — (1299.  17.  VIII.) 
100.  I.XXXIII.  — Kadold  von  (1287.  29. 


XII.)  77.  LXl.  — Wollharl  von  (nobilia) 
(1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 

Haalern.  ßerthold  von  (1312.  24.  V'l.) 
138.  CXVIll. 

Hawnuelde.  Slephan  von  (1309.  15.  V.)  129. 
CX. 

Haespach.  Heinrich  von  (1317.  25.  IV.) 
159.  CXXXVIl. 

Haushach,  Heinrich  von  (1314.  11.  XI.) 
146.  CXXV.  — ' Geisel,  Frau  des  Heinrich 
von  (1314.  II. XI.)  146.  CXXV.  — Ulrich 
von  (1314.  11.  XL)  146.  CXXV.—  Gun- 
dacher  von  (1314.  II.  XI.)  146.  CXXV. 
Ilehrestorf  , Lienhart  der  LjrmbUer  von 
(1376.  24.  VI.),  367.  CCCX. 

Heiligenatadt.  Leopold  der  H ormarkcbler 
von  (1396.  12.  IX.)  447.  CCCLXIX.  — 
Heiligenberg,  .Nikolaus  der  .Müllner  (1414. 
17.  XII.)  543.  CCCCXL.  — Bernhard  der 
Peurl  (1414.  117.  XII.)  543.  CCCCXL. - 
Michael  der  Müllner  (1414. 17.  XII.)  543. 
CCCCXL  — Helphanl.  siehe  Helfens. 
Helfena.  Friedrich  der  Helphant  (1341.  28. 
III.)  227.  CC.  — (1343.  1.  IX.)  243. 
CCXV.  — (1345.  26.  V.)  250.  CCXXII. 
- (1348.  11.  XL)  259.  CCXXIX.  - 
Ursula.  Frau  des  Friedrich  Helphant(1341 . 

28.  III.)  227.  CC.  — (1345.  26.  V.)  250. 
CCXXII.  - (1348.  II.  XI.)  259.  CCXXIX. 
— Johann  Helphant  (1341.  28.  III.)  227. 
CC.  — (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII.  — 
(1345.  26.  V.)  250.  CCXXII.  — (1348. 
11.  XL)  259.  CCXXIX.—  (1351.  12.  IV.) 
272.  CCXI.I.  — (1365.  21.  IV.)  321. 
CCLXXIX.  — Heiligenberg.  Ulrich  der 
Helphant  (1383.  30.  VI.)  391.  CCCXXIL— 
(1409.  31.  X.)  512.  CCCCXV.  — (1414. 
17.  XII.)  544.  CCCCXL.  — Katharina, 
Frau  des  UlricbHelphant  (1383.  30.  VI.) 
391.  CCCXXVII.  — (1409.  31.  X.)  512. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Leis,  Nieder-,  Ulrich  der 
Helphant  von  (1343.  1.  IX  ) 243.  CCXV. 
— Kunigunde  von  (1343.  1.  IX.)  243. 
CCXV.  — Johann  der  Helphant  (1343.  , 
1.  IX.)  243.  CCXV.  — Bliaabeth  von 
(1343.  1.  IX.)  243.  CCXV. 

Hernaiv.  Andreas  Smerslössel  von  (1350. 

29.  IX.)  269.  CCXXXIX.  — Katharina  von 
(1350.  29.  IX.)  269.  CCXXXIX.  — Hang 
Platzinsgut  von  (1350.  29.  II.)  269. 

39’ 
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CCXXXIX.  — Johann  Chiti(  13ö0. 29.  IX.) 
270.  CCXXXIX.  — Leupold  der  .\e»chel 
von  (1350.  29.  IX.)  270,  ITXXXIX. — 
Chanig^iind«  von  ((350.  29.  IX.)  270. 
CCXXXIX.  — Simon  Sroer»(5s*el  von 
(1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX.  — Kalhn- 
riiia  . Frau  dea  Simon  Smeratdaael  ^uo 
(1350.  29.  IX.)  270.  CCXXXIX. 
Herxoirenburg',  Ortolf  (Krimmer)  von  ( 1377. 
21.  VII.)  375.  CCCXVI.—  (IMI.  31. X.) 
388.  CCCXXV.  Siehe  auch  Wieu. 
Ilettroannsdorf  (Hetxraatvturf)«  Johann  von 
( 1385.  20.  V.)  403.  CCCXXXVIl.  — Anna. 
Frau  des  Johann  von  (1385.  20.  V.)  403. 
CCCXXXVIl. 

Himmel,  Konrad  in  dem  (1349.  10.  VIM.) 
263.  CCXXXII. 

Himheri^,  .Marquard  von  (.Minist.)  (1200. 28. 

II. )  16.  XI.—  (1217.  24.  VI.)  24.  XVII.  — 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII, — Irofrid  von 
(1220.  30.  III.)  25.  XVIII.  — (1237.  III.) 
36.  XXVI.  — Ulrich  von  (1220.  30.  III.) 
25.  XVIII. 

Hippies,  Dietrich,  Arolmann  von  (1309.  2. 

III. )  129.  CIX. 

Hippleinsdorf,  Rueger  von  (1314.  11.  XI.) 
147.  CXXV.  — Margaretha,  Frau  des 
Hugervon  (1314.  II.  XI.)  147.  CXXV. 
— Georg  von  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 
Christian  von  (1350.  24.  IV.)  265. 
CCXXXIV.— (1352.  3.  V.)277.  CCXLVI. 
— Hipplinger,  die  (1372.  4.  XII.)  345. 
CCXCVII.  — Die  Gemeinde  von  (1388. 
17.  IX.)  420.  CCCXLVm. 
llittendorf,  Ulrich  von  (1288.)  81.  LXVI. 

— Wilbirgis  von  (1288.)  81.  LXVI. 
Huren,  llerwart,  Ritter  von  (1310.  27.  V.) 

134.  CXIIL— (1312.  24.  VI.)  138.  CXVIll. 
Hot  (Hoya),  Jakob  von  (1288.  25.  XI.)  80. 
LXIH,  — (1292.  2.  III.)  85.  LXIX.  — 
.Nikolans  Colyniis  von  (1299.  17.  VIII.) 
99.  LXXXII.  — (1310.  15.  VI.)  134. 
CXIV'.  — Gertrud,  Frau  des  Nikolaus 
von  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  Siehe 
, auch  Wien. 

Hnhenfurt,  die  Herren  von  (1340.  20.  VII.) 
221.  CXCV. 

Hohemherg,  Johann  von  (1416.  14.  V.)  552. 
CCCCXLVIl.—  Margaretha  von  PÖaingen, 
Frau  des  Johann  von  (1416.  14  V.)  552. 
CCCCXLVIl. 


Hochateten,  Werober  von  (1211.  16.  XII.) 
22.  XV. 

Hollahruiin,  Dietmar  von  (1307.  31.  X.) 
I27.CVII.  — Stephan  von  (1318.  28.  III.) 
163.  CXL.  — Rudel  der  Leinwotrer  von 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — Stephan 
(der  Schmied)  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  — Heinrich  der  Huenler  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Wolfker  mit  der 
hachen  von  (1342.  20.  X ) 239.  CCXI.— 
Ulrich  Lempel  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI.  — Andreas  der  .Muloer  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Heinrich  der 
.Schreot  von  (1342.  20.  X.)  239.  CCXI. 
— Pilgrim  der  Spanner  von  (1342.20. 
X.)  239.  CCXI.  — Otto  Wetiel  von  (1342. 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Katharina,  Frau 
des  Otto  Wetzet  von  (1342.  20.  X.)  239. 
CCXI. 

Hollabrunn,  Nieder*,  Ulrich  der  Honcboch 
von  (1393.  22.  II.)  435.  CCCLXI-  — 
Michael  der  Zähen  (1393.  22.  II.)  435. 
CCCLXI. 

Hundsbeim,  Nikolaus  von  (1345.  11.  XI.) 
251.  CCXXIII.  — (1350.  20.  IX.)  269. 
CCXXXVHI.  — Trast  von  (1350.  20. 
IX.)  269.  CCXXXVHI.  — Meinhart  von 
(1350.  20.  IX.)  269.  CCXXXVHI. 

1.  V. 

Ybbs  , Georg  von  (1407.  8.  VIII.)  502. 

ccccx. 

Iglau,  Wolfl  (von  der  Igla)  (1318.  1.  II.) 
161.  CXXXVIH. 

Inzeradorf  (am  Wienerberg),  Rudger  von 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Heinrich  von 
(1227.)  32.  XXII.  — (1314.  1 1.  XI.)  147. 
CXXV.  — Ulrich  von  (1314.  II.  XL) 
147.  CXXV.  — Karlein  von  (1368.  28. 
VI.)  328.  CCLXXXV. —(1372.  18.  XI.) 
344.  CCXCVI.  — Peter  Grabner  von  (1368. 
28.VI.)  328.  CCLXXXV.  —(1372. 18.  XL) 
344.  CCXOT.  — Anna,  Frau  d.  Peter  Grab- 
ner von  (1368. 28.  VI.)  328.  CCLXXXV.  — 
(1372.  18.  XL)  344.  CCXCVI.  — Rueger 
derGrabner  (1372.  18.  XI.)  344.  CCXCVI. 
— Johann,  Bauer  von  (1376.  13.  HL) 

361.  CCCVII.  — Konrad  von  Dannatat. 
dea  Herzog  Puecharzt  von  (1376. 27.  UL) 

362.  CCCVIII.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
CCCXV.  — Rüger  von  .4ugeDtbal  (Mar- 
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tUller)  in  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV. 
— (1380.  27.  II.)  380.  CCCXI.\.—  Cl«r« 
von  Au^enUinl  in  (1377.  27.  VI.)  374. 
CCCXV.  — (1380.27.11)380.  CCCXIX. 
— Johinn  der  Wagner  in  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII.  — Johann  der  Rise  von 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — Johann 
der  Penrl  Ton  (1376.  27.  III.)  362. 
CCCVIII.  — Friedrich  der  Bi>  (1376.  27. 
III.)  362.  CCCVIII.  — Snurrerrnn  von 
(1376.  27.  III.)  362.  CCCVIII.  — Mar- 
chart der  Prunner  ron  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII. — Johann  der  Bergmeiater 
Ton  (1376.  27.  III  ) 362.  CCCVIII.  — 
Wolfgaog  von  Wynnden,  von  (1376.  27. 

III. )  362.  CCCVIII.  — .Nikolaus  der  F.n- 
gelprecht  von  (1376  . 27.  III.)  362. 
CCCVIII. 

Jtidenau.  Wolfger  Stolherger  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVIl.  — uttilie  von  (1310. 
6.  XII.)  137.  CXVIl. 

Jnihach,  Bernhard  von  (1161.  22.  IV.)  7. 

IV.  — Heinrich  Ton  (1161.  22.  I\^.)  7.  IV. 
Jnstinge.  Anschalmus  Ton  (1244.  17.  VI.) 

40.  XXXI. 

V. 

Laa,  Pilgrim  Zullo  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX. 

Laa,  Nieder-,  Fridmann  Ton  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX.  — Johann  der  En 
Ton  (1398.  10.  XII.)  464.  CCCLXXIX. 
Laa,  Ober-,  Andreas  am  Art  Ton  (1398. 
10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — Nikolaua 
der  Nälier  Ton  (1398.  10.  XII.)  464. 
CCCLXXIX.  — Michael  Junkher  Ton 
(1398.  10.  XII.)  464.  CCCLXXIX.  — 
Katharina  die  Oundoltinn  ron  (1398.  10. 
XII.)  464.  CCCLXXIX. 

Ladendnrf,  Wernhard  ron  (12S4.)  44. 
XXXVII.  — Heinrich  Keaeler  (1254).  44. 
XX.XVII.  — Leopold  Hnmbel  (1254.)  U. 
XXXVII.  — Alrammna  von  (1254.)  44. 
XX.XVII.  — Hermann  ron  (1293.  6.  XII.) 
88.  LXXII.  — (1325.  1.  V.)  176.  CLIV. 
— Gisela  von  (1293.  6.  XII.)  88.  LXXII. 
— Berlhold , Sohn  des  Pelzlein  von 
(1293.  6.  XII.).  88.  LXXII.  — Dietrich 
Ton  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Hein- 
rich von  (1294.  24.  IV.)  89.  LXXIII. 
— Elisabeth,  Witwe  Hermann's  von(1325. 


1.  V.)  176.  CLIV.  — Wernhard,  Sohn 
der  Elisabeth  von  (1325.  1.  V.)  176. 
CLIV.  — Konrad  von  (1325.  1.  V.)  177. 
CLIV.  — Erbart  Motz  von  (1397.  19. 
XL)  454.  CCCLXXIV.  — (1410.  23.  VI.) 
516.  CCCCXVIll.  — (1410.  4.  VII.)  518. 
CCCCXIX.  — Agnes , Frau  dea  .Motz 
(1410.  23.  VI.)  516.  CCCCXVIll.  — 
Kasper  von  (1398. 1 1. 1.) 455.  CCCLXXV. 
— Christisn  Hsntzenberger  (1410.  8.  I.) 
513.  CCCCXVI.  — (1410.  23.  VI.)  516. 
CCCCXVIll.  — (1410.  4.  VII.)  517. 
CCCCXIX.  — Magdalens,  Frau  des  Chri- 
stian Hautzenberger  (1410.  8.  I.)  513. 
CCCCXVI.  — (1410.  4.  VII.)  517. 
CCCCXIX.  — Chunzlein  der  Tren  in 
(1410.  23.  VI.)  516.  CCCCXVIll.  — 
(1410.  4.  VII.)  517.  CCCCXIX.  — Wid- 
mer(1411.  30.  I.)  521.  CCCCXXII.  — 
Johann  Pucber  (1411.  30.  I.)  521. 
CCCCXXII.  — (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIIl.  — Magdalena , Fran  des 
Johann  Pucher  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIIL  — Johann  Karl  (1411.  3. 
IV.)  522.  CCCCXXIIL  — Margaretha, 
Frau  des  Johann  Karl  (1411.  3.  IV.) 
522.  CCCCXXIIL  — Taman  (Tho- 
mas) Schrötlein  (1411.  3.  IV.)  522. 
CCCCXXIIl. 

Landenberg,  Hermann  von  (.Marschall) 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  —(1360. 
14.  VII.)  311.  CCLXXII. 

Lanzendorf,  Bernhard  von  (.Minist.)  (1158) 
3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  7.  IV. 

Laub,  Berthold  von  (1302.  20.  Vlll.)  106. 
LXXXVm. 

Lawchsueld,  Johann  von  (1368.  29.  1.) 
327.  CCLXXXIV. 

Laxenburg  (Lacbsendorf) , Bertha  von 
(1267.  3.  X.)  56.  XLIII.  — Alhaidis, 
Tochter  der  Bertha  von  (1267.  3.  X.)  57. 
XLIII.  — Laxenburger  (Lachsendorfer) 
der  (1293.  6.  XII.)  88.  LXXXII.  — Wolf- 
hart  von  (1310.  6.  XII.)  137.  CXVIL 
Leyna.  Johann  von  (1390.  19.  XL)  424. 
CCCLI. 

Leis,  Dietmar  Merl  von  (1261.  16.  XII.) 

46.  XXXIX.  — Otto  von  (1261.  16.  XII.) 

47.  XXXIX.  — Albern  von(l26l.  16.  XII.) 
47.  XXXIX  — Katharina  die  .Meriune  Ton 
(1355.  21.  V.)  285.  CCLIII. 
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Leit,  Nieder-,  Dietmar  rou  ( 1343.  1.  IX.) 

343.  t'CKV.  — Johann  der  Meer  »on 
(1343.  1.  IX.)  343.  CCXV.  — Melphant, 
liehe  Helfen*. 

Len^enbach,  Otto  Ton  (1161.  33.  I\.)  5. 
II.  — (1I61.)6.  III.  - (1170.)  8.  V.  — 
(1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — Kriedrich  Ton 
(1387.  39.  XII.)  77.  I.II. 

Leodtgger,  Jakob  von,  Hofrichter  dea 
Grafen  Johann  Ton  Maidburg  (1399.  36. 
IV.)  470.  CCCLXXXIV,  — Ulrich  Uwt- 
takker  (von?)  rector  domini  de  Maid- 
hurg  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII.  — 
Ulrich  Nealein,  Richter  in  (1413.  37.  V.) 
535.  CtfCIXV.  — Konrad  der  Lngrer 
Ton  (1413.  37.  V.)  535.  CCfCXXV.  — 
Ulrich  von  (in  Pulkau)  (1413.  8.  V.) 
535.  CCICXXXII. 

l.,eopoldadorf,  Ortolf  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV. 

Lenrtacbeatorf,  Hermann  von  (1414.  17. 
XII.)  543.  CCCCXL. 

Liebenberg,  Popo  von  (1301.  11.  I.)  101. 
LXXXV.  — Engelbreeht  von  (1301.  11. 

I. )  101.  LXXXV.  — Wilhelm  von  (pin- 
cema)  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXH. 
— (1400.  11.  II.)  474.  CCCLXIXVII. — 
Anna,  Witwe  W'ilbelm'a  von  (1400.  11. 

II. )  474.  CCCLXXXVII. 

Lichtenfela , Reinprecht  der  Tnera  von 
(1803.  34.  IV.)  III.XCII.  — Hugo  der 
Tnera  von  (Vater  nnd  Sohn)  (1303  . 34. 
IV.)  111.  ICH. 

Lichleoeek,  Albrechl  von  (1340.  39.  IX.) 
335.  CXCVII.  — (1353.  13.  I.)  373. 
CCXLlll.  — Konrad  von  (1343.  13.  X.) 

344.  CCXVI.  — (1353.  13.  I.)  374. 
CCXLlll.  — Hermann  von  (1343.  13.  X.) 
344.  CCXVI.  — Ulrich  von  (1343.  13. 
X.)  344.  CCXVI.  — Lienhart  von  (1353. 
13.  I.)  374.  CCXLlll.  — Johann  von 
(1353.  13.  I.)  374.  CCXLlll.  — Anna 
Ton,  Fmn  Heinrich'a  von  Pinraberg  (1414. 
34.  VIII.)  540.  CCCCXXXVIII.  — (1415. 
1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — Heinrich  von 
(1414.  U.  VIII.)  541.  CCCCXXXVIII. 

Lichlenstein , Otto  von  (1399.  30.  XL) 
101.  LXXXIV.  — (1346.  30.  III.)  363. 
CCXXIV.  — Rudolf  von  (1346.  30.  III.) 
353.  CCXXIV.  — Andreat  von  (1346. 
30.  HL)  353.  CCXXIV.  — Friedrich  von 


(1346.  30.  III.)  353.  CCXXIV.  — Johann 
von  (1346.  30.  III.)  353.  CCXXIV.  — 
Rudolf  von  (1346.  30.  Hl.)  353. 
CCXXIV.  — Eliaabeth  von  (1346.  30.  III.) 
353.  CCXXIV.  — Rudolf  Otto  von, 
Kämmerer  (1360. 14.  VII.)  31 1.  CCLXXII. 
— Johann  von  (von  Nikolaburg).  Iloftnei- 
aterHeraoga  Albrechl  III.  (1394.  33.  VI.) 
437.  CCCLXIII.  — (1394.  14.  VH.)  439. 
CCCLXIV.  — Hertneidt  von.  Hauptmann 
in  Steyr  (1304.  33.  VI.)  439.  CCCLXIII. 

— (1417.  38.  V.)556.  CCCCL.  — Mathiaa 
von  (von  Nikolaburg)  Kämmerer  (1394. 
33.  VI.)  439.  CCCLXIII.  — (1398.  13. 
VI.)  463.  CCCLXXVIl.  —(1417.  16.  III.) 
555.  CCCCXLIX. 

Lienhart  St.,  Cirfaa  von  (1386.  16.  IV.)  405. 
CCCXXXIX.  — Johann  von  (1386.  16. 

IV. )  405.  CCCXXXIX. 

Linta , Konrad  von  (1390.  10.  V.)  97. 
LXXXI.  — (1313.  30.  XI  ) 140.  CXI.— 
Ulrich  von  (1399.  10.  V.)  98.  LXXXI. 

m. 

Mace,  Rudolf  (1300.  38.  II.)  16.  XI.  — 
Konrad  (1300.  38.  II.)  16.  XI. 
Maembercb . die  Frau  von  (1330.  1.  V.) 
187.  CLXIV. 

Afageradorf,  Jakob  der  Püchler  von  (1377. 

3.  IV.)  371.  CCCXIII. 

Maidburg,  der  Herr  von  (GraO  (1413.  37. 

V. )  535.  CCCCXXV.  - (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXXU. 

Marbach,  Ulrich  von  (1316.  14.  VI.)  33. 

XVI. -Sophia  von  (1316. 14.  VI.) 33.  XVI. 
Markeradorf.  Nikolaua  der  Petalein  von 
(1383.  8.  XII.)  393.  CCCXXVIll.  — 
Henalein  der  Schimel  (1383.  6.  XII.) 
393.  CCCXXVIll.  — Stephan  der  Sum- 
mer von  (1383.  6.  XII.)  393.  CCCXXVIll. 

— (1410.  16.  V.)  514.  CCCCXVIl.  — 
Nikolaua  der  Sommer  (1383.  6.  XII.) 
393.  CCCXXVIll.  — Tberaaaerin , die 
(1383.  6.  XII.)  393.  CCCXXVIll.  — 
hlannayon  von  (1398.  34.  IV.)  457. 
CCCLXXVL— Leeateri  von  (1398.  U.  IV.) 
457.  CCCLXXVI.  — StolUlein  (1410.  16 
V.)  514.  CCCCXVIl.  — Rnedlein  (1410. 
16.  V.)  514.  CCCCXVIL  — Slephan  der 
Hochenwartter  von  (1410.  16.  V.)  514. 
CCCCXVIl. 
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Malliee,  Marquird  toü  (1189.  IK.  V.) 

U.  IX. 

MeiDhartsdorf,  Dietmar  ron  (13Ü0.  13.  V.) 
265.  CCXXXV. 

.Meylesbacb , Ulrich  der  Scbelin^er  von 
(1389.  10.  V.)  421.  CCCXLIX. 

Meissau,  Meiasuarius  (1292.  2.  111.)  85. 
LXIX.  — Otto  ton  (1254.)  44.  XXXVII. 

— (1398.  24.  IV.)  461.  CCCLXXVI.  — 
(1413.  8.  V.)  534.  CCtX'XXXII.  — 
Stephan  vou  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1310.  1.  V.)  133.  CXII.  — (1359.  10. 

V. )  301.  fCLXV.  — (1360.  14.  VII.)  311. 
CCl.XXII.— (1365.21.IV.)320.CCLXXIX. 

— ülrichr.  (Marschall)  (1325.  l.V.)  177. 
CLIV.  — (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV. 

— (1402.  11.  XI.)  481.  CCCXCIII.  — 

Wernhard  ron  (1359.  10.  V.)  299. 

CCLXV.  — ( 1381 . 30.  IX.)  387.  CCCXXIV. 
— Agnes  ron  (1359. 10.  V.)  299.  CCLXV. 
— Johann  ron  (1359.  10.  V.)  299. 
CCLXV.  — (obersterSchenli)(1397.  11. 

1 )447.  CCCLXX.  — Heinrich  ron(1359. 
10.  V.)  301.  CCLXV.  — Haidenricus 
ron  (Mundschenk)  (1360.  14.  VII.)  311. 
CCLXXIL  — (Landmarschall)  (1369.  21. 
Vll.)336  CCXC. — Wernhervott (Land- 
marachall)  (1377.  12.  V.)  372.  CCCXIV. 
— Konrad  ron  (Marschall)  (1381.  30. 
IX.)  387.  CCCXXIV.  — Leutold  ron, 
oberster  Schenk  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — (1398.  13.  VI.)  461. 
CCCLXX  VII. 

Mengesdorf,  Raucbel  (1358.  28.  IV.)  294. 
CCLX. 

Merswanch,  Johann  ron  (1330.  2.  II.)  186. 
CLXIIl. 

Metzlenadorf,  Konrad  der  Chnnich  (1342. 
29.  IX.)  237.  CCX. 

Hichelbenern , Walchon , Amtmann  der 
Herren  ron  (1336.  9.  X.)  208.  CLXXXHI. 
Michelsborg  St.,  Jakob  ron  (1310.  6.  XII.) 
136.  CXX'I.  — (1315.  26.  I.)  148. 
CXXVl.  — Kunigunde  ron  (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI. 

Michelstetten,  Georg  von  (1342.  29.  IX.) 
237.  CCX. 

Milenabacb,  Ulrich  ron  (1222.  17.  I.)  28. 

XX Wolfram  ron(1222.  17. 1.)  28. XX. 

Mitsingdorf  (Missing),  Sejbot  ron  (1357. 
12.  V.)  290.  (CCLVIl.  — 1390.  11.  X.) 


423.  CCCL.  — Anna  ron  (1357.  12.  V.) 
290.  CCLVIl.  — Michael  ron  (Missing) 
(1376.  13.  111.)  361.  CCCVIl.  — (1376. 
27.  III.)  362.  CCCVlll.  — Ulrich  ron 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  — Stephan 
(1390.  11.  X.)  423.  CCCL.  — (Burg- 
graf au  .Meissall)  (1398.  24.  IV.)  461. 
CCCLXXVI.  — (1399.  11.  IX.)  471. 
CCCLXXXV.  — (1409.  31.  X.)  512. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  543. 
CCCCXL.  — Johann  ron  (1399.  II.  IX.) 
471.  CCCLXXXV.  — (1414.  17.  XII.) 
544.  CCXCL.  — Johann  der  Reuter 
roa  (1405.  16.  I.)  490.  CCCCI. 
Miatelbach,  Heinrich  ron  (.Minist.)  (1158.) 
3.  I.  — (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — 
(1161.)  6.  III.  — (1161.  22.  IV.)  7. 
IV.  — (1170.)  8.  V.  — .Marchart  von 
(1325.  1.  V.)  177.  CLIV.  — (1328. 
25.  III.)  180.  CLVIl.  — (1359.  10.  V.) 
301.  CCLXV.  — Erkkenprecbt  von 
(13,59.  10.  V.)  301.  CCLXV. 
Mitterndorf,  Planekh  an  (1377.  27.  VI.) 
373.  CCCXV.  — (1380.  27.  11.)  381. 
CCCXIX.  — (1381.  29.  V.)  384.  CCCXXII. 
.Mödling,  Rapot,  Castellan  von  (Vater  nnd 
Sohn)  (1161.  22.  IV.)  5.  II.  — (1161.) 
6.  III.  — (1170.)  8.  V. 

Molansdorf,  Leopold  ron  (pincerna)  (1217. 
24.  VI.)  24.  XVII. 

Mold,  Heinrich  ron  (1261.  16.  XII.)  47. 
XXXIX. 

Molmestorf,  Ulrich  Martin  ron  (1371.23. 
IV.)  338.  CCXCII.  — Bertha  ron  (1371. 

23.  IV.)  338.  CCXCL 

Muerberge,  Luturinus  in  (1254.)  44. 

XXXVII. 

Mülbach,  Wichart  ron  , PBeger  der  Burg- 
Capelle  in  Wien  (1336.  27.  XII.)  209. 
CLXXXIV. 

Mnrekke,  Krantchperger  ron  (1330.  1.  V.) 
187.  CLXIV 

Nalb,  Peter  Pfennurert  von  (1398.  24.  IV.) 
457.  CCCLXXVI.  — Nikel  Munich  ron 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — 
Göschel  ron  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Heinrich  (geaell)  (1398 

24.  IV.)  447.  CCCLXXVI.  — Magerhenn- 
sel  ron  (1398.  24.  IV.)  458.  CCCLXXVI.  - 
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Nik«l  Tuifentleich  von  (139S.  24.  IV.) 
458.  l'Ca..\XVI.  — Nikrl  Schermnnn 
von  (1398.  24.  IV.)  438.  CI  CI.XXVI.  — 
Johvnii  Peutynnf^er  von  (1413.  8.  V.) 
535.  CCCCXXXU. 

Nslb,  Medvr-,  Hensel  Schyendel  von  (1308. 
24.  IV.)  457.  CCn.XXVI.  — .Michnel 
Schycodel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — HenselGrentel  von  (1398. 
24.  IV.)  437.  CCCLXXVI.  — Stefel 
(Stephan)  von  Ersin^  (1398.  24.  IV.) 
437.  CCCLXXVI. 

Nalb,  Ober-,  Gebel  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Mkel  Weydner  von  (1398. 
24.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Tbomen 
Zyminermann  von  (1398.  24.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Mendel  Prnchvo|^el  von 
(1398.  24.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 
Narzendorf,  Dietrich  von  (1330.  2.  II.) 
186.  CLXIIl. 

NehaendorL  Albert  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Johann  der  Chublilaer  von 
(1385.  12.  III.)  402.  CCCXXXV. 
Neunburg  (Kloaterneuburg),  Dietrich  von 
(1307.  24.  II.)  123.  CIV.  — Adelbail 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  1.  IX.)  143.  CXXIV.  — Nikolana 
von  (1313.  29.  IX.)  142.  CXXII.  — 
(1314.  I.  IX.)  145.  CXXIV.  — Maa  von 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — Ulrich 
von  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVII.  — 
Leopold  , Amtmann  in  (1330.  2.  II.) 
(186.  CLXIIL  — Stephan  von  der  Neo- 
atadt,  Amtmann  in  (1334.  19.  V.)  199. 
CLXXV.  — Guudolt  von  (1335.  10.  I.) 
202.  CLXXVIll.  — Seyfried  von  (1335. 
10.  I.)  202.  CLXXVIll.  — Georg,  Amt- 
mann von  (1350.24.  IV.)  264.  CCXXXIV. 
— (1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — 
(1352.  18.  X.)  279.  CCXLVIIL  — Konrad 
von  (1352.  25.  V.)  278.  CCXLVII.  — 
Margaretha  von  (1352.  25.  V.)  278. 
CCXLVII.  — Otto  der  Tanprucker,  Amt- 
mann von  (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX. 
— Peter  von  Baden  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Ulrich  vom  Kar  in  (1403. 
12.  III.)  483.  CCCXCV.  — Georg  Kob- 
linger  in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV. 
— Emreich  von  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Johann  der  Roach  von 
(1403.  12.  111.)  483.  CCCXCV.  — 


.Michael  Minich  von  (1403.  12.  III.) 
483.  CCCXCV.  — Stephan  Gluelhoecht 
in  (1403.  12.  III.)  483.  CCCXCV.  — 
Jakob  Vaaehaog  in  (1403.  12.  III.)  483. 
CCCXCV.  — Heinrich  der  WurlTel,  Amt- 
mann von  (1360. 18.  XII.)  312.  CCLXXIII. 

— Konrad  Kleaterpentlein  von  (1411.  8. 
I.)  520.  CCCCXXI.  — Hebchel  der  Jnd 
von  (1412.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVI.  — 
Cyaakch  von  (1412.  3.  VI.)  526. 
CCCCXXVI. 

Neuatadt , Heinrich  Laublin , Richter  in 
(1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — Ulrich 
von  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — (1368. 
28.  VI.)  329.  CCLXXXV.  — Stephan  von 
(Amtmann  in  Nenoburg)  (1334.  19.  V.) 
199.  CLXXV.  — Johann  der  Padner  von 
(I352.2S.V.)  277.  CCXLVII.  — Katharina 
von  (1352.  25.  V.)  277.  CCXLVII. 
Nikolaburg,  Georg  von  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXIX.  — (1384.  13.  VI.)  397. 

CCCXXTCI. 

Nfimberg,  Konrad  von  (1293.  6.  XII.)  89. 
LXXH.  — Leopold  von  (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXII.  — Hayemreich  von  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV. 

Nuaadorf,  Konrad  von  (1233.)  33.  XSII. 

— (Burggraf)  (1330.  7.  VI.)  189.  CLXVl. 

— (1338.  3.  II.)  214.  CLXXXVIII.  — 
(1342.  6.  V.)  235.  CCVII.  — Dietrich 
von  (1233)  33.  XXIII.  — Wernhard  von 
(1233.)  33.  XXIII.  — Ulrich  von  (1301.) 
104.  LXXXVI.  — Lew  von  (1338.  II. 
VI.)  215.  CLXXXIX.  - Johann  der 
Schmid  von  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV. 
— Cbriatina  von  (1388.  9.  I.)  415. 
CCCXLIV.  — Friedrich  Schröfel  von 
(1396.  12.  IX.)  446.  CCCLXIX.  — 
Dorothea  von  (1396.  12.  IX.)  446. 
CCCLXIX.  — Seyfried  der  Schehch  von 
(1396.  12.  IX.)  447.  CCCLXU. 

o. 

Oatrawita,  Hermann  von,  .Mundachenk  in 
Kirnthen  (1360.14.  VII.)  311.  CCLXIII. 
otukring,  Jakob  von  (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Konrad,  Amtmann  an  (1352. 
3.  V.)  276.  CCXLVI.  — (1352.  18.  X.) 
279.  CCXLVIIL  — Euphemia  von  (1352. 
18.  X.)  279.  CCXLVIIL  — Starchand 


\ 
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von  (13S4.  17.  II.)  183.  CCU.  — 
Mathiis  der  Pirbaumer  von  (136U.  31. 
I.)  306.  CLLXIX.  — (1360.  18.  XII.) 
311.  CCLXXIII.  — Elisabelb  von  (1360. 
31.  1.)  306.  CCLXIX.  — (1360.  18. 
XII.)  311.  CCLXXIII. 

Ottenatein,  Albert  von  (Schenk  aea  Herzoge 
Albrecbt)  (1377.  14.  II.)  371.  CCCXII. 
— (Hofrichter  in  Öaterreich)  (1394.  16. 
111.)  436.  CCCLXII.  — (1398.  10.  XII.) 
465.  CCCLXXIX. 

R. 

Rabenatein,  Bernhard  von  (1161.  11.  IV.) 
5.  11.  — (1161.)  6.  III.  — (1161. 11.  IV.) 
7.  IV.  — (1170.)  8.  V. 

Rar,  Ulrich  von  (1403.  11.  III.)  483. 
CCCXCV. 

Raachenlo , Heinrich  von  (1154.)  44. 
XXXVII.  — Hadmar  der  Sonnenber- 
ger von  (1318.  18.  III.)  163.  CXL.  — 
Hadmar  von  (1318.  18.  III.)  163.  CXL. 
Rauhenstein , Eliaabetb  von  (1199.  19. 
VIII.)  100.  LXXXIII.  — Agnea  von 
(1199.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII. 
Recbberch,  Otto  von  (1161.  11.  IV.) 
7.  IV. 

Regenaburg,  Rueger  von  (1307.  10.  II.) 
111.  CI. 

llekleinatorf,  Georg  Wakcher  von  (1398. 
14.  IV.)  457.  CCCLXXVI.  — Jakob 
Truebol  von  (1398.  14.  IV.)  457. 
CCCLXXVI.  — Philipp  Zech  von  (1398. 
14.  IV.)  457.  CCCLXXVI. 

Reicbenberg,  Otto  von  (1158.)  3.  I. 
Reita,  Hugo  von  (1110.  30.  III.)  15. 
XVIII. 

Retz,  Ejafogel  (1389.  10.  V.)  411. 

CCCXLIX.  Siebe  auch  Floyt. 

ReUbach,  Tiemo  von  (1111.  17.  I.)  18. 
XX. 

Reuaeize,  Dietrich  von  (1311.  14.  VI.) 
138.  CXVIll. 

Ringelberch,  Kunignnde  von  (1188.  15. 
XI.)  79.  LXIII. 

Ringendorf,  Otto  Pillung  von  (1373.  14. 
V.)  351.  CCCI.  — Kourad  der  Ene 
(1368.  19.  I.)  316.  CCLXXXIV. 
Ritzendorf.  Eiaenreich  von  (1339.  10.  X.) 
117.  CXCI.  — Euphemia  (Ofmej)  von 
(1339.  10.  X.)  117.  CXCI.  — Andreaa 
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der  Trucb«es9  vou  (1417.  16.  Ul.)  S5S. 
ri'rrifi  iy 

nrir,  Johann  von  (1297.  24.  IV.)  94. 
LXXVni.  — Margarelh  von  (1297.  24. 
IV'.)  94.  laXXVlIl.)  — .Mathias  von  (no- 
bilis)  (1407.  17.  IV.)  499.  CCCCVIII. 
Roilauop  Wernhard  von  (1268.  25.  XI.)  80. 
LXm.  — (Zoler)  (1308.  16.  IX.)  128. 
CVm.  — Tjtolr  von  (1292.  2.  III.)  86. 
LXIX.  — (1304.  2.  IX.)  116.  XCVII.  — 
(1304.  2.  IX.)  117.  XCVIll. 

Rorau»  Heinrich  von  (1330.  7.  XII.)  192. 
CLXVIll. 

Rorbach,  Johann  von  (Hofmaracball)  (1417. 

28.  V.)  556.  CCCCL. 
noteDa(eio(Rodan8tein)p  Heinrich  von(1200. 

28.  II.)  16.  XI.  — (1204— 1220.)  17.  XU. 
Rusenhart,  Rattper  (Rapper)  von  (1404. 

10.  IV.)  486.  CCCXCVH.  — (1417.  28. 

V. )  536.  CCCCL. 

Ruchendorf,  Heinrich  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX.  — Ulrich  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  - (1271.  12.  VI.) 
63.  XLIV. 

Rudnich,  Eberhard  von  (1161.  22.  IV'.)  3. 

11.  — (1161.)  6.  III.  — (1170.)  8.  V. 
— Ulrich  von  (1181.  1.  IX.)  10.  VII. 

Ruasbach,  Gottfried  von  (1303.  8.  XI.) 
112.  XCUl.  — Gundacber  der  Pair  von 
(1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — Ulrich 
von  (1330.  12.  V.)  188.  CLXV.  — Mar- 
garetha von  (1830.  12.  V.)  188.  CLXV. 
— Wolfhart  von  (1362.  21.  II.)  316. 
CCLXXVL 

Ruasbach,  Groaa,  siehe  Floft. 

Russbach , Nieder-,  Rüdiein  der  Prenner 
(1376.  15.  VI.)  364.  CCCII. 

Rusabacb,  Ober-,  Nikolaus  der  Amtmann 
(1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Rust,  Wolfgaiig  von  (1401.  13.  I.)  477. 
CCCLXXXIX. 

s. 

Sachsengang,  Leopold  von  (1287.  29.  Xll.) 
77.  LXI.  — (1319.  15.  VI.)  167. 

CXLIV.  — Kunigunde  von  (1319.  15. 

VI. )  167.  CXLIV.  — Hameit  von  (1319. 
15.  VI.)  167.  CXLIV.  — Rudolf  von 
(1319.  15.  VI.)  167.  CXLIV. 

Saeserdorf,  Heinrich  der  Heusler  von 
(1344.  7.  III.)  246.  CCXVH.  — Wul- 
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6ach  der  Heoaler  Ton  (1347.  7.  III.) 

146.  CCXVII. 

haixbur;,  Gror;  von  (1346.  20.  VI.)  253. 
('CXXV.  — HeinUlinua«  des  Geor^  Snho 
(icolarü)  (1346.  20.  VI.)  253.  CCXW. 
— der  von  (I3SI.  21.  I.)  271.  CCXL. 
SauervteUen,  Leutold  von  (1180.  15.  V.) 
12.  IX. 

Srhaewrlieckch,  Konrud  von  (1370.  15. 
VI.)  365.  CCCIX. 

Schaiiobety , Bernhard  von  (1200.  28. 

H.)  10.  XI.  — (1237.  III.)  36.  XXVI.  — 
Heinrich  von  (1237.  III  ) 36.  XXVI.— 
(1300.  15.  V.)  129.  CX. 

SchebiiiU,  llii^er  roo  (1365.  17.  IX.)  322. 
CCLXXX.  — Nikolaus  von  (1365.  17. 
IX.)  322.  rCLXXX. 

Scheuchenatein  , Johann  von  (1376.  15. 
VI.)  304.  CCCIX. —Beroardvou(  1376. 

15.  VI.)  364.  CCCIX.  — Nikolaus  von 
(1376.  IS.  VI.)  364.  CCCIX.  — Wul- 
finch von  (1376.  15.  VI.)  364.  CCCIX. 

Scboenkerg»  Hadmar  von  (1237.  III.)  36. 

XXVI.  — Rapotvon  (1237.  Ml.)  36.  XXVI. 
Schoenfeld,  Johann  von  (1383.  30.  VI.) 
301.  CCCXXVM.  — (1409.  31.  X.)  511. 
CCCCXV.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Katharina  , Tochter  des 
Johann  von  (1383.  30.  VI.)  301. 
CCCXXVM.  — (1414.  17.  XII.)  544. 
CCCCXL.  — Uraula,  Tncbter  des  Jo- 
hann von  (1409.  31.  X.)  511.  CCCCXV. 
Schwarxenau,  Pilgrim  ton  (1200.  28.  II.) 

16.  XI. 

Schwechat,  Heinrich,  Richter  ton  (1350 
circa)  263.  CCXXXMl. 

Sobweinbartb.  Wernhard  von  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — (1314.  II.  XI.) 

147.  CXXV.  — (1318.  20.  Ml.)  Iö2. 
CXXXIX.  — Eruesl  von  (1314.  II.  XI.) 
147.  CXXV. 

Seefeld,  Heinrich  von  (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — (1240  circa.)  39.  XXX.  — 
(1244.  17.  VI.)  40.  XXXI.  — (1261. 
16.  XII.)  45.  XXXIX.  — Rilliger,  Richter 
in  (1261.  16.  XM.)  47.  XXXIX.  — Dnring 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXJV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — Georg 
von  (1350.  24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — 
(1352.  3.  V.)  276.  CCXLVI.  — (1332. 
18.  X.)  279.  CCXLVMl.  — Lienhart 


von  (1413.  26.  1.)  529.  CCCCIXIX. 
— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLIll. 
— Michael  von  (1413.  8.  V.)  534. 
CCCCXXXII. 

Segenberrb,  Johann  von  (1350.  29.  IX.) 
270.  CCXXXIX.  — (1362.8.  II.)  314. 
CCLXXV.  — (1369.  19.  I.)  333. 

CCLXXXVHI. 

SellUu,  Ulrich  von  (1381.  30.  IX.)  388. 
CCCXXIV. 

Sierndorf,  aiehe  Floyt. 

Siromonigen,  Albert  von  (1265.  28.  VIII.) 
48.  XL.  — Philipp  von  (1326.  17.  IV.) 
178.  CLV.  ~ Eberhard  von  (1398.  10. 
XII.)  465.  CCCLXXIX. 

Symaoveld,  Ebran  von  (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVH.  — Ebran  von  (Sohn)  (1317. 
25.  IV.)  150.  CXXXVIl.  — Friedrich  von 
(1317.  25.  IV.)  160.  CXXXVIL 
Sievring,  Nikolaus  von,  Amtmann  von  Gaui> 
ming  (1381.  31.  X.)  38S.  CCCXXV. 
Sievring,  Nieder-,  Nikolaus  Schdnn  von, 
Amtmanu  xn  Gamroing  (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVI. 

Sievring,  Ober-,  Wilhelm  in  dem  Strohof 
in  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Wolf- 
bart Watmaiiger  von  (1340.  20.  V||.) 
223.  CXCV. 

Sitxeiidorf,  Otto  von  (1365.  21.  IV.)  321. 
CCLXXIX.  — Pilgrim  von  (1865.  21.  IV.) 
321.  CCLXXIX. 

Slandersperg,  Heinrich  ton  (1415.  3.  V'l.) 
546.  CCCCXl.il. 

Slat,  OlTe  von  (1315. 29.  IX.)  150.CXXVIII. 
— Diemnth  von  (1315.  29.  IX.)  150. 
CXXVMI. 

Slnense,  Otto  von  (1237.  III.)  36.  XX^'I. 
Somberg,  Wernhard  von  (1240  circa)  39. 
XXX. 

Spiegelfeld,  Heinrich  von  (1299.  10.  V.) 
97.  LXXXI. 

Stadeck,  Rudolf  von  (1318.  28.  III.)  162. 
CXL.  — Ofroei  von  (1318.  28.  III.)  162. 
CXL.  — Hartneittüu  (1318.  28.111.)  162. 
CXL.  — Guetvon  (1318.28.111.)  162. 
CXL.  — Lentold  von,  Hauplmann  von 
Rrain  (1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXII. 
SUdelao,  Albert  von  (1265.  28.  VIM.)  48. 

XL.  — (1302,  13.  XII.)  III.  XCI. 
Slatnabrunn,  Ulrich  von  (1368.  29. 1)  326. 
CCLXXXIV.  Siehe  auch  Flojt. 
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Starein,  Marlin  Wächter  ron  (1412.27.  V.) 

52S.  CCCCXXV.  Siehe  auch  Floyt. 
Stammersdorf  ^ Dieme  ron  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXII.  — Adelold  »on  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX.  — Diotel  der  Mader  ron 
(1342.  27.  I.)  232.  CCV.  — Oll  der 
Ejrsner  ron  Grinzing  zn  (1342.  27.  I.) 
232.  CCV.  — Gottfried  der  Edlinch  zu 
(1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  — Marga- 
retha zu  (1342.  6.  V.)  234.  CCVII.  — 
Nikolaus  der  Edlinch  zu  (1342.  6.  V.) 
234.  CCVII.  — Alber  der  Edlinch  »on 
(1342.  6.  V.)  23S.  CCVII.  — Heinrich 
Bergmeister  von  (1342.  6.  V.)  285. 
CCVII. 

Steg,  Johann  von  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXIII.  — Agnes,  Frau  des  Johann  »on 
(1358.  12.  X.)  298.  CCLXIII. 

Steine,  Otto  »an  (1222.  17.  I.)  28.  XX. 
Steier,  Düring  »an  (1189.  15.  V.)  12.  IX. 

— Gnndaeker  »an  (1221.  V.)  26.  XIX. 
Slickeiberg  (Stichelherg),  Georg  »an  ( 1 382. 

27.  III.)  391.  CCCXXVI. 

Stetteldorf,  Rembot  zu  (1342.  29.  IX.)  237. 
CCX.  — (1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX.  — Otto  »on 
(1358.  28.  IV.)  295.  CCLX. 

Stochern,  Georg  von  (1413.  8.  V.)  535. 
CCCCXXXII. 

Stockeran,  Friedrich  Graf  von  (1312.  7. 
XL)  139.  CXIX.  — Otto  (1312.  7.  XI.) 
139.  CXIX. 

Stollekke,  Wülfinch  »on  (1365.  21.  IV.) 
321.  CCLXXIX. 

Straeffinch,  Pilgrim  »on  (1318.  28.  III.) 
163.  CXI..  — der  von  (1355.  13.  VIII.) 
287.  CCLIV.  — Friedrich  von  (1385  . 20. 
V.)  404.  CCCXXXVIl.  — Stephan  »on 
(1414.  17.  XII.)  543.  CCCCXL. 
Stranstorf,  Kapot  »on  (1358.  28.  IV.)  295. 
CCLX. 

Strebersdorf,  Dietrich  der  Schiner  (1338. 
3.  II.)  213.  CLXXXVIII.  — Knnigunde, 
Frau  des  Schiner  (1338.  3.  II.)  213. 
CLXXXVIII.  — Jakob  mit  der  MSrinn  »on 
(1379.  10.  VIII.)  379.  CCCXVIll. 
Streitdorf,  siehe  Floyt. 

Streitdorf,  Ober-,  siehe  Flojrt. 

Streune  (Struno),  CIrich  Strnno  (1200, 28. 
II.)  16.  XI.  — Pilgrim  der  Streune  (1365. 
21.  IV.)  321.  CCLXXIX.  — Wolfgang 


(1376.  24.  VI.)  360.  CCCX.  — Johann 
(1376.  24.  VII.)  366.  CCCX. 

Strohof,  Wilhelm  in  dem  (1340.  20.  VII.) 
223.  CXCV. 

Stubenberg,  Friedrich  »on  (1360.  14.  VII.) 
311.  CCLXXII. 

Stuchsen,  Alber  der  Stuchse  (1357.  21.  IV.) 
290.  CCLVI.  — (1337.  19.  VI.)  291. 
CCLVIll.  — Trautmannsdorf , Albert 
Stuchso  (1287.  29.  XII.)  77.  LXI.  — 
(1301.  11.  I.)  102.  LXXXV.  — (1359. 
10.  V.)  300.  CCLXV.  — (1374.  30.  V.) 
352.  CCCII.  — (1377.  24.  II.)  871. 
CCCXII.  — Georg  Stnchs  (1409.  26.  X.) 
Sil.  CCCCXIV. 

Sunnberg,  Hadioar  »on  (1237.  III.)  36. 
XXVI.  — (1309.  2.  III.)  129.  CIX.  — 
Sunnherger,  der(1304. 2.  IX.)115.  XCVII. 
Hermann  von  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
Andreas  von  (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1318.  28.  III.)  163.  CXL.  — Chraft 
von  (1309.  2.  III.)  129.  CIX.  — (1318. 
28.  III.)  163.  CXL.  — (1331.  6.  I.) 
193.  CLXIX.  — Johann  »on  (1371.  17. 
I.)  337.  CCXCI.  — Friedrich  von  (1371. 
17.  I.)  337.  CCXCI. 

Swabdorf,  Eberhard  »on  (1272.)  64.  XLVI. 

Franch  »on  (1342.  29.  IX.)  238.  CCX. 
Swanndeck  , Heinrich  »on  , Hofmarscball 
(1354.  27.  II.)  283.  CCLI. 

u. 

Ützeinsdorf,  Weroard  »on  (Truchsess) 
(1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — Marga- 
retha »on  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Leb  von  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV.  — 
Johann  »on  (1326.  17.  IV.)  177.  CLV. 
— W ernhart  »on  (Sohn)  (1326.  17.  IV.) 
177.  CLV.-  Herbort  »on  (1326.  17.  IV.) 
177.  CLV.  — Wilbirch  »on  (1326.  17. 
IV.)  177.  CLV.  — Elisabeth  von  (1326. 
17.  IV.)  177.  CLV. 

Ulrich,  St.,  Berlhold  »on  Lauh  in  (1302. 
20.  VIII.)  106.  LXXXVUI.  — Nikolaus 
»on  Hundsheim  in  (1345.  11.  XI.)  251. 
CCXXIH.  — Siehe  auch  Preussl  und  Zais- 
mannsbrunn, 

w. 

W'ihring , W'ul&ng  der  Ferner  »on,  Berg- 
meiatervon  Miehelbeoern  (1376.  8.  VIII.) 
367.  CCCXI. 
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WaiUfndorf,  Pet^r  Stany^a,  Richter  su 
(1398.  24.  IV.)  456.  aX'LXXVI.  — 
Slerwerch  ron  (1307.  3t.  X.)  127.  CVII. 
— Djcmeio  der  RurUhaU  von  (1.107. 
31.  X.)  127.  CVII.  — Herlcin  x.  (1307. 
31.  X.)  127.  CVII.  — Perlein  r.  (1307. 
3t.  X.)  127.  CVII.  ~ Heiarieb  der 
W-iUendorfer  (1307.  31.  X.)  127.  CVII. 

— .Michael  Seefelder  von  (1413.  8.  V.) 
534.  CCCCXXXII. 

Walchunakirchen.  Otto  voa  (1244.  17.  VI.) 
40.  XXXI. 

WaUaei  Eberhard  de,  llaoplmann  von 
Steiermark  (1360. 14.  VII.)  31 1 . CCl.XXII. 

Rudolf  voD , Landraarachall  (1385. 
15.  X.)  404.  CCCXXXVIll.  _ Friedrich 
de  Walaae  de  Gralx,  Mnndtchenk  (1360. 
14.  VII.)  311.  CCl.XXII.  — Eberhard  de 
Walaae  de  Lim , Hauptmann  lu  Enna 
(1360.  14.  VII.)  311.  CCLXXIl. 
W'alteradorf,  Neytperger  von  (1411.  8,  I.) 
520.  CCCCXXI. 

Waltreieba,  Katpar  von  (1399.  11.  IX.) 
471.  CCCLXXXV.  — Bernhard  v.  (1399. 
II.  IX.; 472.  CCCLXXXV. 

Waaen,  Dierood  Plueroia  von  (1329.  29.  X.) 
184.  CLXI.  — Heinrich  Pluem  v.  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Dietmar  Pluem 
von  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — 
Hadmar  Pluem  von  (1329.  29.  X.)  184. 
CLXI.  — Cbriitian  Pluem  von  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI.  — Johann  Pluem 
von  (1329.  29.  X.)  184.  CLXI.  — 
Wernher  Pluem  von  (1329.  20.  X.)  184. 
CLXI. 

Wejcbartachlag,  Seyfrid  von  (1352.  18.  X.) 
280.  CCXLVIII. 

Weiden,  Bernhard  von  (1342.  26.  V.)  235. 
CCVIII.  — (1343.  3.  VI.)  242.  CCXlV. 

— (1350.  26.  M.)  267.  CCXXXVI.  — 
(1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — (1385. 
20.  V.)  403.  CCCXXXVIl.  — Dietmar 
von  (1342.  26.  V.)  235.  CCVIII.  — 
(1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  — Michael 
von  (1343.  3.  VI.)  242.  CCXIV.  — 
Obrecht  von  (1330.  26.  VI.)  267. 
CCXXXVI.  — Claus  von  (1350.  26.  VI.) 
267.  CCXXXVI.  — Johann  von  (1383. 
8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — Elisabeth  v. 
(1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX.  — 
Hertel  von  (1383.  8.  XII.)  395.  CCCXXIX. 


— Kiinifcunde  von  (1383.  8.  XII.)  395. 
CCCXXIX.  Siehe  auch  Weiden,  Ober-, 
Zaukendnrf  und  Zauckendorf. 

Weiden.  Ober-,  Johann  von  (1386.  28-  VI.) 
411.  CL'CXLI.  — (1391.  5.  V.)  430. 
CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  432.  CCCLVlI. 
— Katharina  v.  (der  Fröliagerinn  Toch- 
ter) (1386.  28.  VI.)  411.  CCCXLI.  — 
Bernhard  von  (1391. 5 V.)  429.  CCCLVI. 
— Dietrich  der  .Moyker  von  (1391.  5. 
V.)  429.  CCCLVI.  — Hertel  von  (1391. 
4.  V.)  428.  CCCLV.  — (1391.  5.  V.) 
430.  CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  431. 
CCCLVlI.  — Konignnde  von  (1391.  5. 
V.)  430.  CCCLVlI.  — Friedrich  von 
(1391.  5.  V.)  432.  CCCLVlI.  Siehe 
auch  Weiden,  Zankendorf  und  Zauckeu- 
dorf. 

Weiderfeld,  Dietrich  der  Drokkcndorfer  v. 

(1389.  10.  V.)  422.  CCCXLIX. 
Weikeradorf,  Ilertinc,  Schober  zu  (1329. 
29.  X.)  184.  CLXI. 

Weitringen,  Pilgrim  von  (1249.  25.  XI.) 
4t.  XXXIII. 

Wehing,  Radold  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — (1309.  15.  V.)  129.  CX.  — 
(1377.  24.  II.)  371.  CCCXII.  — Reinhart 
von  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.  — 
Konrad  v.  (1410.  4.  VII.)  517.  CCCCXIX. 

— (1411.  30.  I.)  521.  CCCCXIII. 
Werde,  Heinrich  von  (1222.  17.  I.)  28. 

XX.  — (1317.  23.  IV.)  159.  CXXXVil. 
— Hadmar  von  (1261.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — Kadold  von  (1261.  16.  XH.) 
46.  XXXIX.  — (1317.  25.  IV.)  159. 
CXXXVIL  — Ctundaker  von  (1317.  23. 
IV.)  159.  CXXXVil. 

Weitsenberg,  Dietrich  von  (1336.  21.  III.) 
206.  CLXXXII.  — Dietrich  von  (Sohn) 
(1336.  21.  III.)  206.  CLXXXII. 
Weyerburg,  Rischart,  Burggraf  v.  (1341 
20.  X.)  239.  CCXI.  — Erib,  Richter  zu 
(1331.  6.  I.)  194.  CLXX.  — Simoa  v. 
(1318.  28.  III.)  162.  CXL.  — Rapot  von 
(1349.  3.  HL)  260.  CCXXX.  — Anna, 
Frau  des  Rapot  von  (1349.  3.  III.)  260. 
CCXXX.  — Nikolaus  der  Fullsakcbs  von 
(1349.  3.  IIL)  260.  CCXXX. 

Wien  , Rürgermeiaier  in,  Konrad 
der  Polle  (1297.  1.  II.)  93.  LXXVll. 

— (1304.  12.  IIL)  115.  XCVl.  — (1304. 
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2.  IX)  11«.  XCVII.  — Dietrich  von 
l'helmperi;  (1307.  3t.  X.)  127.  CVII. 
— Nikoltne  (131U.  13.  VI.)  133.  CXV. 
— Knnrad  der  Wiltwurcher  (1340.  13. 
VIII.)  224.  l'XCVI.  — (1342.  1.  I.) 
232.  rCI\'.  — Konrad  der  Willberher 
(1343.  17.  III.)  241.  fCXIII.  — Fried- 
rich von  Trrnarh  (1332.  14.  III.)  276. 
rCXDV.  — Thomaader  Swemleiii  (1371. 
13.  VI.)  341.  l'CXCIII.  — Paul  der  Holi- 
koulTelea  (1377.  21.  VII.)  376.  CCCXVI. 
— Konrad  Vorinuf  (1404.  14.  VI.)  48«. 
CCCXCVIII. 

Wien,  S 1 a d 1 ri  c h te  r in,  Konrad  (1289. 
24.  IV.)  83.  LXVII.  — Heinrich  Chran- 
neat  (1304.  12.  III.)  115.  XCVI.  — 
Nikolana  von  Ealarn  (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  Siehe  auch  Bürger.  — 
Weichart  (bei  den  prudern)  (1322.  2X 
V.)  171.  CXLVIll.  Siehe  auch  Burger. 
— Gotachulk  von  Inbrukke  (1330.  7. 
XII.)  192.  CI.XVIII.  — Konrad  von 
Ealarn  (1332.  30.  III.)  197.  CLXXIV.  — 
Michael  Vierdung  (1360.  18.  XII.)  313. 
l'l'LXXIII.  — Paul  von  Paurberch  (1363. 

2.  VI.)  319.  CCLXXVIll.  — MarUtt  Ach- 
ter (1383.  24.  ni.)  402.  CCCXXXVI.  — 
Peter  Angervelder  (1403.  14.  XII.)  493. 
CCCCV.  — Wolfgang  Purkchartaperger 
(1412.  3.  VI.)  .326.  CCCCXXVI.  — (1413. 
16.  I.)  327.  cccrxxvil.  — Johann  der 
Scharffenperger  (1417.  16.  III.)  555. 
CCCCXLIX. 

Wien.  Judenrichter  in.  Michael  Vier- 
dnng  (1360.  31.  I.)  306.  CCLXIX.  — 
l.enpold  der  Polti  (1368.  24.  VII.)  330. 
CCLXXXVIl.  Siehe  auch  Bürger.  — 
Wien,  Rathaherren  in,  Stephan  der 
Leitner(1371.  13.  VI.)  341.  CCXCIII. — 
Paul  Panrberger  (1373.  8.  II.)  349. 
CCXCIX.  — Mcolaus  der  Magaeit  (1373. 
8.11.) 349.  CCXCIX.—  Nicolauader Drot- 
laoir  (1377.  27.  VI.)  374.  CCCXV.  — 
Heinrich  der  Würffel  (1380.  31.  V.) 
383.  CCCXXI.  — .Michael  der  Vinkh 
(1384.  6.  II.)  39«.  CCCXXX.  — Ste- 
phan der  Leptner  (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXI.  — Johann  Feldaperger  (1403. 

3.  VII.)  484.  CCCXCVI.  — Friedrich 
DorBher  (1403.  3.  VII.)  484.  CCCXCVI. 
— Simon  der  Zingieaacr  (1411.  7.  I.) 


519.  CCCCXX.  - Paul  Oeyr  (1413. 
17.  I.)  329.  CCCCXXVIll.  — Klauader 
Preuae  (1413.  2«.  I.)  329.  CCCCXXIX. 
— Johann  vom  Kamp  (1413.  26.  1.) 
329.  CCCCXXIX.  — Johann  derGlocken- 
gieaaer  (1413. 2«.  I.)  329.  CCCCXXIX.  — 
Johann  ScharlTenperger  (1414.  12.  V.) 
337.  CCCCXXXV.  — Johann  der  Mu- 
alrer  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 
— OUo  Weiaa  (1415.  28.  VI.)  547. 
CCCCXMII.  — Johann  Gereatenner 
(1415,  28.  VI.)  547.  CCCCXLIII.  — 
Wien.S  ta  d tachreiberin,  Ortolf  (1301.) 
104.  LXXXVI.  — Heinrich  der  Handveat 
(1301.)  104.  LXXXI.  — (1306.  24.  IV.) 
119.  XCIX.  — (1306.  21.  XII.)  119.  C. 
- Eberhart  (1333.  9.  VI.)  206.  CLXXX. 
— Leopold  der  Strobel  von  Feldaberg 
(1358.  12.  X.)  297.  CCLXIll.  — (1367. 
2.  VIII.)  326.  CCLXXXIII.  — Ulrich 
Heravart  (1403.  3.  VII.)  485.  CCCXCVI. 
Wien,  Verweaer  nndSpitalmeiater 
im  Börgerapital  in,  Konrad  der  Prieater 
(1297.  1.  II.)  93.  LXXVIl.  — (1301.) 
102.  LXXXVI.  — Leopold  am  Kienmarkt 
(1297.  1.  II.)  93.  LXXVIl.  — Leopold 
auf  der  SenI  (1301.)  102.  LXXXVI.  — 
Tbomaa  der  Swarohlein  (1359.  8.  VI.) 
301.  CCLXVI.  — Johann  (1361.  24.  VII.) 
313.  CCLXXIV.  — Seyfried  der  Paukker, 
(1388.  29. 1.)  41«.  CCCXLV. 

Wien,  Beamte  und  andereBedien- 
atete  der  Capellen  und  K15- 
a t e r in  , Burgcapelle,  PBeger  derael- 
ben , Wichart  von  .Mnlbach  (1336,  27. 
XII.)  209.  CLXXXIV.  — Arnold  in  dem 
tiefen  Graben  (1349.  19.  VII.)  262. 

CCXXXI.  — Pankraa-Capelle,  Amtmann 
der,  Konrad  der  Popp  (1349.  19.  VII.) 
261.  CCXXXI.  — .Michael  der  Schreiber 
(1361.24.  VII.)  313.  CCLXXIV.  — Maria 
Magdalena,  Kloater  d.  h.,  Valtein  der 
Radlein,  Amtmann  dea(1371. 13.  VI.)  341. 
CCXCIII.  — Himmelapforte,  Nonnenklo- 
ater  inr,  Dietrich,  Pfarrer  von  Polen, 
PBeger  (1272. 6.  XII.)  «4.  XLVI.—  Schot- 
tenkloater  in,  .Meinhart,  Official  (1233.). 
33.  XXIII. — (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII. — 
Hauaman  (1221.  V.)  26.  XIX.  — Ulrich 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Sifrid  (1261.  16. 
XII.)  47.  XXXIX.  — (1272.  6.  XII.)  64. 
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XLV.  — (117t.)  64.  XLVI.  — Wilhelm 
Seherant  (1171.  6.  XII.)  64.  XI. V.  — 
Koand  Camber  (1171.  6.  XII.)  64.  XLV. 
. — Ortwin  (ante  Scfaoloi)  ( 1171.  6.  XII.) 
64.  XLV.  — Ulrich  Purchinan  (1171. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — .Xllmun  (1171.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Kenrad  Premo  (1171. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — Pilrolf  (1171.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Lambert  (1171.  6. 
XII.)  64.  XLV.  — Heinrich,  Notar  (1171. 
6.  XII.)  64.  XLV.  — Ulrich,  Notar 
(1171.)  64.  XLVL  — Konrad  (1171.) 
64.  XLVI.  — Nikolau(ll71.)64.  XLVI. 
Stephan»  (1171.)  64.  XLVI.  — l'unilo 
(aartor)  (1171.)  64.  XLVI.  — Friedrich, 
Amtmann  (1187.  11.  VI.)  76.  LIX.  — 
(1163.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — (1301.  30. 
IX.)  109.  XU.  — (1304.  1.  IX.)  117. 
XCVIll.  — (1307.  16.  V.)  116.  CVI. 

— (1309.  1.  Kl.)  U9.  CIX.  — Konrad, 
Notar  dea  Abtea  Wilhelm  (1301.  30.  IX.) 
109.  XC.  — (1307.  15.  V.)  116.  UVI.  — 
Benedict,  Amtmann  (1340.  13.  I.)  1(8. 
UXCIII.  — (1350.  13.  V.)  165.  fl  XXXV. 

— (1350.  19.  IX.)  169.  CUXXXIX.  — 
1351.11.1)171.  CUXL.  — (1351.13. 
V.)  178.  CCXLVIl.  — (1353.  11.  V.) 
181.  CCL.  — (1354.  17.  II.)  183.  CCLI. 
(1355.  13.  VIK.)  186.  CCLIV.  — Alan, 
Schreiber  dea  Uonventea  (1350  circa) 
163.  CCXXXIII.  — Ulrich  ron  dem  Gra- 
ben , Vogt  der  Schottenkircbe  (1351. 
18.  X.)  180.  CCXLVIll.  — Heinrich  der 
Puchueler,  Amtmann  (1357.  19.  VI.)  193. 
CCLVIil.  — (1338.  3.  I.)  193.  CCLIX. 

— Chriatian  der  PocherliUer,  Amlmann 
(1361.  14.  VII.)  314.  CCLXXIV.  — 
(1361.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  — (1361. 
11.  U.)  316.  CCLXXVI.  — (1361.  19. 
IV.)  318.  Cl'LXXVIl.  — Pnrchart,  Ver- 
treaer  und  Schaffer  (1369.  11.  VII.)  333. 
UCXC.  — Eberhard  ron  Enaeradorf, 
Amtmann  (1371.  18.  XI.)  334.  CCXCVI. 

— Johann  (1374.  30.  V.)  351.  UCCII.  — 
Hang  ron  Droatetteo  (1376.  13.  111.) 
361.  CCCVII.  — (1376.  17.  III.)  361. 
UCCVIIL— Jakob  Wecbel  (1407.8.  VIII.) 
501.  CCCCX.  — Paul  Wiirffl,  V'erweaer 
der  Schottenkirche  (1416.  8.  II.)  551. 
CCCCXLVI.  — Johann  Scharffenperger, 
Verweaer  (1416.  8.  II.)  531.  UCI  CXLVI. 


— Stephan,  Schreiber  der  Schotten(1407. 
8.  VIII.)  301.  cca:x.  — Ulnch,  Kellner 
dea  Sehottenabtea  Clemeua  (1354.  17. 
II.)  183.  CCLI.  — Hermann,  Diener 
dea  Abtes  Uirmiciiis  (1133.)  33.  XXIll. 
— Perwein , Diener  dea  Abtea  Wilhelm 
(1307.  13.  V.)  116.  CVI.  — WoKger, 
Diener  dea  Abtea  Clemena  (1330  circa) 
163.  CCXXXIII. 

Wien , Burger,  Hauabeaitaer 
and  andere  Per.sonen  in, 
Dietrich  (IUI.  16.  XII.)  11.  XV.  - 
Zyegelmaister  (1161.  16.  XII.)  46. 
XXXIX.  — Otto  (1161.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Kuno  (1161.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Konrad  (1161.  16.  XII.)  47. 
XXXIX.  — Otto  (judei)  (1161.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — (1197.  1.  II.)  93.  LXXVIl. 

— (1197.  14.  IV.)  95.  LXXVIll.  — 
(1199.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — 
(1301.  13.  XII.)  109.  XCI.  — (1304. 
11.  III.)  115.  XCVI.  — (1304.  1.  IX.) 
1 16.  xeVU.  — (1304. 1.  IX.)  117.  XCVIll. 
— Heim  (Hajmo)  , (Bruder  d»  Otto) 
(1161.  16.  XII.)  47.  XXXIX.  — (1197. 
1.  11.)  93.  LXXVIl.  — (1197.  14.  IV.) 
95.  LXXVIll.  — (1199.  19.  Vlll.)  100. 
LXXXIII.  — (1301.  13.  XII.)  109.  XCI. 
— Konrad,  Sohn  dea  Kinold  (1167.  3. 
X.)  61.  XLIII.  — Jakob  ror  den  Schot- 
ten (1167.  3.  X.)  61.  XLIII.  — Albert 
Pippiugus  (1171.  6.  XII.)  63.  XLV.  — 
Johann  (1171.  6.  XII.)  63.  XLV.  — 
Weido  (Wido,  Guido),  milea  (1109.)  11. 
XIV.  — (1110.  30.  III.)  13.  XVIII.  — 
(1117.)  31.  XXII.  — (1133.)  33.  XXIll. 

— (1140  circa)  39.  XXX.  — (1171.) 
64.  XLVI.  — Jakob  (Sohn  dea  Weido) 
(1117.)  31.  XXII.  — (1133.)  33.  XXIll. 

— (1140  circa)  39.  XXX.  — Genie, 
Frau  des  Jakob  (1271.)  64.  XLVI.  — 
Friedrich  Luegel  (1187.  11.  VI.)  75. 
LIX.  — Margaretha,  genannt  Greilea- 
ateinerinna  (1187.  II.  VI.)  75.  LIX.  — 
Heinrich , Sohn  der  Greifenateinerinu, 
(1187.  II.  VI.)  75.  LIX.  — Rinboto 
Celeubua  (1187.  11.  VI.)  75.  LIX.  — 
(1188.)  81.  LXVI.  — (1189.  14.  IV.) 
83.  LXVIl.  — Ulrich  (raediciia  et  sco- 
laaUcos)  (1187.  11.  VI.)  73.  LIX.  — 
Friedrich  (officialis)  (1287.  II.  H.) 
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«.  LIX.  — Grifo  (fireiff,  GrielTo)  (1188. 
23.  XI.)  79.  LXIII.  — (1297.  1.  II.) 
93.  LXXVII.  — (1297.  24.  IV.)  93. 
LXXVIll.  — (1298.  13.  VI.)  97.  LXXX. 

— (1299.  19.  VIII.)  100.  LXXXIII.  — 
(1302.  23.  V.)  104.  LXXXX’II.  — (1302. 
20.  VIII.)  103.  LXXXVIll.  — (1302.  28. 
VIII.)  107  LXXXIX.  — (1302.  13.  XII.) 
109.  XCI.  — (1304.  12.  III  ) US.  XCVI. 

— (1304.  2.  IX.)  116.  XCVII.  — (1304. 
2.  IX.)  117.  XrVIII.— (1307.31.  X.)  127. 
CVII.  — (Hilter)  (1308.  16.  XII.)  127. 
CVIII.  — (1310.  3.  II.)  131.  CXI.  — 
(1310.  6.  XII.)  136.  CXVI.  — (Sobn) 
(1308.  16.  XII.)  128.  CVIII.  — (1310.  6. 
XII.)  136.  CXVI.  — (1313.  26.  I.)  148. 
CXXVI.  — (1313.  16.  II.)  130.  CXXVIl. 

— (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Jo- 
hmn  der Greiir  (1342.  17.  IX.)  237.CCIX. 

— Peter  Greif  (1308.  16.  XII.)  128. 
CVIII.  — Jakob  roo  Uoira  (Hoy)  (1288. 
23.  XI.)  80.  LXIII.  — (1289.  24.  IV.) 
82.  LXVIl.  — (1292.  2.  III.)  83.  LXIX. 
Siehe  auch  Doja.  — Gertrud  Ton  Hoya 
(1289.  24.  IV.)  82.  LXVIl.  — (1299.  17. 
VIII.)  99.  LXXXII.  — (1310.  15.  VI.) 
134.  CXIV.  — Nikolaua  Colynua  Ton 
Hoya  (1299.  17.  VIII.)  98.  LXXXII.  - 
(1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — Leopold 
(de  alU  atraU)  (1288.)  82.  LXVI.  — 
Nikolaua  Ton  Falen  (1292.  2.  III.)  83. 
LXIX.  — Gertrud  Ton  Falen  (1292.  2. 
III.)  83.  LXIX.  — Adelheid}  Mutter  der 
Gertrud  TOn  Falen  (1292.  2.  III.)  83. 
LXIX.  — Lambert  Ton  Falen  (1292.  2. 
III.)  83.  LXIX.  — Marie  Ton  Falen 
(1292.  2.  III.)  83.  LXIX.  — Agnea  Ton 
Falen  (1292.  2.  III.)  83.  LXIX.  — Jo- 
hann von  Falen  ( 1292. 2.  III.)  85.  LXIX.— 
Jakob  von  Falen  (1292.  2.  III.)  85. 
LXIX.  — Konrad  der  Prieater  (1297.  1. 
II.)  93.  LXXVII.  — (1301.)  102.  LXXXVI. 

— Leopold  an  dem  Kienaiarkt  (1297. 

I.  II.)  93.  LXXVII.  — Giaela,  Traut- 
niann-a  Tochter  (1297.  1.  II.)  03. 

LXXVII.  — (1301.)  102.  LXXXVI.  — 
Trautmann  (1297.  1.  II.)  93.  LXXVII. 

— (1301.)  102.  LXXXVI.  — Otto, 
Sohn  der  Giaela  (1297.  1.  II.)  93. 
LXXVII.  — (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Paltram  der  Valx  (1297.  I,  II.)  93. 


au 

LXX\MI.  — KoniUd]  der  Hesner  (1297.  i. 
II.)  93.  LXXVII.  — Vinch  (1397.  I.  II.) 

93.  LXXVII.  — Ilerscbenel(l297.  l.ll.) 

94.  LXXVII.  — Freupt  (1297.  1.  II.)  94. 
LXXVII.  — Kpoigiinde,  Frau  dea  Heia* 
rieh  (quoDdam  ooCarii  praelArii  (1298. 
13.  VI.)  96.  LXXX.  — Konrad  Hormar* 
fkariua  (1286.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
{ 1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — Heinrieh 
Honnarckarias(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX. 

— Albreclit  Harinarkcbter  (1411.  6.  I.) 
520.  CCCCXXI.  — Margaretha,  Frau  Al- 
brecht*a  ilea  lUrnarkehler  (141 1 . 8.  I.) 
526.  CCCCXXI.  — Ulrich,  Sohn  dea  Kuno 
(1298.  13.  VI.)  97.  LXXX.  — Engel- 
achalk  unter  den  Lauben  (1298.  13.  VI.) 

97.  LXXX.  — Heinricb  von  Spiegelfeld 
(1299.  10.  V.)  97.  LXXXI.  — Waicbon 
Vautscho  (1299.  10.  V.)  98.  LXXXI.  — 
Ulrichde  Prukka  (1299.  lU.V.)  98.  LXXXI. 

— Heinrich  Penger  (1299.  10.  V.)  98. 
LXXXI.  — Konrad  Tenko  (1299.  10.  V.) 

98.  LXXXI.  - Leopold  anf  der  Seul(l  301 .) 

102.  LXXXVI.  — Konrad,  Sohn  derGiaela 
(1301.)  102.  LXXXVI.  — Margaretha, 
Tochter  der  Giaela  (1301.)  103.  LXXXVI. 
—Bertha  (1301.)  103.  LXXXVI.  — Adel- 
heid (1301.)  103.  LXXXVI.  — Knni- 
gunde  (1301.)  103.  LXXXVI.  — Leo- 
pold, Eidam  der  Giaela  (1301.)  103. 
LXXXVI.  — Konrad , Eidam  der 
Gisela  (1301.)  103.  LXXXVI.  — 

Konrad  Granewald  (1301.)  104  LXXXVI. 

— Rudger,  Allmann't  Sohn  vor  St.  Ste- 
phan (1301.)  104.  LXXXVI.  — Altmann 
(1301.)  104.  LXXXVI.  — Ulrich  der 
Nuasdorfer  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Reiaenperger  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Konrad  Vinke  (1301.)  104.  LXXXVI.  — 
Eberhard  (Faber,  ante  portam  Scoto- 
nm)  (1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVm. 

— Heinrich  Mader  (1302.  20.  VIII.)  tOG. 
LXXXVIll.  — Rudlibua  (1302.  20.  VIII.) 
106.  LXXXVIll.  — Friedrich  (rateifex) 
(1302.  20.  VIII.)  106.  LXXXVIll.  — 
Kienbergariua  (1302.  20.  VIII.)  106. 
LXXXVIll.  — Heinrich  Wagner  (1302. 
20.  VIIL)  106.  LXXXVIll.  — Hermann 
(1302.  20.  Vlll.)  106.  LXXXVIll.  — 
Otto  SpiUler  (1302.  20,  Vlll.)  106. 
LXXXVIll.  — Nenmciater  (1302.  20. 
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VMI.)  106.  LXXXVIll.  — Krirdrich 

(Kiibfr)  (130S.  JO.VIII.)  108.  lAXXVIll. 

— l.adwif  (rulrifri)  (130*.  *0.  Vlll.) 
106.  I.XXXVIll.  — Waiiinni  (130*. 
*0.  Vlll.)  106.  LXXXVIll.  — Mirbtr- 
dot  (130*.  *0.  Vlll.)  106.  LXXXVIll. 

— Ruticila  (130*.  *0.  Vlll.)  106. 

LXXXVIll.  — Konnd  (130*.  *0.  MM.) 
106.  LXXXVIll.  — Uubln  (130*.  *0. 
Vlll.)  106.  LXXXVIll.  — Mrrboto  (130*. 
*0.  Vlll.)  106.  LXXXVIll  — Slromrier 
(130*.  *0.  Vlll.)  106.  LXXXVIll.  — 

Smidioni  (130*.  *0.  Vlll.)  106.LXXXVIII. 

— Sibico , ^«nannt  HaOler  (130*.  20. 

Vlll.)  107.  LXXXVIll.  — Konrad  Guem 
(130*.  *0.  Vlll.)  107.  LXXXVIll.  — 

Praitcnhavarinna  (130*.  *0.  Vlll.)  107. 
LXXXVIll.  — Leopold  (oenanat  puer) 
(130*.  *0.  Vlll.)  107.  LXXXVIll.  — 

— Heaeanariua  (130*.  30.  IX.)  108. 
XC.  — H.  (Art!)  (130*.  30.  IX  ) 109. 
XC.  — Sliirro  (130*.  30.  IX.)  109. 
XC.  — Hiera  (an  dem  Griezae)  (130*. 
13.  XII.)  109.  XCI.  — (1304.  1*.  III.) 
114.  XCVI.  — Hailke  (130*.  13.  XII.) 
109.  XCI.  — Ulrich  (bei  den  mindern 
Brüdern)  (130*.  13.  XII.)  111.  XCI.— 
(1303.  8.  XL)  11*.  XCIII.  — (1304.  1*. 
III.)  US.  XCVI.  — (1304.  *.  IX.)  116. 
XCVII.  — (1304.  *.  IX.)  117.  XCVlll. 

— (1308.  16.  IX.)  1*8.  CVIll.  — (1310. 
5.  II.)  131.  CXL—  (1310.  6.  XII.)  136. 
CXVI.  — (131S.  *6.  I.)  148.  CXXVI.  — 
(134*.  1.  III.)  *33.  CCVI.  — (1346. 
19.  XL)  *S8.  CCXXVII.  — Weikchart 
(Werehart)  , Ritter  bei  den  minnern 
Brüdern  (1318.  7,  IX.)  164.  CXLl.  — 
(1330.  7.  VI.)  190.  CLXVI.  — (1336. 
*7.  XII.)  *09.  CLXXXIV  — (1340.  IS. 
Vlll.)  **4.  CXCVl-  — (134*.  17.  IX.) 
237.CCIX.  — (134*.  23.  XL)  *40.  CCXII. 

— (1346.  19.  XL)  *53.  CCXXVII.  — 
Johann  (Ritter  bei  den  minnern  Brüdern) 
(1376.  *7.  III.)  363.  CCCVIII.  — Konrad 
der  UrbeUch  (130*.  13.  XM.)  111.  XCI. 

— (13S7.  1*.  III.)  *89.  CCLV.  — (13S7. 
1*.  V.)  *91.  CCLVIl.  — Eberhard  der 
ürbelach  (130*.  13.  XII.)  III.  XCI. — 
Friedrich  der  ITrbetach  (1302.  13.  XII.) 
III.  XCI.  — Dietrich  der  Crbetach  (1340. 
*0.  VII.)  *23.  CXCV.  — (134*.  17.  IX.) 


*37.  CCIX.  — Andreaa  der  Crbetach 
(1333.  **.  V.)  *81.  CCL.  — (136*.  il. 

II. )  316.  CCLXXVI.  — Lienhart  der  Cr- 
betach (1391.20.  III.)  4*8.  CCCLIL  — 

I. eopold  (Fleiachhaoer)  (1304.  I*.  IIL) 
114.  XCVI.  — Margaretha  (1304.  I*. 

III. )  114.  XCVI.  — Wemhard  (1304.  I*. 
III.)  114.  XCVI.  — Ulrich  Zendel  (1306. 
*4.  IV.)  118.  XCIX.  — Katharina  (Zendel) 
(1306.  *4.  IV.)  118.  XCIX.  — Wilhelm 
der  Scherand  (1306.  *4.  IV.)  118.  XCIX. 

— Peter  Scherant  (1315.  *6  I.)  148. 
CXXVI.  — Jakob  Scherant  (13IS.  *6.  I.) 
148.  CXXVI.  — Putachin  (1306  *4.  IV.) 

118.  XCIX.  — Seifrid  Legrer  (Nachrich- 
ter) (1306.  *4.  IV.)  118.  XCIX.  — 
Rnedger  der  Schreiber  (in  rem  preiden- 
atraaac)  (1306.  24.  IV.)  119.  XCIX.  — 
Ruedger.  der  Altmannin  Sohn  (1306. 
*4.  IV.)  119.  XCIX.  — Friedrich  der 
Maurer  (1306.  *1 . XII.)  1 19.  C.  — Gold- 
ram  (1306.  *1.  XII.)  119.  C.  — Sei- 
frid  der  Swerlfurwe  (1306.  *1.  XII.) 

119.  C.  — Gertrud  (Gedräut)  (1307.  10. 

II. )  1*0.  CI.  — (1306.  *1.  XII.)  119.  C. 

— (1307.  10.  II.)  1*0.  CI.  — Heinrich 
Walirh  (Aderlaaier)  (1307.  10.  II.)  1*0. 
CI.  — Bertha  (1307.  10.  11.)  1*0.  CI.  — 
Heinrich  der  Breiteufelder  (Schreiber). 
(1307.  *1.  II.)  1*2.  CIL  — (1307.  **. 
II.)  1*3.  Clll.  — Gertraud,  Frau  dea 
Heinrich  Breitenfcider  (1307.  **.  II.) 
I**.  CIL  — (1307.  **.  II.)  1*3.  Clll.  — 
Konrad  der  Witze  (1307.  10.  II.)  1*1. 
CI.  — (1307.  **.  II.)  I**.  CIL  — (1307. 
22.  II.)  1*4.  CHI.  — (1307.  *4.  II.)  1*3. 
CIV.  — Konrad  der  Perchmeiater  (1307. 
10.11.)  1*1. CL  — 011(1307.  10.  II.)  1*1. 
CI.  — Starchant  Schöberl  (1307.  *2.  II.) 
12*.  CIL  — (1307.  *2.  II.)  1*4.  Clll.  — 
(1307.  *4.  II.)  1*5.  CIV.  — Seibol  HeH- 
ler  (1307.  **.  II.)  12*.  CIL  — (1307. 
**.  II.)  1*4.  Clll.  — Ulrich  Pogner 
(Meialer)  (1307.  **.  II.)  12*.  CIL  — 
(1307.  **.  II.)  1*4.  Clll.  — Elbel  Pog- 
ner (1307.  **.  II.)  I**.  CIL  — (1307. 
*2.  II.)  1*4.  Clll.  - Heinrich  Cmpilde 
(1307.  **.  II.)  1*2.  CIL  — (1307.  2*. 
II.)  124.  Clll.  — Ludwig  Schiller  (1307. 
2*.  II.)  1*3.  CIL  — (1307.  2*.  II.) 
1*4.  cm.  — Johann  Gockler  (1307.  2*. 
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II.)  1*3.  lll.—  (1307.  *2.  II.)  124.1'IH 

— t'lrich  (1307.  24.  II.)  124.  CIV,  - 

Christina,  Pmn  des  Ulrich  (1307.  24.  II.  | 
12*.  CIV.  — Perwein  (1307.  25.  V.) 
128.  CVI.  — Mecie  (1307.  2."..  V.)  12«. 
UVI.  — Jutta.  SigeliiiOcul  Tochter  ( 1307. 
25.  V.)  128.  UVI.  — Pilgrim,  Schreiber 
(1308.  18.  XII.)  128.  l'Vni.  — Kuiirail 
(Huhmeiater  iu  Österreich)  ( 1310.  5.  II.) 
130.  I'XI.  — üiaela  (1310.  5.  II.)  130. 
UXI.  — Koflrad  der  Schwab  (Swabea) 
(1310.  5.  II.)  1.30.  UXI.  — (1338  9. 

X.)  208.  ULXXXIII.  — (1340.  13  X.) 
225.  CXUVIll.  — .Mathilde,  Witwe  Kmi- 
rad'a  dea  Schwab  (1338.  9.  X.)  208. 
ILXXXIII.  — (13*0.  13.  X.)  225. 

CXCVHI.  — Seifrid  HeulchülTer  (1310. 
5.  II.)  130.  UXI.  — Siglach  (auf  der 
Hahen-Brücke)  (1310.5.  II.)  131.  UXI. 

— Geneuaain  (Meiitleratraise)  (1310 
5.  II.)  131.  UXI.  — Margaretlia  vmi 
Kapellen  (1310  6.  XII.)  138.  UXVI.  — 
Jakob  von  S.  Michela-Burg  (1310.  8. 
XII.)  138.  UXVI.  — (1313.  20.  I.)  148. 
UXXVI.  — Kunigunde  (1310.  8.  XII.) 
136.  UXVI.  — Düring  Biber  (1310.  8. 
XII.)  138.  UXVI.  — (1315.  20.  IX.)  151. 
CXXVIll.  — Mai,  Witwe  Ulrich'a  von 
Neueiihurg  (1315.  10.  II.)  149.  CXXVIl 

— Seidel  der  Sehefmann  (1315.  18.  II.) 
149.  CXXVIl.  — Ortolf  (1315.  18.  II.) 
149.  CXXVIl.  — Ulrich  der  Pajrr  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVIl.  — (iraiierinn 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl.  — Hein- 
rich, dea  Hokkeitt  Eidam  (1315.  18.  II.) 
149.  CXXVIl.  — Konrad,  Eidam  der 
Eagelramin  (1315.  10.  II.)  149.  CXXVIl. 

— Ulrich  Cop  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVIl.  — Vaerlein  (dewen  Witwe) 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl.  — Wem- 
her  (in  der  Nenburgeratraaae)  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVIl.  — Ruedoir  (dea- 
aen  Wilwe)  (1315.16.11.)  149.  CXXVIl. 

— Leopold  der  Uhramer  (1315.  18.  II. 
149.  CXXVIl.  — Dietmar  (dea  Amtmanna 
Sohn)  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl.  — 
Ulrich  Chramer  (1315.  16.  11.)  149. 
CXXVIl.  — Konrad  mit  dem  Laib  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVIl.  — Ott  der  Schmied 
(1315.  16.  II.)  149.  CXXVIL  — Wem- 
hard  der  Amtmann  (1315.  16.11.)  149. 
Konlea.  Abth.  II.  Bd.  XVIII. 


CXXVIl.  — .Marchart  der  Xiegelprenner 
(1315.  I«.  II.)  149.  CXXVIl.  — Haem- 
ler  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl.  — 
Behein  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl.  — 
llietricb,  des  Maurberger  Eidam  (1315. 
18.  II.)  149.  CXXVIl.  — Heiiiliel  der 
tiürller  (1315.  16.11.)  149.  CXXVIl.— 
Rudolf  daa  Kiil  (1315.  18.  II.)  149. 
CXXVIl.  — Krkcbard  der  Fischer  (1315. 
18.  II.)  149.  CXXVIL  — Eber,  dea 
SchiltchiiekUa  Sohn  (1315.  18.  II.)  149. 
CXXVIL  — Kraft  (in  der  Wallneratraaae) 
(1317.  12.  III.)  157.  CXXXVI.  — (Oer 
Huf  des)  ( 1 385.  24.  III.)  402.  CCCXXXVI. 

— Marchart  ( 1317.  12.  III.  ) 158 

CXXXVI.  --  .Seifrid  (1317.  12.  UL)  158. 
CXXXVI.  — Konrad  .Muntzlein  der  Peche 
(1317.  12.  III.)  158.  CXXXVI.  — 
Adelheid , Kran  des  Konrad  Muatalein 
(1317.  12.  lll.)  158.  CXXXVI.  — Wern- 
hard  Straicher(  1318. 1.  IL)I81.CXKXVIII. 

— Leubman,  Bruder  des  Wernhard  Strei- 
cher (1318.  1.  II.)  161 . CXXXVUL— Diet- 
rich unter  den  Lauben(1318.  7.  IX.)  184. 
CXLL  — Heinrich  der  Baiar,  genannt  der 
FIrher  (Verlier)  (1319.  22.  I.)  168. 
CXLIIl.  — Jakob  von  Chrnt  (1319.  4. 

XI. )  188  CXLV.  — (13*0.  20.  Vit.) 221. 
CXCV.  a.  auch  Chrnt.  — Heinrich  der 
Chranneat  (1319.  4 XL)  168.  CXLV.  — 
(1360.  21.  I.)  305.  CCLXVIII.  — Andreas 
Chranneat  (1350.  13.  V.)  285.  CCXXXV, 

— Leopold  (1322.  22.  V.)  170.  CXLVIII. 

— Oertrnd  (1322.  22.  V.)  170.  CXLVIII. 

— Hang  der  Schmied  (Smit)  (1322.  22. 
V.)  170.  CXLVIII. —Berthold  der  Swert- 
furbe  (1324.  I IV.)  172.  CXLIX.  — Kon- 
rad, Huhmeiater  (1324.  1.  IV.)  171. 
CXLIX.  — (1324.  22.  VII.)  172.  CL.  — 
Gisela , Frau  Konrad'a  dea  Hnbmeiater 
(1315.  26.  I.)  1*8.  CXXVI.  - (1324.  1. 
IV  ) 171.  CXLIX.  — (1324.  22.  VII.) 
172.  CL.  — Konrad  (Sohn  des  Hub- 
meiaters  (1308.  16  IX.)  128.  CVIll.  — 
(1310.  8.  XII.)  136.  CXVI.  - (1312.  20. 

XII. )  141.  CXXI.  — (1315.28.  I.)  148. 
CXXVI.  - (1324.  1.  IV.)  172,  CXLIX. - 
(1324.  22.  VII.)  173.  CL.  — Rejrmbot 
(Sohn  dea  Hubmeistera  Konrad)  (1316. 
20.  III.)  182.  CXXXIX.  - (1324.  1.  IV.) 
172.  CXLIX.  — (1324.  22.  VII.)  173.  CL. 

4U 
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— Prfide,  Kniu  Konrad  dt*s  Mubnifisterft 
(drt  jüngeren)  (1330.  7.  VI.)  189.  CLWI. 
^Weroher,  Schenk  in  Österreich  (1335. 
24.  IV.)  174.  Cl.ll.  — Mathilde.  Weniher's 
Witwe  (1325.  24.  IV.)  174.  CLI|.  — Hsrt- 
nann  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — Wem- 
her,  Sohn  der  .Mathilde  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII. — Johann  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Kunigunde  (1.325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Preide  (1323.  24  IV.)  174- CLII. 

— Clrich  lleperger  (1325.  24.  IV.)  174. 
CLII.  — Kalbarina»  Frau  des  t'lrich  He- 
perger  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Rudeger  der  Itanscher  (1325.  24.  IV.) 
174.  CLII.  — Agnes,  Frau  Itiidtfger's  des 
Rauscher  (1325.  24.  IV.)  174.  CLII.  — 
Prucsohenkcb  (in  der  Scbaufenlukcheu) 
(1325.  24.  IV.)  174.  CLII.— Ulrich  Itus- 
pech  (der  Schmied)  (1330.  12.  V.)  188. 
CLXV.— Margarethe  (13.10.  12.  V.)  188. 
CLXV.  — Aron  der  Jude  (1330.  7.  XII.) 
192.  CLXVIll.  — Heinrich  Rorauer  (1330. 
7.  XII.)  192.  CLXVIll.  — Philipp  Halhein- 
mer  (1330.  7.  XII.)  192.  CLXVIll.  — 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCill.  — Heinrich 
der  hinchuode  Laxer  (1332.  30.  III.)  197. 
CLXXIV.  — Weruhard  der  Pfannschmied 
(Phrannesmyd)  (1332.  30.  tll.)  197. 
CLXXIV.  — Weruhard  (1332.  30.  III.) 
197.  CLXXIV,  — Philipp  (1332.  30.  III.) 
197.  CLXXIV.  — Heinrich,  Sohn  L'lrich's 
des.Municher(1335.  6.  I.)201.  CLXXVil, 

— Ulrich  der  Municher  (1335. 6. 1.)  201. 
CLXXVn.  — Johann  , Sohu  des  Heinrich 
(1335.  6.  I ) 2UI.  CLXXVIL—  Niisdorfer 
(1335.  6.  I.)  201,  CLXXVil.  — Perwein 
(1333  6.  I.)  201.  CLXXVIL  _ SURer 
(1333.  6.  I.)  201.  CLXXVil.  — Peter 
von  Gralz  (Grecz)  (1333.  6.  I.)  201. 
CLXXVIL  — Kunrad  der  Chi'tstel  (der 
Wiltpraeter)  (1335,  9.  VI.)  203.  CLXXX. 

— Kunigunde,  Frau  des  Chöstel  (1333. 
9.  VI.)  203.  CLXXX,  - Kniirad  der  Met- 
sieder  (1335.  9.  VI.)  205.  CLXXX.  — 
Elisabeth,  Witwe Konrad's  (1335.  9.  VI.) 
205.  CLXXX.  — Heinrich  der  Neudegger 
(Neydechker)  (1335. 9.  VI.)  203.  CLXXX. 

— Olten  Haym  (Haus  desselben)  (1333. 
9.  VI.)  206.  CLXXX.  — Johann  von  Wup- 
pelsperg  (1333.  24.  XL)  206.  CI.XXXL  — 
Kimegnnde  (1333.  24  XL)  2lKl.  CLXXXI. 


— Michael  der  .Maler  (1336.  9.  X.)  208. 
CLXXXIIL  — Mathilde,  dessen  Frau 
(1336.  9.  X.)  208.  CLXXXIIL  — Hayem- 
reich  von  >’ürnberg(Goldsehiuied)  (1336. 
27.  XII.)  209.  CLXXXIV.  — Konrad  der 
Färber  von  Haioburg  ( 1338.  11.  VI.)  214. 
(3.XXXIX.  — Margaretha,  Frau  Konrad's 
des  Farbera  ( 1338.  II.  VI.)  214. 
CI.XXXIX.  — Herbort  auf  der  Seole 
( 1338.  11.  VL)  214.  CLXXXIX.  — (1360. 
(21.  L)  304.  CCLXVIIL— (1384.  25.  XL) 
399.  OCCXXXIM.  — Johann  auf  der  Seul. 
Sohn  Herbort's  (1360.  21.  I.)  .305. 
CCLXVIIL  — Johann  von  Fischamend 
( 1338.  II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Her- 
manu  (1338.  II.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — 
Kunigunde  ( 1338.  1 1.  VI.)  213.  CLXXXIX. 

— Frie<Irich,  Bruder  Kourad's  des  Färbers 
(1338.  II.  VL)  215.  CLXXXIX.  — Ulrich 
der  Gozzel  (1338.  1 1.  VI.)  215.  CLXXXIX. 

— Leu  der  KusdorlTer  (1338.  11.  VL) 
215.  CLXXXIX.  — Heinrich  Liiuekcher 
(1338.  11.  VI.)  215.  CLXXXIX.  — Niko- 
laus von  Eslarn  (1339.  II.  Xl>  217. 
CXCIL  — (I3W.  7.  V.)  247.  CCXIX.  — 
(1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVIL—  Jakob 
von  F^hru  (1339.  II.  XL)  217.  CXCIL— 
( 1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVIL  — 
KaUiarins,  Frau  des  Jakob  vou  Eslarn 
(1362.  29.  IV.)  317.  CCLXXVIl,  siebe 
auch  Eslarn.  — Leopold  von  St.  Polten 
(1339.  11.  XL)  217.  CXCIL  — .^gnei., 
Frau  des  Leopold  von  St.  Pölten  (1339. 
II.  XL)  217.  CXCIL  — Rudolf  (1339 
II.  XI.)  217.  CXCIL  — Mergarl  (1339. 
11.  XL)  217.  CXCIL  — Anna  (1339.  II. 
XL)  217.  CXCIL  — Katharina  (1339.  11. 
XL)  217.  CXCIL  — Andreas  der  Pader 
(1340.  13.  I.)  219.  CXCIII.  — Nikolaus 
Örlein  (1340.  13.  I.)  219.  CXCIII.  — 
(1334.  27.  II.)  283.  CCLL  — Konrad  der 
.Meter  (1340.  20  VII.)  221.  CXCV. - 
Elisabeth,  W'itwe  Konrad's  des  .Meter 
(1340.  20.  VII.)  221.  exev.  — Mathias 
der  Kursiier  (in  dem  Perchhof)  (1340. 
20.  VII.)  222.  eXeV.  — Konrad  der  Hüter 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — Nikolau.« 
der  Sinauzzer  (1340.20.  VIL)  222.  CXCV. 

— Ruepolt  (1340.  20.  VIL)  222.  CXCV 

— Seyfrit  derSpornranfl  (1,340. 20.  VIL ) 
222.  CXCV.  — Ulrich  der  Zimmermann 
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(t340.  iü.  VN.)  rri.  CXCV.  — Hug*r 
der  Phkuneastil  (ia4u  20.  VII.)  222. 
CXCV.  — Wild  (1340.  20.  VII.)  222. 
CXCV.  — Alber  Chram  ( 1340.  20.  V||.) 
222.  CXCV.  — Gerhart  Chram  der  Brun- 
ner (Kircbenmeister  bei  St.  Stephan) 
(1340.  20.  VII.)  222.  CXCV.  — Pilgrim 
(1340.  20.  VII.)223.  CXCV.  — Wernhart 
der  Chramer  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV. 

— Huger,  des  GreylTen  Kfiminerer  (1340. 
20.  VII.)  223.  CXCV.  — Buger  der  Hwmler 
(1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — Georg 
derStorklin  (1340.  15. V|II.)224.  CXCVI. 

Heinrich  der  Schreiber  (1340.  15. 

VIII. )  224.  CXCVI.  — Stuchse  (1340. 
15.  VIII.)  224.  CXCVI.  — Johann  der 
Schwab  (1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII. 
— Adelhaid,  Schwester  des  Johann  Schwab 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Heinrich 
von  Gmunden  (Goldschmied)  (1340.  20. 
XII.)  226.  CXCIX.  — (1341.  29.  III.) 
228.  CCI.  — (1344.  6.  XH.)  249.  CCXXI, 
s.  auch  Gmunden.  Metinn  (1341.  17. 

IX. )  229.  CCH.  — Albrecht  der  Pyemir 
(1342.  I.  1)231.  CCIV.  — Peterse,  Frau 
AIhrecht'a  des  Pyemir  (1342.  1.  I.)  231. 
CCIV.—  Heinrich  Pyemir  ( 1 342. 1 . 1 .)  23 1 . 
CCIV'.  — Friedrich  der  Pucheier  (1342. 
I.  I.)  231.  CCIV.  — Sifrid  .Minngancb 
(1342.  l.HI.)233.CCVI.—  (1357. 19.  VI.) 
292.  CCLVHI.  — Heinrich,  Küchenmeister 
der  Ruin.  Königin.  Elisabeth  (1342.17. 
IX.)  236.  CCIX.  — Margaretha,  seine 
Hausfrau  (1342.  17.  IX.)  236.  CCfX.  — 
Adelheid  die  Paldweininn  (1342.  17.  IX.) 
236.  CCIX.  — Heinrich  der  Schappelar 
(1342,  17.IX.)  236.  CCIX.  — Stephan  der 
Zimmermann  (1342.  17.  IX.)  236.  CCIX, 

— Heinrich  der  Slintenwein  (1342.  17. 
IX.)  236.  CCIX.  — Otto  der  Kürsner 
(ISeustift)  (1342.  17  IX.)  236.  CCIX.  — 
Dietrich  der  Schfitzeomeister  (1342.  23. 
XI.)  240.  CCXlI.  — Euphemia,  Frau  des 
Schvtzenmeiiters  (1342.  23.  XI.)  240. 
CCXH,  — Hainboliniif  Alsserstrasse)(  1342. 
23.  XI.)  240.  CCXH.— Spannberger  (1342. 
23.  XI.)  240,  CCXH.  — Johann  von  Fischa- 
mend  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX,  siehe 
auch  Fischameiid.  — Agnes  von  Fischa- 
mend  (1344.  7.  V.)  247.  CrXlX.—  Pilgrim 
der  Arzt  (1344.  7.  V.)  247.  CCXIX.—  Otto 


Heschlein  (1345.  11.  XI.)  251.  CCXXlll. 

— Konrad  der  Wieii  (1346.  20.  III.) 
253.  CCXXIV.  — Hertzügin  (1346.  20. 
III.)  253.  CCXXIV.  — Konrad  der  Neu- 
degger  (1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIll. 

— Gertrud,  Frau  des  Neiidegger  (1346. 
21.  V.)  258.  CCXXVIll.  — Chostlein 
(1348.  21.  V.)  258.  CCXXVIll.  — Jakob 
(Hausverwalter  KadolCs  von  Ebersdorf) 
(1349.  19.  VH.)  261.  CCXXXl.  — Pnin- 
bilde  (1349.  19.  VII.)  261.  CCXXXl.  — 
Mathias  der  Koch  (1349.  19.  VII.)  261. 
CCXXXl.  — Petrein  Andreas  (1349.  19. 
VII.)  261.  CCXXXl.  — Michael  (1349. 19. 

VII. )  261.  CCXXXl.  — Kunigunde  (1349. 
19.  VII.)  261.  CCXXXl.  — Chleber  (1350- 
13.  V.)  265.  CCXXXV.  — Heinrich  der 
Semri(135I.  21.1.)  271. CCXL.  — (1358. 
3.  I.)  293.  CCLIX.  — Kunigunde,  Frau 
desSemft  (1351.  21. 1.)  271.  CCXL. — 
(1358.  3.  1 )293.  CCLIX.  — Lienhart  der 
Chürsnaer(1351.21.  L)271.  CCXL.—  der 
von Salzburg(1351. 21.1.)  271.  CCXL.— 
Reinprecht  hei  dem  Brunnen  (Vater  und 
Sohn  (1352,  25.  V.)  277.  CCILVII.  — 
BeKha,  Reinprecht's  Witwe(i352.25.  V.) 

277.  CCXLVIl.  — Margaretha  (1352.  25. 
V.)277.  CCXLVII.-Paul(l352. 25.V.)277. 
CCXLVIl.  — Anna,  Frau  des  Paul  (1352. 
25.  V.)  277.  CCXLVIl.  — Sighart  der 
Prunner  (1352.  25.  V.)  278.  CCXLVIl. 

— Konrad  von  Neunburg  (1352.  25.  V.) 

278.  CCXLVIL  — .Margaretha  (1352.  25. 
V.)  278.  CCXLVIl.  — Mathias  der  Munzzer 
(1353.  22.  V.)  281.  CCL.  — Heinrich 
der  Piermeyder  (1354.  27.  II.)  283. 
CCLI.  — Heinrich  Puchfeier  (1355.  13. 

VIII. )  287.  CCLIV,  — Oll  der  Heckchlein 
(1355.  13.  VIII.)  287.  CCLIV.  — Mar- 
tin der  Kteinswendel  (1357.  12.  111.) 

287.  CCLV.  — Katharina,  Frau  des 
Kleinswendel  (1357.  12.  111.)  287.  CCLV. 

— Ortolf  Hillrat  (1357.  12.  IM.)  288. 
CCLV.  — Friedrich  der  Schuster  (1357. 
12.  III.)  288.  CCLV.  — Seydel  Johel 
(1357.  12.  IH.)  288.  CCLV.  — Frie- 
drich der  Maulrampel  (1357.  12.  HL) 

288.  CCLV.  — Jews  Stephan  der 
Hintennach  (1357.  12.  III.)  288.  CCLV. 

— Hierzz  der  Wachsgiesser  (1357.  12. 
HL)  288.  CCLV.  — Mayr  Otto  der 

40® 
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Lederer  (1357.  12.  III.)  28S.  CCLV. 
Hilpniiit  Prentel  (1357.  12.  III.)  2>i8. 
CCLV.  — Michiel  der  Nodelar  (1357.  ' 
19.  VI.)  291.  CCLVIll.  — Frau  des 
Nodelir  (1357.  19.  VI.)  291.  CCLVIll.— 
CIrich  der  HaDgßrleia  (1357.  19.  VI.) 
292.  CCLVIll.  — Konrad  der  Payr  (135». 

3.  I.)  293.  CCLIX.  — Andreas  der  Payr 
(1358.  3.  I.)  293.  CCLIX.  — Katha- 
rina. Frau  des  Payr  (1358.  3.  I.)  293. 
CCLIX.  — Katharina,  Frau  des  Stru- 
bel (1358.  12.  X.)  297.  CCLXIII.  — 
Jakob  der  Löffler  (1358.  12.  X.)  298. 
CCLXIII.  — Konrad  der  Graf  (1359.  8. 
VI.)  301 . CCLXVI.  — Roger,  Sohn  des 
Grafen  (1359.8.  VI.)  3ül.  CCLXVI.  — 
Kunigunde,  Frau  des  Grafen  (1359.  8. 
VI.)  301.  CCLXVI.  — Hawglein  der 
Wintrer  (1339.  8.  VI.)  301.  CCLXVI.  — 
Herbart  der  Herranter  (1359.  8.  VI.)  302. 
('CLXVI.  — Gtigein  von  Floreox  (1360. 
21.  L)  303.  t*CLXV||L  — Anna.  Gilgeiii's 
Hausfrau  (1360.  21.  1)  303.  CCLXVIIL — 
Konrad  von  Prunn  (1360.  21.  I.)  304. 
CCLXVIIL  — Werubart  der  Cheufel(  |36<>. 
21.  I.)  304.  CCLXVIIL  — Albreoht  der 
Pensioger  (1360.21.  I.)  304.  tTLXVMI 

— Stephan  der  Nimnenknecbt  (1360. 

21.  I.)  304.  CCLXVIIL  — Utrifli  der 
Seher  (1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIIL  — 
Friedrich  Flekcb  (1360.  21.  L)  3U4 
CCLXVIIL  — Konrad  Pawr  (1360.  21. 
I.)  304.  CCLXMII.  — Johann  Lebschon 
(1360.  21.  I.)  304.  CCLXVIIL  — Ulrich, 
Ludwigs  Sohn  (1360.  21.  I.)  304. 

CCLXVIIL  — Kunigunde  die  Heisnerin 
(1360.21.  I.)  304.  CCLXVIIL  — Fried- 
rich von  Gundreinsdorf  (1360.  31.  I.) 
306.  CCLXIX.  — Seifried  der  Gold- 
schmidt (1360.  18.  XII.)  311.  CCLXXIII. 

— Agnes.  Frau  dea  Seifried  (1360.  18. 
XII.)  3ll,  CCLXXIII.  — Leupold  der 
Polet  (1360.21.  I.)  305.  CCLXVIIL  — 
(1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII,  siehe 
auch  Judenriebter.  — Heinrich  Wurffel 
(1360.  18.  XII.)  312.  CCLXXIII.  — 
Wernbard  der  Wäger  (1361.  24.  V||.) 
313.  CCLXXIV.  — Jakob  der  Cheltiier 
(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  — Anna, 
Frau  des  Chettner  (1362.  6.  II.)  314. 
CCLXXV.  — Johann  von  Segenherrh 


(1362.  6.  II.)  314.  CCLXXV.  — (1369. 
19.  I.)  333,  CCLXXXVIIL  — Stephan 
der  Tnehschrrer  (1302.  6.  II.)  314- 
CCLXXV.  — Seifrid  der  Vragner  (1362. 
6.  II.)  315.  CCLXXV.  — (1363.  2.  VI.) 
319.  CCLXXVIIL  — Margaretha,  Frau 
dea  Seifrid  (1362.  6.  II.)  315.  CCLXXV 

— Johann  List  (1362.  6.  11.)  315. 
CCLXXV.  Johann  derSchneider  (1362 
21.11.)  316.  CCLXXVL  — Margaretha, 
Frau  Jobann'a  des  Sebueider  (1362.  21. 
II.)  316.  CCLXXVL  — Münsser  (1362 
21.  IL)  316  CCLXXVL  — Jakob  Mund- 
..ffen  (1362.21.  II.)  317.  CCLXXVL  — 
Christoffer  von  Wulkendnrf  (1362.  29. 
IV)  318.  CCLXXVIL  — Konrad  der 
Prentier  (1362.  29.  IV.)  318.  CCIAXVtl. 

— Nikolaus  Luchoer  (1362.  29.  IV.)  318 
CCLXXVIL  — Agnes,  Frau  des  Lnchner 
(1362.  29.  IV.)  318.  CCLXXVIL  — 
Hermann  von  Eslarn  (1362.  29.  IV.)  318 
('('I..XXV1L  — Tl.omat  der  Schutzea- 
meister  (1363.2.  IV.)  319.  CCLXXVIll 

— Wernhart  der  SsUler  (U63.  2.  VI.) 

.3 19.  CCLXXVIIL  — Friedriehder  Pucbler 
(1367.  2.  Vni.)  325.  CCLXXXIIl.  — 
Elisabeth,  Frau  des  Puchter  (1367.  2- 
VUl.)  325.  CCLXXXIIL  — Psdner,  der 
(1367.  2.  VIII.)  325.  CCLXXXIIl.  — 
Hüger  der  Goldsehmidt  (1368.24.  VII.) 
329.  CCLXXXVL  — Margaretha  (1368 
24.  VII  ) 329.  CCLXXXVL  — BerlhoM 
Piirgerpekrh  (1368  24.  VII.)  329 

CCLXXXVI.  — Paul  der  Rostauschei 
(1368.  24.  VII.)  329.  CCLXXXVL  — 
Jakob  der  Zöllner  (1368.  24.  VII  ) 329 
CCLXXXVL  — Heinrich  der  Schftnit 
(1368.  24-  VIL)  330.  CCLXXXVL  — 
Nikolaus  der  Stayiier  (1369.  19.  I.)  333 
CCLXXXVIIL  — Johann  \on  dem  Chien- 
markcht  (1369.  15.  V.)335.  CCLXXXIX. 

— Bernard  der  Sleiher  (1371.  23.  IV.) 
339.  CCXCIL  — (1373.  8.  IL)  349 
CCXCIX.  — Elisabeth  I dessen  Frau 
(1373.  8.  II.)  349.  CCXCIX.  — Ulrich 
mit  der  PetUiehen  (1371.23.  IV.)  330. 
CCXCIL — Paul  Pewrberger  (1371.  13, 
VI.)  340.  CCXCIIL  — (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVL  — (1379.  10.  VIIL)  379. 
CCCXVHL  — Friedrich  Vorlauf  (1371. 
13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — Agnes,  Frau 
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ilM  Vorl>uf(t371.  13.  VI.)  340.  CCXl'lll. 

— Anni,  Tochter  de»  Vorl»iif  ( 1371.  13. 

VI. )  340.  CCXCIM.  — Agnes,  Tnctiter 
des  Vorlaiif  (1371.  13.  VI.)  340.  tXXCIII. 

— Kslharina,  Tochter  des  Vorlauf  (1371. 
13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — ohann,  Sohn 
des  Vorlauf  (1371.  13.  VI.)  340.  ('XCIII. 

— Leopold  der  .MeUakch  (1371.  13.  VI  ) 
340.  CCXCMI.  — Paul  der  Perger  (1376 
27.  IM.)  363.  rrCVIII.  — Orlolf  der 
Kramer  »oii  Hertogenbiirg  (1377.  21. 

VII. )  375.  CirCXVI.  — (1381.  31.  X.) 
3H8.  CCt'XXV.  — Agnes  die  Muuserin 
( 1377.  21.  VII.)  375  Cl'CXVI.  — (1381. 
31,  X.»  389.  CrCXXV.  — Christine 
(1377.  21.  VII.)  373.  CCt:XVI.  — (1381. 
31.  X.)  389.  CCCXXV.  — .'llichael  Neuer 
(1377.  21.  VII.)  37.5.  CCCXVI.  — (1381. 
31.  X.)  389-  CCCXXV.  — Thoiiiaii  der 
Redler  (1380.27.  lU  381.  CCCXIX.  - 
tieur^  von  Nusdorir  (1380.  27.  II.)  381. 
CCCXIX.  — Nikolaus  Wurffel  (138t). 
31.  V.)  382.  CCCXXI.  — .Margaretha, 
Frau  des  Nikolaus  WürlTel  ( 1380.  31 . V.) 

382.  CCCXXI.  — Dorothea , Frau  des 
Koiirad  Knoll  (des S|ielsenieislers)  (1380. 
31.  V.)  382.  CCCXXI.  — Philipp  Wöch- 
ner (1380.  27.  II)  381.  CCCXIX.  — 
(1381.  29.  V.)  383.  CCCXXII.  — Kuni- 
gunde, Frau  des  Wöchner  (1380.  27. 
II  ) 381.  CCCXIX.  - (1381.  29.  V.) 

383.  Ct'CXXII.  — Jakob  von  der  Hoheii- 

mauth  (1.381.  20.  V.)  383.  CCCXXII.  — 
Friedrich  der  Dietrain  (1377.  21.  VII.) 
375.  CCCXVI.  — (1381.  29.  V.)  385. 
CCCXXII.  — (1381.  H.  VII.)  386. 

CCCXXIII.  — (1381.  31.  X.)  388. 

CCCXXV.  — Nikolaus,  Sohn  Dietrich'» 
am  Steg  (1381.  29.  V.)  385.  CCCXXII. 

— Richard  der  Wachagiesser  (1381.6. 

VII.)  385.  CCCXXIII.  — Wolfhart,  des 
Richard  Sohn  (1381.  6.  VII.)  385. 

CCCXXIII.  — Diemut  (1381.  6.  VII.) 

385.  CCCXXIII.  — Mephan  der  Wylden- 
berger  (Schneider)  (1381. 6.  VII.)  386. 
CCCXXIII.  — Nikolaus  der  Raun  (1381. 
6.  VII.)  386.  CCCXXIII.  — Margaretha, 
Frau  de»  Raun  (1381.  6.  VII.)  386. 
CCCXXIII.  — Stephan  der  l.eylner  (Läut- 
ner)  (1377.  21.  Vl|.)  375.  CCCXVI.  — 
(1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV.  — Georg 


von  NikoUhurg  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — (1384.  13.  VI.)  397. 
CCCXXXI.  — Hertlein  der  Losensteiner 
(1384.6.  II.)  396.  CCCXXX.  — Marlin 
der  Hausleitter  (1384.  6.  M.)  396. 
CCCXXX.  — (1400.  15.  XII.)  475. 
CCCLXXXVMI.  Katharina,  Frau  des 
IlHUsleitter  (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX. 

— Johann  Hausleitter  (1384.  6.  II.)  396. 
CCCXXX.  — Lienhart  Hausleitter  (1384. 
6.  II.)  396.  CCCXXX.  — Katharina  Haus- 
leitter (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  — 
Jakob  der  Gunser  (Schneider)  (1384.  6. 
II.)  396.  CCCX’XX.  — Anna,  Frau  de» 
Göiiser  (1384.  6.  II.)  396.  CCCXXX.  — 
Johann  Preuer  (1.384.  15.  VI.)  398. 
CCCXXXM.  — Jakob  Flasch  (1384-  15- 
VI.)  .398.  CCCXXXII.  — Seidel  HHUeiu 
(1384.  15.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — Ulrich 
Slrutaeleiii  (1384. 15.  VI.)  398.CCCXXXII. 

— Klivabeth  , Witwe  des  Slrulzeleiii 
(1384.  iS.  VI.)  398.  CCCXXXII.  — 
Stephan,  Sohn  der  Elisabeth  (1384.  15. 
VI.)  398.  CCCXXXII.  — Margaretha, 
Tochter  der  Elisabeth  (1384.  15.  VI.) 
398.  CCCXXXII.  — Johann  der  Ratgeh 
(1384.  15.  VI.)  .398.  CCCXXXII.  — 
Andreas  FrowndorlTer  (1384.  15.  VI.) 

398.  rCCXXXII.  — Andreas  Schnestleiii 
(vor  dem  Schottenthor)  (1384-  25.  XL) 

399.  CCCXXXIIL  — Juhsnn  Eysner 

(1385.  24.  III  ) 402.  CCCXXXVI.  — 
Äuglein  (Frau)  (1385.  24.  III.)  402. 
CtT/XXXVl.  — l'IHch  der  Maurer  (1385. 
24.  IIL)  402.  CCCXXXVI.  - Johann  de 
Prawnsperch  (1385.  24.  IIL)  403. 

CCCXXXVI.  — Jubaiin  von  Feldsberg 
(1385.  24  IIL)  403.  CCCXXXVI.  — 
Martin  der  Keidekker  (1386.  16.  IV.) 
405.  CCCXXXIX.  — Ulrich  Stüchs  (1386. 
16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  — Cirfas 
(1386.  16.  IV.)  405.  CCCXXXIX.  — 
Peter  der  Pebeii  (1386.  16.  IV.)  403. 
CCCXXXIX.  — Jakob  Dechpeter  (1386. 
16.  IV.)  405.  CCCXXXIX  — Peter 
Gunczpnrgpr  (1386.  16-  IV.)  405. 

CCCXXXIX.  — (1390.  19.  XL)  424. 
CCCLL  — Heinrich  der  Würffel  (1386. 
16.  IV.)  406.  CCCXXXIX.  — Johann  der 
Schmid  von  Nnsvdorf  (1388,  9.  I.)  415. 
CCCXLIV.  _ Christina  (1388.  9.  I.) 
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415.  CCCXLIV.  — Jt>baiiu  (»nieber  (iler 
PinUr)  (1388.  9.  I.)  415.  CCCXLIV.  — 
SeifriU  Füchstein  (1388.  9.  I.)  415. 
t'CCXLIV,  — Kniu  des  Fficbs- 

leiu  (1388.  9.  I.)  415.  CfCXLIV.  — 
Nikolaus  Rsrwoir  (1388.  9.  1.)  416. 
CCCXLIV.  — .VichaH  io  der  Scheffer- 
strasse , AntmaDO  der  llerso^in  Beatrix 
(1388.  29.  I.)  417.  CCCXLV.  — Hein- 
rich der  Techter  (1388.  15.  II.)  417. 
CCCXLVI.  — Ulrich  der  Waydhufer 
(1391.  20.  11.)  425.  CCCLII.  — Elisabeth. 
Frau  des  Ulrich  Waydhofer  (1391.  20. 
II.)  425.  CCCUl.  — Plalernascher  (im 
tiefen  Graben)  (1391.  20.  II.)  425. 
CCULII.  — Heinrich  Waydhofer  (1391. 
20.  II.)  426.  Cl.'CLII.  — Dielrich(arcufez) 
(1392.  23.  IV.)  432.  CCCLVIH.  - Toonar 
(1392.  23.  IV.)  432.  UCCLVIII.  — 
Konrad  der  Jurist  (Amtmann  der  Schot- 
ten ?)  (1304.  16.  III.)  436.  UUULXII.  — 
Johann  Pachofen  (1400.  11.  II.)  473. 
CCCLXXXVIl.  — Kunigunde,  Frau  des 
Pachofeu(l4O0.II.II.)473.UCCLXXXVM. 

— Leopold  der  Itekkinger  (1400.  11.  II.) 
474.  CtTLXXXVIl.  — (1403.  14.  XII.) 
496.  CCCCV.  — Andreas  Pernger  (Rie- 
mer) (1400.  II.  II.)  474.  Cl'ULXXXVII. 

— (1403. 14.  XII.)  496.  CCCUV.  — Cacilia. 

Frau  des  Pernger  (1400.  11.  II.)  474. 
CCCLXXXVIl.  — (1403.  14.  XII.)  496. 
CCCCV.  — Wolfhart  von  Neuiikirchen 
(1400.  11.  II.)  474.  CCCLXXXVIL  — 
Friedrich  der  Gebelshofer  (1400.  15. 
XII.)  475.  CCCLXXXVIll.  — Johann 
(MeisUr)  (1400.  15.  XII.)  475. 

CCCLXXXVIll.  — Peter  der  Gruber 
(1400.  15.  XII.)  475.  CCCLXXXVIll.  — 
Andreas  an  St.  Peter  Freitbof  (Keller- 
meister in  Österreich)  (1402.  17.  V|.) 
480.  CCCXCl.  — Johann  der  Gruber 
(1402.21.x.)  481.  CCCXCII.  — Niko- 
laus der  Sebeck  (1403.  2.  111.)  482. 
CCCXCIV. — Oswald  der  Ingelsteter  (Küm- 
merer) (1403.  2.  III.)  482.  CCCXCIV.  — 
Georg  der  Pretnagel  (1403.  3.  Vl|.)  484. 
CCCXCVI.  — (1405.  5.  III.)  495.  CCCCIV. 
Johann  GürUer  (1403.  3.  VII.)  484. 
CCCXCVI. — Konrad  der  Haubner  (1404 
14.  VI.)  486.  CCCXCVIIL  — MargareUa, 
Witwe  des  Haubner  (1404.  14.  VI.)  486. 


CCCXCVIIL  — Heiuricb  Preterchleuber 
(1404.  14.  VI.)  486.  CCCXCVIIL  — 
Thomas  Nuesner  (1405.  5.  III.)  494. 
CCCCIV.  — Margaretha,  Frau  des  Nues- 
ner  (1403.  5.  III.)  494.  CCCCIV.  — 
Michael  der  .Meuscheyn  (1405.  5.  III.) 
495.  CCCCIV.  — Jakob  Gruenn  (1405. 
5.  IIL)  495.  CCCCIV.  — Mathias 
Lewssinger  (1405. 14.  XII.)  496.  CCCCV. 

— Michael  Genipayndl  (1407.  26.  11.) 
497.  CCCOIL  — Johann  der  Cbulppen- 
maister  (1407.  26.  II.)  498.  CCCCVII. 

— Kunigunde,  Frau  dea  Chulppenmal- 
alert  (1407.  26.  11.)  498.  CCCCVII.  — 
Paul  WuriTrl  (1407.  26.  11.)  498. 
CCCCVII.  — (1409.  22.  IV.)  509. 
CCCCXUI.  — (1417.  16.  m.)  55.3. 
CCCCXLIX.  — Georg  von  Ybs  (1407. 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  — Göschiein  von 
Lewbs  (1407.  8.  VIII.)  302.  CCCCX.  — 
Elisabeth  die  Salaerin  (1407.  8.  VIII.) 
502.  CCCCX.  — Johann  der  Vleisebakcher 
(1407.  8.  VIII.)  302.  CCCCX.  — PeUr 
Phingstk  (1407.  8.  VIII.)  5u2.  CCCCX. 

— Peter  .Mayr  (1407.  8.  VIII.)  502, 
CCCCX.  — Jakob  Spörl  (1407.8.  VIII.) 
502.  CCCCX.  — Thomas  Megerl  (1407. 
8.  VIII.)  502.  CCCCX.  — Peter  unterm 
Pirpaum  (1407.  8.  VIII.)  502.  CCCCX. 

— Konrad  der  Schefiiiaiin  (1407.  8.  VIII.) 

502.  CCCCX.  — Lorena  der  Neundorf- 
fer  (1407.  8.  VIII.)  503.  CCCCX.  — 
Hermann  Weiukcber  (1407.  8.  Vlll.) 

503.  CCCCX.  — Heinrich  Enndleich 

(Tnchscberer)  (1409.  22.  IV.)  508. 

CCCCXIIL  — Agnes,  Frau  des  Enndleich 
(1409.  22.  IV.)  508.  CCCCXIIL  — 

Frantx  (derTucbscherer)  (1409.  22.  IV.) 
509.  CCCCXIIL  — (1411.  7.  L)  318, 
CCCCXX.  ~ Johann  (hei  dem  Brunn) 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIIL  — 

Haunolt  der  Scbüchler  (Vater  und  Sohn) 
(1409.  22.  IV.)  509.  CCCCXIIL  — 

(1418.  17.  I.)  562.  CCCCLIV.  — 

Michael  .Menscbein  (1409.  22.  IV.)  510. 
CCCCXIIL  — Wolfgang  von  Ftscba- 
mend  (1409.  26.  X.)  511.  CCCCXIV. 

— Bernhard  der  Sattler  (1411.  7.  L) 
518.  CCCCXX.  — Nikolaus  Bernhard, 
der  Sattler  Sohn  (Uli.  7.  I.)  518. 
CCCCXX.  — Johann  Gereatenner  (1411. 


Digilized  by  Google 


631 


7.  I.)  519.  CCCCXX.  — IleUchel  der 
Jnd  (1412.  3.  VI.)  326.  l'CCCXXVI.  - 
Eysakch  von  ?feuburg  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVl.  — Gertrud  (1412.  3. 
VI.)  326.  CCCCXXVl.  — Barbara,  Toch- 
ter der  Gertrud  (1412.  3.  VI.)  326. 
CCCCXXVl.  — Jobann  derWalich  (1412. 
3.  VI.)  326.  CCCCXXVl.  — .Michael  der 
Sclienkch(14l2.  3.  VI.)  526.  CCCCXXVl. 

— Konrad  von  Schiotia  (1412.  3.  VI.) 
526.  CCCCXXVl.  — Marlin  Welaer  (1413. 
16.  I.)  527.  CCCCXXVII.  — Johann 
Meianer  (1413.  16.  I.)  327.  CCCCXXVII. 

— A^nes,  Frau  des  Johann  .Meixner  (1413. 

16.  I.)  327.  CCCCXXVII.  — Nikolaus 
der  Zie^elbrenner  (1413.  16.  I.)  527. 
CCCCXXVII.  — Juhanu  Itadeundel  (1413. 

17.  I.)  528.  CCCCXXVIll.  — Katharina, 
Witwe  des  Badeuiidel  (1413.  17.  I.) 
528.  CCCCXXVIll.  — Lienhart  von 
Seefeld  (1413.  26.  I.)  329.  CCCCXXIX. 

— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLlll.  — 
(1418.  2.  VIII.)  564.  CCCCLV.  — 
l'lrich  Warnhauer  (1413.  26.  I.)  330. 
CCCCXXIX.  — (1414.  12.  V.)  337. 
CCCCXXXV.  — (1415.  28.  VI.)  347. 
CCCCXLlll.  — (1418.  17.  I.)  364. 
CCCCLIV.  — Hermann  der  Zimmer- 
mann  (1413.  26.  I.)  330.  CCCCXXIX. 

— (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— (1415.  28.  VI.)  547.  CCCCXLlll.— 
Johann  der  .Meltrager  (1414.  12.  V.) 
337.  CCCCXXXV.  — Preid,  Witwe  des 
Johann  Meltrager  (1414.  12.  V.)  337. 
CCtICXXXV.  — Nikolaus  der  Kremser 
(1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — 
Margaretha,  Frau  des  Kremser  (1414. 
12.  V.)  337.  CCCCXXXV.  — l lrich  der 
Hauser  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— .Margaretha,  Frau  des  Hauser  (1414. 
12.  V.)  537.  CCCCXXXV.  — Peter  der 
Melher  (1414.  12.  V.)  537.  CCCCXXXV. 

— Zergadmer  (1414.  12.  V.)  538. 
CCCCXXXV.  — Kaspar  Guntzperger 
(1414.  27.  VI.)  539.  CCCCXXXV).  — 
Musch  der  Jud  (1414.  27.  VI.)  339. 
CCCCXXXV).  — Jeklein  (Meister)  der  Jud 
(1414.  27.  VI.)  339.  CCCCXXXVI.  — 
Heinrich  der  Scheppach  (1414.  7.  VI.) 
339.  CCCCXXXVI.  — (1414.  23.  X.) 
343.  CCCCXJCXIX.  — Anna  von  Licb- 


tenek,  Frau  des  Heinrich  von  Plumherg 
(1414.  24.  VIII.)  540.  CCCCXXXVTII. 

— (1415.  1.  XI.)  348.  CCCCXLIV.  — 
Heinrich  von  Plumherg  (1414.  24. 
VIII.)  341.  CCCCXXXVIll.  — (1413. 
1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — Heinrich 
von  Lichtenek  (1414.  24.  VIII.)  540. 
CCCCXXXVTII.  — Leopold  von  Eckartsau 
(1414.  24.  vni.)  540.  CCCCXXXVTII. 

— (1415.  1.  XI.)  548.  CCCCXLIV.  — 
Georg  von  Dachsberg  (1413.  1.  XI.) 

548.  CCCCXLIV.  — Wilburga  (1413.1. 
XI.)  548.  CCCCXLIV.  — Johann  der 
.Seebcr(14l6.  14.  I.)  549.  CCCCXLV.  - 
Agnes,  Witwe  des  Seeber  (1416.  14.  I.) 

549.  CCCCXLV.  — Jobann  (1416.  14.  I.) 
530.  CCCCXLV.  — Wolfgang  (1416.  14. 
I.)  530.  CCCCXLV.  — Osanna  (1416.  14. 
I.)  530.  CCCCXLV.  — Regina  (1416.  14. 
I.)  550.  CCCCXLV.  — Bertbold  der 
Geuatter  (1416.  14.  I.)  530.  CCCCXLV. 

— Georg  der  Neuer  (1416.  14.  I.) 

530.  CCCCXLV.  — Simon  der  Zinngies- 
ser  (1416.  14.  I.)  350.  CCCCXLV.  — 
Wenzel  Neunhofer  (1416.  8.  II.)  331. 
CCCCXLVT.  — Johann  der  Flojt  von 
Russbach  (1417.  16.  III.)  335.  CCCCXXIX. 
Siehe  auch  FlojL  — Philipp  der  Doase 
(1417.  16.  III.)  533.  CCCCXLIX.  — 
Georg  der  Potenpninner  (1417.  16. 
III.)  553.  CCCCXLIX.  — Mathias  von 
Licbtenstein  (1417.  16.  III.)  533. 

CCCCXLIX.  — Theobald  (Tjbolt)  der 
Flojrt  (1417.  16.  III.)  555.  CCCCXLIX. 
Siehe  auch  Flojt.  — Lucas  der  Hajdla 
(1417.  16.  III.)  535.  CCCCXLIX.  — 
Agnes,  Fraii  des  Lucas  Hajdla  (1417. 
16.  111.)  535.  CCCCXLIX.  — Georg  von 
Tierna  (1417.  28.  V.)  356.  CCCCL.— 
Jobann  von  Rorbach  (1417.  28.  V.) 
536.  CCCCL.  — Chotlrer  der  Ejaner 
(1417.  28.  V.)  356.  CCCCL.  — Hert- 
neid  von  Licbtenstein  (1417.  28.  V.) 
356.  CCCCL.  — Rapper  von  Roaen- 
hart  (1417.  28.  V.)  556.  CCCCL. 

Wildenhag,  Nikolaus  von  (1329.  29.  X.) 
184.  CLXI. 

Wildungsmaner , Otto  von  (1328.  1.  XI.) 
182.  CLIX. 

Willendorf,  Grafenberderin  (1368.  28.  VI.) 
328.  CCLXXXV. 
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WiDclial » Weicharl  von  (1329.  29.  X.) 
184.  t’LXI.  — llrich  von  (1336.  21. 

III. )  207.  CIAXXII. 

WjriiuilaB,  Wolfjanjr  'f«“  (1376.  27.  III.) 
362.  CCCVIII.  — (1377.  27.  VI.)  373. 
CCCXV.  — Pnrchtrt  von  ( 1380.  27. 
II.)  360.  CCCXIX.  - (1381.  29.  V.) 
384.  CCCXXII. 

WiodpMaiogi  Konrtd  von  (1304.  12.  Ml.) 
114.  XCVI,  — Margaretha,  Fraa  dea 
Konrad  von  (1304.  12.  III.)  114.  XCM. 
WiaterUw,  Heioricb  von  (oberater  Schrei- 
ber dea  Herzoge  Albrecbt)  (1332.  30. 
Ml.)  197.  CLXXIV. 

Wiaeodorf,  Friedrich  Pluein  von  (1329. 
29.  X.)  184.  t’LXI.  — Dietmar  Pluem 
von  (1320.  20.  X.)  184.  tlXI. 
Wldiaatorf,  Sjglochua  von  (1261.  16.  XII.) 
46.  XXXIX. 

Wolfgeradorf , Hermann  von  (1272.)  64. 
XLVI.  — (1287.  29.  XII.)  77. 

LXI.  — Ulrich  von  (1297.24.  IV.)  95. 
LXXVm.  - (1301.  II.  I.)  102.  I.XXXV. 
— Dietrich  von  (1297.  24-  IV.)  9.*». 
LXXVm. 

WolfpaeainK,  Michael  von  (1374-  4.  XM.) 
333.  CCCIV. 

WortenfeU,  Johann  von  (1396.  12.  IX.) 
446.  CCtLXIX. 

Wmkela,  Heinrich  v«*n  (1221.  V.)  2H.  XIX. 
Waldetlorf,  Pilgrim  von  (1368.  2.  XM  ) 
332.  CtLXXXVIl. 

Wnlkendorf,  Chriatoph  von  (|.'162.  29. 

IV. )  318.  CtLXXVH. 

Woppeiabcrg,  Johann  von  (1333.  24.  XI.) 
206.  CLXXXl.  — Kunigunde,  Frau  de» 
Johann  von  (133.S.  24.  XI)  206. 
CLXXXl. 

Wa. 

Zaianannabrunn,  Guido  (1216.  14.  VI.) 
23.  XVI.  — Ronrad  Weinhauaer  (1267. 
3.  X.)  34.  XLHI.  — Heinrich  Wein- 
hauacr  (1288.  25.  XI.)  80.  IXIM.  — 
Leukardia,  Fran  des  Heinrich  Wein- 
hauser (1288.  25.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Theodorich,  Stifter  dertapelle  in  (1267. 
3.  X.)  50  et60.  XLIH.  — (1288.  25.  XI  > 
79.  LXMl.  — Heinrich  von  (1267.  3.  X.) 
60.  XLHI.  — Otto  von  (1267.  3.  X.) 
60.  XLIH.  — Adloldus  von  (1302.  20. 


VIII. )  106.  LXXXVIll.  Siehe  auch  Preusal 
und  Ulrich,  St. 

Zankendorf,  Dietmar  der  Weidoer  von 

(13.30.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI.  — 
(1350.  20.  IX.)  268.  CtXXXVIll.  — 
— Kliaabclh,  Frau  dea  Dietmar  Weid- 
ner von  (1330.  26.  VI.)  266.  CCXXXVI. 
(1350.  20.  IX.)  268.  CCXXXVIll.  Siebe 
auch  Weiden,  Ober-Weiden  und  Zan- 
kendorf. 

Zaukendorf,  Kernbard  der  Weydner  von 
(1386.  28.  VI.)  411.  CeeXLI.  — (1391. 
4.  V.)  428.  CCCLIV.  — (1391.  4,  V.) 
428.  CCCLV.  — (1391.  5.  V.)  429. 
CCCLVI.  — (1391.  5.  V.)  431.  CCCLVIl. 
Siehe  auch  Weiden,  Ober-W'eiden  und 
Zankendorf. 

Zekinge,  Kuurad  von  (1244-  17.  VI.)  40. 
XXXI. 

Zizeradorf,  Friedrich  von  (1417.  17.  VIII.) 
537.  CCCCU.  — Helena,  Tochter  dea 
Friedrich  von  (1417.  17.  VIII.)  557. 
CCCCU. 

Zwingeiidorf,  Kymbert  von  (1261.  16.  XII.) 
47.  XXXIX.  — Heinrich  von  (1261.  16 
XII.)  47.  XXXIX. 

Verschiedene  andere  Personen. 
Kadold  (1181.  1.  IX.)  10.  VII.  — Iler- 
ninnu  (rcllererius)  (1189-  15.  V.)  12. 

IX.  — Christiamis  (1204 — 1220.)  17. 
Ml.  — Albert  (1204  — 1220.)  17.  XU. 
— Kberhard  (1204  — 1220.)  17.  XII. — 
Le..  (1204—1220.)  17.  XII.  — Her- 
maun  (1204—1220.)  17.  XII.  — Kon- 
rad  Suevua  (1204-1220.)  17.  XII.  — 
(1209.)  21  XIV.  — (1211.  16  XII.) 
22.  XV.  — (1220.  30.  III.)  25.  XVllI 
— (1227.)  32.  XXII.  — Ollo  Grans 
(1204—  1220.)  17.  XII.  — (1209.) 
21.  XIV.  — KazcIu  (1209.)  20.  XIV. 
— Friderun  , Frau  de»  Kazelo  (1209.) 

20.  XIV.  — Liuloldus  (urbaiius)  (1209.) 

21.  XIV.  — Dietrich  (1211.  16.  XII.) 

22.  XV.  — Albert  (clilebarius)  (1211. 
16.  XII.)  22.  XV.  — Heinrich  Krbdl 
(1211.  16.  XII.)  22.  XV.  — l-:berhard 
ThaucwacHchel  (1211.  16.  XII.)  22.  XV, 
— Koitrad  (1211.  16.  XII.)  22.  XV.  — 
Sigula  (1211.  16.  \H.)  22.  XV.  — Rei- 
uold(12ll.  16.  XII.)  22.  XV.  —(1220. 
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30.  lii.)  25.  XVIII.  ~ Dietrich  (Sohn 
des  BilerotQ  (121t.  16.  XII.)  22.  XV. 

— (1210.  14.  VI.)  23.  XVI.  — (1227.) 
32.  XXI).  - Bilerolf  (1211.  16.  XI).) 
22.  XV.  — (1216.  14.  VI.)  23.  XVI. 

— (1227.)  32.  XXI).  — (1293.  6.  XII.) 
89.  LXXII.  — Dietrich  (judex)  (1216. 
14.  V'l.)  23.  XV).  •—  Simon  (mB^rister) 
(1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — Lucas  (ma- 
gUter)  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
(1221.  V.)  26.  XIX.  — Bartbuloiueu» 
(magister)  (1216.  14.  VI.)  23.  XVI.  — 
Uiperus  (seuex  judex)  (122U.  30.  III.) 
24.  XVIII.  — lludger  Stanturax  (1220. 
30.  Ml.)  25.  XVIII.  — Heinrich  (judex) 
(1220.  30.  III.)  25.  XVm.  — Rudger 
(iuei^ur)  (1220.  30,  III.)  25.  XVIIl.  — 
Küiirad  Wirt  (1220.  30.  III.)  25.  XVIIl. 
Dietrich  (Bruder  des  Konrad  Wirt)  (1220. 
30.  III.)  25.  XVIIl.  — Rudger  Ceiigir 
(1220.  30.  lll.)  25.  XVIIl.  — Ortuir 
(1220.  30.  III  ) 25.  XVIIl.  — Konrad 
(Sohn  des  Ortotl)  (1220.30.111.)  25. 
XVIIl.  — Reichber  (judex)  (1220.  30. 
lll.)  25.  XVIIl.  — Herthold  (Sulin  des 
Reichber)  (1220.  30.  lll.)  25.  XVII).  — 
Konrad  Tneharius  (1220.  30.  Dl.)  25. 
XVIIl.  — Riidger  (Sohn  des  Konrad 
Tocharius)  (1220.  3U.  lll.)  25.  XVIIl. — 
Kuiirad,  Notar,  und  «lesbcn  Sohn  Knhert 
(1220.30.111.)  25.  XVIIl.  Hudegei  ' 
Dupibe  (1220.  30.  III.)  25.  Will.  ^ ; 
Dipolt  (1220.  30.  IM.)  25.  Will.  — j 
Rudger  (1220.  30.  Ml.)  25.  WIM.  — i 
(ierhirgis  (1221.  V.)  26.  XIX.  — Hein- 
rich (Sohn  des  Lucas)  (1221.  V.)  26. 
XIX.  — kuuind  (bospcs)  (1221.  V.)  26.  j 
XIX.—  (1233.)  32.  XXIII.  - Dietrich  , 
( Bruder  des  Ktinrail)  (1221.  V.)  26.  XIX.  ' 

— Kuiirad  (feler)  (1221.  V.)  26.  XIX.— 
Dielrich(Dieiier  des Maludau)  (1221.  V.) 
26.  XIX.  — Kugelberl  (1121.  V.)  26. 
XIX.  — Albern  Rufus  (1222.  17.  I.) 
28.  XX.  — (1227.)  31.  XXII.  — Wern- 
hard  /.wecli  (1222.  17.  I.)  28.  XX.  — 
Hilpraud  (1227.)  31.  XXII.  — Haspela- 
riiis  (1227.)  31.  XXII.  — Kunrad  Werd 
(1227.)  32.  XXII.  — llaimmi  (Bruder 
dc.s  Konrad  Werd)  (1227.)  32.  XXII.  — 
Dietrieli  (Bruder  des  Konrad  Werd) 
(1227  ) 32.  XXII.  — Molisio  (1227.) 


32.  XXII.  Rudger  (Schreiber)  (1227.) 
32.  XXII.  — Hermann  (1227.)  32. 
XXII.  — Dietrich  (paruus)  (1227.)  32. 
XXII.  — Arlnid  (1227.)  32.  XXII.  — 
Konrad  SretvUe  (1227.)  32.  XXII.  — 
Heinrich  Haspelere  (1227.)  32.  XXII.  — 
Otto  (miles)  (1227.)  32.  XXII.  — OUu 
(Sohn  des  Otto)  (1227.)  32.  XXII.  — 
Liupold  (1227.)  32.  XXH.  — Albert 
Wallrich  (1227.)  32.  XXII.  — Wal- 
trich  Eberwin  (1227.)  32.  XXII.  — 
.Meinhard  (1227.)  32-  XXM.  — Eckard 
(1227.)  32.  XXII.  — Martiiius  (Schrei- 
ber) (1233.)  32.  XXMI.  — ScuUnus 
(1233.)  32.  XXIII.  — Zeleubus  (1233.) 
32.  XXMI.  — Otto  Prew  (1233.)  32. 
XXIII.  - Wisinlu  (1233)  32.  XXMI. — 
Felippus  (miles)  (1240  circa)  39.  XX.\, 
Subauus  (miles)  (1240  circa)  39.  XXX. 
Erquingerus  (miles)  (1240  circs)  39. 
X\\.  — Friedrich  (Schreiber)  (1240 
circa)  39.  XXX.  — Heiurich  L'ycada 
(1249.  25.  XI.)  41.  XXXIII.  — Paulus 
(1254.)  44.  XXXVIl.—  Gundold  (1254.) 
44.  XXXVIl.  — Reiiiibert  (1354.)  44. 

XXXVM.—  Ilciiiricli  Sayn I (1254.) 

44.  XXXVIl.  — Konrad  Boeuius  (1261. 
16.  \M.)  47.  XXXIX.  — Hertnaiin  (1261. 
16.  XII.)  47.  XXXIX.  — lUiubolit.  ge- 
nannt Odueb  (1265.  28  VIII.)  48.  XL.  — 
(1288.)  82.  LXVI.  — Arnold,  genannt 
Keimier  (1265.  2».  VIII.)  48.  XL.  — 
Ol  iwiit  (1265. 28.VML)  48.  XL.  — Johann 
Welsarius  (1265.  28-  \lll.)  48.  XL.  — 
Hermann,  genannt  Hakeiiti«el  (1265.  38. 
VIII.)  48.  XL.  — Reinbolu  ((aber  ducis) 
(1264.  28.  VIM.)  48.  XL.  — Nikolaus 
Huugarus  (1263.  28.  VIM.)  53.  XLI. — 
Ruedio,  genannt  Eninchel,  Offleial  des 
Pruslo  (1267.  3.  X.)  56.  XLMI.  — 
Jakob  (1267.  3.  X.)  57.  XLIIl.  — 
Kunrad  (Sohn  des  lUiiuld)  (1267.  3.  X.) 
57.  XLMI.  — Rinold  (1267.  3.  X.)  57. 
XLin.  — Rudger  (1267.  3.  X.)  59. 

XLMI.  — Oeiislu  (1267.  3.  X.)  59. 
XLIli.  — Ulsrhalcus  (1267.  3.  X.)  59. 
XLMI.  — Oreciis  (1267.  3.  X.)  60. 
XLIIL — WoMlier, genannt  Sbiuo  (1272.) 
64.  XL VI.  — Ulrich  (Sohn  des  Kuno) 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXMI.  — Kuno 
(1288.  25.  XI.)  80.  LXIM.  — Otto 
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(12S8.  Z5.  XI.)  80.  LXm.  — Ulrich 
(1288.  2S.  XI.)  80.  LXIII.  — Kager 
LUt  (1288.  28.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Sifrid  (1288.  28.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Friedrich  (1288.  28.  XI.)  80.  LXIII.  — 
Leopold,  geoennt  Chelerchnehl  (1288.) 
82.  LXVI.  — Pilgrini,  gcoanot  l'hri- 
gUriui  (1280.  24.  IV.)  83.  LXVIl.  — 
lieorg  , geninot  Chrlglariui  (1289.  24. 

IV. )  83.  LXVIl.  - (1292.  2.  III.)  87. 
LXIX.  — .Vudrees  der  Jude  (1292.  2. 
III.)  8.1.  LXIX.  — Huuveldiriu«  (1292. 
2.  III.)  88.  LXIX.  — Gebhert  (ReitUr 
dei  Heroiinn  von  Lidendorf)  (1293.  6. 
XII.)  89.  LXXII.  — Heinrich  der  Chelner 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — Weigunl 
(1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — lUuch 
(1293.0.  XII.)  89.  LXXII.  — Gottfried 
der  Jäger  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Otto  (1293.  6.  XII.)  89.  LXXII.  — 
Berthold  (der  ult  Amtmunn)  (1293.  6. 
XII.)  89.  LXXII.  — Ulrich  (1299.  19. 
VIII.)  100.  LXXXIII.  — Ruger  (Sohn 
dei  Simon)  (1302.  13.  XII.)  110.  XCI. 

— Johann  der  Schreiber  (1302.  13. 
XII.)  111.  XCI. — Georg  (Johanii's  Gidum) 
(1302.  13.  XII.)  111.  XCI.  — Johann 
(1302.  13.  XII.)  III.  XCI.  — Goltfried 
Solineiden  (1304.  12.  III.)  IIS.  XCVI. 

— Heinhart  Pank  (1304.  12.  III.)  115. 
XCVI.  — Purkel  der  Meutchaufer  (1304. 
12.  III.)  115.  XCVI.  — Wisent,  Diener 
des  Hubmeisters  Konrsd  (1307.  25.  V.) 
126.  CVI.  — Leopold  der  Rostauscher 
(1307.  31.  X.)  127.  CVII.  _ .Marchart 
der  Gnemhertel  (1307.  31.  X.)  127. 
CVII.  — Hermann  Schober  (1310.  27. 

V. )  134.  CXIII.  — Leopold  Tuechler 
(1310.  27.  V.)  134.  CXIII.  — Sneslin 
(Jude)  (1310.  15.  VI.)  134.  CXIV.  — 
Abraham  (Jude)  (1310.  15.  VI.)  134. 
CXIV.  — Paltnrn  (Jude)  (1310.  15. 
V'l.)  134.  CXIV. — Olt  (Sohn  desHeunlein) 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — lleunlein 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — Gerwirh 
(1310.  6.  XII.)  137.  CXVII.  — Bitterolf 
(in  der  Wiennerslrasse ) (1310.  6.  XII.) 
137.  CXVII.  — Alber  der  Kdlinch  (1312. 
7.  XL)  139.  CXIX.  — Stephan  der 
Leubel  (1312.  20.  XII.)  141.  CXXI.  — 
Immen,  Frau  des  Leubel  (1312.  20. 


XII.)  141.  CXXI.  — Philipp  Grundpeck 
(1314.  II.  XI.)  147.  CXXV.  — Ulrich 
Michelstetter  (1314.  II.  XL)  I47.CXXV. 

— Konrad  der  Chiner  (1314.  11  XL) 
147.  CXXV.  — Rudolf  Seznagel  (1314. 
II.  XI.)  147.  CXXV.  — Jakob  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  — Stephan  (1314. 
11.  XI.)  147.  CXXV.  — Gotesuelderinn 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — Förster 
(1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — Stephan 
der  Lobei  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI. 

— Georg , Schreiber  des  Hubmeisters 
Konrad  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — 
Nikolaus , Schreiber  des  Hubmeisters 
Konrad  (1315.  26.  I.)  148.  CXXVI.  — 
Mdrringer  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl. 

— Rokkein  (1315.  16.  II.)  149.  CXXVIl. 

— Gngelramiun  (1315.  16.  II.)  149. 
CXXVIl.  — Mauerberger  (1315.  16.  II.) 
149.  CXXVIl.  — Schillchneht  (1315. 
16.  II.)  149.  CXXVIl.  — Schench  (1315. 
16.11.)  150.  CXXVIL  — Ulrich  SauUu- 
ger  (1315.  29.  IX.)  ISO.  CXXVIII.  — 
Nikolaus  der  Holaschuech  (1317.  25. 
IV.)  160.  CXXXVIl.  — Lang  Heinrich 
(1318.  1.  II.)  161.  CXXXVIII.  — Helm- 
weich  (1318.  20.  III.)  162.  CXXXIX.  — 
Ulrich  der  Poeri  (1318.  28.  III.)  163. 
CXL.  — Ruediger  der  Schreiher  (1318. 
7.  IX.)  164.  eXLI.  — Ulrich  Weinei 
(1318.  7.  IX.)  164.  CXI.I.  — Ürtolf 
(1319.4.  XI.)  168.  eXLV.  — Gejrselher 
(1319.  4.  XI.)  168.  eXLV.  — Otto  der 
Chochlein  (1319.  4.  XI.)  168.  CXLV. 

— Otto  Aspran  (1319.  4.  XI.)  168. 

CXLV.  — Diretmain  der  Jarber  (1319. 
4.  XI.)  168.  CXLV.  — Ulrich  der 

Hsekinger  (1319.  4.  XL)  168.  CXLV. 

— Meinlein  der  Glatx  (1319.  4.  XI.) 

168. CXLV.  — Heinrich  der  .Maycncbnecht 
(1319.  4.  XL)  168.  CXLV.  — Christina 
die  Houbmerinu  (1319.  4.  XI.)  168. 
CXLV.  — Konrad  der  Geyger  (1319. 
4.  XI.)  168.  CXLV.  — Meingoltiun 

(1319.  4.  XL)  168.  CXLV.  — Konrad 
der  SebuUse  (1324.  22.  Vll.)  173.  CL. 
Peter  (Sohn  des  Wisent)  (1326.  4.  V.) 
179.  CLVI.  — Wisent  der  Chraraer 
(1326.  4.  V.)  179.  CLVI.  — Dietrich  der 
Haselpech  (1330.  2.  II.)  186.  CLXIII.  — 
Marchart  der  Jan  (1330.  12.  V.)  188. 
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CLXV.  — Peuriiin  (1331.  6.  I.)  194. 
CLXX.  — Konnd  der  Gartnrr  (1334.  19. 
V.)  198.  CLXXV.  — (1376.  8.  VIII.)  368. 
COCXI.  — Kunigunde,  Frau  des  Gärtner 
(1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Heinrich, 
Schreiber  Stephans  des  Hoffischers  (1334. 
19.  V.)  199.  CI.XXV.  — Sophia,  Frau  des 
Heinrich  (1334.  19.  V.)  199.  CLXXV. 

— Nikolaus,  Sohn  der  Simoninne  (1334. 

19.  V.)  199.  CIJCXV.  — Simoninne 

(1.334.  19.  V.)  199.  CI.XXV.  — Konrad 
(1337.  15.  V.)  111.  CLXXXVI.  — Eli- 
sabeth, Frau  des  Konrad  (1337.  15.  V.) 
211.  CLXXXVI.  - Ulrich  der  Treue 
(1339.  10.  X.)216.  CXCI.  — .Marg;aretha, 
Frau  Ulrich's  des  Treuen  (1339.  10.  X.) 
216.  CXCI.  — Heinrich  der  Treue  (1339. 

10.  X.)  217.  CXCI.  — Jakob  der  Mae- 
aerlein  (1340.  20.  VII.)  223.  CXCV.  — 
(1351.  21.  I.)  271.  CCXL.  — Leutold 
der  Prunner  (1340. 13.  X.)  225.  CXCVIII. 
— Katharina,  Frau  des  Pruuner  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Anna  (1340. 
13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Margaretha 
(1340.  13.  X.)  225.  CXCVIII.  — Johaun 
der  .Maer  (1341.  28.  III.)  228.  CC. 

— (1341.  30.  XL)  230.  CCIII.  — (1348. 

11.  XI.)  259.  CCXXIX.  — An  (Anna), 
Frau  des  Johann  Maer  (1341.  30.  XI.) 
230.  CCIII.  - Paul  Maer  (1341.  30. 
XL)  230.  CCIII.  — Heinrich  (Sohn  des 
Paul  Maer)  (1341.  30.  XI.)  230.  CCIII. 

— Heinrich  Würfele  (1342.  1.  I.)  232. 
CCIV.  — Michael  Worfele  (1342.  1.  I.) 
232.  CCIV.  — Hauch  (der  alt  Schaffer) 
(1342.  20.  X.)  239.  CCXI.  — Bert- 
hold  der  Schiffer  (1343.  3.  VI.)  242. 
CCXIV.  — Heinrich  der  Steinwender 
(1344.  7.  III.)  245.  CCXVIl.  — Gisela, 
Frau  des  Steinwenders  (1344.  7.  III.) 
245.  CCXVIl.  — Katharins,  Schwester 
der  Gisela  (1344.  7.  III.)  245.  CCXVIL 

— Friedrich  Rischlein  (1348.  21.  V.) 
259.  CCXXVIII.  — Dietrich  der  Schaf- 
fer (1349.  3.  III.)  260.  CXXX.  — Mar- 
garetha, Frau  Dietrich's  des  Schaffer 
(1349.  3.  III.)  260.  CXXX.  — Hjlprant 
der  Schilter  (1349.  10.  VIII.)  262. 
CCXXXII.  — Elisabeth,  Frau  des  Schil- 
ler (1349.  10.  VIII.)  262.  CCXXXII.  — 
Haug  der  Schmied  (1349.  10.  VIII.) 


262.  CCXXXII.  — Bertha  (Perilhte), 
Frau  Haug  des  Schmied  und  Mutter 
der  Elisabeth  (1349.  10.  VIII.)  262. 
CCXXXH.  — Konrad  (hospes)  (1350 
circa)  263.  CCXXXIII.  — Dietrich  (Bru- 
der dea  Konrad)  (1350  circa)  263. 
CCXXXIII. — Haimo  (Bruder  des  Konrad) 
(1350  circa)  263.  CCXXXIII.  — Walther 
(gener  Dietrici)  ( 1350  circa)  263. 
CCXXXIII.  — Hehlern  der  Jude  (1350. 
24.  IV.)  264.  CCXXXIV.  — Charlein  der 
Gaerlaser  (1350. 20.  IX.)  208.  CCXXXVIII. 

— Olber  der  .Morker  (1350.  20.  IX.) 
269.  CCXXXVIII.  — Leb  Haug  (1352.  6. 

II. )  274.  CCXLIV.)  — Diepolt  der  Sir- 
feyer  (1352.  14.  III.)  275.  CCXLV.  — 
Agnea,  Frau  des  Diepolt  Sirfeyer  (1352. 
14.  III.)  275.  CCXLV.  — Christoph  der 
Sirfeyer  (1352.  14.  II I.)  276.  CCXLV. — 
(1371.  13.  VI.)  340.  CCXCIII.  — Syr- 
fcyer  (1381.  31.  X.)  388.  CCCXXV.  — 
Berthold  der  Sehfitxenmeister  (1352.  14. 

III. )  276.  CCXLV.  — Heinrich  der 
Wichenaner  (Gauneradorf)  (1353.  24. 

IV. )  280.  CCXLIX.  — Katharina,  Frau 
des  Wichenauer  (1353.  24.  IV.)  280. 
CCXLIX.  — Friedrich  Engeldiech  (1353. 
24.  IV.)  281.  CCXLIX.  — Johann  (Engel- 
diech) (135.3.  24.  IV.)  281.  CCXLIX.— 
Ulrich  der  Gausraben  (1355.  13.  VIII.) 
286.  CCLIV.  — Straiffing,  der  (1355. 
13.  VIII.)  287.  CCLIV.  — Jakob  der 
Chetner  (1358.  3.  I.)  294.  CCLIX.  — 
Nikolaus  der  Rogen  (1358.  25.  V.)  296. 
CCLXI.  — Katharins,  Frau  des  Nikolaus 
Rogen  (1358.  25.  V.)  296.  CCLXI.  — 
Friedrich  der  .Mergeb  (1358.  12.  X.) 
298.  CCLXIII.  — Albrechtder  Ramppels- 
dorffer  (1359.  8.  VI.)  302.  CCLXVI.— 
Nikolaus  der  Chlokcbler  (1360.  3t.  I.) 
305.  CCLXIX.  — (1360.  18.  XII.)  312. 
CCLXXIll.  — Katharina , Frau  des 
Chlokchler  (1360.  31.  I.)  305.  CCLXIX. 

— Nikolaus  W’iirffel  (1365. 17.  IX.)  322. 
CCLXXX.  — Johsnn  Hirnpech  (1365. 
17.  IX.)  323.  CCLXXX.  — Nikolaus 
Scharff  (1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV. 

— Katharina,  Frau  dea  Nikolaus  Scharff 
1 1368.  29.  I.)  326.  CCLXXXIV.  — Otto 
Hertting  (1368.  28.  VI.)  328.  CCLXXXV. 

— Konrad  der  Chellen  (1368.  28.  VI.) 
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MS.  CCLXXXV Grutuprkcli  (1368.  28.  | 

VI.)  328.  CCLXXXV.  — J»k.>k  der  Galt-  i 
ner  (1369.  IS.  V.)  333.  CCLXXXIX.— 
Anm,  Frnn  des  Ga«tner(  1369.  IS.  V. 
CCLXXXIX.  — JuhauQ  der  Taoiier  (1371.  i 
1 7.  l.)337.  CCXi'l.»  IClierhard  der  Taiiiter  ; 
(1371.  17.  I.)  3;i7.  CCXCI.  — t lricli  der  1 
Trniner  (1371.  17,  I.)  337.  CCXCI.  — ' 
Dielrtcb  der  (iurlTint;  (1371.  17.  1.)  338.  > 
CCXCI.  — Konrad  der  NMcired  (1371. 
23.  IV.J338.CCXCII.  — PeterderManns- 
ober(1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVMI.  — I 
Muuler  (1372.  13.  XII.)  346.  L'CXl'VIII.  | 
-.MirhaeldcrTuU  (1373.  13.  XII.)  346  | 

tXXCVIII.—  Scjrfril  d«r  T«U  (1372.  13.  ' 
XII.)  348.  t't'XGVIll.  — L'jruo  der  Tüll  j 
(1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII.  — Georg  | 
derTuti  (1372.  13.  XII.)  346.  CCXCVIII. 

— Gond.ill  der  Toll  (1372  1 3.  XII.)  346  \ 

Ci'Xl'VIII.  — Agnes,  Frau  des  (tunduil 
T<iti  (1372.  13.  XII.  1 346.  CCXCVIII.  — 
ChriiUa  (1372.  13.  XII.)  347.  CCXCVIII. 

— Schouii  l.eatf-eL  (1372.  13.  XII.)  347. 
CCXCVIII.  — ^>ekch^lln.  die  (1372.  13. 
XII.)  348.  CCXCVIII.  — Nikolaus  der 
Pawr  (1373.  8-  II.)  349.  CCXCIX-  — 
Ceorg  der  Wideraperger  (1373.  14.  V.) 
3S2.  CCCI.  — Stephan  der  LeiUner 
(1376.8.  VIII.)  368  CCCXI.  — Berlhold 
ilerLejdIcin  (U7K.8.  VIII.)  368.  CCCXl. 

— MargMi  eilia,  Frau  des  Leydieiii  (1376 
8.  VIII.)  368.  CCi:XI.  — Nikolaus  der 
Itueinleiu  (1376.  8.VIII.)  368  CCCXI.  - 
Katharina,  Frau  des  nuemleiii  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCt'XI.  — Konrad  der  Ora-  ; 
sehennert  (1376.  8.  VIII.)  :i68.  CCCXI. 

— Margaretha , Frau  des  Drasrhemiert 
(1376.8.  VIII.)  368.  CCCXI.  — Nikülairi 
der  Schiicblein  (1376.  8.  VIII.)  368. 
CCCXL  — Diemuud , Frau  des  Seliiirh* 
lein  (1376.  8.  VIII.)  368.  CCCXL  — IVlei 
der  Ckraphlein  (1376.  8.  VIII.)  368. 
CCCXl.  — .Margaretha,  Fmu  des  Chräpli> 
lein  (1376.  8.  VIII.)  368  CCCXI.  — 
tiöriug  der  Peliein  (1376.  8.  VIII.)  368. 
(Xt'XI.  — .Margareiha,  Krau  des  Pehem 
(1376.  8.  VIIL)  368.  CCCXL  — Clrirli 
der  Reyriier  (1376.8.  VIII.)  368.  CCCXL 
Kunigunde,  Frau  des  Kej’rner  (1376.  8. 
VIII.)  368.  CCCXL  — Clhrh  der  Sterck- 
leyii  (1376.  8.  MIL)  368.  CCCXL  — [ 


Udislaua  Hering  (1377.  24.  M.)  369. 

CCCXIL  - (1397. 2.  IV.)  453.  CCCLXXUL 

— Johanna,  Krau  des  Hering  (1377.  24. 

II. )  369.  CCCXIL  — Wemhart  der 
Crunitpekrh  (1377.  27.  VI.)  37A.  CCCXV. 

— (1380.  27.  II.)  381.  CCCXIX.  — 
(1381  20.V.)  384.  CCCXXIL  — .Nikolans 
Pauch  (1381.  30.  IX.)  387.  CCCXXIV. 
• — Chriatiau  der  Tebeoatainer  (1382.  27. 

III. )  391.  CCCXXVI  — Georg  der 

Slichelberger  (1382.  27.  III.)  391. 

I t'CXXVt.  — Johann  Gfeller  (1386.  28. 
VI.)  41 1.  CCCXUI.  — Früliiigeriiiu  (1386. 
28.  VI.)  411,  CCCXLL  — Jubanu  der 
t:betner  (1388.  15.  II.)  418.  CCCXLVI 

— ((Borg  der  Stadler  1394.  16  ML) 
4:i6.  l't'CLXII.  — Johaoj  i'u  (1397.  II. 

I. )  447.  CCCLXX.  — Ulrich  \‘|<(U97 

I I . I.)  447.  CCCLXX.  — Juhanii  Itadeuuel 
(1398  13.  Vlll.)  463.  CCCLXXVIll.  — 
Stephan  der  Lahor  (1402.  11.  XI.)  481. 
CCCXCIIL  — Heinrieb  der  Hutaer  (1403. 
12.  III.)  483.  CtXXCV.  — Johanu  der 
SUuglein  (1403.  12.  III.)  483.  Ct'CXCV. 

— Johann  der  Sweinpekch  (1406.  20.  X. ) 
497.  CCCCVL  — Johann  Sti’eiidorfer 
(Laie  aus  der  Passauer  Uiöreae)  (1407. 
17.  IV. ) 499.  CCCCVHI.  — Johann  Srhon- 
siraaaer  (1407.  4.  V.)  SOI  CCCCIX.  — 
Friedrich  der  Gäter  ( 1409.  3t.  X.)  Sil. 
l'CCCXV,—  Craula,  Frau  Friedricb's  des 
Galer  (1409.  31.  X. ) 51 1 . CCCCXV.  — 
Konrad  Malselier  (1410.  8.  I.)  513. 
CiX'CXVI.  — Heinrich  Walicli  (1410.  8. 
I ) 513.  CCCCXVI.  — Georg  Örnpekeb 
(UIO.  8.  I.)  513.  CCCCXVI.  — I*hfecli 
(1410.  16.  V.)  5l4.  CCCCXML  — 
.Marlin  Streuchel  (1410.  23.  VI.)  516. 
CCCCXVni.  — (1410.  4.  VII.)  518. 
CCCCXIX.  — Grefenpeckcli  (1411.  8.  I.) 
520,  Ct'CCXXl.  — Michiel  Zwikchel 
(1411.  3.  IV.)  522.  CCCCXXIII.  — Jakob 
l’aiihalben(141t.  3.  IV.) 522. CCCCXXIII 
Kraamus  Pernlalei  ( 1413.  1.  VI.)  536. 
CCCCXXXIII.  — Heinrich  Pfefferwem 
(1414. 23.  X.)  542.  CCCCXXXIX.  — Kuni- 
gunde (1414.  23.  X.)  542  CCCCXXXIX. 

— Kaspar  (Sohn  der  Kunigunde)  (1414- 
23.  X.)  542.  CCCCXXXIX.  — Georg  der 
Sybpekch  (1414.  17.  XII.)  544.  CCt XXL 

— Katharina,  Frau  tirurg  des  Sybpekeh 
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(UU.  17.  XII.)  54*.  CCCCXL.  - Hild- 
(irant  Her  Kratzer  (Diener  der  Bruder  von 
Poteiiilorf)  (1415.  31. 1.)  545.  CCCCXLI. 
— (1416.  14.  V.)  333.  CCCCXLVIl.  _ 
Peler  Wacker  (imlerzetchnet)  (1415.  3. 
VI.)  546.  CiCCCXI.il.  — Orlolf  Widera- 
lierger  (1416.  14.  I.)  34».  CCCCXI.V.  _ 
Johann  der  Velber  (1416.  8.  II.)  531.  j 


CCCCXI.VI.  — Simon  der  Dechaer  (1417. 
17.  VIII.)  557.  CCCCU.  — Helena,  Frau 
dea  Dechaer  (1417.  17.  VIII.)  557. 
CiCCCLI.  — Sehelilein  (1*17.  17.  VIII.) 
338.  CCCCU.  — Jekel  ÖrUein  (1417.  17. 
VIII.)  558.  CCCCU.  — Ulrich  der  Wolf 
(1*18.  17.  I.)  562.  CCCCLIV. 


Verbesserungen. 

Seite  8ö  lies  in  der  Überschrift  1.  März  stall  2.  Mürz. 
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